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Nr.  1. 

Arnold  Zanwelgin,  Rolkin  von  Odendorp  und  Johann  Von  Manenheim 
pachten  von  d^r  Stadt  Köln  deren  AcciteTvon  der  Rnthe  auf  zwei 

Jahre  ftkr  eine  wöchentliche  Abgabe  von  69  Mark.  —  * 

1390,  2.  Januar. 

Allen  laden,  die  desen  brief  solen  syen  of  hoeren  lesen.  Wir  1390 
Amolt  Zaowelgyn;  Boilkin  van  Odendorp  ind  Johan  van  Mauwenheym, 
Bruyns  sun,  bürgere  zo  Goelne,  doin  kunt  und  bekennen  oevermitz 
desen  brief,  dat  wir  gepeicht  ind  gewännen  hain  weder  die  ersame, 
wyse  berren  richtere,  scbeifene,  rait  und  andere  bürgere  der  stat  van 
Coelne  yre  assyse  van  der  vytsierroiden  ^)  mit  allen  gewoenligen  nutze, 
vervalle  ind  upkomyngen,  die  danaf  komen  seilen  ind  moegen,  die  up- 
zobueren  und  zo  heven  in  der  maissen  ind  voigen,  as  man  die  upzo- 
heven  ind  zo  bueren  plach,  doe  sy  die  in  yrre  haut  hadden,  und  as 
dat  up  yrre  stede  rentkameren  cleerligen  geschreven  steit,  des  sy  uns 
copye  haent  doin  geven,  so  wie  wir  die  beven,  *  bfieren  ind  halden  zwey 
iair  lanck  solen  na  eynander  volgende,  die  angiengen  des  sevenind- 
zwentzichsten  daigs  in  deme  maende,  den  man  zo  latyne  noempt  de- 
oember,  nyest  leden  na  noynen,  ind  bain  yn  ind  yrre  stede  vurschreven 
darumb  in  guden  truwen  geloift  und  mit  upgereckden  vyngeren  lyfligen 
zo  den  beiigen  geswoiren,  alle  wechen  umber  up  den  gudestach  zo 
geven,  zo  rycbten  ind  zo  betzalen  up  yrre  stede  rentkameren  nuynind- 
Yunftzich  marcke  yrre  stede  payementz,  as  zerzyt  der  beizalingen  genge 
ind  geve  is,  also  doch,  oft  up  eyngen  gudestach  alsulch  bogezyde-  were 
of  vur  unmoyssen  off  umb  noit  yrre  stede  yre  rentmeistere  zerzyt  up 
der  rentkameren  dan  nyet  en  syessein  gelt  zo  beyven  ind  zo  untfangen, 
dat  wir  asdan  des  anderen  daegs,  of  so  wanne  alre  yrste  die  rent- 
meystere  syessen  up  der  rentkameren  gelt  zo  untfangen  ind  zo  heven, 
dat  vurschreven  gelt  gantz  geven  und  betzalen  solen,  gelych  wir  gedain 
haven  seulden,  of  man  up  der  rentkameren  gesessen  hedde  gelt  zo 
ODtfangen,  sonder  damit  zo  doin  weder  unsen  eyt  vurschreven;  ind  so 
war  wir  des  nyet  en  deden,  des  nyet  syn  en  moesse,  dat  wir  asdan 
meyneidich,  truwelois  ind  sicherlois  worden  syn,  ind  man  uns  darvur 


*)  Die  vurgnU  oder  Weinrathe,  womit  der  Inhalt  eines  Faaaes  geraesBen  vrarde. 
Die  Verordnung  darüber  Mscr.  IV,  46,  Nr.  27.    Vgl.  Rathspr.  Nr.  3,  F.  52. 

VI.  1 


1390  halden  ind  aichten  mach.  Ind  hain  darzo  den  varschreven  herren  ind 
yrre  stede  zo  eynre  merre  steetgeit  betzalingen  des  paichtz  vurschreyen 
bürgen  gesät,  mit  namen  Friderich  Walrave,  Johanne  van  Mauwenhem, 
Conen  sun  ind  Goedart  van  Tzulpghe,  bürgere  zo  Coelne,  die  wir  ge- 
loyven  in  giiden  truwen  schadeloss  zo  halden,  und  die  sich  vur  uns 
und  mit  uns  ind  mallich  van  yn  vur  all  zo  henden  der  rentmeystere 
vurschreven  versat,  verloift  ind  verbunden  haent,  also  oft  sache  were, 
dat  wir  in  betzalingen  des  vurschreven  paichtz,  so  wie  vur  van  uns 
geschreven  steit,  verbreechen  of  versumelich  wurden,  dat  sy  ind  yre 
erven  ind  mallich  van  yn  vur  all  asdan  vur  alsulch  gebrech,  des  were 
viel  off  wenich,  gelych  as  vur  yrs  selfs  schoult  behaift  syn  solen  genoech 
zo  dein  und  nummer  quyt  zo  werden,  sy  noch  yre  ervdn,  dat  vur- 
schreven '  gebrech  en  sy  zovoerentz  gentzligen '  ind  wail  verriebt  ind 
betzaüt  up  der  rentkameren  der  vurschreven  herren,  sonder  wederreide. 
Ind  so  wa  der  vurschreven  unser  bürgen  eynich  aflyvich  of  usalendich 
wurde,  so  solen  wir  asdan  under  den  vurschreven  unsen  eyden  bynnen 
viertzenaichten  na  demet  dat  wir  darumb  gemaent  werden,  eynen  anderen 
gelych  guden  bürgen  in  des  a%aenden  of  usslendigen  stat  setzen,  die 
sich  verbynden  und  geloyven  sali  zo  alle  deme,  dar  die  ander  unse 
bürge  zo  verbunden  was,  in  des  stat  he  also  gesät  wurde,  mit  syme 
transfixbrieve  durch  desen  brief  zo  stechen,  danüt  disselve  brief  nyet 
geviciert  noch  gekrenckt  syn  en  sali,  sonder  argelist  ind  geverde.  Ind 
dis  zo  Urkunde  ind  steetgeit,  so  hain  wir  Arnolt  Zauwelgyn,  Boilkin 
van  Odendorp  ind  Johan  van  Mauwenheym,  Bruyns  sün,  bürgere  zo 
Goelne  vurschreven,  unse  ingesegele  an  desen  brief  gehangen,  besegelt 
na  zo  merre  steetgeit  mit  ingesegelen  unser  bürgen  vurgenant  zo  unsen 
beiden.  Ind  wir  Friderich  Wahrave,  Johan  van  Mauwenhem,  Goenen 
sun  ind  Qoedart  van  Tzulphge,  bürgere  zo  Goelne,  bürgen  vurgenant, 
bekennen,  dat  wir  uns  verbunden  hain  in  alle  der  wys,  as  davur  van 
uns  geschreven  steit,  ind  geloyven  in  guden  truwen  alle  vurgenante 
punte  ind  vurwerden  vur  van  uns  geschreven,  vast  ind  stede  zo  halden, 
sonder  eyngerleye  argelist  ind  geverde.  In  Urkunde  unser  ingesegele 
an  desen  brief  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo,  in  crastino 
festi  circumcisionis  domini. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  In  dorao:  anno  1390  in  crastino  cir- 
cumcisionis domini  Pachtbrieff  des  Virgilien-  oder  RoidtgekLts  off  2  iharlang 
wöchentlich  vor  69  marke«  Die  Siegel  Rolkin*s  und  Johannas  von  Manenheim  ab- 
gefallen, das  von  Zauwelgin  hat  drei  Seeblätter  um  einen  Ring  im  Schilde,  das 
von  Bruno  xwei  übereinanderliegende  Anker,  das  von  Friedrich  Walrave  drei 
Raben,  das  von  Göddert  von  Tzuylphge  einen  oben  und  unten  gesinnten  Quer- 
balken im  Felde. 


Nr.  2. 

Der  kjilner  Schöffe  Everhart  Oyr  von  Eovelzhoven  vertpricht,  die 
Stime,  welche  von  Erzbischof  Enno  von  Trier  nnd  dem  Dentsch- 
ordentmeitter  Konrad  von  Braunsberg  zwischen  dem  Erzbischof 
Friedrich  nnd  der  Stadt  Köln  1377  vereinbart  worden,  tren  nnd  fest 

zu  halten.  —  1390,  27.  Februar.  *) 

Ich  Everhart  Gyr  van  Koveltzhoyven,  scheffen  zo  Coelne,  dein  kunt  1390 
allen  luden  und  bekennen,  dat  die  soene,  die  in  den  iairen  uns  herren 
dusent  drnyhondert  seyenindseventzich  iaire  des  maendaegs  na  sent 
Valentins  dage  nyest  laden  gesprochen  ind  9ssgesaGht  wart  oevermitz 
den  erwerdigen  vader  in  goide  heren  Coynen*  ertzebusschof  zo  Triere, 
ind  den  erberen  geistligen  man,  broider  Conrayt  van  Bruynsberg,  • 
meyster  van  sent  Johans  erden  in  Duytschme  lande,  tusschen  deme 
erwerdigen  in  goide  vader  ind  herren  heren  Frideriche  ertzebusschoflFe 
zo  Coelne  an  die  eyne  syde  ind  den  ersamen,  wysen  luden  ind  herren 
den  scheffenen,  dem  raide  in  den  bürgeren  gemeynligen  der  stat  van 
Goebe  an  die  andere  syde,  in  wilger  soynen  under  anderen  punten 
beschreven  ind  begritfen  synt  etzlige  punte  ind  articule  treffende  an 
dat  hoegerychte,  und  an  de  scheffenkuer,  wilche  vurgenante  punte  und 
allet,  dat  daran  treffen  mach  na  formen  der  soenbrieve  vurschreven, 
ich  Everhart  vurgenant  mit  den  anderen  mynen  gesellen,  den  scheffenen 
geloift  ind  gesichert  hain  in  guden  truweu,  ind  zo  den  heiigen  ge- 
swoiren,  die  ich^lyfligen  geroyrt  hain,  geloyven  ind  sicheren  oevermitz 
desen  brief,  stede,  vaste  ind  nnverbruchligh  zo  halden  na  ynhalde  der 
soynbriene  vurgenant,  gelych  dat  andere  myne  gesellen,  die  scheffene 
vurgenant,  gedain  havent,  und  darweder  nyet  zo  dein  noch  zo  komen, 
noch  euch  nyemanne  umb  der  vurschreven  punte  ind  articule  wille  zo 
occasunen  oevermitz  mich  selver  of  ymans  anders  van  mynen  weigen, 
heymligen  of  offenbair,  sunder  alle  argelist  und  geverde.  Ind  des  zo 
Urkunde  ind  steetgeit  so  hain  ich  Everhart  vurschreven  myn  ingesegel 
an  desen  brief  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo,  ipsa  die 
dominica  qua  cantatur  reminiscere  in  quadragesima. 

Nadi  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  Siegel  nemlich  gut  erhalten.- 


')  ^lehe  Bd.  5  N.  166,  173. 
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Nr.  3. 

Klage  des  Pelzen  Arnold  von  Eerpen  über  die  ihm  vom  Vog^  Onmp" 
recht  von  Alpen  nnd  dem  Vog^  Johann  von  Merheün  angethane 

Gewalt  —  1390,  19.  ApriL 

1390  Id  sy  kunt  allen  luden,  die  dit  untgaenwordige  offenbare  instrunient 
sollen  sien  off  hoeren  leisen,  dat  in  den  iairen  unss  herren,  doy  man 
schreyff  na  der  gebürt  goitz  dusent  drfihfindert  nuynzich  iaire  des 
nuyntzienden  dagis  in  dem  aprille  umb  vesperzyt  off  umb  den  trynt  in 
untgaenwordicheyt  myns  offenbaren  geswoirenen  tabellien  ind  der  ge- 
tzüge  hema  geschreven  komen  ind  ersehenen  synt  ^er  Lufart  van 
Schiderich  ritter  und  Qoibel  Busschoff  van  der  Bunterveyderen,  bürgere 
zo  Coelne,  up  die  eyne  syde,  ind  Amolt  van  Kerpen  der  peltzer,  won- 
aflich  by  den  Ciaren,  up  die  ander  syde.  Ind  die.  vurgenanten  her 
Lufart  ind  Goibel  sachten  ind  erzalten,  wie  dat  sy  van  den  vursich- 
tigen,  eirberen  herren  dem  raide  der  steide  van  Coelne  geschickt  weren 
zo  dem  vurgenanten  Arnolde,  umb  an  eme  zo  ervaren  kuntschaff  der 
wairheit  van  sachen,  die  iuncker  Gumprecht  van  Alpen,  vaidt  zo  Coelne, 
mit  etzligen  synen  helperen  ind  dieneren  begangen  ind  bedreven  seulden 
haven  bynnen  Coelne  an  dem  vurschreven  Arnolde,  wilche  sachen,  na 
dem  unse  herren  vanme  raide  verstanden  hedden,  geweist  weren  weder 
hierlicheit  ind  vryheit  yrre  steide,  ind  gesünnen  darumb  an  dem  vur- 
schreven Arnolde,  dat  he  sy  der  wairheit  bescheiden  weulde,  so  wie 
sich  die  sachen  ergangen  ind  geverdicht  hedden.  Warup  der  vurge- 
nante  Arnolt  van  Eerpen  antwerde  ind  sachte,  dat  de»  zwene  dage  vor 
sent  Johans  dage  baptisten  neist  zo  komende  werden  vier  iaire,  dat  he 
queme  gegangen  up  sent  Gereonsdriessch  unxi  dat  der  vaydt  v^  Coelne 
vurschreven  an  yn  schickdo  dry  synre  dienißre,  mit  namen  Bernkin 
synen  boyden,  vort  eynen  genant  Harde  und  eynen  genant  Moubach, 
und  dat  die  dry  yn  angriffen  ind  anverdighden  und  sachten,  hey  moest 
mit  yn  gain  zo  yrme  iünckeren  dem  vaide,  und  doy  he  zo  dem  vaide 
in  synen  hoff  queme,  doy  dede  he  yn  leigen  in  synen  kelre,  und  dama 
des  anderen  dagis  queme  der  vaidt  zo  eme  in  den  kelre  mit  den  dryn 
synen  dieneren  vurschreven  und  euch  darzo  mit  yn  Johan  vaidt  van 
Merheim,  ind  alda  bfinde  eme  der  vaidt  syne  hende  up  synen  ruck, 
ind  hadde  mit  eme  bracht  eyn  putzseyll,  dat  wurpe  he  over  eynen 
balken  ind  weulde  yn  upzien  ind  foulteren,  doy  en  künde  yn  der  vaidt  nyet 
alleyne  upgetrecken,  doy  hulpe  eme  der  vaidt  van  Merheim  vurschreven, 
also  dat  yn  die  zwene  uptreckden,  und  doy  he  upgetreckt  were  ind  in 
der  loicht  hienge,  doy  vraighde  hey  den  vaidt  van  Coelne,  wes  he  yn 


bezege,  dat  he  yn  also  iemerlichen  pyngede,  doy  antwerde  erae  der  1390 
yaidt  ind  sachte,  he  hedde  vernomen,  wie  dat  he  yn  verraden  seulde 
ha?en  in  hende  iuncker  Johans  van  Byfferscheit,  nnd  wenlde  des  ver- 
reetnisse  van  eme  eyne  ussdracht  wissen.  Ind  doy  hedde  he  dem  vayde ' 
geantwert,  also  ast  ouch  wair  were,  det  he  des  luterlichen  unschnldich 
were  und  eme  van  geyme  ?erreetuisse  nyet  kundich  en  were.  Ind 
damit  en  weulde  eme  der  vaidt  nyet  laissen  genoegen,  ind  zu  eynre 
noch  meirre  pynen  ind  quetzüngen  so  Sprunge  der  ?aidt  up  und  griffe 
yn  mit  synen  beynen  ind  hienge  sich  daran.  Ouch  sachte  der  vurge- 
nante  Arnolt  van  Eerpen,  doy  he  an  dem  foulterseylle  hienge,  dat  doy 
Johan  vaidt  van  Merheim  medelyden  ind  erbermenisse  mit  eme  hedde 
ind  vur  yn  bede,  und  he  anders  viel  me  gepynget  were  worden.  Ouch 
sachte  der  vurgenante  Arnolt,  d^t  he  dama,  doy  he  usskomen  were, 
bynnen  demselven  iaire  bynnen  Goelne  up  dem  heumarte  anderwerff 
angeverdicht  wurde  overmitz  Amolt  den  richterboyden  mit  der  eynre 
hant  und  overmitz  den  langen  Qotzen  ind  vort  overmitz  eynen  oif 
zwene  anderen,  der  namen  he  nyet  en  wiste^  und  geleyt  wurde  zo 
sent  Gereone  ind  d^n  vayde  van  Coelne  gelevert  wurde,  ind  eme  der 
vaydt  doy  zospreiche  umb  Sachen,  der  he  sich  mit  rechte-  ind  mit 
reiden  untgaen  yn  verantwerde,  dat  en  moichte  eme  allit  geyne  stade  * 
dein,  solde  he  van  stat  komen,  he  moeste  dem  vayde  eynen  gülden 
gheven.  Vortme  so  tzflgen  ich  offenbair  geswoiren  tabeUie  Urkunde 
der  getzuge  hema  beschreven,  dat  der  vurgenante  Arnolt  van  Kerpen 
dese  vurschreven  sachen  ind  dit  vurschreven  gewemisse  sachte  ind 
erzalte  clierlichen  ind  offenbierlichen  van  synen  vryen  moitwillen  un- 
betwnngen.  Ind  swoir  ouch  derselve  Amolt  lyfUchen  zo  den  heyligen 
mit  npgereckden  vyncgeren  ind  mit  gestafden  eyden,  so  wie  he  die 
Sachen  ind  dat  gevemisse  erzalt  hedde  ind  as  vurgeschreven  steit,  dat 
dat  wair  were,  ind  he  des  nyet  gesacht  en  hedde  umb  lieff  noch  umb 
leyt,  umb  :myede  noch  umb  ghave,  umb  vorte  noch  betwanck,  noch 
umb  geyne  sache  anders  dan  umb  die  rechte  wairheit.  Ind  doy  he 
dese  vurschreven  Sachen  gekant  ind  erzalt  hadde  ind  synen  eyt  darup 
gedain  hadde,  as  vurgeschreven  steit,  doy  gesonnen  her  Lufart  van 
Schiderich  ind  Goibel  Busschof  ^rgenant,  dat  ich  unsen  herren  vanme 
raide  vurschreven  darup  eyn  offenbaire  instrument  machen  weulde,  eyn 
off  me,  as  sy  der  bedorfden.  Dese  vurschreven  sachen  wurden  erkant 
ind  erzalt,  so  wie  vurschreven  steit,  by  der  batstoven,  die  da  geleigen 
is  by  Franckentiime  in  sent  Brigiden  kürspel  zo  Goelne,  da  untgaen- 
werdich  ind  an  ind  oever  waren  die  eirbere  lüde  Lambrecht  van  Er- 
cheroyde  der  steynmetzer  upme  oyver,  Pastoirgin  van  Duytze  der 
houltzmengere,  Heynrich  van  Virnenburgh  eyn  schyfman  ind  Heynrich 
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1390  van  Duytze  ouch  eyn  steynmetzer,  die  zo  gezuge  by  dese  vurschreyen 
Sachen  geheysch  ind  geroiflfen  waren. 

Ind  want  ich  Jobannes  yan  Goidesberg  anders  genant  van  Bnnne, 
eyn  ofFenbaire  geswoiren  tabellie,  verleent  van  keyserliger  gevralt  ind 
geapprobirt  van  eyme  officiale  van  Goelne,  by  dese  vurschreven  sacben 
zo  hoeren  ind  zo  beschryven  geheyscht  ind  gebeiden  worden  byn,  so 
hain  ich  zo  gesynnen  der  vnrgenanten  herren  Lufartz  van  Schidericb 
ind  Goibelen  Busschofs  in  urber  unser  herren  vanme  raide  vurschreven 
dit  offenbare  instrument  gemacht  ond  mit  myns  selfs  hant  gesohreven 
ind  mit  myme  gewoenligen  tabellienzeychen  gezeychent,  ind  hain  id 
darumb  in  Duytzchen  worden  beschreven,  umb  dat  dat  gevemisse  ind 
alle  wort  vurschreven  desde  clierliger  ind  verstentliger  unverwandelt 
usszosprechen  ind  zo  erzellen  syn  etc. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Die  Signete  des  Notars  zur  Seite.  In 
dorso :  Eyn  instrument  antreffende  den  vaydt  van  Coelne,  as  dat  Arnd  van  Kerpen 
rwer  angeverdight  ys  ind  gepynegeit  byunen  Coeln^  van  dem  Vaygden. 

Nr.  4. 

Die  Söhne  Johann*»  Ylecke  überlassen  dem  Kölner  Bath  die  Schlich- 
tung ihres  Streites  mit  Maes  von  Trosdorf  und  dessen  Sohn  Wilhelm.  — 

1390,  3.  Mai 

Wir  Johan  und  Peter  gebroedere,  soene  wilne  Johans  Vlecken  bur- 
gers zo  Goelne,  dein  kunt  allen  luden,  die  desen*brief  seien  syen  of 
hoeren  leisen,  und  bekennen  oevermitz  desen  brief,  dat  wir  alle  der 
Sachen,  vorderungen  und  anspraichen,  die  Maes  van  Lohnhen  genant 
van  Troistorp,  ind  Wilhelm  syn  son,  au  wilne  unsen  vader  Johan 
Vlecken  vurgenant  in  zyde  syns  levens  ind  nü  naderhant  an  uns  ge- 
laicht, gekiert  ind  zo  vorderen  hatten  in  eyncher  wys,  van  wilne  heren 
Butgers  weigen  van  Geenhoyven  zo  Maentze,  und  darumb  dat  sy  der 
stede  vyande  van  Goelne  worden  waren,  alencligen  und  gentzligen 
bleven  syn  und  der  van  unsme  eygenen  vryen  guden  moytwillen  ge- 
lacht haven  den  ersameji  wysen  herren  dorn  raide  der  stat  van  Goelne 
nü  zerzyt  sitzende,  in  alsulcher  wys,  dat  so  wes  uns  diesqlve  herren 
na  anspraichen  und  antwerden  unser  beyder  partyen  vorgenant  in  den 
vurschreven  Sachen,  tusschen  dit  und  sent  Jacobs  daige  des  heiigen 
apostels  nyest  körnende  in  mynnen  mit  unser  wist,  of  mit  rechte  be- 
sagende werdent;  dat  wir  dat  geloift  haven  in  guden  truwen  ind  ge- 
loyven  in  disme  brieve,  vaste  stede  und  unverbruchligen  zo  halden  und 


dat  zo  volyoeren  bynnen  alsulger  zyt,  as  uns  dat  na  yrme  saigen  ge-  1390 
bnert  zo  doin,  ind  darwoder  nyet  zo  komen  noch  zo  doin,  noch  die 
?urgenante.herren,  yre  stat  noch  bürgere  darumb  in  eyncher  wys  zo 
kroeden,  zo  hynderen  noch  zo  occasunen  oevermitz  uns  selver  of  yman 
anders  van  unsen  wegen,  by  unser  truwen  vurschreveu  sonder  argelist. 
In  Urkunde  under  ingesegele  an  desen  brief  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimO;  ipso  die 
inventionis  sancte  crucis. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Die  beiden  Siegel  gut  erhalten. 


Nr.  5. 

Papst  Bonifaz  DL  gestattet  dem  Kölner  Bathe,  anoh  in  Zeiten  des 
Interdicts  an  den  Tagen  seiner  Bathssitsnngen  in  der  Rathhanscapelle 
bei  verschlossenen  Thüren  die  Messe  sn  hören.  —  Eom,  1390»  19.  MaL 

Bonifacins  episcopus,  servus  vervorum  dei.  Dilectis  filiis  consulibus, 
proconsulibus  et  communi  civitatis  Goloniensis  salutem  et  apostolicam 
benedictionem.  Deyotionis  vestre  sinceritas  promeretur,  ut  votis  vestris 
in  hiis  presertim,  que  ad  vestnurum  animarum  salutem  cedere  valeant, 
quantom  cum  deo  possumus,  fa?orabiliter  annuamus.  Exhibita  siquidem 
nobis  nuper  pro  parte  vestra  petitio  continebat,  quod  sepe  contingit 
civitatem  vestram  Coloniensem  preter  eulpam  vestram  ecclesiastico  su- 
bici  interdicto*  Quare  pro  parte  vestra  nobis  fuit  humiliter  supplicatum, 
ut  cum  ex  devotioniis  fervore  cupiatis  saltem  hiis  diebus,  quibus  pro 
bono  statu  dicte  civitatis  consilia  teneri  contingit,  divinis  officiis  In- 
teresse pro  parte  vestra  nobis  fuit  humiliter  supplicatum,  ut  tempore, 
quo  dicta  civitas  tali  fuerit  supposita  interdicto,  liceat  Ulis  ex  vobis, 
qui  huiusmodi  consiliis  habebunt  interesse,  missam  audire  seu  coram 
se  in  domo  vestre  communitatis  et  capella  ad  id  deputata  facere  cele- 
brari  volus  concedere  de  benignitate  apostolica  dignaremur.  Nos  igitur 
huiusmodi  supplicationibus  inclinati,  ut  liceat  illis  ex  vobis,  qui  ad 
huiusmodi  consilia  debebunt  accedere,  illis  diebus,  quibus  talia  consilia 
celebrabuntur,  tempore,  quo  predicta  civitas  huiusmodi  interdicto  sup* 
posita  fuerit,  in  domo  et  capella  predictis  clausis  ianuis,  excommunicatis 
et  interdictis  exclusis,  non  palsatis  campauis  et  sumi&issa  voce  coram 
se  missam  et  alia  divina  offioia  facere  celebrari,  dummodo  vos  et  illi, 
quod  huiusmodi  interdictum  relaxetur,  efficacem  operam  prestiteritis  et 
causam  eidem  non  dederitis  interdicto  et  id  vobis  vel  illis  non  con- 
tigerit  specialiter  interdici,  devotioni  vestre  teuere  piesentium  auctoritate 
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1890  apostolica  indulgemus  presentibus  post  decennium  minime  yalituris. 
Nulli  ergo  omoino  hominum  liceat  hanc  paginam  nostre  concessionis 
infringere  vel  ei  ausu  temerario  contraire.  Si  qms  aatem  hoc  attemptare 
presampserit  indignationem  omnipotentis  dei  et  beatornm  Petri  et  Pauli 
apostolovum  eius  se  noverit  incursurum. 

Patum  Borne  apud  sanctum  Petrum  XIIII.  kal.  iunii,  pontificatus 
nostri  anno  primo« 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  plumbum  hangt  an. 

Nr.  •. 

Bichter,  Schöffen  and  Bath  der  Stadt  Köln  ennohen  die  Fürsten  des 
Landfriedens,  den  Vogt  Eberhard  von  Erbaoh  anzuweisen,  dass  er  die 
Vorladung  in  Sachen  des  Johann  Scherffjpn  anrdoknehmen  soIL  — 

1390,  19.  Jnni 

,  Uch  alreerwerdigsten,  durluchtigsten  fürsten  unsen  lieven  herren 
geystligen  und  werentligen,  und  vort  den  steiden  gemeynligen  samen- 
verbundenen  des  lantverbundtz  anme  Byne  nü  zerzyt  weysende  ent- 
bieden  wir  rychtere,  scheffene,  rait  und  andere  bürgere  der  stat  van 
Coelne  unsen  willigen  bereyden  dienst  mit  alre  lüttere  gunst  und  be- 
vellicheide,  ind  zeunen  uren  gnaiden  und  vruntlicheide,  we  dat  noch 
unlangs  her  Schenck  Eberhard,  herre  zu  Erpach  lantvaygt,  und  die 
eichte,  die  mit  yme  oever  uren  lantvreden  gesät  synt,  uns  in  yren 
brieven  geboyden  hatten,  dat  wir  des  nyesten  maendaegs  na  der  vroen- 
vaston  nyesteleden  antwerden  seulden  heren  Johanne  Scherfgyne  zo 
,  Heydelberg,  darup  wir  yn  unse  antwe^de  do  wederschreven  in  deser 
maissen,  dat  uns  van  yn  verdüechto  und  verwonderde,  dat  sy  sich 
annyemen,  uns  eynre  vryer  heüfstat  van  reichte  vur  sich  of  vur  yre 
verbündt  zo  heisschen,  off  in  eynger  wys  zo  gebieden,  na  deme  dat 
wir  yn  nyet  verbunden  en  weren,  noch  geynreleye  Sachen  mit  deme- 
selven  hern  Johanne  of  mit  yemanne  anders  en  wisten  ghaende  zo 
haven,  die  sich  an  yre  verbündt  heisschende  of  treffende  weren;  ind 
meynten  wail,  dat  yn  van  unser  stede  vryheit  noch  Privilegien  ouch 
nyet  knndich  en  were,  damit  wir  van  deme  heiigen  Boemschen  ryche 
begayft  worden  tyn,  as  dat  man  uns,  noch  uhse  bürgere  buyssen  unse 
vrye  stat  in  geynre  wys  heisschen  noch  laiden  en  sali  noch  en  mach, 
under  eynre  gnanter  swairre  pynen,  die  darup  gesät  und  georloft  worden 
is;  darzo  dat  wir  yn  oeverbeschreven  santen  alsulgen  boese,  unerber 
oeveldayt,  as   de  vurgenanto  her  Johan  weder  uns  in  vruntschaf,  in 
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maischaf  ind  in  zogesaichtem  gelouven  upgesat  und  begangen  hatte,  1390 
der  gelyche  wir  uch  ouch  vurtzytz  geschreven  ind  gesant  haven  und  uch 
nfi  ouch  foeschreven  seoden.  So  en  haent  sy  des  allet  nyet  augesyen 
noch  Yur  oiighen  gehat  ind  haent  uns  nü  anderwerf  geschreven  ind 
ermaent,  dat  wir  des  nyesten  maendaigs  na  sent  Johans  daige  bap- 
tlsten  nyest  kernende  bynnen  der  stat  van  Maentze  erschynen  und^ 
antwerde  geven  dem  vufgenanten  heren  Johanne.  Ind  want  wir  des 
umber  in  geynre  wys  schuldich  en  syn  zo  dein,  und  die  Sachen  ouch 
an  dat  vurschreyen  verbündt  nyet  treffende  en  synt,  na  deme-  dat  sy 
sich  me  dan  vur  12  iairen  und  lange  •  tzyt  vur  anfange  urs  verbundtz 
ergangen  havent,  so  bidden  wir  uch,  so  wir  dienstligste  moegen,  dat 
ir  den  vurgenanten  uren  lantvaygt  mit  den  eichten,  die  ir  darzo  ges(at 
hait,  as  verre  berychten  und  underwysen  wilt,  dat  sy  uns  alsulgens 
geboitz  und  ermanungen  vurbas  me  gutligen  untraigen  und  erlaissen 
und  sich  nyet  anneymen,  uns  an  unser  vryheide  ind  Privilegien  vur- 
schreven  zo  hynderen  noch  zo  kroeden,  die  uns  oevermitz  dat  heiige 
rych  under  synre  guldenre  bullien  gegeven  und  gestedichet  worden  is, 
want  wir  ummer  des  gelychs  sere  noede  by  uns  gehengen  off  gestaiden 
weulden,  dat  uch  of  eyngen  uren  underdaynen  wedervairen  seulden, 
dat  wider  uch  of  ure  reichte  und  Privilegien  were,  da  wir  dat  ver- 
boeden  und  verhalden  moechten.  Ind  gelieve  uch  daynne  also  gunstligen 
zo  dein,  dat  uns  dat  umb  uch  und  die  ure  sementlichen  und  besonder 
in  deser  gelychen  off  in  anderen  viel  meirren  Sachen  altzyt  de  voirder 
stee  zo  verdyenen. 

Datum  sub  sigiUo  civitatis  ^nostre  ad  causas  inferius  impresso  anno 
domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo,  dominica  die  proxima  post 
beatorum  Yiti  et  Modesti  martirum. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  unten  aufgedruckte  Siegel  abgefallen. 


Nr.  7. 


Johann  Hirselin  pachtet  von  der  Stadt  Köln  deren  Accise  von  dem 
Bestadepfennig   auf  zwei  Jahre   für  eine  wöchentliche  Abgabe   von 

59  Mark.  —  1390,  9.  August 

Ich  Johan  Htrzelin  burger  zo  Goelne  dein  kunt  allen  luden,  die 
desen  brief  soelen  sien  of  hoeren  lesen,  ind  bekennen  offenbirlichen 
oevermitz. desen  brieff,  dat  ich  weder  die  ersame,  wyse  herren  richtere, 
scheffene,  rait  ind  andere  burger  der  stat  van  Goelne  gepeicht  ind  ge- 
wunnen  haeven  yre  assysse  van  dem  bestaitpenninck  zer  wechen  vur 
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1890  nuynindvünftzich  marck  payementz  yrre  stede,  di6  ich  darrur  baeven 
sali  mit  allen  gewoinlich'en  nutze,  vervalle  ind  upkoeoEiynge,  die  danneaff 
koemen  soelen  ind  moegen,  die  upzoboeren  ind  zo  heven  in  alle  der 
maissen,  as  sy  die  upzoebueren  ind  zo  heyven  plagen,  doy  sy  die  in 
yrre  hant  hadden,  ind  as  dat  up  yrre  steede  rentkameren  cleirligen 
geschreven  steit,  des  ich  copie  van  yn  intfangen  haeven,  sowie  ich  die 
haeven,  bueren  ind  halden  sali  tzwey  iair  lanck  na  eynander  voelgende, 
die  angeingen  des  sevenindzwentzichsden  dages  in  dem  maende,  den 
man  noempt  zo  latyne  Juliis,  nyest  leden  na  noynen.  Ind  hain  yn 
ind  yrre  stat  darumb  in  gueden  truwen  geloift  ind  mit  upgerecgden 
vyngeren  lyfligen  zo  den  heiigen  geswoeren,  alle  wechen  umber  up  den 
godestach  zo  geyen^  zfi  richten  ind  zo  bezalen  up  yrre  steede  rent- 
kameren die  vurschreven  summe  geltz  an  Goelschem  payemente,  as 
zerzyt  der  bezaelingen  genge  ind  geve  is,  also  doch,  oft  eynghen 
güedestach  alsulch  hoegezyde  were,  off  umb  unmoyssen  of  umb  noit 
yrre  steede  die  rentmeistere  zerzyt  dan  nyet  en  seyssen  up  yrre  steede 
rentkameren  gelt  zo  heyven  ind  zo  intfangen,  dat  ich  asdan  des  an* 
deren  dages  of  so  wanne  alreirste  die  rentmeistere  seissen  up  der  roit- 
kameren,  dat  vurschreven  gelt  gantz  geven  ind  bezalen  sali,  gelich  ich 
gedain  haven  seulde,  of  man  up  der  rentkameren  gesessen  hedde  gelt 
zo  intfangen,  sünder  damit  zo  doin  weder  mynen  eydt  vurschreven. 
Ind  so  wa  ich  des  nyet  en  dede,  des  nyet  syn  en  moesse,  dat  ich  as- 
dan meyneydich,  truweloss  ind  sicherloss  worden  sy,  ind  man  mich 
darvur  halJen  ind  achten  moege.  Ind  hain  darumb  den  vurgenanten 
herren  vierhundert  güldene  an  payemente  yrre  steede  gezalt,  gelevert 
ind  wail  bezailt,  die  mir  afgain  ind  afgerechent  werden  soelen  zerstunt 
na  dem  yrsten  iare  deser  peichtingen  vurgenant,  also  dat  mir  asdan 
vort  alle  wechen  alsulchen  nflynindvunfzich  marcke,  as  ich  zo  assyssen 
schuldich  byn  zo  geven,  afgeslagen  ind  afgerechent  werden  soelen,  also 
lange  bis  die  vurschreven  vierhundert  gfilden  volkoemelichen  bezailt 
worden  synt.  Ind  hain  aldarzo  yn  ind  yrre  steede  bürgen  gesät, 
mit  namen  Johan  van  Mauwenheim,  Bruns  sun,  ind  Goiswin  Fueck, 
myne  mitburgere,  bürgere  zo  Goelne,  die  ich  van  desen  Sachen  gentz- 
lichen  geloyven  schadeloss  zo  halden,  ind  die  sich  mit  mir  zo  henden 
der  steede  rentmeistere  vurschreven  versat,  verloeft  ind  verbunden  haint, 
mallich  van  yn  vur  all,  also  oft  sache  were,  dat  ich  in  bezalingen  des 
pachtz,  so  wie  vurschreven  steit,  verbreeche,  dat  sy  ind  yre  erven  mit 
mir  vur  all  vur  alsulchen  gebrech,  des  weir  vil  of  wenich,  gelich  as 
vur  yrs  selfs  schoult  behaft  syn  soelen  genoich  zo  doin,  ind  sy  noch 
yre  erven  nummerme  quyt  zo  werden,  dat  vurschreven  gebrech  en  sy 
zovurentz   gentzlichen   verriebt   ind  wale  bezailt  up  yrre  steede  rent- 
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kameren.  Yort  so  haint  mir  unse  herren  Yurschreven  gegfint  ind  ge-  1390 
orloft,  dat  nyeman,  hey  sey  we  hey  sey,  geinreleye  guet  bynnen  yrre 
stat  bestaden  en  sali  dese  ?urschreven  zyt  uss,  dan  ich  ind  dieghene, 
den  ich  dat  ?an  mynen  weygen  beveylen  sali;  ind  so  we  darweder- 
dede,  dat  de^  as  ducke  dat  geschege,  verbart  haeven  soele  tzien  marck 
payementz  Ynrschreyen,  die  yn  half  up  yrre  steede  rentkamer  ind  dat 
ander  halfscheit  mir  ind  denghenen,  den  *  ich  dat  zerzyt  van  mynen 
weygen  bevielen  wurde,  Valien  ind  gebueren  soelen.  Wurde  ouch 
mynre  bürgen  vurgenant  eynich  aflyvich  off  usslendich,  so  sali  ich 
under  dem  vurschreven  myme  eyde  bynnen  vierzenachten  darna, .  dat 
ich  darumb  gemaint  werden,  eynen  anderen  gueden  geliehen  bürgen  in 
des  stat  setzen,  die  sich  verbynden  sali  zo  alle  dem,  dat  myn  bürge 
nii  verbunden  was,  mit  syme  transfixbrieve,  durch  den  brief  zo  stechen, 
damit  disselve  brief  ryet  gekrenck  noch  vicyeirt  syn  en  sali,  sunder 
argelist.  Ind  dis  zo  Urkunde  so  hain  ich  Johan  Hirzelin  vurgenant 
myn  ingesegel  an  desen  brief  gehangen,  besegelt  na  zo  mynen  beyden 
mit  ingesegel  myner  bürgen  vurgenant.  Ind  wir  Johan  van  Mauwen- 
heim  ind  Goiswin  Fueck,  bürgen  vurgenant,  bekennen,  dat  wir  uns 
verbanden  hain  in  alle  der  wys,  as  vür  van  uns  beschreven  steit,  ind  ^ 
geloyven  in  gueden  truwen,  alle  die  v  urgenante  punte  vur  van  uns^ 
geschreven  vaste  ind  stede  zo  balden,  sunder  argelist.  In  Urkunde 
unser  ingesegelle  an  desen  brief  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo,  in  vigilia 
beati  Laurentii  martiris. 

.     Nach  deiA  Original  im  Stadtarchiv.    Die  Siegel  verletzt 

Nr.  '8. 

Der  Landvogt  des  Landfriedens,  Schenk  Eberhard  zu  Erbach,  erklärt, 
dass  die  Klage  Scherl^gin's  nicht  vor  den  Landfrieden  gehöre.  — 

Mainz,  1390,  27.  September. 

Zu  wissen  sy,  also  alz  her  Johan  Scherffchin  ritter  die  ersam  wyse 
lüde  riechter,  scheffene,  raid  ind  burger  gemeynlich  der  stat  von  Collen 
vur  uns  Schenck  Eberhart,  heiren  zu  Erpach,  lantfoit  dez  lantfrieden 
am  Bine,  und  die  echte,  die  mit  mir  über  denselben  lantfrieden  gesatzt 
sint,  an  daz  lantgerechte  geheischen  hatte,  daz  wir  alz  hude  uff  diesen 
dag  naich  hern  Johan  Scherffchins  vorgeschreven  anspraiche  und  naich 
der  antwort,  alz  der  stede  frunde  von  Collen  daruff  geantwort  haut, 
erkant  han  und   sprechen    zu    deme    rechten    naich   usswisunge   dez 
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1390  lantfirieden,  daz  wir  der  Sachen  nit  za  schaffen  han,  noch  ?ur  uns 
nit  gehöret. 

Acta  sunt  hec  Maguntie  in  stupa  fratrum  minorum  fma  tertia 
•proxima  post  beati  Mathei  apostoli  et  ewangeliste,  anno  domini  nodl- 
lesimo  trecentesimo  nonagesimo,  sub  sigillo  generalis  pacis  iuxta  Benum 
tergotenus  appresso. 

Nacli   dem   Original   im  Stadtarchiv.     Das   von   aussen  aufgedruckte  Siegel 
abgefallen. 

Nr.  •. 

Sie  Oeistlichkeit  einigt  sich  mit  der  Stadt  Köln  über  die  Art,  wie 
ihr  gestattet  wird,  ihren  Wein  tu  verzapfen  beziehnngsweise  zu  ver^ 

kaufen.  —  1390,  2L  Secember. 

In  goitz  namen  amen.  Kflnt  sy  allen  luden,  die  diesen  brieff  soilen 
sien  off  hfieren  leisen,  dat  wir  doemproifst,  doemdechen  ind  dat  capittel 
Tanme  doyme,  ind  wir  ebdte,  proefste,  prioere,  dechene  ind  capittele 
der  anderre  kirchen  ind  gestiebte  bynnen  Coelne,  ind  vort  die  pafschaff 
gemeynlichen  mit  unsem  guden  vryen  willen,  den  wir  allesamen, 
nyeman  van  uns  ussgescheiden,  g&etligen,  wülencligen  ind  vruntligen 
darzo  gegheven  haen,  eyndrechtich  worden  syn  mit  den  erberen  herren 
unsen  gäeden  vrunden  richteren,  scheffenen,  raide  ind  den  bürgeren 
gemeynlichen  der  stat  van  Coelne,  als  van  unsen  wynen  vurbas  zo 
zappen  ind  zo  verkoüffen  in  alle  der  formen,  als  hemv  geschreven 
Voigt.  In  den  yersten  so  bekennen  wir  ind  haen  gelieft  ind  gelieven 
zo  ewigen  dagen  in  diesme  brieve,  dat  wir  unse  wyne,  die  uns  vallen. 
soilen  van  unsen  proyvenden  ind  beneficien,  die  wir  bynnen  Coelne 
haven  ind  verdienen  off  erkrygen  moigen,  zeymelichen  ayn  zeichen  ind 
ayn  geruchte  zappen  moigen  off  doyn  zappen  in  unsen  huysen  of  kelren 
bynnen  unser  emünitaten  up  den  cloisteren  geleigen  ind  geyne  doeren 
hynden  offen  zo  haven  noch  da  hynden  wyne  usszoschencken  off  dragen 
laissen.  Ind  so  watkunne  wyne  uns  anders  werdent,  id  sy  van  proy- 
venden off  beneficien,  die  wir  auderswa  haven,  off  an  wynen,  die  uns 
wassent,  off  van  eynchen  anderen  Sachen,  der  en  soilen  wir  geynreleye 
wys  bynnen  der  stat  van  Coelne  zappen  noch  doyn  zappen,  mer  die 
moigen  wir  rait  gantzen  stücken  verkoüffen  den  heymschen  off  den 
gesten,  so  wie  uns  dat  alre  nützligste  sali  duncken  syn,  ungekroedt  ind 
ungehyndert.  Vort  so  en  seilen  wir  achtermails  geyne  nuwe  wyne 
bestayn  zo  zappen,  bis  zerzyt,  dat  der  rait  zerzyt  van  Coelne  yren^ 
bürgeren  gemeynligen  urloff  gegheven  hait  nüwe  wyne  zo  zappen,  ind 
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asdan  so  moigen  wir  zappen  in  alle  der  wys,  as  da  vur  geschreven  1390 
steit.  Ind  so  wanne  uns  eynche  wyne  koment  vftr  Coelne,  so  soilen 
wir  eynss  Zeichens  gesynnen  an  den  enden,  da  dat  van  der  steede 
weigen  beyoüen  wirt,  ind  alda  geloy ven  oevermitz  uns  off  anders  yemant 
van  unsen  weigen,  de  geleafUch  sy,  dat  wir  anders  nyet  zappen  noch 
verkonffen  en  soelen,  dan  in  alle  der  wysen,  as  hie  vnr  geschreven 
steit.  Ind  bekennen  onch,  dat  wir  alre  Sachen  vurschreven  vrnntligen 
oeverkomen  syn  ind  oeverdragen  haven  mit  den  richteren,  soheffenen, 
r&de  ind  den  bürgeren  van  Coelne  vurschreven,  ind  geloyven  mit  bände 
ind  mit  münde  ind  as  wir  dat  abre  beste  ind  vestligste  doyn  moigen, 
semencligen  ind  sunderlingen,  dat  wir  herweder  nyet  doyn  en  willen 
noch  en  soilen  in  geynreleye  wys,  ayn  argelist.  Ind  up  dat  wir  amber 
tgaen  diese  geloefde  ind  dit  bekentenisse  nyet  en  doen,  so  bekennen 
wir,  dat  wir  diese  geloefde  ind  dit  bekentenisse  gedayn  haven  unbe- 
twfingen  ind  nngedrenckt,  mer  dat  wir  die  mit  unsme  vryen  willen 
oevergegheven  ind  bekant  haven.  Ind  hain  des  zo  nrk&nde,  za  vestenisse 
ind  zo  ewyger  stedicheit  diesen  brieff  ind  dit  bekentenisse  doyn  besie- 
gelen  mit  unser  alre  ingesiegelen,  as  des  doemps  zovoerentz,  sente 
Qereoens,  sente  Severyns,  sente  Conibertz,  sente  Andriess,  sente  Apostolen, 
sent  Mariengreden,  sent  Georiss,  sent  Panthaleoens  ind  sente  Meiiynss 
mit  wiUen  ind  gevoelgenisse  alle  der  anderre  gestiebte  bynnen  der  stat 
van  Coelne  geleigen,  die  alle  diese  punte  vurschreven  mit  uns  geloift 
haent  zo  lialden  in  alle  der  wys,  as  vurschreven  steit.  In  Urkunde 
unser  ingesiegele  vurschreven. 

Datam  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo,  ipso  die 
beaü  Thome  apostoli. 

i 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Ifi  dorso:  Der  pafTschafft  verschryvonge 
n^  den  wyntzapp  ind  den  kouff  der  wyne.  Es  hangen  an  die  Siegel:  des  Dom- 
capit^y  der  Stifter  von  St  Gereon,  St  Severin,  St  Cunibert,  St  Andreas,  St 
Aposteln,  St  Maria  ad  gradns,  St  Qeorg,  der  Abteien  St  Pantaleon  nnd  St  Martin. 

Nr.  R 

Enbischof  Friedrich  XU.  erthellt  den  zur  Frankfurter  Messe  reisenden 
Kölner  Kanflenten  sicheres  Geleite.  —  Bonn,  1391,  31  Januar. 

Fridericus,  archiepiscopus  Goloniensis,   Westfalie  et  Angarie  dux.  1391 
Kunt  sy  allen  luden,  dat  wir  unsen  lieven  getruwen,  unsen  bürgeren 
m  Colne,  die  nu  up  dese  neiste  Frankeforder  misse  varen  ind  wandelen 
werdent,  sicher  geleide  gegeven  hain  ind  gheven  oyvermitz  desen  brieff 
vnr  uns  ind   alle   dieghene,    die  uns   unsen    willen  dein  ind   laissen 
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1391  wilkmt,  durch  alle  unse  lant  ind  gebiede,  mit  yreii  gasynde  ind  gade, 
xa  wassere  ind  za  lande,  vort  ind  wider  zu  varen  ind  zu  körnen. 
Danunb  enbieden  wir  ach,  allen  nnaen  ampUndoi,  lolneren  ind  nnder- 
seiseen,  dat  ir  die  vnrschreven  unse  bürgere  des  geleides  gebrachen 
laisset  ind  sy  oach  dorch  aDe  onse  lant  ind  gebiede  van  onsor  wegen 
geleidet  in  der  maisse  Tarsdireven,  wanne  ind  np  wflche  zyt  sy  des 
gesynnoii,  off  van  yren  w^;en  gesynnen  laissent 

Datum  Bonne,  anno  domini  1300  nonagesimo  primo,  feria  secanda 
post  conversionem  saneti  PaaU.  '  * 

Kadi  dem  Original  im  StadtarctuY.  Das  unten  aofgedrnckte  Siegel  abgefallen. 

Nr.  II. 

mchael  Traneke  und  Fi&n  verspredien,  dem  Juden  Balomon  von  Paris 

2600  Onlden,  Kleinodien,  Bikeher  und  Hansfeiftfhe  bis  n  einem 

bestimmten  Termin  zu  abergeben.  —  1391,  4.  Febmar. 

Wir  Michael  Francke  ind  Nesa  syne  eliche  huysfrauwe,  bürgere  tzii 
Coelne,  doin  kuut  allen  luden  ind  bekennen  oevermitz  diesen  brief  ?ur 
uns  ind  unse  erven,  dat  wir  geloift  hain  ind  gelbyren  in  guden  triiwen 
meister  Salmone  van  Parys,  deme  iuden,  monatlich  nü  zer  zyt  tzii 
Coelne  zu  brengen  van  der  stat  van  Erfort  in  die  stat  van  Coelne  ind 
up  unsen  anxst,  cost  ind  arbeit  in  syn  of  synre  erven  sycher  behalt 
zu  leVeren  van  Elyan  Sampsons  soene,  wonatich  zu  Erfort,  seyssind- 
tzwentzichhiindert  Kynscher  gülden,  of  me,  of  derselve  lüde  Elyas  uns 
me  geve,  ind  vort  ander  geschirre  beide  van  gelde,  goilde  ind  van 
silver  ind  van  boechen  ind  van  anderme  huysraide,  tusschen  dit  ind 
pinxst  dage  nyest  zu  komende  na  datum  dis  briefs  sunder  eynich  langer 
vertzoch  ind  wederreide.  Ind  were  sache,  dat  wir  dem  viirschreven 
meister  Salmone,  synen  erven  of  beheldern  dis  briefs  die  vurschreven 
seyssindtzwentzichhundert  gülden  ind  vort  ander  geschirre  van  goilde 
ind  van  silver,  van  boechen  ind  van  anderme  huysraide  nyet  en  breichten 
tusschen  dit  ind  deme  vurschreven  pinxtage  ind  daan  versumlich  of 
bruchlich  weren  eyncher  wys,  so  mugen  asdan  der  vurschreven  meister 
Salmon,  syne  erven  of  behelder  dis  briefs  uns  of  unse  erven  sement- 
lichen  ind  sunderlingen  ind  malliche  van  uns  vur  all  viir  seyssind- 
tzwentzichhundert Bynscher  gülden,  ind  vort  vür  as  vil  geltz,  as  sy 
yre  geschirre,  silveren  ind  gülden,  buecher  ind  anderen  yren  hftysndt 
aichtent  ind  schetzent,  ansprechen  ind  beclagen  bynnen  of  buyssen 
Coelne  v&r  wilcbme  gerychte  of  rychtere  sy  willent,  geistlich  of  wereclich. 
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as  yfir  gastgut  ind  bekant  gelt.  Ind  da  -  ind  danaf  sulen  vnr  yn  zer  1391 
staut  antwerden  ind  genoich  doin  zu  yren  symplen  worden,  sunder 
eynche  wedeneide  ün?ertzoicht,  alle  argelyst,  nüVe  vunde,  quade  be- 
hendicheit  ind  exceptien,  beide  geistlichs  ind  wereclichs  reichtz,  gentz- 
lichen  in  allen  vnrschreven  sachen  uyssgescheiden.  Ind  dieser  dinge  • 
zu  Urkunde  ind  stedicheit  bain  ich  Miohael  Franeke  vurgenant  myn 
ingesiegel  yfir  mich  ind  Nesen  myne  eliche  hfiysfrauwe  vurschreven 
ind  unse  erven  gehancgen  an  diesen  brief;  wilchs  siegeitz  ich  Nesa 
vurgenant  gebruchen  vur  mich  ind  myne  eryen  in  diesen  Sachen. 

Datum  anno   domini   mUlesimo    trecentesimo    nonagesimo    primo, 
crastino  beati  Blasii  episcopi. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  Siegel,  eine  Marke,  gnt  erhalten. 

Nr.  12. 

Mathias  vom  Spiegel  zum  Lrrgaage  bekennt,  von  Hermann  von  Goch 
ein  Darlehen  Ton  100  Mark  erhalten  zu  haben.  —  ISOl,  6.  April. 

Allen  luden,  die  desen  offenen  brieff  soelen  sien  off  hoeren  lesen, 
den  ich  Mathys  yanme  Spiegel  zume  Trgauge  kunt  ind  kenlich,  dat 
ich  yaa  geleenden  gelde  sculdich  bin  dem  ersamen  manne  hem  Her- 
man  van  Goch,  mynem  mitburger  zu  Goelne,  hundert  marcke  Goeltz 
paymentz,  die  ich  yme  off  behelder  dis  brieffs  gesychert  ind  geloefft 
hain,  sycheren  ind  geloeyen  in  guden  truwec  by  mynre  eren  ind  in 
rechter  eytstat,  weder  zu  geyen  ind  waile  zfi  betzalen  up  sente  Johans 
dach  zu  middesomer,  den  man  scryfft  zu  latine  natiyitas  beati  Johannis 
baptiste,  neyst  zu  comende  na  datum  dis  brieffs,  ^sunder  ennych  langer 
'  yertrecken.  Ind  weert  sache,  dat  ich  Mathys  vursohreyen  an  der  yur- 
genanten  betzalingen  yersumelich  wurde,  ind  euch  an  der  yurgenanten 
geloefden  bmchlich  wurde,  des  got  neit  en  wille,  soe  mach  her  Her- 
man  yursohreyen  off  behelder  dis  brieffs  mich  ansprechen  ind  beclagen 
yflr  wilchme  gerichte  off  richtere,  dat  he  wilt,  geystlich  off  wereltlich, 
as  yfir  die  yurgenante  hundert  marcke  ind  darzii  y&r  allen  schaden 
ind  costen,  die  he  dairomme  hedde  off  lede  in  ennycher  wyse.  Alda 
ind  danaff  sali  ich  yme  off  behelder  dis  brieffs  zerstunt  antwerden  ind 
genoechdoin,  as  yan  gastgfide  ind  bekanten  gelde  yär  demselyen  ge- 
richte off  richtere  alincUchen  uyserdingt  ind  enrolgit,  sunder  wederrede. 
Weert  onch  sache,  dat  ich  yiir  deser  betzalingen  afliyich  würde,  dat 
got  ywhüede,  soe  soelen  myne  eryen  heren  Herman  yursohreyen  off 
behelder  dis  hneSs  yerbonden  syn  z&  antwerden  ind  genoedi  zii  doin 
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1391  in  alre  wyse,  as  yur  van  mir  gesoreven  steit,  alle  argeliste  hirynne 
uyssgescheiden.  Ind  des  zfi  orknnde  soe  hain  ich  Mathys  vorschreven 
myn  segel  vur  mich  ind  myne  erven  mit  mynre  rechter  wiat  ind  willen 
an  diesen  brieff  gehangen. 

Datam  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonageeimo  primo,  feria 
quinta  post  octavas  festi  pasche,  qne  fiiit  sexta  dies  «mensis  aprilis. 

,         Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  Siegel  ziemlich  gut  erhalten. 


Nr.  IS. 

Thoinaa  von  Schottland  tritt  mit  ftnf  Oenossen  in  den  Bolddienit 

der  Stadt  Köln.  — .  1391,  10.  April 

Wir  Thomais  van  Schotlant  geboiren  zo  ürwin,  Henne  Wysse  van 
Lande,  Geboen  van  Schotlant  geboiren  zo  Urwin,  AUbrecht  Johans  sun 
geboiren  van  Direlen,  Henne  Jange  van  Arden  uss  Pickardyen  ind  Bo- 
berdt  van  Dowey  in  Pickardyen  dein  kunt  allen  laden  ind  bekennen 
oevermitz  desen  brlef,  dat  wir  np  desen  hadigen  dach  data  dis  briefs 
der  ersamer,  wyser  herren  richtere,  scheffene,  raitz  ind  anderre  bargere 
der  stat  van  Goelne  holpere  worden  syn  mallich  van  ans  mit  eyme 
perde  ind  mit  eyme  böigen  ind  mit  anderre  gereitschaf  ind  wapen,  die 
uns  zeyment  ind  dartzo  gehuerent,  ind  daramb,  dat  sy  mallige  van 
uns  yecklichs  maendtz  diewyle  sy  ans  in  yrme  dienste  unthalden 
willent  eichtenhalven  gülden  of  dat  wert  darvar  an  payemente  yrre 
steide  gheven  int  betzalen  seilen.  Ind  sowilche  zyt  euch  den  vur- 
schreven  herren  nyet  en  genoegdt  ans  langer  in  yrme  dienste  zo  haven 
noch  zo  behalden,  so*  moijgen  sy  uns  semendigen  of  sunderlingen  yeck- 
lichs maentz  nnsen  dienst  upsagen  ind  ans  urloff  gheven,  ind  asdan 
en  seilen  wir  euch  aichtermails  nummerme  umb  des  vurschreven  dienstz 
Wille  an  den  vurgenanten  herren,  yrre  stat  noch  bürgeren  geynreleye 
vorderunge  noch  anspraiche  haven  noch  behalden  in  geynre  wys.  Ind 
wir  hain  geloift  iüd  gesichert  in  guden  trawen  ind  mit  npgereckden 
vyngeren  lyfligen  zo  den  heiigen  geswoiren,  den  vurschreven  herren  ind 
yrre  steede  truweligen  zo  dienen  ind  vort  alle  punte,  vurwerden  ind 
articule  in  diesme  transfixbrieve  ind  oach  in  dem  principailbrieve,  durch 
den  dit  transfix  gestochen  is,  vaste,  stede  ind  nnverb:  uchlich  zo  hahlen, 
ayn  eyngerkunne  argelist,  ind  bekennen  mit,  dat  die  vurschreven  unee 
herren  eyme  yeckligem  van  uns  eichtenhalven  gülden  wail  verricht  ind 
betzailt  haent  van  diesme  nyesten  zo  komenden  maende,  de  angienck 
up  data  disselven  brieff,  ind  halden    uns   danneaf  wail  verricht  ind 
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betzailt,  sunder  alrekanne  argelist.    lud  dis  zo  Urkunde,  so  hain  ich  1391 
Thonuds   van  Schotlant   Turgenant   myn   ingesegel   vur  mich  ind  die 
andere  myne  gesellen  Tursohreven  ind  zo  yren  beiden  an  dit  transfix, 
durch  desen  brief  gestochen^  gehangen,   wilcher  ingesegele  wir  anderen 
alle  sament  zo  dyser  zyt  ind  in  desen  Sachen  gebruychen. 

Datam  anno  domini  miUesimo  trecentesimo  nonagesimo  primo,  feria 
secunda  proxima  post  dominicam  misericordia  domini. 

Nadi  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  Siegel  abgefallen. 

M  14. 

Der  Apotheker  Conrad  Boede  belastet  sein  Erbgut  mit  einem  jähr- 
liehen  Erbsins  von  acht  Ooldgnlden  zu  Onnsten  des  Johann  Hirtielin. 

1391,  7.  März. 

Notom  Sit,  quod  Gonradus  Boede  apothecarius  et  Lutghardis  eins 
uxor  in  eorum  hereditate  subscripta,  videlicet  duabus  tertii3  partibus 
et  duabus  pueripartibus  unius  tertie  partis  domus  et  aree  eins,  site  in 
Drusiansgassen  ex  opposito  curia  vocate  ad  Troiam  retro  exeuntis,  ante 
et  retro,  subtus  et  supra,  proüt  iacet;  item  in  domo  et  area  contigue 
Sita  in  arto  yico  apud  fratres  minores,  prout  ipse  domus  et  area  sunt 
situate  ante  et  retro,  subtus  et  supra,  cum  suis  attinentiis  donaverui^t 
et  remiserunt  Johanni  Hirtzelin  octo  florenos  aureos  boni  auri  et  iusti 
gravis  ponderis  reddituum  vitalium  seu  usufructualium  ipsi  Johanni 
einunc  in  antea  singulis  annis,  quamdiu  ipse  vixerit  et  non  ultra,  per* 
solvendos,  pro  media  parte  in  feste  nativitatis  sancti  Johannis  baptiste 
et  pro  residua  medietate  in  feste  nativitatis  Christi  aut  infra  quindenam 
post  quemlibet  dictorum  terminorum  immediate  sequentem  sine  captione. 
Preterea  est  cöncordatum,  quod  ipsi  ooniuges  Gonradus  et  Lutghardis 
censum  hereditarium,  qui  de  dictis  hereditatibus  solvi  debetur, 
annuatim  hüs,  quibus  solvi  competit,  semper  cum  scitu  dicti  Johannis 
infira  eosdem  quindecim  dies  solvent  atque  precavebunt.  In  cuius  qui- 
dem  census  hereditarii  aut  redditus  usufructualis  predicti  solutione,  si 
dicti  ooniuges  in  vita  dicti  Johannis  negUgentes  fuerint  aliquo  ahno 
sive  termino,  extunc  hereditates  predicte  ad  dictum  Johannem  cedent 
atque  divolventur  ^),  iure  obtinendi  et  -quocuuque   voluerint  divertendi, 

• 

salvo  ceusui  hereditario  suo  iure  in  partibus  domus  et  eins  aree  antedictis. 
Actum  ut  supr^.  (anno  domini  1391,  die  7.  mensis  martii.) 

Aus  dem  Schreinsbach  Columbae  Berlici,  1360  ff. 

')  Die  Handschrift  hat  cedet  atque  divolvetur. 
VI.  ,  2 
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Nr.  IS. 

SohAfiniiirthafl  beittglioh  eineg  Schloue«  an  «mem  Maveithor  gtgtmr 
llber  d«r  Croha  St  Albaa.  —  1S9L  SS.  Min. 

1391  Eunt  sy,  dat  want  vrouwe  Metze,  elych  wyff  wylne  beren  Teylmans 
van  der  Po,  sich  beclade,  so  dat  her  Johaa  Overstoiltz  as  van  der 
amplude  weygen  van  sent  Albane  dat  sloss  der  porzen,  staynde  yn  der 
muyren  entghaen  sent  Albane  hedde  doyn  veranderwerven,  danaff  sy 
den  slossel  gehat  hedde,  ind  op  inde  zo  oever  dryssich  iaer  ind  langer 
geslossen  hedde,  so  dat  sy  nu  yres  vrye'h  yngancks  ind  ussgangs  neit 
gebrayohen  en  künde,  ind  gesan  dat  sloss  weder  zo  machen,  als  y t  vur 
was,  war  entghaen  her  Johan  vurschreven  antwerde,  dat  der  gebuyr- 
huyss  der  amptlude  were,  ind  ouch  dey  portze  des  playns  da  entaschen 
staende,  so  dat  vrauwe  Motze  vurschreven  zo  reychte  daroever  ind 
ouch  durch  dey  portze  gheynen  durcbganck  haven  en  soulde;  ind  darup 
scheffenurdel  gaff,  dat  her  Johan  dat  sloss  der  porzen  soulde  doyn 
weder  machen,  as  darvur  steyt;  ind  were  eyman  dan  bescheitz  noit, 
dat  hey  des  gesynnen  moichte,  ind  wart  darap  bestirnt  eyne  veirzeyn- 
aicht  dey  ander  ind  dey  dirde,  da  en  bybnen  des  neit  gedaen  en  wart, 
so  dat  scheffenurdel  gaff,  dat  der  lichter  mit  den  scheffenen  dar  ghayn 
soulden  ind  dat  sloss  offenen  soulden;  were  dan  eyman  bescheitz  noit, 
dat  de  darumb  bescheit  neymen^)  moichte. 

Datum  anno  domini   1391,   in  octava  beate  Agnetis  vii^uis  et 
martiris. 

Aus  dem  Schreinsbuch  Generalis. 


Nr.  M. 

OotMed  von  Lintlar  und  sein  Bruder  Werner  überlassen  ihren  Antheil 
am  Hofe  Clockring  dem  Constantin  von  Lysldrchen.  —  1391,  M&rs. 

Notum  Sit,  quod  Godefridus  de  Lintlair  de  Schallinbergh  suas  duas 
partes,  item  Wernerus  eius  frater  unam  partem,  quas  habent  in  medietate 
curtis  vocate  Glockringh  et  omnium  bonorum  ad  ipsam  curtem  pertinen- 
tium,  videlicet  vinee,  que  adiacet  dicte  curie  sive  curti,  cum  medietate 
decime  dicte  der  roedzeinde,  que  sita  est  circum  circa  in  campis  villarum 
Subilre,  Bickendorp,  zume  Boede,  Buchilmunte,  Mengenich,  Nosenbergh, 


*)  Die  Handschrift  hat  neyman. 
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Waltorp,  Putzwilre,  zu  der  Hecken,  Hinrücke,  Ossindorp,  Merhem  et  1391 
Miäuwenhem,  ac  etiam  dedme  infra  campos  Colonienses  infra  iuris- 
dictionem  domini  udvocati  Goloniensis,  prout  dicta  curtis  cum  attinentiis 
«t  pertinentiis  suis  iacet,  cum  omni  iure,  modo  et  forma  et  virtute 
divlsloms  sibi  de  predicta  medietate  faote,  prout  superius  tarn  in  latino 
quam  in  theutnico  (sie)  eisdem  sunt  superius  ascripti  virtute  sententie 
flcabinorum,  donaverunt  et  remiserunt  Constantino,  lilio  quondam  Con- 
stantini  de  LysenMrgben  et  Elizabeth  eins  uxoris,  ita  quod  ipse  Gon- 
stantinus  medietatem  prefate  curtis  vocate  Glocgringh  et  omninm  bonorum 
in  et  ad  ipsam  pertinentium,  vinee  et  decimarum,  prout  superius  clarius 
specificantur^  iure  obtinere  et  divertere  poterit  quocunque  voluerit;  salvis 
tamen  et  reservatis  prefatis  fratribus,  videlicet  Godefrido  quadraginta 
florenis  aureis  boni  auri  et  iusti  gravis  ponderis  civitatis  Goloniensis 
aut  eorum  valore  in  pagamento  Goloniensi  pro  tempore  solutionis  com- 
muniter  currente,  item  et  Wernero  viginti  duobus  florenis  aureis  con- 
similibua  aut  eorum  valore  predicto  reddituum  vitalium  seu  usufructua- 
lium,  quos  ipse  Gonstantinus  ex  nunc  in  antea  singulis  annis  prefatis 
Godefirido  et  Wernero  et  cnilibet  eorum  suos  redditus,  quamdiu  ipsi 
vexerint,  ad  eorum  usufructum  dum  Wat  et  non  ultra  dabit  et  per- 
solvet  duobus  terminis,  videlicet  pro  medietate  in  festo  pasche  et  pro 
residua  medietate  in  festo  sancti  Bemigii  episcopi  aut  infra  quatuor 
septimanas  post  quemlibet  dictorum  terminorum  immediate  se'quentes, 
sine  captione.  Quod  si  neglectum  fuerit  aliquo  dictorum  terminorum, 
etiam  quocunque  anno  fuerit  iu  vita  cuiuslibet  dictorum  fratrum,  in 
parte  vel  in  toto,  extunc  due  partes  ad  Godefridum  et  una  pars  here- 
ditatum  omnium  et  singularium  predictarum  ad  Wernerum,  fratres 
predictos^  cedent  atque  revertentur  libere  et  solute,  sine  quacunque  sen- 
tentia  scabinorum  super  eo  obtinenda,  asscribende ;  ita  quod  ipse  Gode- 
fridus  duas  et  ipse  Wemerus  nnam  partes  in  medietate  prefate  curtis 
ac  omninm  et  singulorum  pertinentium  suorum  etiam  omni  modo  et 
forma,  prout  virtute  predicte  divisionis  ex  sententia  scabinorum  prius 
sunt  eisdem  asscripti,  iure  obtinere  et  divertere  poterunt,  quocunque 
volnerint,  salvis  heredibus  quondam  domini  Godefridi,  domini  de 
Berchem,  cum  eorum  familia  hospitio  in  curte  eadem  ac  redditibus 
nsufructualibus  in  residna  medietate  curtis  eiusdem  et  pertinentiarum 
suarom  eammdem  eorum  iure,  prout  superius  continetur. 
Actum  anno  domini  1391,  März. 

Aus  dem  Schreinsbnch  Gereon  et  EigeLstein  extra  muros. 


o* 
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Nn  IL 

Wawihaltnngikoitea  des  Hermum  von  Oeoh  während  der  Zeit  Tom 

24.  Januar  bis  13.  Apzü  1S9L 

1391       Expensa  domas  a  feria  seeonda  post  Agnetis  inelnsiye  anni  nonä> 
geeimi  primi  usque  ad  annum  revolntum  etc. 
Frimo  pro  triticeo  pane  4  Schilling. 
Item  pro  oleribus  6  denarii. 

Item  pro  vino  2  seh.  ^ 

Item  pro  plaoentis  8  seh. 
Item  pro  mostardo  4  d. 
Item  feria  tertia  proxima  pro  camibns  vitulinis  11  seh.  10  d. 

Item  pro  triticeo  pane  6  seh. 

Item  pro  vino  4  seh.  8  d. 

Item  pro  oleribus  4  d. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  placentis  10  seh.  8  d. 
Item  feria  quarta  pro  triticeo  pane  4  seh. 

Item  pro  camibus  bovinis  *1  mk.  3  d. 

Item  pro  quatuor  pullis  1  mk.  3  seh. 

Item  pro  placentis  4  seh. 

Item  pro  vino  4  seh. 

Item  pro  oleribus  4  d. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  piscibus  domino  Salatino  4  seh. 
Item  feria  quinta  pro  quatuor  pulUs  1  mk.  4  seh. 

Item  pro  pane  triticeo  4  seh.  ** 

Item  pro  vino  2  seh.  8  d. 

Item  pro  oleribus  4  d. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  pisis  5  seh. 

Item  pro  placentis  4  seh. 

Item  pro  uno  dicto  pefferdoich  3  seh.  4  d. 
Item  feria  sexta  pro  laceis  1  mk.  4  seh. 

Item  pro  dictis  rinvissche  ^)  3  mk.  8  seh. 

Item  pro  allecibus  1  Mk.  8  seh. 

Item  pro  vino  2  seh.  8  d. 

Item  pro  triticeo  pane  4  seh. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

*)  Rheinfische. 
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Item  sabbato  pro  ovis  8  seh.  1891 

Item  pro  butiro  2  ach.  4  d. 

Item  pro  dictis  kesselringe  1  seh* 

Item  pro  triticeo  pane  6  seh. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  vino  2  seh.  8  d. 
Item  dominiea  pro  triticeo  pane  8  seh. 
,   Item  pro  oleribns  4  d. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  dimidio  talento  sueari  ^)  1  mk.  2  seh. 

Item  pro  vino  2  seh.  8  d. 
Item  feria  seennda  pro  tritieeo  pane  4  seh. 

Itecn  pro  oleribus  4  d. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  vino  2  seh.  8  d. 
Item  feria  tertiä  pro  triticeo  pane  4  seh. 

Item  pro  vino  2  seh.  8  d.  « 

Item  pro  .oleribus  6  d. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  cervisia  1  seh.  6  d. 
Item  feria  quarta,  que  est  vigilia  purificationis  beate  Marie  virginis, 
pro  allecibas  t  seh. 

Item  pro  tritieeo  pane  4  seh. 

Item  pro  vino  2  seh.  8  d. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  uno  Ineeo  1  mk.  2  seh. 
Item  feria  qninta,  que  est  dies  purificationis  beate  Marie,  pro  12 
pullis  4  mk. 

Item  pro  tritieeo  pane  8  seh. 

Item  pro  vino  4  seh. 

Item  pro  oleribus  4  d. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  amygdalis  5  seh. 

Item  pro  uno  loit  musehatenblomen  4  seh. 

Item  pro  pottis  lapideis  3  seh«  4  d. 
Item  feria  sexta  pro  dictis  prieken  1  mk. 

Item  pro  luceis  10  seh. 

Item  pro  dictis  bolche*)  et  rinvissehe  2  mk.  6  seh. 

<)  Für  sacchari  =  Zucker. 
*)  BoUig,  Stockfisch. 
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1S81  Item  pro  allecibus  1  mk.  8  seh. 

Item  pro  triticeo  pane  4  seh. 

Item  pro  vino  2  seh.  8  <L 

Item  pro  laote  1  seh. 

Item  pro  mostardo  4  d. 
Item  sabbato  pro  butiro  2  seh.  4  d. 

Item  pro  ovis  7  seh. 

Item  pro  triticeo  pane  6  seh. 

Item  de  rasura  pamii  domini  Montensis  3  seh. 

Item  pro  Tino  2  seh.  8  d. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  dicto  kaneel  2  seh. 

Item  pro  lacte  1  seh. 
Item  dominica  esto  mihi  primo  pro  pullis  ö  mk.  10  seh. 

Item  pro  triticeo  pane  4  seh. 

Item  pro  vino  4  seh. 

Item  pro  mostardo  4  d. 
Item  feria  secunda  pro  triticeo  pane  1  mk.  4  seh. 

Item  pro  vino  2  seh. 

Item  pro  sucaro  1  mk.  3  seh. 

Item  pro  dimidio  talento  singibris  ^)  10  seh. 

Item  pro  dictis  muschatenblomen  1  mk.  4  seh. 

Item  pro  amygdalis  5  seh. 

Item  pro  mostardo  1  seh. 
Item  feria  tertia,  que  est  dies  eamisprivii,  pro  vino  4  seh. 

Item  pro  triticeo  pane  4  seh. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  dnobos  paribus  calceomm  pro  Joanne  et  Henrieo  filiis 
1  mk. 

Itam  pro  uno  pare  calopedom  *)  Johanni  2  seh. 
Item  feria  quarta,  qne  est  dies  cinerom,  pro  dieto  bolche  1  mk.  4  soh. 

Item  pro  luceis  1  mk.  1  seh.  1  d. 

Item  pro  dictis  barven  9  seh.  11  d. 

Item  pro  aUecibus  2  mk. 

Item  pro  sumberino  pisorum  2  mk. 

Item  pro  oleo  5  seh. 

Item  pro  amygdalis  5  seh. 

Item  pro  duobus  talentis  flcomm  2  seh.  6  d. 


*)  Für  zingiberi  =  Ingwer. 

*)  Holzschuhe,  auch  Lederpantoffel  mit  Holzsohlen,  Calloechen,  Trippen. 
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Item  pro  talento  racemoram  2  seh.  1881 

Item  pro  talento  rysse  2  seh. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  vino  2  seh.  8  d. 
Item  feria  quinta  pro  triticeo  pane  4  seh. 

Item  pro  vino  2  seh.  8  d. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  eeryisia  3  seh. 

Item  pro  oleo  3  seh. 

Item  pro  farina  1  seh. 
Item  feria  sexta  pro  tritieeo  pane  4  seh. 

Item  pro  alleeibus  2  mk.  2  seh. 

Item  pro  Ineeis  9  seh. 

Item  pro  oleo  3  mk.  4  seh.  4  d. 

Item  pro  dietis  karpen  1  mk.  3  seh.  2  d.   « 

Item  pro  rabomis  1  mk.  10  seh. 

Item  pro  mostardo  4  d. 
Item  sabbato  pro  tritieeo  pane  4  soh. 

Item  pro  vino  2  seh.  8  d. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  amphoris  lapideis  1  seh. 
Item  dominica.invocavit  (12.  febr.)  pro  tritieeo  pane  5  seh.  4  d. 

Item  pro  dietis  karpen  2  mk.  8  seh.  8  d. 

Item  pro  tribns  lueeis  1  mk.  3  seh. 

Item  pro  dietis  kulinge  1  mk. 

Item  pro  alleeibus  2  mk.  2  seh. 

Item  pro  dimidio  talento  piperis  11  seh. 

Item  pro  uno  talento  raeemomm  2  seh. 

Item  pro  duobns  talentis  fieorum  2  seh.  4  d. 

Item  pro  farina  tritieea  2  seh. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  vino  2  seh.  8  d. 

Item  pro  piseulis  ^)  ad  eenam  1  mk. 
Item  feria  sieennda  pro  tritieeo  pane  4  seh. 

Item  pro  vino  2  seh.  8  d. 

Item  nnntio,  qui  portavit  eervisiam  de  Berka,  2. seh. 

Item  pro  mostardo  4  d. 
Item  feria  tertia  pro  duobns  Ineeis  1  mk.  3  seh. 

Item  pro  vino  1  seh.  3  d. 


*)  Für  pisdenlis. 
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1391  Item  pro  tritioeo  paue  4  seh.  8  d. 

Item  pro  fusis  6  d. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  allecibus  2  mk. 
Item  feria  quarta  pro  triticeo  pane  2  seh. 

Item  pro  mostardo  2  d. 
Item  feria  quinta  pro  centum  alleoum  2  mk. 

Item  pro  triticeo  pane  4  seh.  8.d, 

Item  pro  dicto  bolche  2  mk.  2  scL 

Item  pro  luceis  1  mk.  I  seh. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  vino  1  seh.  4  d. 

Item  Bodello  ex  parte  Johannis  filii  2  seh. 

Item  pro  ?ectura  unius  tmine  aUecum  1  seh. 
Item  feria  seita  pro  triticeo  pane  2  seh. 

Item  pro  mostardo  ^  d. 

Item  pro  oleo  2  mk.  7  seh.  6  d. 
Item  sabbato  pro  luceis  3  mk.  2  seh. 

Item  pro  ficis  3  seh.  6  d. 

Item  pro  raeemis  2  seh. 

Item  pro  amygdalis  10  seh. 

Item  pro  triticeo  pane  8  seh. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  vino  5  seh.  4  d. 

Item  pro  pomis  10  seh.  6  d. 
Item  dominica  reminiseere  pro  luceis  1  mk.  3  seh. 
Hie  intravit  bursam  Johannes  filins   domini   et   habuit   seeum  4 
marcas  6  sehiU. 

Item  pro  duobus  bolchen  4  mk. 

Item  pro  dictis  karpen  2  mk.  9  seh.  10  d. 

Item  pro  triticeo  pane  4  seh. 

Item  pro  farina  triticea  I  scha 

Item  pro  mostardo  4  d. 
Item  feria  secunda  pro  triticeo  pane  4  seh. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  prg  circulis  ad  vasä  7  seh. 

Item  lotricibus  lineorum  vestimentorum  8  seh. 
Item  feria  tertia  pro  triticeo  pane  4  seh. 

Item  pro  mostardo  4  d. 
Item  feria  quarta  pro  triticeo  pane  4  seh'.  8  d. 

Item  pro  mostardo  4  d. 
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Item  feria  quinta  pro  brasmis  salsatis  2  mk.  1891 

Item  pro  luceis  9  seh. 

Item  pro  triticeo  pane  4  seh. 

Item  pro  mostardo  2  d. 

Item  pro  medone  3  seh. 

Item  pro  caloeis  Wühelmi  Gloetgins  7  sob. 
Item  feria  sexta^  que  est  dies  saneti  Matbie  apostoli,  pro  daobus 
stramulis  (stromatibus)  1  mk. 

Item  pro  triticeo  pane  4  scb. 

Item  pro  mostardo  4  d. 
Item  sabbato  pro  luceis  10  mk.  8  scb. 

Item  pro  dictis  slyen  3  mk.  4  scb. 

Item  pro  uno  bolcbe  3  mk.  2  scb. 

Item  pro  dictis  pricken  3  mk.  1  scb. 

Item  pro  triticeo 'pane  4  scb. 

Item  pro  mostardo  4  d.      ^ 

Item  pro  dicta  stülpe  super  ignem  1  scb.  4  d. 

Item  pro  croco  4  mk.  6  scb. 

Item  pro  uno  talento  gingiberis  ^)  1  mk.  9  scb. 

Item  pro  uno  talento  piperis  1  mk.  10  scb. 

Item  pro  dimidio  talento  cinamomi  1  mk.  4  scb. 

Item  pro  uno  talento  sucari  2  mk.  8  scb. 

Item  pro  duobus  talentis  aroygdalomm  (sie)  10  scb. 

Item  pro  duobus  talentis  rys  4  scb. 

Item  pro  quatuor  talentis  flcorum  4  scb. 

Item  pro  quatuor  talentis  blaerrosynen  1  mk.  6  scb. 
Item  dominica  proxima,  seu  dominica  oculi  pro  triticeo  pane  1  mk. 

Item  pro  vino  2  mk.  7  scb. 

Item  pro  radicibus  petrocilini  2  scb.  3  d. 

Item  pro  mostardo  1  scb. 
Item  feria  secunda  pro  triticeo  pane  2  scb. 

Item  pro  mostardo  4  d. 
Item  feria  tertia  pro  semine  ceparum  1  mk.  6  d. 

Item  pro  semine  caulium  6  scb. 

Item  pro  triticeo  pane  2  scb. 

Item  pro  mostardo  4  d. 
Item  feria  quarta  (1.  martii)  pro  triticeo  pane  5  scb. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  farina  1  scb. 

*)  Fnr  zingiberis. 
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1991  Item  nnniio,  qui  portavit  duas  tonnas  vm  ex   parte  domini 

Engelberti  de  Orspic,  4  seh. 

Item  nmitio,   qui  portavit  toimam   cervisie  ex  parte   domini 
Theoderid  de  Eeyserswerde,  2  ach. 

Item  pro  uno  maldro  pisomm  6  mk.  2  sob. 

Item  pro  dimidio  maldro  pisoram  3  mk.  4  ach.  6  d« 
*      Item  feria  quinta  post  dominicam  ocoli  pro  triticeo  pane  4  seh« 

Item  pro  mostardo  4  d. 
Item  fem  sexta  pro  triticeo  pane  4  scb. 

Item  pro  mostardo  4  d. 
Item  sabbato  pro  triticeo  pane  6  scb. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  Tino  1  scb.  4  d. 

Item  pro  melle  1  scb.  6  d. 
Item  dominica  letare  pro  piscicolis  10  scUT 

Item  pro  luceis  1  mk.  4  scb. 

Item  pro  triticeo  pane  6  scb. 

Item  pro  vino  1  scb. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  una  tmma  allecum  21  mk«  3  ach. 

Item  pro  dictis  nnselskerzen  4  mk. 

Item  mulieri,  quo  fecit  nnselskerzen,  3  mk. 
Item  feria  seconda  pro  triticeo  pane  6  scb. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  brasmis  salsatis  1  mk.  7  scb. 
Item  feria  tertia  pro  triticeo  pane  5  scb. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  lacte  1  scb. 
Item  feria  quarta  pro  triticeo  pane  6  scb. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  yino  1  scb. 
Item  feria  quinta  pro  uno  dicto  bolcbe  et  pro  dictis  schollen  2  mk. 

6  scb. 
Item  pro  luceis  1  mk.  3  scb.  3*  d. 
Item  pro  triticeo  pane  5  scb. 
Item  pro  mostardo  4  d« 
Item  feria  sexta  pro  dictis  luceis  1  mk.  6  scb. 
Item  pro  dictis  karpen  3  mk.  6  scb«  4  d. 
Item  pro  triticeo  pane  6  scb. 
Item  pro  farina  triticea  2  scb. 
Item  pro  vino  2  scb. 
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Item  pro  mostardo  4  d.  tWl 

Item  pro  'semine  ceparum  5  seh. 

Item  pro  saco  cauliam  1  8cb.  6  d. 

Item  pro  tribus  libris  racemorum  6  scb. 

Item  pro  tribus  libris  ficomm  4  scb. 

Item  pro  duabus  libris  amygdaloram  10  scb. 

Item  pro  scabis  5  scb. 
Item  sabbato  post  dominica  letare  pro  tritieeo  pane  4  seb. 

Item  pro  mostardo  4  d. . 

Item  pro  lacte  8  d. 

Item  pro  pare  calopedum  Agnetis  filie  1  scb. 
Item  dominica  iudica  pro  tritieeo  pane  6  scb. 
Hie  Jobannes  filius  domini  babuit  etiam  4  mk.  6  scb. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  cervisia  8  d. 
Item  feria  secunda  pro  piscibus  salsatis  4  mk. 

Item  pro  tritieeo  pane  4  scb. 

Item  pro  mostardo  '4  d. 

Item  pro  dnabis  libris  blavionim  racemorum  9  scb. 
Item  feria  tertia  pro  tritieeo  pane  6  scb. 

Item  pro  coclearibus  ^)  1  scb. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  de  subunculatura  calceorum  Wiibelmi  Cloitgins  4  scb. 

Item  pro  una  tunna  allecum  16  mk.  4  scb. 

Item  pro  Tino  1  scb. 
Item  feria  quarta  pro  tritieeo  pane  6  scb. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  vino  3  scb. 

Item  pro  cervisia  1  scb.  6  d. 

Item  pro  dictis  baeren  1  scb. 
Item  feria  quinta  pro  oleo  1  mk.  3  scb.  6  d. 

Item  pro  pisciculis  8  scb.  6  d. 

Item  pro  uno  luceo  11  scb.  6  d. 

Item  pro  tritieeo  pane  6  scb« 

Item  pro  mostardo  4  d. 
Item  feria  sexta,  que  est  vigilia  annnnciationis  beate  Marie  virginis, 
pro  piscibus  salsatis  4  mk.  4  scb. 

Item  pro  duobus  luceis  1  mk.  6  scb. 

Item  pro  tritieeo  pane  6  scb. 


<)  FSr  cochleftribns  =  GlefMse. 


28 

1891  Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  vino  5  scb.  4  d. 

Item  viniatori  ^)  in  Mundorp  pro  pisis  8  seh. 

Item  pro  eidem  vineatori  in  Mundorp  pro  aHecibus  11  8ch. 

Item  pro  ana  sporta  1  seh. 

Item  lotricibus  lineorum  vestimentorum  9  seh. 

Item  pro  sale  6  seh. 

Item  pro  ono  pare  calopednm  d<Mnino  meo  2  seh.  6  d. 

Item  fnsori  oUanim  pro  daabus  oUis  reficiendis  8  seh. 

Item  pro  uno  talento  cymini  5  seh. 

Item  mundatori  latrine  3  «eh. 
Item  sabbato,  que  est  rigilia  palmarum  et  dies  annuntiationis  beate 
Marie  virginis,  pro  luceis  3  mk.  1  seh. 

Item  pro  triticeo  pane  4  seh. 

Item  pro  flcubus  4  seh. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  papiro  6  seh. 

Item  pro  vino  2  seh.  4  d. 
ff  Item  dominica  palmarmn  pro  tritieeo  pane  4  seh. 

Item  pro  mostardo  4  d. 
Item  feria  seeunda  pro  lueeis  2  mk.  5  seh.  6  d. 

Item  pro  dictis  schollen  1  mk.  5  seh. 

Item  pro  triticeo  pane  6  seh. 

Item  pro  amygdalis.  5  seh. 

Item  pro  piseiculis  7  seh. 

Item  pro  dieto  rys  1  seh. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  vino  2  seh. 

Item  pro  cervisia  1  seh.  6  d. 

Item  pro  tribus  talentis  picis  2  seh. 
Item  feria  tertia  pro  triticeo  pane  4  seh. 

Item  pro  mostardo  4  d.    . 
Item  feria  quarta  pro  luceis  5  mk.  4  seh. 

Item  pro  dictis  slyen  7  seh. 

Item  pro  brasmis  et  sehollen  1  mk.  5  seh. 

Item  pro  triticeo  pane  4  seh. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  campanario  pro  ovis  suis  2  seh. 

Item  pro  dietis  koelvissehe  9  seh. 


")  Für  Tinitori. 
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. .  1 

Item  pro  dimidia  libra  gingiberis  11  seh.  1891 

Item  pro  muscatis  3  seh. 

Item  pro  uno  sumberino  pisorum  1  mk.  4  seh. 

Item  pro  vino  1  seh. 

Item  pro  fanna  1  seh.  x 

Item  pro  incausto  8  d. 

Item  pro  circulis  ad  vasa  1  seh.  4  d.  * 
Item  feria  quinta,  que  est  cena  domini,  pro  luceo  9  scb. 

Item  pro  brasmis  7  seh. 

Item  filiis  et  filiabus  pro  oblationibus  1  soh.  4  d. 

Item  pro  triticeo  pane  6  soh. 

Item  pro  amygdalis  5  seh. 

Item  pro  dicto  rys  2  seh. 

Item  pro  mostardo  4  L 

Item  de  refectione  forficis  1  scb.  6  d. 

Item  feria  sexta  pro  ficubus  1  seh. 

Item  pro  dicto  paischwegge  6  seh.  6  d. 
Item  sabbato,  que  est  vigilia  pasche,  pro  dieto  bolche  2  mk. 

Item  pro  piaeiculis  1  mk. 

Item  pro  lueeis  1  mk. 

Item  pro  camibns  vitulinis  1  mk.  4  seh. 

Item  pro  eamibus  bovinis  10  seh.  4  d. 

Item  pro  eamibus  agninis  11  seh.  10  d. 

Item  pro  botiro  2  seh. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  vino  2  seh.  8  d. 
Item  dominiea,  que  est  dies  pasche,  pro  quatuordeeim  paribus  eal- 
eeorum  6  mk.  2  seh. 

Item  pro  quatuor  paribus  ealopedum  8  seh. 
Item  feria  seeunda  pro  mostardo  4  d.  ^ 
Item  feria  terth  pro  oleribus  8  d. 

Item  pro  vino  3  seh.  8  d. 
Item  feria  quarta  pro  eamibus  bovinis  10  seh.  6  d. 

Item  pro  eamibus  vitulinis  9  seh.  8  d. 

Item  pro  oleribus  8  d. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  vino  4  seh. 
Item  feria  quinta  pro  eamibus  vitulinis  9  seh.  4  d. 

Item  pro  oeto  pastillis  2  mk. 

Item  pro  oeto  plaeentis  10  seh.  8  d. 

Item  pro  columbis  9  seh.  4  d. 
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1891  Item  pro  vino  5  seh. 

IteiD  pro  oleribus  8  d. 

Item  pro  mostardo  4  d.  , 

Item  feria  sexta  pro  dictis  meyvissche  9  seh. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  triticeo  pane  2  seh. 
Item  sabbato  (1.  aprflis)  pro  triticeo  pane  4  seh.« 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  oleribus  8  d. 
Item  dominica   Quasimodo,  que  est  oetava  passche,  pro   camibus 
bovinis  8  seh.  6  d. 

Hie  Johannes  filius  domini  habait  4  mk.  6  seh. 

Item  pro  triticeo  pane  6  seh. 

Item  pro  oleribus  8  d. 

Item  pro  vino  4  seh.  8  d. 

Item  pro  una  tunna  allecum  17  mk.  8  seh.  4  d. 

Item  pro  cervisia  3  seh. 

Item  pro  mostardo  4  d. 
Item  feria  secunda  pro  duodecim  pastillis  3  mk. 

Item  pro  quatuor  paribus  columbarum  10  seh.  4  d. 

Item  pro  vino  6  seh.  8  d. 

Item  pro  triticeo  pane  8  seh. 

Item  pro  pomis  1  seh.  4  d. 

Item  pro  cervisia  1  seh.  6  d. 

Item  pro  mostardo  4  d. 
Item  feria  tertia  pro  oleribus  1  seh. 

Item  pro  triticeo  pane  4  seh. 

Item  pro  mostardo  2  d. 
Item  feria  quarta  pro  camibus  bovinis  1  mk.  2  seh. 

Item  pro  camibus  afninis  8  seh. 

Item  pro  triticeo  pane  4  seh. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  oleribus  8  d. 
Item  feria  quinta  pro  camibus  bovinis  10  seh. 

Item  pro  camibus  vituUnis  9  seh. 

Item  pro  duobus  paribus  columbaram  5  seh. 

Item  pro  triticeo  pane  6  seh. 

Item  pro  plaeentis  8  seh. 

Item  pro  oleribus  8  d. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  vino  2  seh. 


1 
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Item  feria  sexta.pro  salmone  3  mk«  3  seh.  1391 

Item  pro  diotis  mejTissohe  et  schollen  2  mk.  8  scb. 

Item  pro  diotis  rümpe  1  mk.  7  soh. 

Item  pro  triticeo  pane  8  seh. 

Item  pro  vino  3  soh. 

Item  pro  pomis  1  seh. 

Item  pro  mostardo  8  d. 

Item  pro  cervisia  1  seh.  6  d. 
Item  sabbato  pro  tritieeo  pane  4  seh. 

Item  pro  cancris  4  seh. 

Item  pro  vino  2  seh. 

Item  pro  oleribus  8  d. 

Item  pro  mostardo  2  d. 
Item  dominica  misericordia  pro  camibus  bovinis  2  mk.  4  seh.  4  d. 

Item  pro  camibus  vitulinis  9  seh.  2  d. 

Item  pro  triticeo  pane  4  seh. 

Item  pro  vino  3  seh. 

Item  pro  mostardo  4  d. 
Item  feria  secunda  post  dominieam  misericordia  domini  primo  pro 
triticeo  pane  6  seh. 

Item  pro  cancris  6  seh. 

Item  pro  Tino  2  seh. 

Item  famulo,  qni  portavit  asserem,  1  seh. 

Item  de  cireuUs  ad  navim  3  seh. 

Item  pro  oleribus  8  d. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  pomis  8  seh. 
Item  feria  tertia  pro  pane  10  seh.  4  d. 

Item  pro  vino  2  seh. 

Item  pro  columbis  5  seh.  4  d. 

Item  pro  placentis  6  seh.  8  d. 

Item  vasatori  de  eirculis  ad  tunnas  11  seh. 

Item  pro  oleribus  8  d. 
Item  feria  quarta  pro  pisciculis  8  seh.  ^ 

Item  pro  uno  rump  vomen- 1  mk. 

Item  pro  brasmis  salsatis  6  seh. 

Item  pro  cancris  6  seh.  ^ 

Item  pro  tritieeo  pane  4  seh. 

Item  pro  vino  1  seh.  4'  d. 

Item  pro  mostardo  4  d. 

Item  pro  refectione  caldariorum  in  coquina  6  seh. 
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1B91  Summa  omniom  expositoram  a  principio  hoius  registri,  sailicet  a 
feria  secunda  post  Agnetis  usqne  ad  feriam  quartam  post  dominicam 
misericordia  domini  359  mark  7  Schill.  1  den.  et  solutmn. 

Noch  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  ganze  AusgabenveneichniM  geht  bis 
znm  81.  Januar  1394.  Das  von  Hermann  von  Groch  eigenhändig  geschriebene 
Heft  hat  vorn  auf  dem  Umschlag:  In  isto  libro  continetur,  qoaliter  Hermamins 
Goch  fuit  incarceratns  et  supra  duo  millia  florenorum  exactionatus.  Auf  der  Rück- 
seite steht  von  der  Hand  des  Michael  Cronenberg:  Libellus  continens  diversas 
computationee  et  expensas  quotidianas  domesticas  Hermanni  van  Goch.  Item  pro- 
cesBum  summarinm,  qualiter  dictus  van  Goch  propter  defectum  fermenti  et  exactionem 
illius  in  concives  duo  miUia  florenorum  aureorum  senatui  solvere  iisdemque  solutis 
ad  portam  rivi  vulgo  Bachpfort  se  conferre  ibidemque  pep  medium  amram  a  prima 
augusti  anno  1893  in  custodia  permanere  coactus  faerit 


Nn  18. 

König  Weniely  der  das  den  Juden  angeihane  Unrecht  so  viel  möglich 
gut  machen  will,  verfUgt,  dass  die  Juden  von  Köln,  Kaiu,  Wormit 
Speier  und  Frankfurt  fortan  in  Bezug  auf  ihre  Forderungen  und  ihren 
Leib  allen  Schute  gemessen,  nicht  durch  aussergewöhnUche  ZUle  be- 
schwert werden,  der  Freiittgigkeit  im  Beiehe  und  anderer  Freiheiten 
sich  erfreuen,  dafttr  aber  jahrlich  einen  Gulden  an  die  königliche 
Kammer  entrichten  sollen.  —  Beüem,  1391,  22. 


Wir  Wentzlaw  von  gotes  gnaden  Bonuscher  kunig,  zu  allen  zeiten 
merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim,  bekennen  und  tun  kunt  offen- 
liehen  mit  diesem  brive  allen  den,  die  in  sehen  oder  boren  lezen,  das 
wir  zu  widerstattung  sulches  treffliches  schaden,  den  die  iuden  beyde 
in  Dutschen  und  euch  in  unsern  erblichen  landen  nehsten  empfangen 
haben,  doran  das  sie  dorzu  gebracht  und  gehalden  sind,  das  sie  alle 
schuldbrive  und  pfände  vordergebeu  und  ire  schuldiger  ledig  ind  loze 
gesagt  haben  ^),  do  wir  meynen,  das  es  furbas  nicht  mer  gescheen 
suUe,  denselben  unsern  camerknechten  gesessen  in  den  steten  Colne, 
Meintz  und  Wurmes,  Speyer  und  Frankenfurt  und  allen  andern  iuden 
in  aq^ern  steten  und  merkten  gesessen,  die  in  die  Yreythöfe>  gehören, 
die  bey  und  in  den  vorgenanten  steten  gelegen  sind,  sulche  genade 
getan  haben,  als  hernach  geschriben  stet    Gzum  ersten  so  meynen  und 


*)  König  Wenzel  hatte  durch  besondere  Urkunden  die  Judenschulden  im  Lande 
Schwaben,  im  Lande  Franken,  im  Lande  Baiem,  in  Regensburg,  Frankfurt,  Fried* 
berg,  Mainz,  Strassburg,  Erfurt,  Nordhausen,  MUlhausen  und  in  der  Markgrafschaft 
Meissen  aufgehoben.    (Weizsaecker,  Reichstags-Acten  Bd.  2,  S.  307  ff.) 
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wollen  wir,  wo  man  in  noöh  datum  ditz  brivea  schuldig  ist  oder  furbas  1891 
schuldig  sein  wirdet,  das  man  in  das  gar  und  gentzlichen  richten  nnd 
betzalen  sulle  noch  lawten  irer  briefe,  bürgen  oder  muntlicher  yor- 
sprechnng,  als  das  von  rechter  und  guter  gewonheid  herkomen  und 
gehalden  ist,  und  welche  iude  ein  pfände  heldet  über  ein  iare  uud 
domii  tut,  als  recht  is,  das  pfände  mag  er  vorkauffen,  vorsetzen,  be- 
kümmern, als  ander  sein  eygen  gute,  an  alle  anspraich  und  hindemisse. 
Ouch  80l  man  sie,  ire  leibe  und  gut  beschirmen  in  steten,  dorffem,  uff 
dem  yelde,  uf  Strassen  und  uf  wasser,  und  alle  Strassen  suUen  in  offen 
sein;  dorzu  so  sullen  und  mögen  sie  der  vreyheit,  lantfrides  und  an- 
derer gnaden,  es  sey  fride,  streyt,  des  do  edle  lute  und  unedle  genyessen,  ^ 
furbasmer  gentzligen  teilhaftig  sein  und  geniesen.  Ouch  sol  man  die 
egenanten  luden  mit  keinerhand  Sachen  o^ier  czoUen  uf  wasser  und  uf  lande 
besweren,  ausgenomen  die  czoUe,  die  wir  und  unsere  vorfaren  an  dem 
reiche,  Komische  keiser  und  kunige  gesetzt  und  gemacht  haben,  und 
was  ouch  von  alders  gewonheit  ist,  das  sol  man  von  in  nemen  und 
sie  doruber  nicht  dringen  noch  besweren  in  dheinre  weis,  und  wann 
die  egenanten  luden  in  unsere  und  des  reichs  camer  gehören,  so  ist 
unsere  meynung  und  wollen,  das  man  sie  noch  ire  keinen  furbas  mer 
eygen  oder  vortreiben  sulle  widei:  diese  kegenwortige  unsere  vreyheid, 
Bunder  man  sol  sie  tzu  allen  tzeiten  us  einer  stat  in  die  ander  an  hin- 
demisse tzihen  und  faren  lassen.  Man  sol  ouch  keinen  luden  laden  für 
dbn  lantfride,  lantgerichte,  gerichte  oder  dheine  lanttage,  und  welcher 
cristen  einem  luden  zusprechen  hat,  der  sol  rechte,  nemen  und  geben 
vor  wemtlichem  gerichte  in  der  stat,  do  derselbe  iude  gesessen  ist. 
Welche  tzeit  ouch  das  geschieht,  das  ein  iude  sweren  sol,  so  sol  er 
Bweren  uf  Moyses  buche  mit  sulchen  werten,  als  im  got  helffe  bey  der 
ee  ^)  die  got  gäbe  uf  dem  berge  Synay,  und  nicht  anders.  Ouch  sol 
man  keynen  luden  betzeugen  vorder  am  leibe  noch  am  gute,  dann 
mit  unvorsprochnen  luden  und  mit  unvorsprochenen  cristen,  die  nicht 
sein  offenbam  fynde  sein.  Man  sol  ouch  keinen  luden  dringen  oder 
twingen  cristen  zu  werden,  und  kein  iudenkind,  das  do  nicht  ist  über 
neun  iare,  das  sol  man  nicht  taufen,  es  sey  den  sein  guter  willen, 
wenn  es  über  newen  iare  komen  ist.  Ouch  sol  man  keinen  luden 
bannen,  und  wurde  doruber  ein  iude  gebannt  oder  geladen,  das  sol 
keine  krafft  noch  macht  haben  und  in  ouch  keinen  schaden  brengen. 
und  dorumb,  das  wir  in  die  obgeschribne  gnade  getan  haben,  so  sol 


^)  ee  =  euva  =  lex. 

VI. 
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1391  ein  iglicber  iude,  der  do  ist  über  dreytzeben  iare,  uns  zu  eynem  recbten 
tzinse  alle  iare  uf  sande  Jacobs  tage  einen  guidein  geben,  und  wir 
suUen  nymands  weizen  an  dasselbe  gelde,  und  sei  ouch  das  nyndert 
anders  komen  danne  in  unse  camer,  oder  wem  wir  das  sunderlicben 
bevelben,  und  welcb  iude  so  arm  ist,  das  er  almozen  von  den  andern 
uympt,  der  sol  des  czinses  ledig  und  uberbaben  sein.  Ouch  wollen 
wir,  welcher  iude  den  guidein  nicht  gibt,  das  in  diese  unser  gnade 
und  vreyheid  nicht  helfen  suUe,  und  sol  ouch  der  kein  recht  haben, 
die  andere  luden  haben.  Aller  vorgeschribnen  rede,  stucke  und  artikel 
snllen  genyesen  alle  iudischeid,  si  sein  reich  oder  arme,  wo  die  gesessen 
sein,  die  in  diese  gnAde  treten.  Ouch  suUen  noch  wollen  wir  keinen 
iuden  nymanden  bescheiden  noch  weggeben  durch  seiner  dinste  noch 
bete  willen,  mit  namen  wollen  wir,  das  alle  vorgeschribne  stucke  und 
artikele,  als  sie  dovor  geschriben  sten,  stete  und  gantze  bleiben  und 
von  allermeniclichen  gehalden  werden  suUen.  Und  wer  es,  das  dheinerley 
briefe  geben  wurden  oder  usgyngen,  die  den  egenanten  iuden  an  diesen 
vorgeschriben  stucken,  artikeln  und  gnaden  dheinen  schaden  brengen 
mochten,  die  vomichten  wir  und  wollen,  das  die  keine  kraft  noch 
macht  haben  sullen  und  gebieten  dorumb  allen  kurfursten,  forsten, 
geistlichen  und  wemtlichen,  grafen,  freyenherren,  dinstluten,  rittem, 
knechten,  gmeinscheften  der  stete,  merkte  und  dorffer  und  allen  andern 
unsern  und  des  reichs  getrewen  und  nndertanen  in  welcherley  adel, 
wirden  oder  wesen  die  sein,  ernstlichen  und  vesticli^hen  bey  unsern  und 
des  reichs  hulden,  das  sie  die  obgenanten  iuden  vorder  die  obgenante 
freyheit  und  gnade  nicht  hindern,  leidigen,  irren  oder  besweren,  noch 
von  den  iren  hindern  oder  irren  gestatten  in  dheinre  weis,  sunder  sie 
dobey  getreulichen  und  gentzlichen  bleiben  lassen,  und  sie  ouch,  als 
offte  des  not  geschieht  und  des  von  in  ermanet  werden,  banthaben^ 
schützen  und  getreulichen  schirmen  sullen,  und  were  hiewider  tete,  wye 
und  in  welcher  massen  das  geschee,  der  sol  in  unsere  und  des  reichs 
ungenade  swerlichen  vorfallen  sein  und  einer  pene  funftzig  mark  lotiges 
goldes,  die  halbe  in  unsere  und  des  reichs  camer  und  das  ander  halbe 
teile  den  vorgenanten  iuden,  an  den  die  obgeschriben  unser  gnade  ge- 
brochen wurde,  gentzlichen  gefallen  sullen.  Mit  urkund  ditz  briefes 
vorsigelt  mit  unserm  angedrucktem  insigele. 

Qeben  zum  Betlem  ^)  noch  Grists   gebärd  dreytzehenhundert  iar 
domach  in  dem  einundneuntzigstem  iare,  des  nehsten  sunnabendes  vor 


')  Betlern»  Petilern  ist  Zebrak,  swiBchen  Pilsen  und  Prag* 
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r  ■ 

sand  Jnrgentage,  unser  reiche  des  Behmischen  in  dem  achtundtzweintz-  1391 
igistem  und  des  Bomischen  in  dem  fanfftzehenden  iaren. 

Ad  mandatum  regis  Domino  Henrico  de  Duba  magistro  cyrie 

referente,  Wlachnico  de  Weytemule.  —  Von  Aussen: 

B.  Bartholom.  de  Nova  civitate. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  kleine  Siegel  war  aussen  aufgedrückt 

Nr.  19. 

Lempgin  von  Liessendorf  bekennt,  dass  ihm  flir  allen  Schaden,  den 

ihm  die  Stadt  Köln  zur  Zeit  ihres  Krieges  mit  dem  Grafen  Siethard 

von  KatseneUenbogen  und  Gerhard   von  Blankenheim   angefügt  hat» 

vollkommene  Genngthnnng  geschehen  sein.  —  1391,  26.  ApriL 

Allen  luden,  die  diesen  brief  seilen  sien  off  hueren  leisen.  Ich 
Lempgyn  Yon  Liessendorf  wepelinck  dein  kunt  ind  bekennen,  dat  want 
die  wyse,  ersame  herren  richtere,  scheffene,  rait  ind  andere  bürgere  der 
stat  Tan  Coehie  mir  in  mynem  ind  mynre  erven  name  gentzligen  ind 
Yolkoeineligen  genoichgedain  Havent  van  alme  schaden,  brande  ind 
naymen,  die  mir  oevermitz  sy  ind  yre  holpere  in  zyde  yrs  offenen 
Joiechs,  den  sy  deser  iaire  hatten  mit  dem  homeichtigen  herren  greve 
Dietharde  van  Katzenellenbogen  ind  bereu  Gferarde  van  Blanckenheym, 
herren  zo  Easstelberg  ind  zo  Gerartzsteyne,  an  myne  hoyve  ind  guede, 
zo  Liessendorf  geleigen,  geschiet  ind  wedervaren  wairen,  also  verre, 
dat  ich  mich  des  vur  mich,  myne  erren  ind  alle  unse  nacoemelinge 
van  yn  ind  yrre  steide  billigen  bedancken  ind  beloyven,  so  bain  ich 
darumb  vur  mich,  myne  erven  ind  nacoemelinge  vurschreven  die  vur- 
geminte  herren,  yrre  stat,  bürgere  ind  helpere,  semencligen  ind  sunder- 
lingen  van  dem  vurschreven  schaden,  brande  ind  naymen  ind  vort  van 
allen  anderen  Sachen,  die'  ich  vur  data  dis  brieffs  an  den  vurschreven 
herren,  yrre  stat,  bürgeren  off  holperen  zo  vorderen  haven  mochte,  as 
van  des  vargenanten  hoifs  ind  gntz  weigen,  vry,  quyt,  loss  ind  leidich 
geschoulden  ind  scheiden  offenberligen  in  desem  brieve,  ind  halden  uns 
semencligen  ind  sunderlingen  danneaff  gentzligen  ind  wail  verriebt  ind 
betzailt,  sfinder  abrekunne  argelist  ind  geverde.  Li  Urkunde  myns 
eygenen  ingesiegels  vur  an  desen  brieff  gehangen,  de  zo  mynen  beiden 
mit  ingesiegelen  Qerartz  van  Buschoyven  ind  Johans  van  Hoyven  zo 
getzuge  deser  vurschreven  Sachen  na  besiegelt  is,  des  wir  Oerart  ind 
Johan  vurgenant  ergien  ind  bekennen,  dat  id  wair  is,  under  unsen  in- 
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1391  gesegelen  zo  beiden  des  vurgenanten  Lempgyns  ind  zo  getzuge  deser 
Yurschreyen  Bachen  an  desen  brieff  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  primo,  feria 
qnarta  proxima  post  dominicam  cantate. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Die  drei  Siegel  verletzt 

Nr.  2«. 

Veneichniss  deijenigen,  welche  im  Interesse  Onmprechf s  von  Alpen 
der  Stadt  Köln  Fehde  ansagen.  —  1391,  6.  Febr.  bis  14.  KaL 

Anno  nonagesimo   primo  in  camispriTio    diffidavemnt   hü   infra- 
scripti  ex  parte  Oumperti  de  Alpein: 

Gumpreicbt  van  Alpein,  vait  zo  Golne.  —  Johan  Bfiffe  eysel. 

—  Welter  van  Hilgeroide.  —  Peter  de  Wym.  —  Jacob  in 
gen  Hoyye.  —  Batger  van  Penden  genant  Klut.  —  Heorich 
in  gen  J&ckram.  —  Wilh.  Paisschart.  —  Jacob  van  Dript.  — 
Lflschart  van  Hoei  —  Henrich  van  VleicL  —  Henrich  van 
Moirse.  —  Joris  van  dem  Steyiifanse.  —  Diederich  van  Ham- 
broiche.  —  Job.  Luecker.  —  Gerhard  van  Hekeren.  — 
Pöter  van  Beven.  —  Wessel  van  BossenrOide.  —  Wilhem 
van  Blomendale.  —  Henrich  Buter  van  Hoiltzwylre.  —  Jo- 
han van  Ginte.  —  Henrich  van  Galen,  baetart.  —  Goyno  van 
der  Asysse  (?).  —  Daem  in  gen  Dieprom.  —  Genurt  Nnde 
der  junge.  —  Otto  van  Droeton.  —  Steven  van  Lente.  — 
Johan  van  den  Hoyve.  —  Alart  van  Puflich.  —  Wolter 
bastart  van  Droete.  —  Johan  Dollart.  —  Johan  Neschart.  — 
Herman  Efferden.  —  Heymerich  van  Droeten.  —  Glais  van 
Droeten.  —  Peter  van  der  Heyssy,  —  Wilhem,  Gerart 
Luerckin,  gebroedere.  —  Coynrait  vah  Wassenberg.  —  Goe- 
dart  vanme  Hamme.  —  Henrich  bastart  van  Milendmick.  — 
Peter  de  Wynt.   —  Henrich  Fleckin.  —  Diederich   Fleckin, 

—  Henrich  Morbach  van  Garstorp.  —  Henrich  van  Hilgeroide, 
den  man  spricht  Prick.  —  Otto  Norren.  —  Wilhem  Prue- 
cken.  —  Woilter  von  Pleyse.  —  Claiss  Nyflani  —  Claiss 
der  Licht.  —  Henkln  neve  van  dem  Boeve.  —  Ailf  van 
Wylaken. 

Anno  predicto   feria   6   post  invocavit  hü  sequentes  diffidaverunt 
ex  parte  predicti: 
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Qerard  de  Alpein.  —  Diedericb  van  Hassem,  hern  Diederichs  1391 
sun  van  Hassen.  —  Johan  van  Hetterscheide.  —  Eyverhart 
van  Ulft.  —  Loef  van  Hoenslair  ind  Henrich  van  Honslair, 
gebruedere.  —  Jacob  Prangh  ind  Arnt  Pranch,  gebraedere.  — 
Wymar  Prangh.  —  Johan  van  Gestelen.  —  Layss  Hoempel. 
—  Johan  van  Spellen.  —  Gysebrecht  Hacke.  —  Henrich  van 
Hessen,  bastart.  —  Gerart  von  Alpein,  bastart.  —  Arnt 
Prange,  bastart.  —  Diedericb  van  der  Hoirst.  —  Diedericb 
van  Lull.  —  Henrich  de  Woilf.  —  Johan  van  Memsel.  — 
Heinrich  van  Moybach  ind  van  Garstorp.  —  Gerart,  Daem 
ind  Eyverhart  in  ghen  Dieprum,  gebrudere.  —  Johan  van 
Bracht.  —  Henrich  van  Garstorp,  geheiten  alleyne.  —  ^j^de- 
rieh  van  Geisberch.  —  Johan  syn  sün.  —  Johan  Coepper.  — 
Henrich  van  Ingelsheym.  —  Johan  Busghart.  —  Amt  van 
den  Wenden.  —  Diedericb  Woircheym,  Amt  Wcirchem, 
gebruedere.  —  Johan  van  Yssem,  geheiten  Kurtstege.  —  Clais 
Hoiltappel.  —  Walter  van  Ingelsheym.  —  Tuelkin  van  Tolde. 
Henrich  ter  Schuren. 
Anno    predicto    feria    6.   post    oculi    difßdaverunt    hü    ex    parte 

predicti : 

Tielman  van  Wevelkoyven,  Bulgers  sun.  —  Sweder  van  Vleyn. 
Wilhem  Fnecker.  —  Butger  van  Vlodorp.  —  Karle  van  Wy- 
genhorst.  —  Johan  van  Levendale. 
Anno   ac    die   predicto    feria    secunda    post    iudica    diffidaverunt 

hü  ex  parte  Gerardi  de  Alpein: 

Boloff  van  Wytenborpt.  —  Johan  van  der  Eyck.  —  Wullinck 
van  Leven.  —  Jacob  van  Dript.  —  Hennis  van  der  Bach.  — 
Daem  van  Wevelkoyven. 
Anno  predicto  feria  quarta  post  termino   predicto^)  hii  ex  parte 

predicti : 

Gerart  van  Merwich  van  Wese.   —   Johan  van  Gestelen.  — 
Johan  bastart  van  Beide.    —   Diedericb  van  Kervenym.    — 
Wilhem  van  CasseL  —  Johan  van  Knoerlant. 
Anno  predicto  ipso  die  palmarum    diffidavemnt   hii   sequentes  ex 

parte  Gumperti  de  Alpem: 

Amolt  van  Hoynslair.  —  Wilhem  van  Kriekenbeick  ind  Amt 
van  Kriekenbeick,  gebmedere,  hem  Heynrichen  soene.  —  Jo- 
han van  Kriekenbeick,  hern  Gysebreichten  sün. 


')  So  hat  die  Handschrift 
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1391        Anno  predicto  feria  3.  post  palmarum  dif&da?6runt   hii  ex  parte 

predicti: 

Joban  BlaToys  yan  Esscb.  —  Welter  Oevennan. 
Anno  predicto  eabbato  post  quasimodo   geniti  diffidaverunt  bii  ex 

parte  predicti: 

Joban  Hoicb  genant  Leyn.  —  Alart  van  Puflicb.  —  Henricb 
Spaenrebucb  der  aide.  —  Henricb  Spaenrebucb  der  iunge.  — 
Henricb  van  Blyterswich. 
Anno  predicto  feria  3.  post  iubilate  bii  diffiaverunt  bii  ex  parte 

predicti: 

Joban  Brant  van  Baerle.  —  Bernt  van  Eyle.  —  Butger  Cluyt. 
—  Henricb  in  gben  Inetkram. 
Anno  predicto   feria   3.  post  cantate  diffidaverunt  bii  ex    parte 

predicti: 

Werner  van  Lymswylre.  —  Diedericb  van  Lymswylre.  — 
Tzielcbin  van  den  Broille.  —  Micbael  van  Berstorpe.  — 
Kirstkyn  van  Bykel.  —  Joban  van  Strucbt,  bastart.  —  Werner 
van  Lanscbeit.  —  Peter  van  Wanbacb.  —  Heintzgin  van 
Gressenicb.  —  Gotscbalck  van  Bmwylre. 
Anno  91  feria  secunda  post  festum  pentbecostes  bii  diffidaverunt 

ex  parte  predicti: 

Jacob  np  Heyde.  —  Joban  van  Meilke.  —  Henricb  van 
Hoirbacb,  bastart.  —  Beynkyn  vanme  Tolbuse.  —  Gerart 
van  Beyde.  —  Joban  Botzeil.  —  Joban  van  Harve  genant 
Grosser.  —  Claes  van  Alpem,  bastart.  —  Godart  van  Syntzicb 
gnant  Glapperzant.  —  Joban  Moircbyn  van  Broicbe. 
Anno  predicto  feria  3.  post  pentbecostes  diffidavernnt  hii  ex  parte 

predicti : 

Gerart  von  Vlodorp.  —  Wymar  Scbuttelgyn  van  Gartzwylre. 
Diedericb  van  Wessem. 

Aus  dem  Fehdebuch  Mscr.  A.  XI IL,  40. 


Nn  21. 

Gomprecht  von  Alpen  gibt  der  Stadt  Köln  fbr  sich  und  seine  Helfer 
einen  Frieden  anf  vier  Tage.  —  1391,  30.  JnnL 

leb  Gomprecbt  van  Alpem  vaygt  zu  Goelne  bekennen  oevermitz 
diesen  brief,  dat  icb  eynen  gaden  ganzen  vreden  gegeiven  bain  ind 
geiven  oevermitz  diesen  brief  den  burgßrmeisteren,  scbeffenen,  rade  ind 
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bürgeren  gemeynlichen  der  stat  van  Coelne  vur  mich,  myne  helpere  1391 
ind  helpere  helpere  ind  vur  Johan  van  Mylendunck  ind  vur  syne 
helpere,  wilgh  vrede  angain  sal  mome  des  sondages,  as  die  sonne 
upgheit,  ind  duren  ind  weiren  des  neesten  gudesdages  dama  ind  den 
ds^b  al,  bis  die  sonne  undergheit,  sunder  alle  argelist  ind  geverde. 
Urkunde  myns  siegeis,  dat  ich  an  diesen  brief  hain  gedruckt. 

Datum  anno  domini  1300  nonagesimo  primo^  sabbatho  post  beato- 
rum  Petri  et  Pauli  apostolorum. 

Nach  dem  Original  im  StadtarchiY.    Das  unten  aufgedruckte  Siegel  verletzt 


Nr.  22. 

Der  Abt  Zobbe  von  Branweiler,  der  Somcanonich  Johann  von  Lennep, 
Gerhard  von  Wedenau,  Johann  von  Troyen  und  Katthias  vom  Spiegel 
schlichten  die  Streitigkeiten  zwischen  dem  Vog^  Gnmprecht  von  Alpen 

und  der  Stadt  Köln.  —  1391,  4.  Juli. 

Wir  Herman  Zobbe  van  goitz  genaden  abdt  zo  Bruwylre,  Johan 
van  Lynepe  canoench  zome  doyme  zo  Coelne,  Qerart  van  Wedenawe, 
Johan  van  Troyen,  rittere,  ind  Mathys  vanme  Spiegel  zome  Yrregange, 
gekoiren  moitsoynre  van  desen  underschreven  partyen,  dein  k&nt  allen 
luden  ind  bekennen  offenbierligen,  dat  want  sich  tzwist,  tzweyunge  ind 
offen  kriech  ergangen  ind  untstanden  hadden  t&sschen  den  ersamen, 
wysen  luden  burgermeisteren,  raide  ind  anderen  bürgeren  der  stat  van 
Coelne  an  eyne  syde  ind  Gumprechte  van  Alpeym,  dem  vayde  zo 
Coelne,  an  die  ander  syde,  omb  alsulcher  punte  ind  articule  wille,  as 
bema  van  werde  zo  werde  beschreven  voilgent,  mit  namen  ind  in  dem 
yersten: 

As  dat  de  vurgenante  Gumprecht  gesfinnen  ind  gevordert  hadde  an 
der  stat  van  Coelne  vurschreven,  dat  yem  die  missen  ind  iairmerte,  die 
zo  Coelne  des  iairs  gelacht  worden  synt,  unstade  brengen  an  synen 
beiden;  vort  dat  des  raitz  ind  der  geweldemeister^  beiden  ghien  penden 
in  syne  sunder  gerichte;  vort  van  den  wechverdigen  steiden  upme  doymhoyve 
geleigen;  vort  as  van  deme  wyne,  de  yem  deses  iair  in  syme  kelre 
genoymen  wart;  vort  as  des  gelichs  die  stat  Coelne  vurgenant  an  dem 
vurgenanten  Gumprechte  gesunnen  ind  gevordert  hadde,  dat  he  eynen 
man  in  synen  kelre  gesät  hadde  ind  de  daynne  gefoltert  wart,  ind 
dat  hee  eynen  dieff  gevangen  ind  den  sunder  scheffenurdel  hadde  lais- 
sen  louffen;  vort  dat  hee  etzligen  yren  bürgeren  reicht  geweigert  hadde, 


40 

1391  die  kümmeren  woulden.  Ind  want  dese  vurgenante  beide  partyen 
semencligen  ind  eyndreicbtligen  deser  vurgenanten  punte  by  uns  bleven 
synt  ind  uns  der  as  wisligen  moitsoynren  geloicbt  bavent,  sy  daynne 
under  eynander  mynnenclichen  ind  guetligen  zo  slicbten  ind  zo  scheiden, 
so  hain  wir  uns  der  euch  umb  yrre  beider  beeden  ind  liefden  wille 
ind  sunderlingen  umb  des  besten  wille,  dat  wir  daynne  vurdacht  ind 
besunnen  baven,  geladen  ind  guetligen  annoymen,  ind  sagen  yn  up 
yeder  syde  vur  eyne  gantze,  stede,  mynlige  scbeidunge  ind  moitsoyne, 
dat  de  vurgenante  Gumprecht  mit  der  stat  van  Goelne  ind  des  gelichs 
die  stat  van  Goelne  mit  dem  vurgenanten  Gumprechte  dieser  vurschreven 
pünte  ind  allre  anderre  Sachen,  die  sy  vur  data  dis  geschrichtz  under- 
eynander  in  eyncher  wys  samen  ghaende  gehat  havent,  gentzligen, 
luterligen  ind  zomail  verliehen,  geslicht  ind  gesoynt  syn  seilen  ind  darup 
an  beiden  syden  alenclichen  vertzyen,  ussgescheiden,  so  wat  de  vurgenante 
Gumprecht  mit  den  scheffenen  der  stat  van  Goelne  ghaendtz  haven 
mach,^)  dat  dat  bayssen  deser  vurgenanten  slichtingen  ind  soynen 
syn  ind  blyven  sall^  sunder  damit  dese  vurschreven  moitsoyne  in  eynger 
wys  zo  krenken  of  zo  letzen,  ayn  alrekunne  argelist  ind  geverde.  In 
Urkunde  unser  vurschreven  moitsoynre  ingesegele  van  unser  reichter 
wist  ind  willen  an  diesen  brieff  gehangen,  de  zo  meerre  stedicheit  alle 
deser  vurschreven  Sachen  mit  ingesegelen  beider  partyen  vurgenant  na 
besegelt  worden  is.  Ind  des  wir  burgermeistere,  rait  ind  andere  bor- 
gere  der  stat  van  Coelnc  undcr  unser  steide  ingesegele  ad  causas,  ind 
ich  Gumprecht  von  Alpeym  vaidt  zo  Goelne  vurgenant  under  myne 
eygene  ingesegele  erghien  ind  bekennen,  dat  id  wair  is.  Ind  under 
wilchen  unser  beider  partyen  ingesegele  vurschreven  wir  semencligen 
ind  eyndreicbtligen  geloyven  in  gueden  truwen  diese  vurschreven  moit- 
soyne, so  wie  dat  der  tüsschen  uns  geraympt  ind  oeverdrageh  is,  vaste, 
stede  ind  unverbrüchlich  zo  halden  ind  darweder  nyet  zo  komen  noch 
zo  dein  oevermitz  uns  selver  of  yeman  anders  van  unsen  weigen,  sun- 
der alrekunne  argelist  ind  geverde. 

Datum  et  concordatum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nona- 
gesimo  primo,  feria  tertia  proxima  post  beatorum  Processi  et  Marti- 
niani  martirum. 

Nach  dem  Original  Im  'Stadtarchiv.  In  dorso:  Eyn  soene  tuaschen  der  stad 
van  Collen  ind  hern  Gumprecht  vayd  zu  Collen.  Das  Siegel  des  Abts  Zobbe 
zeigt  einen  betenden  Abt  mit  Stab,  darunter  das  persönliche  Wappen,  Umschrift: 
8.  Hermann!  abbatis  de  Browiler;  die  anderen  sechs  Siegel  gut  erhalten. 


')  Siehe  die  folgende  Urkunde. 


.« 
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Nr.  «8. 

Die  Stadt  Freibnrg  im  Breisgau,  welche  bei  ihrer  Stiftung  stadt- 
kölniflches  Becht  erbalten,  vor  einigen  Jahren  aber  die  Zusammen- 
setsung  des  Käthes  geändert  hat,  ersucht  den  kölner  Sath  um  Auskunft, 
ob  nach  kölnischem  Bechte  eine  solche  Aenderung  zulässig  sei.  — 

1S91,  4.  August 

Den  fromen  fursichtigen  und  wisen,  unsern  snndern  alten  guten  1391 
frunden,  den  burgermeistern,  richtern,  schoeffeln  und  raeten  der  statte 
ze  Coeln  embuten  wir  der  burgermeister  und  der  rate  der  stette  ze 
Friburg  in  Brisgoewe  willig  dienst  und  was  wir  eren  and  gutes  ver- 
moegent.  Sunder  lieben  frunde!  Wir  lassent  uwer  fursihtikeit  wissen, 
als  die  vorgenant  stat  ze  Friburg  angevangen  und  gestifftet  wart,  de 
wart  Bü  gefriget  nach  üwer  stette  ze  Goeln  rehten  und  ist  euch  siderhar 
von  Boemschen  keysern  und  kungen  menigvaltiklich  gefriget,  daz  wir 
und  dieselb  stat  ze  Friburg  alle  reht,  friheit  und  löblich  gewonheit,  die 
ir  und  uwer  statt  von  Boemschen  keysern  und  kungen  behalten  habent, 
euch  halten  und  behaben  sollent,  nach  wisung  der  briefen,  die  uns  von 
Boemschen  keysern  und  kungen  darüber  geben  sint.  Und  darumb  so 
hant  wir  von  al<;erhar  unsere  reht  bi  äch  gesüchet,  als  wir  sü  euch 
noch  bi  uch  s&chenr  Und  darumb  so  wisse  uwer  wissheit,  daz  lange 
zit  bi  uns  gewesen  sint  sybenundsehtzig  manne  unsers  rates,  der  warent 
niinzehen  manne  zunftmeistere  der  nunzehen  zünften,  di  bi  uns  sint, 
die  dieselben  zunfte  alle  iare  in  unsern  rate  satzend,  so  warent  vier- 
undzweintzig  manne,  die  man  nannte  die  alten  vierundzweintzig,  und 
viernndzweintzig  manne,  die  man  nannte  die  nachgehenden  vierund- 
zweintzig; der  belibent  dieselben  alten  vierundzweintzig  ungeendert,  also 
daz  ir  etzlicher  zweintzig  iare,  etzlicher  drissich  iare,  etzlicher  viertzig 
iare,  etzlicher  minr,  etzlicher  me,  als  lang  als  er  denn  lebte,  alle  iare 
in  unsern  rate  giengent;  und  dieselben  alten  vierundzweintzig  und  die 
nachgenden  vierundzweintzig  erwalten  und  satztent  nun  manne  unsers 
rates,  die  darzü  geordenet  warent,  und  so  dieselben  nun  manne  dieselben 
alten  vierundzweintzig  und  nachgenden  vierundzweintzig  setzen  soltent 
nach  der  stette  ze  Friburg  notdurft,  so  satzent  und  erwaltent  su  zu 
unsern  raeten  ire  vaetter,  ire  kint,  ire  brueder  und  ire  nehsten  maege, 
also  daz  es  darzu  kümen  was,  daz  bi  viertzig  mannen  in  unsern  rate 
giengent,  die  einander  anhortent  von  sippscbaft,  der  warent  zweintzig 
gebrueder  und  vaetter  und  jre  sune,  nit  daz  su  eins  mannes  oder  einer 
frowen  sune  werent,  es  warent  zwein  bruedere  und  aber  zwen  und  ouch 
zwen  und  drie  und  drie  und  aber  drie  und  vaetter  und  ire  süne,  also 
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1391  daz  ir  zweintzig  an  der  zal  warent,  und  dieselben  zweintzig  wsurent  den 
merren  teil  geswustergit  kint.  Von  dirre  ungelichen,  ungemeinen  Satzung 
der  raete  sint  wir  und  die  statte  ze  Friburg  ze  grossem  kosten,  ge- 
bresten  und  schaden  komen  und  forhten,  daz  wir  in  künftigen  ziten 
zu  merrem  kosten  und  schaden  kement,  und  das  ze  furkomende  und 
ze  fursehende  so  babent  wir  und  die  gemeinde  ze  Friburg  vor  etzwie 
meinigem  iare  dieselben  raete  geendert  und  ander  raete  gesetzet,  als  wir 
getruwent,  das  goetlich  und  rebt  sie  und  uns  derselben  stette  Friburg 
nfitz  und  notdürftig  sie,  in  semlicher  masse,  daz  hinnanthin  ein  rate 
den  andern  rate  bi  uns  setzet  und  nit  die  nun  manne,  und  daz  ge- 
bruedere,  vaetter  und  süne  zu  einer  zit  in  unsem  rate  nit  gan  soellent, 
durch  daz  nieman  van  semlicher  sippschaft  wegen  in  unserm  rate  un- 
gliches  beschehe.  Von  dirre  enderung  wegen  der  raete,  die  wir  doch 
durch  unser  grosse  notdurft  getan  hant,  so  sprechent  etzlich  lute,  daz 
wir  diso  enderung  nit  getun  moehtent  und  daz  die  raete,  die  wir  ge- 
setzet hant  und  noch  hinnanthin  setzende  werdent,  nit  mäht  noch  gewalt 
haben,  urteil  ze  sprechende  und  ze  richtende  umb  alle  die  sachen, 
darumb  die  Torgenden  verkerten  raete  urteil  gesprochen  und  gerichtet 
hant.  Bittent  wir  uwer  alten  guten  früntschaft  flisslich  und  ernstlich, 
daz  ir  uns  mit  uwerm  offen  besigelten  briefe  verschriben  wissen  lasdent, 
werent  in  uwer  stat  Semliche  raete  in  semlicher  ungelicheit  gesetzet, 
als  die  vorgenanten  verkerten  raete  bi  uns  gesetzet  warent,  ob  ir  denn 
nach  uwer  stette  reht  und  gewonheit  dieselben  raete  verkeren  moehtent 
und  ander  raete,  die  ir  getruwetent,  die  uch  und  uwer  stette  ^ütz  und 
notdurftig  werent,  setzen  moehtent,  und  ob  dieselben  raete,  die  ir  also 
satztent,  urteil  sprechen  und  rihten  soeltent  und  mohtent  umb  alle  die 
Sache,  darumb  die  vergeuden  verkerten  raete  urteil  gegeben  und  gerihtet 
hettent.  und  tünt  dis  iemer  durch  unsers  dienstes  willen,  als  wir  des 
uwer  alten  guten  frfintschaften  und  trawen  sunderlich  wol  getruwent. 

Datum  sub  sigillo  nostro  presentibus  appenso,  anno  domini  1391, 
feria  sexta  ante  festum  beati  Laurentii  martiris. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  In  dorso:  Dat  de  stad  van  Frybarch  jr 
recht  Tan  aldes  so  Golne  so  soechen  plach.  Das  schön  erhaltene  Siegel,  eine 
Burg  mit  drei  Thürmen,  hat  die  Umschrift:   s.  civitatis  de  Fribiurg  in  Brisgauwin. 

Nr.  24. 

Angabe,  dass  der  Stadt  Freiburg  auf  ihre  Anfrage  beiüglioh  des 
kölner  Bathes  Antwort  ertheilt  worden.  —  139L 

Na  ynnehalde  der  steide  briefs  van  Friburch,  so  is  yre  begerde  ind 
meynunge,  of  in  der  stat  van  Goelne  eyn  rait  zertzyt  gesät  were,  de 
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der  steide  noch  yren  bürgeren  nyet  nütze  noch  zeymlich  en  were,  as  1391 
dat  eyn  vader  mit  eyme  off  mit  me  soenen,  2,  3,  4  of  me  bradere, 
gebniedere  off  gesnstere  kyndere  darin  gekoiren  of  gesät  weren,  of 
darumb  der  steide  reicht  ind  gewoende  also  geleigen  sy,  dat  man  den 
unnützen  of  unbilligen  rait  wederachten  ind  afsetzen  müege  of  nyet, 
ind  off  Yur  den  unnützen  rait  eyn  ander  rait  gesät  ind  genoymen 
Würde,  of  de  rait  geliche  macht  ind  gewalt  billigen,  na  reichte  ind 
gewoenden  der  stat  van  Coelne  haven  seulde  urdell  zo  sprechen  ind 
alle  andere  sachen  der  steide  zo  handelen  ind  zo  hantieren,  as  der 
unnütze  rait  yur  gehat  hette,  dat  man  sy  des  in  der  steide  offenen 
besiegelden  brieven  clierligen  ynnigen  ind  underwysen  wille,  na  dem 
dat  sy  yan  alders  beide  van  keyseren  ind  konyngen  gelych  der  steide 
van  Coelne  gestedigit  ind  geprivileigyert  syn. 

Item  dat  man  yn  mitgheve  zo  verstain,  so  wie  dat  mant  allhie 
halde  mit  der  steede  raide  zo  kiesen. 

Herup  wart  yn  geantwert  in  eyme  der  steede  offenen  besegelden 
brie?e,  as  die  copye  ynnehelt,  die  in  deme  registro  geschreven  steit, 
dat  in  der  schryfkameren  geleigen  is,  dar  man  nü  zerzyt  alreleye  copyen 
en  schryfk.  *)  * 

Datum  anno  1300  nonagesimo  primo. 

Nach  einem  Original-Concept  im  Stadtarchiv. 

Nr.  25. 

Hagen  yon  den  Dome,  genannt  yon  den  Werlenbroke,  und  yierzehn 
Genossen  schwören  Urfehde  und  werden  losledige  Mannen  der  Stadt 

Köln.  —  1S91,  9.  August. 

Wir  Hagen  yan  den  Dome,  genant  yan  den  Werlenbroicke,  Die- 
derioh  ^yan  den  Dome,  Berndt  yan  den  Dorne,  Goedart  yan  den  Dorne, 
gebroedere,  Berndt  yan  der  Siggenbeck,  Diederich  yan  Backheym,  Aylff 
yan  Hamme,  Beynart  van  den  Ulenbroicken,  Heynrich  yan  Gardorpe, 
Johan  yan  der  Hasseibecke,  Goiswyn  yan  Beecke,  Diederich  yan  Hyst- 
yelde,  Berndt  yan  Hystyelde,  gebroedere,  Diederich  Eroene  ind  Johan 
yan  der  Eycke,  wepelinge,  dein  künt  allen  luden  ind  bekennen  offen- 
bierligen  in  diesme  brieye,  dat  want  die  wyse,  ersame  herren  burger- 
meistere,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  yan  Coelne  mich  Hagen  yto 


*)  D^  Band  der  CopienbQcher,  auf  welchen  hier  Bezug  genommen  wird,  ist 
Didit  mehr  vorhanden.  ' 
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1391  den  Dorne  vnrgenant  umb  etzliger  Sachen  ind  brnchgen  wille  gevangen 
ind  gehalden  hadden^  die  ich  weder  sy  indyre  stat  missedayn  ind 
begangen  hadde,  ind  mich  na  der  hant  nmb  liefden  wille  des  hoge- 
boirenen  hierschefs  jnyns  lieven  iunckeren  Diederichs  van  der  Marcken 
ind  heren  Friderichs  greven  zo  Moerse  ind  anderre  mynre  maige  ind 
,  rrunde  beyden  wille  des  gevencknisse  liefligen  ind  gutligen  quyt,  loss 
•  ind  leidich  geschoilden  havent,  also  verre  dat  ich  mich  des  van  yn 
mit  allen  ^ruwen  billichen  bedancken  ind  beloyven,  so  hain  wir  uns 
darumb  semencligen,  so  wie  wir  davur  genant  ind  geschreven  steen, 
zo  henden  der  vurgenanten  herren  ind  yrre  steede  moitwülencligen, 
sunder  eynich  betwanck  an  uns  gekeert,  gunstligen  ind  eygencligen  ver- 
bunden ind  ergheven,  verbynden  ind  ergheven  offenbierligen  in  diesme 
brieve,  dat  wir  yre  ind  yrre  steede  wislige,  getruwe,  lossledige  manne 
gyn  ind  blyven  sollen  ind  willen  alle  unse  leyven  lanck,  sunder  dieselve 
manschaff  in  eyncber  wys  off  umb  eyncherleye  Sachen  wille  umberme 
upzogheyven,  also  dat  wir  van  nü  vort  yn,  yren  bürgeren  ind  allen 
yren  ingesessenen  lioult,  getruwe  ind  bystendich  syn  sollen  ind  nüm- 
merme  weder  sy  gedoin,  ind  dat  wir  yre  beste  vurkeren  ind  yren 
schaden  warnen  soelen  up  allen  steeden  ind  enden,  da  wir  ^dat  ver- 
moigen,  ind  dat  wir  yn  vort  allet  dat  dein  sollen,  dat  getruwe  loss- 
ledige manne  yrme  rechten  herschafte  van  eydtz  ind  bescheidtz  weigen 
schuldich  is  zo  dein.  Ind  up  dat  sy,  yre  bürgere  ind  ingesessenen  des  vur- 
genanten gevencknisse  geynreleye  anspräche,  krudt,  schaden,  noch  nada- 
dinge  namails  lyden,  haven  noch  untfangen  endurffen,  so  hain  wir  yn 
ind  yrre  steede  darumb  eyne  guede,  aide,  vaste,  stede  urvede  gedam  ind 
yn  in  guden  truwen  gesichert  ind  mit  upgereckden  vyngeren  zo  den 
heiigen  gesworen,  dat  wir,  unse  erven,  unse  maige,  noch  vrunde 
semencligen  noch  sunderlingen  dat  vurschreven  gevencknisse  noch  allet, 
dat  sich  daynne  ergangen  haven  mach,  an  den  vurgenanten  herren 
noch  an  yren  bürgeren,  yren  ingesessenen,  noch  an  eynchen  yren  äel- 
peren  achtermails  nünmierme  anden  noch  wrechen  en  sollen  mit  worden 
noch  mit  wercken,  heymligen  noch  offenbair,  mit  gerichte  off  sunder 
'gerichte,  oevermitz  uns  selver  off  yeman  anders  van  unsen  weigen, 
sunder  alrekunne  argelist  ind  geverde.  Ind  of  des  yet  geschiege,  da 
got  vur  syn  moesse,  ind  sy  des  eynchen  schaden  untfiengen,  so  hain 
wir  by  den  vurgenanten  unsen  sicherheiden  ind  eyden  begriffen  ind 
begryffen  in  diesme  brieve,  dat  wir  semencligen  ind  besunder  zo  manfingen 
der  vurgenanten  herren  zerstünt,  sunder  eyncherleye  beschuttenisse  bynnen 
yre  stat  van  Goebe  komen  sollen  ind  nümmerme  danne  uss  scheiden, 
yn,  yren  bürgeren,  ingesessenen  off  holperen  en  sy  zovoerentz  die  an- 
spraiche,   krudt,   schade,   ind   wie  man   dat  anders  noemen  moechte, 
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gentzligen   afgelacbt,   gericht  ind  gekeert  zo  alle  yrre  genoegden  ind  1391 
guden  willen,  sunder  alrekünne  vertzocli,  wederreide  off  argelist.     In 
Urkunde  unser  alre  ingesiegele   van   unser  rechter   wist  ind  gueden 
vryen  willen  vur  uns,  unse  erven,  alle  unse  vrunde  ind  maige  an  diesen 
brieff  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  primo,  in 
vigilia  beati  Laurentü  martiris. 

-  Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Die  fünfzehn  Siegel  gut  erhalten, 

Nr.  26. 

Bericht  des  Rathsherm  Hermann  Jude  über  die  im  Bathe  gegen  die 
Schöffen  gemachten  Vorschläge,  das  Vorgehen  des  engen  und  weiten 
Bathes  und  der  von  demselben  gewählten  zwölf  Commissarien  gegen 
die  Schöffen,  sowie  über  seine  Thätigkeit  zu  Gunsten  der  Schöffen.  — 

1S91,  August  1) 

1.    Eyn  yerdrach  unser  herren  up  die  scheffen. 

Id  sy  zo  wyssen,  dat  in  deym  iare,  do  man  schreif  1391  unse 
herren  vanme  rade  oyven  ind  unden  ind  mit  etzlichen  heren,  de  dat 
iare  neit  zo  rade  ensasen,  verdrogen,  dat  si  12  man  van  allen  reden 
by  sich  heisschen,  weilche  12  by  unse  heren  quamen  up  sent  Bamabas 
dach  ind  verdrogen  mit  unsep  heren  eynre  notelen,  wilche  ynneheilte, 
dat  engein  scheffen  up  der  steide  portzen  woynnen  en  sulde  noch 
^ynen  slussel  zo  der  steide  portzen  haven  en  suelde,  noch  egeyn  ampt 
van  der  steide  weygen  haven  en  suelde,  poch  neit  me  ^an  zwene  wysse- 
penincke  neymen  van  eyme  mynschen,  deym  si  in  eyn  schryn  Urkunden. 
Vort  of  eyman  eyt  hoirte  sprechen  up  den  rait,  dat  he  dat  aen  den 
rait  brengen  suelde.  Vort  dat  neyman  hinder  deym  raide  sprechen  en- 
suelde,  dese  sache  were  eme  leit  ind  were  sin  part  neit;  we  dat  dede, 
de  suelde  eynen  moynt  zo  turne  legen.  Ind  so  wilche  meister  umb 
dee  afkomen  vragede  bynnen  deym  moynde,  de  suelde  eyn  iare  zo 
turne  l^en.     Ind  were  sache,  dat  yeman  darup  sprege,  deser  part 


^  Bezüglich  dieser  Vorgänge  schreiben  die  Kölner  Jahrbücher  C.  znm  Jahre 
1B91  (Chroniken  der  deutschen  Städte,  Bd.  13,  S.  79):  „In  dem  selben  iare  np  sen 
Laorens  avent  wurden  de  scheffen  van  Colen  entsat  van  aUen  iren  ambachten  ind 
heirUcheide  und  burgermeisterampt  und  da  wurden  2  gekoren  van  raden  zu  bur- 
germeister,  und  der  scheffen  wurden  vil  zu  tum  gebicht  und  auch  der  rstzheren 
ein  deiL''   Die  KöUiof  sehe  Chronik  f.  283  a.  setzt  diese  Ereignisse  in  das  Jahr  1392. 
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1391  eynich  zo  wenden,  de  suelde  eynen  maynt  zo  turne  l^n.  Ind  so  wilche 
meister  darumb  yragede,  deser  part  eynich  zo  wenden,  de  suelde  eyn 
iare  zo  turne  legen.  ^) 

2.  Vaneyme  brieve,  denetzlige  gedycht  hadden,  ind  wonlden 

den  yan  den  scheffen  besegelt  haven. 

Nu  si  zo  wissen,  dat  someliche')  lüde  eyne  copie  eyns  brei&  ge- 
dieht hadden,  den  breif  si  van  den  scheffen  besegelt  wolden  ha?en,  ind 
braichten  de  up  sent  Laurentzys  dach  vur  nnse  heren  up  dat  huys, 
wilche  copie  ynneheilte  under  anderen  punten,  of  eynnich  scheffen  dit 
wreehen')  woilde  of  wrege,  dat  sich  de  darin  ergeyyen  hedde,  dat  he 
lyff  ind  goit  yerloren  hedde  in  unser  heren  haut;  up  wilche  copie 
unser  heren  eyn  deil  ind  euch  ich  Lodewich  Juede  spragen,  dat  uns 
•dat  neit  redelichen  enduchte  ind  weder  yryheit  der  steide  duchte,  dat 
man  eynche  eryen  enteryede;  uns  duchte,  of  eyman  missedede,  dat  de 
genoich  mit  deme  lyye  yerlore,  ind  dat  dat  erve  ind  goit  den  eryen 
bleye.  Do  wir  dat  spragen,  do  woirden  wir  angeroiffen,  dat  wir  neit  zo 
werde  komen  enkunden;  do  yerdrogen  uuse  heren  der  copien  mit  deym 
meisten  parte,  ja  doch,  dat  man  allen  reden  darumbe  eyn  gebot  geyyen 
soelde  ind  mit  in  darup  sprechen  ind  parten.  Des  anderen  dais  wart 
allen  reden  eyn  gebot  gegeyyen  ind  '  wart  dese  sache  yurgelaicht; 
do  spraichen  etzelichen,  we  si  darzo  quemen,  of  eire  swegerhere  mysse- 
dede,  dat  si  eir  etye  darumb  verloren  suelden  hayen.  Etzelichen 
spraichen,  of  ere  broider  missededen,  we  si  darzo  quemen,  dat  si  eir 
erye  darumb  yerloren,  want  euch  stoynde  eyns  deils  eirs  erfs  also  yer- 
schreyen  yan  yermechenisse  yrre  alderen,  of  eyn  broder  sturye  sunder 
wisliche  geburt,  dat  dat  erye  up  den  anderen  broder  eryen  suelde.  Do 
was  ich  raitzmeister^)  ind  yragede  unse  heren  ind  alle  rede  herumbe; 
da  waren  someliche  lüde,  de  de  breiff  der  copien  gerne  besegelt  hedden 
gehat,  ind  spraichen  darup  yestlichen  mit  mayngen  schonen  worden, 
up  dat  si  dat  part  beheilten,  ind  hadden  dat  meiste  part.  Ind  want 
ich  meister  was,  so  geburde  mir  zo  leste  zo  sprechen;  do  ich  do 
sprechen  suelde,  do  sprach  ich,  id  duchte  mich  weder  goitz  ere  ind 
weder  der  steide  yryheit  ind  ere  ind  weder  eyn  gemeyne  beste  sin, 
want  ich  hedde  in  deme   eytboiche   geswoiren,   goitz  ere,  .der  stede 


')  Am  Scblasse  steht:  „Non  Tidetur  expedire  legere  istud.** 
>)  somellch  =3  einige. 

')  wrecben  =  rächen,  Btrafen,  vindicare,  dagegen  angehen. 
«)  Ueber  die  RathsmeiBter  s.  Bd.  1,  S.  23. 
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vryheit  ind  ere  ind  eyn  gemeyne  beste  vert  zo  keren,  ind  were  euch  1891 
der  steide  elster  vryheit  eyne,   of  yeman  dat  lyf  verburde,   dat  den 
erven  dat  erve  bleve  lad  dat  goit;   darumbe  sprach  ich  alsus,  mich 
dachte,  so  wilch  man  missedede,  dat  [he  dat  boisse^]  mit  deym  lyve, 
dat  de  erven  unbiUich  dat  [goit  verleiren'],  ouch  seissen  der  scheffen 

eyns  deils  zo  eynre ^)  [de  en  künden]  mit  geynre  macht  eren 

kinden  eir  erve  yersegeln  zo  verleissen,  ind  scheffenurdel  en  wisten 
den  kinden  dat  erve  neit  ave;  do  ich  dat  gesprach,  de  sprach  dat 
meiste  deil  yan  allen  reden  ind  eyns  deils  vanr  unsen  heren,  ich  en 
sollen  myme  synne  nid  volgen,  Lode wiche;  do  wart  veil  darzo  gesprochen 
van  den,  de  de  copie  gerne  besegelt  bedden  gehat,  ind  straifden  mich 
sere;  ind  ich  dede  einen  man,  de  de  copie  besegelt  woilde  haven,  synen 
syn  erzellen;  de  erzalte  den  mit  mayncher  schoynre  reiden,  np  dat  he 
eme  voilgede;  do  vragede  ich,  of  eyman  eynnichen  syn  darweder  hedde; 
do  spraichen  veil  lade:  Lodewich,  du  hais  eynen  syn  gesprochen,  den 
erzelle;  do  ich  do  sprechen  soilde,  do  reiffen  mich  etzliche  lüde  aen 
ind  straifden  mich  ind  spraichen,  dat  ich  swege,  si  hedden  wale  ge- 
hoirt,  wat  ich  gesprochen  hedde;  do  sprach  ich:  si  sytzent  hey  by  mir 
ind  willent,  dat  ich  mynen  sin  erzelle,  den  wil  ich  erzellen  ind  ver- 
soiken  dat  part  dar  ge;  do  erzalte  ich  mynen  syn,  as  vurschreven 
steit,  ind  versoite,  we  genen  manne  volgede,  dat  de  upstoynden,  ind  so 
we  mir  volgede,  dat  de  bleve  sitzen;  do  bleif  dat  meiste  part  sitzen. 
Do  woilden  de  vurschreven  etzliche  lüde  anderwerf  darumbe  gevraicht 
hain  ind  gepart  haia,  ind  eyn  man  van  eiren  weigen  sprach,  unse  heren 
Oven  ind  unden  werens  gesteren  alle  eyn,  dat  de  scheffen  de  vurschre- 
ven copie  segelen  seulden.  Do  daichte  ich,  dat  alle  rede  soelden  denken, 
dat  ich  van  eymanne  informeirt  were,  inde  sprach:  Id  enwere  gesteren 
noch  hude  dis  dais  myn  sin  neit,  dat  man  eynche  unschuldiche  erven 
intervede,  dat  meynte  ich  up  der  stat  wale  zo  sprechen,  want  ich  dat 
hinder  deme  rade  neit  en  sprach,  ind  vragede  ind  versoit  dat  part 
anderwerf;  da  bleif  dat  part,  so  weilche  scheffen  darweder  dede,  dat  de 
den  lyf  verloiren  suelde  haven  ind  de  erven  deim  neit  sture  noch  hulpe 
endeden,  dat  de  dat  erve  behalden  suelden.  Do  de  part  sich  also  er- 
geyngen,  do  zoimten  sich  de  vurschreven  etzliche  lüde  ind  eyn  man 
van  in  sprach,  wat  mans  dat  ich  were,  deme  antworde  ich,  ich  hoffede, 
dat  ich  eyn  cristenman  were,  alleyne  heissche  ich  Juede;  do  sprach  he, 
dat  hedde  ich  geleissen  in  boichen,  de  he  wale  wiste. 


0  Das  Eingeklammerte  in  der  Handschrift  erloschen. 
*)  In  der  Handschrift  erloschen. 
*)  Ein  Wort  nnleserllch. 
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1391  Vort  si  zo  wissen,  dat  darna  up  nnser  vrauwen  avent  assumptio 
ich  sas  ap  deym  hays  by  unsen  heren  van  eicht  uren  bis  tusschen 
zeyn  ind  eylfve  uren,  dat  mir  neyman  zo  en  sprach  geynre  deser  vor- 
schreven  dadingen.  Nu  hadden  unse  heren  mir  selve  voirdeme  bevolen, 
yrre  assisen  eyn  deil  zo  yerpeichten,  darumb  geynge  ich  us  mit  mynen 
gesellen,  de  zo  yerpeichten  ind  der  steide  beste  daynne  zo  doyne.  Do 
ich  US  was  van  unsen  heren,  do  saissen  da  de  vurschreven  genoymden 
etzUche  lüde  ind  hadden  veil  schoynre  werde  hinder  mir  up  mich;  ind 
do  myne  gesellen  ind  ich  van  der  peichtungen  gedain  hadden  ind  in« 
gain  soilden,  do  leis  man  myne  gesellen  ingain  ind  heissche  mich  da 
en  buyssen  blyven,  ind  wart  zomale  lanck,  ee  man  bivmich  schickede. 
Zo  leste  schickeden  si  Johanne  Hirzelin  mynen  s wager  aen  mich;  de 
saichte  mir,  unse  heren  hedden  overdragen,  dat  ich  eyne  portze  kure 
ind  darup  geynge;  do  sprach  ich:  Leive  Johan,  wat  han  ich. gedain, 
dat  ich  zo  portzen  gain  sal,  ich  biddens  dich,  ganck  in  ind  sage  unsen 
heren,  enboyven  in  ste  mit  groissen  güldenen  boistaven  geschreven: 
, audiatur  et  altera  pars*,  dat  haven  eir  alderen  ind  vurvaren  ind  si  selver 
alweyge  aengesein,  ind  bidden  si,  dat  si  dat  aen  mir  neit  en  brechen, 
ind  lasen  mich  inkomen  by  si  mich  zo  verantworden,  des  da  hinder 
mir  gesprochen  were,  of  euch  eyman  up  mich  sprechen  woilde,  duchten 
unse  heren,  dat  ich  dat  redelich  ind  wole  verantworde,  dat  si  mich  des 
Idssen  geneissen,  verantworde  ich  id  unreidelich,  ich  woilde  is  ent- 
gelden.  Johan  sprach,  he  woilde  dat  gerne  dein  ind  geynck  in  ind 
saichte  id  unse  heren.  Do  en  woilden  si  is  neit  hoiren  ind  schickden 
Lufart  bverstoltz  by  mich,  dat  mir  de  seichte,  dat  ich  mit  der  sunnen 
zo  portzen  geynge,  so  we  mir  Johan  vur  gesaicht  hedde,  ind  da  eyn 
iare  up  bleve;  deym  saichte  ich,  as  Johanne  vurschreven.  Do  saichte 
he^  sicher  des  endoirfte  he  unsen  heren  neit  sagen,  want  si  en  woil- 
dens  neit  hoiren;  do  sprach  ich:  wat  hain  ich  gedain,  dat  ich  eyn 
iare  zo  portzen  sal  gain.  Do  sprach  Luffart  vurschreven,  ich  hedde 
wort  vur  allen  reden  gehat;  do  sprach  ieh,  ich  hoffede,  ich  engeyne 
wort  gehat  enhedde,  dan  de  eyn  birve  man  billich  haven  suelde  vur 
sine  etat.  Dameyde  geynck  Luffart  in,  ind  die  12  gescheyden;  do 
geynck  ich  in  bi  unse  heren  oyven  ind  unden  ind  saichte  den,  so  we 
ich  Johanne  ind  Luffart  vur  gesaicht  hadde;  vort  saichte  ich  in  me: 
mir  woirde  gesaicht,  ich  hedde  wort  gehat  vur  allen  reden,  darumb 
soilde  ich  zo  portzen  gain;  nü  bede  ich  si,  dat  si  alle  rede  verboiden, 
want  de  sache  vur  in  gescheit  were,  ind  leichten  in  de  sache  vur; 
duchten  alle  rede  dan,  dat  ich  missedain  hedde,  ich  woilde  besseren,  so 
we  alle  rede  duchten,  dat  ich  billichen  besserde;  ind  duchten  euch  alle 
rede,  dat  ich  neit  missedain  en  hedde,  dat  man  is  mich  geneissen  laisse ; 
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des  en  moiehte  mir  neit  geschein  ind  ich  moiste  zo  portzen  gain.  Do  1391 
bat  ich  fii^  dat  man  doch  ofifeübeirlichen  seichte  allen,  luden,  warumbe 
man  mich  zo  portzen  leichte,  ind  desselven  bat  ich  ind  begerde,  de- 
wile  ich  up  der  portzen  was,  aen  eyns  deils  unser  heren  oyven  ind 
unden  ind  euch  der  zweylfuer,  as  zo  eyme  male  aen  Herman  Birkelin, 
namails  aen  Francken  vanme  Home  ind  Luffart  Overstoiltz,  Gerart 
Boitstoc,  Gostin  greve;  euch  hoirte  id  Goidart  yan  Lyskirchen  ind  Her- 
man van  Lyskirchen,  dat  ich  si  bat,  dat  si  nnsen  heren  seichten,  ich 
bede  si,  dat  si  allen  luden  leissen  sagen  offenbeirlichen  van  anbegynne 
bis,  aen  dat  endo,  wat  werde,  de  ich  gehad  hedde,  want  man  doch 
olOrenbair  saichte,  warumb  de  anderen  up  den  portzen  weren  ind  euch 
ymr  geweisb  hadden,  des  enmoichte  mir  neit  geschein  noch  weder- 
yaren,  ain  man  saichte,  ich  were  umb  werde  wille  up  der  portzen,  ind 
ennante  neit,  wat  werde  ich  gesprochen  hadde. 


3.    Dit  is  der  breiff,  den  nnse  heren  yan  mir  gesegelt 

willent  häyen. 

AUen  luden  etc.  Ich  Lodewich  Juede  burger  zo  Colne  dein  kunt 
ind  bekennen  offenbeirlichen  in  deism.e  breive,  dat  want  ich  vurzytz 
etzliche  wort  yur  allen  reden  der  stede  van  Colne  gehat  ind  gesprochen 
bayen  weder  eyn  part,  dat  des  anderen  dages  da  bevoerentz  under  nnsen 
heren  vanme  rade  ee  verdragen  was,  ind  de  ich  billichen  neit  gehat 
noch  gesprochen  haven  ensulde  na  ynnehalde  eynre  sunderlingen  notulen, 
die  ich  mit  den  vurgenanten  unsen  l^r^n  hain  helpen  machen  ind 
geswoiren,  ind  umb  wildher  werde  wille  mich  unse  heren  eyn  iair  lanck 
zo  turne  gelaicht  havent,  so  bekenne  ich  in  deisme  breive^  dat  ich  in 
goiden  truwen  gesichert  ind  lyflichen  zo  den  heiigen  geswoiren  hain, 
dat  ich  dat  vurgenante  gevencknisse  noch  allit,  dat  mir  umb  deser  vur- 
sohreven  werde  wille  gescheit  ind  wedervaren  is,  van  weym  dat  euch 
gescheit  is,  aichter  data  dis  breifs  nummerme  anden,  wrechen,  noch 
straiffen  en  sal  noch  mich  der  beclagen  mit  worden  noch  mit  werken, 
beymlich  noch  offenbair,  mit  gerichte  noch  sunder  gerichte,  bynnen 
noch  bnyssen  Colne  overmitz  mich  selver  off  eyman  anders  van  mynen 
weigen,  sunder  alrekünne  argelist  ind  geverde.  Ind  oft  sache  were, 
dat  got  verhoide,  dat  ich  aichtermails  weder  dese  vurschreven  myne 
Sicherheit  ind  eydt  in  eynger  wys  bruchlich  vunden  wurde,  id  were 
overmitz  mich  selver  off  eymant  anders  van  mynen  weigen,  we  de  were^ 
so  hain  ich  mich  lieflichen  ind  guetlichen  darzo  ergeven,  dat  unse 
heren  dan  zer  zyt  vanme  rade  mir  darvur  eyne  boisse  ind  besseringe 

VI.  4 
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1391  setzen  mögen  ind  solen  zo  alle  yren  willen  na  deym  dat  si  duncken 
mach,  dat  ich  dan  gebracht  ind  weder  sy  verdient  have,  snnder 
eynchen  mynen  zorn  off  oevelen  moit  dammb  zo  haven,  ayn  eynger- 
kunne  argelist. 


4.    Antworde  Lodewichs  Juedeji. 

In  deyme  eirsten,  dat  ich  in  gerne  eyne  gewoyniiche  oirvede  doin 
wille  up  alsulgen  gevencknisse,  as  si  mich  eyn  iair  up  de  portze  ge- 
laicht havent,  dat  ich  noch  neyman  van  mynen  weygen  dat  aen  in  off 
aen  eyman,  de  darzo  gehulpen  hait,  myt  worden  off  mit  werken  wrechen 
wille  ind  gentzlich  ind  luterlichen  verzyen  wille,  so  we  sich  dat  ergangen 
hait,  ind  bidden  si  ernstlichen,  off  ich  si  eit  erzoirnt  have,  dat  si  mir 
dat  vergeyyen,  want  dat  hain  ich  sunder  arch  ind  wravel  gedain,  off 
ich  des  eit  gedain  hain. 

Yort  up  dat  punte,  dat  want  ich  vi^rzytz  etzliche  wort  vur  allen 
reden  der  stede  van  Golne  gehat  ind  gesprochen  haven  weder  eyn 
patt  etc.,  antworden  ich:  ich  hoffen,  dat  ich  up  den  dach  up  der  stat 
geyne  wort  gehat  en  have,  der  ich  neit  billichen  da  haven  ensuelde, 
noch  euch  weder  de  notele  gedain  enhave,  ind  begerren,  dat  man 
mich  de  notele  lais  hören  leissen,  want  up  den  dach,  do  de  notele  ge- 
macht wart,  do  wurden  andere  part  in  de  notele  gesät,  der  dit  part 
engein  enwas,  want  were  dit  part  der  part  der  notelen  eynich  geweist, 
so  endoirt  man  id  vur  alle  rede  neit  braicht  haven,  want  alle  rede 
der  notelen  verdragen  hadden  iad  want  dat  part,  des  si  mich  zyent, 
neit  maicht  haven  enmoichte,  id  enwurde  verdragen  mit  allen  reden, 
80  hoffen  ich,  dat  it  neit  eyn  meichtich  part  enwere,  want  were  id 
eyn  meichtich  part  geweist,  so  endoirt  man  id  neit  vor  alle  rede 
braicht  haven,  noch  so  en  meiste  engein  raitzmeister  me  darumb  ge- 
vraicht  haven,  noch  unser  heren  engein  noch  alle  rede  darup  geant- 
wort  hain.  Nu  daden  unse  heren  allen  reden  eyn  gebot  geyven,  as  up 
de  Sache  zo  sprechen,  ind  de  meister  vrageden  vur  allen  reden  darumme, 
ind  unse  heren  ind  alle  rede  antworden  darup;  do  id  up  mich  quam 
zo  sprechen,  do  hoffede  ich,  dat  ich  mynre  stede  beste  wale  sprechen 
moichte,  ind  sprach  na  ynnehalden  des  eitboichs,  daynne  ich  geswoiren 
hadde,  gotz  ere,  der  stede  vryheit  ind  ere  ind  eyn  gemeyne  beste  vort- 
zokeren  ind  underwyste  dat  mit  reiden,  dat  ich  gotz  ere,  der  stede 
vryheit  ind  ere  ind  eyn  gemeyne  beste  spreche;  des  volgede  dat  meiste 
part  van  allen  reden  ind  bleyff  do  dat  part  vur  allen  reden.  Were  nu 
Sache,  dat  ich  doirlichen  off  weder  de   notele  gesprochen  hedde,  so 
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weren  alle  rede  wale  also  synnich  geweist,  dat  si  des  neit  gevoilget  1391 
en  hedden,  want  si  de  notele  also  wale  geswoiren  hadden,  as  ich,  ind 
hoffen,  dat  ich  da  engein  part  gewant  enhave,  damede  ich  weder 
mynen  eydt  off  ere  off  weder  de  notele  mede  gedain  have;  ind  bidden 
unse  heren,  so  ich  vlelichste  ind  goitlichste  mach,  dat  si  mich  des 
erlaissen  ind  entwyncgen  mich  neit  darzo,  dat  ich  eyt  meyneydich  off 
uneirlich  versegele,  want  ich  hoffen  zo  gode,  dat  ich  ney  meyneydich 
noch  eirlois  enwurde;  ouch  hoffen  ich,  dat  ich  engeyne  de  bruche  ge- 
bmcht  enhave,  darumme  dat  ich  eyn  iare  zn  turne  ligen  soilde  na 
ynnehalden  der  notelen. 

Vort  up  dat  punte:  „ind  oft  sache  were,  dat  got  verhoide,  dat  ich 
aichtermails*'  etc.,  antworden  ich:  Ich  hoffen,  dat  ich  engeyne  de  sache 
gebracht  enhave  weder  nnse  heren^  danimb  dat  ich  mich  zo  eygene 
versegelen  snele,  ouch  so  endürffen  unse  heren  des  neit,  want  alle 
myne  have  ind  guet  is  zo  Colne  geleygen,  ind  ich  endencken  noch  en- 
wille  in  lyff  noch  guet  entfirnen ;  ind  were  sache,  dat  ich  eyt  mysdede, 
dat  mögen  unse  heren  wale  aen  mir  richten,  as  aen  anderen  eren 
bargeren. 

Ouch  beiden  ich  unsen  heren,  ove  si  meynnen  ich  have  gebrucht, 
ind  ich  hoffen  neyn,  da  si  der  proist  van  sente  Georius,  de  is  ere 
geswoiren  paffe  ind  eyn  meister  van  rechte,  dat  man  de  sachen  vur  in 
läse  körnen;  duncket  den  proist  na  anspraichen  ind  na  antworden,  dat 
ich  gebracht  have  ind  zo  cleyne  geleden  have  vur  de  bruche,  ich  wille 
lyden,  so  wat  den  proist  duncket,  dat  ich  billichen  lyden  suele;  ind 
duncket  den  proist,  dat  ich  neit  myssedayn  en  have,  dat  man  mich 
dan  vur  eynen  golden  man  halde  ind  mir  neid  me  kruetz  endoe. 

Deser  antworden  enwoilden  unse  heren  neit  hoiren  as  mir  saichten 
Herman  Birhelin  ind  Johan  van  der  Poe,  de  de  antworden  vort  ind 
weder  droigen;  vort  saichten  si  mir,  dat  unse  heren  verdragen  hedden, 
dat  si  den  breiff  van  mir  besegelt  woilden  haven,  ind  saichten  mir  van 
unser  heren  weygen,  dat  si  verdragen  hedden,  dat  si  mir  seichten,  dat 
ich  neit  van  der  portzen  engeynge,  ich  enhedde  den  breiff  besegelt. 
Dit  geschach  des  anderen  sundais  in  der  vasten,  as  man  in  der  heilicher 
kirchen  singet  reminiscere. 

Datum  anno  domini  1391. 

Nfich  einer  Papier-Handschrift  im  Stadtarchiv.     Mscr.  A  IF,  117. 
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Nr.  27. 

Verzeichmss  derjenigen,  welche   im  Interesse   verschiedener  Herren 
der  Stadt  Köln  Fehde  ansagen.  —  1391,  2.  Juni  bis  8.  September.  0 

1391        Anno  1391  feria  2.  post  Petronelle  diffidaverunt  hü  ex  parte  Jo- 
hannis  de  Ylatten: 

Johan  van  Witzellen.  —  Heinzgin  van  Eimich.  —  Diederich 
van  Syrek.  —  Tielghin  van  Eitzcht.  —  Werner  van  Birvenich. 

Anno  predicto  feria  2.  post  quasi  modo  geniti: 

Baldewin  van  Vlatten.  —  Qoedart  van  Vlatten. 

Anno  predicto  sabbato  post  Sacramenti  ex  parte  Baldewini  predicti: 
Gumprecht  van  Eutzde.  —  Bemboide  van  Aawe.  —  Henkln 
van  Kyntzwylre.  —  Johan  Zyngel.  —  Henkin  van  Weirtzen- 
roide.  —  Johan  van  Kurtzen. 

Anno  predicto  die  Viti  et  Modesti  ex  parte  Baldewini  predicti: 
Emberich  van  Eutzde.  —  Johan  ind  Lodewich   van  A*uwe, 
gebruedere,  bastarde.   —   Thys  Ydelkiste,  bastart  van  Bolen- 
heym.  —  Philips  van  Lenderstorp.  —  Christian  Smitzpeter  v^n 
Wietgensteyne.  —  Johan,  den  man  spricht  Birnschore. 

Anno  predicto  in  vigilia  beati  Laurentii  ex  parte  Baldewini  predicti : 
Henkin  van  Eyntzwylre,  bastart.  —  Henkin  van  Sleiden.  — 
Driesgin  van  Norvenich. 

Anno  predicto  feria  post  nativitatis  Marie  virginis: 

Johan  van  Bintzvelt.  —  Henkin  van  Qurtzenich.  —  Gerart 
van  Tngendorp.  —  Scheilkin  van  Flerim.  —  Diederich  Yoiss 
van  Schonenberg.  —  Heinzgin  van  Hoiltzheym.  —  Heinrich 
van  Steynenbach  der  iunge.  —  Alart  van  Weyms.  —  Diederich 
van  Bredel.  —  Clais  van  Atzenrait. 

Anno  predicto  ferisi  sexta  post  Gereonis  hii  ex  parte  Baldewini  de 
Vlatten: 

Beynart  van  Tiegelin.  —  Alart  van  Puflingen.  —  Wynkiu 
van  Puflingen.  —  Henrich  ind  Wolter  van  Hilgenroide,  ge- 
bruedere. —  Qerart  van  Effelen.  —  Moritzis  van  Lynne.  — 


^)  Die  meisten  der  im  Fehderegister  enthaltenen  Namen  sind  zum  Zeichen, 
dass  Sühne  eingetreten,  durchstrichen. 
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Keynkin  vanme  Tolhuys.  —  Steynen  van  Leycke.  —  Gruten-  1391 
chin  van  Wassenberg.  —  Heinzgin  van  Gressenich.  —  Carseel 
van  Herkenbussch.    —   Joban  Brudt  der  lange  van  Erieken- 
beick.  —  Tielghin  van  Metternich.  —  Maisgin  van  Moybach. 

Anno  nonagesimo  primo   diffidaverunt   hii  ex   parte  Baldewini  de 
Vlatten  feria  quarta,  que  fuit  crastina  Anthonii: 

ßutger  van  Vlodorp.  —  Euigin  van  Wambeck.  —  Heynrich 
van  Pieme.  —  Wilhem  van  Ginte.  —  Zilkin  van  Putzloyn. 

Anno   nonagesimo  primo  in  crastino  Agnetis  hii  diffidaverunt  ex 
parte  Wynmaris  et  Johannis,  fratrum  de  Bintzvelt: 
Gerart  van  Geuse.  —  Johan  van  Stummel. 

Anne  et  die  predicto  diffidaverunt  ex  parte  Johannis  de  Bintzvelt: 
Girlach  ind  Veusgin,  gebruedere  van  Woilfsberg.  —  Goisgin 
van  Wiltkule.  —  Contze  Francke. 

Anno  ac  die  predicto  diffidaverunt  hii  ex  parte  Johannis  predicti: 
Diederich  van  Loymswylre.  —  Michel  van  Beslanck.  —  Yelis 
van  dem  Berge. 

Anno  predicto  ipso  die  Blasii  difßdaverunt  hii  ex  parte  Baldewini 

de  Vlatten:   . 

« 

Johan  Koyf  van  Patteren  der  iunge.  —  Johan  van  Bynsvelt, 
bastart.  —  Philips  van  Mertze.  —  Gerart  van  Geylenkirchen. 

—  Lemkyn  van  Susteren.  —  Drieskyn  van  Esschweyhre.  — 
Wilhem  van  Beeren. 

Anno  predicto  feria  6.  post  oculi  hii  diffidaverunt  ex  parte  Bälde-    ' 

wins  de  Vlatten: 

Herman  van  Voessenich.   —   Herman  ind  Ansem  van  Auwe, 
gebruedere.  —  Heinrich  van  Voessenich. 
Anno  nonagesimo  primo  feria  2.  post  Panthaleonis  diffidaverunt  hii 

ex  parte  Petri  de  Mauwel. 

Peter  vanme  Auwei.  —  Ailf  van  Woükenburg.  —  Aylflf  vam 
Steynhuyse.  —  Heynrich  vam  Steynhuyse  genant  Weyve.  — 
Heynrich  van  Groeneck.  —  Johan  van  Brule.  —  Johan  van 
Bertesbech.  —  Sybel  van  Gernkussen.  —  Johan  vam  Scheide. 

—  Diederich  van  der  Burch.  —  Wilhem,  Johan  ind  Friderich 
van  Welterroide,  gebruedere.  —  Brun  van  der  Bruggen.  — 
Tielgyn  van  Oitwylre.  —  Johan  van  Bympach.  —  Johan  van 
Oversey.  —  Johan  van  Merkesheym.  —  Heinrich  van  Betten- 
haen  der  iünge.  —  Ludowich  van  Meyndorp. 

Sub  sigillo  Adolphi  de  Wolkenburg. 
Anno  nonagesimo  primo  ipso  die  beate  nativitatis  Marie  virginis 
diffidaverunt  hii  infrascripti  ex  parte  Petri  vanme  Auwei: 
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1391  Goedart  van  Hartershussen.   —  Wilhem  van  Steynenbach.  — 

Heinrich  van  Bettenhaen.  —  Johan  van  Veirboichen. 
Sab  sigillo  Ludovici  de  Meyndorp. 

Aus  dem  Fehdebuch,  Mscr.  A  XIII,  40. 

Nr.  28. 

Die  Witwe  des  Ricolf  von  der  ülrepforte  und  deren  Sohn  überlassen 

dem  Johann  von  Syberg  nnd  dessen  Schwester  ihr  Beoht  am  Hause 

Quattermart  in  der  Strassborgergasse.  —  1391,  3.  Juli 

Notum  Sit,  quod  Goda  relicta  Bicholfi  de  Ulreporzen  suum  usu- 
fructum,  quem  h&bet  in  domo  vocata  zome  Qaattermarte,  sita  in  vico 
Argentinensi,  et  in  eius  area,  stupa,  coqaina  et  viridario  adiacentibus 
et  attinentiis,  prouif  iacet  ante  et  retro,  subtus  et  superias,  exciuso 
cellario  subtus  coquinam  sito,  item  Johannes  Hirzelyn  de  Ulreporzen 
eius  filius  suam  proprietatem  eiusdem  domus  et  eius  aree,  stupe, 
coquine  et  viridarii  predictorum,  eicluso  cellario  subtus  coquinam  sito, 
donaverunt  et  remiserunt  domino  Johanni  de  Syberch  canonico  ecclesie 
beate  )(arie  ad  gradus  Goloniensis  et  Grete  eius  sorori  ad  ipsorum 
amborum  vitam  et  Ultimi  ab  eis  viventis  pro  annuo  censu,  videlicet 
decem  et  octo  florenorum  aureorum  boni  auri  et  gravis  ponderis  aut 
eorundem  valore  in  alio  pagamento  tempore  solutionis' Colonie  commu- 
niter  currente  per  dictos  dominum  Johannem  et  Gretam  eius  sororem 
dicte  Gode  ad  eius  usufructum  et  post  eius  obitum  Johanni  eius  filio 
exnunc  in  antea  singulis  annis  duobus  terminis  solvendorum,  videlicet 
pro  media  parte  in  festo  beati  Remigii  episcopi  et  pro  alia  media  parte 
in  festo  pasche,  aut  infra  quatuor  septimanas  post  quemlibet  dictorum 
terminorum  immediate  «ubsequentes  sine  captione;  quod  si  neglectus 
fuerit  aliquis  dictorum  terminorum  quocunque  anno  in  vita  dictorum 
domini  Johannis  et  Grete  eius  sororis,  aut  in  vita  Ultimi  ex  eis  viven- 
tis, extunc  dicta  domus  et  eius  area,  stupa,  coquina  et  viridarium 
adiacentes  et  ättinenteS;  prout  iacent  ante  et  retro,  subtus  et  superius, 
exciuso  cellario  subtus  coquinam  sito,  dicte  Gode  ad  eius  usufructum 
et  Johanni  eius  filio  quoad  proprietatem  cedent  et  divolventur  iure 
obtinendi  et  quo  voluerint  divertendi. 

Datum  anno  domini  1391,  mensis  iulii  die  quarta. 

Aus  dem  Schreinsbuch  Marthii  Woelbrouis. 
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Nr.  n, 

Ausgaben  eines  halben  Jahres  zur  Aasnutznng  der  von  Hermann  Goch 

gepachteten  OratL  —  1391,  9.  October.i) 

In  dem  eyrsten,  sente  Dyonisius  dach,  do  man  schreyf  1391,  do  1391 
geynck  dat  ander  iaer  an,  inde  dat  in  deym  iaer  us  is  gegeyven,   dat 
steyt  hernae: 

In  deim  ersten  maende  gaf  ich  us  in  arber  der  grous  van  23  malder 
maltz  zo  tolle  8  mark. 

Item  van  demselven  maltze  zo  malen  2V2  mark. 

Item  vor  eyn  veyrdel  baschellers*)  4  mark. 

Item  vor  genveren^)  6  mark. 

Item  so  galt  ich  weder  Geyrlach  up  Vlaeskelvre  also  veyl  kroutz 

as  vor  7  mark. 
Item  4  schul,  um  wyn,  do  man  dat  maltz  oversloych  oyven  inde 

unden. 
Item  vor  eynen  ember  zo  machen  5  Schilling. 
Somme  dat  in  deim  eirsten  maende  us  is  gegeyven  in  urber  der 
grous  28  mark  3  Schilling. 

Item  in  deym  anderen  maende  gäf  ich  us  van  16  malder  maltz  zo 

tolle  5  mark  4  Schilling. 
Item  van  demselven  maltze  zo  malen  20  Schilling. 
Item  vor  bacheller  8  mark. 
Item  vor  genveren  6  mark. 

Somme  van  dem  anderen  maende  21  mark. 
Item  in  dem  dryden  maende  gaf  ich  us  van  16  malder  maltz  zo 

tolle  5  mark  4  Schilling. 
Item  van  demselben  maltze  zo  malen  20  Schilling. 
Item  vor  bacheller\  8  mark. 

^  Am  17.  April  1881  hatte  Hermann  yan  Goch  die  Einkünfte  der  Grutli,  den 
Viehzoll,  die  Bieraccise  zu  Deutz  und  das  erzbischöfliche  Brandholz  im  Königs- 
forst (bei  Bensberg)  vom  Erzbischof  auf  12  Jahre  in  Pacht  erhalten.  '(S.  Bd.  5, 
S.  264.)  —  Unter  Gruyss,  Gruth  versteht  man  am  Niederrhein  den  Gagel,  Myrica 
gale,  auch  Haidebalsam  genannt,  eine  niedere  Staude,  die  gern  in  Sümpfen  und 
Gebüschen  wächst.  Im  Mittelalter  wurde  sie  viel  in  der  Gegend  von  Siegburg 
und  Neuss  gefunden;  letztere  war  am  meisten  gesucht  Die  Gruth  bedurfte  einer 
besonderen  Zubereitung,  ehe  sie  gemahlen  und  zum  Brauen  benutzt  werden  konnte. 

*)  Wacholderbeeren. 

•)    Ingwer. 
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1391        Item  so  gaf  ich  deim   scholtissen  van  Doutze  zo  deim  hauwe  in 

deim  koninxvorste  3  mark. 
Item  so  galt  ich  weder  Dederich  van  Amheim  also  veyl  kroutz 

dat  louft  vor  176  mark  8  Schilling. 
Item  van  26  secken  zo  houren^)  inde  dat  krout  heym  zo  arbeyden 

13  Schilling;  item  zo  messen  27  Schilling. 
Item  vor  genveren  SVs  mark. 
Item  vor  SSSVs  €1.  bacheller  78  mark  5  Schilling. 
Item  van   deim   selven  bacheller   heymzovoeren,   zo  arbeyden,   zo 

wygegelde  inde  zo  underkouffe  14^9  schiUing. 
Item  deim  scholtissen  van  Doutze  ISVs  mark. 

Somme  van  dem  3^*?  maende  309  mark  7  Schilling. 
Item  in  deim   4^  maende  gaf  ich  us  van  16  malder  maltz  zo 

tolle  5  mark  4  Schilling. 
Item  van  demselven  maltze  zo  malen  20  Schilling. 
Item  vor  genveren  3^2  mark. 
Item  van  23  malder  kleyn  maltz  zo  messen  11  Schilling,  zo  wyne 

2  Schilling  8  d. 
Item  vor  bacheller  6  mark. 
Item  vor  zwa  manden  16  mark. 
Item  van  wyn,  do  maltz  gemessen  wart,  2  sch^ling. 
Item  vor  bessern  3  Schilling. 

Somme  van  deim  4'''"  maende  18  mark  3  Schilling. 
Item  in  deim  5'^''"  maende  gaf  ich  us  van  16  malder  maltz  zo 

tolle  5  mark  4  Schilling. 
Item  van  demselven  maltze  zo  malen  20  Schilling. 
Item  so  hadde  ich  weder  Geirlach  in  der  Botengassen    also  veyl 

kroutz,  dat  louft  vor  14  mark;  zo  drageu  1  Schilling. 
Item  vor  genveren  4  mark. 

Item  dem  scholtissen  van  Doutze  24  mark  8  Schilling. 
Item  vor  schantzen  15  Schilling. 
Item  so  galt  ich  weder  Wilhelm  Douvel  also  veyl  kroutz,  dat  louft 

vor  112  mark;  item  zo  messen  inde  um  wyn  18  Schilling. 
Item  dem  scholtessen  van  Doutze  6  mark  2  Schilling. 

Somme  van  deim  5''*"  maende  170  mark  8  Schilling. 
Item  in  deym  6^"  maende  gaf  ich  us  van   16  malder  maltz  zo 

tolle  5  mark  4  Schilling. 
Item  van  demselven  maltze  zo  malen  20  Schilling. 
Item  vor  spryen  5  mark  4  Schilling;  zo  messen  Vh  Schilling, 

')  iniethen. 
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Item  vor  karoun^)  3V2  mark.  1391 

Item  vor  genveren  7  mark. 

Item  so   galt  ich   weder  Wilhem  Douvel   also  veye   kroutz,   dat 

louft  vor  140  mark;  zo  messen  inde  zo  wyne  22  Schilling. 
Item  van  eyme  ember  zo  machen  2  Schilling. 

Somme  van  deim  6'^  maende  164  mark  10  schilliog. 
Item  in  deim  7^  niaende  gaf  ich  us  van  24  malder  maltz  zo 

tolle  8  mark. 
Item  van  demselven  maltze  zo  malen  2Vs  mark. 
Item  deim  scholtessen  van  Doutze  12  mark  4  Schilling. 
Item  vor  genveren  6  mark  8  Schilling. 
Item  so  galt  ich  weder  Grutergen  also  veyl  kroutz,   dat  louft  vor- 

23Vs  mark;  zo  messen  3  Schilling. 
Item  so  galt  ich  weder  Grutergen  also  veyl  kroutz,  dat  louft  vor 

48  mark;  zo  messen  6  Schilling. 
Item  vor  eyn  schyf  zo  machen  27  Schilling. 

Somme  van  dem  7^f^  maende  104  mark. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  ^ 

Nr.  30. 

Johann  von  Efferen  und  23  Genossen  treten  unter  näher  bestimmten 
Bedingungen  in  den  Solddienst  der  Stadt  Köln.  —  1390,  29.  October.') 

Wir  dieghene,  die  mit  namen  yre  besegelde  transfixbrieve  an  desen  1390 
brieff  gehangen  havent,  dein  kunt  allen  luden  und  bekennen  ofienbier- 
lichen,  dat  wir  mit  den  eirsamen,  wysen,  unsen  lieven  herren  dem 
raide  der  stat  van  Coelne  gedadingt  haven  und  eyndreichtich  worden 
syn  alle  der  punte  ind  oeverdrags,  die  herna  geschreven  steent.  In 
dem  yrsten,  dat  wir  yre  hulpere  und  dienere  worden  syn  mit  der  hul- 
pen,  die  in  unser  yecklichs  transfixbrieve  varschreven  beschreven  is, 
eyn  iair  lanck,  dat  angain  sali  up  datum  derselver  unser  transfixbrieve 
untgaen  ind  weder  alle  dieghene,  die  up  dese  zyt  der  steide  vyande 
van  Coelne  synt,  ofi*  namails  geburden  zo  werden,  off  der  vyande  sy 
nu  synt  off  namails  wurden;  ind  dat  wir  den  zerstunt  bynnen  den 
neyesten  vunff  dagen  darna,  dat  wir  ingeschreven  worden  syn,  ayn 
eynich  vertr^cken  in  unsen  offenen  brieven   untzagen  sollen   und  yre 


*)  karouu  =  carbones. 

*)  Aus  Versehen  ist  diese  Urkunde  an  diese  Stelle  gekommen;  sie  sollte  un- 
mittelbar auf  Nr.  8  folgen. 
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1390  vyande  werden.  lud  so  wilcher  van  uns  des  nyet  endede  off  doin  en- 
weulde,  dat  unse  henftman  den  by  syme  eyde  unsen  herren  vanme  raide 
zerzyt  offenbairen  ind  kunt  doin  sali,  dat  yrste  dat  he  umber  kan  off 
mach,  ayn  eyncherleye  vertrecken.  Ind  umb  desen  vurschreven  dienst 
yn  ind  yre  steide  zo  doin,  so  haint  uns  die  vurgenante  unse  hen*en 
zuvoerentz  gegheven  und  waile  bezailt  van  desen  yrsten  halven  iaire 
van  eyner  yeckligen  geleyen  dirdehalffhundert  marke,  ind  eyme  yeck- 
ligen  eynspennygen  von  uns  anderhalffhundert  marke  pagamentz  yrre 
steide  vurschreven,  und  danneaff,  dat  wir  sy  ind  ire  stat  und  bürgere 
quyt,  los  ind  leidioh  geschoulden  haven  und  scheiden  in  desem  brieve. 
Vort  is  geraympt,  off  wir  gesellen  semenlichen  off  besunder  in  deseme 
dienste  off  hulpen  in  eyncherwys,  wie  man  die  noemen  mach,  neder- 
gezoigen,  gevangen,  geschat,  gequat,  gestoeckt,  gebloecht,  gewunt,  ge- 
leympt  in  dem  velde  off  in  den  stocken  gedoet  wurden,  da  got  umber 
vur  syn  moesse,  dat  unse  herren,  yre  stat  ind  bürgere  vurschreven 
semenclichen  noch  besunder  der  sachen,  noch  alles  des,  dat  sich  daran 
roeren  moichte  in  geynre  wys  zo  schaffen  noch  ^o  doin  haven  ensoUen, 
und  des  van  uns  ind  van  allen  denghenen,  die  dat  van  unsen  weigen 
umberme  antreffen  moichte,  sunder  alle  spraiche  ind  nadadinge  syn  ind 
blyven  sollen.  Und  dat  hain  wir  yn  by  unsen  eyden  in  desen  Sachen 
gedain,  truwelichen  geloyft,  gesichert  ind  geswoiren,  mer  ussgescheyden, 
dat  unse  herren  i^och  yre  stat  vurschreven  sich  mit  den  nyet  soynen 
en  sollen,  wir,  die  gevangen  weren,  en  syn  zierst  quyt  ind  begriffen 
mit  in  derselver  soynen,  und  dat  sie  euch  geynen  vreden  anghain  eu- 
soilen,  wir  enhaven  dach,  as  lange  as  de  vrede  durende  were  doch 
uszgescheyden  ungewoenligen  vreden  ind  bestant,  ayn  argelist.  Ind  so 
wat  soynen,  vreden  ind  bestantz  euch  sy  angiengen,  dat  wir  daynne 
mit  ind  gelych  yn  begriffen  seilen  syn,  ind  euch  die  gelych  yn  halden, 
ayn  eyncherkunne  argeliste.  Yort  so  wanne  uns  unse  heuftman  selver 
heysscht  off  deyt  gebieden  zo  ryden,  dat  wir  dat  entlichen  doin  sollen 
sunder  eyncherleye  beschuttenisse,  id  enbeneme  uns  dan  sunderlinge 
lyfsnoyt,  die  kenlich  ind  kuntlich  were.  Ind  so  wilcher  van  uns  dar- 
weder  off  weder  eynche  deser  vurgenante  punte  dede,  off  daynne  nyet 
gehoirsam  en  were,  id  were  mit  argelist  off  behendicheit,  dat  sali  unse 
heuftman  by  syme  eyde  unsen  herren  zerzyt  kunt  doin,  dat  entUchste 
dat  he  umber  kan,  up  dat  sy  dan  darzo  doin  moigen,  dat  sy  zydich 
dunckt;  ind  dat  sali  syn  sunder  eynchen  unsen  zorn  off  oevelen  moyt. 
Vort  als  eyn  yeckUch  van  uns  souldenem  vurschreven  unsme  heuft- 
manne  gehoirsam  syn  sali  zo  ryden,  so  ensail  unser  geyn  by  syme 
eyde  unsen  herren  gedain  sunder  wist  und  mioff  unss  heuftmans  zerzyt 
buyssen  yre  stat  nyet  ryden;   ind  so  wilch  unser  dat  dede,  dat  sali 
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unse  heuftman  vurschreven  by  syme  eyde  an  unse  herreu  brengen  ind  J3üO 
yn  dat  kunt  doin,  so  he  enUichste  kan,  as  da  vurgeschreven  is.  Item 
as  van  der  gevangenre  weigen  syn  wir  mit  unsen  herren  oeverkomen, 
off  wir  eynche  gevangenen  breichten,  die  zome  Schilde  geboiren  oft* 
reysich  weren,  oflf  dat  wir  eynche  gemüyrde  slosse,  off  wervende 
brucgen  wnnnen,  off  dat  wir  euch  yemant  brantschetzden,  die  Sachen 
seilen  wir  zerstunt  by  ansen  yurschreven  eyden  des  anderen  dagis  na 
unsme  inkomen  in  unser  herren  hant  vanme  raide  zerzyt  setzen  und  yn 
die  leveren,  sunder  dat  in  eyncherwys  yet  langer  zo  verhalden.  Ind  so 
wilcber  van  uns  yn  eynchen  landtzherren  gevangen  leverde,  dem  is 
oeverdragen,  dat  sy  dem  hundert  sware  gülden  daryur  verrichten  ind 
bezalen  sollen;  ind  so  we  yn  eynen  ritter  leverde,  dat  sy  dem  vunfUich 
golden  vur  den  verrichten  sollen;  ind  so  we  yn  eynen  reysigen  knecht 
leverde,  dat  sy  dem  tzien  gülden  darvur  bezalen  sollen;  ind  so  we  yn 
eynen  reysigen  van  wapenen  geboiren  leverde,  dat  sy  deme  vunffind- 
tzwentzich  güldene  darvur  verrichten  ind  bezalen  sollen.  Vort  as  van 
unser  perde  weigen  syn  wir  yn  overkomen,  dat  so  wa  uns  off  unsen 
gesellen  eynich  pert  van  den  vyanden  affgewunnen,  under  dem  sadel 
erstochen  off  erschossen  wurden,  asverre  as  wir  dat  kuntlichen  bybren- 
gen  moichten,  dat  unse  herren  uns  die  richten  ind  bezalen  sollen  na 
dem  dat  die  gestympt  ind  ingeschreven  worden  weren;  ind  giengen  uns 
darenboyven  eyncherleye  pert  äff,  des  ensoilen  sy  noch  yre  stat  nyet 
zo  doin  noch  zo  schaffen  haven.  Vort  so  sicheren  ind  geloyven  wir  by 
den  vurschreven  unsen  eyden,  dat  wir  geyne  unse  perde,  die  gestympt 
off  ingeschreven  weren,  nyemanne  lenen,  noch  in  harnen  noch  in  ge* 
zauwen  spannen,  noch  slain  ensoilen,  id  enwere  dan,  dat  id  unser 
eynchme  selver  noit  dede,  ruvoyder  off  desgelychs  zo  unser  notorft  zo 
voeren  off  zo  hoylen,  noch  euch  geyne  unser  perde,  die  alsus  gestympt 
ind  ingeschreven  weren,  verkouffen,  ersetzen  noch  verwandelen  ensoilen 
in  eyncherleye  wys,  wir  enhaven  zovoerentz  andere  perde  in  yre  stat, 
die  zierst  weder  gestympt  ind  ingeschreven  worden  syn,  ee  wir  der  an- 
dere eynch  verkouffen,  ersetzen  off  verwandelen  moegen.  Ind  desgelychs 
so  ensall  unser  geyn  eynch  syn  pert  in  eynche  smytte  setzen  up  coste  ' 
unser  herren  off  yrre  steide,  id  enwere  dan,  dat  id  van  vyanden  der 
steide,  dat  kuntlich  ind  kenlich  were,  gequat  off  gewunt  worden  were; 
ind  dat  seift  ensoU  hey  by  syme  eyde  nyet  mögen  doyn,  id  ensy 
mit  wist  ind  willen  dergheenre  van  unsen  herren  zerzyt,  die  up  die  zyt 
by  die  Sachen  geschickt  worden  weren.  Vort  is  oeverdragen,  off  eynch 
van  uns  van  der  vurgenanten  unser  herren  ind  yrre  steide  weigen 
yrgent  geschickt  of  geleent  würden,  dat  man  uns  nyet  enleverde  over 
den  dirden  dach,  dat  unse  herren  dan  eynre  yeckliger  geleyen,  die  uss- 
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1390  geschickt  were,  na  ussgange  der  dryer  dage  vurschreven  umber  des 
dagis  eynen  halven  gülden  richten  ind  bezalen  seilen.  Yort  so  geloyTen, 
sicheren  und  sweiren  wir  semenclichen  ind  Sonderlingen;  dat  nyemant 
van  uns,  he  sy  we  he  sy,  geynen  syns  selfs  brich  haven  noch  herden 
ensall  m  eyncher  wys,  off  yemanne  anders  scheidigen  noch  angryffen, 
de  der  vurschreven  herren  off  yrre  steide  vyant  neit  enwere,  id 
sy  bynnen  off  buyssen  yre  stat,  diewyle  dat  uns  in  yrme  dienste  alsus 
geburt  zo  syn  ind  zo  blyven;  ind  so  wa  wir  dat  deden,  dat  wir  by 
unsen  truwen  ind  eyden  vurschreven  zerstunt  richten  ind  beieigen  sollen 
zo  gesynnen  unser  herren  zerzyt  vanme  raide,  asverre  as  dat  anders 
beleigens  ind  richtens  wert  were.  Vort  so  is  oeverdragen,  so  wanne 
man  uns  monsteren  sali,  so  sal  man  uns  semenclichen  die  copye  ind 
ussgeschrichte  unss  v^rbuntenis  ind  soultbriefs  leysen,  up  dat  wir  unser 
eyde  und  verbuntenisse  des  altzyt  devurder  vermaent  ind  indeichtich 
gemacht  werden,  behalden  daan  unsen  herren  zerzyt  vanme  raide  der 
macht,  dat  sy  zo  allen  dryen  maynden  eynen  yeckligen  van  uns,  de 
yn  neit  bevellich  en  werde,  uss  moigen  dein  schryven  ind  upsagen,  as- 
verre as  sy  uns  dat  viertzien  dage  zovoerentz  laissen  wissen  ind  ver- 
stain  uud  unsen  dienst  upsagent;  behalden  yn  ouch,  oft  sache  were, 
dat  wir  semenclichen  off  unser  eynch  in  desen  Sachen  ind  punten  vur- 
schreven versüymeKch  off  bruchlich  were,  off  darweder  dede,  off  die 
neyt  en  hielt  in  der  voigen,  as  vurgeschreven  is,  dat  sy  asdan  uns  ind 
eynen  yeckligen  van  uns,  die  also  gebrucht  ind  herweder  gedain  betten, 
zerstunt  ussschryven  ind  upsagen  seilen  ind  mögen,  so  wanne  yn  dat 
gevoeght,  sunder  eynchen  unsen  zorn  off  oevelen  moyt.  Ind  so  wilchme 
dan  van  uns  bynnen  unser  zyt  also  upgesacht  ind  ussgeschreven  wurde  van 
der  vurächreven  unser  herreu  weigen,  de  sali  asdan  zerstunt  alsulchen 
gelt,  as  he  van  den  dryn  maynden  gehaven  ind  upgeburt  hedde  und 
noch  verdienen  seulde,  na  gebur  der  zyt  richten  ind  wederkeren  unver- 
tzoicht,  sunder  sich  van  denselven  unsen  heiTen  noch  van  yrre  steide 
in  eincher  wys  zo  brechen  off  van  yn  zo  scheyden,  he  enhave  zovoe- 
rentz dat  gehaven  gelt  gentzlichen  gericht  und  waile  bezalt  in  der 
voigen,  as  vurgeschreven  is.  Vort  so  geloyven  ind  begryffen  wir  by 
unsen  eyden  vurschreven,  dat  unser  geyn  sich  van  unsen  herren  noch 
van  yrre  steide  in  geynre  wys  uss  deseme  dienste  brechen  noch  schey- 
den  en  sali,  as  lange  as  unse  soult  ind  firme  durende  is,  id  ensy  dan 
mit  sunderlingme  urloffe  ind  guedme  willen  dergheenre,  den  unse  herren, 
der  rait  zerzyt,  dat  bevolen  hette.  Ind  achter  dem,  dat  wir  van  unsen 
herren  ind  uss  yrme  dienste  vurgeschreven  gescheyden  syn,  so  en  sollen 
wir  darna  nummerme  geynreleye  anspraiche  noch  vorderunge  haven  noch 
keren  an  die  vurschreven  unse  herren,  yre  stat  ind  bürgere  gemeynlichen 
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van  Coelne  umb  deser  Sachen  willen,  off  wat  herin  roerende  is.  Ind  1390 
wir  hain  vor  gesichert  ind  na  lyflichen  zo  den  heyigen  geswoiren,  unsen 
herren '  vanme  raide,  yrre  steide  ind  bürgeren  van  Coelne  vurschreven 
semenclichen  ind  besunder  getruwe  und  hoult  zo  syn  ind  yn  truwe- 
lichen  zo  dienen,  yre  beste  zo  werven  ind  yre  ärgste  zo  warnen,  so  wa 
wir  dat  verneymen  kunnen,  der  steide  vyande  zo  scheidigen,  beyde  nacht 
ind  dach  up  allen  den  steiden,  da  wir  sy  wissen  ind  scheidigen  mögen 
na  alle  unser  macht,  und  dat  nyet  zo  laissen  umb  lieff  noch  umb  leyt, 
umb  vruntschaff  noch  umb  maichschaff,  noch  umb  egeynreleye  andere 
Sachen,  vort  unsen  herren  vurschreven  ind  so,  wen  sy  by  uns  schickent, 
mit  truwen  gehoirsam  ze  syn  ind  vort  alle  punte  in  deseme  brieve 
begriffen  vaste,.  stede  ind  unverbrüchlich  zo  halden  ind  zo  dein,  sunder 
eyncherleye  argeliste  ind  geverde.  Ind  dis  zo  Urkunde  ind  stedicheit 
so  hain  wir  dieghene  mit  namen,  die  dit  vurschreven  verdrach  mit  den 
Yurgenanten  herren  ind  der  stat  van  Coelne  angegangen  ind  gedain 
havent,  unse  transfixbrieve  unden  durch  desen  gestochen  ind  besegelt 
gehangen. 

DatiHD  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo,  ipso  die 
beati  Severini  episcopi. 

Die  apgehängten  Transfixbriefe  sind  von :  Johan  van  Efferen  scheffen, 
Goedart  van  Jjysenkirchen,  Johan  van  Nyvenheym,  Ulrich  van  Rundorp, 
Goedart  Hüne  van  Alstorp,  Johan  van  Zeeskoven,  Winkin  van  Eyntz- 
wylre.  Feter  van  Bosenheim  genant  Heslich,  Heynrich  van  Beide, 
Danyel  van  Alroide,  Johan  van  Alroide,  Johan  Frincell,  Sander  van 
Efferen,  Heynrich  Princell,  Tyelgin  van  Nyvenheim,  Lutgin  van  Drols- 
hagen,  Beynart  Bolant,  Menga  van  sent  Severine,  Herman  van  Droils- 
hagen,  Heyntgin  van  Hoynbussch,  Henkln  Neugin,  Gybel  van  Hotorp, 
Everhart  Heusprunck,  Tyelgin  Hasebeyn.*) 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Die  Siegel  an  den  Transfixen  meist  gut 
erhalten. 


*)  In  demselben  Jahre  traten  noch  in  städtischen  Dienst: 
Johann  Stall!,  Henkin  Ketzgin,  Johann  van  Rosauwe,  Goeddert  van  der  Dnncke, 
Gelia  snn,  Reynkyn  yan  Krickenbeck,  Everhard  Walrame,  Trysgyn  van  Aspelslo, 
Johan  R088  van  Waltz,  Heynigg  Schmyrgyn  van  Boedesberch,  Hensel  van  Benveit, 
Cirstiaen  van  Twingenbnrg,  Wilhelm  de  Klusener,  Johan  Napels  snn,  Johan  van 
Kassel,  Otto  van  der  Lieppen,  Johan  ind  Daniel  van  Alderoide,  lihrich  van  Byn- 
dorp,  Beynart  Bolant,  Goedart  Hnne  van  Ailstorp,  Peter  van  Basinheym,  Tilman 
Tao  Nyvenheym,  Herman  van  Droilshagen,  Heinrich  van  Boide,  Everart  van 
Heyroide,  Henkyn  van  Kyntewylre,  Johan  Boyn,  Hobkyn  Juwen,  Hans  van 
Kanmer,  Johan  Wys  van  Lnnnen,  Heinrich  van  Wanderberck,  Herman  IVintz  van 
Mielenheym,  Henkin   Printz  van   Mielenheym,   gebruedere,  Coyne  vanme  Home, 
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Nr.  31. 

Sohöffennrtheil  bezüglich  eines  Baues  des  Hosenmengers  Syyart  an 
einem  Hintergebäude.  —  1391,  16.  September. 

1391  Kunt  sy,  dat  want  AylffBruwer  overmitz  dat  gerichte  hadde  doyn 
verbeyden  Syvarde  deym  hoysenmenger  den  buwe,  den  hey  upvoyrte 
aychter  syme  huyss  Nüwenburch  lanx  dey  vynstere,  staynde  yn  dym 
stalle  des  aichtergehuyss  Woylfartzhüyss,  dammb  dat  unse  heyrren 
de  scheffene  darby  qnamen  ind  Aylff  sich  beclayde,  dat  yme  Syvart  dey 
luycht  syns  vynsteren  verbuwede,  dey  derselve  stall  van  alders  gehat 
hedde  ind  yn  deym  schryne  geschreven  were,  dat  des  neit  syn  en  soulde, 
ind  Syvart  antwerde,  dat  dey  muyre,  daynne  dat  vynsteren  stoynde, 
half  syn  were,  dat  hey  wale  vur  deym  vinsteren  upvaren  moichte, 
ind  hey  woilde  deym  vynsteren  nochtant  syn  luycht  behalden;  darumb 
uns  heyrren  dey  schefFene  vür  bescheid  wysten,  dat  Syvart  mit  syme 
buwe  wale  vllr  deym  vynsteren  upvaren  moichte,  Ailff  enkunde  dan 
gewysen  lyegende  of  leyvende,  dat  dess  neit  syn  en  soulde;  des  so 
voeylgede  na  yn  gerichte  Aylff  mit  dem  ussgeschrichte  des  schryus,  dat 
alda  geleysen  wart,  gaff  scheffenurdel,  dat  Aylff  mit  deym  geschrichte 
also  bybraicht  hedde,  dat  Syvart  affdoin  soelde  vur  dem  vynsteren,  so 
wat  hey  gebuwet  hedde  anders,  dan  yt  van  alders  gestanden  hedde, 
also  dat  Aylff  durch  dat  vynsteren  syn  licht  l)ehalden  soelde,  as  dat 
van  alders  geweyst  were. 

Datum  annodomini  1391,  sabbato  post  elevationis  sancte  crncis. 

Aus  dem  Schreinsbuche  Generalis. 

Nr.  3S. 

Schöffenurtheil  bezüglich  des  Leibbalkens   in  dem  Hause  des  Hosen- 
mengers  Syyart  —  1391,  27.  Qctober. 

Kunt  sy,  dat  want  AylffBruwer  bescheytz  gesan  as  van  dem  lyff- 
balken,  den  Syvart  der  hoesenmenger  up  der  louven  synre  slayfkameren 
des  huyss  NüwenbuiTg  durch  dey  muyre  Wolfartzhuys  gelaicht  hadde, 

Henrich  van  Aldroide,  Ernst  van  Roide,  Peter  van  Weesen,  Heinrich  Vleck  van 
der  Moellen,  Schrempe,  Johan  Eyfler,  Heinrich  van  Oeverzime,  Johan  van  Roide, 
Johann  Joharris  van  der  Sleiden,  Hartlief  van  den  Broele,  Henkyn  van  Aeche, 
Goebelgin  Kaltbecker,  Aliger  van  Droilshagen,  Henkln  van  Wylre,  Herbort  van 
Bercheym,  Johan  de  Goys,  Johan  Wetentorp,  Steffayn  Wysport«,  Ritairt  Lyons, 
Ritzart  Scharenaton,  Johan  Maris,  Robert  van  Gerta,  Robert  Westen,  Johan 
Radewel,  Robyn  Ertdch,  Wilhem  van  Bolle,  Gerart  van  Zitzy,  Johan  MaUkart, 
Johan  van  Pont,  Johan  van  BoUey,  Symon  Geysbart,  Gerart  van  Metsa. 
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an  wilcher  müyren  Syvart  selvev  bekante,  dat  hey  gheyn  reicht  en  hedde,  1391 
ind  ouch  unse  herren  de  schefifene  wale  sagen,  gaff  scheffenurdel,  dat 
Syvart  antasten  soulde  ind  bekennen  dey  muyren  ze  vryen  ind  ze 
niymen  mit  deym  lyfbalken  bynnen  veyrzeynaichten,  dat  der  vurge- 
nante  Syvart  bekante  ze  doyn  na  urdel  vurschreven.  Des  voilgde  der 
vurgenante  Aylff  na  yn  gerichte  ind  deyde  versoeken  an  urdel,  want 
eme  uns  herren  vur  bescheit  gewyst  hedden,  dät  Syvart  den  balken 
usswynnen  soulde  bynnen  veyrzeynaichten  ind  dey  müyre  rüymen  na 
urdel,  as  vurschreven  steit,  of  neyman  na  en  voilgde  bynnen  gedynge 
ind  dagezyt^  de  dat  wederwyste  of  eme  syn  bescheit  eyt  billichen  stede 
syn  soulde,  ind  man  eme  dat  Urkunden  ind  schrynen  soulde ;  ind  want 
neyman  na  en  voügede  bynnen  gedynge  ind  dagezyt,  de  dat  bescheit 
wederwyste,  as  da  reicht  were,  so  gaff  scheffenurdel,  dat  dem  vurge- 
nanten  Aylffe  syn  bescheit  vurschreven  stede  syn  soulde  ind  man  eme 
dat  Urkunden  ind  schrynen  soulde  mit  reichte  zo  behalden. 

Datum    anno   domini   1391,    in  vigilia  beatorum  Symonis  et  Jude 
apostolorum. 

Aus  dem  Schreinsbuche  Generalis. 


Nr.  33. 

Der  Prior  von  St  Pantaleon,  Oerlaoh  von  Bell,  bescheinigt,  von  der 
Stadt  Köln  35  Mark  für  ein  Stück  Land  erhalten  zu  haben.  — 1391, 

10.  November. 

Künt  sy  allen  luden,  dat  ich  Gerlach  van  Belle,  prior  zo  sent  Pan- 
thaleone  yn  Coelne,  upgeburt  ind  untfangen  hayn  yn  urbar  myns  con- 
ventz  van  den  eyrberen  wysen  herren  vanme  raide  zo  Coelne,  ind 
süynderlinges  van  hem  Godarde  vanme  Hirtze  ritter  yrme  reyntmeyster 
vunffinddrissich  marke  Coeltz  payementz  as  van  lande,  dat  sie  myme 
convente  ind  goitzhüyse  vurschreven  avegegraven  haint  zo  den  nuwen 
weygen,  die  sie  gemaicht  haint  buyssen  der  steden  van  Coelne  vur- 
schreven, ind  scheiden  oevermitz  desen  brieff  die  vurschreven  herren 
van  den  vurschreven  vunffinddrissich  marcken  ind  vurt  van  alsulchen 
affgegraven  lande  vurschreven  qüyt  ind  los.  Ind  dis  zo  Urkunde  ind 
getziige  der  wairheit,  so  hain  ich  Gerlach  van  Belle  prior  vurschreven 
unses  prioraitz,  Siegel  her  unden  an  desen  brieff  gedrucht. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  primo,  in 
vigilia  beati  Martini  episcopi. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.   Das  unten  aufgedruckte  Siegel  abgefallen. 
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Nr.  34. 

Herzog  Wilhelm  von  Berg  schliesst  mit  der  Stadt  Köln  auf  sehn  Jahre 
eine  Sühne  bezüglich  aller  Zwistigkeiten  und  trifft  mit  derzelben  eine 
Einigung  über  Deutz,  Scholdforderongen  n.  s.  w.  und  erh&lt  ein  Bür- 
gerlehen von  ISO  Mark  jährlich  zugesichert  —  1391,  14.  November.  ^) 

1391        Wilhelm  van  Guylge^  van  goitz  gnaden  hertzouge  van  dem  Berge, 
greve.  van  Ravensteyn  ind  hcrre  zo  Blanckenberg  dein  kunt  ind  be- 
kennen offenbierlichen,  dat  wir  mit  den  burgermeisteren,  raide  ind  an- 
deren bürgeren  der  stat  van  Coelne  oevermitz  unse  vrunde  van  ansme 
raide  umb  guede  vruntschaif  ind  gunst  tusschen  uns,  unsen   landen, 
luden  ind   underaaissen  ind  yn,  yrre  steede,  yren  bürgeren  ind  inge^ 
sessenen  up  beiden  syden  zo  halden,  as  herna  geschreven  steit,  oever- 
dragen  haven,  also  dat  wir  vur  uns,   unse   erven,    unse  nacoemelinge 
ind  undersaissen  mit  ier  stat,  bürgeren  ind  ingesessen  van  Coelne  van 
allen  vorderungen,  zwisten,  zweyungen  ind  heisschingen,  die  wir  zo  der 
vurschreven  stat  ind  bürgeren  ind  yren  ingesessenen  gemeyniigen  off 
besunder  ind  sy  wedenmab  zo  uns  vur  datum  dis  brieffs  in  eynger  wys 
gehat  haven  moichten,  Jnd  van  allen  Sachen  oevermitz  unse  vrunt  van 
unsme   raide   van   beiden   syden  luterligen,  vruntligen  ind  gentzligen 
gesaist,  gescheiden  ind  wail  verliehen  syn,  also  dat  wir  die  vurschreven 
stat  ind  bürgere,  noch  sy  uns  noch  unse  undersaissen  wederumb  aichter- 
mails   nummerme   ansprechen  noch  kroeden  en  seilen  in  eynger  wys, 
ind  umb  dat  wir  mit  der   vurschreven  stat  ind  bürgeren  ind  sy  des- 
gelychs   mit   uns   ind  unsen  undersaissen  in  heymliger  gueder  vruut- 
schaflft  ind  eynungen  vervruntschaff  ind  vereyniget  blyven,  so  hain  wir 
oevermitz  unse  vrunt  van  unsme  raide  etzliger  Sachen  ind  punte  tusschen 
uns  ind  unsen  undersaissen   ind  der  stat  ind  den  bürgeren  van  Coelne 
eyne  zyt  van  iairen  mit  namen  zien  iaire  na  datum  dis  briefs  steetligen 
volgende  zo  duyren  guetligen  ind  vruntligen  up  beiden  syden  zo  halden 
oeverdragen,  as  herna  geschreven  steit:  also  dat  wir  der  stat  ind  den 
bürgeren  van  Coelne  gemeyniigen  bynnen  der  vurschreven  zyt  geynre- 
leye  schaden  dein  en  seilen  noch  yre  vyant  werden,  noch  euch  gehengen 
off  gestaden,  dat  yn  eynich  schade  geschie  bynnen  allen  unsen  landen 
van  unsen  undersaissen  noch  van  yemanne  na  alle   unser  moegen  ind 
macht;  desgelychs  sali  die  stat  ind  bürgere  van  Coelne  uns  ind  unsen 
underseesen  dese  vurschreven  zyt  uss  uns  vruntligen  wederumb  dein; 


«)  Vgl.  Bd.  2,  N.  448,  Bd.  5,  N.  156,  464,  Bd.  5,  N.  123,  B.  4,  N.  12,  67, 
157,  300  u.  418. 


66 

were  ouch  yeman  de  bynnen  deser  Turschreven  zyt  vestunge  off  burch  1391 
zo  Duitze  weulde  machen,  dat  soile  wir  ind  unse  nacoemelinge  weiren 
mit  alle  unser  macht  in  gueden  truwen,  dat  seift  lielpen  weiren,  die 
stat  ind  bürgere  van  Goelne  ind  yre  nacoemelinge  mit  alle  yre  macht 
in  gaeden  truwen.  Were  ouch  yeman,  de  bynnen  deser  zyt  her  off 
gewapende  lüde  leigen  weulde  zo  Duytze  weder  die  stat  van  Goelne,  sy 
anzoveichten  off  zo  hinderen,  dat  sollen  wir  ind  unse  nacoemelinge 
weiren  mit  alle  unser  macht  in  gueden  truwen ;  dat  seift  sali  helpen 
weiren  die  stat  ind  bürgere  van  Coelne  ind  yre  nacoemelinge  mit  alle 
yr&  macht  in  gueden  truwen.  Ouch  weert,  dat  nu  off  bynnen  desen 
vurschreven  zyden  eynich  herschiff  off  strytschiff  van  vianden  der  steede 
van  Goelne  gehangen  wurdeti  weder  die  stat  van  Goelne  up  den  vluyss 
des  Bynss  zo  Duytze  off  in  unse  laut,  dat  sollen  wir  ind  unse  na- 
coemelinge weiren  mit  alle  unser  gantzer  macht  in  gueden  truwen ;  dat 
seift  sali  helpen  weiren  die  stat  ind  burgo^e  vai)  Goelne  mit  alle  yre 
macht  in  gueden  truwen.  Yort  sollen  alle  die  bürgere  van  Coelne  in 
alle  unsen  landen  ind  in  alle  unser  macht  up  dem  lande  ind  zo  wasser 
vrede  tiaven  an  lyve  ind  an  guede  gelych  unsen  luden  ind  underseessen; 
dat  seift  seilen  wir,  unse  lüde  ind  undersessen  haven  zo  Coelne  ind  in 
yrre  macht  gelych  yrs  selfs  bürgeren  van  Goelne,  id  en  were  dan  sache, 
dat  der  ertzbusschoff  van  Coelne  ind  wir  samen  offenbair  urloigden,  so 
en  sollen  wir,  noch  unse  helpere,  die  dat  gestiebte  van  Goelne  urloigden, 
offenbair  rouvent  off  biment,  *)  zo  Coelne  geynen  vreden  haven.  Vort 
alle,  die  van  anderen  landen  varent  durch  unse  laut  mit  veylme  kouffe 
zo  Goelne  off  ouch  van  Goelne  varent,  die  seilen  van  uAsen  weigen, 
unser  nacoemelinge  ind  unser  lüde  ind  undersaissen  dese  vurschreven 
zyt  uss  durch  unse  laut  ind  durch  unse  macht  vredeligen  varen  up  yre 
techt.  Dit  hain  wir  der  stat  ind  den  bürgeren  van  Coelne  geloift  in 
gueden  truwen  sunder  argelist.  Item  hain  wir  mit  der  stat  ind  bür- 
geren van  Goelne  oeverdragen:  were  dat  eynich  man  van  ui:sen  landen 
schoultgemare  were  eynichs  bürgere  van  Goelne,  ind  de  schoultgemare 
queme  in  die  stat  van  Goelne,  den  schoultgemaren  mach  man  an- 
sprechen mit  gerichte,  ind  de  sali  dem  rechte  dein  entligen  mit  also 
gedaynem  rechte,  offt  bekant  g&t  is,  so  sali  de  id  gelten  na  yrre 
steede  rechte  off  na  vurwerden,  ind  off  hee  der  schoult  giet,  so  sali 
hee  sy  gelden  bynnen  vierziennachten ;  is  ouch  dat  hee  der  schoult 
lennet,  so  sali  hee  entligen  syn  recht  dein  mit  eynre  hant  sunder  vair;  . 
ind  man  ensall  nyeman  unschuldigen  ansprechen  kunnen  off  heithen^) 


')  brennen. 

*)  Filr  hachien  =  gefangen  nehmen. 
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1391  Umb  schoult,  die  eyn  ander  gemacht  hait;  dat  seift  sali  man  halden 
den  bürgeren  van  Goelne  in  unsme  lande  ind  in  alle  unser  macht.  TVir 
hain  euch  oeverdragen  mit  unsen  vrunden,  mit  der  etat  ind  bürgeren 
van  Coelne,  dat  unse  lüde  ind  undersaLsaen  yan  unsen  landen  den  bür- 
geren van  Goelne  veilen  kouff  seilen  geven  ind  sy  ind  yre  bürgere  van 
Goelne  wederumb  geven  veilen  kouff  uns  ind  alle  unsen  luden  dese 
vutschreven  zyt  uss  durende,  id  en  were  dan,  dat  der  ertzebusschoff 
van  Goelne  ind  wir  offenbair  samen  urloigden,  so  ensynt  sy  noch  yre 
bürgere  van  Goelne  uns  noch  unsen  holperen,  die  dat  gestiebte  oirloigent, 
rouvent  off  biment,  geynen  veilen  kouff  schuldich  zo  geven,  de  dem 
gestiebte  sobeidelich  sy^  aslange  as  dat  urloige  wert;  so  doch  dat  unse 
lüde  ind  undersaissen  vurschreven  yren  bürgeren  van  Goelne  seilen 
geven  veilen  kouff  ind  unse  lüde  ind  undersaissen  vurschreven,  die  den 
veal&n  kouff  zo  Goelne  voerent,  sollen  vrede  haven  zo  Goelne  ind  in 
alle  yrre  macht  sunder  arg^list  an  lyve  ind  an  guede.  Vort  hain  wir 
oeverdragen  mit  der  stat  ind  den  bürgeren  van  Goelne:  off  eyncher^ 
hande  zwist  off  stois  tnsschen  uns^  unsen  luden  ind  undersaissen  ati 
eyne  syde,  yn  ind  yren  bürgeren  an  die  ander  syde  geschege  off  up- 
lieffe,  so  sollen  die  seesse,  der  sy  dry  uss  unsme  raide  genoymen  ind 
gekoirön  haint  mit  namen  her  Heinrich  van  Varensbech,  her  Wilhelm 
Staill  van  Houlsteyn  unsen  erfhoyvemeister  ind  her  Lndowich  van 
Beide  ritter,  zerzyt  unse  droissist  zo  Blanckenberg,  ind  wir  des  gelychs 
dry  uss  den  reden  van  den  gesleichteren  der  steede  van  Goelne,  mit 
namen  heren  HUger  van  der  Stessep  ritter,  hern  Heinrich  vanme  Stave 
zerzyt  burgermeister  yrre  steede  ind  hern  Matthys  vanme  Spiegel  zome 
Irregange,  die  daroever  zo  den  heiigen  geswoiren  havent,  zo  manyngen 
der  partyen,  der  mysschiet  were,  bynnen  eicht  dagen  na  der  manungen 
zosamen  zo  komen  bynnen  Goelne  in  der  herre^  hoff  van  dem  Alden- 
berge  ind  den  bruch  ind  uplonff  vur  sich  neymen  ind  den  na  anspraichen, 
die  die  partye,  der  misschiet  were,  off  die  gemaent  hedde,  mit  beschreven 
ind  besegelt  brengen  laissen  sali  ind  der  andere  partyen  oeverleveren 
up  den  yersten  d^ch,  as  sy  inkomen  synt,  ind  na  antwerden,  die  die 
andere  partiä,  die  gemaent  were,  der  andere  partien  dama  bynnen  eicht 
dagen  nyest  volgende  wederumb  des  gelychs  beschreven  ind  besegelt 
geven  sali,  ind  die  geswoiren  van  beiden  syden  solen  die  Sachen  darumb, 
dat  sy  inkomen  weren,  na  anspraichen  ind  antwerden  up  yre  eyde  eyn- 
drechüigen,  off  sy  kunnen,  in  mynnen  off  mit  rechte  suchten  ind  neder- 
leigen  bynnen  den  nyesten  viertziennachten  na  den  vurschreven  ^icht 
dagen,  dat  sy  inkomen  weren  up  beiden  syden,  alre  nyest  volgende  ind 
dat  nyet  laissen  umb  vruntschaff,  liefde,  has,  vorte,  vurdemisse  noch 
umb  egeyne  ander  sache,  die  man  erdencken  mach.     Ind  were  sache, 
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dat  sy  mynnen  noch  rechtz  nyet  eyndrechtich  werden  en  künden  umb  1391 
die  bfüche,  so  sollen  sy  van  beiden  syden  mallich  yrre  partien  recht 
beschreven  ind  besegelt  oevergeven  unsme  oyverraanne,  des  wir  ind  die 
stat  ind  bürgere  van  Coelne  van  beiden  syden  eyndrechtich  worden  syn, 
mit  namen  Hermans  proiste  zo  sante  Joeris  binnen  Coelne,  de  sich  mit 
brieven  ind  eyden  verbinden  sali  oeverrecht  daroever  zo  sprechen,  so  wanne 
sich  des  noit  gebart  bynnen  dem  nyesten  maende  na  den  vnrschreven 
viertziennachten,  dat  yem  die  beide  zweydreichtige  recht  oevergelevert 
worden  synt,  ind  zerstunt  na  ussgange  desselven  maendes  sunder  eynich 
langer  vertzoch  off  werwort,  datselve  oyverrecht  yeckliger  partyen  be- 
schreven ind  besegelt  oevergeven   ind  leveren,    ind   so   wat   van   dem 
oyvermanne  alda  in  syme  oyverrechte  yechliger  partien  zo  off  afgewyst 
wurde,   dat  sali  mallich  van   uns   dem   anderen   halden  ind  danneaff 
voldoin;  ind  off  die  stat  ind  bürgere  van  Ooelne  uns  daynne  yet  besait 
wurden  zo  dein  ind  d^s  nyet  en  deden,  so  haint  sy  uns  gesät  zweylff 
bürgen,  mit  namen  hern  Werner  Quattermart  ritter^  Herman  Scherfgin 
den  alden,  hern  Goedarde  vanme  Hirtze,  Lufart  van  Schiderich  ritter, 
heren  Goebelen  van  der  Eren,  heren  Heinriche  vanme  Spiegel  zo  Roden« 
bürg  zerzyt  burgermeister  yrre  steede,  Gerarde  Hirtzelin  vanme  Gryne, 
Johanne  Quattermart  in  Straisburgassen,  Johanne  Scherfgin  van  Swanen- 
berg,  Johanne  Hirtzelin,  Werner  Oyverstoultz  ind  Johanne  vanme  Hirtze 
den  alden,  die  zo  unser  manyngen  in  eyne  herberge,  die  yn  van  unsen 
weigen  gewyst  wirt,  zo  Coelne  invaren  ind  leisten  sollen  na  burgere- 
wysen  van  Coelne,  nummerme  van   der   lelstingen  scheiden,   die   vur- 
schreven  stat  ind  bürgere  enhaven  ans  gehalden,  gericht   ind   voldain, 
so  wie  die  rechte,  id  sy  der  geswoirenen  off  des  oyvermahs,  geluydt 
havent   off  ynnehaldent.     Weert  eyver  van  unser  syden,  dat  wir  der 
stat  ind  den  bürgeren  van  Coelne  yet  besacht  wurden  zo  dein,  as  vur- 
schreven  Is,  ind  des  nyet  endeden,  so  sollen  unse  zweylff  bjirgere,   die 
wir  darzo  gesät  haven,  mit  namen  her  Conrait  van  Elnar,  her  Sander 
van  Lange],  her  Butger  van  Einer,  heren  Arnolde  van  Calcheym,  rittere, 
Aylff  van  Elnar,  Lutter  StaiU,  Maes  van  Trolstorp  genant  van  Lohusen, 
Reynart  Kessel,  Johan  van  Attenbach,  Philips  van  Menden,  Engelbrecht 
van    Dunbach  ind   Engelbricht   van   Merheim   zo   yrre   manungen  zo 
Moelenheym  leisten  in  eynre  herberge,  dar  sy  die  stat  in  maent,  ind 
van  der  lelstingen  nyet  zo  scheiden,  bis  as  lange  dat  yn  ind  yren  bür- 
geren de  bruch  upgericht  is  na  formen  ind  voigen;   so   wie   van   den 
anderen  bürgeren  vur  geschreven  steit.     Ind  weert  sache,   dat  eynich 
van  den  desen  dryn,  die  wir  zo  unsen  seigeren  ^)  ind  geswoirenen  ge- 

*)  Sageren. 
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1391  koiren  haven,  aflivich  wurde  oflf  umb  reidelige  sache  an  desen  vnr- 
schreven  daigen  nyet  syn  en  moechte,  so  sollen  sy  under  unsen  vrunden 
van  unsme  raide  eynen  underen  kiesen  an  des  stat,  des  also  da  bruch 
were;  datselft  sollen  wir  doin  also,  dat  wir  uss  den  reden  van  ge- 
slechteren  yrre  steede  eynen  anderen  kiesen  sollen,  off  id  an  yn  ge- 
breeche,  as  vurschreTen  is,  ind  willen  doch,  of  deser  dryer  eynich  umb 
reidelige  sache  daoever  nyet  gesyn  enmoechte,  dat  die  andere  zwene 
volkoemeligen  sagen  moegen  gelych  as  die  dry,  of  sy  alle  zosamen 
weren;  ind  so  wat  sy  sagent  in  der  wys,  as  vurschreven  is,  daryur 
seilen  die  bürgere  leisten  in  der  voigen,  as  vurschreven  steit.  Ind  were 
euch  sache,  dat  de  vurschreven  oyverman  van  uns  beiden  partien  ge- 
koiren  afilivich  off  usswendich  wurde,  also  dat  hee  uns  noch  euch  der 
stat  ind  bürgeren  van  Coelne  darumb  in  dem  oeverrechte  zo  sprechen 
nyet  zo  staden  komen  noch  nutzlich  syn  enmoechte,  so  sollen  unse 
geswoirenen  ind  euch  der  vurschreven  stat  ind  bürgere  geswoirenen  zo 
manyngen  eynoher  van  uns  beiden  partyen  bynnen  den  nyesten  eicht 
dagen,  so  wie  vur  geschreven  steit,  by  einander  komen  zo  Coelne  in 
der  herren  hoff  van  dem  Aldenberge  vurschreven  ind  dieselve  sees 
geswoiren  ind  seigere  van  beiden  syden  solen  lossen  up  eynen  van 
beiden  partyen,  de  van  den  anderen  up  die  zyt  gesät  ind  gescheiden 
werde,  ind  van  wilgme  parte  van  eyüigen  syden  dry  blivent,  da  dat 
loss  nyet  up  eifveldt,  die  sollen  setzen  ind  noemen  dry  erber  gude 
manne,  die  zome  Schilde  geboiren  syn  ind  gesesser  syn  in  dem  ge- 
stiebte van  Coelne  off  anderswa,  also  doch  dat  unss  hertzougen  van 
dem  Berge  geswoirenen  nyet  ensetzen  noch  vur  enleigen  yeman  bynnen 
unsen  landen  gesessen;  ind  des  gelychs  der  stat  ind  der  bürgere 
geswoirenen  van  Coelne  den  unsen  euch  nyet  vur  enleigen  noch  en- 
setzen yeman  bynnen  yrre  stat  wonaftich;  ind  van  den  dryn,  die  van 
unsen  geswoirenen,  off  yn  dat  geburde,  den  anderen  vur  gelacht  wurden, 
moigen  die  andere  zwene  van  der  steede  ind  bürgeren  van  Coelne  eynen 
kiesen  zo  eyme  oyvermanne,  den  wir  darzo  willigen  sollen  ind  van 
beiden  partyen  yn  emstligen  darumb  bidden  ind  versoechgen,  as  verre 
dat  hee  sich  verbinde  ind  mit  eyden  verstricke  in  der  voigen,  as  der 
ander  gedaen  hadde,  in  des  stat  hee  gesät  wurde;  ind  des  gelychs  solen 
der  stat  ind  bürgeren  van  Coelne  geswoirenen,  off  yn  dat  van  des  losses 
weigen  geburde,  unsen  geswoirenen  den  zwen,  die  oever  hieven,  van 
dem  losse  weder&mb  doin  ind  dry  oevermanne  noemen,  die  zome  Schilde 
geboiren  synt,  da  van  sy  eynen  uss  kiesen  seilen  in  den  voigen,  as 
vur  van  yn  geschreven  is.  Were  euch  sache,  as  dat  loss  ind  dat  setzen 
der  dryer  oyvermanne  uns  zo  gevallen  were,  ind  unse  geswoirenen  den 
anderen  die  dry  oyvermanne  vurgelacht  hedden,  danne  uss  die  anderen 


eynen  gekoiren  hedden  in  alle  der  voigeD«  so  wie  vurschreven  steit,  13&1 
des  wir  nyet  darzo  gewilligen  en  künden,  ind  de  sich  nyet  verbinden 
en  weulde  umb  unser  ind  der  steede  beedßn  wille,  as  vurschreven  is, 
bynnen  eyme  maende^  so  seilen  der  stat  ind  bürgere  geswoirene  van 
Coelne  moege  haven  dry  zo  noemen,  die  nyet  bynnen  yrre  stat  wonaftich 
ensyn,  danne  uss  unse  geswoirenen  eynen  kiesen  seilen  zo  eyme  oyver- 
maune,  den  sy  willigen  seilen,  ind  de  sich  umb  unser  beider  beeden, 
wille  zo  eyme  oyvefmanne  verbinden  sali,  so  wie  vurschreven  is.  Ind 
were  sache,  dat  die  stat  ind  bürgere  van  Coelne  des  selven,  den  unse 
geswoirenen  uss  den  dryn  zo  eyme  oyvermanne  gekoiren  hedden,  nyet 
darzo  gewilligen  enkunden,  ind  de  sich  nyet  verbinden  en  weulde  umb 
der  steede  ind  unser  beden  wille,  as  vurschreven  is,  bynnen  eyme 
maende,  so  sali  dat  setzen  ind  noemen  der  dryer  oyvermanne  an  unse 
geswoirenen  wederumb  gevallen  syn  ind  also  van  partien  zo  partien, 
bis  as  lange  dat  unse  geswoirenen  ind  der  stat  ind  bürgere  van  Coelne 
van  beiden  syden  eyns  oyvermans  in  der  vurschreven  voigen  'oeverkomen 
synt,  de  sich  verbinde  mit  brieven,  segele  ind  eyden,  as  vur  van  dem 
oyvermanne  geschreven  is.  Vort  were  sache,  dat  eynich  unser  under- 
saissen  van  nu  vort  Sachen  zo  schaffen  hedde  off  gewunne  mit  der 
steede  ind  raide  van  Coelne,  dat  die  gantze  stat  ind  gemeynen  rait 
ind  nyet  die  bürgere  sunderlingen  antreffende  werO;  de  sali  die  Sachen 
ervolgen  an  den  geswoirenen  van  beiden  syden  ind  vur  den  nemen  ind 
geven,  so  wat  yem  gewyst  wirt  vur  recht  na  ynnehalde  dis  briefs.  Ind 
were  sache,  dat  der  eynich  were,  de  yem  damit  nyet  genoegen  laissen 
weulde  ind  dar  enboyven  vyant  wurde  der  stat  ind  der  bürgere  van 
Codne,  den  seilen  wir  vei-wysen  buyssen  alle  unse  lande,  also  dat  sich 
de  dabynnen  nyet  behelpen  ensall  untgaen  die  stat  ind  bürgere  van 
Coelne  in  eynger  wys.  Des  gelychs  seilen  die  bürgere ,  van  Coelne 
wederumb  dein,  off  sy  eynge  Sachen  zo  schaffen  hedden  off  gewunnen 
mit  uns,  dat  uns  antreffende  were  aileyne  off  unse  nacoemelinge  in 
alle  der  voigen,  so  wie  danneaff  vur  geschreven  steit.  Eyver  were 
Sache,  dat  eynich  meyneydich  man  umb  syna  offenbair  missdait  ver^ 
wyst  wurde  uss  der  stat  van  Coelne  off  nu  vei-wyst  were  ind  sich  zo 
Duy tze .  nederleichte  zo  bliven,  ind  wir  of  unse  droississe  des  gemaent 
wurden  van  der  stat  ind  bürgeren  van  Coelne,  so  seilen  wir  den  man 
dein  rümen  bynnen  eicht  dagen,  off  wir  des  nyet  endeden,  wat  dem 
manne  dama  geschege,  daan  seilen  sy  uns  nyet  missdaen  haven.  Were 
eyver,  dat  eynich  unschuldich  man  zo  den  zyden  eyncherhande  sache 
geschege,  doitslach,  offenwunde,  noitzucht  off  des  gelychs,  ind  die, 
dem  dat  were  geschiet,  claigeden,  so  moigen  wir  den  cleigeren  richten 
na  scheffenen  urdele  ind  doch  genedencligen,  mer  en  claigde  da  nyeman^ 
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1391  so  sollen  die  geswoirenen  sagen  op  yren  eit,  so  wie  man  dat  uns  bea- 
•  seren  soele  in  der  maissen,  as  vurschreven  is.  Were  eyver,  dat  yemant 
der  steede  vyant  van  Coelne  were,  ind  de  man  bynnen  unsen  landen 
an  wurde  gesprochen,  off  an  dat  lant  gehalden,  den.  sollen  wir  off  unse 
amptman  doia  bestain  bis  an  syn  gerichte  ind  sollen  yren  bürgeren 
off  yren  geweidigen  beiden  entligen  richten  na  unss  lands  rechte  gunst- 
ligen  sunder  vair  ind  argeliste.  Were  euch,  dat  wir,  unse  amptman, 
off  yemant  Tan  unsen  luden  off  undersaissen  bynnen  der  stat  van 
Coelne  off  bynnen  yrme  gerichte  an  weulden  sprechen  urab  eynge  syne 
missdait,  van  dem  sollen  sy  uns,  off  unsen  luden  off  undersaissen 
entlieh  doin  gunstlich  recht  sunder  vair  ind  argelist  na  scheffenen 
urdele.  Ind  up  dat  allet,  dat  hie  vur  ind  na  in  desem  brieve  ge- 
schreven  steit,  stede  sy  ind  gehalden  werde  der  stat  ind  den  bürgeren 
van  Coelne  ind  yren  nacoemelingen  van  uns,  alle  unsen  landen,  luden 
ind  undersaissen,  so  willen  wir,  dat  die  vurschreven  unse  zweylff  bürgen 
zo  allen  ind  yeckligen  punten  dis  brieffs  vur  ind  na  geschreven  vestligen 
verbunden  syn,  sunderlingen  oft'  yet  des  uplieffe,  dat  kenlich  were,  dat 
sy  gdoifft  haent  ind  gesichert  mit  yrre  gegevenre  truwen,  dat  yersto 
sy  gemaent  werdent,  zo  Moelenheym  sollen  leisten,  as  da  vurschreven 
is.  Ind  wir  J}urgen  ergien  des  oftenbaire  ind  urKunden  dat  an  deser 
hantevestungen,  dat  wir  bürgen  worden  ^yn,  gesichert  ind  geloift 
haven,  as  vurschreven  is,  ind  verbunden  syn  zo  allen  desen  vurwarden 
mit  unser  gegevenre  truwen.  Ind  wir  hertzouge  van  dem  Berge  ind  wir 
vurschreven  bürgen  ind  geswoirenen  ergien  des,  dat  wir  vur  uns,  alle  unse 
lant,  lüde  ind  undersaessen  geloift  haven  ind  gesichert  in  gueden 
truwen  ind  in  eitzstat;  ind  wir  hertzouge  hain  darzo  geloifft  by  unser 
vurstligen  truwen,  dat  wir  dese  vurwerden  vur  uns  ind  unse  nocoeme- 
linge  na  alle  unser  macht  stede  halden  seilen  in  gueden  truwen  sunder 
argelist  dese  vurschreven  iaire  uss  durende,  ind  dat  wir  alle  unse  lant, 
lüde  ind  undersaissen  in  gueden  truwen  darzo  halden  sollen,  dat  sy  alte 
dese  vurwerden  stede  halden  der  stat  ind  den  bürgeren  van  Coelne  ind 
yren  nacoemelingen.  Ouch  sy  zo  wissen  also,  as  wir  vur  uns  ind  unse 
nacoemelinge  geloift  ind  gesichert  haven  in  gueden  truwen  ind  in  eitz- 
stat dese  vurwerden  der  steede  van  Coelne  zo  halden ;  des  gely chs  haent 
yre  burgermeistere  vur  die  stat  ind  yre  nacoemelinge  geloift  ind  gesichert 
in  gueden  truwen  ind  in  eitzstat  uns  ind  unsen  nacoemelingen,  ind 
sollen  die  burgermeistere,  die  zerzyt  synt,  sicheren  ind  geloyven  in 
gueden  truwen  ind  in  eitzstat  vur  die  stat  van  Coelne,  wanne  as  is 
zo  doin  is  in  alle  der  wysen,  as  hie  vur  geschreven  steit.  Ind  herumb 
sollen  die  stat  ind  bürgere  van  Coelne  uns  ind  unsen  nacoemelingen, 
herzougen  zome  Berge  alle  iairs  die  vurschreven  zien  iair  uss  up  sent 
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Mertyns  dach  zo  winter  geven  ind  betzalen  anderhalffhundert  marcke  1391 
Coeltz  payementz,  as  zerzyt  der  betzalingen  zo  Coelne  genge  ind  geve 
is.  Were  eyver  sache,  dat  nu  off  hernamails  eynge  brieve  vunden 
wurden,  die  die  stat  van  Coelne  uns  off  unsen  vurvaren  den  greven 
Tan  dem  Berge,  hedden  gegeven,  die  eynich  gelt  off  gulde  behielten  vUn 
eynger  burgerschaff,  off  die  man  uns  off  eyngen  unsen  vurvaren  den 
greven  van  dem  Berge  schuldich  were  zo  geven  off  geven  seulde,  dat 
die  brieve  doit  sollen  syn  ind  geyne  macht  achtermails  haven;  ind  wir 
hain  darup  vertzegen  in  deser  hantevestungen,  also  dat  wir  noch  unse 
Docoemelinge  nummerme  hernamails  vordemnge  oevermitz  die  brieve 
umb  dat  gelt  off  gulde  haven  noch  dein  en  seilen  ayn  ^yngerhande 
argelist,  ayn  alleyne  die  anderhalffhundert  marcke  Coeltz  payementz  die 
seilen  sy  uns  geven  ind  nunme^)  alle  iaire  up  die  zyt  ind  in  alle  der 
wys,  as  vurschreven  is.  Yort  is  gevurwert  tusschen  uns:  so  wa  namails 
eynger  van  unsen  vurschreven  geswoirenen  off  bürgere  vervoere  off  uss- 
lendich  wurde,  dat  wir  dan  in  stat  des  vervaerenen  off  usslendigen 
moegen  eynen  gelychen  gueden  setzen  mit  einem  transfixbrieve  durch 
desen  brieff  zo  stechen,  de  under  demselven  transfixe  sich  verbinden  ind 
beheften  sali  ind  darzo  verbunden  ind  behafft  syn  sali,  gelych  dat  der 
ander  was,  in  des  stat  hee  gesät  wird,  sunder  desen  vurschreven  prin- 
cipaillbrieff  in  eyngen  synen  punten  ind  articelen  off  eynich  achterdeil 
damit  zo  dein;  ind  so  wa  wir  des  nyet  en  deden,  so  mach  die  stat 
ind  bürgere  van  Coelne  unse  andere  bürgere  manen,  die  seien  leisten  zo 
Moelenheym  as  lange,  bis  yn  voldain  is  van  den  brachen  off  van  dem 
bürgen  oft*  euch  geswoirenen,  des  da  bruch  is,  sunder  argelist  Voft 
umb  unse  undersaissen,  die  daoever  geweist  synt  ind  gehulpen  ha* 
vent,  dat  der  stat  van  Coelne  bürgere,  souldenere  van  yn  unvirtzacht 
ind  unverwaii  nedergeleigen  havent  ind  gevangen  worden  synt,  is 
oeverdragen,  dat  wir  dieselven  der  stat  ind  dem  raide  van  Coelne  zo 
rechte  stellen  sollen  zo  Moelenheym  van  noch  hnde  oever  viertziennacfat, 
also  dat  unse  undersaissen  yn  daramb  dein  sollen^  wat  sy  yn  van  xcren 
ind  van  reichtzweigen  schuldich  synt  zo  dein  off  anter  sy  sollen  hie 
bynnen  der  vurschreven  stat  ind  bürgere  losleidige  manne  werden,  da* 
ynne  sy  uns  ind  unse  erven  doch  usscheiden  sollen,  ind  damit  sollen 
sy  mit  der  vurgenanten  stat  ind  bürgeren  ind  yren  helperen  gentzligen 
van  den  vurschreven  Sachen  up  beiden  syden  gesoynt  syn.  Ind  were 
Sache,  dat  wir  der  vurschreven  unser  undersaissen  in  deser  vurschreven 
müssen  nyet  meichticb  gesyn  en  moechten,  so  sollen  wir  uns  derselver, 
off  des,  de   sich  in   deser  voigen  zo  dem  rechten  noch  euch  zo  der 


')  für  nnnmehr  =  fortan. 


72      _ 

• 

1391  manschaff,  as  vurschreven  is,  nyet  ergeven  en  weulde,  gentzligen  ind 
aldDcligen  usseren  noch  deatgaen  si  verantwerden;  ind  sollen  ouch 
nyet  gehengen  noch  gestaden,  dat  sich  de  behelpe  in  unsen  landen  off 
slossen,  noch  ouch  dat  in  eynich  unser  zogehoerigen  undersaissen  yren 
acker  off  laut  buwe  in  eynger  wys.  Ind  were  sacbe,  dat  sy  unser  under- 
saissen eyngen  up  yrme  erve  vunden,  den  moechten  sy  mit  gewalt  an- 
gryffen  ind  halden,  sunder  unsen  zom  off  wederspraiche.  Ind  were 
Sache,  dat  die  vurschreven  stat  off  yre  souldenere  off  dienere  der  eyngen 
anquemen,  des  wir  nyet  meichtich  syn  enmoechten  in  der  wys,  as 
vurschreven  steit,  in  unsen  landen,  den  moechten  sy  halden  mit  gewalt, 
sunder  unsen  zorn  off  hindemisse,  ind  in  unsen  slossen  ind  steeden 
moechten  sy  den  kümmeren  mit  unsme  gerichte  ind  sich  an  dem  rechte 
erkoyveren  umb  solchen  schaden,  as  yn  de  van  deser  zyt  vort  dede, 
dazo  yn  unse  amptman  gunstich  ind  vurderlich  syn  seulde,  bis  as  lange 
dat  de  der  stede  losleidige  man  worden  were,  as  vurschreven  steit. 
Vort  so  hain  wir  mit  guedem  willen  der  stat  ind  bürgeren  van  Coelne 
in  desen  vurschreven  Sachen  van  der  nederlaigen  ind  manschaff  weigen, 
so  wie  vurschreiven  steit,  vier  unser  undersaissen  ussgenoymen  ind 
uns  behalden,  mit  namen  Aylff  vam  Steynhuse  gebeissen  Weyue,  Hein- 
rich vam  Steynhuse  gebeissen  Muycbge,  Johan  vam  Scheyde  gebeissen 
van  Burchenauwe  ind  Elyas  van  Dale,  also  dat  dieselven  damit  nyet 
zo  schaffen  haven  seilen,  noch  wir  ensoilen  sy  ouch  yn  nyet  zo  rechte 
setzen,  mer  sy  seilen  der  stat  ind  bürgeren  van  Coelne  eyne  soyne 
geven  vnr  sich  ind  yre  helpere  ind  yre  erven,  ind  des  gelyohs  die 
stat  yn  ind  yren  holperen  wederumb  eyne  soyne  geven  vur  sich,  yre 
nacoemelinge  ind  yre  helpere  sunder  argelist.  Ind  were  sache,  dat 
eynich  yre  helper  were,  de  unsen  undersaissen  die  vurschreven  soyne 
nyet  geven  weulde,  den  seilen  sy  uns  beschreven  mit  namen  oeversen- 
den  bynnen  viertziennachten  na  deser  zyt  zerstunt  volgende.  Ouch 
weert,  dat  yemand  were,  de  in  deser  nederlaigen  ind  geschefte  neder- 
geleigen  ind  gevangen  worden  were,  de  deser  soyne  nyet  halden  weulde, 
off  namails  ouch  unse  vyant  wurde  off  unser  undersaissen,  up  den  sollen 
wir  ouch  unvertzegen  haven  ind  des  ensall  sich  die  stat  ind  bürgere 
van  Coelne  nyet  anneymen  zo  verantwerden.  Ouch  were  sache,  dat 
eynich  der  stat  souldeneren  off  bürgeren,  de  in  deser  veden  geweist 
were  hemamails,  als  dese  soyne  gegeven  were,  vyant  werden  weulde 
unser  undersaissen,  die  oever  dieser  vurschreven  nederlaigen  geweist 
weren,  dat  moigen  sy  dein,  damit  weder  dit  verbunt  nyet  zo  dein, 
doch  so  wilch  van  yren  bürgeren  souldenere  off  teuere  were,  de  dat 
dede  ind  unser  undersaissen  vyant  wurde,  de  en  sali  sich  bynnen  yrre 
stat  nyet  behelpen  noch  mit  eyngme  yrre  bürgere.   Ind  weert,  dat  wir 
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off  oDse  undersaissen  der  eyngen  anquemen  bynnen  yrre  stat,  ien  1391 
moechten  wir  off  sy  dein  halden  ind  kümmeren  mit  gerichte  ind  sich 
an  dem  rechte  erkoyveren  umb  sulgen  schaden,  as  ouch  uns  off  unsen 
undersaissen  na  deser  zyt  geschiet  were.  Yort  so  seilen  in  allen  ind 
yecUigen  verschreven  punten  des  brieffs  uyssgescbeiden  syn  alsulge 
verbuntbrieve,  as  geleigen  synt  tusschen  dem  ertzbusschoffe  van  Coelne 
ind  der  stat  ind  bürgeren  van  Coelne  van  beiden  syden,  as  umb  unser 
tolle  wyllen,  die  seilen  in  yrre  moigen  ind  macht  bliven  in  deser  da* 
geschrevenre  voigen;  dat  is  also  zo  verstaen,  dat  die  vurschreven  stat 
ind  bargere  van  Coelne  uns  noch  unse  erven  umb  unser  tolle  wille 
noch  umb  die  brieve  ind  verbunt,  die  darup  gemacht  ind  besegelt  sint, 
nyet  manen  en.  seilen  noch  na  ynnehalde  derselver  brieve  nyet  vort- 
varen  bynnen  deser  zyt  der  vurschreven  iaire,  id  enwere  sache,  dat  sy 
off  eynich  yrre  bürgere  off  ingesessen  van  Coelne  an  ßyngen  uu^en 
tollen  zo  Wasser  off  zo  lande  verhaven  off  besweert  wurde  vurder,  dan 
die  vurschreven  brieve  darup  van  uns  gegeven  ynnehaldent,  so  moigen 
sy  uns  darup  manen  zo  Dusseldorp,  yn,  yren  bürgeren  off  ingesessenen 
dat  weder  zo  richten  bynnen  viertziennachten  na  der  manyngen ;  ind 
geschege  yn,  yren  bürgeren  off  ingesessenen  des  bynnen  den  vurschre* 
ven  viertziennachten  nyet,  so  moigen  die  vurschreven  stat  asdan  vort- 
varen  ind  doin,  so  die  vurschreven  verbuntbrieve  tusschen  dem  ertze- 
busschoffe  van  Coelne  ind  yn  ynnehaldent  ind  usswysent,  damit  nyet 
zo  doin  weder  dit  verbunt  vurschreven.  Were  ouch  sache,  dat  die  stat 
ipd  bürgere  van  Coelne  gemaent  wurden  van  dem  ertzebusschoffe  van 
Coefaie,  80  moigen  sy  dem  verbünde  voigen^  as  sy  mit  yem  verbunden 
synt  ind  vortvajren  na  ynnehalde  desselven  verbnndtz,  damit  eyvef 
weder  dit  verbünd  nyet  zo  doin.  Ouch  were  sache,  dat  die  vurschre- 
ven stat  ind  bürgere  ind  ingesessene  eynge  besegelde  brieve  hedden, 
lyftzucht,  schoult,  erftzalen  off  eynge  andere  Sachen  antreffende, ,  off  wir 
ind  unse  undersaissen  des  gelychs  wederumb,  die  vor  deser  zyt  datum 
dis  brieffs  gemacht  weren,  die  seilen  in  alle  yrre  macht  bliven^  Vort 
weert,  dat  eynich  bürgere  off  ingesessen  van  Coelne  were,  de  yetzoint 
Sachen  vur  gerichte  gaende  hette,  eynge  lyftzucht  antreffende,  ind  des 
brieve  hedde,  de  mach  dem  gerichte  voigen  na  ynnehalde  synre  brieve 
ind  syn  recht  vorderen,  damit  nyet  zo  doin  weder  dit  verbunt  vur- 
schreven unverlustich  yem  syns  rechtZ;  alle  argeUste,  erchlige  ind  nuwe 
vonde  ind  quade  behentgeit  in  desem  brieve  ind  in  allen  synen  punten 
in  articulen  gentzligen  ussgescheiden.  Ind  dis  zo  Urkunde  ind  gantzer 
steetgeit,  so  hain  wir  hertzouge  van  dem  Berge  vurschreven  unse  inge- 
s^el  eyne  mit  ii^esegelen  unser  vurschreven  geswoirenen  ind  bürgen 
an  desen  brieff  doin  hangen,   des  wir  geswoirene  ind  bürgen,   so  wie 
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1391  wir  vurschreren  steen,  bekennen  under  unser  ingesegelen  van  unser 
sichere  wistsenheit  an  desen  brieff  gehalten,  dat  dat  wair  is,  under 
unsen  ingesegelen  uns  zo  verbinden  zo  alle  dem,  dat  in  desem  brieve 
vur  van  uns  begriffen  steit. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  prinio  feria 
quarta  proxima  post  festum  beati  Martini  episcopi. 

Als  Transfix  hängt  an: 

Ich  Herman  van  der  Seeldunck  ritter  doin  kunt  allen  luden  ind 
bekennen,  dat  ich  mich  in  stat  wilne  heren  Coynratz  van  Einer  ritter 
verbunden  hayn  as  eyn  bürge  in  dem  verbünde,  dat  geleigen  is  tusschen 
dem  hogebom  fursten  myme  gnedigen  herren  dem  hertzogen  van  dem 
Berge  ind  greven  van  Kavenaberg  ind  den  ersamen  herren  burgermei- 
steren,  raide  ind  anderen  bürgeren  der  stat  van  Coelne  in  alle  der 
maissen,  as  sich  de  vurgenante  wilne  her  Goynrait  da  ynne  verbunden 
hait  na  ynnehalde  des  verbuntbriefs,  durch  den  dit  untgaiuwerdige  myn 
transfix  gestechen  ind  besiegelt  gehangen  is,  ind  ich  hain  geloyft  ind 
gesichert  in  guden  truwen,  alle  punte  van  dem  vurgenanten  wilne  heren 
Coynraide  in  dem  vurgenanten  verbuntbrieve  begriffen,  vaste  ind  stede 
zo  halden,'  sunder  argelist.  In  Urkunde  myns  ingesiegels  an  dit  trans- 
Hx  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  quarto, 
sabbato  proximo  post  festum  beati  Bemigii  episcopi. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  In  dorso:  Dit  is  der  verbuntbreiff  tusschen 
herzöge  Wilhelme  van  dem  Berghe  ind  *der  stad  van  CoUen.  Da«  Reitersiegel  des 
Herzogs  hat  die  Umschrift:  Sigillum  Wilhelmi  de  Juliaco  duqs  de  Monte  et  co- 
mitis  de  Bavensberch.    Die  übrigen  fönfzehn  Siegel  ziemlich  gut  erhalten. 

Henog  Wilhelm  yon  Berg  kommt  mit  der  Stadt  Köln  ILberein,  dass 
er  wfthrend  der  nächsten  lehn  Jahre  den  Ritter  Johann  Bcher%in, 
dessen  Mhne,  Gerhard  Ton  Benassis,  Gerhard  yom  Löwen  nnd  Hen- 
markt  nicht   in   seinem    Gebiete   dulden   wolle.    —   MtOheim,   1391. 

14. 


Wir  Wilhelm  van  GuyUch,  van  goitz  genaden  hertzouge  van  dem 
Berge,  greve  van  Ravensberg  und  herre  zo  Blankenberg,  duen  kunt  und 
bekennen,  dat  wir  mit  den  bargermeysteren,  raide  und  anderen  bürgeren 
der  stat  van  Coelne  umb  luter  nnd  clarre  vruntschaf  und  gade  ganat 
tusschen  uns,  unsen  landen  und  undersaissen  und  yn  und   yren  bur- 
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geren,  yrre  stat  van  Goelne  up  beyden  syden  zo  machen  nnd  umb  yrre  1901 
beeden  wiUe  wal  beraden  und  willenclichen  oeverkomen  syn  in  deser 
Toigen:  oft  sache  were,  dat  dese  nageschrevenen  mit  nanien  her  Johan 
Scherfgin  ritter,  Johan  Scherfgin  syn  adel  sün,  Johan  Scherfgin  syn 
sun  bastart,  Gerart  van  Benassys,  Gerart  vanme  Lewen  und  Nüymart, 
of  der  eynch  bynnen  tzien  iairen  na  datum  dis  briefs  steetligen  vol« 
gende  in  unse  land  quemen  und  sich  da  bynnen  zo  woynen  of  zo  be- 
helpen  nedersloegen,  so  solen  wir  dyselven  of  eynchen  van  den  vur- 
schreven,  wilch  de  ^ere,  bynnen  viertziennachten,  nadem  dat  uns  of 
ansen  erven  und  nacoemlingen  dat  ze  wissen  gedain  wirt,  van  der  vur- 
schreven  stat  und  bürgere  weegen  van  Goelne  oevermitz  yre  brieve, 
sunder  eynßh  vertzoch  usser  unsen  landen  vurschreven  und  usser  unsen 
steeden  doin  varen  und  der  of  des  da  bynnen  geynewys  lyden  noch 
ouch  hie  bynnen  zo  bürgeren  untfangen  laissen  dese  vurschreven 
zyt  der  tzien  iaire  durende,  und  dyselven  mögen  ungehindert  van  uns 
buyssen  unser  steede  und  land  varen  und  komeu,  under  wilchen  herren 
sy  wilient,  id  en  were  sache,  dat  uns  dy  vurschreven  stat  und  bürgere 
da  bynnen  deden  schriven,  dat  der  eynich  mit  yn  also  gededingt  hedde, 
dat  id  mit  yren  guden  willen  were  und  anders  geynewys;  und  deser 
Sachen  zo  gantzer  stedicheit  hau  wir  unse  ingesegel  an  desen  brieff 
doin  hangen. 

Datum  Moelenheni,  uuno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo 
primo,  crastino  Briccii. 

m 

Nach  dem  Original  im  Stacltarchiv.     Das  kleine  >:$iegcl  ziemlich  gut  erhalten. 

Nr.  35. 

Hermann  Propst  von  St  Oeorg  übernimmt  das  Amt  eines  Obmannes 
in  dem  Vertrage  zwischen  dem  Herzoge  Wilhelm  von  Berg  und  der 

Stadt  Köln.  —  1391,  16.  November. 

Ich  Herman  proist  der  kirchen  zo  sent  Joeris  bynnen  Goelne  doin 
kunt  allen  luden,  dat  want  ich  zo  eyme  oyvermanne  gekoiren  bin  ind 
mich  des  willencligen  annoymen  haven  in  dem  verbünde,  dat  tusschen 
dem  durchluchtigen  fyrsten,  myme  genedigen  herren  heren  Wilhelm 
hertzougen  van  dem  Berge  ind  greven  van  Kavensberg  up  eyne  syde 
ind  den  vursichtigen,  ersamen  herren,  den  burgermeisteren,  raide  ind 
anderen  bürgeren  der  stat  van  Goelne  up  die  andere  syde  gemacht  ind 
beseelt  worden  is,  so  hain  ich  darumb  geloift  ind  gesichert  in  guden 
trawen  ind  lyfligen  zo  den  heiigen  geswoireti,  so  wanne  des  noit  gebart 
na  ynnehalde  des  vurschreven  verbundtz,  dat  ich  asdan  den  vurgenanten 
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1391  beiden  partyen  oyverrecht  sprechen  sali  in  alle  der  maissen  ind  yoi- 
gen,  ^  dat  die  verbuntbrieve  cleerlig^  ynnehaldent,  die  tusschen  yn 
gemacht  ind  bes^lt  synt,  sunder  wederreide .  ind  shnder  alrekunne 
argelist.    In  Urkunde  myus  ingesegels  an  desen  brieff  gehangen. 

Datum  ianno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  primo,  feria 
quinta  post  festum  beati  Cuniberti  episcopi. 

Nach  dem  OrigiiiHl  im  Stadtarchiv.    Das  Siegel  gut  erhalteu. 

Nr.  37. 

Papst  Bonifiu  DL  ertheilt  den  ConseiVatoren  der  PriTilegien  der 
kölner  Universität  den  Auftrag,  fttr  die  nngesäumte  Execntion  der 
den   Magistern,   Doctoren  und  Scholaren    der  Universität   ertheilten 

[ien  SU  sorgen.  —  Rom«  1391,  18.  Hovember. 


Bonifadus  episcopus,  servus  servorum  dei,  dilectis  filiis  abbati  mo- 
nasterii  sancti  Martini  Coloniensis  et  sancti  Pauli  Leodiensis  ac  sancti 
Salvatoris  Traiectenftis  eoclesiarum  decanis  salutem  et  apostolicam 
benedictionem.  Justis  et  honestis  supplicam  votis  libenter  annuimus 
iliaque  favoribus  prosequimur  oportunis.  Sane  petitio  dilectorum  tilio- 
rum  magistrorum,  doctorum  et  scolarium  univerditatis  stodii  Coloniensis 
uobis  nuper  exhibita  continebat,  quod  licet  vos  alias  iurium  et  privile- 
giorum  per  sedem  apostolicam  eisdem  magistris,  doctoribus  et  Scolari* 
bus  et  universitati  indultoi-um  conservatores  per  speciales  litteras  sedis 
eiusdem  deputati  fueritis,  tarnen  pro  eo,  quod  quidam  officiales  per 
venerabilem  fratrem  nostrum  Fredericum  archiepiscopum  Goloniensem 
ex  permissione  dicte  sedis  scismate  presenti  durante  ad  examinandum 
seu  inspiciendum  litteras  et  privilegia  apostolica  quibuslibet  personis  ac 
etiam  universitatibus  et  coUegiis  civitatis  et  diocesis  Coloniensis  com- 
muniter  vel  divisim  per  eandem  sedem  concessis  seu  que  ipsis  concedi 
continget  pro  tempore,  quibus  persoue,  universitates  et  coUegia  huius- 
modi  etiam  pro  tempore  uti  velint  in  civitate  et  diocesi  predictis  depu- 
tati, et  qui  post  huiumodi  suam  examinationem  et  inspectionem  certas 
litteras  vulgariter  vidimus  nuncupatas,  eisdem  personis,  universitatibus 
et  coUegiis,  quorum  litteras  et  privilegia  apostolica  huiusmodi  eis  con- 
cessas  examinarunt  et  inspexerunt  in  Signum  eamndem  examinationis 
et  inspectionis  per  eosdem  officiales  factarum  dare  consueverunt,  quibus 
etiam  predicta  littere  et  privilegia  magistrorum,  doctorum,  scolarium 
et  universitatis  studii  predictorum  ad  inspiciendum  et  examinandum  so- 
lito  more  assignata  fuerunt  huiusmodi  litteras  vidimus  nuncupatas 
rationabili  causa  oessante  ac  de  facto  eisdem  doctoribus,  scolaribus  et 
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universitatibus  studii  predictis  tradere  non  corarunt  neque  curant,  unde  1391 
etiam  executio  retardatur  eorundem  litterarüm  et  privilegiorum  eisdem 
magistris,  doctoribus,  scolaribus  et  universitati  studii  concessis  [sie]  et 
eflfectus  ipsorum  quodammodo  evanesoit  in  grave  damnnm  magistroruiD, 
doctonim,  scolarium  et  universitatifl  studii  predictoruiii.^  Quare  pro 
parte  dictorum  magistrorum,  doctorum,  scolarium  et  univetsitatis  nobis 
fuit  humiliter  supplicatum,  ut  providere  eis  super  hoc  patema  diligentia 
curaremas.  Nos  igitur  huismodi  supplicationibus  inclinati  disoretioni  vestre 
per  apostolica  scripta  mandamus,  quatinus  vos  vel  duo  aut  unus  v&trum 
per  vos  vel  alium  seu  alios  ad  executionem  huismodi  Ktterarum  et  pri- 
vilegiomm  dictis  magistris,  doctoribus,  scolaribus  et  universitati  con- 
cessorum,  in  quantum  suspecta  non  sint,  perinde  procedatis,  ao  si  ipsa 
per  dictos  officuües  more  predicto  examinata  et  inspecta  extitissent 
ipsique  offidales  dictas  litteras  vidimus  nuncupata^  eisdem  magistris, 
doctoribus,  scolaribus  et  universitati  concessissent  super  huismodi  exa- 
roinatione  et  inspectione  litterarüm  et  privüegiorum  piedictomm,  si  per 
eos  facte.forent,  concessissent  [sie],  contradictores  per  censuram  ecclesiasti- 
cam  appellatione  postposita  compescendo,  indulto  seu  mandato  dicto 
archiepiscopo  super  inspectione  et  axaminatione  litterarüm  et  privile- 
giorum apostolicorum  predictorum  per  eum  seu  eosdem  ofiiciales  pro 
tempore  faciendas  et  etiam  non  obstantibus  omnibus,  que  sedes  ipsa  in 
eisdem  litteris  et  privilegiis  magistris^  doctoribus,  scolaribus  et  univer- 
sitati predictis,  ut  prefertur,  concessis  voluit  non  obstare,  seu  si 
aliqnibus  communiter  vel  divisim  a  sede  predicta  sit  indultum,  quod 
interdid,  suspendi  vel  excommuiiicari  non  possint  per  litteras  apostolicas 
non  fadentes  plenam  et  expressam  ac  de  verbo  ad  verbum  de  indulto 
huismodi  mentionem. 

Datum  Bome  apud  Sanctum  Petrum  14.  kal.  decembris,  pontilicatus 

nostri  anno  tertio.  • 

Paridamus. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  plnmbum  hängt  an. 

Nr.  38. 

Johann   Scherfgin  verpflichtet  sich  eidlich,  fortan  ohne  Zustimmung 

des    Bathes    die   Stadt   nicht   betreten,    der   Stadt  Bestes   in  Allem 

werben,  sich  wegen  seiner  Oefangenschaft  nicht  rächen  und  seinem 

Vater  keinen  Beistand  }eisten  zu  woUen.  —  1391,  3.  December. 

Ich  Johan  Scherfgin,  heren  Johans  Scherfgins  sun  in  Walengassen, 
ritters,  geschaffen  van  Catherynen  synre  eliger  vrauwen,  dein  kfint  ind 
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1391  bekennen  offenbierligen  in  desem  brieve,  dat  want  die  wyse,  ersame 
beirren  burgermeistere,  rait  ind  andere  bürgere  der  stai  van  Coelne 
mir  Yurtzytz  mit  yren  vrunden  ind  ouoh  mit  yren  besegelden  brieven 
yre  stat  van  Goebe  hatten  dein  verbieden,  also  verre  dat  ich  geyn 
wys  darin  kernen  en  soilde,  ind  ich  doch  darenboyven  synt  der  zyt 
maenchwerfi'  heymeligen  ind  offenbaure  darin  kernen  bin,  dat  ich  bil- 
liger gelaissen  dan  gedaen  hette,  darumb  dat  sy  mich  onck  na  zerzyt 
gevangen  hatten  ind  mich  doch  van  yren  genaden  na  der  hant  ossge- 
laisaeh  havent,  des  ich  mich  truweligen  ind  mit  gantzer  begerden  van 
yn  bedancken  ind  beloyven^  so  hain  ich  darumb  den  vorgenanten  herren 
ind  yrre  steide  vur  in  gaeden  truwen  geloift  ind  darna  gesichert  ind  zo 
den  heiigen  lyifligen  geswoiren,  dat  ich  achter  deser  zyt  nummerme 
bynnen  die  stat  van  Coelne,  up  yre  graven  noch  up  dat  werff  an  dem 
Ryne  geleigen  komen  ensall,  beymligen  noch  offenbair  in  eynger  wys, 
wie  man  die  erdencken  mach,  bynnen  zide  myns  vaders  leyvens  vnr- 
schreven,  off  oach  da^na  buyssen  wist  ind  willen  eyns  raitz  zerzyt  der 
stat  vurschreven.  Yort  so  geloyven  ich  by  myme  eide  vurschreven  den 
vm'genanten  herren,  yren  bürgeren,  burgersachen  ind  ingesessenen  ind 
vort  allen  dengenen,  die  yn  zo  verantwerden  steent  off  die  sy  verant- 
werden  willent,  hoult,  getruwe  ind  bestendich  zo  syn  ind  nummerme 
weder  sy  zo  dein  oevermitz  mich  selver  of  yeman  anders  van  mynen 
weigen,  heymiigen  noch  offenbair,  sunder  ich  sali  sy  yrs  schaden 
warnen  ind  yre  ere  ind  beste  vurkeren  up  allen  enden  ind  steiden,  da 
ich  dat  vemeymen  kan,  sunder  eyngerkunne  argelist.  Vort  so  hain  ich 
yn  geloift  ind  gesichert  by  myme  eide  vurschreven,  dat  ich  dem  vnr- 
genanten  myme  vader  nyet  helpen,  raiden,  sture  geven  noch  stade  dein 
ensall  mit  geynen  den  Sachen,  die  man  erdencken  mach  iod  die  den 
vurgenanten  herren  off  yrre  steede  zo  kreide,  zo  schaden  off  zo  achter- 
deile  komen  moigen.  Vort  so  sicheren  ind  sweiren  ich  by  demselven 
myme  eide,  dat  ich  dat  vurschreven  gevencknisse  an  den  vurgenanten 
herren,  yrre  stede  noch  bürgeren,  die  da^  oever  ind  en  geweist  synt, 
noch  alle  die  geschichte,  die  sich  tusschen  den  vurgenanten  herren  ind 
yrre  steede  an  die  eyne  syde  ind  mynen  vader  vurgenant  an  die  an- 
dere syde  vurtzytz  ergangen  havent  of  namails  ergaende  wurde, 
nummerme  zo  ewigen  dagen  wrechen  noch  den  schaden  vorderen  noch 
heisschen  ensall,  den  wir  umb  der  gescheite  wille  geleden  haven  of 
namails  liden  moechten,  heymiigen  noch  offenbair.  mit  worden  noch 
mit  wercken,  bynnen  noch  buyssen  yrre  stat,  mit  gerichte  noch  buyssen 
gerichte,  oevermitz  mich  selver  off  yeman  anders .  van  mynen  weigen, 
want  ich  darup  Interligen  vertzegen  haven  ind  vertzien  offenberli^en  in 
desem  brieve,  ind  des  ich  yn  darzo  eyne  gude,  aide,  vast  urvede  gedaen 
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haven.  die  ich  yn  ind  yrre  steede  vaste  ind  stede  geloyreii  zo  halden,  1391 
siinder  alrekunne  argelist  ind  geverde.  Vort  haa  ich  verwilkart  ind 
erkoiren,  off  ich  in  die  vurschreven  yre-  stat  queme,  in  wilger  wys  dat 
were,  bynnen  zide  myns  vader  leyvens  vurschreven  off  darna,  buyssen 
wist  ind  willen  des  raitz  vurschreven,  of  dat  ich  oueh  in  eyngen  desen 
vurschreren  punten  bruchlich  vunden  wurde,  des  got  nyet  en  wille,  dat 
ich  asdan  zerstunt  zo  manungen  der  erdamen  herran  dan  zerzyt  des. 
raitz  zo  Coelne  np  eyn  yrre  stede  Bloss  komen  sali,  dat  mir  van  yren 
weigen  gewyst  ind  getzeichent  wirt  ind  nummerme  van  dannen  schei- 
den, ich  ensy  wail  besmeet  ind  gevestent  zo  alle  yrre  genoegden,  ind 
ich  enhave  zovoerentz  yn  ind  yrre  stede  alle  den  schaden,  krut  ind 
achterdeil  gentzligen  gericht  ind  gekeert,  die  sy  of  yre  stat  des  geledea 
ind  untfangen  hetten  zo  alle  eren  willen,  sunder  argelist.  In  urknade 
myns  eigenen  ingesegels  mit  mynre  rechter  wyst  ind  willen  an  desen 
brief  gehangen,  de  zo  mynen  beiden  mit  ingesegelen  hem  Heinrichs 
vam  Guesyn  in  Viltzengraven  des  alden,  hem  Hermans  Scherfgins, 
scheffenen  zo  Colne,  Johans  Marseiis  ind  Johans  Scherfgins  van 
Swaoenbui^  na  besegelt  is,  dat  wir  Heinrich  vam  Goesyn,  Herman 
Seherfgin,  Johan  Marseüs  ind  Johan  van  Swanenburg  bekennen,  dat  id 
wair  is. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  primo, 
vigilia  beate  Barbare. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  In  dorso :  Johan  Scherffgin  heren  Jolians 
Scherffgina  son,  dat  he  yn  Coelne  nyet  komm  ensal.  Das  erste  Siegel  hat  die 
Umschrift:  Johannes  Scherfgiu,  das  zweite:  S,  Henrici  de  Cusino  scab.  Colon., 
das  dritte:  S.  Hermanni  Seherfgin,  das  vierte  unleserlich,  das  fünfte:  S.  Joliannis 
Seherfgin. 

Nr.  39. 

Die  Provisoren  des  Allerheiligen-Hotpitali  geben  dem  Srnmermann 
Henneken  genannt  Bnnne  ein  Hans  in  Erbpacht.  —  1391,  6.  December. 

Wir  Johan   van   fievele,  Peter  van  der  Hellen  ind  Ailf  van  dem 

• 

Velde,  provysore  der  armen  in  deme  hospitaile  genant  Alreheilgen 
spitaile,  geleigen  inbynnen  Coelne,  dein  kant  allen  luden  ind  bekennen 
overmitz  diesen  brief,  dat  wir  gesamenderhant  nutz  ind  urbar  der  aimen 
des  hospitails  vurgenant  vurdacht  ind  geproeft  hain  ind  hain  vur  uns 
ind  vur  alle  unse  nacomeiinge  verleent  ind  uyssgedun,  uyssdoin  ind 
verleenen  overmitz  diesin  brief  den  bescheidenen  luden  Hennekin  genant 
Bunne  ideyme  tzymbermanne  ind  Qerdrude  synro  elicher  hnysvranwen, 
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1391  bürgeren  zfl  Goelne,  die  vur  sich  ind  vur  ire  erven  umb  uos  rechtlichen 
ind  bescheidentlichen  gewannen  ind  entfangen  haint  dat  dirde  hnjs 
geleigen  benyeden  deyme  vorgenanten  hospitale  zu  sent  Maxmynen  wert, 
so  wie  datselye  vurgenante  huys  alda  geleigen  is  vur,  binden,  anden 
ind  oyven,  mit  alle  syme  zobehore,  datselve  vurgenante  huys  overmitz 
die  vurgenanten  elude  ind  ire  erven  ind  alle  ire  nacomelynge  zu  haven, 
zu  behalden  Ind  ^u  besitzen  gerast  ind  geroet  van  n&  vertan  achter 
datum  dis  briefs  erflichen  ind  ewelichen  vnr  eynen  erflichen  ind  ewigen 
iairzins,  as  alle  iair  vur  vier  marke  Goelsch  paiementz,  in  tzyt  der  be- 
zalungen  gemeynlichen  genge  ind  geve,  wilichen  zins  vurgenant  Hennekin 
ind  Gerdrut  ind  ire  erven  vurgenant  uns  ind  allen  provisoren,  die  na 
uns  comen  soUnt,  in  urber  der  vurgenanten  armen  des  vurgenanten 
spitails  alle  iaire  erflichen  ind  ewielichen  richten,  geven  ind  bezalen 
solint,  as  tzwa  marke  z&  pinxsten  ind  die  ander  tzwa  marke  zu  sent 
Mertyns  missen,  off  inbynnen  den  nesten  vier  wechen  na  yeclichme 
vurgenanten  termyne  volginde  unbevangen  sunder  eynich  langer  ver- 
tzoich.  Vort  so  solint  die  vurgenanten  elude  ind  ire  erven  dat  vurge* 
nante  huys  mit  irre  coste  erflichen  ind  ewelichen  buwelichen  halden. 
Ind  weirt  sache,  dat  die  vurgenanten  elude  off  ire  erven  den  vurgenanten 
tzins  alle  iaire  erflichen  ind .  ewelichen  up  die  vurgenanten  termyne  neit 
inbezalden,  off  euch  dat  vurgenante  huys  neit  buwelichen  inhielten, 
asdan  so  sal  dat  vurgenante  huys  mit  alle  synre  besserungen,  so  wie 
id  asdan  geleigen  were,  wederu^ib  an  die  armen  des  vurgenanten 
hospitalis  loss  ind  leidich  syn  ervallen,  sunder  yemans  wiederrede.  Ind 
dieser  dinge  z&  Urkunde  so  hain  wir  provisore  des  hospitails  vurschreven 
desselven  hospitails  segel  an  diesin  brief  gehangen. 

-  Datum   in   vespere   beati  Nicolsu   episcopi  anno  domini  millesimo 
trecentesimo  nonagesimo  primo. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.   Daa  Siegel,  Christus  am  Kreuze,  hat  die 
Umschrift:  S.  hospitali«  oim  sanctorum.     • 

Nr.  i9. 

YeneichnisB  desjenigen,  was  Bmno  von  Manenheim  fttr  seinen  Sohn 

Johann  bezahlen  soUte.     (Designatio  wass  Braun  von  Manwenheim 

vor  seilen  söhn  Johan  lahlen  sollte.)  —  139L  ^) 

Item   dit  sint   dieghene,   dei  ich  bezailt  hain  van  Johans  wegen 
myns  sfins,  de  doe  zu  raide  saissen  ind  oeverdroigen,  dat  man  sy  be- 


')  Ueber  Johan  von  Mauenheim  siehe :  Dat  nnwe  Boych,  Quellen ,  Bd.  1,  S.  4.33. 
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zalen  sbflde  in  gelt  ind  anders  neyman  und  dat  wir  oach  dat  neyman  1391 
anders  in  moisten  sagen  bi  der  hoester  halen. 

Item  zfi  deim  eirsten  her  Heinrich  vanme  Staye  vur  syne  dry  soene 

ind  Heintzen  sinen  kneicht  200  golden  ind  700  mark  und  91 

marke*  2  Schill.,   dat  moest  ich  bynneu  verziennachten  bereit 

betzalen. 
Item  Johan  Hirtzelin  bi  sent  LaurBenti^  2500  mark. 
Item  Francke  vanme  Home  zu  Lyntlair  bi  sent  Marien  900  mark 

und  11  mark. 
Item  her  Emoit  vanme  Guesen  und  sin  zwein  broider  2000  mark 

und  11  Schill. 
Item  Johan  Vetschulder  500  gülden  off  dat  wert  dairvur. 
Item  Heidenrich  van  Schallenberch  92  gülden  Bynsch  und  14  schul. 
Item  Johan  Ganus  250  gülden  Bynsche. 
Item  Johan  vanme  Heuberge  600  mark  und  43  mark. 
Item  Johan  van  dem  Po  800  mark  und  45  mark  ind  1  Schill. 
Item  Herman  StoU  600  mark,  37  mark. 
Item  Herman  Scherfgin  der  aide  300  gülden  und  68  gülden  Bynsche. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv. 

Nn  4L 

TeneichmsB  derjenigen  Speisen  und  OetrAnke,  welche  dem  Hermann 
von  Goch  von  seinen  Freunden  in  das  Oeftngnisi  geschickt  worden. 

1391 

Infrascripta  tempore,  quo  fueram  supra  Bachportzen  ^),  sunt  michi 
missa: 

)?rimo  domina  abbatissa  sancte  Cläre  1  sextarium  cervisie  et  spor- 
tam  prunellorum  et  pirorum. 

Item  Gonrait  de  Mauwenhem  flasculam  vini. 

Item  Wilhem  Wall  flasculam  vini  et  sportam  pirorum  uua  cum 
tribus  caseis. 

Item  Bela,  filia  Lyse  de  Goch,  sportam  pirorum. 


^)  Hermann  von  Goch  soUte  bei  der  VerscbwÖrang  der  Brüder  von  Oefte 
betheiligt  gewesen  sein.  Darum  erhielt  er  am  1.  August  1391  den  Befehl,  sich 
auf  die  Bachpforte  zu  begeben.  Man  konnte  keine  Schuld  an  ihm  finden,  darum 
wurde  er  bald  wieder  frei  gegeben.  Seine  Feinde  ruhten  nicht,  bis  ihm  im  Jahre 
1393  neuerdings  die  Haft  angekündigt  wurde. 

VI-  6 
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1391        Item  Henricus  Boedatock  unam  quartam  clareü.  ^) 
Item  dominus  officialis  unum  frostum  cervi. 
Item  dominus  Hilgerus  de  Stessa  sextariüm  vini. 
Item  dominus  Henricus  oonsanguineus  duo  geschraet. ') 
Item  dominus  thesaurarius  apostolorum  unam  semellam. 
Item  tres  filie  mee  unum  sextariüm  vini. 
Item  dominus  scholasticus  sancti  Gereonui  duos  lepores  cum  tribus 

tartis. 
Item  Wyerus  unam  quartam  malmasie')  et  duas  quartas  cervisie 

Homborgensis. 
~    Item  Guno  de  Mauwenhem  2  canyn. 

Item  dominus  Tilmannus  de  Qoch  1  fiasculam  vini. 

Item  dominus  Wilhelmus  theolonarius  (sie!)  Bunnensis  flasculam  vini. 

Item  Hermannus  Scherffgin  senior  unam  flasculam  vini. 

Item  Anthonius  2  flasculas  vini. 

Item  Anthonius  flasculam  vini  et  2  sneppen. 

Item  Mathias  de  Speculo  2  flasculas  vini. 

Item  Gerardus  de  Bensbur  2  flasculas  vini. 

Item  scholasticus  sancti  Gereonis  3  parvos  schrat. 

Item  dominus  Elgerps  reddituarius  frustum  cervi. 

Item  Gerardus  suus  clericus  20  passeres  vindemiales. 

Item  Joh.  Quattermart  1  flasculam  vini. 

Item  Joh.  Quattermart  2  perdices. 

Item  Joh.  Quattermart  1  flasculam  vini. 

Item  dominus  Hilgerus  de  Stessa  1  sextariüm  vini.. 

Item  Joh.  Quattermart  1  flasculam  vini  et  Vs  quartam  clareti. 

Item  Henricus  de  Oefft  frustum  porci  silvestris. 

Item  fratres  up  Hasenportze  1  sextariüm  vini. 

Item  thesaurarius  sancti  Severini  flasculam  vini. 

Item  dominus  Gerlacus  flasculam  vini. 

Item  dominus  Glatze  unum  lepus. 

Item  dominus  A.  de  Angeren  flasculam  vini  et  piros. 


')  Glaret  war  gewürzter  Wein,  nicht,  was  wir  jetzt  Glaret  nennen. 

«)  Schrotbrot 

^)  Item  haint  unse  herren  vanme  raide  geproifft  ind  besannen,  dat  beyde 
heymsche  ind  usswendigen  dye  raalmesye  yn  Coelne  zo  drinkeu  plegen,  an  der 
duyrheide  der  malmesyen  seer  beswert  werden  van  dengenen,  dye  dye  bynnen 
Coelne  plegen  zo  zappen,  so  haint  unse  herren  oeverdragen  ind  wilient,  dat  so 
wilch  man  vortan  malmesye  zappen  wilt,  hoere  noch  duyrir  zappen  en  sal  dan 
dye  quarte  umb  8  Schilling.  Concordatum  anno  1405  in  octava  Laurentii.  (Raths- 
prot.  N.  2,  f.  3ü.) 
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Item  Bntgerus  Glatze  unum  lepusr  1 391 

Item  Conrad  de  Moulheim  2  perdices. 

Item  Conrad  Babodonis  1  flascnlam  vini. 

Offidalis  1  yesaen.  ^) 

Item  dominus  B.  Scherfkin  2  tortas. 

Item  dominus  pastor  sancti  Petri  2  tortas. 

Item  dominus  prepositus  Zeflicensis  2  semele  (soraetweggen). 

Item  dominus  scolasticus  sancti  Qereonis  4  porüones  scraitweggen 

et  2  tortas. 
Item  Constantin  Flocken  6  tortas. 
Item  domicellus  böiger  Steck  2  scraitweggen.. 
Item  dominus  Henricus  Baculo  1  sextarium '  vini. 
Item  dominus  Henricus  Vaitalmershoven  1  sextarium  vini. 
Item  Johan  yanme  Gryn  1  flasculam. 
Item  dominus  Godart  de  Cervo  longam  amforam  vini. 
Item  vigilia  drcumcisionis   domini  Henricus  et  Lysa  mater  eins 

miseruat  mibi  3  capones  et  2  schrat,  sed  remisi  eis  illos  tres 

capones. 
Item  Anthon  et  Stina  miserunt  mihi  duos  capones  et  sibi  remisi. 
Item  misit  mihi  Butger  de  Breempt  2  capones  et  2  anseres. 
Item  Conrad  de  Monwenheim  oUam  quamdam  sultz.  >) 
Item  Henricus  Boidstock  1  tortam. 
Iteia  prepositus  Coloniensis  semellam  galentyn.') 
Item  flasculam  vini. 

Item  dominus  Adolfiis  de  Angeren  1  flasculam  vini. 
Item  officialis  20  poma,  panem  et  flasculam  vini.     ' 
Item  Hasenportze  1  flasculam  vini. 
Item  custos  sancti  Severini  1  flasculam  vini. 
Item  Gerlacus  de  Lyntlar  1  quartum  vini. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.     Eigene  Handschrift  des  Hermann  von 
Goch. 

Nr.  42. 

BathiTerordnimg  bezflglioh  deijenigen,  welche  mit  freiem  Geleite  in 

die  Stadt  kommen.  —  1391 

Id  sy  zo  wissen,  dat  unse  herren  vanme  rayde  myt  allen  reden  ind 
den  44  verdragen  haint,  dat  man  sal  sagen  dengenen,  den  man  vur- 


^  Fasan. 

^)  Ein  eigens  praparirtes  Gericht  von  Schweinefleisch. 

')  „Germani  tale  quid  Gallesdam  ant  GaUestam  dicere  solent,  g^atine,  gel^.*^ 
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1391  werde  geven  sall,^ind  euch  dengenen,  die  mit  urlove  hie  bynnen  Bjnt, 
dat  yrre  boyven  zwene  zosamen  bynnen  yrre  yurward^n  nyet  gain  noch 
staen  en  solen.  Item  dat  sy  des  aventz  van  paesschen  bis  sent  Bemeys- 
missen  achter  9  uren  ind  van  sent  Bemeys  missen  bis  paessohen  achter 
echt  uren  nyet  gaen  en  solen  up  der  straissen,  noch  euch  in  yren 
h&sen  boyven  zwene  nyet  samen  sin  en  solen,  ind  soillen  asdan  mallich 
in  syme  hose  blyven,  na  nsswysongen  der  boyssen  in  deme  registro 
geschreven,  mit  namen  50  marke  ind  eynen  maent  lanck  unden  in 
eyme  der  steide  toirne  zo  ligen,  so  we  herweder  dede,  etc. 

Nach  einer  gleichzeitigen  Gopie  im  Stadtarchiv.  In  dorso:  Conclusum  des 
rhatz  gegen  etliche  rhatsgliedere,  so  sab  salvo  conducto  sich  alhie  anfgehalteni 
circa  annurn  1391. 

Nr.  43. 

Erzbifichof  Friedrich  erklärt  sich  bereit,  die  AnBt&nde  swischen  dem 
Vogt  nnd  dem  Greven  sa  schlichten.  —  1391. 

Friderictts,  archiepiscopus  Goloniensis,  dnx  Westfalie  etc. 

Lieve  getniwen.  Wir  hain  vemomen,  wie  unse  vayt  van  Golne 
sich  beclage  van  nnsem  greven  van  Colne,  dat  unse  greve  yn  verkurte 
an  etzligen  der  vadyen  reichten.  Darup  laissen  wir  uch  wissen,  dat  wir 
meynen,  dat  unse  greve  sich  nyt  enanneme  unser  gndftchaft  vurder 
dan  he  suUe.  Were  dem  vayde  dar  emboiven  yd  bruchs  zo  nnsem 
greven  van  unser  graifschaft  weigen,  dat  mach  he  an  uns  dein  bren- 
gen,  darumb 'willen  wir  yme  unsen  greven  zo  reichte  stellen.  Were 
Sache,  dat  ymand  me  de  Sachen  yrrede,  dat  wilt  verhueden,  also  dat 
tusschen  uns  ind  uch  darumb  geyn  krut  envalle. 

Datum  Fritzstroim,  feria  sexta  crastino  beati  Bartholomei  apostoli. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  In  dorso:  Pmdentibas  et  discretis  viris 
ladicibus,  scabinis,  consulibus  ceterisque  civibus  nostris  Coloniensibus  dilectis.  Das 
Siegel  abgefallen. 

Nr.  44 

Die  Amtleute  von  St.  Lanrenz  treffen  eine  Bestimmnng  über  die  Art, 
wie  der  durch  das  Loos  bestimmte  Amtmann  „dienen*'  iolL  —  1891. 

Anno  domini  1391.  Id  sy  zu  wissen,  dat  unse  herren  die  verdeindc 
amptlude  nu  umb  eyn  gemeyne  beste  uns  ampts  verdragen  hain  der 
puncten  hernae  geschreven:    In  deme  eirsten,  dat  man  gheyne  nuwe 
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kueren,  as  nu  Tort  hain,  noch  lossin  en  sal,  dat  ampt  en  sy  erstorven  1391 
up  40  amptman;  soe  wes  wir  dan  semenolighe  eyns  werden,  dat  mögen 
wir  dan  setzen  in  dem  besten. 

Item  80  sal  man  uns  amptlude  nu  alle  samen  inwerpen,  ind  man 
sal  alle  iaere  echte  dage  var  unser  vrouwen  dage  puri&catio  zu  vast- 
avende  van  uns  usslossen  eynen  amptman,  wilghe  de  alsoe  gelossit  wirt, 
de  sal  die  300  gülden,  die  wir  nu  hain,  untfangen  ind  sal  die  ver- 
bürgen mit  12  bürgen  ind  dat  hinder  yem  hailden  ein  iair;  ind  derselve 
sal  deynen  den  amptluden  iairs  tusghen  deme  heiigen  hoegetzyde  zu 
pinxsten  ind  sente  Johans  daige  baptisten,  as  hie  geboeren  wart,  up 
eynen  dach,  die  yen  gaedt,  as  man  anderswae  neit  en  demt;  ind  soelin 
geven  up  den  dach,  as  sy  deynent,  zum  essene:  in  deme  ersten,  schincken 
ind  gesaltzen  vleisch  ind  dama  oever  tafelen  mallichem  syne  schüttele 
mit  hamelvleische  im  greselinge  mit  den  mostart  ind  dan  tzwen  iunk 
hoenere,  eyn  gevuUt  ind  eyn  ungevullt,  ind  darby  sultze  ind  guden  win, 
ind  des  genoich,  ind  oeftz,  dat  asdan  zydich  is,  ind  kese.' 

Item  so  sal  man  alle  iaire  up  dach  des  deinsts  nae  essene  nuwe 
schrynmeistere  keisen,  die  des  schrytis  ein  gantz  iair  warden  soelin, 
ind  dat  gelt,  dat  doe  komet  van  den  geschrichten,  sal  man  up  den- 
selven  dach,  als  man  verdeynt,  geven  ind  deilen  under  uns  verdeinde 
amptlude,  as  dat  euch  gewoenlich  is. 

Item  soe  is  verdragen,  were  dat  sache  dat  eyman  uns  neit  deynen 
en  woulde^  die  mach  id  laissen,  ind  doch  darumb  syn  ampt  neit  ver- 
loeren  haiu;  ind  men  mach  andere  lossen,  as  ducke  as  dat  gevallen 
mochte.  ^) 

Aus  dem  liber  officiatorum  von  St  Laurenz. 


Nr.  4S. 

Gerhard    von    Blankenheim    und    Lysa    seine    Frau    schliessen    eine 
Sfihne  mit  der  Stadt  K61n  bezüglich  der  in  d%r  Judenschlacht  ver- 
lorenen Pfänder.  —  1892,  28.  Januar. 

Wir  Gerart  van  Blanckenheim  herre  zo  Gastelberg  ind  zo  Gerartz-  1392 
steyne  ind  Lysa  van  Wede  syne  elige  gesellynne  dein  kunt  allen  luden 
ind  bekennen  oevermitz  desen  brieff  vur  uns,  uns^  erven  ind  nacoeme- 


^)  Dieeer  PassuB  ist  in  der  Haiidsdurift  durchstrichen. 
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1392  linge,  dat  wir  mit  den  ersamen  wysen  laden  borgermeisteren,  rayde  ind 
anderen  bürgeren  der  stat  van  Coelne  gentzligen,  luterUgen  ind  zomail 
gesucht,  gescheiden  ind  guetligen  gesoynt  gyn  alle  alsolger  sachen,  as 
wir  mit  yn  van  der  pende  weigen,  die  myn  Gerartz  aencheherre  in  der 
Jnedenslacht  zo  Coelne  ander  Jueden  staende  hadde  ind  yem  verlastich 
wjoirden,  ind  Tort  van  alsulchen  schaden,  as  uns  in  der  zyt,  do  man 
lestwerf  vnr  Byfferscheit  lach,  van  yn,  yren  bürgeren  ind  dieneren 
geschiet  is,  ind  vort'  van  allen  anderen  sachen,  die  wir  vur  data  dis 
briefs  in  eynger  wys  mit  yn  gaende  ind  zo  schaffen  gehat  haen,  want 
sy  uns  davan  volkoemeligen  genoich  gedaiii  haent,  also  dat  wir,  unse 
erven,  noch  unse  nacoemelinge  die  vurgenante  stat  ind  bürgere  noch 
ingesessenen  van  Coelne  umb  deser  vui^nanten  Sachen  wille,  noch  umb 
allet,  dat  sich  darumh  ergangen  haven  mach,  achtermails  nommerme 
ansprechen,  kroeden  noch  besweren  en  seilen,  heymligen  noch  offenbair, 
oevermitz  uns  selver  of  yeman  anders  van  unsen  weigeiL  Yort  en- 
seilen  wir,  unse  erven  noch  nacoemelinge  nyet  gehengen  noch  gestaden, 
dat  yeman  in  unsen  landen,  slossen,  steden  of  dorperen,  die  wir  nü 
hain  off  namails  krigen  moigen,  woynen  off  sich  behelpen  soele,  de  der 
stede  van  Coelne  vyant  nü  is  off  namails  wurde,  off  dat  sy,  yre  bür- 
gere off  ingesessene  danne  uss  off  weder  darin  gescheidiget  werden  in 
eynger  wys?  Ind  wir,  unse  erven  ind  nacoemelinge  ensoUen  euch  van 
nü  vort  nummerme  umb  deser  vurschreven  Sachen  wille  semenciigen 
noch  sunderlingen  der  vurgenanten  stede  noch  yrre  bürgere  vyant  wer- 
den. Mer  were  sache,  dat  namails  gevyele,  dat  wir,  unse  erven  of 
nacoemelinge  umb  eynchen  anderre  Sachen  wille,  die  sich  na  data  dis 
briefs  ergiengen,  der  vurgenanten  stede  van  Coelne  vyant  werden  weul- 
den,  des  ensoilen  wir,  unse  erven  noch  nacoemelinge  in  geynre  wys 
moigen  dein,  wir  enhaven  zovoerentz  der  vurgenanten  steede  druhun- 
dert  güldene,  gut  van  goulde  ind  swair  van  gewichte,  bynnen  yfe  stat 
in  yre  sicher  behalt  gelevert,  verriebt  ind  wail  betzailt.  Ind  so  wanne 
wir,  onse  erven  off  nacoemelinge  yn  dieselve  druhundert  güldene  also 
gelevert  hedden,  so  moigen  wir  asdan  eynen  maendt  dama  yre  vyant 
werden  ind  nyet  ee.  Alle  dese  vurschreven  punte  ind  articule  hain 
wir  vur  uns,  unse  erven  ind  nacoemelinge  der  vurschreven  stat,  yren 
bürgeren  ind  ingesessenen  van  Coelne  geloifft  in  guden  truwen.  Ind  ich 
Gerart  van  Blanckenheym  vurgenant  hain  die  geloift  in  guden  truwen 
ind  in  eidtz  stat  ind  geloyven  in  diesme  brieve  vaste,  stede  ind  unver- 
brüchlich zo  halden  ind  darweder  ouch  nyet  zo  dein,  heymligen  noch 
offenbair,  sunder  alrekunne  argelist  ind  geverde.  Ind  deser  dinge  zo 
Urkunde  ind  ganzer  steetgeit  so  hain  mi  Gerart  van  Blanckeim  herre 
zo   Castelberg  ind  zo  Gerartzsteine   ind  Lysa  van  Wede   syne  elige 
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geseQjnne  vurgenant  unse  ingesegele  mit  unser  rechter  wist  ind  willen  1392 
vnr  uns,  unse  erven  ind  nacoemelinge  an  desen  brief  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo   trecentesimo'  nonagesimo  secundo, 
sabbato  proximo  post  festum  conversionis  sancti  Pauli. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  In  dorso:  dat  her  Gerart  van  Blancken- 
heim  van  Geiartzstein  ind  van  Kastelbergh  qnjt  schildt  die  stat  von  den  penden, 
dye  he  so  Coebie  ander  den  Jueden  verloiss  yu  der  Jueden  scUich,  ind  he  sal 
nyet  vyant  werden  der  stat,  yd  en  sy  dat  he  300  gnlden  wedergegeven  have.  Die 
Siegel  gnt  erhalten. 


Nr.  46. 

Arnold  Heimerich,  SchölTe  zu  Emmerich,  schwört  der  Stadt  K6ln 

Urfehde.  —  1392,  3.  Februar. 

Allen  luden,  die  diesen  brieff  soillen  sien  off  hueren  leisen,  dein 
ich  Arndt  Heymerich  scheffen  zo  Embrich  der  iunge  kunt  ind  be* 
kennen,  dat  wiewale  die  vursichtige,  ersame,  wyse  harren  burgermeistere, 
rait  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Goelne  mich  lestwerff  van  yrre 
gnaden  ind  guder  gunst  entligen  ind  unvertzoegencligen  quyt  daiden 
machen  ind  scheiden  alsulchens  kummers,  as  ich  bynnen  yrre  stat  mit 
dem  gerichte  van  sent  Severyne  gekümmert  ind  upgehalden  was,  umb 
der  lyftzncht  wille  des  landtz  van  Gleve,  des  ich  mich  umber  biUicher 
van  in  bedanckt  dan  beclait  haven  seulde,  ind  ich  doch  na  der  band 
zo  Covelentze  zome  Spiesse  in  die  herberge  komen  byn  ind  vur  erberen 
kottflüden  alda  alsulchen  wort  gehat  hain,  dat  der  rait  van  Coelne  mir 
unreicht  gedain  have,  ind  nyemanne  reicht  endoen,  ind  dat  hee  dartzo 
schenüigen  ind  verhyüigen  mit  mir  ümbgegangen  have,  ind  dat  des 
noch  dergeen  untgelden  soele,  de  des  nye  schoult  enkrege^  so  erkennen 
ich  offenbierligen  in  desem  brieve,  dat  ich  dieselve  wort  unbilligen, 
scheymeligen  ind  schentligen  up  die  vurgenante  herren  ind  unverdienstz 
up  sy  erdacht,  gesacht  ind  xmerUgen  geloigen  haven.  Ind  want  sy 
mich  umb  derselver  werde  wille  na  der  haut  erkregen  ind  gevangen 
havent,  ind  doch  yrre  gnade  an  mich  gekiert  umb  mynre  herren  wille 
ind  ouch  umb  beiden  wille  mynre  vrunde,  so  hain  ich  yn  darumb  vur 
in  gueden  truwen  geloift  ind  gesichert  ind  na  lyfligen  zo  den  heiigen 
geswoyren,  dat  ich  achter  deser  tzyt  yn,  yren  bürgeren  ind  yrre  steide 
honlt,  getruwe  ind  gunstlich  syn  sali,  yre  beste  zo  werven  ind  yre 
ergste  zo  warnen,  so  wa  ich  dat  wissen  ind  vemeyraen  kan,  ind  num- 
merme  weder  sy  gedoin  umb  dis  vurgenante  gevencknisse  noch  umb 
eyncher  andere  Sachen  wille,  heymeligen  noch  offenbare,  oevermitz  mich 
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1392  selver  of  yeman  anders  yan  mjjieD  weq^en,  sunder  alrekanne  argelist 
ind  gererde.  Ind  off  darweder  yet  geschege  mnberme  oevermitz  mich 
off  yemant  anders  van  mynen  weigen,  so  hain  ich  yn  ind  yrre  steide 
by  mynre  geloefden,  Sicherheit  ind  eyde  Turschreven  gesichert  ind 
geswoyren,  sicheren  ind  sweyren  offenbierligen  in  desem  brieve,  dat  ich 
zo  manyngen  eyns  raitz  zer  zit  van  Coelne  bynnen  yre  stat  komen  sali 
up  eynich  dat  sloss,  dat  sy  mir  van  yrre  steide  weigen  zeichenent  ind 
bewysent,  ind  nammerme  van  danne  scheiden^  heymeligen  noch  offen- 
bair,  noch  mit  geynreleye  Sachen,  die  man  erdencken  mach,  ich  en- 
Uave  zovfierentz  gentzligen  ind  volkoemeligen  gericht  ind  gekiert  ind 
wederdaen  alsulgen  schaden,  cost,  kruyt  ind  beswemisse  as  die  vor- 
genante  herren,  yre  stat,  bnrgere  off  ingesesstoe  umb  deser  sachen 
Wille  gehat,  geleden  off  in  eynger  wys  untfangen  hedden  zo  aUe  yrre 
genoegden,  sunder  alrekunne  argelist  ind  geverde.  In  Urkunde  myns 
eygenen  ingesegels  zo  mynre  sicherre  wissenheit  vur  an  desen  brief 
gehangen,  de  na  mit  ingesegelen  Diederichs  Lyndemans  ind  Johans 
Beynartz  suyns,  bürgere  zo  Arnheym,  zo  mynen  vlysligen  beiden  be- 
segelt worden  is,  des  wir  Diederich  Lyndeman  ind  Johan  Beynartz 
sAn,  bürgere  zo  Arnheym  vurschreven,  ergien  ind  bekennen,  dat  id 
wair  is. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  secundo, 
ipso  die  beati  Blasii  episcopi. 

Nach  dem  Origbial  im  Stadtarchiv.    Die  Siegel  abgefallen. 

Nr.  47. 

Johann  von  Loyn  Sohn  sn  Heinsberg  und  seine  Ehefrau  Margaretha 

von  Oennep  versprechen,  der  Stadt  Köln  nie  Feind  in  vrerden,  es 

sei  denn  erst  ein  halbes  Jahr  nach  vorheriger  Beiahlnng  von  8200. 

Oulden  an  die  Stadt  Köln.  —  1S98,  14.  Februar. 

0 

t 

Wir  Johan  van  Loyn  sun  zo  Heynsberg  ind  Margareta  van  Geynepe 
syn  elige  gesellynne  doin  kunt  allen  luden  ind  bekennen  oevermitz 
desen  brieff,  dat  wir  alre  Sachen,  die  wir  vur  data  dis  brieffs  mit  den 
ersamen,  wisen  luden  burgermeisteren,  raide  ind  anderen  bürgeren  der 
stat  van  Coelne  ind  mit  yren  helperen  ghaende  gehat  hain,  in  wat* 
kunne  wys  sich  die  ergangen  havent,  antreffende  die  stat  van  Coelne 
of  yre  ingesessene  bürgere,  die  yn  zo  verantwerden  steent,  luterligen, 
gentzligen  ind  zomaile  oevermitz  unser  beider  vmnde  gesaist,  gesät  ind 
vruntligen  verliehen  worden  syn,  also  verre  dat  wir  uns  des  truweligen 
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bedanken  ind  beloyven.  Ind  umb  nu  vurbas  die  gunst  ind  vruntligheit,  1392 
die  alltzyt  tassoben  unsen  lieven  vurvaren,  uns  ind  der  Yorgenanten 
steede  geweyst  synt,  zo  meerren,  zo  stercken  ind  zo  stedigen,  so  hain 
wir  beide  samen  geloiffk  in  guden  truwen  ind  ich  Johan  vursohreTen 
sunderlingen  gesichert  in  eydtz  stat,  dat  wir,  unse  erven  ind  naooeme- 
liage  die  vorgenante  stat  van  Goelne,  yre  ingesessene  bürgere,  die  yn 
n>  yerantwerden  steent,  ind  ingesessene,  die  nyet  ensynt  in  der  veet- 
schaff,  die  nn  geleigen  ind  ghaende  is  tasschen  dem  erwerdigen  ertzen- 
basschof  van  Goehie,  den  Merckschen  ind  den  Gleefsohen,  daynne  dat 
ich  bin,  ind  vort  yre  helpere,  die  yn  zo  verantwerden  steent,  semencligen 
noch  sunderlingen  umb  geynre  Sachen  wiUe,  die  sich  tosschen  yn  ind 
uns  vur  data  dis  brieffs  ergangen  haven  moigen,  na  deme  vurschreven 
is,  achtermails  numberme  ansprechen,  kroeden  noch  besweren  en  soelen, 
heymligen  noch  offenbair,  richtligen  noch  unrichtligen,  oeyermitz  uns 
selver  off  yöman  anders  van  unsen  wegen,  sunder  ahrekunne  argelist, 
ind  hain  yn  mit  geloifft  in, guden  truwen  ind  ich  Johan  vurschreven 
gesichert  in  eidtzstat,  dat  wir,  unse  erven  ind  nacoemelinge  nyet  ge- 
hengen noch  in  geynre  wys  gestaden  en  seilen,  dat  yeman,  hee  sy  wee 
hee  sy,  de  nu  der  steede  vyant  van  Coelne  is,  off  namayls  yre  vyant 
wurde,  bynnen  unsen  landen,  slossen,  steeden  off  dorperen,  die  wir  nu 
hain  off  namails  umberme  krigen,  woynen  off  sich  behelpen  soele  off 
moege  weder  die  vurgenante  stat  off  yeman  van  den  yren,  noch  mit  ' 
geynen  Sachen  gehengen,  dat  sy,  yre  ingesessene  bürgere,  die  yn  zo 
verantwerden  stoenden,  off  yngesessene  danne  uss  off  weder  darin  in 
eyncher  wys  angegriffen,  gescheidigt  of  mit  eynchen  Sachen  besweert 
werden,  die  yn  off  den  yren  achterdeil  brengen  moechten,  dan  wir 
soelen  sy,  yre  yngesessene  bürgere  vurgenant  ind  yngesessene  semencligen 
ind  sunderlingen  daynne  ind  danne  uyss  beschirmen,  behoeden  ind  be- 
vredeu  an  yren  liven  ind  gueden,  gelych  uns  selfs  luden  ind  undersaissen 
na  alle  unser  macht,  sunder  argelist.  Yort  hain  ich  Johan  vurschreven 
by  mynre  truwen,  geloefden  ind  Sicherheit  in  eydtzstat  vurschreven 
begriffen  ind  geloifft,  begryfen  ind  geloyven  in  guden  truwen  ind  in 
eidtzstat  oevermitz  desen  brieff  vur  mich,  myne  erven  ind  nacoemelinge, 
dat  ich  noch  sy  achter  deser  zyt  datum  dis  brieffs  der  vurgenanten  _ 
steede,  yrre  yngesessenre  bürgere,  yrre  yngesessene  noch  helpere,  die 
yn  zo  verantwerden  steent,  semencligen  noch  sunderlingen  vyande  werden 
en  seilen  umb  eynche  die  sachen,  die  nu  off  hemamails  gevallen  moechte 
tusschen  uns,  yrre  stat  off  yren  yngesessenen  bürgeren,  id  en  sy  dan, 
dat  wir  yn  zövoerentz  bynnen  yre  stat  np  yrre  steede  rentkamer  vry, 
loss,  leydich  ind  unbesweert  zweyindtzwentzichhfindert  gueder  swairre 
goldene  off  dat  wert  darvur  an  anderem  Coeltzem   payemente,  zerzyt 


90 

1392  genge  ind  geTe^  wail  verricht  ind  betsailt  baven,  sunder  argelist.  Ind 
off  wir  darna  yre  vyande  werden  weulden  off  yren  vianden  giinnen,  dat 
sy  sich  418S  unsen  Blossen  ind  weder  darin  weder  sy  behelpen  moechten, 
sowie  dat  punt  yurschreven  is,  des  en  soilen  wir  by  unser  truwen  ind 
Sicherheit  in  eydtzstat  Yurschreven  nyet  dein  noch  moigen  dein  mit 
eynger  eren,  id  en  sy  dan  na  ussgange  eyns  gantsen  halven  iairs  na 
der  betzalingen  vurschreven,  alle  argeliste,  aide  ind  nuwe  vnnde  nss- 
gescheyden  in  allen  panten  vurschreyen.  Ind  des  zo  urknnde  ind  ganzer 
steetgeit  so  hain  wir  Johan  sun  zo  Heynsberch  ind  Margareta  van 
Qeynepe  syn  elige  geseüynne  yurschreven  unser  beider  ingesegele  ?ur 
uns,  unse  erven  ind  nacoemelinge  mit  unser  sicherre  wist  ind  willen 
an  desen  brieff  gehangen,  ind  hain  vort  gebeiden  heren  Goynraide  van 
Berge  pastoir  zo  Vrelenberg  ind  canoench  zo  Heynsberg  ind  Meyner 
van  Nyvenheim,  unse  lieve  vrunde,  want  sy  dese  vurschreven  dadinge 
van  unsen  weigen  haint  helpen  raymen  ind  dadingen,  dat  sy  des  zo 
meerre  künden  yre  siegele  ouch  an  desen  brieff  haint  gehangen,  dat 
wir  Coynrait  van  Berge  pastoir  zo  Vrelenberg  ind  canoench  zo  Heyns- 
berch ind  Meyner  van  Nyvenheim  vurgenanf  bekennen,  dat  dat  wair  is. 
Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  secundo, 
ipso  die  beati  Valentin!  martiris. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  In  dorso:  dat  dye  here  van  Heynsbergh 
nyet  vyant  werden  sal  der  stede  he  en  have  zierst  2200  gülden  weder  gericht 
Ind  wanneo  he  dat  gelt  bezailt  hait,  so  en  Bai  he  noch  dat  neest  halve  iair  nyet 
vyant  werden.    Die  drei  Siegel  gut  erhalten. 

Nr.  48. 

Oerhard  Pieck  von  der  Altenburg  ernennt  in  seiner  Streitsache  mit 

der  Stadt  K6ln  zu  seinen  Vertrauensmännern  den  Bitter  Hilger  von 

der  Stessen,  den  Bürgermeister  Heinrich  vom  Stave,  Matthias  von 

Spiegel  zum  Lrrgange  und  Johann  von  StommeL  —  1S98,  28.  Mftn. 

Ich  Gerart  Pieck  van  der  Alderburgh  doin  kunt  allen  luden  ind 
bekennen  oevermitz  diesen  brieff  vur  mich,  myne  erven  ind  alle,  die- 
gheue,  die  dat  van  mynen  weygen  antreffen  mach,  dat  ich  alle  der 
Sachen,  die  ich  in  eynger  wys  vur  data  dis  briefs  mit  den  ersamen, 
wysen  herren  burgermeisteren,  raide  ind  anderen  bürgeren  der  stat  van 
Goelne  ghaende  ind  zo  schaffen  gehat  hain,  gentzligen  ussgegangen  ind 
der  hieven  byn  an  den  vromen,  bescheydenen  luden  heren  Hilger  van 
der  Stessen  rittere,  heren  Heynriche  vanme  Stave  nü  tzerzyt  burger- 
meistere,  heren  Mathyse  vanme  Spiegel  zome  Yrregange  ind  Johanne 
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Tan  Stombdl,  bürgeren  zo  Goelne,  also  dat  so  was  sy  mich  in  deser  1392 
Turschreven  Sachen  tusschen  dit  ind  dem  heiigen  hogetzjde  pynxsten 
nyest  zu  komende  na  mynre  anspraichen  ind  yrre  antwerden  mit  reichte 
besagende  werdent,  dat  ich  dat  vaste,  stede  ind  unverbraohlicb  halden 
sali  ind  darweder  nyet  laissen  zo  dein  noch  laissen  geschien,  heymeligen 
noch  offenbair,  oevermitz  mich  selver  off  yeman  anders  van  mynen 
weigen  snnder  alreknnne  argelist  ind  gevefde.  In  Urkunde  myns  inge- 
segels  an  desen  brieff  gehangen. 

Datum  anno  domini  mülesimo   trecentesimo   nonagesimo   secundo, 
feria  sexta  proxima  post  dominioam  oculi. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.   Das  Siegel,  ein  Kreuz  im  Wappenschilder 
Terletzt. 


Nr.  49. 

Gertrud  von  Kerpen  empfängt  von  den  Provisoren  des  Hauses  zum 
Ipperwalde,  Ailf  v.  dem  Velde  und  Peter  v.  dem  Halsbande,  das 
WUrfelthor  um  einen  jährlichen  Zins  von  8  Mark  zu  Lehen,  jedoch 

nur  bis  zu  ihrem  Tode.  —  1392,  I  April. 

Ich  Draytgin  van  Kerpen  nychte  wilne  heren  Johans  van  Stumbel 
doen  kunt  allen  luden  ind  bekennen  oeveriilitz  diesen  offenen  brieff,  dat 
ich  mit  gudme  vurraide  umb  myns  beste  wille  genoymen  ind  entfangen 
hayn,  nemea  ind  entfangen  overmitz  diesen  brieff  van  den  irberen 
luden  Aylffe  van  deme  Velde  ind  Peter  van  deme  Halsbande,  provisoren 
des  huys  zom  Yperwalde  bynnen  Ooelne,  die  wurpelpoirtze  unden  ind 
oeven,  mit  alle  yrme  rechte  ind  zobehure,  bynnen  Goelne  geleegen,  so 
we  de  vurgenante  her  Johan  van  Stumbel  myn  oeme  die  vurschreven 
poirtze  vur  gehait  ind  besessen  halt,  zo  myme  lyne  ind  as  lange  as 
ich  leyve  ind  nyet  langer,  umb  eynen  sicheren  ieirlichen  zyns,  as 
eiclichs  iairs  umb  eycht  marck  Goelsch  payments,  die  ich  neit  ee 
geven  noch  bezailen  en  sali,  dan  na  doede  Amoltz  Byngelem,  ind 
anders  neit.  Ind  wanne  die  vurgenante  Arndt  vervaren  is,  so  sali  ich 
asdan  die  vurgenante  eycht  marck  alle  iair  bezailen  ind  keiren  deme 
vurgenanten  huyse  off  den  provisoren  des  vurschreven  huys,  die  zerzyt 
synt,  zo  sent  Bemieis  missen  off  bynnen  virtzienaichten  dama  neist 
volgende  unbevangen,  sunder  alrekunne  wederreide  ind  langer  vertzooh. 
Ouch  so  sali  ich  Druytgin  vurschreven  die  vurschreven  poirtze  altzyt 
in  rechtme  buwe  halden  ind  bessern  an  eynich  weigeren.  Ouch  ich  en 
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1392  sali  noch  number  die  vurschreven  poirtze  geyn  zyt  upgeven  . .  . .  ^), 
sy  en  stee  wail  gedeckt  ind  gebuwet,  as  vur  ercleirt  is.  Ind  wanne 
ich  Druytgin  gestorven  byn,  so  sali  die  vurgenante  wnrpelpoirtze, 
sowie  sy  dan  gelegen  is,  mit  all  yrre  besserien  los  ind  leidich 
weder  ervallen  syn  an  dat  vnrschreven  hüys  zom  Yperwalde  as  van 
irste,  sonder  alrekunne  wederreide,  alle  argeliste  ussgescheiden  in 
diesme  brieve.  Dis  zo  eyme  getznge  der  wairheit,  want  ich  Dniytgin 
Yurgenant  geyn  eygen  segel  en  have,  so  hayn  ich  gebeiden  die  irber, 
vroyme  lade  iuncker  Johanne  van  Stumbel  ind  Heynrich  Scuyrman, 
bürgere  zo  Goelne,  dat  sy  ire  ingesegele  zo  eyme  gezuge  der  wairheii 
vur  mich  ind  zo  mynen  beeden  an  diesin  brieff  gehangen  haynt,  dat 
wir  Johan  van  Stumbel  ind  Henrich  Scuyrman  vurgenant  bekennen 
wair  zo  syn  in  disme  brieve,  die  gegeven  is  in  dem  iaire  uns  herren, 
doe  man  schreyff  dusent  druhundert  zweyindnüntzich,  des  irsten  dais 
in  deme  aprille. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  Siegel  Johannas  von  Stommel  abge- 
fallen.    Die  Schrift  ist  sehr   verwischt   und  au   manchen  Stellen   schwer  zu  ent- 
^   Ziffern. 

Nr.  M. 

Herzog  Wilhelm  von  Oeldem,  trifft  mit  der  Stadt  Köln  eine  Einigung 
zu  gegenseitiger  Bechtspflege  und  zu  feilem  Kauf.  — 1392,  22.  ApriL 

Wy  Willem  van  Gulich,  bi  der  genaden  goids  Hertoge  van  Gelre 
ende  greve  van  Zutphen,  doen  kont  ende  kenlich  allen  luden  ende 
bekennen,  dat  wy  yn  notte  ende  orber  onss,  onser  lande,  lüde,  dienre 
ind  ondersaten,  die  wy  nu  hebben  ind  hier  namails  hebben  soelen, 
hebben  mit  den  eerberen  herren,  onsen  lieven  vrienden,  den  herren  van 
den  rade  der  stad  van  Colon  overdragen  ende  eyn  eyndrechticheit  ge- 
maict  in  formen  ende  manieren,  als  hier  nae  beschreven  volght.  In 
den  iersten,  dat  wy  of  unse  lüde,  dienre  ende  ondersaten,  dier  wy 
mechtich  synt,  geenreleye  geweltliche  saken  of  viantliche  keren  noch  dein 
ensoilen  tgegen  die  stad  van  Colon  vurgenant  noch  tgegen  hoere  bür- 
gere noch  ingesetene,  die  in  der  stad  vurschreven  nu  of  hiernamails 
wonaftich  weren.  Ind  des  gelyxs  ensoilen  die  stad  van  Colne  noch 
hoere  bürgere  noch  yngesetene,  die  yn  hoere  stat  nu  of  hiernamails 
wonaftich  weren,  geenreleye  geweltliche  noch  viantliche  saken  keren  noch 
dein  tgegen  ons,  noch  tgegen  yemant  onsen  luden,  dienre  ende  onder- 


')  In  der  Handschrift  unleserlich. 
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säten,  die  wy  n&  hebben  of  Mernamaels  krigen  moigen.  Vort  van  1392 
allen  saken,  die  onse  gemynde  here  ende  vader  die  hertoge  ende  onse 
gemynde  vrouwe  ende  moeder  die  hertoighinne  van  Gnlich  ende  van 
Geke  mit  der  stad  van  Golne  vurscreven,  of  dieselve  stad  mit  onsen 
gemynden  heren  ende  vroawen  varscreren  gaende  hebben,  seilen  onse 
gemjnde  h^e  ^de  vronwe  vurscreven  ende  die  stad  vnrscreven  an 
beyden  syden  by  beere  beyder  vriende  ende  by  ons  rechts  bfiven;  m^ 
wy  ensolen  dat  niet  vorder  nteren  noch  uts^gen,  dan  die  verbonde- 
brieve  inhalden  up  beyden  syden.  Voirt  soelen  wy  drie  gesworen  van 
onsen  vrienden  kiesen  ende  setten,  ende  desgelyx  seilen  die  herren 
vaa  den  rade  van  Golne  vnrsereven  drie  gesworene  kiesen  ende  setten, 
also  of  wy  of  die  herren  van  den  rade  van  Colne  vurscreven  in  eyngen 
desen  punten  hier  voir  of  nae  gescreven  meynden  verkort  the  syn,  dat 
dan  die  partye^  die  dat  meynden,  sali  die  andere  dein  manen^  omme 
hoere  gesworene  ynne  te  senden,  in  deser  wyse,  of  wy  meynden  in  den 
punten  hier  voir  of  na  gescreven  gebreke  te  hebben,  soe  sdelen  die 
stad  ende  bürgere  vurscreven  tot  onser  manyngen  hoere  drie  gesworen 
senden  tot  Golne  in  eyn  emmunitate,  ende  of  die  stat  ende  bürgere  in 
eingen  punten  hier  voir  of  na  gescreven  meynden  wederomme  gebreck 
te  hebben,  so  soelen  wy  unse  drie  gesworene  tot  Golne  in  ein  herberge 
seynden  by  gesworene  der  stat  vurscreven  tot  manyngen  der  herren 
dan  ter  tyt  van  den  rade  der  vurscreven  stad.  Ende  dese  geswoe- 
rene  up  beyden  syden,  dair  sy  gemaent  of  gesant  soelen  werden,  en- 
soelen  van  der  stad  nyet  enscheiden,  dair  sy  gemaent  weren,  die 
saken,  dairomme  die  manynge  geschiet  were,  enweren  irst  verleken 
ende  gescheiden  in  rechte  na  seggen  der  gesworene  van  beyden  syden. 
Ende  of  die  gesworen  in  dien,  saken  nyet  eyns  gewerden  en  konden,  soe 
syn  wy  mit  der  stad  vurscreven  overcomen,  dat  die  edele  here  Yrede- 
rich  greve  tot  Muerse,  onse  lieve  neve  ende  rait,  omme  onsen  ende  der 
vurscreven  stad  will  tot  dien  saken  een  overmanne  gekoeren  ende  gesät 
werden  sal,  off  he  will,  aide  enweulde  he  des  nyet  syn,  off  weert  wall 
syn  will  ende  werde  he  doch  na  der  haut  uüendich  of  aflivich,  dat  dan 
onse  ende  dier  stad  vurscreven  gesworene  van  teyden  syden  nyet  van 
eynander  scheiden  ensoilen,  sy  enhebben  thevoiren  eynen  anderen  over- 
man  gekoeren  ende  gesät,  die  dien  onsen  ende  der  stad  gesworene  an 
beyden  syden  bequeemlich  dunckt  te  wesen  tot  den  saken  vurscreven 
uytterichten,  jende  die  sich  oeck  dairthoe  mit  synen  eden  verbinden 
sali,  dat  the  doen^  als  voir  ende  nae  van  hem  gescreven  steet.  Ende 
dat  die  gesworene  van  beyden  syden  oick  bynnen  viertynnachten  off 
bynnen  eenre  maent  doimae  then  lengesten  die  saken  uteren  seilen  onder 
beeren  eden  dairup  gedain   na  der  tyt,    dat   die   saken   an  sy  comen 
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1392  weren,  ende  of  den  ovenaanne  in  dien  saken  oick  yet  geboirde  te  seg- 
gen,  dat  he  dat  oick  bynnen  vierthiennachten  of  bynnen  eenre  maent 
daimae  then  lenghesten  na  synre  macht  doin  sail,  dat  die  saken  an  hem 
comen  weren.    Ende  aoe  wat  die  geswoeren  of  die  overmanne  in  dien 
saken  seggende  wcnrden,  dat  men  dairvoir  an  beyden  syden  goide  seker 
wysheit  doin  sal,  dat  hoere  seggen  volToirt  ende  vestlichen  gehalden 
werde.    Yoirt  of  die  stat  Tan  Golne  yurscrereu,  hoere  .bürgere  off  yn* 
gesetene  eynich  scholt  of  lyftucht   scnldich  weren  onsen  onderskten, 
dien  sal  men  tot  Colne,  of  sys  gesinnen  an  den  rade  ther  tyt,  onyer- 
taghen  recht  laten  wedervaren  nae  gewonten  hoere  steden.    Ende  des 
gelyx,  of  wy  of  onse  ondersaten  einich  scholt  of  lyfbocht  sculdich  weren 
der  stad  van  Golne,   hoeren  bürgeren  of  yngesetenen,  ende  sy  des  ge- 
synnen  an  ons   of  an  onsen   raide,   dairaf  sali  hem  oic   onvertc^en 
recht  by  ons  wedervaren.    Ende  hoere  bürgere  ende  ingesetene  sollen 
hoere  scholtbrieve  ende  renten  bynnen  of  buyten  Golne  mit  rechte 
moigen  vorderen,  soe  wair  sy  willen.    Ende  des  gelyx  sollen  oick  onse 
ondersaiten  wederomme  doen  moegen,   wair  sy  willen.    Ende  hirynne 
seilen  nitgescheiden  syn  alle  brieve,   die  voir  data  des  briefs  onsere 
voirvaderen  greven  of  hertogen  van  Gelre,    of  ons  van  der  stad  van 
Golne  up  rente  gegeven  worden  synt,   alsoe  dat  die  in  in-  denselven 
datulns  in  geenreleye  moige  noch   macht   meer  behalden  en  sollen. 
Ende  hiermede  sollen  oick  alle  saken  gesucht  syn,   die  sich  voir  data 
des  briefs  tnsschen  ons   ende  der  stad  vurgenant  ergangen  hebben. 
Yoirt  ist  mede  gevoirwartd,  wanne  wy  mit  moeten  tot  Golne  comen,  soe 
seilen  wy  onse  burgerscappe  entfangen,  gelike  onse  gemynde  here  ende 
vader  die  herthoge  van  Qulich  ende  van  Qelre  gedain  heefk,  ende  an- 
dere heren  ende  vürsten  plegen  the  doen.  Ende  dese  bni^erscappe  seilen 
wy  ontfangen  bynnen  dosen  neesten  halven  iair  sonder  argelist.    Ende 
oft  sake  were,  dat  ons  alsnlke  saken  voirvielen,  dat  wy  des  bynnen 
dier  tiet  vnrscreven  nyet  gedoen  en  konden,  soe  soelen  wy  bynnen  dien 
anderen  halven  iair  daimae  neest  volgende  onse  burgerschap  ontfangen, 
gelyke  vnrscreven  is  sonder  argelist.    Yoirt  so  seilen  wy  der  stad  van 
Golne,  hoeren  bürgeren  ende  yngesetenen  veylen  koep  laten  volgen  ut 
onsen  landen  ende  steden  omme  hoere  gelt.    Ende  des  gelyx  seilen  die 
stad,  hoere  bürgere  ende  ingesetene  ons  ende  onsen  ondersaten  laten 
volghen  nt  Golne^   als  vnrscreven  is.    Ende  alle  dese  vnrwerden  ende 
averdrach  vnrscreven  gelaven  wy  in  golden  trawen  alsoe  lange,  als  wy 
leven  sollen,  vaste,  stede  ende  onverbrekelich  the  halden  sunder  argelist. 
In  orkonde  alle  deser  punten  vnrscreven  hebben  wy  onse  segel  van 
onser  rechter  wetencheit  an  desen  brieff  doin  hangen,  ende  hebben  des 
omme  die  meerre  vestenisse  willen  bevalen  ende  gebeden  onsen  lieven 
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raden  hern  Henrich  van  Steenbergen,  praist  van  Audemunster  Outrecht,  1392 
hem  Johan  van  den  Velde,  hern  Johan  van  Bylant,  riddere^  ende  onsen 
steden  Nym^en  ende  Buermunde,  dat  sy  dese  punten  ende  vorwerden 
mit  ons  besegelen.  Ende  wy  Henrich  van  Steenbergen,  praist  Taude- 
monster,  Outrecht,  Johan  van  den  Velde  ende  Johan  van  Bilant  rid- 
ders  vurscreven  hebben  onse  segele  ende  wy  burgermeistere,  schepene 
ende  rayd  der  stede  van  Nymegen  ende  Buermunde  hebben  onser  stede 
segele  mede  gehangen  an  desen  brieff  omme  beden  ende  omme  bevele 
onss  genedigen  heren  van  Gelre  vurscreven,  soe  vurscreven  is. 

G^ven  int  iair  onss  heren  dusent  driehundert  tweenendnegentich, 
des  tweeendetwyntichten  daghes  in  der  maent  van  aprille.  % 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Die  fünf  Siegel  ziemlich  erhalten.  In 
dono:  Eyn  verbunt  tasschen  herzoch  Wilhelm  van  Gelre  van  allen  sacben,  dye 
sich  ergangende  werden  tasseben  der  stat  ind  yem. 


Nn  Sl. 

Enbischof  Konrad  von  Mainz,  welcher  wegen  Emmerich  Bost's  von 
Waldeck  mit  der  Stadt  Köln  in  Fehde  gelegen,  stthnt  sich  mit  der- 
selben. —  EhrenfelB,  1398,  25.  April 

Wir  Conrad  von  gotes  gnaden  des  heiligen  stfils  zn  Menze  ertz- 
bisehoff,  des  heiligen  Bomischin  richis  in  Datschen  landen  ertzcantzeler, 
bekennen  ofi5nlichin  mit  diesem  brieve,  als  mi  vor  ziten  der  ersamen, 
wisen  Inte  schnltheissen,  riechter,  scheffen,  rad  und  der  bürgere  gemeyn- 
lichen  der  stad  zfi  Colne  viend  worden  waren  umb  willen  d^  vesten 
ritters  Emmerich  Bosts  von  Waldeck,  nnsirs  marschalkes  und  lieben 
getrüwen,  daz  wir  soliche  vientschafit  gein  der  vorgenante  stad  von 
Colne  und  den  iren  für  uns  und  alle  unsere  helfferen  gentzlich  abgetan 
haben  ind  tun  dieselben  vientschafft  also  abe  geinwortlich  mit  crafft 
dieses  brieves.  Dez  zu  Urkunde  ist  unser  ingesigil  an  diesin  brieff 
gehangen. 

Datum  Erienfels  ipso  die  beati  Marci  ewangeliste,  anno  domini 
millesimo  trecentesimo  nonagesimo  secundo. 

Ad  mandatum  domini  Moguntinensis 
Ditmarus  de  Gassei. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  kleine  Siegel  des  Erzbischofs  sch'ön 
erhalten. 
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Nr.  52. 

Adolf  von  Cleve  und  seine  beiden  Söhne    schliesBen   mit  der  Stadt 
Köln  FrenndBohaft  anf  sechs  Jahre.  —  1392|  30.  ApnL 

1392  Wir  Adolph  greve  van  Cleve  ind  van  der  Marke,  Adolph  und 
Diderich  van  Cleve,  gebruedere,  syne  suene,  doin  kunt  und  kenlich 
allen  luden  und  bekennen,  dat  wir  mit  den  burgermeisteren  und  rade^ 
und  gemeynre  stat  van  Coelne  guetlich  und  lieflich  overdragen  und 
eyns  worden  syn  in  deser  manyeren,  dat  wir  geloiflich  und  vruntlich 
mit  yn  sitzen  ind  syn  soelen  und  nyet  tgegen  sy  doin  sess  iaire  lanck 
neist  na  enanderen  volgende  na  datum  dis  briefs,  und  soelen  yn  van 
unsen  landen  und  luden  und  unsen  underseissen,  der  wir  mechtich  syn', 
veilen  koup  zulaissen  comen  dese  vurgenante  zyt  lanck  ungehindert 
van  uns  of  van  unsen  underseissen,  der  wir  mechtich  syn,  of  van 
ymanne  van  unser  wegen.  Und  were  sache,  dat  wir  Conrait  Schoen- 
weder  zu  sinen  rechten  hulpen  und  verdedincgden,  daeraen  ensolen 
wir  niet  brechen  an  deser  geloven  und  vruntscaften  vurschreven.  In 
erkunde  unser  siegele  an  desen  brieff  gehancgen. 

Qegeven  in  den  iairen  unss  heren  dusent  driehondert  zweeund- 
nuyntzich,  up  sente  Walburge  avent  der  hilger  ionchvrouwen. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  In  dorso:  eyn  verbnnt  wilne  Greven 
Adolphs  van  Cleve  ind  eynre  soene  G  iair  lank.     Die  Siegel  ziemlich  erhalten. 

Nr.  SS. 

Veneiehnias  deijenigen,  welche  1398  der  Stadt  Köln  Fehde  angesagt 

haben.  —  1S92,  ApriL 

Johan  Karl  van  Ealdenhoven.  Butger  van  Yele.  Otto  van  Holt- 
husen.  Feter  Wencke.  Heinrich  Knopkin  van  Benen.  Wilhem  van 
Belle.  Johan  Stail.  Tielgin  Higweyn.  Henkp  Eetzgin.  Henkln 
van  Nüweroide.  Gono  vanme  Hörne.  Heinrich  Vlecke  van  der  Moelen. 
Heinrich  van  Alderoide.  Herman  van  Dome.  Ernst  Drute  van  Beyde. 
Johan  fiyfler.  Diederich  Brant.  Elger  van  Droilshagen.  Henselyn 
van  Benveit.  Heynrich  vanme  Stade.  Christian  van  Twyngenberg. 
Albrecht,  Johans  sfln.  Goedart  van  Lysenkirchen.  Mathys  van  As- 
pelsloe.  Amolt  Boyve  van  Yunfffelden.  Beynart  van  Lessenich.  Jo- 
han Kessel  van  Noerberg  der  iunge.  Glaes  van  Tzys.  Heynrich 
Cloisterportze.    Herman  Printz  van  Mielenheym.     Johan  Scharros  van 
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der  Sleiden.  Herman  van  i  Turne.  Gerart  van  Hoeyngen.  Herman  1892 
Majlhnys.  Peter  Wenck.  Heynrich  van  Roedinck,  genant  Horenscho. 
Herman  van  Qüsten.  Diederich  vam  Deyke.  Goedart  vanme  Hamme. 
Hugo  Rostel.  Ritzart  Water.  Wühem  van  Lohusen,  genant  Troistorp. 
Wilhem  van  Girstorp.  Albert,  Johans  sun.  Coynrait  van  Nuwen- 
kirchen.  Johän  Rugreve  van  Rockenhnsen.  Gerart  Weigedistel. 
Manrittis  van  Steynhusen.  Christian  und  Wilhem  van  Bercheym. 
Heynrich  van  Zirne.  Everhart  Walrave.  Johan  van  Kassel.  Otto 
van  der  Lieppen. 

Ans  dem  Fehderegister,  Mscr.  XIII,  40. 

t 

Nr.  54. 

Graf  Dietrich  von  Katzenellenbogen  schlieBst  mit  der  Stadt  K6lii  ein 
Frenndschaftsbttndniss  nnd  erhält  von  derselben  für  die  Dauer  dieses 
Bündnisses  in  der  Stadt  Köln  einen  Hof  zu  seiner  Wohnung.  — 1392, 

14.  Mai 

Wir  Dither  grebe  zu  Eatzenelinbogen  bekennen  uns  und  tun  kunt 
mit  dissem  briffe,  daz  wir  durch  sunderlicher  liebe  gunst  und  frunt- 
schaSt  willen,  der  wir  uns  zu  den  erberen  wisen  luden  burgermeisteren, 
raid  und  bürgern  der  stat  zu  CoUn  allezyt  versehen,  uns  mit  yn  gut- 
lichen und  fruntlichen  vereyniget  und  verbunden  haben,  vereynigen  und 
verbinden  mit  crafft  dises  briffes  in  der  massen,  als  hema  geschreben 
stet.  Zu  dem  ersten  sollen  und  wollen  wir  den  vorgenanten  burger- 
meistem,  raid  und  burgern  der  stat  zu  Colin  in  allem  unserm  lande, 
in  steden,  vesten*  und  doerflfern,  die  wir  nu  haben  odir  hema  gewynnen, 
gilt  fry  geleide  geben,  also  daz  wir  noch  nymant  der  unsem,  der  wir 
geweidig  sin,  da  inbynnen  ir  lip  noch  gut  cruden  off  halden  noch 
bekümmern  sal  mit  gericht  odir  ane  gericht,  dann  wir  sollen  und 
wollen  sie  darfur  schirmen  und  beschuten  vesteklich,  glich  unsem 
undertanen,  der  wir  geweidig  sin.  Were  ez  aber  sach^^  daz  die  vor- 
genanten burgermeistere,  raid  und  bürgere  der  stat  zu  Colin  mit  den 
unsem  odir  mit  ymande  anders  in  unserm  lande  zu  schaffen  betten 
odir  zu  schaffen  gewonnen,  der  wir  geweidig  mochten  sin,  und  yme 
mit  gerichte  da  bynnen  zusprechen  wolde,  dem  odir  den  sollen  und 
wollen  wir  ernstlichen  furderlichen  und  beholffen  sin^  daz  yme  dammb 
eyn  unverzogen  recht  widerfare;  und  dezselben  glichnissen  sollen  die 
vorgenanten  burgermeistere,  raid  und  bürgere  der  stat  zo  Colin  uns 
und  den  unsem  bynnen  yi^r  stat  ouch  lassen  widerfaren  in  aller  der 
massen,   als   für  geschreben  stet.     Und  durch  disser  eynunge,  frfint- 

VI.  7 
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1392  schafft  und  verbuntnisse  willen  haben  uns  die  vorgenanten  burgermeistere, 
raid  und  bürgere  der  stat  zu  Colin  solche  fruntschafft  widerumb  getan, 
daz  sie  uns  bynnen  yrer  stat  eynen  hoff,  der  uns  gelegen,  tzymelich 
und  gefuglich  sy,  gekaufft  zu  unser  herberge  und  wanunge,  der  wir  zu 
unserm  willen  fuglichen  gebruchen  mögen,  und  wir  insollen  noch  in- 
wollen auch  die  wile  und  zyt,  daz  wir  denselben  hoff  von  yn  ynne 
haben  und  dez  gebruchen,  wider  si  nit  tun  noch  schaffen,  daz  getan 
werden  heymelich  odir  offenbar  yn  keyn  wiss,  sunder  argelist  ane  ge- 
verde.  *Were  ez  aber,  daz  wir  wider  sie  tun  ob  ire  fient  werden  weiten 
odir  in  solcher  eynunge  und  verbuntnisse,  als  für  geschreben  stet,  mit 
yn  nit  me  und  lenger  sin  wolten,  so  sollen  wir  den  hoff  und  die  ver- 
buntnisse in  uffsagen  ein  halb  firtel  iarez  bevor,  und  wanne  wir  die 
also  uffgesagt  betten,  so  in  sollen  wir  doch  ire  fient  nit  werden  odir 
wider  sie  tun,  sie  zu  scheidigen  odir  zu  letzen  yn  keyne  wiss,  das 
vurschreben  halve  vierdel  iaire  ens^  umb  zevoerentz.  Auch  ist  geredt, 
so  wanne  wir  von  dodez  wegen  abegangen  und  verfaren  weren,  da  got 
lange  für  sy,  so  mag  Johan  von  Katzenelinbogen  unser  son,  ob  in  dez 
gelüstet,  den  hoff  von  den  vorgenanten  burgermeisteren,  raid  und  bür- 
gern der  stat  zu  Colin  zu  siner  wanunge  und  herberge  ynne  haben 
und  sin  gebruchen  in  aller  masse,  als  von  uns  für  geschreben  stet,  und 
sali  sich  dann  auch  mit  den  vorgenanten  burgermeistem,  raid  und 
burgern  der  stat  zu  Colin  aller  furgeschreben  stucke  und  artikel  ver- 
binden ind  vereynigen  und  in  daz  auch  in  der  vorgeschreben  masse 
verbriffen.  Alle  vorgenanten  punte,  stucke  und  artikel  geloben  wir 
Dither  grebe  zu  Katzenelinbogen  mit  guden  truweQ  und  an  eydestat 
veste,  stede  und  unverbrochlich  zo  halden.  Und  dez  zu  Urkunde  so 
haben  wir  unser  ingesegel  an  dissen  briff  tun  hencken. 

Datum  anno  domini  millesimo  trec;  non.  secundo,  feria  tertia  post 
dominicam  cantate. 

Nach  einer  gleichzeitigen  Copie  im  Stadtarchiv. 

Nr.  SS. 

Bürgermeister  und  Bath  antworten  auf  die  Ansprüche,  welche  Hein- 
rich von  dem  Büchel  an  die  Stadt  Köln  wegen  des  in  städtischem 
Solde  erlittenen  Schadens  erhebt  —  1392,  27.  Mai. 

Dit  is  die  antwerde,  die  wir  burgermeistere,  rait  ind  andere  bürgere 
der  stat  van  Coelne  anfcwerden  up  alsulgen  ansprsdche  ind  vorderunge, 
as  Heinrich  van  dem  Buchel  an  uns  gelacht  hait,  wilge  anspraiche  van 
werde  zo  werde  herna  geschreven  steit  ind  alsus  angait:     Dit  is  die 
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anspraiche  ind  vorderange,  die  ich  Heinrich  van  dem  Bachel  haven  ind  1392 
doin  an  die  vorsichtige  wyse  herren  burgermeistere,  rait  ind  andere 
bürgere  der  stat  van  Coelne.  In  dem  yersten  so  vorderen  ich  an  sy 
ind  sprechen  yn  zo,  also  as  ich  yre  diener  was  mit  anderen  yren  soil- 
deneren  na  ynnehalt  der  brieve,  die  ich  getransfixiert  haven  vur  mich, 
mit  myme  Siegel,  in  wUchen  brieven  ich  yn  verbunden  was,  yrme 
henftmanne  gehoirsam  zo  syn  ind  yem  zo  voilgen  weder  alle  dieghiene, 
die  yre  viande  weren  off  werden  moechten,  also  as  ich  gedain  hain  ind 
gehoirsam  bin  geweist  dem  heuftmanne,  dem  sy  mich  mit  den  anderen 
bevoilen  hatten,  mit  namen  hem  Johanne  van  Halle,  na  des  gesynnen 
ind  geboide  ich  dem  gevoüght  ind  gereden  bin  as  weder  die  viande 
der  stat  van  Coelne,  sy  nederzozien,  as  dat  kundich  is,  np  wilchem 
reede  vurschreven  ich  mit  dem  heuftmanne  des  dags  van  den  vianden 
ind  den  yren  nederlach  ind  gevangen  wart  iud  zo  slosse  gemaent  wart, 
mit  namen  zo  Swartzenberg  ind  alda. gesät,  gestoeckt  ind  besmeedt 
wart  ind  in  dem  ztocke  gedrungen  ind  geschat  wart  up  vierhundert 
ind  viertzich  ryntzscher  gülden,  ind  myn  harnesch,  wilohe  schetzunge 
mich  zo  groissem  betwenckligem  scKaden  gedrungen  hait  ind  noch  vur 
eyn  deil  der  schetznngen  gevangen  bin  ind  in  gyselschaff^  darvur  ligen, 
ind  beeren  die  schetzunge  ind  dat  betwanck  ind  den  schaden  davan 
hema  geacht,  gericht  ind  gekeert  ind  sunderlingen  herumb,  want 
sich  die  stat.vurschreven,  off  unser  eynich  off  me  gevangen  wurden,  mit 
dem  off  mit  den,  die  uns  gevangen  hetten,  nyet  soynen  en  seilen,  wir 
dieghiene,  die  so  gevangen  weren,  enweren  zierst  quyt  des  gevencknisse 
los  gemacht  ind  begriffen  in  der  soynen,  noch  euch  nyet  vreden  en- 
soilen,  wir  die  also  gevangen  weren  enhetten  dach  die  zyt  des  vreden, 
ind  dat  allet  na  ynnehalt  der  brieve.  die  ich  also  getransfixiert  haven 
vurschreven;  ind  hoffen  herumb,  synt  die  stat  vurschreven  bestant, 
vreden  ind  soynen  angegangen  havent  mit  denghienen,  die  uns  gevangen 
mit  dem  heuftmanne  ind  mich  geschat  havent,  as  vurschreven  steit,  des 
umber  nyet  syn  enseulde  na  ynnehalde  der  brieve  vurschreven,  wir  die 
gevaagen  weren,  enweren  zierst  des  gevencknisse  qvlfi  ind  leidich  ind 
in  der  soynen  b^riffen;  ind  want  mir  des  alsus  nyet  wedervaren  enis, 
so  hoffen  ich  an  got  ind  an  recht,  dat  mich  die  stat  vurschreven  des 
gevencknisse  quit  solle  machen  ind  mich  beieigen  ind  mir  den  schaden 
richten  hema  geacht,  ind  bliven  des  by  rechte  na  ynnehalde  des  com- 
promiss.  Item  hellsehen  ind  vorderen  ich  an  die  stat  vurschreven 
alsulchen  betwencklichen  schaden  ind  sunderlingen  attzunge  ind  zeyrunge 
ind  cost  uss  ind  in,  ind  cost  mynre  geselschaff  van  desem  gevenck- 
nisse vurschreven  zosamen  geacht  up  zweyhundert  ryntzscher  güldene 
ind  me,   dat  me  darumb,    want  ich  noch  nyet  enweys,    wa   myne  ge- 
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1392  selscbaff  dis  gevencknisse  noch  ende  neme,  ind  begeiren  dit  gericbt  ind 
bliven  des  by  recbte  na  ynnebalde  des  compromiss  ind  boffen  oncb, 
dat  berweder  in  recbte  nyet  zo  sprecben  ensy,  die  stat  ensoele  micb 
quyten  ind  beieigen,  as  Turscbreven  steit,  want  in  den  brieven  vnr- 
scbreven  alle  argelist  assgescbeiden  synt,  darap  sy  mynen  dienst 
genoymen  baint,  daynne  ich  sus  gevangen  ind  gescbat  bin  worden,  as 
vurscbreven  steit.  Dese  anspraicbe  ind  vorderunge  leveren  icb  den 
vnrsicbtigen  wysen  bescheidenen  lude&  bem  Goedarde*  vam  Hirtze  ritter, 
bem  Heinrieb  vam  Stave  zerzyt  burgermeistere,  Costyn  van  Lisenkirgen 
greven  zo  Orsberg,  Jobanne  van  Stommel  ind  Herbort  Rawen,  an  den 
icb  deser  sacben  bleven  bin  zo  mynnen  ind  zo  recbte  na  ynnebalde  des 
compromiss  darup  van  mir  besegelt.  Ind  des  zo  eynre  bestadnngen 
bain  icb  myn  ingesegel  unden  an  diesen  brief  uff  papyr  gedruckt. 
Gegeven,  do  man  scbreif  na  goitz  geburde  1392  iair  des  zweilfken 
dages  in  dem  meye:  antwerden  wir,  dat  Heinrieb  van  dem  Bucbel 
vurscbreven  geyne  reichte  anspraicbe  noch  rechte  vorderunge  an  ons 
enhait  noch  haven  en  mach,  want  he»  zo  der  zyt,  do  wir  soynden, 
nyet  gevangen  en  was  ind  oncfi  lange  davur  des  gevencknisse  quyt 
was,  as  hee  euch  in  synre  anspraichen  vurscbreven  bekent;  oncb 
60  is  hee  in  der  soynen  begriffen,  off  hee  wilt,  dat  an  yem  steit, 
also  dat  wir  yem  van  den  sacben  nyet  vurder  schuldicb  en  syn 
7.0  antwordan  noch  zo  richten  na  ynnebalde  des  briefs,  daz  hee 
euch  anzuet,  ind  sunderlingen,  want  de  brief  euch  ynnehelt  under  an- 
deren punten,  dat  achter  dem,  dat  hee  off  die  andere  unse  dienere  uss 
unsme  dienste  vurscbreven  gescheiden  syn,  as  Heinrich  vurscbreven 
gescheiden  is  mit  synen  moitwilleu;  so  ensal  he  noch  enmach  darna 
nummerme  geynreleye  vorderunge  noch  anspraicbe  haven  noch  keren 
an  uns  noch  an  unse  stat  ind  bürgere  umb  aisulgenre  sach6n  wUle, 
noch  ander  sacben  in  dem  vurscbreven  brieve  begriffen,  off  wat  darin 
roerende  is,  as  he  euch  lyfligen  zo  den  beiigen  geswoiren  bait  na  yn- 
nehalt  desselven  briefs,  den  hee  euch  besegelt  bait,  ind  gesynnen 
darumb,  dat  he^ns  anspraichen  erlaisse,  want  wir  yeme  nyet' schul- 
dicb ensyn  wurden  zo  antwerden,  noch  van  der  anspraichen  ind  vor- 
derungen  yet  zo  doin  of  zo  richten,  ind  bliven  des  by  rechte  na  ynne- 
balde des  briefs  vurscbreven  ind  des  compromiss  entussohen  ons 
gemacht  ind  so  wie  der  entussohen  yem  ind  ons  verdragen  is.  In 
Urkunde  unser  stede  ingesegele  ad  causas  her  unden  gedruckt. 

Datum   anno   domini   millesimo   trecentesimo  nonagesimo  secundo, 
feria  secunda  proxima  post  festum  ascensionis  domini. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.     Die   nuten   aufgedrückten    Siegel    abge- 
fallen. 
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Nr.  S«. 

Schöffenartlieil  bezttglicli  einer  hinter  dem  Hanse  Hardefiut  anf  dem 
Henmarkt  gelegenen  Maner.  —  1392,  31.  Mai 

■ 

Id  sy  kunt,  dat  her  Johan  vanine  Hörne  scheffen  zo  Colne  ind  1392 
Jacob  van  Seendorp  bescheitz  gesunnen  as  umb  eyn  müyre,  dye  staende 
ys  achten  an  des  vnrgenanten  Jacobs  erve,  geleigen  npme  heümarte, 
genant  zome  Hardvust,  untgaen  deym  stalle  oever  des  huys  des  vnr- 
genanten hem  Johans,  genant  des  Vaitzhuys,  ind  wedden  beyde  partyen 
bescheitz  reicht  ind  gesunnen  dat  yn  der  scheffen  vryste  mit  urdel,  so 
wat  mallichs  reycht  were  an  der  miiyren  ind  wat  yre  yeclichme  daan 
zo  behoerte.  Ind  scheffennrdel  wyste  dey  müyre  maUich  half  zo, 
eynche  partye  enkunde  dan  gewysen  legende  of  leyvende,  das  des  neit 
zo  reichte  syn  ensoulde;  ind  want  sy  beyde  navoilgden  yn  gerichte 
ind  der  vurschreven  Jacob  neit  eynchen  wederstant  noch  darweder 
dyngen  enwoulde,  gaff  scheffennrdel,  dat  mau  mallich  an  syme  half- 
scheit  der  vurschreven  müyren  behalden  soulde  ind  dat  Urkunden  ind 
schrynen  soulde. 

Dl^um  anno  domini  1392,  mensis  maii  die  ultima. 

Aus  dem  Schi-einsbuch  Generalis. 


Nr.  57.   • 

SehiedMpmch  des  Kölner  Bathes  in  der  Streitsache  zwischen  Matthias 
Spiegel  zum  Irrgange  und  Arnold  Overstolz  von  Efferen  wegen  eines 

Hofgates  zu  Weiss.  ^)  —  1392,  L  Juni. 

• 

Kunt  sy  allen  luden,  dat  her  Mathys  vanme  Spiegel  zome  Yrre- 
gange  bürgere  zo  Coelne  vur  sich,  syne  erven  ind  alle  dieghiene,  die 
dat  van  synen  weigen  antreffen  mach,  up  die  eyne  syde,  ind  her  Arnolt 
Oyverstoiltz  van  Efferen  ritter  vur  sich,  syne  erven  ind  alle  dieghiene, 
die  dat  van  synen  weigen  antreffen  mach,  up  die  andere  syde,  alsulger 
zwist  ind  zweyungen,  vorderüngen  ind  anspraiche,  as  sy  under  eynander 
ghaende  hatten,  an  uns  dem  raide  van  Goelne,  de  zerzyt  is,  bleven  syn 
ind  der  ussgegangen  syn  in  alle  der  voigen,  as  in  yrre  beyder  com- 
promissbrieven  darup  gemacht  anspraichen  hem  Mathys  ind  hem 
Amoldtz   vurschreven   antwerde  damp  oevergegeven  ind  uns  gelevert, 


^)  Weiss  ist  ein  Dorf  eine  MeUe  oberhalb  Köln  am  Rhein. 
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1392  begriffen  is  in  alle  der  formen  ind  voigen,  as  van  werde  zo  werde 
herna  gechreven  volgt.  Ich  Mathys  vanme  Spiegel  zome  Yrregange  dein 
kunt  allen  luden  ind  bekennen  oevermitz  diesen  brief  vnr  mich,  myne 
erven  ind  alle  dieghiene,  die  dat  van  mynen  weigen  antreffen  mach, 
dat  ich  alsulger  Sachen,  as  ich  hem  Arnolde  Oyverstoiltz  van  Efferen 
zozosprechen  hain  van  myns  hoifs  ind  leenlude  weigen  zoWyss,  gentz- 
ligen  nssgegangen  ind  der  bleven  bin  an  den  ersamen,  wysen  berren, 
dem  raide  zerzyt  der  stat  van  Goelne,  also  so  wes  sy  mich  in  diesen 
vurschreven  Sachen  tusschen  dit  ind  dem  heiigen  pynxstage  nyest- 
komende  na  mynre  anspraichen  ind  na  rechte  ind  wysingen  mynes 
hoifs  ind  synre  antwerden  besagende  werdent  na  alre  kuntschaff,  dat 
ich  dat  vaste,  stede  ind  unverbrüchlich  halden  sali  ind  davan  voldoin 
sali  ind  darweder  nyet  zo  doin  noch  laissen  geschien,  heymMigen  noch 
offenbair  oevermitz  mich  selver  of  yeman  anders  van  mynen  weigen, 
sunder  alrekunne  argeUst  ind  geverde.  In  Urkunde  myns  Ingesiegels 
an  diesen  brief  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nons^esimo  secundo, 
feria  quarta  proxima  post  beatorum  Philippi  et  Jacobi  apostolorum.  ^) 

Ich  Arnolt  Oyverstoilz  van  Efferen  ritter  doin  kunt  allen  luden  ind 
bekennen  oevermitz  diesen  brieff  vur  mich,  myne  erven  ind  alj^  die- 
ghiene, die  dat  van  mynen  weigen  antreffen  mach,  dat  ich  alsulger 
Sachen,  as  her  Mathys  vanme  Spiegel  zome  Yrregange  mir  zozosprechen 
hait  van  syns  hoyfs  ind  leenlude  weigen  zo  Wyss,  gentzligen  nssgegangen 
ind  der  bleven  bin  an  den  ersamen,  wysen  herren,  dem  raide  zer  zyt 
der  stat  van  Goelne,  also  so  wes  sy  mich  in  diesen  vurschreven 
Sachen  tusschen  dit  ind  dem  heilgen  pynxstage  nyestkomende  na  synre 
anspraichen  ind  na  rechte  ind  wysungen  syns  hoifs  ind  mynre  antwerden 
besagende  werdent,  na  alre  kuntschaff,  dat  ich  dat  vaste,  stede  ind 
unverbrüchlich  halden  sali  ind  davan  voldoin  sali  ind  darwader  nyet  zo 
doin  noch  laissen  geschien,  heymeligen  noch  offenbair,  oevermitz  mich 
selver  off  yeman  anders  van  mynen  weigen,  sunder  alrekunne  argelist 
ind  geverde.  In  Urkunde  mynes  Ingesiegels  an  diesen  brieff  gehangen. 
Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  secundo,  feria 
quarta  proxima  post  festum  beatorum  Philippi  et  Jacobi  apostolorum. 
Dit  is  die  vorderunge  ind  anspraiche,  die  ich  Mathys  vanme  Spi^l 
zome  Yrregange  heisschen  ind  vorderen  an  heren  Arnolde  van  Efferen 
ritter:  In  ^em  yersten,  dat  her  Arnolt  vurgenant  in  der  zyt  dat  ich 
buyssen  landtz  was  zo  Hamburch  in  dienste  in  urber  der  steede  van 


^)  Das  Original  im  Stadtarchiv. 
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Goelne,  komen  is  zo  Wyss  up  mynen  hoff  ind  leengut,  da  myn  aenche  ^)  1392 
wilne  her  Goebel  Jüede  ind  syn  schoiltisse  vur,  ind  ich  ind  myn  schoil- 
tiase  na  syme  doide  vür  ind  na  allweige  up  dem  hoyve  unse  gedinge 
gehat  hain,  me  dan  up  eynchme  guede,  dat  wir  da  haven,  ind  unse 
konnjeden,  pechte  ind  zynse  ?an  demselven  guede  ind  ouoh  van  andern 
gueden,  die  wir  da  haven,  alda  untfangen  ind  gehaven  hain,  as  dat  den 
scheffen  van  Surde,  ^)  mynen  geswoirenen  zo  .Wyss  ind  dem  lantmanne 
wail  kondich  is,  die  yre  küntschaff  darup  gesprochen  haven  van  manungen 
we^en  Hermans  van  Hersei,  droississen,  ind  des  schoiltissen  van  deme 
Broele,  ind  da  her  Arndt  van  Efferen  ouch  untgawoerdich  stoynt,  hie 
.enboyven  is  her  Arndt  van  Efferen  vurgenant  up  den  selven  mynen 
hoff  komen  in  der  zyt,  dat  ich  buyssen  landtz  was  zo  Hamburch  in 
dienste  ind  urber  der  steede  van  Coelne  ind  hait  afgebrochen  up  dem- 
selven  hoyve  alle  die  gebuchte  ^),  die  darup  stoynden,  ind  vort  alle  dat 
hoiltz  van  eynre  schüren  ind  anderen  gebuchten,  dat  da  lach,  ind  vort 
die  boyme  affgehauwen  ind  dat  ^illet  van  dem  g&ede  na  yem  gevoirt 
mit  gewalt.  Vort  hait  hee  die  plancken  ind  z&ne  desselven  hoifs  an 
etzligen  enden  af  dein  brechen  ind  enhait  die  nyet  weder  dein  setzen 
up  alsulchen  steede,  as^y  vur  stoynden.  Dat  heisschen  ich  van  yem 
gericht,  damede  mir  myns  hoifs  eyns  deils  affgegangen  is,  ind  hait  vort 
mit  veetschaff  ind  dreuweworden  mit  mynen  leenluden  also  umbge- 
gangen,  dat  sy  mir  dat  guet  haent  laissen  lygen  vur  myne  pechte  ind 
zynse,  die  mir  plach  zo  gelden,  die  mir  her  Arndt  woyst  gelacht  hait 
bynnen  des,  dat  ich  yem  doch  nye  rechtz  engeweygerde  umb  eynche 
die  anspraiche,  die  hee  zo  demselven  güde  moechte  gehat  hain  up  der 
stat,  da  sich  dat  mit  rechte  geburt  hedde.  Vort  heisschen  ich  mynen 
hoff  zo  Wyss  gebuwet  wederumb  mit  huyse,  mit  stellen  ind  mit  schfiren 
ind  mit  zunen  ind  plancken  ind  wie  hee  was  up  den  dach,  do  hee 
myne  leenlude  afgedrungen  ind  verdreven  hait  ind  gewoist  hait  an 
boymen  ind  an  alle  dem  afgebrochen  ind  enwech  gevoyrt,  dat  hee 
voyren  moiehte,  ind  dat  man  kunüigen  sien  mach  ind  mit  guder  kunt- 
schaf  des  hoifs  ind  ouch  der  lüde  ynme  dorpe  bewysen  mach,  ind 
heisschen  die  gewalt,  homoit  ind  den  schaden  gericht  ind  gekeert.  Vort 
heisschen  ich,  dat  mir  her  Arndt  afdoe  alsulchen  verbot,  as  mir  myn 
herre  van  Coelne  gedain  hait  zo  Wyss  an  mynen  geswoirenen  myns 
hoifs,  want  mir  dat  geschiet  van  syme  ind  der  synre  zodoin  enbinnen 
des  dat  wir  alre  Sachen  bleven  waren  an  nnsen   herren   vnnme   raide. 


*)  Aenche  =  aeuchere  =  aeiihere  =  Ahnherr,  Vorfahre. 
')  Sürth,  liegt  eine  halbe  Stande  von  Weiss  entfernt 
*)  gehuchte  =  Gebäude. 
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13d2  Vort  heisschen  ich  myne  cost,  die  ich  achten  vur  tzweyhundert  marcke, 
die  ich  umb  der  gewsdt  ind  unr^htz  wille  an  mich  gekeert  vertzert 
haven.  Ind  want  her  Amolt  bekant  hait  vur  unsen  herren  vanme  raide 
ind  vur  viel  guden  luden,  dat  yem  myn  hoff  zo  Wyss  eyn  wyff  ge- 
gheven  soulde  haven,  die  zo  eynre  hant  aas  vur  mynen  geswoirenen 
ind  vur  myme  schoiltissen  up  demselven  hoyve,  want  her  Amolt  nu 
bekant  hait  die  gift,  as  vur  geschreven  st^it,  die  doch  in  /yre  selver 
geyne  macht  enhadde,  want  man  gheyns  leengüetz  ussghaen  enmach, 
id  ensy  zierst  dem  leenheren  upgegheven,  as  sich  dat  heischt.  Ind 
hcrümb  so  sprach  her  Arndt,  dat  dis  vurschreven  hoff  syn  were^ 
darumb  dat  ich  yem  beschiet  vur  myne  geswoirene  ind  vur  mynen  ^ 
schoiltissen  up  den  hoff  ind  weulde  darumb  yem  ind  yeckligen  partyen 
laissen  wedervaren,  as  viel  as  yedermanne  mit  rechte  geburt  hedde  na 
wysungen  der  geswoirenen  ind  rechtz  mynes  hoifs  ind  dat  hee  dat  ge- 
noymen  seulde  hain,  want  die  gift  vur  yn  geschiet  was.  Ind  want  ich 
ouch  up  geyme  gude  dyngen  en  mach,  dan  up  myme  leengude  zo 
Wyss,  dat  deselve  neymelige  hoff  myn  leeng&t  is.  Ind  want  hee  mir 
alle  diese  vurschreven  punten,  die  ich  geheischt  hain,  gedain  hait  mit 
gewalt  ind  buyssen  recht,  as  dat  kundich  is  mynen  geswoirenen  ind 
dem  lantmanne,  as  vur  geschreven  steit,  so  gesynnen  ich  des  van  yem 
gericht,  as  ich  vur  gesunnen  hain  ind  blyven  des  by  rechte  an  unsen 
herren  vanme  raide  in  alle  der  wyss,  as  unse  compromiss  ynneheldet. 
Ind  dit  is  myne  anspraiche  ind  da  ich  by  blyven.  Urkunde  myns 
Siegels  unden  daran  gedruckt.  * —  Dit  is  die  antwerde,  die  ich  Amolt 
van  Efferen  ritter  antwerden  up  vorderunge  ind  anspraiche  heren  Mathys 
vanme  Spiegel  zome  Trregange:  In  dem  yersten,  up  dat  yerste  pünte 
der  ansprachen,  daerynne  dat  her  Mathys  schryft,  dat  ich  up  synen 
hoff  ind  leengüet  zo  Wyss  komen  soele  syn,  diewyle  hee  buyssen  landtz 
geweist  sy,  ind  soele  yem  synen  hoff  ind  leengüt,  da  syn  aenche  wilne 
her  Goebel  Juede  vur  ind  her  Mathys  na  mit  yrme  schoütissen  up 
gedingt  havent,  gewoest  haven  mit  gebuchten  ind  planeren,  ind  die 
gebuchte  ind  plancken  ind  züne  mit  gewelde  ewech  gevoirt  soele  haven, 
so  wie  dat  punte  ynneheldt  etc.,  antwerden  ich  Amolt  van  Efferen 
ritter  vurgenant,  dat  de  vurschreven  hoff  zo  Wyss  bynnen  syme  eyder- 
züne  ind  plancken  van  maus  gedencken  mynre  alderen  ind  vurvaren 
geweist  is  ind  van  yn  mir  erstorven  is  ind  byn  van  demselven  hoyve 
ind  güede  ind  ouch  van  anderen  guden  man  geweist  busschofs  Wal- 
raven  ertzbusschofs  zo  Coeke,  ind  ouch  namails  man  geweist  alle  der 
busschoff  van  demselven  hoyve  ind  guede,  die  synt  na  syme  doide  ertz- 
busshoff  zo  Coelne  geweist  synt,  ind  noch  darvan  man  byn  myns 
genedigen  heren  busschofs  Friderichs  ertzbusschofs  zo  Coelne,  ind  hoffen 
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synt  de  Yurgenante  hoff  bynnen  synen  plancken  ind  zünen  maugiit  is  1392 
mjDS  gnedigen  heren  ?an  Goelne,  ind  ich  eyoen  gichtigen  leenheren 
haTen,  dat  dat  gat  myn  vry  eygen  gaet  sy,  sunder  her  Mathys  off 
syne  alderen  eynich  recht  daan  zo  haven,  off  yem  eync^e  zynse,  peiehte 
off  kurmyeden  zo  golden,  anders  dan  her  Goebel  Juede  vur  ind  her 
Mathys  ind  die  yre  na  np  dem  hoyve  gedynckt  havent  umb  yre  zynse 
ind  peiehte  ind  kurmyeden,  die  sy  zo  Wyss  van  anderen  gueden  havent 
ind  nyet  van  myme  mangude,  want  yem  noch  synen  vnr?aren  ind 
alderen  myn  mangflet  vurschreyen  nye  zyns,  pacht  noch  kurmyede  en 
gegalt  ind  euch  noch  yan  rechte  nyet  gelden  en  sali,  ind  dat  gedynge 
Türschreven  hain  ich  ind  myne  yurvaren  laissen  geschien  up  unsme 
hoyve  ind  manguede  nmb  maegsohaff  ind  vruntschaff  ind  nyet  ?an 
rechte,  ind  so  wat  vorder  yn  ind  up  dem  hoyve  geschiet  is,  dat  hain 
ich  up  dem  myme  gedain,  sunder  hern  Mathyse  off  yeman  anders 
eynche  gewalt  damit  zo  dein,  ind  zeyn  des'  an  mynen  genedigen  leen- 
heren,  des  man  dat  ich  bin,  van  dem  vnrschreven  hoyve  ind  guede 
ind  an  syne  manne.  Item  up  dat  zweyde  punte  synre  anspraichen,  dat 
ynnehelt,  dat  die  scheffen  van  Sürde  hern  Mathys  geswoiren  zo  Wyss  . 
vnrschreven  van  manungen  weigen  Hermans  van  Hersei  droississen  iüd  des 
schoiltissen  van  dem  Broele  yre  kuntschaff  darup  gesprochen  soelen  haven, 
dat  ich  Amolt  van  Efferen  vurgenant  untgawoerdich  geweist  soele  syn,  ant- 
werden  ich,  dat  die  vnrgenanten  geswoirenen  sachten,  dat  yn  kundich  were, 
dat  her  Goebel  Juede  vur  ind  her  Mathys  na  up  dem  gaede  ind  up  anderen 
gueden  gedynckt  haven,  doch  hedden  sy  gesien,  dat  sy  up  dem  guede 
me  gedynckt  haven,  dan  up  anderem  guede,  ind  sachten  euch,  dat  sy 
des  nyet  en  wisten,  of  hee  dat  mit  rechte  dede.  Item  up  dat  dirde 
punte  synre  anspraichen,  dat  ynneheldt:  ind  hait  vort  mit  veetschaff  ind 
dreüworden  mit  mynen  leenluden  also  umbgegangen  etc.,  antwerden 
ich,  dat  ich  des  unschuldich  bin  ind  wille  darvur  as  viel  dein,  as  ich 
durch  recht  sali.  Item  up  dat  vierde  punte  synre  anspraichen,  dat 
ynneheldt:  vort  heisschen  ich  mynen  hoff  zo  Wyss  gebuwet  weder  umb 
mit  huyse,  mit  stellen  ind  mit  schüren  etc.,  antwerden  ich  as  vur, 
dat  de  vurgenante  hoff  zo  Wyss  myn  is  ind  mir  van  mynen  alderen 
erstorven  is  ind  ich  darvan  man  bin,  as  vurschreven  is,  ind  so  wat  up 
dem  vurgenanten  hoyve  geschiet  is,  dat  is  up  myme  guede  geschiet, 
ind  nyet  up  hern  Mathyse  guede,  ind  en  have  damit  hern  Mathyse 
noch  nyemaune  geyne  gewalt  noch  homoit  gedain,  ind  hoffen  durch 
recht,  dat  ich  hern  Mathyse  up  dat  punte  yet  vurder  schuldich  sy  zo 
antwerden  anders^  dan  hie  vurschreven  is,  ind  zien  des  euch  an  mynen 
leenheren  ind  an  syne  manne,  as  vurschreven  steit.  Item  up  dat 
vunfte  punte  synre  anspraichen,  dat  ynneheldt:    vort  so  heischen  ich, 
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1892  dat  mir  her  Arnolt  afdoe  akalohen  verbot  etc.,  antwerden  ich,  dat 
synt  der  zyt,  dat  ich  dieser  Sachen  hieven  bin  by  unsen  herren  vanme 
raide  zo  Qoelne  ind  darup  myn  compromiss  oevergegheven  haven,  dat 
ich  noch  nyeman  van  mynen  weigen  noch  van  myme  geheissche  dat 
verbot  an  myme  gnedigen  heren  van  Goelne  geworven  en  haven  gheyne 
wys,  ind  bin  des  unschuldich  ind  wille  darvur  as  viel  dein,  as  ich 
durch  recht  sali,  ind  hoffen  durch  recht,  dat  ich  des  verboidtz  nyet 
schuldich  ensy  afzodoin^  want  ichs  nyet  mechtich  enbin,  noch  zo 
doin  nyet  geworven  enhain  na  der  zyt,  dat  ich  des  by  unsen  heren 
vanme  raide  bleven  bin  ind  myn  compromiss  oevergegheven  hain,  as 
vurschrevsn  steit.  Item  up  dat  seesste  pünte  der  anspraiche,  dat  yn- 
neheldt:  ind  want  her  Arnolt  bekant  hait  vur  unsen  heren  vanme 
raide  ind  vur  viel  guden  luden,  dat  yem  mynen  hoff  zo  Wyss  eyn 
wyff  gegheven  soelde  haven  etc.,  antwerden  ich,  dat  na  doide  Henkyn 
Soheylartz  syn  elige  wyff  Druda  ungetwungen  komen  is  by  mich  mit 
eyme  soyne  ind  mit  yrme  eydom,  want  sy  dat  vurschreven  myn  man-  ' 
guet  nyet  langer  halden  eu,  woilden  noch  gebu^en  en  künden,  ind  it 
kundich  is,  dat  dat  guet  ind  erve  vurschreven  abuwich  stoynt  ind  lach, 
ind  haent  mir  darumb  myn  mang&t  ind  erve  lossleidich  wederumb 
gegheven  ind  upgedragen,  dat  ich  darmede  myn  beste  doin  moechte 
ind  seulde,  ind  hoffen  zo  dem  rechten,  dat' want  dat  vurschreven  wyff 
ind  -yre  man  beleent  geweist  synt  mit  dem  vurschreven  myme  man- 
gude  van  mynen  vurvaren  ind  alderen  ind  nyet  van  hcm  Mathyse 
noch  van  synen  alderen  ind  vurvaren,  ind  van  unsen  weigen  allweige 
up  dem  gude  gesessen  havent,  dat  die  updracht  ind  gicht  stede  syn 
soele  ind  ich  myn  erve  ind  mangut  wenden  ind  keren  moechte  ind 
moege,  wahien  ich  wille,  in  mynen  urber  ind  beste,  ouch  die  updracht 
des  vurschrevenen  erfs  ind  guetz,  die  mir  da  geschiet  is  vur  dem 
schoiltissen  ind  geswoiren  heren  Mathys  vurschreven  zo  Wyss,  die  en- 
haven  ich  nyet  also  untfangen,  dat  dat  vurschreven  myn  mang&t  yet 
voerende  sy  in  dat  hoifsgedynge  hem  Mathys  vurschreven,  dan  darumb, 
oft  Sache  were,  dat  mich  of  die  myne  yeman  van  yren  medeerven  her- 
namails  ansprechen  van  ind  up  dat  erve  vurschreven,  dat  ich  dan  of 
myne  erven  die  updracht  ind  gicht,  die  geschiet  is  as  vurschreven  is, 
mit  den  getzugen  kleyn  ind  grois,  so  wie  die  da  untgawoerdich  waren, 
tzugen  moege  ind  bewys^  as  mit  landluden  ind  sleichten  nageboiren. 
Item  up  dat  sievende  punte  ind  dat  lest«  der  anspraichen,  dat  ynne- 
heldt:  vort  heisschen  ich  myne  cost,.  die  ich  achten  vur  200  marke 
etc.,  antwerden  ich,  dat  ich  geyne  gewalt  noch  unrecht  an  hern  Ma- 
thyse gekeert  en  haven  ind  yem  ouch  durch  recht  darumb  nyet  schul- 
dich ensy   zo   richten,   want  ich  yem  nyet  geloift  'enhaven  ind  ouch 
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de  vurschreven  hoff  zo  Wyss,  as  ich  vur  geantwert  haven,  bynnen  1392 
synen  z&nen  ind  plancken  myn  mangut  is  ind  nyet  hern  Mathys  ind 
ouch  nye  van  mansgedencken  zyns,  pacht  noch  kurmyede  yem  noch 
den  synen  engegalt  noch  engilt,  noch  syn  leengfit  enis  geyne  wys, 
want  ich  man  darvan  bin  myns  gnedigen  heren  ?an  Goelne  ind  man 
geweist  synre  vurvsu'en,  as  vnrschreven  steit,  ind  zien  des  an  mynen 
leenheren  ind  an  syne  manne.  Vort  heisschen  ich  Arnolt  van  Efferen 
ritter  vurschreven  van  hern  Mathes  vanme  Spiegel  vurgenant  gericht 
alsolchen  kr&dt,  schade  ind  coeste,  dar  hee  mich  in  gedrungen  hait  zo 
anrechte^  as  syne  anspraiche  ind  myne  antwerde  ynnehaldent,  wilch 
kmdt,  schade  ind  coeste  ich  achten  vur  100  güldenen  ind  heisschen  die 
van  yem  gericht.  Dieser  vurschreven  Sachen  blyven  ich  by  rechte  an 
unsen  heren  vanme  raide  zo  Goelne  in  alle  der  wys,  as  unse  compro- 
miss  ynneheldt.  Ind  dit  is  myne  antwerde,  dar  ich  by  blyven  wille. 
In  Urkunde  myns  siegeis  unden  herangedruckt. 

Ind  want  wir  uns'  dieser  Sachen  anQoymen  hain  in  der  voigen,  as 
vurgeschreven  steit,  ind  wir  uns  des  grundtz  ind  der  wairheit  van  den 
Sachen  ervaren  haven  ind  die  kuntschaff  darup  gehoirt,  darumb  spre- 
chen wir  ind  sagen  demselven  heren  Arnolde  na  ynnehalde  ind  macht 
der  compromiss,  dat  he  demselven  heren  Mathys  synen  hoff  zo  Wys 
wederumb  buwen  sali  mit  huyse,  mit  stellen  ind  mit  anderem  gezymber 
ind  also  gut  machen,  as  hee  vur  was  up  die  zyt,  do  hee  daran 
bestoynt  zo  gryffen,  want  hee  des  nyet  gerichüigen  ervolgt  noch  mit 
rechte  gedain  en  hait  noch  dein  en  moechte,  synt  hee  selver  bekent  in 
syme  compromiss,  dat  der  hoff  heren  Mathys  sy.  Vortme  up  dat  af- 
brechen  der  gebuchte  ind  die  enwech  zo  voeren  ind  van  den  boemen 
afzohauwen,  besagen  wir  heren  Arnolde,  dat  hee  heren  Mathys  dat 
richten  sali  na  wysüngen  des  hoifs  ind  der  geswoirenen  vurschreven. 
Ouch  sali  her  Arnolt  vurschreven  werven,  dat  alsulchen  verbot^  as  van 
unss  herren  weigen  van  Goelne,  geschiet  is  zo  Wyss  an  heren  Mathys 
hoyfs  geswoirenen  afgedain  werde.  Ind  sali  heren  Mathys  ouch  vur 
syne  cost,  die  hee  herumb  gedain  hait,  richten  die  tzweyhfindert 
marcke  off  dar  enbynnen  also  viel,  as  her  Mathys  mit  syme  eyde 
behalden  wille.  In  Urkunde  unser  steede  ingesiegel  ad  causas  unden 
bynnen  dit  selve  unse  recht  gedruckt. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  secundo,  in 
vigilia  festi  penthecostes. 

Nach  einer  gleichzeitigen  Copie  im  Stadtarchiv.  In  dorso:  eyne  copie  der 
Bcheyding  heren  Mathyes  van  dem  Spiegel  und  heren  Amoldes  Overstoltz. 
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Nr.  S8. 

« 

S^r-Vo^  Onmpreoht  von  Alpen  sohlient  Stthne  mit  der  Stadt  Kdln. 

1393,  34.  Jvaä. 

1392  Ich  Qumprecht  van  Alpeym  vaydt  zo  Goelne  doin  kunt  md  be« 
kennen  in  diesem  brieve,  dat  ich  alre  anspraichen  ind  vordrungen, 
tzwist  ind  tzweyungen,  werde  ind  wercke,  wie  ich  die  in  eynger  wys 
zo  vorderen  ghaende  gebat  ind  b^angen  baven  mach  vor  data  dis  briefs 
an  den  ersamen  wysen  herren  burgermeisteren,  raide  ind  anderen  bür- 
geren der  stat  van  Goehie,  vur  mich  ind  alle  dieghene,  der  ich  moe- 
gich  bin  off  sin  mach,  luterligen,  gentzligen  ind  zomaill  gesaist,  gesät 
ind  gesoynt  bin,  also  verre  dat  ich  umb  der  vurgangenre  noch  umb 
geynreleye  anderre  Sachen  willej  die  sich  achtermails  nmberme  tusschen 
den  vurscbreven  herren  ind  mir  ergain  mögen,  yrre  noc&  yrre  steyde 
vyandt  numberme  werden  noch  yre  ergste  werven  en  sali,  sunder  ich 
sali  yn,  yrre  stat,  bürgeren  ind  ingesessenen  hoolt,  getruwe  ind  bysten- 
dieh  syn  ind  yre  ere  ind  beste  vurkeren  ind  sy  yrs  schaden  warnen 
up  allen  enden,  da  ich  kan  off  mach,  bynnen  alle  mynre  moegen, 
slossen  ind  vesten,  die  ich  n&  hain  off  namails  krigen  mach,  sünder 
eyncher  kunne  argelisi  Ind  up  dat  van  nu  vort  alle  guede  gunst  ind 
gutligeit  tusschen  den  vurscbreven  herren  ind  mir  die  vurder  gesterckt 
ind  gemeret  werde,  so  syn  wir  des  an  beyden  syden  oeverkomen,  of 
achtermails  mir  oevermitz  sy  an  eynchen  sachen  mich  antreffende  ver- 
kurt  wurde  ^),  dat  eyne  yecklige  partye  van  uns  des  zwen  iren  vrunden 
geleuven  sali,  as  ich  mit  namen  Johanne  Eysel  gnant  Buff  ind 
Lambrecht  van  Mairke  ind  die  vurgenanten  herren  Gerarde  Hirtzelin 
vam  Gryne  ind  Johanne  Quattermart  in  Straisburgergassen,  die  sich 
darzo  mit  iren  anhangenden  transfixbrieven  verbinden  sollen,  der  sachen 
sich  zo  laden,  anzoneymen  ind  zo  usseren  bynnen  14  dagen  darna,  dat 
yn  die  sache  vurgelacht  worden  is^  ind  die  na  anspraichen  ind  ant- 
werden  mit  rechte  off  in  mynnen  slichten  ind  scheiden,  off  sy  moigen. 
Ind  off  sy  der  gheyn   eyndrechtich   werden   en  künden  ind  darumb 


^)  In  der  Handsclinft  die  Worte  von  „dat"  bis  ^ moigen^  am  Rande  geechrieben ; 
im  Text  standen  wsprünglicli  folgende  später  ausgestrichene  Woito:  dat  wir  an 
beydes  syden  des  an  eycküger  syden  tzwen  unson  vrunden  geleuven  ind  die 
noemen  soelen  ind  yn  die  sachen  vurleygen,  die  uns  bynnen  viertzien  dagen  darna 
na  anspraichen  ind  antwerden  mit  reichte  off  in  mynnen  danneaff  scheiden  ind 
slichten  solen,  off  sy  moigen. 
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tzweydreichtich  reicht  sprechende  wurden,  dat  sy  asdan  eynen  oyver-  1392 
man  nnder  desen  tzwen  herren  darzo  neymen  sollen  mit  namen  heren 
Priderich  greven  zu  Moerse,  oflF  heren  Coynrait  herren  zu  den  Sleiden, 
ind  yem  die  tzweydrecht^e  reichte  oeverleveren  zerstünt  na  den  vier- 
tzienachten  vurschreven,  ind  by  wilgme  der  tzweydreichtige  reichte  eyn 
hee  dan  vestligen  blyven  wllt,  dat  sal  vur  sich  gaen  ind  moege  ind 
macht  haven,  ind  dat  sali  hee  ouch  bynnen  den  nyesten  viertzienachten 
dama  eynre  eycHiger  van  uns  partyen  beschreven  ind  besegelt  oever- 
leveren, up  dat  wir  die  halden  ind  volvoeren  moegen  bynnen  der  zyt, 
die  darap  gesät  werden  sali.  Ind  oflf  mir  van  den  vyeren  unsen  vrun- 
den,  of  ouch  deme  oyvermanne  yedt  zogesacht  wurde  zu  dein,  dat  sali 
ich  dama  zerstänt  dein  ind  volvoeren  den  vurgenanten  herren  ind  yrre 
steyde  bynnen  der'  zyt  darup  gesät  in  alle  der  maissen,  as  ich  des 
besacht  worden  bin.  Ind  off  ich  des  nyet  endede,  ind  darup  van  den 
vurgenanten  herren  weigen  gemaendt  wurde  bynnen  myne  off  myns 
eligen  wifs  woyninge  bynnen  Goelne  of  zo  Alpein  up  dat  sloss,  so  sali 
ich  bynnen  Goelne  in  eyne  ersame  offen  herberge  komen,  die  mir  van 
yn  alda  getzeichent  wirt,  ind  danne  uss  in  geynre  wys  scheiden,  ich 
en  have  zierst  gericht,  gekiert  ind  volvoirt  allet,  des  ich  oevermitz  die 
vurschreven  unse  vier  vrunde  off  ouch  den  oyverman  in  den  Sachen 
besacht  worden  biii,  sunder  eyngerleye  vertrecken,  ussgescheiden  off  ich 
ind  die  vurgenanten  myne  tzwene  vrunde  umb  eynger  Sachen  wille  her- 
an treffende  bynnen  die  stat  van  Goelne  gemaent  wurden,  dat  wir  dan 
vur  inwendiger  ind  uss  wendiger  schoult  ungekummert  ind  ungekroedt 
blyven  sollen,  ayn  argelist.  Ind  off  der  vurgenanten  unser  vier  vrunde 
.off  ouch  der  vurgenanten  oyvermann^  eynlch  aflivlch  of  usswendich 
wurde,  we  de  were,  off  dat  yrre  eynlch  umb  reidliger  Sachen  wille 
hieby  nyet  syn  enmoichie,  dat  die  partye  asdan,  der  dat  zogeburde, 
eynen  anderen  in  des  stat  weder  setzen  sali  ind  den  sich  dein  verbin- 
den bynnen  viertzienachten  dama  in  alle  der  wys,  as  der  ander  was, 
des  da  bmch  were.  Ind  alle  diese  vurschreven  punte  hain  ich  Gnmp- 
reicht  vurgenant  vur  in  gueden  tmwen  gesichert  ind  gelolft  ind  na  zo 
den  heiigen  lyfligen  geswoyren,  vaste,  stede  ind  unverbmchlich  zo  halden 
ind  die  zo  dein  ind  zo  volvoeren  in  alle  der  maissen,  as  da  vur  van 
mir  gescbreven  steit,  sunder  alrekunne  argelist  ind  geverden.  In  Ur- 
kunde myns  eygenen  ingesegels  mit  mynre  sicherre  wissenheit  vur  mich 
vur  an  diesen  brieff  gehangen;  ind  hain  zo  meerre  getzuge  alle  deser 
vurschreven  Sachen  gebeiden  die  eydele  erbere  myne  lieve  vmnde,  heren 
Friderich  van  der  Sleyden  den  doymdechen  zo  Goelne  ind  heren  Goyn- 
rait  herren  zo  der  Sleyden  ind  zo  Nuwensteyn,  gebruedere,  dat  sy  yre 
ingesegele  by  dat  myn  an  diesen  brieff  gehangen  haint;   dat  vrlr  Fri- 
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1392  derich  van  der  Sleyden  doymdechen  zu  Goelne  ind  Goynrait  herre  zo 
der  Sleyden  ind  zu  Nuwensteyn  vurgenannt,  ergien  ind  bekennen,  dat 
id  wair  is. 

Datum   anno  domini  miUesimo  treeentesimo   nonagesimo  secundo, 
ipso  die  nativitatis  Johannis  baptiste. 

An  der  Urkunde  hing  folgender  Transfix: 

*  Wir  Johan  Eysel  genant  Buf,  Lambrecht  van  Mairke,  Gerart 
HirtzUn  vam  Gryne  ind  Johan  Quattermart  doiA  kund  ind  bekennen, 
'  dat  wir  in  guden  truwen  geloift  ind  in  eytz  stat  gesichert  haven,  of 
sich  namails  eyngerleye  zwist  of  zweyonge  erstoende  of  erhoeve  tus- 
schen  den  ersamen  wisen  herren  burgermeisteren,  raide  ind  anderen 
bürgeren  der  stat  van  Goelne  up  eyne  syde  ind  GunAprecht  vav  Alpein, 
vaidt  zo  Goelne,  up  die  andere  syde,  dat  wir  asdan  zo  maningen  eynger 
der  vurgenanten  partyen  bynnen  vier  dagen  zerstunt  dama  in  den  con- 
vent  zo  den  Mynrebroederen  zo  Goelne  komen  seilen  ind  uns  alda  ver- 
gaderen  ind  dy  sache  vur  uns  neymen  ind  dy  na  anspraichen  ind  ant- 
werden  usseren  ind  ussrichten  bynnen  der  zyt  ind  in  alle  der  maissen,  , 
as  der  brief  geleigen  is,  dardurch  dit  untgaenwordige  transfix  geste- 
chen  ind  gehangen  is.  In  urkonde  onser  ingesegele  an  desen  brief 
gehangen. 

Datum  anno  domini   miUesimo   treeentesimo   nonagesimo   secundo, 
ipso  die  nativitatis  Johannis  baptiste. 

Nach   einer  gleichzeitigen    Copie   im    Stadtarchiv.      Eine   andere    Copie   im 
grossen  Privilegitimbach  f.  131. 


Nr.  59. 

Johann  Trambaloh  von  Stookheim,  Vogt  zu  Sohoenforst»  macht  dat 
Schloss  Schoeneforst  mm  Offenhaiu  Ar  die  Stadt  Köln  und  verspricht» 
daiselbe  nach  dem  Tode  seines  Herrn  Beinhard's  von  Schoenforst 
und  Sichen  an  keinen  Andern  zn  überliefern,  bevor  der  Stadt  Köln 
1000  Ooldgolden  geiahlt  worden  sind.  —  1392,  2.  Angnit 

Ich  Johan  Frambalch  van  Stockheim  vait  zo  Schonenvorst  dein 
kund  ind  bekennen,  dat  ich  in  gueden  truwen  gesichert  ind  mit  upge- 
reckden  vingeren  lyfligen  zo  den  heiigen  geswoiren  hayen,  sicheren  ind 
sweiren  in  desem  brieve,  dat  sloss  Schonenvorst,  dat  ich  as  eyn  vait 
ynnehaven  van  myns  lieven  herren   weigen   hem   Beynartz   herren   zo 
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SehonenYorst  ^)  ind  zo  Sieben,  den  wysen«  ersamen  herren  burgermei-  1392 
steren,  ndde  ind  anderen  bürgeren  der  stat  van  Coelne,  yren  vronden, 
belperen  ind  dieneren,  die  sy  van  yrre  steede  weigen  aldar  schickende 
werden,  gneüigen  ind  mit  gantzen  tmwen  zo  offenen  ind  sy  darup  ind 
afzolaissen  weder  alle  yre  yiande,  die  sy  nu  havent  off  namails  um- 
berme  erkrigen  moigen,  as  ducke  ind  as  viel,  as  yn  des  noit  geburt, 
ussgescheiden  myn  gnedige  herschaff  mynen  herren  den  hertzougen  van 
Bourgunden,  myn  lieve  vrauwe  van  Brabant,  mynen  herren  van  Quilghe 
ind  van  Gelre  ind  mynen  herren  den  hertzougen  van  Gelre  ind  greven 
van  Sutphen,  ind  dat  ich  by  mynre  Sicherheit  ind  eyde  vurschreven 
datselve  sloss  Schonenvorst  na  doide  heren  Beynartz  vurschreven  in 
nyemans  haut  noch  gewalt  setzen,  laissen  komen  noch  oeverleveren  en- 
sall  in  eyncherleye  wys,  wye  man  die  erdenken  mach,  sunder  ich  sali 
die  vurschreven  herren,  yre  vnmde,  helpere  ind  dienere  sich  daruss  ind 
darin  laissen  behelpen  ind  ryden  in  der  wys,  as  vurschreven  is,  bis 
also  lange,  dat  den  vurschreven  herren  der  stat  van  Coelne  zovoerentz 
gentzlichen  ind  wail  verriebt  ind  bezalt  sy  dusent  güldene,  gut  van 
goilde  ind  van  gewichte,  of  dat  wert  daevur  an  Coeltzem  payemente 
zerzyt  der  bezalingen  genge  ind  geve,  ind  up  yre  rentkamere  gelevert 
na  ynnehalde  der  brieve,'  die  yn  myn  vurschreven  herre  van  Schone- 
vorst  darup  besegelt  oevergegeven  hait,  sunder  alrekunne  argelist  ind 
geverde.  In  Urkunde  myns  eigenen  ingesegels  mit  minre  sicherre 
wissenheit  an  desen  brief  gehangen. 

Datum  anno  dondni   millesimo   trecentesimo   nonagesimo   secnndo, 
crastino  beati  Petri  ad  vincula. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.     Das  Siegel  gut  erhalten. 


Nr.  ••. 

Der  Bastart  Buprecht  van  Vimenbnrg  und  Sybe  up  Heyde  schliessen 
Slilme  mit  der  Stadt  Köln.  —  1392,  10.  August 

Wir  Bopreicht  vai|  Vimenburch  bastart  ind  Sybe  up  Heyde  dein 
kund  allen  luden  ind  bekennen  in  desem  brieve,  dat  wir  alsulger  veet- 
schaff,  as  wir  gelacht  ind  gekeert  hatten  an  die  wyse,  ersame  herren 
burgermeistere,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Coelne  umb  Bal- 


')  Die  Vogtei  Schönforet  bei  Aachen. 
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1S92  defryns  wille  van  Vlatten,^)  gentzligen  ind  zomail  mit  yn  gesucht  ind 
gesoynt  syn,  also  dat  wir  die  vurschreven  herren,  yre  stat,  bürgere 
noch  ingesessene  von  Coelne  vurschreven  umb  der  veetschaif  wille,  noch 
umb  allit,  dat  sich  darumb  ei^ngen  haven  mach,  achtermails  num- 
merme  kroeden,  besweren  noch  occasnnen  en  sollen,  heymligen  noch 
offenbair  oevermits  uns  selver  of  yeman  anders  van  unsen  weigen, 
noch  wir  en  sollen  ouch  derselver  herren,  noch  yrre  steede  umb  deser 
Sachen  wüle  hemamails  nummerme  viant  werden,  sonder  argelist.  Ind 
dis  zo  Urkunde,  so  hain  wir  gebeiden  den  eidlen  unsen  lieven  iunk- 
heren,  iunkhem  Lodowich,  herren  zo  Byfferscheit  ind  zo  Hackenbroich, 
dat  hee  syn  inges^l  vur  uns  an  desen  brief  halt  gehangen;  des  ich 
Lodowich,  herre  zo  ByflFerscheit  ind  zo  Hackenbroich  vurschreven  er- 
gien  ind  bekennen,  dat  id  wair  is. 

Datum  anno  domini  1300  nonagesimo  secundo  in  vigilia  beati 
Laurentii. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.     Das  Siegel  verletzt. 

Nr.  «1. 

Eigenthum  der  Maler  Johann  Flatvoys  senior,  Johann  Flatvoys  junior 

und  Cnno  Wume.  —  1392,  26.  Angnst 

Notum  Sit,  quod  Johannes  dictus  Platvoys  pictor  et  Goitghinis  eius 
uior  domum  eorum  sitam  contigue  domui  Gotscalci  dicti  Monich  et 
privatam  cameram  a  latere  adjacentem  donaverunt  et  remiserunt  Jo- 
hanni  dicto  Platvois  pictori  filio  dicti  Johannis  pictoris  et  Stino  eius 
uxori,  ita  quod  ipsi  coniuges  Johannes  et  Stina  domum  predictam  et 
cameram  privatam  prout  iacent  iure  obtinere  et  dimittere  poterunt, 
quocumque  voluerint,  salvo  censui  hereditario  iure  suo. 

Actum  anno  domini  1392^  die  26.  mensis  augusti. 

Notum  Sit,  quod  Johannes  Platvois  pictor  predictus  et  Stina  eius 
uxor  medietatem  dicte  eorum  domus  site  contigue  domui  Gotscalci  dicti 
Monich,  illam  videlicet  medietatem  dicte  domus  versus  Benum  prout 
iacet  cum  acoessu  ad  cameram  privatam  donaverunt  et  remiserunt 
Cononi  dicto  Wunne  pictori  et  Motze  eius  uxori,  ita  quod  ipsi  coniuges 
Cono  et  Metza  domum  predictam  cum  accessu  ad  cameram  privatam 
iure  obtinere  et  divertere  poterunt,  quocumque  voluerint,  salvo  censui 
hereditario  iure  suo.  —  Actum  ut  supra. 

Ans  dem  Schreinsbuch  s.  Petri  generalis. 


^)  Diejenigen,  welche  um  Baldewins  willen  der  Stadt  Fehde  ange-sagt,  sind  in 
Nr.  27  angegeben. 
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Nr.  «2. 

Hermann  Cleine,  znr  Zeit  Elchter  dei  Landes  von  Dinslaken,  wird 
Diener  der  Stadt  Köln.  —  1392,  7.  September. 

Ich  Herman  Gleyne,  nu  zer  zyt  richter  des  lands  van  Dynslachen,  1392 
dein  Inrnt  allen  luden,  dat  want  die  wyse,  ersame  herren  burgermeisterei 
rait  ind  andere  bi^gere  der  stat  van  Coelne  mich  nu  zerzyt  zo  yrme 
dyener  nnthalden  ind  untfangen  haint,  darumb  so  hain  ich  yn  vur  in 
gueden  truwen  gesichert  ind  na  mit  upgereckten  vingeren  lyfligen  zo 
den  heilten  geswoiren,  sicheren  ind  sweyren  oevermitz  desen  brieff,  dat 
ich  van  deser  zyt  vort  myn  leyven  lanck  den  vurschreyen  herren,  yrre 
stat  ind  bürgeren«  van  Coelne  getruwe  ind  hoult  syn  sali  ind  sy  yrs 
ergsten  warnen  ind  yre  beste  vurkeren  up  allen  enden  ind  steeden,  da 
ich  dat  vermach,  ussgescheiden  den  homeichtigen  mynen  gnedigen  herren 
hem  Adolph  greve  zo  Gleve  ind  zo  der  Marke  ind  syne  soene  ind  den 
hoeydlen  mynen  lieven  iuncherren,  iuncheren  Diederich  van  der  Marke, 
tgaen  die  ich  doch  in  desen  Sachen  nyet  verbunden  syn  en  sali,  sunder 
ahrekonne  argelist  ind  geverde.  Ind  dis  zo  Urkunde  ind  ganzer  steet- 
geit,  so  hain  ich  myn  eigen  ingesegel  an  desen  brief  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  secundo,  in 
vigilia  nativitatis  beate  Marie« 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  Siegel  hat  eine  dreizackige  Krone 
im  Schilde. 

Nr.  «3. 

Die  Oebrttder  Konrad  und  Ooeddert  vom  Somer  theilen  unter  sich  das 
von  ihren  Eltern  ererbte  Vermögen,  Eänser  und  Benten.   —  1S92, 

IL  October. 

Wir  Goynrait  vanme  Somer  ind  Goidart  vanme  Somer,  gebroedere, 
doen  kont  allen  luden  ind  bekennen  oevermitz  desen  brieff,  dat  wir 
overmitz  rait  ind  guetduncken  unser  vrunde  ind  wercklude,  die  wir 
darby  genomen  haven,  eynre  rechter  Schichtungen  ind  deyllingen  over- 
komen  ind  eyndreichtich  worden  syn  van  sulchme  erve  ind  erfligen 
zynsen,  as  uns  erstorven  ind  hieven  synt  van  dode  vader  ind  moyder, 
in  wilcher  deyllungen  mir  Coynrade  vurgenant  zo  deyllingen  gevallen 
is  dat  huys  zome  Somer  geleigen  boyven  muren,  so  wie  dat  bynnen 
synen  vier  muren  geleigen  is  mit  syme  zogehoere,  item  dat  huys  ge- 
nant alden  Tiedeidioyven,  geleigen  by  sent  Eathrynen  untgaen  dem 

VI.  •  8 
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1392  putze,  item  vierdehalve  marke  erflichs  zynss,  die  Moyr  gilt  van  syme 
hoyve  upme  aldengraTen  geleigen,  item  zwa  marke  erflichs  zynss,  die 
eyn  riemsneider  gilt  van  erve  ouch  upme  aldengraven  geleigen. 
Heruntgaen  i^  mir  Goidarde  vurgenant  zo  deyllingen  gevallen  dat  huys 
genant  Eltzenberg,  geleigen  boyven  muren  alrenyest  dem  huse  zome 
Somer  zo  der  Marportzen  wert,  dat  eyn  vryhuys  is  van  alme  vayre  ind 
erfzynse,  item  zwey  gadom  under  lauen  geleigen  under  eyme  dache. 
Ind  were  sache,  dat  unser  eyncher  des  anderen  be^|prfte  syne  deyllunge 
helpen  zo  behalden,  usszogaen  off  zo  verzyen,  so  wie  sich  dat  heysschen 
of  des  noit  geboeren  jnoichte,  so  hait  mallich  van  uns  dem  anderen  in 
gueden  truwen  geloyft,  dat  unser  yeckliger  dem  anderen  zo  syme 
gesynnen  navolgen  sali,  ind  maUich  dem  anderen  zo  helpen,  also  dat 
unser  yecEliger  syne  de^/Uinge  behalde,  darankome  ind  geschreven 
werde  in  alle  der  wegen,  so  wie  uns  des  up  beydes  syden  noit  geboeren 
mach,  sunder  alrekunne  argeliste.  Ind  deser  sachen  zo  Urkunde  der 
wairheit  so  haen  wir  vurgenante  gebroedere  Coynrait  ind  Goidart  beyde 
sament  gebeiden  heren  Heynrich  vanme  Guesyne  in  YUtzengraven  den 
alden  ind  hem  Costin  van  Lysenkirgen  anme  Heumarte,  scheffen  zo 
Coelne,  dat  sy  yre  ingesegele  zo  eyme  gezuge  der  wairheit  an  desen 
brief  gehangen  haent,  want  wir  dese  schichtunge  ind  deyllunge  vur  yn 
ergiet  ind  bekant  haven  in  alre  maissen,  so  wie  vur  geschreven  steit, 
des  erkennen  wir  scheffen  vurgenant  ind  zugen,  dat  id  wair  is,  ind 
vort  umb  noch  meirre  kuntschjtf  ind  steetgeit  wille,  so  haen  wir  vur- 
genante gebroedere  unse  ingesegele  mit  an  desen  brieff  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  secundo, 
mensis  octobris  die  undecima. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Die  Siegel  abge&Uen. 

Nr.  64. 

Papst  BonifaB  IX.  bestimmt  auf  Anstehen  der  Stadt  Köln,  dass  Nie- 
mand bei  Strafe  der  Excommunication  Beliquien  aus  der  Stadt  weg- 
fUiren  oder  verkaufen  dürfe.  —  £om,  1392,  3.  November. 

Bonifatius  episcopus,  servus  servorum  dei,  ad  perpetuam  rei  me- 
moriam.  Sincere  devotionis  affectus,  quem  dilecti  filii  magistri  civium, 
consules  et  commune  civitatis  Coloniensis  ad  nos  et  Bomanam  gerunt 
ecclesiam,  promeretur,  vut  votis  eorum,  Ulis  presertim,  que  ex  devotionis 
fervore  prodire  conspicimus,  quantum  cum  deo  possumus,  favorabiliter 
annuamus.    Hinc  est,  quod  nos  dictorum  magistrorum  civium,  consulum 
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et  communis  in  hac  parte  snpplicationibns  inclinati,  nt  nullus  cuins-  1392 
cunqne  dignitatis,  status,  gradus  et  ordinis  vel  conditionis  extiterit^ 
etiam  si  archiepiscopali  prefnlgeat  dignitate,  reliquias  sanctorum  in 
ecclesüs  aut  aliis  sacris  seu  piis  locis  dicte  civitatis  reconditas  yendere 
vel  emere,  sen  alias  quovis  quesito  colore  ab  ipsa  civitate  alienare  pre- 
smnat,  sab  excommmiicatioms  pena,  quam  contrafacientes  incurrere 
volomns  ipso  facto  et  a  qna  ab  aliquo  alio,  quam  a  Romano  pontifice, 
preterqnam  in  mortis  articnlo,  absolvi  nequeant,  auctoritate  apostolica 
tenore  presentinm  distrietius  inhibemus,  decernentes  exnunc  irritum  et 
inane,  si  secus  super  hiis  a  quoquam  quavis  auctoritate  scienter  vel 
ignoranter  contigerit  attemptari.  Nulli  ergo  omnino  hominum  liceat 
hanc  paginam  nostre  inhibitionis  et  constitutionis  infringere  vel  ei  ausu 
temerario  contraire.  Si  quis  autem  hoc  attemptare  presumpserit,  in- 
dignationem  omnipotentis  Dei  et  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum 
eins  se  noverit  incursurum. 

Datum  Some  apud  sanctum  Petrum  3.  nonis  novembris,  pontificatns 
nostri  anno  quarto. 

Auf  dem  Umschlag:  pro  V.  de  Pistorio. 

P.  de  Inghelnheim. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  In  dorso:  preceptnm  de  reliquiis  non 
alienandis. 

Nn  65. 

Auf  Anstehen  der  Kölner  Universität  bestimmt  der  Papst  Bonifas  DL, 

dass  alle  päpstlichen  Schreiben -exeqnirt  werden  dürfen  ohne  vorherige 

Gutheissung  des  bezüglichen  Bischofs.  —  Bomi  1392,  3.  November. 

Bonifatius  episcopus,  servus  servorum  dei,  ad  futuram  rei  memo« 
riam.  In  supreme  dignitatis  specula  licet  immeriti  disponente  domino 
constituti  dignum  censenms  et  debitum,  ut  personis  litterarum  studiis 
insistentibus,  per  que  divini  nominis  et  fidei  c-atholice  cultus  protenditur, 
iostitia  colitur,  tarn  publica  quam  privata  res  regiftir  utiliter  omnis 
que  prosperitas  humane  conditionis  augetur,  favores  gratiosos  et  oportune 
eommoditatis  auxilia  liberaliter  impendamus.  Sane,  sicut  exhibita  nobis 
nuper  pro  parte  dilectorum  filiorum  magistrornm,  doctorum,  scolarium 
et  stationariorum  universitatis  studii  Goloniensis  petitio  continebat, 
renerabilibus  fratribus  nostris,  Ooloniensi,  Moguntino  et  Trevirensi 
archiepiscopis,  a  sede  apostolica  indultum  fore  dicitur,  quod  in  ciyitatibus 
Tel  diocesibns  Ooloniensi,  Moguntina  et  Trevirensi  alique  littere  apostolice 
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1392  executioni  mandari  non  possint,  nisi  prius  per  huiusmodi  archiepiscopum, 
in  cuias  dvitate  vel  diocesi  executio  sit  facienda,  vel  per  aliquem  alinm 
super  hoc  ab  eo  deputatum  vise  et  examinate  fuerint  ac  in  Signum 
examinationis  huiusmodi  per  dictum  archiepiscopum  vel  deputatum  huius- 
modi littere  testimoniales  sint  concesse.  Cum  autem,  sicut  eadem 
petitio  subiungebat,  sepe  contingat,  quod  magistri,  doctores,  scolares 
et  stationarii  predicti  huiusmodi  testimoniales  litteras,  quas  vulgares 
vidimus  nuncupant,  pro  executione  litterarum  eis  a  sede  apostolica  con- 
cessarum  facienda  tempore  congruo  et  eis  necessario  habere  non  possunt 
et  propter  hoc  huiusmodi  executio  plus  debito  retardatur,  pro  parte 
ipsorum  magistrorum,  doctorum,  scolarium  et  stationariorum  nobis  fuit 
hunuliter'  supplicatum,  ut  ipsis  ac  Omnibus  alüs  et  singulis  personis 
privilegüs  dicti  studii  pro  tempore  gaudentibus  litteras  eis  seu  alicui 
vel  aUquibus  eorum  communiter  vel  divisim  a  predicta  sede  concessas 
et  imposterum  conöedendas  ac  processus  earum  vigore  habitos  et  ha- 
bendos in  dvitatibus  et  diocesibus  predictis  testimonialibus  litteris 
vidimus  nuncupatis  non  obtentis  et  alias  eis  concessis  et  concedendis 
litteris  et  processibus  huiusmodi  per  ipsum  archiepiscopum,  in  cuius 
civitate  vel  diocesi  fuerit,  vel  huiusmodi  deputatum  non  examinatis  exe- 
cutioni mandare  seu  mandari  facere  valeant,  quodque  notarii  et  testes, 
qui  huiusmodi  executioni  interfuerint,  ac  etiam  exequentes  ipsi  nullis 
penis  vel  censuris  propter  ea  subiaceant,  concedere  de  benignitate  apostolica 
dignaremur.  Nos  igitur  huiusmodi  supplicationibus  inclinati  magistris, 
doctoribus,  scolaribus  et  stationarüs  ac  aliis  personis  supradictis  pre- 
sentibuä"  et  futuris,  ut  quascunque  litteras  ipsis  aut  alicui  vel  aliquibus 
eorum  communiter  vel  divisim  a  prefata  sede  hactenus  concessas  et 
imposterum  concedendas  ac  processus  earum  vigore  habitos  et  habendos 
in  civitatibus  et  diocesibus  predictis  testimonialibus  huiusmodi  litteris 
vidimus  nuncupatis  non  obtentis  et  alias  magistris,  doctoribus,  scolaribus 
et  stationarüs  ac  aliis  personis  predictis  concessis  vel  concedendis  litteris 
ac  per  eas  habitis  seu  habendis  processibus  huiusmodi  per  archiepis- 
copum vel  deputatum  huiusmodi  non  examinatis  executioni  debite  man- 
dare seu  mandari  facere  libere  et  licite  valeant,  quodque  propterea  exe- 
quentes litteras  a^ostolicas  et  processus  huiusmodi  ac  notarii  et  testes, 
qui  huiusmodi  executioni  interfuerint,  nullas  penas  seu  censuras  in  con- 
trafacientes  forsan  inflictas  vel  infligendas  incurrant,  auctoritate  apostolica 
teuere  presentium  indulgemus,  mandantes  nichilominus  omnibus  et 
singulis,  quorum  interest  vel  Interesse  poterit  quomodolibet  in  futurum, 
et  qui  super  hoc  legitime  fuerint  requisiti,  sub  excommunicationis  pena, 
quam  inobedientes  in  hac  parte  incurrere  volumus  ipso  facto,  quatinus 
ad  executionem  huiusmodi  litterarum  prefatis  magistris,  doctoribus,  sco- 
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laribas^  stationariis  et  personis  a  djcta  sede  communiter  yel  divisim  1392 
ooncessanim  et  imposterum  concedendarum  nee  non  processuum  per  eas 
habitornm  et  habendomm  procedere  non  postponant  prefatis  litteris 
didäs  archiepisGopis,  ut  dicitur,  concessls,  etiam  si  de  illis  et  earum 
toto  tenore  de  verbo  ad  verbum  specialis  et  expressa  mentio  presentibus 
sit  habenda  et  aliis  contrariis  non  obstantibus  quibuscnnque.  Nalli 
ergo  omnino  hominnm  liceat  hanc  paginam  nostre  concessionis  et 
mandati  infringere  vel  ei  aasu  temerario  contraire.  Si  quis  autem  hoc 
atbemptare  presnmpserit,  indignationem  omnipotentis  Dei  et  beatorum 
Petri  et  Pauli  apostolomm  eins  se  noverit  inenrsurum. 

Datum  Borne  apud  sanctum  Petrum  3.  nonis  novembris,  pontificatus 
nostri  anno  quarto. 

Auf  dem  Umschlag:  Gratis. 

Jo.  de  Pempelvoirde. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarcliiv.  Das  FImnbam  hängt  an.  In  dorso: 
grationa  super  non  indigentia  litterarunf  vidimns  in  gratiis  apostolicis  suppositis 
universitatis  factis  et  faciendis. 


Nr.  M. 

Papst  Bonifaz  DL  gestattet  auf  Anstehen  der  Verwaltung  der  Stadt 
Köln,  dass  der  Altar  des  h.  Kreuzes  in  der  Stiftskirche  St  Maria  im 
Capitol   jfthrlioh    einmal   feierlich    eröfhet   werde.    —    Born,   1392, 

3.  Kovember. 

Bonifatius  episcopus,  servus  servorum  dei,  ad  perpetuam  rei  memo- 
riam.  Sincere  devotionis  affectus,  quem  dilecti  filii  proconsules,  consu- 
les,  scabini  et  universitas  civitatis  Goloniensis  ad  nos  et  Bomanam 
gerunt  ecclesiam,  promeretur,  ut  votis  eorum,  illis  presertim,  que  ex 
deyotionis  fervore  prodire  conspicimus,  quantum  cum  deo  possumus, 
fayorabiliter  annuamus.  Cum  itaque,  sicut  exhibita  nobis  nuper  pro 
parte  dictorum  proconsulum,  consulum,  scabinomm  et  universitatis 
petitio  continebat,  per  felicis  recordationis  Leonem  papam  IX.*)  predeces- 
Sorem  nostrum  sub  excommunicationis  pena  districte  prohibitum  fore 
dicatur,  quamvis  de  veritate  dubitetur,  ne  altare  sancte  cmeis  situm 
in  ecclesia  beate  Marie  in  Gapitolio  Coloniensi,  in  quo  nonnullorum 
sanctoTum    venerande  reliquie,    ut    asseritur,    reeondite  existunt,    per 


*)  Die  Handschrift  hat  Leonem  papam  lY.;  die  Kirche  aber  ist  nicht  von  Papst 
Leo  IV.  (847—865),  sondern  von  Leo  IX.  im  Jahre  1049  eingeweiht  worden. 
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1392  quenquam  valeat  aperiri,  pro  parte  ipBoram  proconsulam,  consulum, 
scabinorum  et  universitatis  nobis  fait  humiliter  snpplicatnm,  ut  eis 
quod  predictum  altare  aperiri  possit,  concedere  de  benignitate  aposto- 
lica  dignaremur.  Nos  igitur  huiusmodi  supplicationibus  inclinati  pre- 
fatis  proconsulibus;  coosulibus,  scabinis  et  universitati,  ut  huismodi 
prohibitione  et  aliis  contrariis  non  obstantibus  quibuscunque  predictum 
altare  semel  tantum  in  anno  solenniter  aperiri  valeat,  aactoritate  apo- 
stolica  tenore  presentium  indulgemus.  Nulli  ergo  omnino  hominom 
liceat  hanc  paginam  nostre  conoessionis  infringere  vel  ei  ausu  teme- 
rario  contraire.  Si  quis  auteni  hoc  attemptare  presumpserit,  indigna- 
tionem  ommipotentis  Dei  et  beatomm  Petri  et  Pauli  apostolorum  eius 
se  noverit  incursurum. 

Datum  Bome  apud  sanctum  Petrum  III.  non.  Novembres  pontifi- 
catus  nostri  anno  quarto. 

Auf  dem  Umschlag:    Pro  Q.  Weert. 

H.  de  Pistorio. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  plumbum  hangt  an.  In  dorso: 
EHenvonge  Bonifacii'payss  de  IX.,  dat  man  des  heiUgen  cnijtz  elter  zo  sent 
Marien  in  cap.  des  jairs  eyns  offenen  mach. 

Nn  67. 

Hilger  von  der  StesBen  bekennt,  zu  Prag  von  den  Aachener  Bikrgem 

Johann   Werbach    und    Heinrich   Hochldrch    ein   Darlehn   von   424 

Oulden  erhalten  zu  haben.  —  Prag,  1392,  26.  Kovember. 

Ich  Hilger  von  der  Stessen  ritter  bekenne  offenlich  und  tun  kunt 
mit  dem  brieffe  allen  den,  die  yn .  sehen,  hören  oder  lesen,  das  ich  und 
meine  erben  schuldig  sein  und  golden  suUen  vierhundertundvierund- 
tzweintzig  guldeyn  reynisser  gut  an  golde  und  swer  an  gewichte  den 
erbaren  mannen  Johan  Werbach  und  Henreich  Hochkyrch,  bürgern  zu 
Ache,  die  sie  mir  gutlich  und  wol  tze  dank  gelihen  haben  zu  Präge, 
und  gelobe  mit  krafit  ditz  brieffes  bey  meinen  rechten  treu  wen  an  alles 
böses  geverde,  dieselben  vierhundertundvieruntzweintzig  gülden  den  ob- 
genante  Johan  und  Heiniich  oder  iren  erben  schon  wider  gelten  und 
bezalen  in  vier  wochen  nach  den  nehsten  weynachten  an  allen  langen 
vortzog  und  hindemusse  mit  bereitem  gelde.  Tete  ich  das  nicht,  denne 
welcherley  schaden  sie  wurdea  nemen  von  nicht  betzalunge  wegen  des 
egenante  geldes  an  nachreysen,  an  zerunge,  an  kosten,  an  botenlone, 
an  kauflfen  oder  verkauffen  zu  luden   oder  zu  cristen,   oder  wie  der 
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schade  mit  besundern  worten  mochte  benant  werden,  iren  siechten  1892 
Worten  zu  glauben,  dieselben  scheden  alzumal  mitsampt  dem  obgenante 
hauptgelde  sal  ind  gelobe  ich  yn  oder  wer  den  brieff  von  iren  wegen 
wirt  inne  haben,  aufrichten  und  bezalen  mit  bereytem  gelde,  an  alles 
seumnusse  und  Widerrede.  Des  zu  eyne  Urkunde  so  hab  ich  egenante 
Hilger  mein  pezet  gehangen  an  den  brieff,  wan  ich  mein  sigel  zu  der 
zeit  nicht  bey  mir  machte  gehaben. 

Geben  zu  Frage,  da  man  zalte  nach  Cristi  gepurte  dreyzenhundert 
iar  und  darnach  in  dem  tzweyundneuntzigisten  iare,  am  nehsten  dinstag 
nach  sente  Eatherine  tag  der  heiligen  iunckffrauwen. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Die  Urkunde  ist  canceUirt.  Das  Siegel, 
ein  geschnittener  römischer  Steh);  zeigt  eine  stehende  halbnackte  Figur  mit  einem 
Füllhorn  in  der  Linken. 

Nr.  «8. 

Bitter  Sietrieh  von  Oyss  schliesst  ein  Bttndniss  mit  der  Stadt  Köln 
nnd  erhftlt  dafttr  sofort  300  Ooldgnlden,  und  falls  es  innerhalb  dreier 
Jahre  mit  dem  Enbischof  Friedrich  zom  Kriege  käme,  erhält  er  1100 
Ooldgnlden,  wofür  er  seine  beiden  Sohlösser  Hellenrod  und  Swahn 
der  Stadt  nur  Verftgnng  stellt  und  Helfer  derselben  bis  zu  Ende  des 

Krieges  wird.  —  1392,  7.  December. 

Ich  Diederich  van  Oyss  ritter  dein  kunt  allen  luden  ind  bekennen 
offenbierligen  oeyermitz  diesen  brieff,  dat  ich  mit  den  ersamen  herren 
burgermeisteren,  raide  ind  anderen  bürgeren  der  stat  van  Goelne  eynre 
YTunÜicheit  ind  eyndrechticheit  oeverkomen  ind  eyndrechtich  worden 
bin  in  formen  ind  manyeren,  as  hema  geschreven  volgt:  In  den  yersten, 
also  oft  zo  kri^  queme  mit  heren  Friderich  ertzenbusschof  zo  Goelne 
ind  den  vuigenanten  herren  ind  yrre  stede  van  Goelne  bynnen  dryn 
iairen  na  data  dis  briefes  ahre  nyest  volgende,  dat  ich  asdan  der  vur- 
genanten  herren  vanme  raide  ind  yrre  steede  van  Goelne  helper  werden 
sali  myt  alle  mynen  knechten  ind  dieneren  ind  yn  truweligen  helpen 
sali  na  alle  myme  vermoigen  ayn  argelist  tgaen  den  ertzenbusschoff 
yan  Coelne  vurschreven,  alle  syne  helpere  ind  underseessen  die  zyt  des 
kriechs  uss  durende,  ussgescheiden  myne  gnedige  herren  den  hertzogen 
van  Gnylche  ind  van  Qelre  ind  den  hertzogen  van  Qelre  ind  greven  van 
Zütphen.  Ind  ich  sali  vort  zo  gesynnen  der  herren  vanme  raide  zer- 
zyt  der  stat  van  Goelne,  id  sy  mit  munde,  mit  beiden  off  mit  brieven 
zerstant  bynnen  dryen  dagen  dama  draiselven  herren  ind  yrre  steede 
?an  Coelne  mynen   ind  mynne  dienere   untsagebrieve  oeverleveren  ind 
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1392  senden,  daynne  ich,  myne  knechte  ind  dienere  yyant  werden  Boilen  Iieren 
Friderichs  des  ertzebiisschoä  van  Goelne  vurgenant,  alle  synre  helpere 
ind  undersaissen  ind  anderre  yrre  vyande,  ind  den  kriech  uss  mich  van 
den  Turgenanten  herren  vanme  raide  ind  yrre  steede  in  geynreleye  wys 
zo  scheiden.  Ind  darum  haent  mir  die  vurgenante  herren  vanme 
raide  nu  zoYoerentz  gegheven  ind  wail  betzailt  drahundert  güldene 
gut  van  golde  ind  swair  van  gewichte  an  werde  darvur  an  anderem 
guden  payemente,  as  bynnen  yrre  stat  genge  ind  geve  is,  davan  ich 
die  vurgenante  henen  ind  vort  yre  stat  ind  bürgere  van  Goelne  loss 
ind  quyt  scheiden  oevermitz  diesen  brieff.  Ind  so  wanne  die  vurge- 
nanten  herren  vanme  raide  zerzyt  der  stat  van  Goelne  myns  ind  mynre 
dienere  ind  knechte  untsagebriefs  also  gesynnent,  ind  ich  yn  den  dan 
gesant  ind  oevergelevert  hain,  as  vürschreven  is,  so  seilen  sy  mir  byn- 
nen viertziennachten  darna,  dat  yn  die  untsagebsieff  worden  were,  eylf- 
hundert  güldene^  gut  van  golde  ind  swair  van  gewichte,  oft  wert  dar- 
vur an  anderen  payemente,  zerzyt  der  betzalingen  bynnen  yrre  stat 
genge  ind  geve,  byimen  yrre  stat  verrichten  ind  wail  betzalen.  Vort 
hain  ich  den  vurgenanten  herren  ind  yrre  steede  zogesacht  ind  sagen 
in  diesme  briefe,  oft  zo  kriege  queme  mit  dem  ertzenbusschoff  van 
Goelne  vurschreven  bynnen  der  vurgenanten  zyt,  dat  ich  asdan  den 
kriech  nss  durende  den  vurgenanten  herren,  yrre  steede,  yren  helperen 
ind  dieneren,  die  sy  zo  mir  schickent,  myne  tzwei  sloss  mit  uamen 
Hellenroide  ind  Swalme  offenen  ind  dein  offenen  sali,  so  wilche  zyt  off 
wanne  sy  des  von  mir  gesynnent  off  doent  gesynnen,  sich  darup,  daruss 
ind  weder  darin  tgaen  den  ertzenbusschoff  van  Goelne  vurgenant,  syne 
lüde  ind  undersaissen  ind  helpere  ind  aUe  dieghiene,  die  sy  up  yn 
veden  moigen  ind  andere  yre  vyande  zo  behelpen  ind  zo  kriegen. 
Ind  were  sache,  dat  der  vurschreven  herre  ind  yrre  steede  vrunde, 
helpere  off  dienere  up  eynich  mynre  slosse  quemen^  ind  ich  derselver 
slosse  eynichs  oevermitz  dieghiene,  die  sy  also  van  yren  weigen  darup 
geschickt  hedden,  untweldiget  off  daan  gescheidiget  wurde,  dat  sollen 
mir  die  vurgenanten  herren  ind  yrre  stat  van  Goelne  richten  ind  be- 
ieigen, ynd  off  ich  eynich  der  vurgenanten  mynre  slosse  in  eynger  an- 
dere wyss  untweldiget  off  daan  gescheidiget  wurde^  des  ensoilen  die 
vurgenante  herren  vanme  raide,  yre  stat  noch  bürgere  van  Goelne 
nyet  zo  schaffen  noch  zo  dein  haven  ind  seilen  des  sund^r  alreleye  an- 
spraiche  syn  ind  blyven.  ^  Ind  is  euch  gevurwert,  dat  ich  Diederich 
vurgenant  noch  nyeman  anders  van  mynen  weigen  bynnen  diesen  vur- 
genanten dryen  iairen  noch  bynnen  der  zyt,  dat  dis  kriech  tusschen 
dem  ertzenbusschoff  van  Goelne  ind  der  steede  Goelne  durende  were, 
myne  vurgenante   slosse  Hellenroide  noch  Swalme  nyet  versetzen,  ver- 
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konffen  noch  in  geyne  andere  hende  wenden  noch  keren  ensall  mit  1392 
geynreleye  behentgheit,  snnder  ich  sali  die  in  mynre  hant  behalden 
ind  die  ynrgenannte  herren  ind  yre  stat  van  Coehie  ind  vort  yre  bür- 
gere ind  ingesessene  ind  alle  yre  helpere  sich  daruss  ind  darin  die 
YU^nannte  tzyt  uss  laissen  behelpen  tgaen  yre  vyande  yurgenant  in 
alle  der  wys,  as  vurschreven  is.  Ouch  is  gedadingt  ind  gevurwert, 
were  sache,  dat  die  ynrgenante  herren  ind  yre  stat  van  Goelne  bynnen 
zyt  der  iair  ind  des  kriechs  vurschreTen  myn  sloss  Swalme  besetzen 
wenlden  mit  yemanne,  der  yn  zobehoerte,  so  sali  ich  yn  asdan  datselve 
sloss  Swalme  zo  yrme  gesynnen  nnvertzoegentligen  leveren  ind  in  yre 
hant  setzen  off  demghiene,  dem  sy  dat  in  yre  behoyff  beveylent.  Ind 
were  sache,  dat  ich  desselven  sloss  oevermitz  dieghiene,  die  die  ynr- 
genante herren  ind  yre  stat  up  dat  sloss  geschickt  off  yn  bevoilen 
hedden,  as  tnrschreven  is,  nntweldiget  off  daan  gescheidiget  wnrde, 
dat  soilen  mir  die  vurgenante  herren  ind  yre  stat  van  Coelne  richten 
ind  beieigen  in  der  wys,  as  vurschreven  is.  Vort  is  oeverdragen,  were 
Sache  dat  ich  of  einych  mynre  knechte  off  dienere  in  zyde  dis  kriechs 
eynchen  lantzherren,  ritter,  knapen  van  wapen  off  reysigen  viengen, 
de  der  vurgenante  herren  off  yrre  stat  vyant  were,  den  soilen  ich; 
myne  knechte  off  dienere  zerstunt  in  der  vurgenante  herren  ind  yrre 
steede  hant  setzen  ind  oeverleveren,  ind  darumb  soilen  mir  die  vurge- 
nante herren  ind  yre  stat  van  Goelne  van  eyme  lantzherren  hundert 
gülden,  van  eyme  rittere  vunftzich  gülden,  van  eyme  knapen  van  wapen 
vunfindtzwentzich  gülden  ind  van  eyme  reysigen  tzien  gülden  verrichten 
ind  betzalen,  die  ich  off  myne  dienere  gevangen  ind  yn  gelevert  hed- 
den,  as  vurschreven  is.  Vort  is  gevurwert,  of  die  vurgenannte  herren 
vanme  ndde  der  stat  van  Coelne  bynnen  zyt  dieser  iair  ind  dies  kriechs 
vuigenant  mynre  bedorften  ind  an  mir  gesunnen,  dat  ich  yn  diende 
mit  mynen  vrunden,  so  soilen  sy  mir  ind  mynen  vrunden,  die  yn  mit 
mir  zo  dienste  reden,  dan  as  viel  gheven,  as  sy  yren  dienern  nu  ghe- 
vent,  die  in  yrme  soilde  synt,  die  dage  dat  wir  up  dem  rede  weren, 
doch  ussgescheiden,  dat  sy  mir  mit  vier  perden  dubel  ghelt  gheven 
soilen  na  gebur,  as  vurschreven  is,  ind  alsulchen  perde^  as  ich,  myne 
vrunde  ind  gesellen  also  up  dem  rede  verloeren  of  verderfteu,  die  soi- 
len uns  die  vurgenante  herren  betzalen  in  zytUgen  Sachen.  Vort  bin 
ich  mit  yn  eyndrechtligen  oeverkomen,  dat  yerste  der  kriech  mit  dem 
ertzbusschof  van  Goelne  angegangen  is,  as  vurschreven  steit,  dat  ich 
myn  lyff,  myne  sloss  noch  myne  dienere  mit  dem  vurgenanten  ertzen- 
busschoff,  alle  synen  holperen  ind  underseessen  ind  yren  vianden  ind 
allen  denghienen,  die  man  up  sy  veden  mach,  in  gynre  wys  vreden, 
soynen  noch  eynich   bestant   anghain   noch  lyden  ensoilen,   noch  ouch 
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1392  nyeman  van  den  Yurgenanten  yren  yyanden  noch  yren  onderseessen 
verwympelen,  veligen,  wedersetzen  noch  versicheren  ensoilen,  id  ensy 
mit  willen  ind  urloyve  der  vurgenanten  herren  ind  yrre  steede^,  ind  des 
gelychs  ensoilen  euch  die  vurgenante  heren  noch  yre  stat  nyet  vre- 
den  noch  soynen  mit  dem  ertzbusschoff  van  Goelne  vurgenant  noch  mit 
synen  helperen,  ich  ind  myne  dienere  enayn  mit  in  dem  vreden  ind 
soynen  begriffenf  id  enwere  dan  sache,  dat  ich  of  eynich  mynre  die- 
nere gevangen  weren,  da  got  vur  sy,  ind  uns  vur  yrre  soynen  off  vre- 
den geschat  hedden,  dat  asdan  die  vurgenante  herren  ind  yre  stat 
sich  asdan  buyssen  dieghiene  van  uns,  die  also  gevangen  weren  ind 
sich  geschat  hedden,  wail  soynen  off  vreden  mqygen.  Ind  up  alle 
diese  vur  ind  nageschreven  punte  hain  ich  den  vurgenanten  herren 
herren  vanme  raide  ind  yre  stat  van  Coelne  vur  in  guden  tniwen  ge- 
sichert ind  na  mit  upgereckden  vyngeren  lyfligen  zo  de»  heUgen  ge- 
swoiren,  off  ich  off  myne  dienere  in  diesme  kriege  nederlegen,  of  dat 
mir,  mynen  vrunden,  dienern,  mynen  luden  off  undersaissen  umb  dieser 
Sachen  willen  vur  of  na  eynich  schade,  cost,  krudt,  smertzen,  off  wie 
man  dat  anders  noemen  mach,  geschiege  off  wedervoere  of  davan  leden, 
in  wilger  wyse  dat  were,  dat  ich  noch  sy  semencligen  noch  besunder 
an  den  vurgenanten  herren,  an  yrre  stat,  hurgeren  noch  ingesessenen 
ahtermails  geynreleye  anspraiche,  vorderunge  noch  heisschunge  darumb 
leigen  noch  keren  ensoilen  an  geynen  enden  noch  Bteeden  mit  gerichte 
noch  sunder  gerichte,  heymelichen  noch  offenbair,  oevermitz  uns  selver 
off  yeman  anders  van  unsen  weygen.  Ind  dat  ich  vort  alle  punte  ind 
vurwerden  in  diesme  brieve  geschreven  vaste,  stede  ind  unverbrüchlich 
halden  sali  ind  darweder  nyet  zo  dein  noch  laissen  geschien  oevermitz 
mich  selver  of  yemant  anders  van  mynen  weigen,  sunder  alrekunne 
argelist  ind  geverde.  Ind  dieser  dinge  zo  Urkunde  ind  gantzer  ste- 
dicheit  so  hain  ich  Diederich  van  Oyss  ritter  vurgenant  myn  inge- 
siegel  an  diesen  brief  gehangen,  ind  zo  meere  getzuge  alre  vurschreven 
Sachen  so  hain  ich  vort  gebeiden  heren  Walraven  van  Meroide  vait 
zo  Gusten,  ritten,  ind  Johanne  van  Nyvenheim,  want  sy  oever  allen 
vurschreven  Sachen  geweisst  sint  ind  die>  haent  helpen  dadingen,  dat  sy 
darumb  yrre  ingesiegele  by  dat  myn  euch  an  diesen  brief  gehangen 
haent,  dat  ich  Walrave  van  Meroide  vait  zo  Gusten,  ritter,  ind  Johan 
van  Nyvenheim  vurgenant  ergien  ind  bekennen,  dat  id  wair  is. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  secundo,  in 
vigilia  conoeptionis  beate  Marie  virginis  gloriose. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  Siegel  des  Dietrich  von  Oyss  hat 
das  Schild  durch  einen  Balken  schräg  getheilt,  oben  eine,  unten  drei  Funken. 
Umschrift:  S.  Theodorici  de  Oyss  militis. 
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Nr.  «9. 

Johann  von  Loen  jnnior  zu  Heinsberg  wird  Helfer  der  Stadt  gegen 
Erzbischof  Friedrich.  —  1392,  17.  December. 


Wir  Johan  van  Loyn  sun  zo  Heynsberg  dein  kunt  allen  luden,  dat  1392 
want  wir  uns  mit  den  ersamen^  wysen  luden  burgermeisteren,  raide  ind 
anderen  bürgeren  der  etat  van  Coelne  verbunden  haven  tgaen  heren 
Friderich  ertzenbusschoff  zo  Ooelne,  syne  lüde,  undersaissen  ind  alle 
syne  helpere  na  formen  ind  ynnehalde  der  brieve,  die  tusschen  yn  ind 
uns  darup  gemacht  ind  besiegelt  worden  synt,  so  hain  wir  vur  in 
guden  truwen  geloiffc  ind  gesichert  ind  na  mit  upgereckden  vyngeren 
lyffigen  zo  den  beugen  geswoiren,  oft  gevyele,  dat  bynnen  zyde  der 
iair  des  oeverdrages  tusschen  den  vurgenanten  herren  yanme  raide  ind 
yrre  steede  van  Coelne  ind  uns,  ind  euch  bynnen  zyde  des  kriechs 
tusschen  dem  vurgenanten  ertzbusschoff  ind  yn  ind  yrre  steede  na  ynne- 
halde der  brieve  vurgenant  wir  mit  dem  eydelen  Johanne  herren  zo 
Byfferscheit  ind  zo  Beedbur  zo  kriege  quemen,  dat  wir  noch  die  unse, 
die  mit  uns  in  der  vurgenanten  steede  hulpen  van  Coelne  komende 
wurden,  bynnen  zyt  der  iair  unss  oeverdrages  ind  des  kriechs  tusschen 
dem  ertzbusschoff  ind  der  steede  van  Coelne  vurgenant  den  vurgenanten 
Johanne  herren  zo  Byfferscheit,  noch  die  syne  nyet  angryffen  noch 
scheidigen  ensoilen  usser  der  stat  van  Coelne,  noch  mit  unsen  dieneren, 
die  wir  by  uns  hedden  ind  die  uns  van  den  vurgenanten  herren  ind 
yrre  steede  van  Coelne  versoüt*)  wurden.  Ind  off  wir  ind  die  unse 
dat  herenboyven  in  eynger  wys  deden,  ind  die  vurgenante  herren 
vanme  raide,  yre  stat,  bürgere  off  ingesessene  van  Coelne  des  anspraiche  • 
off  vorderunge  gewunnen  van  Johanne  van  Byfferscheit  vurgenant  off 
van  den  synen,  des  sollen  wir  mit  vrunden  der  herren  vanme  raide  ind 
yrre  steede  van  Coelne  zo  dage  komen  ind  der  anspraichen  dieselve 
herren,  yre  stat,  bürgere  ind  ingesessene  gentzligen  untheyven  ind  quyt 
ind  leidich  machen,  sunder  alrekunne  argelist  ind  geverde.  In  Urkunde 
unss  ingesiegels  an  diesen  brieff  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo   secundo, 
feria  quarta  proxima  post  festum  beate  Lucio  virginis. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  Siegel  gut  erhalten. 
^)  besoldet 
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Nr.  7%. 

Johann  von  Loen  ^Sohn  zu  Heinsberg  verpflichtet  sich  gegen  eine 
Summe  von  8000  Ooldgulden,  der  Stadt  Köln  su  helfen,  wenn  inner- 
halb  dreier  Jahre   zwifohen   derselben   und   dem   Erzbischof  Krieg 

ausbrechen  sollte.  —  1392,  19.  December. 

1392  Wir  Johan  van  Loyn  sun  zo  Heynsbergh  dein  kunt  allen  luden  ind 
bekennen,  dat  wir  umb  Sonderlingen  gunst  ind  vrmitschaft  wiUe,  die 
unse  vurvaren  ind  wir  vurtzytz  gehat  hain  ind  die  wir  vertan  begeren 
zo  haven,  mit  den  ersamen,  wysen  luden  burgermeysteren,  raide  ind 
anderen  bürgeren  der  stat  van  Coelne  mit  yn  eyndrechtlich  werden  syn 
ind  un8  verbunden  haven  in  der  voigen  hema  geschreven.  In  dem 
eersten,  oft  sache  were,  dat  id  zo  kriege  queme  tusschen  hem  Friderige 
dem  ertzenbusschove  van  Coelne  ind  der  steede  van  Coelne  bynnen  drin 
iairen  na  data  dis  brie£9  alrenyest  volgende,  dat  wir  asdan  der  vurge- 
nante  herren  vam  /aide  yrre  steede  ind  bürgere  van  Coelne  helpere 
werden  sollen  ind  yn  truweligen  helpen  na  alle  unsme  vermögen  ayn 
argelist  tgaen  den  ertzenbusschof  van  Coelne  vursohreven,  alle  syne 
lüde,  helpere  ind  undersaissen,  beyde  geistlich  ind  werenclich,  ind  vort 
tgaen  alle  dieghienC;  die  der  vursohreven  herren  vam  raide,  yrre  steede 
ind  bürgere  vyande  wurden,  of  der  vyant  sy  wederumb  wurden,  den 
vurschreven  kriegh  uss  durende,  ussgescheiden  die  hogeboirene  furstynne 
die  hertzougynne  van  Brabant,  die  hogeboirene  fursten  den  greven  van 
Hollant  ind  syne  soene,  den  hertzougen  van  Guyige  ind  van  Gehre,  den 
hertzougen  van  Gelre  ind  greven  zo  Sutphen,  den  hertzougen  van  dem 
Berge,  den  greven  van  Cleve  ind  syne  soene,  die  stat  van  Aychge  ind 
hem  Beynhart  herren  zo  Schoenenvorst  ind  zo  Sichgen,  doch  also, 
off  der  hertzouge  van  Guyige  vurschreven  der  vurgenanten  herre  vam 
raide,  yrre  stat  of  bürgere  van  Colne  vyant  wurde  ind  die  ritterschaf 
ynme  lande  van  Guyige  gesessen  of  yeman  anders  des  hertzougen  hul- 
pere  wurden,  of  euch  besundere  yre  vyande  wurden,  der  viant  sollen 
wir  werden  ind  yn  ind  yrre  stat  van  Colne  tgaen  die  helpen  den  kriegh 
uss  dui'ende  ind  scheidigen  yn  ind  yren  guden  gelych  anderen  yren 
vyanden.  Vort  soilen  wir  zo  gesynnen  der  vurgenante  herren  vam 
raide  zerstunt  bynnen  drin  dagen  dama,  dat  sy  des  gesynnent,  unsen, 
unser  helpere  ind  dienere  nntzagebrieve  hem  Friderige  dem  ertzen- 
busschove vurschreven  oeversenden  ind  yem  die  dein  leveren  in  alle  der 
maisseU;  as  vurschreven  is.   Oueh  is  gedadingt,  dat  wir  bynnen  desem 
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nyesten  iaiie  na  data  dis  briefs  volgende  nyet  osslendich  werden  en  1392 
solen,  wiewail  die  herren  vam  raide,  yre  stat  ind  bürgere  van  Coelne 
mit  dem  ertzenbusschove  van  Coelne  vurgenant  nyet  zo  kriege  komen 
en  weren,  as  vurschreven  ig,  mer  na  desem  yersten  iaire,  so  wanne 
wir  dan  nsslendich  werden  weulden,  dat   seilen   wir   die  herren   vam 
raide  zerzyt  der  stat  van  Coelne  zwene  maende  zovoerentz  laissen  wissen. 
Ind  weert  sachge,  dat  sy  uns  bynnen  den  zwen  maenden  nyet  en  seichten, 
80  wanne  sy  kriegen  weulden,  so  moigen  wir  enwech  ryden,  bis  zerzyt 
dat  sy  kriegen  willent  bynnen  den  iairen,  as  vurschreven  is,   ind   uns 
dat  asdan  zytz  genoich  zovoerentz  laissen  wissen.    Vort  is  gedadingt, 
dat  wir  die  vurschreven  herren  vam  raide,  yre  stat  ind  bürgere  van 
Coelne  ind  vort  alle  yre  holpere  ind  dyenere  uss  alle  unsen  slossen, 
steeden,  dorperen,  landen  ind  vesten,  die  wir  enhan  of  namails  erkrigen 
mögen,  darop,  daruss  ind  weder  darin  tgaen  den  ertzbusschof  van  Coelne, 
alle  syne  lüde,  undersaissen  ind  helpere  ind  tgaeh  alle  yre  vyande,  as 
vurschreven  steit,  sich  behelpen  laissen  seien,  sy  zo  scheidigen  ind  zo 
kriegen  den  vurschreven  kriegh  Jiss  durende.     Vort  is  gevurwert,  dat 
wir  bynnen  desen  nyesten  drin  iairen  ind  vort  den  kriegh  uss  durende 
unse  lyf,  unse  slosse,  lant,  lüde  noch  dyenere  mit  dem  ertzenbusschove 
vurgenant,  alle  synen  holperen^  luden  ind   undersaissen   ind   alle  yren 
ind  unsen  vianden  ind  alle  dieghiene,  die  man  up  sy  veden  mach,  in 
geynre  wys  vreden,  soynen  noch  eynich  bestant  angaen  noch  liden  en 
seien,  noch  euch  nyeman  van  den  vurgenanten  yren  noch  unsen  vianden 
noch  yren  undersaissen  verwimplen,  veligen,  wedersetzen  noch  versich- 
geren    ensoilen,    id    ensy    mit  willen    ind    urloyve  der  »vurgenanten 
herren  vam  raide  ind  yrre  steede  van  Coelne.    Vort  is  gedadingt,  off 
id  mit  dem  ertzenbusschove  van  Coelne  vurschreven  zo  veden  queme, 
as  vurschreven  is,  so  seien  wir  mit  vunfindzwentzich  mannen  mit  ge- 
leyen  gueder  lüde  by  denselven  herren  vam  raide  ind  yrre  stat  syn  ind       * 
sy  seilen  uns  vur  eyne  yecklige  geleye  as  viel  soiltz  geven,  as  sy  nu 
zerzyt  anderen  yren  seideneren  ind  dieneren  mft  zwen  perden  geyvent, 
ind  uns  asdan  die  yerste  dry  maende  zovoerentz  verrichten  ind  betzalen. 
Vort  is  gevurwert,  of  die  vurschreven  herren  vam  raide,  yre  stat  ind 
bürgere  van  Coelne  bynnen  zyt  deser  iaire  ind  dis  kriegs  an  uns  ge- 
sunnen,  yn  eynge  heuffe  mit  volke  zo  dienste  zovoeren  mit  unsme  ind 
yrme  raide  boyven  dat  getzal  vurschreven,  darvur  seien  sy  uns  as  viel 
geven,  as  sy  yren  dieneren  nu  zer  zyt  geyvent,  die  in  yrme  soilde  synt, 
die  dage,  dat  yn  up  dem  rede  gehurt  zo  syn.     Vort  is  gevurwert,  of 
bynnen  zyt  des  kriegs  wir  of  die  unse  eynge  reysigen  viengen,  die 
sollen  wir  zer  stunt  in  der  vurschreven  herren  vam  raide  ind  yrre  stat 
van  Coelne  haut  setzen  ind  dein  geloy  ven,  ind  euch,  of  wir  of  die  unse 
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1392  daby  weren,  dat  andere  der  steede  hulpere  ind  dyenere  eynge  reysigen 
Giengen,  an  den  gevangenen,  die  also  van  uns  of  van  den  unsen  of 
ouch  van  yren  hulperen  ind  dieneren,  da  wir  by  weren,  gevangen  wurden, 
solen  wir  eyn  vierdeil  an  haven,  ja  mit  sulger  vurwerden,  of  wir  ge- 
sunnen  an  yn  ind  yrre  stat  die  geVangene,  die  also  gevangen  weren, 
as  Yurschreyen  is,'  zo  schetzen,  so  mögen  sich  dieselve  herren  vam  raide, 
yre  stat  ind  bürgere  van  Goelne  eynen  maendt  na  dem  gesynnen  darup 
beraiden,  of  sy  die  scherzen  willen,  ind  so  wa  sy  der  dan  nyet  schetzen 
enwoelden,  so  mögen  wir  onser  vrunde  eynen  ind  sy  ouch  der  ynre 
eynen  darbi  schicken  zo  besien,  wat  die  geven  moegen  in  zytligen, 
gewoenligen  Sachen,  darvur  mögen  sy  die  vurgenante  herren  vam  raide 
ind  yre  stat  van  Goelne  behalden,  of  sy  willent,  ind  uns  den  Zierden 
pennynch  van  der  schetzongen,  dat  sy  also  geschat  wui^den,  darvur 
geven  ind  betzalen  bynnen  dem  nyesten  maende  dama  volgende,  uss- 
gescheiden  den  ertzenbusschof  van  Goelne  ind  vort  andere  yre  ind  yrre 
vurschreven  steede  viande,  die  yrs  selfs  heuftlude  weren,  of  wir  ind 
die  unse  der  eyngen  viengen,  die  soUen  yre  alleyne  syn,  behalden  uns 
doch  seilgelt  daan,  as  sy  mit  anderen  yren  dieneren  gevurwert  haint, 
ind  ouch  ussgescheiden,  so  wilge  zyt  derselver  herren  vam  raide  ind 
yrre  steede  van  Goelne  bannyer  in  deme  velde  were,  so  wat  gevangeuBn 
asdan  da  gevangen  wurden,  die  reysich  weren,  die  solen  ouch  yre  alleyne 
syn,  ind  da  ensoilen  wir  noch  die  unse  geyn  recht  vurder  an  haben, 
dan  unse  seylgelt,  as  vurschreven  is.  Ouch  is  gedadingt:  were  sache, 
dat  wir,  unse  holpere,  unse  vrunde,  dyenere,  lüde  ind  undersaissen,  of 
eynge  der  funfindzwentzich  manne,  die  wir  by  uns  haven  solen,  as 
vurschreven  is,  of  ouch  yeman  anders,  de  der  vurgenanten  herren  vam 
raide,  yrre  stat  ind  bürgeren  van  Goelne  mit  uns  of  van  unseren  weigen 
zo  dyenste  gereden  weren,  semencligen  off  yrre  eynich  besonder  in  dem 
vurschreven  kriege  gevangen,  gereift,  gebraut  of  in  eynger  anderre  wys 
gescheidigt  wurden,  da  got  vur  sy,  off  dat  wir  semencligen  of  sunder- 
lingen  eynge  pert  verlieren,  verderften  of  afreuten,  of  dat  uns  umb 
deser  sachgen  wille  vur  of  na  eynich  schade,  cost,  orudt,  smertzen,  of 
wie  man  dat  anders  noemen  mach,  geschege  of  wedervoere,  of  davan 
leden  in  eynger  wys,  des  ensoilen  sy  in  geynre  wys  zo  schaffen  noch 
zo  dein  haven,  mer  wir  soilen  yn,  yrre  steede  ind  bürgeren  dat  afdoin, 
ind  sy,  yre  bürgere  ind  ingesessene  solen  des  achtermails  sunder  alre- 
leye  anspraige  ind  nadadinge  syn  ind  bliven,  ind  wir  ensoilen  darumb 
nummerme  an  sy,  yre  bürgere,  yre  stat  van  Goelne  noch  egeyne  yre 
ingesessene  geynreleye  anspraiche,  vorderunge  noch  heisschonge  leigen 
noch  keren  an  geynen  enden  noch  steden,  mit  geriohte  noch  sunder 
gerichte,  heymligen  noch  offenbair,  oevermitz  uns  selver  of  yeman  anders 
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van  unsen  weigen.  Ind  umb  dese  yurschreven  hulpe  oevermitz  uns  den  1392 
ynrschreven  herren  vam  raide  ind  yrre  stat  van  Goelne  zo  doin,  so 
solen  37  uns  nu  zo  unser  vrauwen  missen  purificatio  nyest  comende 
dusent  güldene,  gut  van  golde  ind  swair  van  gewichte,  of  dat  wert 
darvur  an'  anderen  payemente  zer  zyt  der  bezalingen  bynnen  yrre  stat 
genge  ind  geve,  ind  zo  sent  Johans  missen  baptisten,  as  hee  geboiren 
wart/dama  nyest  volgende  ouch  dusent  güldene,  oft  wert  darvur,  as 
vurschreven  is,  bynnen  yrre  stat  verrichten  ind  betzalen  sunder  vurder 
vertrecken«  Ind  of  dese  sachgen  zo  offenbarem  kriege  quemen  ind  wir 
zo  gesynnen  der  vurgenanten  herren  vam  raide  zer  zyt  der  stat  van 
Goelne  vyant  worden  weren  hem  Friderigs  des  ertzbusschofs  vurschreven 
in  der  maissen,  as  vurschreven  is,  so  solen  sy  uns  asdan  eichtdusent 
güldene  verrichten  ind*  versichgeren  in  der  maissen,  as  hema  geschreven 
volgt,  as  bynnen  viertzien  nachten  dama,  dat  wir  viant  worden  weren, 
dusent  güldene,  gut  van  golde  ind  swair  van  gewichte  oft  wert  darvur, 
as  vurschreven  is,  ind  bynnen  zwen  maenden  na  den  viertzien  nachten 
volgende  ouch  dusent  güldene,  oft  wert  darvur,  as  vurschreven  is,  ind 
vur  die  andere  dusent  güldene  alle  iair  seeshundert  swair  güldene  oft 
wert  darvur,  as  vurschreven  is,  verrichten  ind  betzalen,  ind  uns  die 
myt  yrre  steede  besegelden  brieven  versichgeren,  as  sich  dat  heischt, 
doch  also,  dat  sy  die  seeshundert  güldene,  wilge  zyt  sy  willent,  umb 
hundert  gülden  mit  dusent  güldenen,  of  mit  dem  werde  darvur,  as 
vurschreven  is,  afloesen  mögen  ind  mit  der  renten  na  gebuer  der  zyt, 
ind  doch  nyet  under  hundert  güldenen  zo  eynre  zyt  afzoloesen.  Alle 
dese  vurschreven  punte  ind  sachgen  han  wir  Johan  van  Loyn  sun  zo 
Heynsberg  ritter  vurschreven  vur  in  guden  truwen  geloift  ind  gesichgert 
ind  na  mit  upgereckden  vingeren  lyfligen  zo  den  heiligen  geswoiren, 
vaste,  stede  ind  unverbrüchlich  zo  halden  ind  darweder  nyet  zo  dein 
noch  laissen  geschien,  heymligen  noch  offenbair,  oevermitz  uns  selver 
of  yemant  anders  van  unsen  weigen,  sonder  alrekunne  argelist  ind  ge- 
verde.  In  Urkunde  unss  eigenen  ingesegels  nüt  unser  sicherre  wist  ind 
guden  willen  an  desen  brief  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  secundo, 
feria  quarta  proxima  post  festum  beate  Lucie  virginis. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  In  dorao:  dat  her  Johan  van  Loyn  herre 
zo  Heynsberg  sich  verbunden  hait,  helper  zo  werden  (gegen)  ertzbischof  Friderich 
darum  yem  dye  stat  geloifft  hatte  8000  gülden.    Das  Siegel  gut  erhalten. 
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Nr.  71. 


Sohöffenurfheil  besüglioh  eines  Fensters  nnd  einer  swischen  den  Erben 
Covelshoven  nnd  Hlkndgin  liegenden  Maner.  —  1392. 


,;  1392       Id  sy  kont,  dat  her  Everhart  Gyr  vanme  Hontgyne  zer  zyt  greve 

ind  schaffen  zo  Golne  bescheitz  gesan  untgaen  Everhart  Gyr  van  Koevels- 
hoyven  scheffen  zo  Golne  ind  Johan  synen  broider  als  umb  eyne  ge- 
trailgede^)  vynster^  dey  staende  ys  in  der  muyren,  dey  geleygen  is 
tuschen  deym  erve  Eoveltzhoeven  ind  deym  erve  zome  Huntgyne  neist 
daby,  wilche  vynster  licht  gaff  in  dey  kuchen  des  erffs  zome  Hfintgyne, 
ind  gesan  der  vurgenante  her  Everhart  des  bescheitz  in  deser  wys: 
want  dey  vurgenante  gebroidere  bestanden  hadden  dat  vynster  zozo- 
muyren,  ind  hey  sich  vermas,  dat  sy  des  zo  reichte  neit  doyn  en- 
soulden,  want  dey  vynster  van  alders  also  gestanden  hedde  ind  dey 
beyde  erve  vurzyden  eyn  erve  geweist  waren,  ind  doy  sy  van  eynander 
versplissen  ind  verdeylt  wurden  ind  dey  deylingen  behalden  wurden, 
dat  id  doy  also  in  den  beheltenissen  wurde  behalden,  dat  dat  vur- 
schreven  vynster  *8yn  licht  behalden  seulde;  ind  gesan  darumb  her 
Everhart,  so  wat  dey  gebroedere  an  deym  vynsteren  bestanden  hedden 
zo  muyren,  dat  sy  dat  afdoyn  soulden  ind  deym  vynster  syn  licht 
layssen  ungekroet  ^),  also  ast  van  alders  gestanden  hedde.  Dar  untgaen 
dey  vurgenante  gebroidere  Everhart  ind  Johan  weder  dyngden  na 
deym,  dat  dey  muyre  halff  yre  were,  as  dat  wale  zo  seyn  were  an  den 
grozen  glasevynsteren,  staende  boyven  desem  vurgeschreven  vynster,  da 
her  Everhart  neit  vurder  gevaren  en  hedde,  dan  up  syne  halve  muyre, 
ind  euch  wale  zo  sien  were  an  logenvynsteren,  staende  in  derselver 
muyren,  dat  yn  dey  muyre  halff  zo  gehoerte,  so  hoffden  sy,  dat')  sy 
np  yrme  halfscheide  wale  zo  reichte  buwen  moichten,  so  wat  sy  lusde, 
ind  dat  yn  her  Everhart  dat  mit  reichte  neit  en  soulde  mögen  ver- 
beyden,  ind  wedden  beyde  partyen  bescheitzreicht,  ind  nns  beirren  dye 
scheffen  wysten  vur  bescheit,  dat  dat  vurschreven  vynster  syn  licht 
behalden  soulde  ind,  so  wat  Everhart  ind  Johan  daan  bestanden  hedden 
zozomuyren,  dat  sy  dat  afdoyn  soulden,  sy  enkunden  dan  gewysen 
legende  off  leyvende,  dat  des  zo  reichte  neyt  syn  ensoulde. 
Datum  nt  supra  (anno  domini  1392). 

Aus  dem  Schreinsbuch  Martini  Generalis. 


')  vergittert 

')  UDgekränkt 

')  Die  Handschrift  hat  y^da"". 
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Nr.  7«. 

Hermann  von   Ooch  bittet,   dorn  Bath  Dank  sn  sagen  nnd  ihm  die 

Capl&ne  zn  schicken.  —  1392,  S.  October. 

Lieve  Anchere!    Ganck  an  dat  huys  ind  bid  heren  Emont,  dat  he  1892 
unsen  berren  danck  van  gisteren,  want  dat  gesucht  is,  ind  dat  he  nu 
bidden   wil,    dat   die  capplaenen  by  mich  comen  magen,  yn  zu  sagen, 
wie   id   gewoent*)   sy,   ind   wie   sy   leven  soelen,  ind  bid  ouch  heren 
Mathies;  got  sy  mit  dir. 

Scriptum  crastino  Bemigii. 

Herman  van  Goch. 

Ich  sprach  Uerman  HyertzUyn  raitmeyster  umbe  den  orlof^  ind 
Johan  Scher fighin  sait  mir  den  orlof  eyn  tzyt  by  mich  ze  comen  ind 
dair  nyet  bliven  essen. 

Nach  dem  Antograph  im  Stadtarchiv. 

Nr.  7S. 

SchöiEennrtheU  bezüglich  eines  Küchenfensters,  einer  Mauer  nnd  eines 
aufschlagenden  Fensters   in   einer  Streitsache   der  Brttder  Eberhard 

nnd  Johann  Oyr.  —  1392; 

Vort  so  gesunnen  dey  vurgenanten  gebroydere  Evcrhart  ind  Johan  *) 
bescheitz  nntgaen  heren  Everhart  vurschreyen,  as  umb  dey  muyre,  da 
heren  Everhartz  kuchenschaff  ynne  steit,  ind  wysten  yn  yrme  stalle, 
den  men  noempt  dat  hoiltzhuys,  eyn  muyrlatze  in  der  muyren  legende 
ind  yermayssen  sich,  dat  dey  muyre  halff  yre  were,  want  sy  yre  muyr- 
latze in  d^  muyren  legende  hedden  ind  sy  ouch  oeven  in  deym  geevel 
derselver  muyren  yre  offen  upslaende  yynster  hedden,  over  heren  Ever- 
hart ind  becladen  sich,  wye  dat  her  Everhart  mit  deyme  vnrschreven 
knchenschaff  vnrder  gevaren  were,  dan  up  syn  halfscheit  der  muyren, 
ind  gesunnen,  so  wat  hey  vnrder  gevaren  were,  dat  hey  dat  affdede. 
Darup  antwerde  her  Everhart  vnrschreven,  sy  enhedden  geyne  balken 
in  der  muyren  legende,  ouch  so  hedde  hey  dat  schaff  also  vunden  ind 

^)  Die  Hltndschrift  hat  geewoent. 

*)  Eberhard  Gyr  von  CoyelBhoven  and  sein  Brader  Johann.  (Siehe  die  Ur- 
kunde Nr.  71.) 

vi.  '      '  -9 
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1392  hedde  van  alders  also  gestanden,  ind  hoffde  dartimp,  dat  dey  muyre 
sy  were,  ind  sy  geyn  reicht  daran  enhedden.  Item  so  gesnnnen  sy 
beschditz  as  umb  dey  vynster,  staende  oeveu  in  deym  gevele  derselver 
muyren  ind  vermayssen  sich,  dat  dey  tynster  yren  vryen  upslaoh  haven 
soulde,  ind  becladeu  sich,  dat  yn  her  Everhart  dat  benoymen  hedde, 
dak  dye  vynster  yren  upslach  nyet  enhedde,  ind  gesunnen,  dat  hey 
yn  dat  afdede.  Darweder  saichte  her  Everhart  ind  wyste,  dat  dat 
gesperre  des  dachs  nntgaen  deym  vynsteren  noch  lege  ind  stoende,  so 
wey  dat  id  van  alders  geleygen  ind  gestanden  hedde,  ind  I^ofde  darumb, 
dat  hey  deym  vynster  geyn  vurder  geruym  noch  upslach  machen  noch 
geyven  ensoulde,  dan  yd  hedde  ind  hey  id  vunden  enhedde,  dat  id 
van  alders  gestanden  hedde.  Ind  der  scheffen  urdeP)  wyste  vur  be- 
scheit,  dat  dey  mnyre  mallichs  halff  were,  ind  so  wat  her  Everhart 
mit  deym  knchenschaff  vurder  gevaren  were,  dan  up  syn  halfscheit, 
dat  hey  dat  afdoyn  seulde,  ind  vort  dey  vynster  oyven  ymme  gevele, 
dat  dey  yren  vryen  upslach  haven  soulde,  her  Everhart  enkunde  van 
eynich  der  bescheide  weder  gewysen  legende  of  levende,  dat  des  zo 
reichte  neit  syn  ensoulde., 

Datum  ut  supra  (anno  domini  1392). 

Aus  dem  Schreinsbuch  Martini  Generalis. 


Nr.  74. 

Yenelohmsa  der  Amtleate  tob  St.  Laurent.  —  1392. 

Anno  domini  1392:  Herman  van  Hermelinckhusen,  elegit  Ever- 
hart Hardfuyst.  —  Johan  Gannussi  scabinus  Colouiensis.  —  Amolt  van 
Hermelinckhusen,  elegit  Johan  Brown  filium  domini  Adolphi.  —  Johan 
van  der  Poe,  vendidit.  —  Johan  van  Mauwenheym  der  aide,  elegit 
Herman  Scherffgin.  —  Her  Johan  Busschoff,  elegit  Johannem  eius 
filium.  —  Hilger  van  Byle.  —  Heynrich  Hardevuyst,  elegit  Qumpertum 
eius  filium.  —  Her  Werner  van  der  Aducht.  —  Goebel  vanme  Rade. 
—  Werner  Oyverstonltz.  —  Heynrich  van  Boselden.  —  Tielman  Bruwer. 
-^  Rutger  Kuüoe,  elegit  Qerardum  Bruwer.  —  Diederich  van  Moelen- 
heym,  elegit  Henricum  eins  filium.  —  Johan  van  Einer.  —  Mathys 
van  Cranenberg,  elegit  Theodericum  eius  filium.  —  Ailff  Bruwer  zo 
Nuwenar,  elegit  eius  filium.  —  Francke  Scherfgin.  -  Heynrich  up 
dem  Yelde.  —  Lodowich  van  Westhoyven,  elegit  Johannem  eius  filium. 

*)  urdol  fehlt  in  der  Handschrift. 
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—  Mathys  Busschoff,  elegit  Henricum  van  der  Beeck.  —  Coynrait  van  1392 
Einer.    —    Her   Goebel  Walrave,    —   Wilhem  van  Lysenkirchen.  — 
Wemher  Overstoltz.  —  Mertyn  van  Zyme.  —  Arnolt  van  Kaldenberg 

der  iunge.  —  ßverhart  Walrave.  —  Qoebel  van  Eppendorp,  elegit 
Goebel  van  Seendorp.  —  Karll  van  Aiche.  —  Heynrich  van  Einer, 
vendidit.  —  Her  Roylant  van  Odendorp,  rentmeister,  elegit  Everhardum 
Walrave.  —  Her  Johan  van  Lewensteyn.  —  Her  Johan  van  Hnchel- 
hoyven.  —  Gerart  Bruwer,   elegit  Adolphnm  filium  Adolphi  Brnwers. 

—  Wilhem  van  Waveren,  elegit  Johannem  eins  filium.  -r  Arnolt 
Sebillinck,  elegit  Mertyn  Weidgesell.  —  Her  Johan  Juede,  elegit  Her- 
mannnm  eins  filium.  —  Ailff  Bruwer,  Tielmans  sun.  —  Goebel  Walrave 
der  innge.  —  Herman  van  Manwenheym.  —  Goebel  vanme  Aren.  — 
Heynrich  Luyderman.  —  Johan  Bommel,  elegit  Henricum  van  Turne. 

—  Johan  van  Breekelvelde.  —  Herman  van  Heymbach  der  iunge.  — 
Her  Johan  van  Heymbach.  —  Herman  Ludendorp,  elegit  Danielem 
Jude.  —  Heynrich  Bruwer,  Ailfs  sun,  elegit  Boelman  Bruwer.  —  Johan 
Bmwer,  elegit  Gerardum  eins  filium.  —  Heynrich  van  Cleberg.  — 
Heynrich  van  Walde,  elegit  Johannem  eius  filium.  —  Johan  Gannus 
iimior.  —  Johan,  Amoiltz  Schillincks  son,  elegit  Henricum  de  West- 
hoven.  —  Prederich  Walrave  der  aide,  elegit  Godart  Walrave.  -r- 
Hildegher  Hirtzlin.  —  Johan  Boitkirche,  elegit  Wolterum    filium  eius. 

—  Hupert  van  Bomunde,   elegit  Johannem  Hardfuyst  filium  Henrici. 

—  Gerart  van  der'  Hoesen.  —  Goedert,  filius  Gerardi  van  der  Hamen, 
uon  iuravit,  elegit  Hermannum  van  Gelesch.  —  Mathys  Walrave,  elegit 
Mathiam  eins  filium.  —  Symon  Engelbert.  —  Her  Heynrich  Hard- 
voest  ritter.  —  Johan  vanme  Dicke  und  Johan  vanme  Dicke.  — 
Godart,  Godartz  son  van  der  Lantzkroenen.    —  Johan  van  Waveren. 

—  Herman  van  Gelesch.  • —  Taspar  van  Einer.  —  Everhart  Schaluyn. 

—  Wemher  vanme  Hayn.  —  Everat  WalraiflFe,  hern  Gobelstz  sun.  — 
Johan  Schymmelpennynck.   —   Godert  Walrave.  —  Wynrich  Moenss. 

—  Johan  van  Lünen.  —  Wolter  Bodekirchen.  —  Heynrich  van  West- 
boveiL  —  Johan  van  Boicholt.  —  Gerart  Bruwer  der  iunge.  —  Johan 
Bussehoff  der  iunge.  —  Arnolt  Wachendorp.  —  Herman  Scherfgin.  — 
Ulrich  van  Boichem.  —  Johan  van  Waveren  und  Wilhem  van  Wa- 
veren,  fratrea. 

Aas  dem  Über  officiatornm  s.  Laurentii. 
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Nr.  7S. 

Yerzeiclmiss  deijenigen»  welche  1392  der  Stadt  Köln  Fehde  angesagt 

haben. 

1392        Anno  1392  feria  5.  post  Johannis  diffidaverant   bii  sequentes  ex 
parte  Rekalt  de  Roide  iunioris: 

Her  Amt  van  Creyenhem,  herre  zo  Grobbendonck.  —  Wouter 
van  Qoere.  —  Florys  van  Wytt,  —  Hein  van  Riet. —  Wouter 
van  Donst,   —  Jan  van  Bosscoven.    —    Heinrich  StaeflF.  — 
Steven  van  Kappendael.    —   Vriederich  van  Doernichen.  — 
Jacob  van  Oyn.  —  Doem  van  Beke  der  iunge. 
Iste  diffidavit  ex  parte  domini  Johannis  Scherfgin  anno  predicto, 
sabbato  post  Processi  et  Martiani: 
Brant  van  Boichtzberg. 
Hü  dif&davemnt  ex  parte  Baldewini  de  Ylatten  anno  1392  dominica 
post  Margarete: 

Goedart.van  Moenster  in  Eyffele.  —  Johan  van  Meyen. 
Anno  domini  1392  diffidavit  Fridericus  de  Bracht. 
Anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  secando,  feria  4. 
post  diem  beati  Martini  episoopi  diffidavit  iste  cum'eomplicibns: 

E verhart  von  Lymburg.  —  Thomas  und  Heinrich,  gebroedere 
van  Uysberg.  —  Thoinus  Schade.  —  Herman  Schade-  — 
Henneke  Schade  genant  Buderberg.  —  Herbert  van  Hircke. 
Herman  vanme  Lo.  —  Hjerman  van  Oile  de  ionge.  —  Die- 
derich  van  Apelderbreicke.  —  Herbert  van  Oilp.  —  Diederich 
van  dem  Velde.  —  Coynrait  van  Wichgelen.  —  Rutger  Krift. 

—  Diederich  van  Redinchusen.  —  Ecbert  van  Liessen.  — 
Rutger  van  der  Straitbeicke.  —  Bernt  van  Lünen.  —  Ever- 
hart  van  der  Mark  gnant  bastart.  —  Diederich  van  Ahusen. 

—  Rutger  van  Steynen.  —  Henneke  Schutte.  —  Heinrich 
van  Apelderbreicke,  gnant  de  berver.  —  Diederich  Huppenoich. 

—  Johan  van  Meschede  de  dreist.  —  Johan  mit  der  jaeken 
van  Aispen  ind  alle  yre  knechte.  —  Jan  Wambus  ind  syne 
knecht. 

Anno   predicto   ipso  die  beate  Catherine  virginis  diffidaverunt  hü 
subscripti  ef  parte  Baldewini  de  Vlatten: 

Wilhem  van  Seibach.  —  Roilman  van  Belle.  —  Wyprecht 
van  Steynenbach. 
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Anno  et  die  predicto  diffidaverunt  hii  subscripti  ex  parte  Wilhelmi  1892 
de  Seflbach  predicti: 

Philips  van  Wys.   —  Gerlach  vanme  Graven.  —  Peter  van 
Vroisberg.  —  Hengin  van  Walderoide.  —  Diederich  van  Hannen. 
—  Heinrich  van  der  Goirsbach. 
Datum  anno  predicto  et  die  diffidaverunt  hii  ex  parte  Boilmau  de 
Belle: 

Johan  van  Genso  der  iunge.   —  Johan  van  Nunkirchen.  — 
Ghristiaen  van  Bywe.  —  Goedart  van  Thonenburch. 
Anno  predicto  feria  2.  post  Lucio  hii  diffidaverunt  ex  parte  Friderici 
de  Bracht: 

Eyverhart  van  Wisse.   —  Sander  van  Hersei.  *—  Peter  van 
Bnllyngen. 

Aus  dem  Fehdere^tcr,  Mscr.  A.  XIIL,  40. 

Nr.  7«. 

Sehöffennrfheily  dast  eine  mit  einem  vergitterten  Fenster  versehene 
Mauer  den  Brüdern  Eberhard  und  Johann  Oyr  znr  Hälfte  sugehOre 
und  dass  es  denselben  zustehe»  auf  ihrer  Hälfte  zu  bauen.  —  1392. 

Id  sy  zo  wissen,  dat  dey  gebroedere  Everhart  ind  Johan  Gyr  sich 
vermaissen  dat  yrste  bescheit  as  van  deyme  getrailgiden  vynsW  zo 
wederwysen  ind  dey  ander  zwey  bescheit,  dey  entgaen  heren  Everhart 
gewyst  waren,  der  envermas  sich  her  Everhart  vurschreven  geyn  zo 
wederwysen.  Also  wurden  dey  selve  zwey  bescheit  stede  gewyst,  dat 
men  den  vurgenanten  gebroideren  dey  Urkunden  ind  schrynen  soulde^ 
da  sys  behoifden;  dama  zome  neisten  gedynge  des  dunrisdages  na 
Eiliani  voilgden  beyde  partyen  in  gerichte  ind  dey  vurgenante  gebroidere 
mit  ussgeschrichte  des  schryns,  damit  sy  sich  vermaissen  zo  wederwysen 
dat  yrste  bescheit,  dat  weder  sy  gewyst  wUs  as  van  deym  getrailgiden 
vynster,  dat  sy  bestanden  hadden  zozomuyren,  ind  der  gebroeder .  vur- 
spreicher  de  ercleirde  dey  wort,  so  wey  dey  upme  bescheide  vur  gelfiyt 
hadden,  as  dat  den  gebroideren  dey  muyren  half  zobehoerte,  ind  hofften, 
dat  sy  np  yrme  halfscheide  wale  buwen  moichten  zo  reichte,  wes  dy 
Insde.  Darweder  dyngde  heren  Everhartz  vurspreicher  ind  saichte,  dat 
dey  muyre  half  yre  were,  darweder  enseicht  hey  neit  mer,  hey  hofde, 
dat  sy  yme  dat  licht  der  vynsteren  neit  beneymen  ensoulde;  ind 
dyngde  doy  vort,  dat  hema  beschreven  steit,  dat  vur  up  deym  bescheide 
neit  geluyt  enhaddö^  as  mit  namen,  dat  dey  beyde  erven  zome  Huntgyn 


184 

1892  ind  zdme  EoveltzhoyTen   geweist   weren   wilne  heren  Everhartz  van 
Koveltzhoyven,   heren   Everhartz   vurschreven   oy veranchen  ^),  ind   dat 
derselve  wilne  her  Everhart  yn  syme  leyven  eyn  sehichtnnge  ind  dey- 
linge  syn3  erffs  gemacht  hedde  tuschen   synen   soenen,   ind  gegeyven 
hedde  eyme  soene  heren  Teylmanne  dat  huys  zo  Koveltzhoyven,  so  wey 
dat  mit  synre  eygenre  gewer  geleygen  were,   ind   deym  anderen  syme 
soene  Gerarde  dat  huys  zome  Huntgyn^  so  wey  dat  euch  geleigen  were 
mit  synre  eygenre  gewer,  also  as  dat  eleyrligen  ymme  schryne  ge- 
schreven  stoende ;  wilch  erve  vanme  Huntgyn  van  maicht  der  deylingen 
ind   gyfft  vurschreven   heren  Everhartz   ancheirren  besessen  hedde  zo 
syns  lyffs  ende  unbekroent   an   syme   lichte,   as  id  noch  stoynde  ind 
darna  syn  anflhvrauwe  ind  eyver  darna  heren  Everhartz  vader  zo  syns 
lyffs  ende,  ind  syn  moyder  darna  zo  irs  lyffs  ende,  ind  vort,  dar  her 
Everhart  mit  synen  medegeydelingen  mit  eyn  gedeilt  hedden,  behalden 
hedden  in  gerichte,  as  hey  zo  reichte  soulde,  dat  hey  ind  syne  vnrerven 
dat  vurgenante  huys  zome  Huntgyn,  so  wey  id  geleygen  is  ind  ymme 
schryne  geschreven  steit^  over  zyt  der  dage  ind   waysdoem   der  iaere 
sunder  reichte  anspraiche  besessen  hedden  ind  eme  zo  reichter  deylyngen 
gevallen  were  van  dode  vader  ind  moider  ind  darna  zo  geschrichte 
oomen  wöre  ind  dat  besessen  hedde  iaer  ind  iaer  unwedersprochen  van 
yemanne,  ind  dat  vererft  ind  beyeirt  wäre  ind  ouoh  ongwedersprochen 
van  den   vurgenanten  gebroideren,   dey   mit  yme  zo  kirchen  ind  zo 
strayssen,   zo   weyge  ind  zo  stoyge  in  Colne  gegangen  ind  gestanden 
hedden;  ind  hofde  darumb  der  vurgenante  her  Everhart  an  got  ind  an 
reicht,   weywale  syn  aencheirre  ycliohme  syme  soene  gegeyven  hait 
halfscheit  der  muyren,  dat  yn  dat  an  syme  reichten  neit  hyndeven  en- 
sonlde  na  deym   beheltnyss  vnrgenant,  hey  ensonlde  syn  dnrchgaeBde 
licht  behalden,  so  wey  dat  van  alders  bys  her  gestanÄ»  hedde  unbe- 
kroent ind  ungwedersprochen  van  yemanne.  Des  nrdeb  nam  der  scheffen 
syn  bendt.   Darna  des  dinsdages  na  vincula  Fetri  voilgden  beyde  par- 
tyen  in  gerichte  ind  maenden  urdels  na  bybrengen  der  geschiichte  aas 
deym  schryne,  dey  sy  up  beyden  syden  oevergelevert  hedden  dem  ge<- 
richte  ind  daran  sy  sich  vermessen  hedden,   Ind  der  sohefiiD&  nrdel  wyate, 
dat  id  dey  gebroidere   vurschreven   van  Koveltzhoyyen  also  bybnüoht 
hedden  mit  ussgeschrichte  des  schryne  as  van  der  muyreii,  da  dat  ge- 
trailgide  vynster  ynne  stoende,  dat  dey  muyre  halff  yre  were,   ind  ay 
up  yre  halfscheit  mit  reichte  wale  buwen  moichten. 
Datum  ut  supra.    (Anno  domini  1392.) 

Aus  dem  SchreiA 


*)  oyveranchen  =s  oberancheren  =»  Vorfahre;  anchere  ==  angherre  =s  Ahnherr. 
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Nr.  77. 

f 

Instnietion  fftr  den  tum  römiBohen  König  Wenzel  gesandten  Hilger 

Ton  der  Stessen.  —  139S. 

Memorial  e. 

Primo  gedeiickt,  dat  keyser  Karls  Privilegium,  dat  hey  der  steyde  1392 
gair  in  den  tzyden,  do  he  BoympsGh  konynck  was,  dat  mit  der  maiestait 
besegelt  is,  np  der  steide  vryheide,  nu  van  ouwes  van  werde  zo  werde 
oerermitz  heren,  Wentzlans  Boempschen  konynck  confirmyert  werde. 

Item  van  der  muntzen,  dat  da  nyeman  me  an  enhave,  dan  die  stat 
alleyne,  moigt  ir  dat  werven,  dat  doit,  wa  des  nyet  lychtlichen  syn  en- 
mach,  so  laist  dat  gewerden. 

Item  den  brieff  van  den  scheffenen  anme  hoeve  op  gebrech  eyns 
burchgreven,  dat  de  van  nuwes  confirmyert  werde. 

Item  dat  konynck  Aylbrechtz  brieff  ind  bnsschoff  Wickboultz  brieff 
in  koenyngs  Wenceslans  confirmatien  nn  van  nawes  begriffen  werde. 

Item  gedenckt,  also  as  dye  stat  nn  geladen  is,  dat  sy  des  besweer- 
niss  qnydt  werde,  of  anters  dat  id  upgehalden  werde. 

Item  gedenckt,  also  as  die  luden  geladen  synt,  dat  in  desselven 
geliehnisse  ooch  geschie. 

Item  gedenckt  des  briefs  van  dem  stillen  geriohte,  dat  dye  in  der 
cancellarien  gecancelliert  ind  gedoedt  werde,  ind  darup  eyn  brieff  ge- 
worven  werde,  off  hey  namailtz  vunden  wurde,  dat  hey  dan  geyne 
maicht  haven  ensoelt. 

Item  gedencktj  of  man  id  werven  mach,  dat  geworven  werde,  dat 
unse  bürgere  mit  dem  stillen  gerichte  nyet  gekroedt  noch  vervempt 
enwerden,  ind  so  wa  dat  nyet  lychtligen  syn  enmach,  so  laist  dat 
gewerden. 

Item  umb  alle  die  vurgenanten  puncte  zo  werven,  haint  unse  herren 
geoirlofk  usszogeyven  zweydusent  gülden  ind  darzo  100  off  200  off  300 
gülden,  ind  so  wa  id  eynich  gelt  me  kosten  seulde,  des  ensult  ir  uch 
nyet  anneymen^  mer  dat  sult  ir  unsen  herren  vanme  raide  schryven, 
wie  hoe  dat  komen  soele,  ind  wat  sy  uch  dan  darup  wederschryvent, 
dama  sult  ir  uch  richten. 

Vort  gedenckt  der  zweyer  ballen  gewandtz,  die  Johanne  Ludendorp 
ind  Qirlach  Bitter  zo  Pra  van  des  konyngs  weygen  upgehalden  synt, 
as  van  Johans  Neyven  weygen,  in  deser  wys,  dat  hey  zo  Frae  umb 
syn  aflais  gereeden  was  mit  anderen  bürgern  van  Oisterrich  ind  wart 
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1392  alda  in  gevenckeniss  gelaicht  vur  eynen  Oisterricher,  also  vermas  sich 
deselve  Johan  Neyve,  dat  hey  bybrengen  weulde,  dat  hey  eyn  bnrger 
zo  Coelne  were,  as  hey  gedain  halt  mit  brieven,  dye  yem  unse  herren 
an  den  konynck  ind  ouch  an  etzlige  andere  syne  vrunde  ghaven.  Ind 
ee  die  kuntschaff  queme,  so  versatte  Ludendorps  ind  Girlach  Bitters 
knecht,  dye  by  yrme  guede  zo  gain  plyet,  buyssen  yren  wist  ind  willen 
vur  denselven  Johanne  Neyven  die  vnrgenante  zwa  ballen  gewandtz, 
die  doch  Ludendorp  ind  Bidder  vurgenant  alleyne  zobehoerent.  Ind  do 
dese  kuntschaff  bybraicht  was,  dat  enmochte  Johanne  Neyven  nyet 
hatten  ind  lach  dama  langer  dan  eyn  halff  iair  alda  in  dem  uphalden, 
also  hatte  yem  der  konynck  zogesaicht,  dat  hey  ind  dat  guet  leydich 
syn  seulden  ind  des  enkonde  Johan  Neyve  nyet  oevereyn  komen  mit 
des  konynges  camereer  ind  dem  Zulko,  de  denselven  Johan  Neyven 
gevangen  hatte.  Also  is  deselve  Johan  Neyve  ayn  wort  ind  wist  des 
konyngs  ind  ouch  des  camerers  van  dannen  gescheiden,  also  haldent 
sy  sych  an  dat  guet  vur  Johanne  Neyven,  dat  doch  Johanne  Neyven 
nyet  zo  enbehoirdt,  ind  ouch  buyssen  Ludendorp  ind  Qirlach  Bidders 
wist  ind  willen  vur  yn  versat  is.  Ouch  so  synt  yrre  gesellen  zwene 
van  Wyen  zo  Frae  gereeden  geweyst,  as  nmb  dye  zwa  ballen  quydt 
zo  dadingen,  des  enkunde  yn  nyet  geschien,  sy  enweulden  die  dan 
verbürgen  as  guet,  as  dye  wert  weren,  bis  an  dadinge  unser  herr^, 
also  of  yre  sache  gedadingt  wurden,  so  seulde  dat  guet  ouch  leydich 
werden.  Ind  hertzo  wilt  dat  beste  proeven,  want  Ludendorp  ind  Gir- 
lach Bidder  haent  behalden  ind  vereyngent,  dat  yn  die  ballen  vurge- 
nant alleyne  zobehoeren. 

Nach  einer  gleicheeitigeD  Copie  im  Stadtarchiv.  In  dorso:  Dit  is  unser  hen^n 
memoriale. 

Nr.  78. 

Matthias  vom  Spiegel  erhält  von  Hermann  von  Goch  leihweise  vier- 
zehn silberne  Schalen.  —  1393,  6.  Januar. 

1393  Allen  luden,  die  diesen  offenen  brieff  soelen  sien  off  hoeren  lesen, 
dein  ich  Mathys  vanme  Spiegel,  wanachtich  zume  Yrregange,  burger 
zu  Coelne,  kont  ind  kenlich,  dat  ich  in  gueden  truwen  ind  in  geloeven 

.affgeleent  hain  heren  Herman  van  Goch,  mynen  mitburger  zu  Coelne, 
virtzien  silveren  schalen  mit  cleynen  ougen,  wygende  zosamen  nuyn 
marck  silver  ind  eynen  virdunck,  die  hie  mir  zu  mynen  nutze  ind  urber 
in  mynen  kenlichen  noeden  guetUchen  ind  dencklichen  ^)  geleent  ind 


^)  danklich  =  zu  Dank. 
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gelevert  halt,  wilche  viertzien  schalen  vurschreven  ich  Mathys  vanme  1393 
Spi^l  Turgenant  gesychert  ind  geloeflFt  bain,  sycheren  ind  geloeven  in 
gueden  truwen*)  ind  in  eydstat  vur  mich  ind  myn  erven,  dem  vurge- 
nanten  hem  Herman  off  svnen  eryen  weder  ze  leveren  ind  weder  ze 
geven  in  yre  sycher  ind  vry  behalt  tusschen  dit  ind  deib  heiigen 
hogetzyde  paesschen  neist  zu  komende  na  datum  dis  brieffs  off  bynnen 
den  neigten  Tiertzien  dagen  dama  neist  volgende  unbevangen,  sunder 
ennich  langer  vertrecken.  Ind  were  sache,  dat  ich  Mathys  vurschreven 
des  neit  endede  ind  versumelich  wurde  an  der  wederlevemngen  der 
viertzien  schalen  vurschreven,  soe  sali  ich  Mathys  vurschreven  by  der 
vorgenanten  mynre  sycherheide  ind  geloefden  in  gueden  truwen  ind  in 
eydstat,  ungemaent,  mit  myns  selffs  lyve  des  neisten  dages  na  den 
viertzien  dagen  Vurschreven  inkomen  bynnen  die  emuniteit  zu  sente 
Jorys  bynnen  CoelnCf  alda  in  gyselschaff  ze  liggen  ind  rechte  gysel- 
schaff  ze  halden  up  myns  selves  pande  ind  koste,  as  eyn  guet  man 
van  rechte  doin  sali,  ind  uyss  der  gyselschaff  noch  uyss  der  emunitete 
neit  ze  komen  noch  ze  scheiden,  dach  noch  nacht,  nyre  noch  stunde, 
dem  vurschreven  heren  Herman  off  synen  erven  ensy  tzierst  genoech 
geschiet  van  den  vurgenanten  viertzien  schalen  ind  dairtzu  van  allen 
costen  ind  schaden,  den  sy  dairumb  hedden  off  leden  in  enniger  wys, 
dair  an  dat  mich  geynreleye  Sachen,  die  erdacht  sint,  off  die  man  er- 
denken mach^  off  die  gescheet  sint  off  die  geschien  moegen,  ensoelen 
moegen  unschnldegen  off  beschudden,  ich  Mathys  vurschreven  sali  ind 
moes  die  gyselschaff  vurschreven  halden  mit  myns  selffs  lyte,  as  vur- 
schreven is,  sunder  argelist.  Mer  weer't  sache,  dat  ich  Mathys  vur- 
schreven bynnen  dieser  vurgenanten  leverungen  der  viertzien  schalen 
off  in  der  vurgenanten  gyselschaff  afflivich  wurde  off  sturve,  dat  got 
verhoeden  wille,  soe  mach  her  Herman  vurschreven  off  syn  erven  myne 
erven  beclagen  ind  ansprechen  vur  wilchme  gerichter  off  richtere  sy  , 
wiUent,  geistlich  off  weretlich,  bynnen  off  buyssen  Coelne,  alda  soelen 
yn  myne  erven  zer  stunt  antwerden  ind  genoich  doin  van  den  viertzien 
silveren  schalen  vurschreven,  ind  dairtzu  van  allen  costen  ind  schaden, 
den  hie  off  sy  dairumb  hedden  off  leden  in  ennigerleye  wyse,  sunder 
waderrede  ind  weerwort.  In  erkunde  der  waerheit  hain  ich  Mathys 
vanme  Spiegel  vurschreven  myn  Siegel  vur  mich  ind  myne  erven  mit 
mynre  rechter  wist  ind  willen  an  diesen  brieff  gehangen. 

Datum  anno  domini  miUesimo  trecentesimo  nonagesimo  tertio,  die 
dominica  post  festum  epiphanie  domini. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  Siegel  gut  erhalten. 


^)  tmwea  £eblt  in  der  Handschrift. 
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Nr.  71. 

Johftan  Ton  der  Mark,  Herr  m  Aremberg,  Terplliolitet  sich,  gegen 

eine  besthmnte  Summe  der  Stadt  Köln  mit  60  Mann  zu  Hülfe  zu 

kommen,  wenn  innerhalb  dreier  Jahre  es  iwiicl^en  dertelben  nnd  dem 

Enbischof  nm  Krieg  kommen  sollte.  —  1393,  9.  Januar. 

1393  Wir  Johan  van  der  Marcke,  herre  zo  Arbergh,  doin  kunt  allen 
'luden  ind  bekennen,  dat  wir  umb  sunderlinger  ganst  ind  vruntschaf 
Wille,  die  unse  vurvaren  ind  wir  Vurtzytz  gehat  hain  ind  die  wir  vertan 
begeren  zo  haven  mit  den  ersamen  wysen  herren  burgermeysteren,  raide 
ind  anderen  bürgeren  der  »tat  van  Coelne,  mit  yn  eynareichtich  worden 
syn  ind  uns  zo  yn  verbunden  haven  in  alle  der  voigen,  as  hema  ge- 
sohreven  vdght.  In  dem  eersten,  ofi't  sache  were^  dat  id  zo  offenem 
kriege  queme  tusschen  dem  erwerdigen  hern  Friderige  dem  ertzen- 
busschove  van  Goelne  ind  der  steede  van  Coelne  byonen  drin  iairen  na 
data  dis  briefs  alrenyeste  volgende,  dat  wir  asdan  der  vurgenanter 
herren  vam  raide,  yrre  steede  ind  bürgere  van  Coelne  holpere  werden 
sollen  ind  yn  truweUgen  helpen  in  alle  nnsme  vermögen,  aen  ar^list, 
untgaen  den  ertzenbusschof  van  Coelne  vurschreven,  alle  syne  helpere, 
lüde  ind  undersaissen,  beyde  geystlich  ind  werenclich,  ind  vort  untgaen 
alle  di^hienO;  die  der  vurgenanter  herren  vanci  raide,  yrre  steede  ind 
bürgere  vy&nde  wurden,  of  der  vyande  sy  wederumb  wurden,  den  vur- 
genanten  kriegh  ussdurende  ind  die  aoheidigen  na  alle  unser  muegen, 
gelych  anderen  yren  vianden;  ind  seilen  vort  zo  gesynnen  der  vurge- 
nanter herren  zer  stunt  bynnen  drin  dagen  na  dem,  dat  sy  des  an  uns 
gesunnen  betten,  unse,  unsere  helpere  ind  dyenere  untzagebrieve  dem 
vurschreven  hern  Friderige  oeversenden  ind  yeme  die  doin  leveren  in 
alle  der  maissen,  as  wir  des  mit  yn  oeverkomen  syn.  Vort  so  hain 
wir  den  vurgenanten  herren  zogesacht  ind  zosagen  in  desem  brieve,  dat 
wir  bynnen  desem  nyesten  iaire  na  data  dis  briefs  nyet  usslendich 
werden  ensolen,  wiewail  dat  die  vurgenante  herren  ind  yre  stat  doch 
mit  dem  vurschreven  ertzenbussohove  nyet  zo  kriege  kernen  enweren; 
ind  weulden  wir  dama  usslendich  werden,  dat  wir  sy  dat  zwene  maende 
zovoerentz  laissen  wissen  seien;  ind  enseichten  sy  uns  bynnen  den 
zwen  maenden  nyet,  so  wanne  sy  kriegen  weulden,  so  mögen  wir  na 
unser  genoegen  rydra,  war  wir  willen,  bis  zer  zyt  dat  sy  kriegen  willent 
V  bynnen  den  iairen,  as  vurschreven  is;  ind  dat  seilen  sy  uns  in  zyde 
zovoerentz  laissen  wissen.  Vort  hain  wir  yn  geoffent  ind  ofii^en  in 
desem  brieve,  zer  zyt  as  dese  Sachen  zo  kriege  kernen  synt,  unse  slosse, 
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mit  namen,  Arbergh,  Eerpen  in  der  Eyfelen  ind  Elverrelde  ind  vort  1393 
alle  die  slosse,  die  wir  du  hain  of  namails  erkrigen  mögen,  umb  sich 
danne  uss,  danip  ind  weder  darin  mit  allen  yren  vrunden  ind  helperea 
weder  den  vurgenanten  ertzenbusschof,  alle  syne  lüde,  undersaissen  ind 
helpere  ind  vort  untgaen  alle  andere  yre  viande  zo  behelpen  ind  sy 
zo  scheidigen  ind  zo  kriegen  na  alle  yrem  willen,  ind  yn  alda  veylen 
konf  bestellen  ind  doin  geven,  dnrende  die  zyt  des  kriegs  uss,  snnder 

alrekanne   argelist ^)     Ind  umb  desen  vurgenanten  dienst  yn 

ind  yrre  steede  zo  doin,  as  hie  vurschreven  is,  so  is  oeverdragen,  dat 
uns  die  vurgenante  herren  zweydusent  güldene  an  goilde,  of  an  Coeltzem 
werde  darvur  verrichten  ind  bezalen  seilen,  as  nu  zo  unser  vrauwen 
myssen  purificatio  dusent  ind  des  anderen  sundaigs  in  der  vasten  nyest 
kernende  die  andere  dusent  güldene,  as  vurschreven  is.  Ind  o£  dese 
Sachen  zo  ofTenem  kriege  geburden  zu  komen,  ind  wir  ind  die  unse 
dan  viande  worden  syn  in  der  maissen,  as  vurschreven  is,  dat  sy  uns 
asdan  vunfdusent  güldene  oft  wert  darvur,  as  vurschreven  is,  richten 
ind  bezalen  solen  bynnen  dem  nyesten  maende  darna,  dat  wir  also 
viande  worden  syn;  ind  of  yn  der  vunfdusent  güldene  nyet  engenoegde 
uns  dan  zo  geven,  so  solen  sy  uns  alle  iairs  vur  eyn  yecklich  dusent 
der  vurschreven  g;uldene  hundert  güldene  geven,  ind  uns  die  mit  yrre 
steede  besQgelden  brieven  versicheren,  as  sich  dartzo  heisschen  maolh 
doch  also,  dat  sy  die  vunfhundert  güldene,  wilge  zyt  sy  willent,  umher 
dat  hundert  mit  dusent  güldenen  of  mit  dem  vurschreven  werde  ind 
mit  der  renten  na  gebuer  der  zyt  afloesen  moegen,  ind  doch  nyet  under 
hundert  güldenen  zo  eynre  zyt  a&oloesen.  Alle  dese  vur  ind  na  ge- 
schreven  punte  hain  wir  Johan  van  der  Marcke  herre  zo  Arberg  vur- 
genant  den  vurschreven  herren  ind  yrre  steede  van,  unsme  vryen  goeden 
willen  vur  in  guden  truwen  geloift  ind  gesichert  ind  na  zo  den  beugen 
geswoiren,  vaste,  stede  ind  unverbrüchlich  zo  halden  ind  die  zo  doin 
ind  zo  volvoeren  in  alle  der  maissen,  as  hie  vur  cleerligen  van  uns 
gesohreven  steit,  alle  argelist  hieynne  gentzligen  ussgescheiden.  In 
Urkunde  unss  eygenen  ingesegels  mit  unser  sicherre  wist  ind  guden 
willen  an  desen  brief  gehangen.  « 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  tertio,  feria 
quinta  proxima  post  festum  epiphanie  donünL 

Nach  dem  Original  im  Stadtarcfadv;     Das  Siegel  ziemlich  erhalten;  es  seigt 
den  märkischen  Wappenschild  und  die  Umschrift:  S.  Joh.  van  . . .  herr  to  Arbergh. 


*)  Das  Folgende  ist  zo  ziemlich  gleichlautend  mit  dem  bezüglichen  Passus  in 
Uikuade  Ifr.  70  vom  19;  Deoembw  1892. 
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Nr.  8«. 

Bembodo  Seherffg^n  flberUut  dem  Johann  Sehillinek  ▼•nehieden« 
Antheile  an  Oaddemen  gegen  einen  Exbiins.  —  1393,  10.  Januar. 

■ 

1393  Notnm  sit,  qaod  dominus  Bembodo  Scherfgin  et  domina  Elizabeth 
eiu3  uxor  eomm  duas  tertias  partes  anius  cubicoli  domus  super  arto 
yico  ac  fenestre  et  luminis  ante  et  retro  versus  domum  sanctorum 
Apostolorum  ex  una  parte  versus  cubicula  parte  ex  altera,  ex  opposito 
widegasse  inter  pannicidas,  atque  eorum  duas  tertias  partes  duorum 
ottbiculorum  desuper  sitorum  ante  et  retro,  subtus  et  superius  vigore 
sententie  scabinorum  obtente,  prout  in  libro  sententiarum  continetur, 
donaverunt  et  remiserunt  Johanni  SchiUinck  pellipreparario  et  Trude 
eins  uxori  iure  hereditario  obtinendo  et  quo  voluerint  divertendo  pro 
annuo  hereditario  censu,  videlicet  pro  tertüs  partibus  quatnor  florenorum 
aureomm  boni  auri  et  gravis  ponderis  aut  eorundem  valore  in  alio 
pagamento  Goloniensi  tempore  solutionis  communiter  currente  exnunc 
in  antea  singnlis  annis  duobus  terminis  subscriptis  solvendorum,  vide- 
licet pro  media  parte  in  feste  penthecostes  et  pro  alia  media  parte  in 
festo  beati  Martini  episoopi  aut  infra  quatuor  septimanas  per  quemlibet 
dictorum  terminorum  immediate  subsequentes  sine  captione.  Quod  si 
neglectum  fuerit  aliquo  dictorum  terminorum  quocunque  anno,  extunc 
dicte  due  tertie  partes  unius  cubiculi  domus  super  arto  vico  ae  fenestre 
et  luminis  predictorum  ante  et  retro  atque  due  tertie  partes  duorum 
cubiculorum  desuper  sitorum,  ut  supra  ante  et  retro,  subtus  et  supra 
dictis  ooniugibus  domino  Bembodoni  et  domine  Elizabeth  cedent  et  di- 
volventur  iure  obtinendo,  quo  voluerint  divertendo. 

Datum  anno  ddmini  1393  sabbato  post  epiphaniam  domini. 

Scabinus   Goloniensis. 

Ans  dem  Schreinsbuch  scabinoram  Martini. 


Nr.  8L 

Johann  von  Loen,  Herr  xn  Heinsberg,   wird   Edelbttrger   der  Stadt 
Köln  gegen  ein  Bttrgerlehen  von  hundert  Kark.  —  1393,  17.  Januar. 

Wir  Johan  van  Loyn  sun  zo  Heynsberg,  ritter,  dein  kunt  allen  luden, 
dat  want  die  wyse  ersame  lüde  burgermeistere,  rait  ind  andere  bürgere 
der  stat  van  Coelne  umb  eine  sunderlinge  vruntsehaf  tusschen  yn  ind 
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uns  zo  machgen  zo  vervesten  ind  ze  halden  uns  zo  yrme  burger  unt-  139S 
fangen  haint  ind  wir  yre  burger  worden  syn  ind  uns  darnmb  van  nu 
Yort  alle  iaire,  as  lange  as  unse  lieve  vader  her  Goedart  van  Loyn 
herre  zo  Heynsberg  leyfl,  hundert  marcke  Coeltz  payementz  zer  zyt  der 
bezalingen  in  yrre  stat  genge  ind  geve  zo  drutziende  myssen  of  bynnen 
vier  wechgen  darna  unbevangen  geven  ind  betzalen  soilen^  ind  na  doide 
unss  vaders  vurgenant  solen  sy  uns  zo  den  vurgenanten  hundert  marcken 
verrichten  ind  betzalen  bynnen  yrre  stat  alle  iairs  zo  drutziende  myssen 
alsulgen  hundei*t  marcke  Coeltz  payementz,  as  sy  unsme  vader  vur- 
genant nu  iairlichs  van  synre  burgerschaf  weigen  zo  geven  plient;  also 
dat  sy  uns  na  doide  unss  vaders  vurgenant  unse  levedage  lanck  alle 
iair  van  unsser  burgerschaf  weigen  zweyhundert  marcke  Coeltz  payementz 
zo  den  zyden  as  vursschreven  is  verrichten  ind  bezalen  sollen.  So  hain 
wir  darumb  den  vurgenanten  herren  vam  raide  ind  yrre  steede  van 
Coelne  vur  in  guden  truwen  gesiehgert  ind  geloift  ind  na  mit  upge- 
reckden  vingem  lyfligen  zo  den  heiigen  geswoiren,  dat  wir  derselver 
lierren  vam  raide  ind  yrre  stat  van  Coelne , burger  syn  solen,  yn  ind 
yrre  stat  getruwe  ind  hoilt  zo  syn  ind  yre  ere  ind  beste  vortzokeren 
ind  zo  dein  up  allen  steeden  ind  sy  yrs  schaden  ind  ergsten,  as  verre 
wir  dat  mit  eren  dein  mögen,  warnen  sollen,  ind  die  vurgenante 
herren  vam  raide,  yre  bürgere  ind  ingesessene  semencligen  ind  sunder- 
lingen  bynnen  alle  unsen  landen  ind  gebieden,  die  wir  nu  han  of  na- 
mails  erkrygen,  ind  anderswa  da  wir  dat  vermoigen,  behoeden,  bevreden 
ind  beschirmen  solen  ind  vort  den  selven  herren,  yrre  stat,  bürgeren 
ind  ingesessenen  allit  dat  dein,  dat  eyn  ussgesessen  eydelburger  synre 
stat  schuldich  is  zo  dein,  aen  alreleye  argelist  ind  geverde.  Ind  dis 
zo  Urkunde  ind  ganzer  steetgeit  so  hain  wir  Johan  van  Loyn  sun  zo 
Heynsberg,  ritter,  vurschreven  unsse  eygene  ingesegel  mit  unsser  sicherre, 
wist  ind  guden  willen  an  desen  brief  dein  hangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  tertio,  ipso 
die  beati  Anthonü  abbatis. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  Siegel  ziemlich  ^ut  erhalten. 

.   Nr.  81 

Wilhelm  von  Hesftelrode  versprioht  gegen  eine  Summe  von  hundert 

Kark  der  Stadt  Köln  Trene  und  macht  sein  Haus  Ehreshofen  für 

diese  Zeit  zu  einem  Offenhaus  fftr  dieselbe.  —  1393,  14.  Februar. 

Ich  Wflhem  van  Nesselroide  dein  knnt  allen  luden  ind  bekennen 
oevermitz  desent.  brief,  dat  ich  mit  den  ersamen,  wysen  herren  burger- 
meisteren,  raide  ind  anderen  bürgeren  der  stat  van  Coelne  eynre  vrunt- 
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1308  licheit  oeverdragen  haven  ind  eyndrecfatig  worden  byn,  die  anghain 
sali  up  data  dis  briefs  ind  dnyren  ind  weyren  eyn  iair  lanck  darna 
nyest  voilgende  in  deser  wys  ind  vurwerden:  dat  ich  densehen  herren 
ind  yrre  steide  dat  vurschreTen  iair  uss  hoult  ind  getruwe  syn  sal,  sy 
yrs  schaden  zo  warnen  ind  yre  beste  vurzokeren  up  allen  enden  ind 
steiden,  da  ich  dat  vemeymen  kan,  sunder  argelist.  Vort  so  is  ge- 
vurwert  ind  gedadingt,  dat  ich  dit  vurschreven  iair  uss  den  vurgenanten 
herre^  ind  yrre  steide  myn  huys,  gnant  Ereshoyven,  geoffent  hain,  also 
dat  sy,  yre  bürgere,*  yre  holpere  ind  dienere  dit  vurgenante  iair  nss 
mit  yren  vmnden  up  dat  vurschreTen  myn  huys  ind  weder  "danran 
untgaen  yre  vyande  sich  behelpen  seilen  ind  darup  ind  daraff  ryden 
ind  yren  pennynck  da  zeyren,  sunder  yemans  hindemisse  of  wederreide, 
doch  also,  of  die  vurgenante  herren  zo  kriege  quemen  mit  eyngen 
lantzherren,  ussgescheiden  mynen  Nlieven  gnedigen  herren  den  hertzougen 
vam  Berge  ind  greven  zo  Bavensberg,  den  hertzougen  van  Guelche, 
den  greven  van  Nassauwe  ind  den  greven  van  Witgensteyne,  weert 
Sache  dat  sy  dan  des  sloss  ind  mynre  hulpen  behoyfden,  so  seien  sy 
mir  darumb  dein,  dat  mynre  vrunde  eyn  ind  der  yrre  eyn  zydich 
duchte,  ayn  argelist.  Ind  umb  deser  gunst  ind  vruntschaff  wille  so 
haint  mir  die  vurgenante  herren  getzalt,  gelevert  ind  wale  betzailt 
hundert  mai*k  Goeltz  payementz,  davan  ich  sy  los  ind  quyt  scheiden 
oevermitz  desen  brieff;  ind  ich  hain  darumb  den  vurschreven  herren 
ind  yrre  steide  vur  geloift  ind  gesichert  in  guden  truwen  ind  na  mit 
upgereckden  vyngeren  lyfligen  zo  den  heiigen  geswoiren,  alle  vurge- 
nante punte  ind  vurwerden  semencligen  ind  sunderlingen  vaste,  stede 
ind  unverbrüchlich  zo  halden,  sunder  alrekunne  argelist  ind  geverde. 
In  Urkunde  myns  ingeaegels  mit  mynre  sicherre  wissenheit  ind  willen 
an  diesen  brieif  gehangen. 

» 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  tertio,  feria 
sexta  proxima  post  Scolastice  virginis. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Pas  Siegel  gut  erhalten. 

Nn  83. 

Nikolaus  von  Cys  beschwert  seinen  Antheil  am  Hanse  mm  Ross  ^)  in 
der  Sheingasse  mit  einem  Brbiini.  —  ISSS»  ft.  Min. 

Notum  Sit,  quod  Nycolaus  de  Cys  in  sua  tertia  parte  domus  vocate 

0 

zome  Bosse,  site  in  plateaBeni,  et  turris  retro  site  et  domus  exeuntis 

^  Eb  ist  du  Hftua  sum  Rom,  in  welche  Enbiachof  Engelbert  geftugeik  ge- 
aeUt  wurde.   S.  Gkaeb.  der  Stadt  Köln,  Bd.  %  173.  Gotfir.  Hageo,  Vers  3205. 
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retro  domum  ad  Baculnm  in  clappergassen,  prout  iacent  cum  suis  areis  1393 
ante  et  retro,  subtus  et  superius,  donavit  et  remisit  Petro  Sost  vanme 
Atfange  decem  florenos  aureos  boni  auri  et  gravis  ponderis  aut  eorum 
Talorem  in  alio  pagamento  tempore  solutionis  communiter  currente 
redditunm  usufructualium  dicto  Petro  exnunc  in  antea  singulis  annis, 
quamdiu  vixerit,  solvendos  duobus  terminis,  videlicet  pro  media  parte 
in  feste  nativitatis  beati  Johannis  baptiste  et  pro  alia  media  parte  in 
feste  nativitatis  domini  nostri  aut  infra  quatuor  septimanas  post  quem- 
libet  dictorüm  terminorum  immediate  subsequentes  sine  captione;  quod 
si  neglectum  fuerit  aliquo  dictorüm  terminorum  quocunque  anno  in  vita 
dicti  Petri,  eztunc  tertia  pars  domus  zome  Bosse,  piedicte  turris  retro 
Site  atque  domus  exeuntis  retro  domum  ad  baculum  in  clappergasse, 
prout  iacent  cum  suis  areis  ante  et  retro,  subtus  et  superius  dicto  Petro 
cedet  et  divolvetur  iure  obtinendo  et  quo  voluerit  divertendo.. 

Datum  anno  domini  1393,  mensis  martii  die  quinta. 

Ans  dem  Schreinsbach  Martini  Wolberoniß. 


Nr.  84. 


Wolter  vom  Bycke  und  Heinrich  Jungelink  pachten  von  der  Stadt 
Köln  die  Accise  von  dem  Waidpfennig  auf  2  Jahre  fUr  eine  wöchent- 
liche Abgabe  von  24  Mark.  —  1398,  U.  März. 

Wir  Woulter  vanme  Dycke  ind  Heynrich  Jungeliuck  van  Kempen, 
bürgere  zo  Coelue,  dein  kunt  aUen  luden  ind  bekennen  oevermitz  diesen 
brief,  dat  wir  weder  die  ersame,  wyse  harren  burgermeistere,  rait  ind 
andere  bürgere  der  stat  van  Coelne  gepeicht  ind  gewunnen  haven  yre 
ind  yrre  steide  assyse  van  dem  weytpennycge  mit  allem  geweenligen 
nutze,  vervalle  ind  upcomyngen,  die  danneaf  komen  sollen  ind  moigen, 
die  upzoboeren  ind  zo  heven  in  aUe  der  maissen  ind  voigen,  as  sy  die 
upzobeyven  ind  zo  beeren  plagen,  doe  sy  die  in  yrre  haut  hatten  ind 
as  dat  up  yrre  steide  rentkameren  cleerllgen  geschreven  steit,  des  sy 
uns  copye  haint  dein  gheven,  so  we  wir  die  haven  ind  halden  seilen 
zwey  iair  lanck  na  eynanderen  voilgende,  die  angiengen  des  eylfden 
dages  in  dem  maynde,  den  man  zo  latine  noempt  februarius,  nyest 
leden  na  noynen.  Ind  wir  hain  yn  ind  yrre  steide  darumb  in  gueden 
truwen  geloift  ind  mit  upgereckden  vyngeren  lyfligen  zen  heiigen  ge- 
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1393  swoiren,  alle  wechen  amber  up  den  guedestach  zo  richten,  zo  gheven 
ind  zo  betaalen  np  yrre  steide  rentkamer  vierindtzwentzich  marcke  yrre 
steide  paymentz,  zo  Coelne  genge  ind  geve,  also  doch,  of  up  eynchen 
guedestach  sulch  hogetzyde  were,  of  vur  unmoissen  off  umb  noit  der 
steide  die  rentmeistere  asdan  nyet  enseissen  up  der  rentkameren,  dat 
vurgenante  gelt  gantz  gheven  ind  betzalen  sollen,  gelych  wir  gedain 
haven  seulden  of  man  up  der  rentkameren  gesessen  hette  gelt  zo  heven 
ind  zo  untfangen,  sunder  damit  zo  dein  weder  unsen  eydt  vurschreven, 
ind  wa  wir  des  nyet  endeden,  des  nyet  syn  enmoesse,  dat  wir  asdan 
meyneidich,  sicherlois  ind  truwelos  syn  ind  man  uns  darvur  haven  ind 
achten  mach.  Ind  hain  darzo  den  vurschreven  herren  ind  irre  stat  zo 
meerre  Sicherheit  betzalingen  des  pachtz  vurschreven  bürgen  gesät  unse 
samenburgere,  mit  namen  Bruyn  up  Hanenstraissen  ind  Goebel  van 
Lynghe,  die  wir  euch  geloyven  in  gueden  truwen  schadelos  zo  halden, 
die  sich  mit  uns  zo  henden  der  rentmeistere  vurschreven  versat,  v«r- 
loift  ind  verbunden  haint  maUich  vur  all,  also  ort  sache  were,  dat 
wir  in  betzalingen  des  pachtz  vurschreven  verbrechen,  dat  sy  ind  yre 
erven  mit  uns  vur  alsulch  gebrech,  des  were  viel  of  wedich,  gelych  as 
vur  yrs  selfs  schoult  behaft  syn  sollen  genoich  zo  dein  ind  nummer 
quyt  zo  werden,  sy  noch  yre  erven,  dat  vurschreven  gebrech  ensy  dan 
gentzligen  ind  wale  venicht  ind  betzailt  up  yrre  steide  rentkameren 
vurschreven,  sunder  wedeiTeide.  Ind  wa  der  vqrgenanten  unser  bürgen 
eyncher  aflivich  of  usslendich  wurde,  so  sollen  wir  under  dem  vur- 
genanten  unsme  eyde  eynen  anderen  geliehen  gueden  bürgen  bynnen 
viertziennachten,  na  dem  dat  wir  darumb  gemaent  werden,  setzen  weder 
in  des  afgegangen  stat,  de  sich  verbynden  sali  zo  alle  dem,  dat  der 
ander  verbunden  was,  mit  syme  transfixbrieve  durch  diesen  brief  zo 
stechen,  damit  disselve  brief  nyet  gekrenckt  noch  geviüeirt  syn  ensall, 
sunder  alrekunne  argelist.  Ind  dis  zo  Urkunde  so  hain  wir  Woulter 
vanme  Dycke  ind  Heynrich  Jungelinck  vurgenant  unse  ingesiegele  an 
diesen  brief  gehangen.  Ind  wir  Bruyn  up  Hanenstraissen  ind  Qoebel 
van  Lynghe  bürgen  vurschrevep  bekennen,  dat  wir  uns  verbunden  hain 
in  der  wys,  as  vur  van  uns  geschreven  is,  ind  geloyven  in  gueden 
truwen,  alle  punte,  vur  van  uns'  geschreven,  vaste,  steede  ind  unver- 
brüchlich zo  halden,  sunder  argelist.  In  Urkunde  unser  ingesiegele  an 
diesen  brief  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  quarto,  feria 
quarta  post  dominicam  invocavit. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Die  fünf  Siegel  siemlich  gat  erhalten. 
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Nr.  85. 

Vrtheil  des  Oeriohtes  unter  Lahnen  in  Sachen  der  Witwe  des  Gerhard 
▼on  Wenneiskirchen  gegen  Philipp  von  Bomel  nnd  Genossen.  —  1393, 

20.  März. 

Notum  Sit,  qnod,  quia   alias  Greta,   telicta  quondam   Gerardi  de  1393 
Wermanskirchen  aurifabri,   contradixit   scripturam  Fhilippo  de  Bomel 
et  Greta  coniugibus  et   eorum   complicibus,   ascriptum   fuit   ambabus 
partibus  ad  proximum  iudicium,  videlicet  gedynge,   super  eonun  am- 
barnm  partium  captione,  videlicet  ipsam  scripturam  in  precedenti  folio 
proiimo  consoriptam  in  fine,  prout  iacet  et  ipsam  Gretam  tangit,  com- 
parentes  in  iudicio  under  Laenen  secundum  quod  eis  erat  prefixum,  et 
dictus  Philippus  pro  se  et  suis  complicibus  redemonstrationem,  videlicet  . 
wederwysynge,  postalantes,   quas   dieta   Greta  haberet    contra    eorum 
scripturas,  atque  suas  scripturas  legi  et  super  eisdem  sententiari,  ex  quo 
appellatio,  proprie  dat  schuldigen,  quam  dicta  Greta  fecit  per  dominos 
consules  civitatis  Coloniensis,  esset   amota.     Ad   que   Greta   predicta 
respondit,  quod  hodiema  die  non  haberet  suam  notitiam,   videlicet   yr 
künde,  neque  scripturas  sibi  necessarias,   quia  ipsa  scrinei  potens  non 
esset  et  quod  tamen  scripture,  quad  haberet,  legerentur  et  si  tunc  aliis 
scriptnris  aut  notitia,  videlicet  künde,  indigeret,  quod  ad  illas  deberet 
admitti,    videlicet    bestunden,    secundum   consuetudinem   civitatis   Co- 
loniensis et  omniüm  iurisdictionum.     Contra  que  dictus  Philippus  pro 
se  et  suis  complicibus  respondit,  quod  omnes   domini  dicti,    dey  huys- 
genoyssen  iurisdictionis  under  Lanen,  et  eorum  scrinei  magistri  presentes 
ibidem  constaret,  ipsos  omni  tempore  paratos  fuisse,  proprie  gevoilgich, 
dicte  Grete  scripturas  quascunque  per  eam  petitas  tradendo,  quas  etiam 
tradiderunt  ex  scrineo;  sperans  ideo,  quod  si  dicta  Greta  non  sequeretur 
cum  suis  scripturis  et  wederwysyngen  proprie  enbynnen  gedynge  supra 
contradictionem  predictam  in  omni  modo,  prout  ei  prefixum   exist&ret 
per  sententiam,  quod  nulla  verba  defensoria,  proprie  daryn  trecken  en- 
soulde,  quare  sua  contradictio  deberet   annuUari   et  ipsorum   Philippi, 
sue  uxoris  et  eorum  complicum  scripture  stabilitari.   Super  que  domini 
predicti   pronunciaverunt  pro   iure,   quia  dicte  partes  utreque  ultimo 
iudicio,  videlicet  gedynge,  se  pretendebant  ad  scripturas  ex  scrineo  pro- 
ducendas,  atque  ipsis  utrisque  partibus  per   sententuim  pronunciatum 
existeret,  ut  ipsas  scripturas  producefe  deberent  proximo  iudicio,  videlicet 
gedynge,  et  eadem  Greta  nunc  eyngeyn  vurder  bestunden  engesunne; 
dedit  sententiam,  si  eadem  Greta  infra  gedynge  hodiema  die  cum  suis 
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1393  scripturis  et  wederwysyngen  non  sequeretur,  secundum  quod  ei  prefiium 
esset  et  prout  etiam  prius  per  sententiam  exstitit  pronunciatum,  quod 
eins  contradictio  predicta  deberet  esse  nuUa  et  scriptura  dicte  partis 
adverse,  videlicet  Philippi  et  Grete  coniugam  scriptora,  finna  et  stabilis 
permanere.  Ad  que  ipsa  Greta  respondit  confitendo,  esse  verum,  quod 
sibi  prout  prefertur  esset  prefixum,  sed  quod  illa  die  iudigeret  ulteriori 
bestanden,  sperabat  sibi  non  esse  necessarium,  quia  dum  scripture,  quas 
haberet,  essent  perlecte,  si  in  Ulis  non  staret  sufficiens,  proprie  neit 
Yolstayn  enmoichte,  quod  extttnc  deberet  bestunden  tarn  scrinei  virorum 
dominorum  predictorum  quam  sancte  Brigide  scripturas  producendo; 
respondit  Philippus  pro  se  et  suis  complicibus,  quod  nichil  aliud  in 
hanc  causam  trahi  deberet,  quare  si  dicta  Greta  infra  gedyncks  hodiema 
die  cum  suis  wederwysyngen  et  scripturis,  prout  ei  captiose  prefixum 
existeret,  non  sequeretur,  quod  eius  contradictio  deberet  esse  nuUa  et 
ipsius  partis  adverse  scriptura  esse  stabilis  et  roborosa :  dedit  sententiam, 
ut  prius,  si  dicta  Greta  non  sequeretur  cum  suis  scripturis  et  weder- 
wysyngen hodiema  die,  prout  ei  captiose  prefixum  esset,  quod  sua  con- 
tradictio esset  nulla  et  scriptura  dicte  partis  adverse  firma  et  stabilis. 
Tunc  ipsa  Greta  et  Gerardus  de  Caliga  eius  filius  suas  scripturas,  ac 
etiam  Philippus,  eius  uxor  et  eorum  complices  suas  scripturas  ipsos 
concernentes  ex  utraque  parte  legi  per  dictos  dominos  petiverunt  et 
secundum  eas  sententiari.  Quas  enim  scripturas  dicti  domini  perlegi 
fecerunt,  et  ipsis  perlectis  et  examinatis  ipsa  Greta  medio  tempore  a 
^  iudicio  predicto  se  subtraxit,  proprie  mit  vravel  usame  gerichte  geynge. 
Tunc  Philippus,  eius  uxor  pro  se  et  suis  complicibus  fecerunt  versoyken 
an  eyme  urdel,  quia  dicta  Greta  mit  vravel  iudicium  exivissit,  et  ipse 
Philippus,  eins  uxor  pro  se  et  eorum  complicibus  comparentes  in  iudicio 
remanserunt  eorum  die  captiosa  et  parati  essent  dandi  et  recipiendi, 
quidquid  eis  adiudicaretur  per  sententiam,  utrum  eorum  querelam, 
proprie  clage,  merito  essent  prosequuti,  sie  quod  premissa  contradictio 
deberet  annuUari  et  eorum  scriptura  stabiliri;  unde  dedit  sententiam, 
quia  dicta  Greta  in  iudicio  non  remanserit,  sed  frivole  exivisset  et  suam 
sententiam  non  exspectasset,  quod  sua  contradictio  dicto  Philippe,  eius 
uxori  et  eorum  complicibus  facta,  debeat  esse  nulla  totaliter  et  extincta 
et  dictomm  coniugum  Philippi  et  Grete  et  eorum  complicum  secundum 
cuiuslibet  ipsorum  scripture  tenorem  firma  scripta  debeat  permanere 
et  roborosa. 

Datum  anno  domini  1393,  feria  quinta  post  dominicam  letare. 

AuB  dem  Schreinsbuch  Brigidae  Laenen. 
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Nr.  8«. 

Der  Maler  Johann  Platvoys  stellt  dem  Heyne  von  Bode  einen  Sohiild- 
schein  über  125  Mark  6  Schilling  aas.  —  1393,  24.  Mars. 

Ich  Johan  Platvoys  der  meelre,  burger  zo  Coelne,  doin  kunt  allen  1393 
luden  ind  bekennen  vur  mich  ind  myne  enreö,  dat  ich  van  rechter 
kenliger  schoult  schuldich  byn  Heynen  van  KoydC;  burger  zo  Dorp- 
munde  hundert  mark  vunffindtzwentzich  ind  ^  seys  Schillinge  Coeltz 
pagamentz,  wilche  summe  geltz  ich  in  gueden  truwen  geloyven  vur 
mich  ind  myne  erven  dem  vurgenanten  Heynen,  s^oien  erven '  of  dem 
behelder  dis  briefs  zo  leveren  ind  wale  zo  bezalen  zo  dryn  termynen, 
mit  namen  eyn  dirdeyll  nu  zo  sent  Johans  missen  baptisten  neist  zo 
körnende,  item  eyn  dirdeyll  dama  zo  kirsnacht,  ind  dat  leste  dirdeyll 
eyver  dama  zo  sent  Johans  missen,  dat  is  van  nu  sent  Johans  missen 
nyest  zo  komende  over  eyn  iair,  mit  vurwerden,  were  sache,  dat  ich 
eynen  termyn  verbreeche,  so  ensall  ich  des  anderen  geynen  dach 
haven,  also  dat  asdan  der  vurgenante  Heyne,  syne  erven  oif  der  be- 
helder dis  brieffs  mich  Johan  Platvoys  vurgenant  off  myne  erven  vur 
dat  achterstedige  ind  unbezailde  gelt  zomale  mögen  beclagen  ind  an- 
sprechen vur  allen  gerichten  off  richteren,  so  wa  der  vurgenante  Heyne, 
syne  erven  of  behelder  dis  briefs  willent,  geistlich  off  werentlich.  Alda» 
ind  danneaff  seilen  ich  of  myne  erven  dem  vurgenanten  Heynen,  synen 
erven  of  dem  behelder  dis  briefs  zerstunt  antwerden  ind  sunder  alle 
wederrede  genoichdoin,  alle  argeliste  ussgescheiden.  In  Urkunde  der 
wairheit  so  haen  ich  Johan  Platvoys  vurgenant  myn  ingesegell  vur 
mich  ind  myne  erven  vur  an  desen  brieff  gehangen,  ind  haen  vort 
gebeiden  die  eirbere  lüde  Werner  van  dem  Poylle  ind  Herman  Styfgin, 
want  sy  hie  an  ind  oever  geweist  synt,  dat  sy  yre  ingesegele  zo  meirre 
kuntschaff  ind  gezuge  mit  an  desen  brief  gehangen  haent.  Des  er- 
kennen wir  Werner  van  dem  Poille  ind  Herman  Styfgin  vurgenant  ind 
zugen,  dat  id  wair  is. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  tertio,  feria 
secunda  post  dominicam  iudica. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Die  Siegel  verletzte 
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Nr.  87. 

Keinhard  von  Schönrode  schwört  der  Stadt  Hnld  gegen  ein  Oeldlehen 

von  200  Ooldgulden.  —  1393,  29.  März. 

Ich  Beynhart  van  Schoynroide  ritter  doin  kunt  ind  bekennen,  dat 
ich  mit  den  wysen  eersamen  heren  burgermeisteren,    raide   ind  andern 
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1393  bürgeren  der  stat  van  Coelne  oeverkohien  ind  oeverdragen  han  also, 
dat  ich  weder  dy  vurschreven  herren,  yre  stat,  bürgere  noch  ingesessene 
nummerme  doin  ensal  mit  raide  noch  mit  daide  in  eynger  itys,  dan 
ich  sal  yr  beste  doin,  so  wa  ich  vermach,  ind  sy  yrs  ergsten  warnen 
up  allen  steden  ind  zo  allen  ziden,  so  wa  ich't  verneymen  mach  sonder 
argelist,  ussgescheiden  den  hogeboiren  forsten  mynen  gnedigen  lieven 
heren  den  hertzoogen  van  dem  Berge  ind  syne  soene.  Ind  heromb  so 
hant  mir  dy  vorschrevenen  herrea  geleent  ind  in  myn  sicher  vry  behalt 
gelevert  zweyhondert  goldene  got  van  goolde  ind  swaer  van  gewychte 
mit  solger  vorwer^pn,  oft  sache  were  dat  ich  namails  zo  raide  worde, 
dat  ich  dis  vorschreven  verbontnisse  ontragen  weolde  syn,  so  sal  ich 
den  vorschreven  herren  in  yre  stat  zo  Coelne  op  yre  rentkamer  zo- 
voerentz  betzalen  ind  wederomb  keren  dy  vorschreven  zweyhondert 
golden,  ind  wanne  ich  die  alencligen  also  wal  betzailt  hedde,  as  vor- 
schreven steyt,  so  sal  ich  na  der  betzalingen  oever  vier  mayndt  dis 
vorschreven  verbontnis  ind  nyet^  ee  ontragen  syn.  Yort  so  han  ich 
boyven  dese  vorschreven  Sachen  mit  den  selven  herren  ind  yrre  stat 
oeverdragen  also:  oft  sache  were  dat  id  tosschen  dem  erwerdigen  hem 
Frideriche  ertzbosschove  van  Coelne  ind  yn  ind  yrre  stat  of  ooch  dem 
hogeboiren  forsten  hem  Wilhelm  hertzoogen  zo  Goylich  ind  yn  ind 
yrre  stat  zo  offenbairen  orloge  ind  kriege  qoeme  omb  der  zweyongen 
Wille,  die  no  zer  zyt  tosschen  yn  geleygen  synt,  dat  ich  asdan  die  zyt 
des  kriegs  oss  dorend  den  vorschreven  herren  ind  yrre  stede  dat  vor- 
schreven gelt  nyet  richten  noch  wederberen  ensal  ind  vn  dabynnen 
verbonden  bliven,  as  vorschreven  is,  noch  ooch  nyet  ^hengen  noch 
gestaden,  dat  den  vorschreven  herren,  yrre  stat,  borgern  of  ingesessenen 
da  bynnen  van  mynen  slossen,  die  ich  no  han  of  gekrigen  mach,  noch 
weder  darop  van  yemanne  eyngerleye  schade  of  krot  geschie  in 
eyngerwys  ond  sonder  ahrekonne  argelist.  Alle  dese  "vorschreven 
Sachen  semencligen  ind  Sonderlingen  han  ich  vor  in  goeden  trowen 
geloifk  gesichert  ind  na  mit  opgereckten  vingem  ind  gestaefden  eyden 
lyffligen  zo  dßn  heiigen  geswoiren,  vaste  ind  stede  zo  halden.  Ind  dis 
zo  orkonde  so  han  ich  myn  ingesegel  an  desen  brief  gehangen. 

Datom  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  tertio,  in 
vigilia  palmarom. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  Siegel  gut  erhalten. 
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Nr.  88. 

HenEOg  Wilhelm  von  GFeldem  wird  Edelbttrger  der  Stadt  Köln  gegen 
ein  jährliches  Bürgerlehen  von  hundert  Onlden.  —  1393,  8.  MaL 

Wir  Wilbem  van  Guyige  van  der  gnaden  goitz  hertzouge  zo  Gdre  139B 
ind  greve  zo  Sutphenne  doin  kunt  allen  luden  ind  bekennen  oevermitz 
desen  brief,  dat  wir  mit  den  eerberen  luden  burgermeistem,  raide  ind 
anderen  bürgeren  der  stat  van  Goelne  oevennitz  unsen  rait  ind  vrunde 
vruntligen  oeverdragen  haven  alsua,  dat  wir  des  raitz  ind  der  stede  van 
Goelne  burger  worden  syn  ind  bliven  seilen  unse  leyvedage  lanck  ind 
sy  uns  euch  zo  yrme  bui^er  untfangen  baint,  darumb  so  hain  wir  dem 
raide  ind  der  steede  van  Goelne  vur  in  guden  truwen  geloyft  ind  ge- 
sichert ind  na  mit  upgereckten  vingern  lyfiHigen  zo  den  heiigen  ge- 
swoiren,  dat  wir  den  rait,  dy  bürgere  ind  dy  ingesessene  der  stat  van 
Goelne  semendigen  ind  sunderlingen  in  allen  unsem  landen,  herschaften 
ind  gerichten  ind  ouch  buyssen  unsem  landen  mit  yren  gueden  ind 
komenscheften  beschirmen,  bevreden  ind  behoeden  sollen  an  lyve  ind 
an  guede  gelycherwys  as  unsselfs  lüde  ind  bürgere  sonder  argelist. 
Ind  des  gelychs  seien  wir  ind  unse  lüde  in  Goelne  beschirmpt  syn,  be- 
vreedt  ind  behoit  syn  an  Jyve  ind  an  gude  as  yrs  selfs  lüde  ind  bür- 
gere, ayn  argelist.  Ind  daromb  seien  uns  der  rait  ind  dy  stat  van 
Colne  alle  iair,  as  lange  as  wir  leyven,  zo  sent  Mertyns  missen  gey ven 
ind  wal  betzalen  bynnen  yrre  stat  van  Goelne  hundert  güldene  gut  van 
goilde  ind  sware  van  gewichte  oft  wert  darvur  an  andern  payemente 
bynnen  yrre  stat  genge  ind  geve  sonder  wederrede  ind  sonder  alrekunne 
argelist.  Ind  dis  zo  Urkunde  ind  gantzer  stedicheit  so  han  wir  Wilhem 
hertzouge  van  Gelre  vurscreven  unse  ingesegel  an  desen  brief  doin 
hangen. 

Datum '  anno  domini  miUesimo  trecentesimo  nonagesimo  tertio,  feria 
quinta  post  inventionem  sancte  crucis. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  Siegel  gut  ertiaHen.    In  dorso:  bur- 
gerbriff  hertsoch  Wilhelm  van  Gelre. 

Nr.  8». 

Herzog  Wilhelm  von  Geldern  verspricht  der  Stadt  Köln  fhr  den  Fall 
des  Krieges  mit  dem  Erzbischof  Friedrich  Httlfeleistung  mit  hundert 

Oleven.  —  1393,  8.  Mai. 

Wir  Wilhem  van  Guylche,  van  der  goitz  gnaden  hertzouge  zo  Gehre 
ind  greve  zo  Sutphen,  doin  kunt  allen  luden  ind  bekennen  offenbier- 
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1393  liehen  oeyermitz  diesen  brieff,  dat  wir  umb  sunderlinger  gunst  ind 
vruDtschaff  wille,  die  wir  vurtzytz  gehat  hain  ind  die  wir  vertan  be- 
geiren  zu  haven  mit  den  ersamen  laden  burgermeisteren,  raide  ind 
anderen  bürgeren  der  stat  van  Coelne,  mit  yn  eyndrechtlich  worden 
8yn  ind  uns  verbunden  haven  in  der  voigen  herna  geschreven.  In  den 
yersten,  dat  wir  hertzonge  van  Oelre  vurgenant  mit  alle  unsen  Blossen, 
landen,  luden  ind  undersaissen,  der  wir  mechtich  syn,  ind  die  dat  mit 
eren  dein  moigen,  des  raitz  ind  der  bürgere  ind  vort  der  gemeynre 
stat  van  Coelne  holpere  werden  seilen  zo  yrme  gesynnen  tgaen  den 
ertzbusschoff  van  Coelne,  alle  syne  lüde  md  undersaissen  ind  tgaen 
alle  syne  holpere  ind  helperhelpere  ind  vort  tgaen  alle  andere  der  vur- 
genant<en  steede  vyande,  as  veiTO  as  id  tusschen  heren  Frideriche  dem 
ertzbusschoff  vurgenant  ind  dem  raide  ind  der  steede  van  Coelne  zo 
kriege  queme  umb  der  Sachen  willen,  die  sy  nu  under  eynander  ghaendtz 
havent;  ind  dat  wir  euch  denselven  krieg  uss  durende  des  raitz  ind 
der  steede  van  Coelne  vrunde,  dienere  ind  helpere  sich  behelpen  seilen 
laissen  uss  alle  unsen  landen,  Blossen,  steeden  ind  vesten  ind  weder 
darin,  so  wanne  yn  des  noit  is,  ind  sy  darin  ind  uss  zo  laissen,  so 
wanne  sy  des  gesynnent.  Ind  des  gelychs  seilen  wir  hertzouge  vur- 
genant ind  alle  unse  helpere  uns  uss  der  stat  van  Coelne  ind  weder 
darin  behelpen^  darin  ind  uss  zo  ryden  den  vurgenanten  krieg  uss 
durende,  ayn  argelist.  Ouch  is  mit  gevurwert,  off  uns  hertzougen  vur- 
genant eynich  verbot  off  gebot  van  dem  Boempschen  koeoynge  off  van 
yemanne  anders  geschiege,  dat  dem  raide  ind  der  steede  van  Coelne 
an  yrme  orloige  off  kri^e  hynderlich  were,  darumb  ensoilen  wir  dem 
raide  ind  der  steede  van  Coelne  vurgenant  nyet  de  myn  verbunden  syn 
zo  helpen  noch  zo  dein  in  alle  der  wys,  as  vur  ind  na  in  diesme  brieve 
geschreven  steit,  die  zyt  dis  kriechs  uss  durende.  Vort  is  gevurwert, 
dat  yerste  diese  Sachen  tusschen  dem  ertzbusschoff  ind  der  steede  van 
Coelne  zo  kriege  komen  synt,  dat  wir  hertzouge  vurgenant  asdan  hun- 
dert geleyen  guder  lüde  zo  deigelichs  kriege  bynnen  die  stat  van  Coelne 
leigen  seilen,  dia  dem  raide  ind  der  steede  van  Coelne  up  unse  wyn- 
nunge  ind  Verlust  truweligen  helpen  seilen,  also  doch  dat  der  rait  ind 
die  stat  van  Coelne  denselven  hundert  geleyen  sollt  gheven  sali  gelych 
anderen  yren  vrunden  ind  soildeneren,  die  sy  bynnen  yrre  stat  lygende 
havent.  Vort  is  gevurwert,  so  wat  gevangene  unse  vrunde  ind  ouch 
der  steede  vrunde  semencligen  erwurven,  die  seilen  stain  ind  gedeilt 
werden  na  mantzalen  der  gewapender,  die  da  oever  ind  an  van  unsen 
ind  ouch  der  steede  syden  van  Coelne  geweiät  weren;  ind  so  Vat 
urveden  denselven  gevangenen  gehurt  zo  dein,  die  seilen  sy  uns  ind 
dem  raide  ind  der  steede  van  Coelne  gelych  dein.   Ouch  ia  gedadingt, 
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off  saohe  were,  dat  wir  off  eynioh  unser   hulpere  off  ouoh  die  hundert  1893 
gdleyen  Tnrgenant  in  dieser  hulpen  eynche  gevangenen  viengen  ind  die 
uns  na  mantzalen  geburden  ind  zogedeilt  weren,  as  vurschreTen  ia,  die 
geyangenen  moigen  wir  dein  schetzen   na  ndde  unser  Trunde  dry,  ind 
ouch  des  raitz  ind  der  steede  vrunde  van  Goelne   dry,   die  wir  van 
beyden  syden  by  diese  Sachen  geschickt  ind  geordinyert  haven;  ind  so 
wat  die  gevangenen  dan  in  gewoenligen  Sachen  gheven  moigen,  damp 
mach  sich  der  rait  der  stat  van  Goelne  zer  zyt  eynra  maendt  lanck  be- 
raiden,  off  sy  die  darvur  halden  willen,  off  nyet;   ind  genoegt  yn  die 
asdan  darvur  zo  halden,  so  mach  der  rait  ind  die  stat  van  Goelne  die 
darvur  behalden   ind  vur   dat   gelt  darvur  gebuerende  verrichten  ind 
betzalen.  Yort  is  oeverdn^U;  oft  gevyele,  dat  des  raitz  ind  der  steede 
heuftman  ind  ritmeister,  off  ouch  unse  heuftman  den  hundert  geleyen, 
die  wir  in  yre  stat  leigen  seilen,   as   vurschreven  is,   eynichs   netz  ^) 
willen  hedde,  darumb  sollen  die  tzwene  heuftmanne  by  eynander  ghain, 
ind  so  wes  sy  dan  semencligen  oeverdragent  na  yrre  beyden  anbrengen, 
dama  moigen  sy  sich  richten  ind  dat  beste  daynne  dein.    liid  darumb 
sali  unse  heuftman  dem  rsdde  zar  zyt  der  stat  ind  den  bürgeren  van 
Goelne  ind  der  steede  heuftman  van  Goelne  wederumb  uns  vur  sicheren 
ind  na  zo  den  heiigen  sweyren,  dat  yerste  yrre  eyn  dem  anderen  van 
eynchme   riede   kuntdeit,   dat  sy   dan  die  Sachen  under  yn  in  hallen 
halden  seilen  ind   des  in  geynre  wys  melden  ind  unvertzoegentligen 
sunder  merren  dama  ryden  ind  dem  raide  ind  der  steede  ^van  Goelne 
ind  uns  daynne  truweligen  dienen  ind  dein,  as  sy  meynent,  dat  unser 
beyder  partyen  beste  ind  nutzste  sy.     Yort  alsulchen  heuflilude,  as 
under  den  hundert  geleyen  synt,  die  wir  dem  raide  zer  zyt  in  die  stat 
van  Goelne  leigen  seilen,  as  vurschreven  is,   wie  viel  der  is,  ayn  der 
oeverste  ritmeister,  den  wir  oever  die  hundert  geleyen  zomail  gesai 
hain,  die  seilen  allesamen,  dat  yerste  sy  zo  Goelne  in  die  hulpe  koment, 
as  vurschreven  is,  up  dat  raithuys  by  den  rait  zer  zyt  der  stat  van 
Goelne,  off  by  dieghene,  den  sy  dat  beveylent,  komen  ind  alda  sicheren 
ind  geloyven  in  guden  truwen  ind  in  eitzstat  mallich  vur  sich  ind 
dieghiene,   die  yem  bevoilen  synt,  uns  ind  vort  dem  raide  zer  zyt  ind 
den  bürgeren  ind  der  stat  van  Goelne  getruwe  ind  hoilt  zo  syn  ind 
yre  beste  zo  werven  ind  yre  ärgste  zo  warnen  ind  uns  ind  yn  -truweligen 
ind  vmntligen  zo  dienen  ind  den  heufliuden  gehoirsam  zo  syn  die  zyt 
des  kriechs  uss  durende,  ayn  argelist.     Ouch  is  gedadingt,  off  eynche 
bürgere  off  ingesessenen   der  stat  van  Goelne,  die  yre  soildenere  off 
dienere  nyet  enweren,  buyssen  wist  des  raitz  der  stat  van  Goelne  off 


*)  riet  a  Ritt,  Kriegscug  ni  Pferde. 
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1393  Unser  beyder  ritmeistere  vurgenant  up  yre  eventure  ussryden  weulden, 
dat  sy  dat  up  yre  wynnynge  ind  verlast  wail  doin  moigen;  mer  weert 
Sache,  dat  sy  mit  den  heufUuden  in  dat  yeldt  quemen,  so  wat  gevan- 
genen  dan  da  gevangen  wurden,  die  sollen  stain  ind  gedeilt  weMen  in 
mantzalen  der  gewapender,  as  vurschreven  is.  Yort  were  sache,  dat 
wir  off  eynche  unser  yrunde  ind  hulpere  off  hulperhulpere  in  dieser 
veden  eynich  sloss  of  stat  wunnen  off  erwurven,  da  des  raitz  ind  der 
steede  van  Coelne  vrunde  by  weren,  off  nyet  by  enweren,  so  wat  cost 
off  verboidingen  darumb  geburde  usszogheven  na  sagen  ind  gutduncken 
der  sees  unser  ind  des  raitz  ind  der  steede  vrunde  van  Coelne,  die  wir 
van  beyden  syden  by  diese  Sachen  geschickt  haven,  dat  soilen  wir 
halff  ind  der  rait  ind  die  stat  van  Coelne  ouch  halff  betzalen,  ind  die 
stat  off  sloss  soll  uns  ind  dem  ndde  ind  der  stat  van  Coelne  beyden 
mallich  gelych  halff  zubehueren,  ind  dat  soilen  wir  semencligen  doin 
besetzen.  Ind  des  gelychs  were  sache,  dat  der  rait  der  stat  van  Coelne 
off  yre  vrunde,  die  sy  by  yn  in  yrre  stat  lygende  hedden,  in  dieser 
veden  eynich  sloss  off  stat  wunnen  off  erwurven,  da  unse  vrunde  by 
weren  off  nyet  by  enweren,  die  soilen  ouch  uns  beyden  partyen  gelych 
halff  zobehueren,  ind  die  semencligen  ouch  doin  besetzen,  as  vurschreven 
is;  ind  so  wat  cost  off  verboidingen  darumb  uss  geburde  zo  gheven  na 
sagen  ind  gutduncken  der  seeser  unser  beyder  partyen  vrunde  vurge-. 
nant,  die  soilen  wir  halff  ind  der  rait  ind  die  stat  van  Coelne  ouch 
halff  betzalen.  Yort  want  der  rait  ind  die  stat  van  Coelne  mit  etzUgen 
yren  vrunden  up  ghiene  syde  Byns  oeverdragen  haent  yre  helpere  zo 
syn,  ind  mit  den  sunderlinger  vurwerdeo  oeverkomen  synt,  so  is  ge* 
dadingt,  off  dieselve  yre  oeverryntzsche  hulpere  in  dieser  veden  eynich 
sloss  off  stat  wunnen  off  erwurven,  so  wat  deils  der  steede  davan  ge- 
burde, dat  dat  deill  uns  hertzougen  vurgenant  halff  ind  dem  raide  ind 
der  stat  van  Coelne  dat  ander  hal&cheit  zobehueren  sali.  Ind  des  ge- 
lychs were  sache,  dat  wir  mit  eynchen  unsen  vrunden  oever  Byn  oever- 
quemen  eyncher  vurwerden  in  dieser  veden,  ind  die  dan  eynche  sloss 
off  stat  gewunnen  off  erwurven,  so  wat  deils  uns  davan  geburde,  dat 
sali  dem  raide  ind  der  steede  van  Coelne  halff,  ind  uns  dat  ander 
halfscheit  zobehueren.  Ind  so  wat  vrunde  der  rait  van  Coelne  alsus 
an  sich  erworven  hedden,  off  namails  erwurven,  die  soilen  sy  uns  be- 
schreven  oevergheven;  ind  des  gelychs  soilen  mi  dem  raide  ind  der 
steede  van  Coelne  wederumb  doio.  Yort  were  sache,  dat  wir  of  unse 
vrunde,  dienere  ind  hulpere  ind  hulperehulpere  eynche  sloss  off  stat 
erwurven  off  gewunnen  ind  na  der  haut  dem  raide  ind  der  steede  van 
Coelne  eyne  voechlige  soyne  vurqueme,  darvur  dat  datselve  sloss  off 
stat  geburde  weder  oever  zo  leveren,  asdan  sali  uns  der  rait  zer  zyt  der 
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stat  van  Goelne  vur  unse  haUischeit  davan  gheven  ind  darvur  doin,  so  1393 

wat  die  seese  unse  ind  ouch  yre  vrunde  vurgenant,  die  wir  van  beyden 

sfden  herbey  geschickt  haven,  dunckent,  dat  zytlich  ind  moegelich  sy, 

up  dat  sy  damit  an  yrre  soynen  nyet   gehyndert  enwerden.     Vort  is 

gevurwert^  so  wanne  der  rait  ind  die  stat  van  Goelne   mit   dem  ertz- 

bnsschoff  vurgenant  ind  mit  eynchen  anderen  yren  vyanden  zo  soynen 

kernen  synt,  dat  asdan  in  allen  diesen  vurschreven  dadingen  roaff  tgaen 

ronff,  brant  tgaen  brant,  doiden  tgaen  doiden  geslagen  werden   seilen, 

ind  alle  nngehaven  gelt  off  unverwyst  gelt  sali  quyt   syn.     Ind   were 

Sache,  dat  wir  dan  zßr  zyt  eynche  gevangenen  in  unser   haut  hedden, 

darvur  sali  uns  der  rait  ind  die  stat  van  Goelne  as  viel  dein,   as  die 

seese  unse  ind  yre  vrunde  vurgenant  zytlich  ind  besoheidelich  dunckt; 

ind  asdan  sollen  wir  die  gevangenen  dem  raide  ind  der  stat  van  Goelne 

oeverleveren.     Vort  were  Sache,  dat  wir  ind  der  rait  zer  zyt  der  stat  . 

van  Goelne  semenoligen  in  dieser  veden  eynich  sloss  belegen,  ind  dan 

alsnlchen   geruchte  quemen,    dat   wir  ind   der   rait  ind  die  stat  van 

Coelne  in  dem  leyger  me  lüde  ind  vurder  kost  noit  hedden,   die   cost 

sali  stain  na  sagen  ind  gutduncken  der   seeser^   unser  beider  partyen 

vurgenant  vrunde.     Vort   want   der  rait  der  stat  van  Goelne  anderen 

yren  soildeneren  ind  vrunden  zogesaicht  halt,  seilgelt   zo   gheven   van 

den  gevangenen,  die  yn  gebuerent   zo   vangen,   so   is  gevurwert,  wat 

seilgeltz  der  rait  ind  die  stat  van  Goelne  tdsus  gheven   sali,   dat   wir 

hertzouge  ind  der  rait  ind  stat  van  Goelne   dat  mallich   gelych  halff 

gheven  ind  betzalen  soile;i  na  mantzalen  der  gevangenen,  as  vurschreven 

is;  ind  des  gelychs  sali  der  rait  ind  die  stat  van  Goelne  uns  weder- 

umb  dein.     Ouch   soUen  wir  in  des  raitz  ind  der  steede  van  Goelne 

vurgenant  vreden  ind   unvreden  stain  die  zyt  dis  vurschreven  kriechs 

uss  durende.     Vort  is  gevurwert,  dat  wir  hertzouge  vurgenant,  noch 

unse  laut,  lüde,  dienere,  holpere  noch  undersaissen   vurschreven  geyne 

soyne,  bestant  noch  vreden  anghain   ensoilen  mit  dem  ertzbusschoff 

van  Goelne,  synen  landen,  luden,  dieneren,  holperen  noch  undersaissen, 

noch  mit  geynen  anderen  der  steede  vyanden  van  Goelne,  id  ensy  mit 

wist  ind  willen  des  raitz  zer  zyt  der  stat  van  Goelne  diesen  kriech  uss, 

doch  also,  dat  sich  der  rait  ind  die   stat  van  Goelne  buyssen  uns  in 

dieser  veden  mit  alle  yren   vyanden  wsul  vreden,  soyne  off  bestant 

anghain  moigent,  so   wanne  sy   willent,   daynne  wir  doch  gelych  ind 

mit  yn  begriffen  syn  seilen,  ind  dat  sy  uns  ouch  zo  guder  zyt  seilen 

hüssen  wissen.  Ouch  is  gevurwert,  off  in  diesem  kri^  eynche  dynck- 

zale  ^),  wedersetzunge,  brantschetzunge,  velicheit  off  verwympelen  eynger 


')  Dynckzale  ist  =  dinktal,  pactus,  foedas.    Vgl.  Schiller  und  Lübden,  mittel- 
niederd.  Wb.  I,  521. 
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1893  gude  geschien  senlde,  off  gedadingt  wurde,  dat  die  nyet  geschien  en 
seilen,  id  ensy  mit  wist,  willen  ind  gntduncken  unser  ind  des  raitz 
zer  zyt  der  stat  van  Coelne;  ind  die  dynckzale  sau  stain  na  mantzalen 
der  gewapender,  as  vurschreven  is  van  den  gevangenen,  doch  ussge- 
scheiden,  dat  der  rait  ind  die  stat  van  Coelne  yre  bürgere  ind  geistlige 
personen  bynnen  yrre  stat  gesessen  zovoerentz  ind  alleyne  buyssen 
unsen  urloff  veligen,  verwympelen,  brantschetzen  ind  wedersetzen  moigen ; 
ind  dat  seilen  wir  hertzonge  ind  euch  der  rait  ind  die  stat  van  Coelne 
semenoligen  versiegelen.  Vort  is  tusschen  uns  eyndrechtligisn  oever- 
dragen,  off  uns  hertzougen  vurgenant,  off  eynchen  unsen  luden,  under- 
saissen  ind  holperen  ind  helperenhelperen,  off  euch  den  hundert  ge- 
leyen  vurgenant  in  dieser  vurgenanten  hulpen  eynich  schade  geschiege, 
id  were  an  luden,  an  Blossen,  an  perden,  off  mit  gevencknisse,  off  an 
eynchen  anderen  Sachen,  wat  kunne  die  weren,  off  so  wie  die  geschien 
moechten,  des  ensoilen  der  rait  noch  die  bürgere  noch  die  gemeyne 
stat  van  Coelne  nyet  zo  schaffen  noch  zo  dein  haven  ind  seilen  des 
sunder  ahreleye  anspraiche  ind  nadadinge  syn  ind  blyven  zo  ewygen 
dagen.  Alle  diese  vurschreven  punte,  vurwerden  ind  sachen  semencligen 
ind  sunderlingen  hain  wir  hertzouge  zo  Gelre  ind  greve  zo  Sutphen 
vurgenant  geloift  in  guden  truwen  ind  in  rechter  eytzstat  ind  by  unser 
furstliger  eren  vaste,  stede  ind  unverbrüchlich  zo  halden  ind  darweder 
nyet  zo  dein  noch  laissen  geschien,  heymeligen  noch  offenbair,  oever- 
nütz  uns  selver  off  yeman  anders  van  unsen  weigen  sunder  alrekunne 
argelist  ind  geverde.  Ind  umb  diese  vurschreven  hulpe  oevermitz  uns, 
unse  holpere,  dienere  ind  undersaissen  dem  raide,  den  bürgeren  ind  der 
gemeynre  stat  van  Coelne  zo  dein,  so  seilen  sy  uns  tusschen  dit  ind 
den  yersten  viertzien  nachten  na  pinxsten  nu  neyest  zo  komende  tzien- 
duysent  güldenen,  gut  van  golde  ind  swair  van  gewichte,  off  dat  wert 
darvur  an  anderen  payemente  zer  zyt  der  betzalingen  zo  Coelne  genge 
ind  geve,  bynnen  yrre  stat  van  Coelne  verrichten  ind  wail  betzalen; 
ind  vort  seilen  sy  uns  gheven  ind  betzalen  tzwentzichduysent  güldenen, 
gut  van  golde  ind  awair  van  gewichte,  off  dat  i^ert  darvur,  as  vur- 
schreven is,  zo  sulchen  zyden,  as  die  vurgenante  sees  uns^r  beyder 
partyen  vrunde  uns  beyde  besagent  ind  sy  moegelich  syn  dunckt;  ja, 
as  verre  as  id  zo  offenbarem  kriege  queme  tusschen  dem  ertzbusschoff 
van  Coelne  ind  dem  raide  ind  der  steede  van  Coelne  tosschen  dit  ind 
sent  Johansdage  baptisten,  as  hee  geboiren  wart  nu  nyest  zo  komende, 
ind  wir  in  yre  hulpe  kernen  weren,  as  vurschreven  is,  ind  asdan  seilen 
sy  euch  den  hundert  geleyen,  die  wir  in  yre  stat  löygen  soilen,  as 
vurschreven  is,  yren  seilt  gheven  iod  betzalen  zo  den  zyden,  as  sy 
anderen  yren  soildeneren  ind  vrunden  bynnen  yrre  stat  lygende  zo  dein 
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plieni  Ind  so  wa  diese  Sachen  tasschen  dit  ind  sent  Johans  dage  vur-  1393 
genant  tasschen  den  Yurgensuiten  partyen  <  nyet  zo  kriege  enqneme, 
so  ensoilen  wir  dem  raide  ind  der  steede  van  Goelne  van  dieser  vnr- 
genanten  hulpen  noch  van  eynchen  panten  dis  briefs  nyet  me  verbunden 
syn;  ind  sy  ensoilen  uns  ouch  asdan  der  tzwentzich  duysent  guldenn 
nyet  schuldich  syn  zo  betzalen,  sunder  alre  kunne  argelist  ind  geverde. 
Ind  dieser  dinge  zo  urkande  ind  gantzer  stedioheit  so  hain  wir  her- 
tzooge  van  Gelre  ind  greve  van  Sutphen  vurgenant  unse  ingesiegel  mit 
unser  sicherre  wissenheit  ind  willen  an  diesen  brieff  dein  hangen;  ind 
wir  hain  vort  zo  meerre  getzuge  ind  kuntschaiF  dieser  vurgenanter 
Sachen  gebeiden  unse  reede  ind  vrunde,  mit  harnen  heren  Johanne  van 
Hoenslair  geheiten  van  dem  Velde,  heren  Diederich  van  Zynderen, 
ritter,  Herman  van  Goch  ind  Eibrecht  van  Eyle  Everhartz  sun,  dat 
sy  ire  siegele  by  dat  unse  an  diesen  brieff  gehangen  haent;  des  wir 
Johan  von  Hoenslair  geheiten  van  dem  Yelde,  Diederich  van  Zynderen, 
Herman  van  Qoch  ind  Eibrecht  van  Eyle  Everhartz  sun  vargenant 
ergien  ind  bekennen,  dat  id  wair  is.  In  Urkunde  unsre  siegele  van 
beiden  ind  beveilnisse  unss  gnedigen  herren  des  hertzougen  van  Gelre 
vurgenant  zo  getzuge  an  diesen  brieff  gehangen, 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  tertio,  feria 
quinta  proxima  post  festum  inventionis  sancte  crucis. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  In  dorso;  Verbant  herzoch  Wilhem  van 
Grefa-e  myt  der  stat  van  Ooehie  tgain  ertzebusschof  Friderich.  Das  Siegel  £1- 
brecht*8  abgefaUen,  die  übrigen  g^t  erhalten.   Vgl.  Mscr.  A  III;  12. 


Nr.  »f. 

Der  Magistrat  von  Emmerich  attestirt,  dass  Arnold  der  Fährmann  an 
der  aiif  offener  Landstrasse  verübten  Beranbnng  eines  Blinden  nicht 

betheiligt  gewesen  seL  —  1393,  12.  Mai 

Allen  dengheenen,  die  desen  brieff  soelen  syen  off  hören  lesen,  ende 
sunderlinghen  aen  eersome  wyzen,  bescheyden  herren  burghermeystere, 
schepene  ende  rade  ende  ghemeyne  herren  der  stad  van  Golne  onsen 
lieven  herren  ende  sunderlinger  gueden  vrinden  doen  wy  richter,  burgher- 
meystere,  schepene  ende  rade  der  stad  vanEmbrich  kund  ende  kenlick 
ende  tughen  mit  der  waerheyt,  dat  comen  is  voir  ons  Aernt  die  veere, 
Aemds  veeren  soen,  onse  burgher,  ende  heeft  ons  ghetoent,,  hoer  dat 
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1393  he  beruoht  wesen  solde  ende  dat  he  daer  mede  gheweest  solde  hebben 
aen  weghe  ende  aen  velde,  daer  die  gheeellen  Tan  Grythe  enen  blinden 
manne  sin  ghelt  ghenomen  soelen  hebben,  ende  baven  Nuysse  enen 
knecht  ghevangen  soelen  hebben  ende  gheschat.  Ende  dese  selve  Aernt 
vurscreven  heeSt  mit  den  ghesellen  van  Gryethe  samenclick  Yuer  ons 
lyflick  aver  den  heylighen  gheswaren  mit  upgherichten  vyngheren  ende 
mit  ghestareden  eden,  dat  Aernt  vurscreven  des  blinden  mans  gnet 
ende  des  knechts  vursoreven  onschuldich  was  raeds,  daeds,  weghes, 
veldes  ende  witscaps  ende  alre  argheUsts,  ende  oeck  Aernt  vurscreven 
ter  tyt,  doe  dat  gheechyede,  nyet  bynnen  lands  enwas,  waerumme  wy 
uwe  lieve  heren  ende  guede  vrinde  vurscreven  ende  alle  denghenen,  die 
dat  aentreffet,  bidden  vrinüick  ende  begheren,  dat  ghy  Aernd  onsen 
burgher  vurscreven  deer  onschult  vurscreven  ghenyeten  laten  ende  ver- 
draghen  oen  des,  ende  ghunnen  oen,  dat  he  sich  gheneere  mit  gade 
ende  mit  eren,  want  wy  noch  ter  tyt  van  oen  anders  nyet  enweten, 
dan  van  enen  gueden  haveschen  knecht,  daer  wy  oen  noch  voir  halden. 
In  orkunde  onser  staeds  heymeUke  zeghel  van  Embrich  aen  desen  brieff 
ghehanghen. 

Int  iaer  onss  herren  dusent  driehondert  drieenntneghentich,  ipso  die 
sanctorum  Nerei,  Achillei,  Pancratii  martirum. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  Siegel  sehr  verdrückt. 


Nr.  »L 

Erzbischof  Friedrich  erklärt  mit  dem  Kölner  Bathe  ttbereingekommen 
in  sein,  dass  er  vom  Papste  die  Erlanbniss  inr  Hiederlegnng  der 
Werke  in  Dentz   erwirken   wolle,   im  Fall   die  Stadt   dieselbe   für 

nöthig  halben  werde.  —  1393,  22.  Mai 

Wir  Friderich  van  der  goitz  genaden  der  heiligen  kirchen  zo  Goelne 
ertzbusschof,  des  heiigen  Roemschen  rychs  in  Italien  ertzcanceller, 
hertzouge  zo  Westphalen  ind  zo  Enger,  duen  kunt  ind  bekennen  öffent- 
lichen, dat  wir  oevermitz  unse  vrunt  van  unserm  raide  gededingt  ind 
oeverkomen  haven  mit  den  burgermeysteren,  ndde  ind  anderen  bürgeren 
der  stat  van  Goelne  as  umb  dat  begrif  zo  Duytze  in  deser  voigen: 
oft  Sache  were,  dat  des  der  rait  der  stat  van  Goelne  namailtz  zo  raide 
wurde,  dat  afiEobrechen,  dat  solen  wir  darumB  zo  yrme  gesynnen  yn 
geven  nnse  gunstlige  brieve  an  unsem  geistligen  vader  den  payssen  in 
der  bester  formen,   dat  yn  darzo   nutelich  ind  vurderlich  sy,  yn  zo 
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bidden,   dat  he   synen   willen  ind  consent   darzo   geve.     Ind  des  zo  1393 
stedicheit  han  wir  unse  ingesegel  ai^  desen  brief  doen  hangen. 

Gegeven  in  den  iaren  unss  herren  dusent  druhundert  dryindnuyntzich, 
des  gndestaigs  na  des  heiigen  sacramentz  dage. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  In  dorso :  erzebusschof  Friderich  brieff, 
dat  he  schiyven  wil  an  den  paess  van  dem  doister  zo  Duytze.  Das  kleine  Siegel 
ziemlich  erhalten. 

Nr.  9t. 

Hnnold  von  Letmate  verzichtet  auf  alle  Ansprüche  gegen  die  Stadt 
Köln  nnd  erhält  zur  Bekräftigung  der  Frenndsohaft  ein  Darlehen  von 

100  Onlden.  —  1393,  23.  Mai. 

Ich  Honolt  van  Letmoede  doen  kunt  ind  bekennen  offenbeerligen 
oevennitz  desen  brief,  dat  ich  sulger  anspraichen  ind  yorderungen,  as 
ich  gehat  haven  zo  den  wysen  eersamen  herren  burgermeysteren,  raide 
ind  anderen  bürgeren  der  stede  van  Coelne,  as  van  sulgs  ryds  wegen, 
as  her  Wilhem  hertzouge  van  Gnylge  gereden  was  in  dat  lant  van 
dem  Berge,  da  myn  broyder  up  demselven  rede  nedergetzougen  ind 
gevangen  wart,  wilger  vorderungen  ich  rechts  bleven  was  an  Johanne 
Aschbroich  van  der  Dorrenbarg,  ind  vort  alre  vorderongen,  dy  ich  vur 
deser  zyt  zo  den  vurschreven  herren  ind  yrre  stat  in  eynger  wys  gehat 
haven  moichte,  gentzligen  geslicht  ind  gescheiden  bin  ind  mir  danaf 
gentzligen  genoich  geschiet  is,  also  dat  ich  die  vurschreven  herren,  yre 
stat  noch  bürgere  semencligen  noch  besonder  umb  der  vurschreven 
Sachen  wille  noch  umb  allit,  dat'  sich  darumb  ergangen  haven  mach, 
achtermails  nummerme  kroeden,  besweren  noch  occasunen  ensal  oever- 
mitz  mich  selver  of  yeman  anders  van  mynen  wegen  in  eynger  wys, 
ind  han  her  enboyven  mit  den  vurgenanten  herren  ind  yrre  stat  oever- 
dragen  mit  gudem  vurrayde,  also  dat  ich  weder  dyselve  herren,  yre 
stat  noch  weder  yre  bürgere  ind  euch  ingesessene  zo  Coelne  semencligen 
noch  sunderlingen  nummerme  dein  ensal  mit  raide  noch  mit  der  dait 
in  eyngerleye  wys  ind  sunder  alreleye  argelist.  Ind  darumb  haint  mir 
dy  vurschreven  herren  guetligen  geleent  hundert  güldenen,  gut  van 
goilde  ind  swair  van  gewichte,  in  deser  voigen  ind  vurwerden,  oft  sache 
were,  dat  ich  zo  raide  wurde,  dat  ich  namails  umb  eynger  anderre 
Sachen  wille  dein  weulde  weder  dy  vurschreven  herren  ind  yre  statt, 
so  sali  ich  yn  zovoerentz  wederumb  betzalen  bynnen  yre  statup  yre 
rentkamere  an  eynre  gantzer  summen  dy  vurschreven  hundert  güldenen 
ind  na  der  betzalingen   der  hundert  giddenen  oever  dry   maende,  na 
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1393  eynander  volgend  ind  nyet  ee,  so  ssil  ich  dis  verbuntniss,  nyet  weder 
sy  noch  yre  statt  zo  doen,  quyt  ind  los  syn.  Alle  dese  vurschreven 
Sachen  semencligen  ind  sanderlingen  han  ich  vur  in  guden  truwen  ge- 
loyft  ind  gesichert  ind  na  mit  upgereckden  yingeren  ind  gestaefden 
eyden  lyfligen  zo  den  heiigen  geswoiren,  vaste,  stede  ind  unverbrüchlich 
zo  halden,  sonder  alle  argelist.  In  Urkunde ,  myns  eygenen  ingesegels 
an  desen  brief  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  tertio,  feria 
seita  post  dominicam  eiaudi. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  Siegel  etwas  verietzt 

fif.  »3. 

Friedrich  Graf  von  MörSi  Friedrich  von  Tomberg  und  Heinrich  Sol- 

mann^  fUlen  einen  Sohiedspmch  in  der  Streitfache  iwischen  dem  Srs- 

bischof  Friedrich  und  der  Stadt  Köln.  —  1398,  4.  Jnni. 

Wir  Eriderich  greve  zo  Moerse  ind  herre  zo  Bare,  Friderich  herre 
zo  Tomborgh  ind  zu  Lantzkroene,  ind  Henrich  Boilman  van  Dadinbergh, 
ritter,  dein  kunt  allen  luden,  also  as  tusschen  deme  eerwirdigen  in 
gode  yader,  unsme  lieven  herren  hem  Frideriche,  van  der  goitz  genaden 
ertzebusschof  zo  Colne,  hertzogen  zu  Westfalen  ind  zu  Enger,  an  der 
eyne  syte  ind  den  erberen,  wysen  luden  den  buigermeysteren,  rade  ind 
bürgeren  der  etat  van  Colne  an  die  andere  syte  zwiste  ind  zweyungen 
uperstanden  waren  ind  eyne  zyt  her  geweist  haint,  so  hain  wir  as  ge^ 
meyne  dadinxlude  tusschen  beyden  partyen  vurschreven,  umb  kreige  ind 
kroet,  die  danafif  komen  moechten  syn,  zu  verhueden,  mit  wist  ind 
willen  derselver  beider  partyen  eyne  vruntlige  scheidinge  ind  saissinge 
tusschen  yn  gededingt  in  alle  der  maissen,  as  hema  geschreven  steit, 
also  dat  unse  lieve  herre  der  ertzebusschoff  van  Colne  mit  den  burger- 
meysteren,  raide  ind  den  bürgeren  der  stat  van  Colne  ind  sy  mit  yme 
gentzligen  gesaist  ind  geslichtet  seien  syn  ind  bliven  van  beiden  syten 
van  allen  Sachen,  so  wie  sich  die  vur  datum  diss  briefs  ergangen  ha- 
vent  in  eyncher  wys,  ind  dat  yecklige  partye  der  andere  partyen  dese 
nageschreven  punte  ouch  halden  end  dein  sal  in  der  voigen,  as  dy 
hema  geschreven  volgent:  Zom  eirsten,  as  van  dem  gestligem  gerichte 
is  oyverdragen,  so  wanne  dat  eyn  burger  den  anderen  geladen  halt 
ind  yme  mit  synea  ladebrieven  up  dat  hnys  geboiden  wirt,  synt  dan 
die  Sachen,  darumb  dy  ladinge  geschiet  is,  geistlich,  so  sal  men  die 
wider  wysen  in  den  sali;  is  eyver,  dat  eyne  manynge  daroever  gegangen 
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18,  of  dat  eynge  anspräche  off  libell  gegeven  synt,  so  solen  eyver  dy  1893 
Sachen,  sy  syn  geistlich  of  werentlich,  bliven  ynme  sale.  Vort  umb 
eynen  myssdedigen  paffen  anzngryffen,  de  beruchtiget  were,  is  oyver- 
kernen,  dat  eyn  ofBcial  off  eyn  siegeler  zer  zyt  dat  brengen  solen  an 
den  greven,  de  zer  zyt  is,  ind  asdan  sal  der  greve  dat  brengen  an  eynen 
vanme  raide,  de  zer  zyt  mit  macht  darzu  gesät  ind  geschicket  is,  ind 
mit  des  wissen  ind  willen  sal  der  greve  selve  of  mit  synen  bqiden 
darzn  helpen,  dat  de  paffe  angegriffen  werde  ind  in  den  kirker  kome, 
vort  darzn  zu  dein,  as  recht  is  ind  dat  bisher  gewoinlich  is,  dat  is  zo 
verstain,  dat  die  paffe,  den  man  also  angegriffen  ind  gevangen  bait, 
nyet  nss  Goelne  gevort  werden  sal,  die  sententie  ensy  offenbair  oyver 
yn  gegangen,  dat  men  yn  oyverleveren  seile.  Vort  van  deme  oyver- 
buwe  anme  sale  is  oyverdragen:  wanne  unse  herre  van  Golne  off  euch 
des  gelychs  die  stat  van  Golne  den  buw  ind  gedeme  anme  sale  afdoin 
ind  afhaven  willent,  so  wilt  ind  sal  die  stat  darzu  helpen,  dat  der 
oyverbaw  anme  sale  alumme  affkome  ind  dat  der  sal  nyet  vur- 
der  verbuwet  enwerde,  dan  he  van  rechte  syn  sal  ind  in  synen  eren 
blive;  ind  betten  yman  van  vrunden  off  dieneren  unss  herren  van  Golne 
gelt  davan  genomen  umb  des  buwes  willen,  dat  gelt  sal  men  den  luden 
widergeven.  Vort  so  solen  unss  herren  van  Golne  erffzale,  rente  ind 
gulde  bynnen  der  stat  bliven  ind  gehalden  werden,  as  die  van  alders 
synt  geweist  ind  na  uysswysingen  sulcher  brieve,  as  darup  solen  werden 
gemacht.  Vort  van  Bachern  is  oyverdragen,  dat  unse  herre  van  Golne 
dat  in  des  kemerers  haut  off  in  der  erven  haut,  den  dat  geburt,  sal 
zu  stunt  laissen  weder  werden,  also  dat  man  dat  wider  machen  ind 
bliven  laissen  sal,  as  dat  was,  do  unse  herre  van  Golne  sich  des  under- 
want;  ind  des^  gelychs  sal  man  dein  mit  Effren,  also  dat  man  dat 
widerleveren  sal  in  der  erven  haut  ind  euch  wider  machen  ind  bliven 
laissen,  as  dat  was,  ee  dy  stat  sich  des  underwant.  Vort  is  oyver- 
komen,  were  sache,  dat  up  den  wyntmolen,  dy  dy  stat  ind  bürgere 
van  Golne  ytzunt  haint,  off  euch  namails  deden  machen,  gemalen 
wurde  in  den  zyden,  as  dy  rynmolen  up  dem  Byne  beugen  ind  wale 
malen  muchten,  van  deme  gemale  sal  unse  herre  van  Golne  haven  as 
viel  multers  in  alle  der  mais^n  ind  rechte,  as  yeme  zu  syme  deyl 
geburt  up  den  rynmoelen,  ind  vort,  so  wanne  dy  rynmoelen  nyet  ge- 
malen enkunnen,  so  ensal  he  geyn  deil  noch  vorderinge  hain  an  dem 
moultere,  de  da  veldt  up  den  wyntmolen  der  stede.  Vort  up  dat  be- 
gryff  zu  Duytze  is  also  oyverdragen:  is*t  sache,  dat  dy  stat  dat  wilt 
behalden,  so  sal  die  stat  unsme  herren  versicheren  ind  wis  machen, 
dat  yme  noch  syme  gestiebte  nu  noch  hernamails  daruyss  noch  darin 
geyn  schade  geschie,  dat  is  zu  verstain,  dat  die  stat  van  Golne  eynen 
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1393  brieff  mit  der  stede  siegele  be^igelt  geven  sal  unsme  herren  dem  ertze- 
basschoye  vurschreven,  daynne  die  burgermeistere  sweren  solen  van  der 
stede  wegen,  dat  yme  noch  syme  gestiebte  vanGolne  danne  ayss  noch 
darin  geyn  schade  •  geschie,  sunder  argelist.  Vort  van  den  lantzollen 
off  geleidegelde,  so  wie  man  dat  genoempt  hait,  is  oyverdragen,  also 
dat  unse  herre  der  ertzebusschoff  van  Golne  die  stellen  ind  setzen  sal 
in  hant  unser  scbeidlude  vnrschreven  in  der  voigen,  dat  die  lantzolle 
ind  geleidegelt  vurschreven,  die  van  des  lantfreden  wegen,  die  was 
tnsschen  Mase  ind  Byne,  ind  na  dem  vurschreven  lantfreden  upgelacht 
sint  geweist,  gentzligen  afgelacht  solen  syn  ind  afbliven  ind  zer  stunt 
^  afgedain,  as  balde  dese  saissinge  uyssgesprochen  is.  Vort  so  ensal 
unse  herre  van  Goelne  nu  noch  hernamails  in  eyngen  zyden  geynen 
nuwen  burchligen  buw  bnwen  noch  laissen  buwen  tusschen  der  stat 
van  Nuysse  ind  der  stat  van  Bunne,  zo  wasser  noch  zo  lande.  Ind 
were  sache,  dat  ymant  dat  dede,  dat  sal  unse  herre  van  Colne  keren 
mit  gantzer  macht,  ind  dat  mach  euch  keren  die  stat  ind  bürgere  van 
Colne,  damit  nyt  ze  doin  wider  unsen  herren  van  Golne.  Ind  gesunne 
des  unse  herre  van  Golne  van  der  stat  ind  bürgeren  van  Golne,  so 
solen  sy  yme  dat  helpen  keren  mit  der  macht;  ind  des  gelychs,  off 
die  stat  ind  bürgere  van  Golne  gesunnen  an  unsen  herren  van  Golne, 
den  buw  helpen  ze  keren,  dat  sal  unse  herre  van  Golne  yn  wideromb 
doin.  Vort  weret,  dat  ymant  van  beyden  syten  syne  leen  upgesacht 
bette  umb  deser  zweyungen  willen,  so  sal  mallich  an  syn  leen  weder- 
comen,  as  he  vur  was  ayn  verzech.  Were  euch  yman  in  eynger  der 
vurschreven  partyen  dienst  ind  hulpen  geweist,  off  wat  sich  darumb 
ergangen  hait,  dat  sal  van  beyden  syten  gentzlich  gescheiden  syn,  ind 
darumb  ensolen  die  van  eyniger  deser  partyen  nyt  gearchwilliget  noch 
occasunet  werden.  Vort  off  der  Boimsche  koning  die  stat  anspreche 
umb  eynge  zweyunge,  die  nu  tusschen  unsen  herren  ind  der  stat  up- 
erstanden  weren,  so  ensal  unse  herre  van  Golne  die  stat  ind  bürgere 
van  Golne  darumb  nyt  kroeden  noch  laissen  kroeden  in  syme  lande. 
Alle  dese  vurschreven  punte  sagen  wir  den  vurschreven  partyen  mit 
yrre  beider  wist  ind  willen  zu  eynre  vruntliger  scheidingen  ind  sais^ 
singen,  mallich  der  anderre  vruntligen  ind  vaste  ind  stede  zu  halden, 
ind  hain  des  zo  ulrkunde  unse  ingesegele  an  desen  brief  gehangen.  Ind 
wir  Friderich,  van  der  goitz  genaden  der  heiiger  kirchen  zo  Golne 
ertzebusschoff,  des  heiigen  Boimsschen  rychs  in  Italien  ertzcänceller, 
hertzoge  van  Westfalen  ind  zo  Enger,  ind  wir  burgermeistere,  raid  ind 
andere  bürgere  der  stat  van  Golne  bekennen,  dat  dese  vruntlige  schei- 
dinge  ind  saissinge  unser  beyder  partyen  oyvermitz  den  eidein  herrn 
Friderich  greven  zo  Muerse  ind  herren  zo  Bare  ind   die   erberen  hern 
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Friderich  herren  zo  Tomborgh  ind  zu  Lantskroene,  bereu  Heynrieb  1393 
Boilman  van  Dadinbergb,  rittere,  ind  andere  unse  vrunt  an  beyden 
sjten  ind  mit  unser  beyder  partyeu  wist  ind  guden  willen  gescbiet  ind 
gedadingt  synt,  ind  wir  Fridericb  ertzebusscboff  vurscbreven  bain  darumb 
alle  dese  vurgenante  punte  ind  artikele  semenclicben  ind  besunder  by 
unser  furetlicber  truwen  geloift  ind  zu  den  beiigen  gesworen,  vaste, 
stede  ind  unverbrucblicb  zu  balden.  Ind  wir  die  burgermeistere,  rait 
ind  andere  bürgere  der  stat  van  Colne  bain  dieselve  vurgenante  punte 

^  ind  artikele  oyvermitz  unse  burgermeistere  nu  zer  zyt,  mit  namen  die 
eerberen  beren  Hilger  Quattermart  van  der  Stessen,  ritter,  ind  bereu 
Joban  vanme  Hirtze  den  eldesten  van  unser  wegen  ind  in  unser  aller 
namen  gelovet  in  guden  truwen  ind  mit  upgereckden  vingeren  lyffligen 
zu  den  beiigen  gesworen,  vaste,  stede  ind  unverbrucbligen  zu  balden, 
sunder  alle  argelist  ind  geverde.  Ind  bain  des  zu  Urkunde  wir  ertze- 
busscboff unse  meiste  ingesigel  ind  wir  die  burgermeistere,  rait  ind 
andere  bürgere  van  Golne  der  stede  van  Colne  meyste  ingesigel  an 
desen  brieff  dein  bangen,  besigelt,  oucb  mit  ingesigelen  unssers  ertze- 
busscboffs  reede  ind  vrunde,  mit  namen  des  eidein  Jobans  berren  zu 
Saffenbergb,  Coynrades  berren  zo  Tomburgb,  Qerartz  van  Eynenbergb 
herren  zo  Lantscroenen,  Godertz  burcbgreven  zo  Dracbenveltz,  Hein- 
ricbs  fioilmans  berren  zu  Arendal,  Didericbs  van  Gymnicb  ind  Wil- 
helms Beissel  van  Gymnicb,  rittere,  Gonraids  unss  marscbalks  van 
Alfter,  ind  Henricbs,  unss  burcbgreven  zo  Bynecke,  ind  vort  mit  sigelen 

«  unser  stede,  mit  namen  Andernacb,  Bunne  ind  Nuysse,  die  sy  zu 
getzuge  deser  vurscbreven  sacben  van  gebeisse  ind  gesynnen  unss  ertze- 
busscboff an  desen  brieff  baint  gebangen.  Ind  wir  Joban  berre  zo, 
Saffenbergb,  Conraid  berre  zo  Tomborgb,  Gerart  van  Eynenbergb  berre 
zo  Lantscroenen,  Godert  burcbgreve  zu  'Dracbenveltz,  Henrich  Roilman 
berre  zu  Arendail,  Didericb  van  Gymnicb  ind  Wilhelm  Beyssel  van 
Gymnicb,  rittere,  Conraid  marschalck  zo  Alftere  ind  Henrich  burcb- 
greve zo  Bynecke  vurscbreven  bekennen,  dat  wir  unse  ingesigele,  ind 
wir  dy  burgermeystere,  rait  ind  bürgere  der  stede  Andernach,  Bunne 
ind  Nuysse  bekennen,  dat  wir  der  vurscbreven  stede  segele  zu  getzuge 
ind  van  gebeisse  ind  gesynnen  des  eerwirdigen  in  gode  vaders,  unss 
lieven  genedigen  berren  hem  Friderichs  ertzebusschoffs  zu  Colne  an 
desen  brief  bain  gebangen,  die  gegeven  is  in  den  iairen  unss  berren 
dosent  drubundert  dryindnuyntzich. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  In  dorso:  scheidebrieff  tasschen  ertze- 
bosfichof  Friderich  ind  der  stat,  dye  der  greve  van  Moerse  ussgesprochen  hait.  Die 
Siegel  gut  erhalten.  —  Eine  Copie  im  grossen  Privilegienbach  f.  163,  v. 

VI.  11 
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1393         Eine  gleichzeitige  Ausfertigang  auf  Papier  hat  anmittelbar  nach  dem  Texte: 

Ouch  is  oeverdragen  van  Bachern  ind  Efferen,  dat  man  damit  doin 
sal,  so  wy  Yur  in  dem  punte  darup  oeverdragen  geschreven  steit,  doch 
dat  dat  umber  geschie,  ee  dese  scheidunge  assgesprochen  werde. 

Ind  wir  Priderich  greve  zo  Moerse  ind  herre  zo  Bayr,  Friderich 
herre  zo  Toynburg  ind  zo  Landskronen,  Heynrich  Boilman  van  Daden- 
berg,  ritter,  dedingslnde  van  onss  henen  weegen  van  Coeke,  ind  wir 
Heynrich  van  dem  Fallase,  ritter,  Mathys  vanme  Spiegel  zome  Irgange, 
Johan  Qaattermart  in  straisburgergassen  ind  Johan  vayt  van  Merhem,  # 
dedingslnde  van  weegen  der  steede  van  Coelne,  bekennen,  dat  yeckliger 
van  nns  dem  andern  van  beyden  syden  darvur  gesprochen  hait,  dese 
scheidunge  ind  saissunge,  so  wy  dy  hie  vur  geschreven  steit,  uss- 
zesprechen,  zo  volvoeren  ind  zo  vollenden^  ind  dat  dy  besegelde  brieve 
yeckliger  partyen  bynnen  desen  neesten  eycht  dagen  oevergelevert  wer- 
den ind  alle  Sachen  vollvoyrt  werden,  as  hie  vur  geschreven  steit  ind 
gededingt  is.  Ind  des  zo  Urkunde  ind  gantzer  stedicheit  hait  mallich 
van  uns  syn  segel  an  desen  brief  gedruckt. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  tertio,  feria 
quarta  post  octavas  penthecostes. 

Vort  hau  wir  dadinxlude  vurschreven  van  beyden  syden  mallich 
van  uns  dem  andern  geloyft  ind  sich  verbunden,  of  dat  sache  were, 
dat  eynich  gebrech  in  desen  vurschreven  Sachen  gevyele  van  unssers 
herren  wegen  van  Coelne,  also  dat  die  nyet  volvoirt  en  wurden,  as  * 
vurschreven  is,  dat  dan  wir  dadinxlude  vurschreven  van  unss  herren 
wegen  van  Colne  ind  eyne  mit  uns  her  Alger  der  rentmeyster,  de  sich 
mit  uns  darzo  verbunden  hait,  solen  ungemaent  inkomen  zo  Coelne  ind 
nyet  van  danne  scheiden,  van  dem  gebreche  ensy  genoich  geschiet, 
ind  in  derselver  wys,  of  eynich  gebrech  van  der  stede  wegen  van  Coelne 
herin  gevyele,  so  solen  wir  dadinxlude  van  der  stede  wegen  vurschreven 
^  ungemaent  inkomen  zo  Bunne  ind  nyet  van  danne  scheiden,  van  dem 
gebreche  ensy  genoich  geschiet. 

Datum  sub  sigillis  nostris  ut  supra  et  reddituarii  domini  nostri 
Coloniensis  sub  proprio  sigillo  absente  meo,  videlicet  Friderici  domini 
de  Toynburg  sigillo  utitur  de  presenti. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Die  sechs  unten  aufgedruckten  Siegel 
sehr  verletzt. 
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Nr.  04. 

Herzog  Wilhelm  von  Oeldem  quittirt  über  10,000   Ooldgolden,  die 
ihm   als    Bundesgenosse   der  Stadt  gegen  den  Erzhischof  von  Köln 

ansgezahlt  worden.  —  1393,  6.  Juni 

Wir  Wilhelm  van  Guylich  van  der  goitz  gnaden  hertzouge  van  1393 
Gelre  ind  greve  van  Sutphenne  dein  kunt  allen  luden  ind  bekennen,  ' 
dat  wir  upgeboert  ind  untfangen  haen  van  den  burgermeysteren,  raide 
ind  anderen  bürgeren  der  stat  van  Coelne  tziendusent  güldene,  guet 
van  gould  ind  sware  van  gewichte,  umb  sulger  vereynungen  ind  ver- 
bimtnisse  wille,  as  wir  uns  mit  yn  ind  yrre  steede  untgaen  den  ertssche- 
busschof  van  Coelne  vereynigt  ind  verbunden  hain  na  formen  ind 
ynnehald  der  brieve,  die  darup  gemacht  ind  besegelt  worden  sint,  ind 
scheiden  sy  darumb  ind  vort  yre  stat  ind  bürgere  gemeynligen  van 
Coelne  van  den  vurgenanten  tziendusent  güldenen  loss  ind  quyt^, 
sunder  argelist.     In  Urkunde  unss  ingesegels  an  desen  brief  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  tertio, 
crastino  festi  sacramenti. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  Siegel  ziemlich  erhalten. 

Nr.  95. 

Erzbischof  Triedrich  und  die  Stadt  Köln  sohliessen  Slihne  und  setzen 
fest,  auf  welche  Weise  fttr  die  Folge  alle  Zwistigkeiten  geschlichtet 

werden  sollen.  —  1393,  11  Juni 

Wir  Friderich,  van  der  goitz  genaden  der  heiligen  kirchen  zo  Golne 
ertzebusschof,  des  heiligen  Boempschen  rychs  in  Italien  ertzcanceller, 
hertzoge  van  Westfalen  ind  van  Enger,  ind.  wir  burgermeistere,  rait 
ind  andere  bürgere  der  stat  van  Colne  dein  kunt  allen  luden,  dat  want 
harde  dadunge  ind  zweyunge  sich  tusschen  uns  van  beiden  partyen 
uperstanden  waren,  ind  umb  zu  verhueden  groisse  kriege  ind  urloge, 
die  davan  muchten  komen  syn,  ind  umb  vreden  der  gemeynre  lande 
zu  machen,  so  syn  wir  ertzebusschof  an  die  eyne  syde  ind  wir  burger- 
meistere, rait  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Golne  an  die  andere 
syde  van  allen  Sachen,  die  tusschen  uns  uperstanden  synt  ind  so  wie 
sich  die  ergangen  haut  bis  up  diesen  hudigen  dagh  datum  dis  briefs, 
gescheiden  ind  gesucht,  also  dat  eyne  partye  an  die  andere  darumb 
geyne  anspraiche  sal  haven,  ind  umb  dat  wir  beide   partyen   van   nu 

II» 
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1893  Yortan  in  gader  vrantschaft  ind  gantzem  gelouven  sitzen  blyven,  so 
hain  wir  uns  darzu  guetlich  ergeiven,  vereyniget  ind  verbanden  ind 
verbinden  uns  oevermitz  diesen '  brief  zu  levedagen  unsers  ertzebusschofs 
vurschreven,  also  dat  unser  engeyn  van  uns  partyen  weder  die  ander 
bynnen  levedagen  unsers  ertzebusschofs  vurschreven  sal  dein  noch  ge- 
schien laissen  in  of  uyss  slossen,  steiden  ind  landen  unsers  ertze- 
busschofs, sunder  alle  argelist,  of  euch  des  gelychs  in  of  uysser  der 
stat  van  Colne  myt  eyngen  geweltlichen  Sachen,  ain  argelist.  Ind  were 
Sache  dat  van  nu  vertan  eynich  stoyss  of  zweyunge  uperstoende  of 
geviele  umb  eyncher  sachen  wille,  die  na  datum  dis  briefs  geschiegen 
tusschen  uns  van  beiden  syden,  darzu  hait  yecliche  partye  van  uns  ge- 
koiren  dry  synre  vrunde,  as  wir  ertzebusschof  unse  lieve  getruwen  Johan 
Schillinck  van  Vilike,  Godart  Woulf  rittere  ijid  Herman  van  Hei-sele, 
ind  wir  burgermeistere,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Colne 
heren  Mathys  vanme  Spiegele  zume  Irregancge^  Johan  Quattennart  in 
Straissburgassen  ind  Johan  vaigt  van  Merheim,  wilche  seysse  die  Sachen, 
darumb  die  stoyss  of  zweyunge  were,  scheiden  ind  nederlegen  solen 
myt  vruntschaft  of  myt  reichte,  by  yren  eyden,  die  sy  uns  beiden 
partyen  daroever  gedain  haut.  Also  were  uns  ertzebusschof  anspraichen 
noit  zu  der  stat  van  Colne,  so  solen  wir  unse  anspraiche  beschreven 
ind  besiegelt  senden  zu  Colne  den  dryn  raitluden  van  der  steide  weigen 
darzu  gekoiren,  ind  bynnen  vierzien  nachten  darna  sal  die  stat  darup 
yre  antwerde  beschreven  ind  besiegelt  senden  zu  Bunne  up  dat  thol- 
huys,  ind  myt  der  antwerden  solen  die  dry  raiüude  unsers  ertze- 
busschofs komen  in  die  stat  van  Colne  bynnen  eicht  dagen  darna  nyest 
volgende  by  räitlude  der  steide.  Ind  die  seyss  vurschreven  raitlude 
solen  alda  by  eynander  komen  ind  die  beschreven  anspraiche  ind  ant- 
werde vur  sich  nemen  ind  die  sachen,  darumb  die  anspraiche  geschiet 
were,  scheiden  ind  nederleigen  in  vruntschaft  myt  unser  beider  partyen 
wist  ind  willen  bynnen  vierzien  nachten  na  den  vurschreven  eicht  dagen 
nyest  volgende  darna,  datsy  in  die  stat  komen  synt;  ind  künden  sy 
bynnen  derselven  zyt  der  vruntschaft  nyet  gevynden,  so  solen  der  steide 
raitlude  zu  stunt  na  uyssgange  derselven  vierzien  nacht  bynnen  eyne 
emunitate,  dar  sy  van  unsers  ertzebusschofs  weigen  ingemaynt  werden, 
inkomen;  ind  unsers  ertzebusschofs  van  Colne  raitlude  solen  in  der 
stat  van  Colne  blyven  ind  danne  uyss  nyet  scheiden,  die  seysse  se- 
»  menclichen  enhain  up  dieselve  anspraiche  ind  antwerde  reicht  gesprochen 
by  yren  eyden  na  yren  besten  synnen,  also  dat  dat  reicht  bynnen  den 
anderen  nyesten  vierzien  nachten  ummer  geuyssert  ind  gesprochen  werden 
sal  van  in  ind  den  anderen  unsers  ertzebusschofs  dryn  raitluden,  wilche 
unse  raitlude  euch  gain  solen  by  die  dry  der  stat   raitlude   as   ducke, 
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as  des  noyt  geburt,  ind  doch  macht  solen  haven,  af  ind  zu  zu  gain  1393 
unbetwangen  bynnen  der  emunitaten  zu  blyven.  Were  ouch  sache, 
dat  uns  den  burgermeisteren,  rade  ind  anderen  bürgeren  van  Colne  van 
der  steide  weigen  van  Colne  ansprachen  noyt  were  zu  deme  eirwirdigen 
in  goide  vader  ind  herren  heren  Friderich  ertzebusschof  zu  Colne,  so 
solen  wir  jeme  unse  anspraiche  beschreven  ind  besegelt  oeversenden  zu 
Bnnne  up  dat  tholhuys,  ind  bynnen  vierzien  nachten  dama  nyest  vol- 
gende  solen  wir  ertzebusschof,  as  verre  wir  in  unsme  lande  up  dissyte 
Byns,  da  Colne  liget,  ind  bynnen  eyme  maende,  as  verre  as  wir  in 
unsme  lande  van  Westfalen  weren,  unse  antwerde  darup  beschreven  ind 
besegelt  senden  unsen  dryn  raitluden,  die  bynnen  den  nyesten  eicht 
dagen  na  uyssgange  der  verzien  nachte  of  des  maendes,  as  vurschreven 
is,  myt  den  beschreven  anspraichen  ind  antwerden  inkomen  solen  zu 
Colne  by  die  dry  raitlude  der  steide  ind  da  blyven,  die  Sachen  uyss- 
zerichten  ind  zu  enden  bynnen  den  zwen  vierzien  nachten  na  den  vur- 
schreven eicht  dagen  alrenyest  volgende  in  alle  der  vogen  ind  wyse 
ind  up  den  steiden,  as  da  vur  up  dem  yrsten  punte  geschreven  steit. 
Ind  wat  reichtz  die  vurschreven  seyss  raitlude  eyndrechtlichen  of  myt 
dem  meisten  parte  sprechent,  dat  solen  sy  uns  beiden  partyen  beschreven 
ind  myt  yren  segelen  besiegelt  oeverleveren,  ind  dat  sal  vur  sich  gain 
ind  mallich  dem  anderen  van  uns  partyen  dein  ind  halden  bynnen 
eyme  maende  nyest  dama  volgende  sunder  eynich  verzech.  Ind  were 
Sache,  dat  dieser  vurschreven  raitlude  van  beiden  syten  eynich  aflivich 
of  uysslendich  wurde,  of  umb  kentlicher  noitsachen  willen  by  diesen 
vurschreven  nyet  gesyn  enkunde,  so  solen  wir  van  beiden  syten  in 
des  afgainden  stat  eynen  anderen  gelychen  guden  raitman  ind  nyet 
arger  weder  setzen,  as  ducke  as  des  noyt  were,  bynnen  den  nyesten 
vierzien  nachten  na  manyngen  epcher  van  uns  partyen,  der  des  noit 
were,  wilche  raitman  also  van  nuwes  gesät  sich  verbinden  sal  in  alle 
der  maissen  ind  wysen,  as  der  ander  gedain  hatte,  in  des  stat  he  gesät 
wurde,  myt  eyme  transfixbrieve  myt  syme  segele  besiegelt  durch  diesen 
brief  zu  stechen,  dat  doch  diesen  brief  nyet  vitieren  noch  ergeren  en- 
sal.  Ouch  bekennen  wir  ertzebusschof  zu  Colne  vurschreven,  wie  wail 
dat  unse  raitlude  vurschreven  umb  eyncher  sache  willen  in  die  stat 
van  Colne  quemen,  ind  ouch,  of  sy  myt  raitluden  der  stat  van  Colne 
vurschreven  up  eynche  Sachen  sprechen  eynich  reicht  eyndrechtlichen 
of  ouch  nyet  eyndrechtlichen,  gelych  wail  so  ensolen  wir  nummer 
umb  eyncher  sache  wille  gewalt  noch  geweltliche  sache  keren  noch  dein 
keren  an  die  stat  ind  bürgere  van  Colne  noch  an  sy  semenclichen  noch 
sunderlingen  eynchen  erchligen  ind  unrechten  kummer  keren  noch  laissen 
keren  sunder  argelist  bynnen  unsen  landen,  heirlicheiden  ind  gebieden. 
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1393  Desgelychs  ensolen  wir  burgermeistere,  rait  ind  andere  bürgere  der 
stat  van  Colne  an  den  eirwirdigen  in  goide  vadere  ind  herren  dßn  ertze- 
bosschof  van  Colne  an  syne  lade  noch  andersessen  wederomb  doyn  myt 
eynchen  erchligen  unrechten  kummer  noch  geweltlichen  Sachen,  as  yur- 
schreven  steit,  sander  argelist.  Ind  geschiege  eynich  ercblich  of  un- 
recht kummer  buyssen  unse  wist  van  beydon  syden,  den  seien  wir  zu 
stunt  van  beiden  syden  wederumb  afdoin.  Ind  wir  Friderich  ertze- 
busschof  vurschreven  hain  darumb  alle  diese  vurschreven  punte  ind 
artikele  semenclichen'  ind  besunder  by  unser  fürstlicher  truwen  geloift 
ind  zu  den  heUgen  geswoiren,  vaste,  stede  ind  unverbrüchlich  zu  halden ; 
ind  wir  die  burgermeistere,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Colne 
hain  dieselve  punte  ind  artikele  vurschreven  oevermitz  unse  burgermei- 
stere nu  zer  zyt,  mit  namen  die  eirberen  heren  HUger  Quattermart  van 
der  Stessen  ritter  ind  heren  Johan  vanme  Hirtze  den  eldsten  van  unser 
alre  weigen  ind  in  unser  alre  namen  geloift  in  guden  truwen  ind  myt 
upgereckden  vyngeren  lyflichen  zu  den  hilgen  geswoiren,  vaste,  stede 
ind  unverbrüchlich  zu  halden,  sunder  argelist  ind  geverde.  Ind  hain 
des  zu  Urkunde  wir  ertzebusschoff  unse  meiste  ingesegel,  ind  wir  bur- 
germeistere, rait  ind  andere  bürgere  van  Colne  der  steide  van  Colne 
meiste  ingesegele  an  diesen  brief  dein  hancgen,  besiegelt  euch  myt 
ingesegelen  unsers  ertzebusschofs  reede  ind  vrunde,  myt  namen  des 
eidelen  unss  lieven  swagers  ind  getruwen  Fridenchs  greven  zu  Muerse 
ind  herren  zu  Bare,  ind  vort  des  eidelen  Johans  herren  zu  Saffenberg, 
Conraitz  herren  zu  Toynburgh,  Friderichs  herren  zu  Toynburgh  ind  zu 
Landzcrone,  Gerartz  van  Eynembergh  herren  zu  Landzcrone,  Godartz 
burchgreven  zu  Drachenveltz,  Henrichs  Boilmans  van  Badenbergh, 
Henrichs  Boilmans  herren  zu  Arendale,  Byderichs  van  Gymmenich  ind 
Wilhelms  Beissel  van  Gymmenich,  rittere,  Conraitz  uns  marschalcks  van 
Alftere  ind  Henrichs  unss  burchgreven  zu  Bynecge,  unser  liever  ge- 
truwen, ind  vort  myt^segelen  unser  steide  myt  namen  Andernach, 
Bupne  ind  Nuysse,  die  sy  zu  gezuge  dieser  vurschreven  Sachen  van 
geheisse  ind  gesynnen  unsers  ertzebusschofs  an  diesen  brief  haut  ge- 
hancgen.  Ind  wir  Friderich  greve  zu  Muerse  ind  herre  zu  Bare,  Johan 
herre  zu  SafTenbergh,  Conrait  herre  zu  Toynburgh,  Friderich  herre  zu 
Toynburgh  ind  zu  Landzcrone,  Gerart  van  Eynembergh  herre  zu  Landz- 
crone, Godart  burchgreve  zu  Drachenveltz,  Henrich  Boilman  van  Da- 
denberg,  Henrich  Boilman  herre  zu  Arendale,  Dyderich  van  Gymmenich 
ind  Wilhelm  Beissel  van  Gymmenich,  rittere,  Conrait  marschalck  van 
Alftere  ind  Henrich  burchgreve  zu  Bynecge  vurschreven  bekennen,  dat 
wir  unse  ingesegele,  ind  wir  die  burgermeistere,  rait  ind  bürgere 
der  steide  Andernach,  Bunne  ind  Nuysse  bekennen,   dat  wir  der  vur- 
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schreven  steide  segele  zu  gezuge  ind  van  geheisse  ind  gesynnen  des  1393 
erwirdigen  in  goide  vaders  unss  lieven  genedigen  herren  heren  Friderichs 
ertzebusschofs  zu  Colne  an  diesen  brief  hain  gehangen.  Ind  wir  Johan 
SchiUinck  van  Yilike,  Godart  Woulf  van  Byndorp,  rittere  ind  Herman 
van  Hersele,  raitlude  unss  lieven  genedigen  herren  des  ertzebusschofs 
vurschreven,  ind  wir  Mathys  vanme  Spiegel  zume  Irregancge,  Johan. 
Quattermart  in  Straissburgassen,  Johan  vaigt  van  Merheim,  raitlude 
der  steide  van  Colne  vurschreven,  bekennen,  dat  wir  uns  verbunden 
hain  zu  allen  punten,  so  wie  vur  van  uns  geschreven  steit,  ind  hain 
darumb  geloift  ind  gesichert  ind  myt  gestaifden  eiden  lyflichen  zu  den 
heiigen  geswoiren,  zu  dein  ind  zu  halden  in  alle  der  wys,  as  vur  van 
uns  geschreven  steit,  ind  des  zu  gantzer  steitgheit  unse  ingesegele  an 
diesen  brief  gehancgen,  die  gegeven  is  in  den  iaren  unss  herren 
dusent  druyhundert  druyindnuyotzich,  des  godistages  na  des  heiigen 
saeramentz  daghe. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Die  dreiundzwanzig  Siegel  gut  erhalten. 
In  dorso:  Verbuntbrieff  tasschen  Ertzebusschoff  Fridrich  ind  der  stat. 


Nr.  n. 

Herzog  Wilhelm  von  Geldern  bekennt,  von  vier  kölner  Bürgern  ein 
Darlehen  von  6000  Ooldgnlden  erhalten  zu  haben.  —  1393,  12.  Juni. 

Wir  Wilhelm  van  Guyich,  van  goitz  gnaden  hertzoüge  van  Gelre 
md  greve  van  Sutphenne,  duen  kunt  ind  bekennen  offenberligen,  dat 
wir  van  rechter  wisliger  -schoult  schuldich  syn  Conen  van  Mauweoheym, 
Conen  Medebruwer,  Jacob  vanme  Erulle  ind  Hermanne  Stollen,  bür- 
geren zo  Goelne,  seessdusent  gülden,  guet  van  gould  ind  sware  van 
gewichte,  of  dat  werdt  darvur  an  anderm  payemente  in  der  stat  van 
Coelne  gencge  ind  geve,  dy  sy  uns  guetligen  geleent  ind  gereyt  getzalt 
havent,  ind  wir  seien  dy  vurgenante  summe  güldene  of  dat  werdt 
darvur,  as  vurschreven  is,  an  anderm  payemente  den  vurgenanten  Conen 
van  Manwenhem,  Conen,  Jacob  ind  Hermanne,  yren  erven  of  beheldere 
dis  briefs  guetligen  betzalsn  ind  bynnw  der  stat  van  Goelne  in  yr 
sicher  ind  vry  behalt  dein  hantreyken  tusschen  dit  ind  sent  Mertins 
dage  des  heiligen  bnssohofs,  sunder  langer  vertzoch.  Ind  des  zo  meerre 
stedicheit  ind  Sicherheit  so  haen  wir  yn  darvur  pende  gesät,  dy  Johan 
van  Hoenslair,  geheisschen  van  dem  Yelde  ritter,  onse  rait,  yn  mit 
syme  segele  zobesegelt  van  unser  weegen  oevergelevert  halt,  mit  sulger 
vurwerden,  of  wir  of  unse  erven  in  betzalingen  der  vnrgenanten  summen 
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1893  güldene  versiunelich  vunden  wurden  np  dem  yurgenanten  termyne,  in 
deyle  of  zomail,  so  wy  ynrschreTen  steit,  so  haen  wir  den  vursclireven 
Conen  van  Mauwenhem,  Conen,  Jacob  ind  Hermanne  gegnnt  ind  geoyr- 
loft,  gunnen  ind  oyrloven  yn,  yren  erven  ind  beheldere  dis  briefs,  dat 
sy  dy  vurgenante  pende  nnder  ineden  zo  schaden  setzen  mögen  ind  dy 
Yurgenante  summen  güldene  alda  of  anderswa,  so  wa  sy  kumien,  zo 
schaden  wynnen  ind  fenyeren^).  Ind  so  wat  schaden  darup  geyncge 
ind  ouch  of  dy  vurgenante  pende  verlustich  wurden,  in  wilgerleye  wys 
dat  zo  queme,  des  ensolen  sy,  noch  nyeman  van  yren  weegen  zo 
schaffen  haven,  ind  darumb  ensolen  wir  ouch  dy  stat  ind  bürgere  van 
*Coehie  semencligen  ind  sunderlingen  noch  ouch  dy  vurgenante  Conen 
van  Mauwenhem,  Conen  Medebruwer,  Jacob  vanmQ  EruUe  ind  Herman 
Stollen  noch  yre  erven  darumb  achtermails  ansprechen,  kroeden,  be- 
sweren  noch  occasunen,  heymlichen  noch  offenbair,  oevermitz  uns  of 
yeman  van  unser  weegen,  sunder  alle  argelist.  Ind  dis  zo  Urkunde 
ind  stedicheit  so  han  wir  unse  ingesegel  an  desen  brief  dein  hangen. 
Datum  anno  domini  miUesimo  trecentesimo  nonagesimo  tertio,  feria 
tertia  post  Bamabe. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  Siegel  gut  erhalten. 

Nr.  «7. 

Beschwerden  des  Erzbischofs  Friedrich  gegen  Hilger  von  der  Stesseu. 

Godesberg,  1393,  2L  JonL 

Dit  is  sulche  anspraiche,  as  wir  Friderich,  van  der  goitz 
gnaden  ertzbusschof  zo  Coelne,  hertzouge  zo  Westphalen  etc., 
han  zo  Hilger  van  der  Stessen  ritter. 

Ind  sprechen,  dat  in  dem  anderen  kriege,  den  wir  hatten  vur  desem 
lesten  kriege  neest  geleden  mit  dem  eidelen  Adolve  greven  zo  Cleve, 
des  nuyn  iair  sint  geleden^  de  vurgenante  Hilger  mit  gewalt  komen  is 
in  unse  herlicheit  zo  Buytze  ind  hait  bynnen  vruntschaf  ind  gelouven, 
da  he  mit  uns  stoynde,  alda  up  unsme  stroyme  ind  in  onser  herlicheit, 
die  wir  vam  hiligen  riebe  han,  eyn  schif  mit  saltze,  dat  was  zweyer 
kouflude  van  Qrete,  mit  namen  Biederich  van  Bisswin  ind  Steven  Genser, 
ind  dat  in  unsme  geleide  was  ind  vur  unsen  zoellen  verzoelt  hatte  ind 
uns  zo  verantwerden  stoynt,  mit  gewalt  angeverdiget  ind  die  kouflude 
des  entweldiget  ind  dat  in  synen  nutz  bracht.     Ind  heisschen  darumb 


*)  Dm*ch  Wucher  gewinnen,  von  foenns. 
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ind  gesynnen,  dat  de  vurschreven  Hilger  die  name,  die  as  gut  was  as  1393 
duaent  seesshimdert  güldene  ind  darvnr  geacht  wart,  den  koufluden  kere 
ind  bessere,  uns  ouoh  die  gewalt  ind  schaden,  as  recht  is.  Ind  weer*t 
Sache,  dat  de  vurgenante  Hilger  sich  vermesse  of  spreche,  dat  he  die 
name  synen  vianden  genomen  hette,  ind  dat  he  dat  wail  gedaen  moechte 
han  van  salchs  verbuntnis  ind  lantfreden  wegen,  as  vurtziden  tusschen 
uns  ind  den  herren  ind  steden  tusschen  Maise  ind  Byn  gelegen  oever- 
dragen  was,  so  sagen  wir  darweder,  want  in  allen  punten  des  verbundtz 
ussgescheiden  sint  alle  sachen,  die  an  unse  herlicheit,  gerichte,  rechte, 
yrüieide,  erve,  eygen  of  gut  trefifent  of  roerende  sint  na  ynhalt  des 
puntz  des  vurgenanten  verbundtz  byme  ende  geschreven,  dat  geleigen 
is  alsus:  vort  alle  Sachen,  dy  an  eynichs  unss  herren  herlicheit,  ge- 
richte,  reichte,  vriheit,  erve,  eygen  of  gut,  of  euch  an  eynge  der  stede 
van  Colne  ind  van  Aiche  vriheit,  rechte,  gude  gewoende  ind  hercomen 
treffende  of  roerende  sint  of  werden  moechten,  sint  euch  gentzligen  ind 
alencligen  ussgescheiden  in  desem  verbünde  in  allen  punten  vurschreven, 
also  dat  dit  verbunt  sich  an  dy  sachen  noch  die  sachen  sich  an  dit 
verbunt  in  eynger  wys  nyet  engeboerent  noch  entreffent,  mer  were 
Sache,  dat  umb  eynge  der  vurschreven  ussgenoymenre  punte  tusschen 
uns  herren  ind  steden  of  eyngen  van  uns  eynge  zwist  of  zweyonge 
uperstoende,  darumb  ensal  onser  eyn  den  andern  nyet  kriegen  noch 
urlogen,  mer  mallich  nach  dem  anderm  darumb  mit  gerichte  zosprechen 
ind  die  mit  rechte  vorderen,  of  s  yem  lustet,  up  den  steden,  da  sich 
dat  heischt  ind  gehurt.  Ind  dat  schif  saltz  vurschreven  in  unsen 
vreden  ind  geleide  mit  gewalt  entweldiget  is,  as  vurschreven  steet,  so 
meynen  wir  ind  hoffen,  dat  sulch  vermess^  as  de  vurgenante  Hilger 
sich  van  des  verbuntz  wegen  vermessen  maeg,  uns  ym  rechten  geyne 
uustade  doin  ensoele,  he  ensoele  die  name  ind  gewalt  den  clegeren 
ind  uns  keren  ind  richten,  as  recht  is,  ind  bliven  des  by  den  vier 
ndtluden,  die  darzo  gecoiren  sint,  mit  namen  Friderich  van  Thomberg 
herren  zo  Landtzcrone  unsme  lieven  neven,  Henrich  van  Dadinberg, 
ritter,  unsen  lieven  getruwen  Mathise  vam  Spegel  zum  Trgange  ind 
Johanne  Quattermart,  uns  eyn  eyndreicthich  recht  darup  zo  sprechen. 

Datum  Gudisberg  sub  sigillo  nostro  presentibus  impresso  anno  do- 
mini   millesimo   trecentesimo   nonagesimo   tertio,  die   vigesima   prima  w 

m^usis  Junii. 

Nach  einer  gleichzeitigen  Copie  im  ^dtarchiv. 
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Nr.  98. 

^er  von  der  Btessen  verantwortet  sich  bezüglich  der  gegen  ihn 
vom  Erzbischof  Friedrich  erhobenen  Klagen.  —  1393,  25.  JnnL 

1393  Dit  is  die  antwerde,  die  ich  Hilger  van  der  Stessen,  ritter 

rentmeister  ind   zer   zyt   Burgermeister  der  stat  van  Coelne, 
•   antwerden  up  anspraiche  mjns  genedigen  herren  hem  Friderichs 
des  Ertzebusschofs  zu  Coelne. 

Ind  as  myn  gnedige  herre  der  Ertzbusschof  vurgenant  in  synre  an- 
spndchen  schryft,  dat  in  dem  anderem  kriege,  den  he  hatte  vur  desem 
lesten  kriege  nyest  geleden  mit  dem  eydelen  myme  herren  hem  Adolve 
greven  zo  Gleve,  des  nuyn  iair  synt  geleden,  ich  mit  gewalt  komen  sy 
in  syne  herlioheit,  die  he  vanme  heUigen  ryche  hait,  eyn  schif  mit 
saltze,  dat  were  zweyer  kouflude  van  Orete,  mit  namen  Diederichs  van 
Bisswin  ind  Steven  Genser,  ind  das  in  syme  geleide  were  ind  vur  synen 
zoellen  verzolt  hedde  ind  yem  zo  verantwerden  stoende,  mit  gewalt 
angeverdiget  ind  die  kouflude  des  entweldigt  ind  dat  in  mynen  nutz 
bracht.  Darup  antwerden  ich  as  up  die  vruntschaf  ind  den  gelouven, 
dat  ich  in  alsulger  vruntschaf  noch  gelouven  mit  myme  herren  van 
Coelne  do  zer.  zyt  nyet  stoynt,  ich  enmoechte  myne  viande  ind  yr 
gut  scheidigen  ind  antasten,  wa  ich  die  erkrygen  künde.  Vort  ant- 
werden ich,  as  verre  as  mich  dat  antrift  ind  nyet  vurder,  dat  eyne  zyt 
leden  is,  dat  die  stat  van  Coelne  viant  worden  was  des  greven  van 
Cleve  umb  myns  herreu  wiUe  van  Coelne  vurgenant  na  ynhalt  des  ver- 
buntz,  dat  do  geleigen  was  tusschen  den  herren  ind  steeden  tusschen 
Mase  ind  Byn,  also  dat  in  der  veden  des  greven  holpere  van  Cleve 
ind  die  syne  vur  Coelne  up  des  ryns  stroyme  eyme  myme  mitburger 
van  Coelne  mit  naymen  Arnolt  van  Breidbach  eyn  schif  mit  wyne 
naymen;  ind  dama  bynnen  derselver  veden  so  syn  de  vurgenante  Amölt 
ind  ich  komen  ind  han  eyn  schif  mit  saltze  up  des  ryns  stroyme  sere 
na  by  Coelne  vunden,  dat  viantgut  was  ind  mit  namen  den  vurgenanten 
.  Diederich  ind  Steven  zobehoerte,  die  undersaissen  des  greven  van  Cleve 
of  synre  hulpere  wairen,  ind  han  datselve  schif  angeverdigt  ind .  ge- 
noymen,  as  wir  dat  na  ynnehalt  des  verbuntz  vurschreven  dein  moichten. 
Want  wiewail  myn  herre  van  Coelne  den  vurgenanten  koufluden  van 
Grete  vrede  ind  geleide  gegeven  hedde,  as  he  in  synre  anspraichen 
schryft,  so  enseulde  he  des  doch  ujet  gedaen  haven  buyssen  wist  ind 
wiUen  synre  medeverbundeoe,  ind  wairen  des  euch  nyet  schuldich  zo 
halden  na  ynnehalt  des  vurschreven  verbuntz,  ind  sunderlingen  umb  der 
punte  Wille  in  dem  vurschreven  verbünde  begriffen,   die  alsus  geleigen 
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sint:  Vort  so  sali  onser  yecklioh  dem  anderen  syne  lant,  syne  slosse  1393 
ind  vestene  ind  syne  steede  offenen  ind  doen  offenen  zo  allen  zyden, 
80  wanne  ind  wie  ducke  he  is  gesynnet,  dar  in  ind  uss  mit  synen 
luden  ind  mit  synen  holperen  zo  rydeu  ind  zo  komen  ind  daynne  zo 
lygen  synen  vianden  zo  scheidigen  umb  Sachen  wille,  die  van  desem 
dage  vort  geschient  umb  der  vurschreven  punte  wille  ind  in  manyeren, 
as  vurschreven  steit,  mallich  doch  up  syns  selfs  cost  ind  ayn  des  an- 
deren schaden,  sonder  argelist.  Vort  so  wanne  as  mallich  van  uns  in 
des  andern  hulpe  komen  is,  so  ensal  noch  enmach  engeyn  van  uns 
buyssen  den  andern  eynge  soyne,  vrede,  vurwerde,  bestant  of  lydonge, 
80  wie  man  dat  noemen  sal,  anghaen,  geven  noch  doin,  id  ensy  mit 
unser  alre  wist  ind  guden  willen,  ind  wir  ind  unse  lüde  ind  alle  unse 
helpere  ensyn  zovoerentz  darmede  bewart  ind  darynne  beslossen.  Doch 
so  sal  nyeman  van  uns  verbundenen  herren  ind  steeden  vurschreven 
noch  yeman  van  unser  weigen  yeman  vurwerde  geven  in  steden  noch 
in  landen  bynnen  cirkel  des  verbundtz,  der  lantfrede  ensy  dan  zo- 
voerentz mit  namen  daynne  ussgescheiden.  Darumb  so  hoffen  ich  an 
recht,  dat  ich  den  koufluden  nyet  schuldig  ensy  zo  richten  noch  myme 
herren  van  Coelne  vurgenant  euch  geyne*  gewalt  noch  schaden  schuldich 
ensy  zo  besseren  na  ynhalt  der  punte  vurschreven  ind  sunderlingen 
umb  des  wille,  dat  die  herren  ind  steede  zo  dem  lantverbunde  ge- 
hoerende  alle  punte  ind  articule  desselven  verbundtz  zo  den  heiigen 
geswoiren  haut,  vaste  stede  ind  unverbrüchlich  zo  halden.  Ind  wiewail 
myn  herre  van  Coelne  vurgenant  sich  verwyst  up  dat  punt  in  dem 
lantverbunde  begriffen,  as  dat  syne  herUcheit,  rechte,  vryheit,  erve, 
eygen  of  gut  antreffe,  ussgescheiden  sy  etc.,  so  hoffen  ich  an  recht, 
dat  dat  punt  geynen  andern  punten  noch  articulen  in  dem  vurgenanten 
verbünde  begriffen  eynich  achterdeil  brenge  of  macht  beneyme,  nadem 
die  herren  ind  stede  des  vurschreven  verbundtz  alle  ind  yecUige  punte 
geswoiren  ind  besegelt  havent,  as  vurschreven  is,  ind  bliven  des  by 
den  vier  raitluden,  die  darzo  gekoiren  synt,  mit  nam  den  erberen  hem 
Friderich  hen-en  zo  Thomberg  ind  zo  Landtzcvonen,  hem  Henriche  van 
Dadinberg,  Attern,  hem  Mathise  vanme  Spiegel  zum  Yrgange^ind  Jo- 
hanne Quattermart,  uns.eyn  eyndrechtich  recht  darup  zo  sprechen.^) 

Datum  meo  sub  sigillo  presentibus  impresso,  anno  domini  mille- 
simo  trecentesimo  nonagesimo  tertiO;  in  crastino  festi  nativitatis  beati 
Johannis  baptiste. 

Nach  einer  gleichzeitigen  Copie  im  Stadtarchiv.  In  dorso:  Van  dem  saltze 
dat  her  Heilger  van  der  Stessen  zo  Duytze  bekommert  hait 


')  Die  letzten  acht  Wörter  sind  m  der  Handschrift  durchstrichen. 
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Nr.  99. 

Luffart  von  Bchidericli  und  der  Vogt  Johann  von  Merheim  nehmen 
von  der  Stadt  Köln  den  Dienst  als  Burggrafen  von  Deuts  an. 

1393,  27.  JunL 

1393  Wir  Lufart  van  Schiderioh,  ritter,  ind  Johan  vaigt  van  Merheym, 
doin  kunt  allen  luden  ind  bekennen  oevermitz  diesen  brieff,  dat  die 
ersame,  wyse,  unse  lieve  herren  der  rait  zer  zyt  der  etat  van.  Goelne 
eyndrechtligen  uns  zwene  vurschreven  gekoiren  ind  gesät  havent  zo 
zwen  burchgreven  zo  Duytze  ind  wir  uns  des  ouch  beyde  samen  annoymen 
haven^  ind  wir  hain  dammb  unsen  tierren  vanme  raide  vurgenant  vor 
in  guden  truwen  geloift  ind  gesichert  ind  na  mit  upgereckden  vyngeren 
lyfligen  zo  den  heiigen  geswoii^eu,  dat  vurschreven  sloss  zo  Duytze  in 
urber  ind  in  behoiff  unser  herren  vanme  raide  zer  zyt  der  stat  van 
Goelne  ynue  zo  haven  iud  zo  behalden  ind  dat  truweligen  zo  bewaren 
ind  dat  ouch  unsen  herren  vanme  raide  zer  zyt .  vurschreven  unvertzoe- 
gentligen  oeverzoleveren,  so  wanne  sy  des  an  uns  gesynnent  mit  alre 
gereitschaff,  die  wir  da  vunden  haven  ind  unsen  herren  zobehuerent, 
ind  vort  alle  punte  hema  geschreven  vaste  ind  stede  zo  halden.  Zume 
yrsten,  dat  wir  in  ind  up  demselven  slosse  selftvierindtzwentzich  mannen 
syn  sollen  up  unss  selfs  cost,  schaden  ind  Verlust,  dat  is  zo  verstaen, 
dat  van  den  vierindtzwentzich  mannen  sees  guder  mannen  zo  den  wapen 
geboiren,  da  unsen  herren  vanme  raide  zer  zyt  mit  genoecht,  zo  uns 
zwen  syn  sollen.  Yort  sollen  wir  haven  sees  guder  wechtere,  der  vier 
wachen  sollen  up  dem  turne,  dat  nu  dat  groisse  huys  van  dem  slosse 
is,  as  tzwene  vur  middenacht  ind  tzwene  na  midnacht,  ind  die  andere 
zwene  wechtere  sollen  wachen  in  dem  groissen  vurburge,  der  eyne  vur 
midnacht  ind  der  ander  na  midnacht.  Yort  sollen  wir  tzwene  geleufr 
lige  knechte  haven,  die  zo  poertzeneren  doegen,  wilger  zweyer  poertzenere 
eyn  steetligen  syn  ind  blyven  sali  bynnen  dem  kleynen  vurburge  an 
der  dmi  vur  dem  turne  vurschreven  ind  der  ander  steetligen  syn  ind 
blyven  sali  bynnen  dem  groissen  vurburge  an  der  portzen,  da  die  val- 
brucge  an  hengt.  Yoirt  sollen  wir  tzwene  burchgreven  vurgenant  eicht 
getruwer  geleufliger  manne  zo  knechten  haven.  Yor't  weert  sache,  dat 
unser  burchgreven  eynich  umb  synre  noede  willen  zo  schaffen  hedde, 
also  dat  hee  van  dem  slosse  umber  moeste  syn,  so  sali  der  ander 
burchgreve  van  uns  by  syme  eyde  vurschreven  up  dem  turne  ind  bynnen 
dem  ussersten  vurburge  blyven  ind  macht  haven  bis  an  die  wervende 
brugge  zo  ghain  ind  uss  dem  vurburge  in  geynre  wys  zo  scheiden,  bis 
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as  lange  dat  der  ander  wederkumpt,  also  dat  unser  umber  allweige  1893 
eyn  steeüigen  up  dem  turne  ind  bynnen  dem  .  ussersten  cleynen  vur- 
boige  blyven  sali.  Vor't  weert  sacbie,  dat  unser  burchgreven  eynich 
aiech  off  swach  wurde,  also  dat  hee  sich  nyet  envermoechte,  dat  sloss 
truweligen  zu  bewaren,  as  vurschreven  is,  so  sali  der  ander  burchgreve 
eyner  up  dem  turne  ind  bynnen  dem  ussei-sten  vurburge  blyven  ind 
danne  uss  in  geynre  wys  scheiden,  as  vurschreven  steit,  bis  as  lange 
dat  der  sieche  van  uns  burchgreven  vurschreven  weder  kumpt  ind  deit, 
as  vurschreven  is,  of  anter  bis  unse  herren  vanme  raide  zer  zyt  eynen 
anderen  weder  in  des  siechen  off  euch  eynichs  aflivigen  stat  van  uns 
gesät  havent.  Vort  seilen  wir  tzwene  burchgreven  vurgenant  beyde- 
sament  alle  nacht  mit  unss  selfs  lyven  up  dem  vurschreven  slosse  syn 
ind  blyven,  id  ensy  dan  sache,  dat  wir  sunderlingen  urloff  van  unsen 
herren  vanme  raide  zer  zyt  sitzende  darzo  haven.  Vort  ensoilen  wir 
tzwene  burchgreven  vurgenant  nyeman,  hee  sy  man  off  wyff,  boyven 
die  tzweneindtzwentzich  manne  vurschreven  up  dat  sloss  noch  in  geyn 
vurburge  vurschreven  laissen  noch  dein  laissen  mit  geynre  behentgheit, 
id  ensy  dan  sache  dat  unse  hen'en  vanme  raide  zer  zyt  yeman  aldar 
senten  oevermitz  yre  brieve  ind  Siegel,  doch  ussgescheiden  unser  burch« 
greven  eygen  elige  wyff  alleyne,  ind  euch  off  eynich  der  steede  van 
Coebe  bürgere  vrunde  off  dienere  van  vyanden  der  steede  geiaet  wur- 
den, dat  wir  die  in  dat  groisse  vurburge  laissen  soüeh  ind  anders  nyet. 
Vort  were  sache  dat  der  anderre  zweyindtzwentzich  manne  eynich  umb 
yrre  noede  wille  buyssen  dem  slosse  zo,  schaffen  hedde,  de  sali  urloff 
neymen  an  uns  tzwen  burchgreven  vurschreven,  asdan  sollen  wir  macht 
haven,  den  urloff  yn  zo  gheven  eyns  dages  zo  eicht  mannen  zo  ind  dar 
enboyven  nyet,  also  dat  die  umber  desselven  aventz  mit  dem  dage 
weder  up  dem  slosse  syn  ind  blyven,  id  ensy  dan  mit  urloyve  ind 
willen  unser  herren  vanme  raide  zer  zyt  sitzende.  Vort  sollen  die 
tzweneindtzwentzich  manne  mit  namen  die  sees  gude  man  van.wapen 
geboiren,  die  seess  wechtere,  die  tzwene  poertzenere  ind  die  eicht  knechte, 
as  vurschreven  is,  unsen  herren  vanme  raide  zer  zyt  der  stat  van  Coelne 
?ur  sicheren  ind  na  lyfligen  zo  den  heiigen  sweyren,  yn  ind  yrre  steede 
van  Coelne  getruwe  ind  hoilt  zo  syn,  yre  ärgste  zo  warnen  ind  yre 
beste  vurzokeren  ind  dat  sloss  vurschreven  truweligen  zo  bewaren  ind 
uns  den  burchgreven  gehoirsam  zo  syn.  Ind  so  wilch  van  yn  unsen 
herren  vanme  raide  zer  zyt  zo  diesen  sachen  nyet  bevellich  enwere,  off 
ouch  yrre  eynich  affUvich  off  us8len4ich  wurde,  in  des  stat  seilen  wir 
burchgreven  vurgenant  zo  gesynnen  unser  herren  zer  zyt  vanme  raide 
bynnen  eicht  dagen  dama  eynen  anderen  setzen,  damit  unsen  herren 
zer  zyt  vanme  raide  genoegt.     Ind   herumb  sollen  unse  herren  vanme 
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1393  rsdde  zer  zyt  uns  tzwen  bnrchgreven  vurgenant  alle  iair  gheven  viertzi^- 
hnndert  gülden,  gut  van  golde  ind  swair  van  gewichte,  off  dat  wert 
darvur  an  anderem  payemente  zer .  zyt  bynnen  yrre  stat  genge  ind  geye, 
ind  nyet  me,  davan  man  uns  zo  yeckligen  vierdeil  iairs  dat  vierdeill 
des  vursehreven  geltz  gheven  ind  betzalen  sali,  doch  also  dat  unse 
herren  vanme  ndde  zer  zyt  uns  tzwen  burchgreven  vursehreven  se- 
mencligen  off  Sonderlingen  eicht  dage  vur  yeckligen  vierdeil  iairs  up- 
sagen  moigen  ind  yren  willen  mit  dem  sloisse  dein.  Ouch  so  moigen 
wir  burchgreven  vurgenant  unsen  herren  vanme  raide  zer  zyt  wederumb 
upsagen  eicht  dage  vur  yeckligen  vierdeil  iairs  ind  yn  asdan  yre  sloss 
vursehreven  unvertzoegentligen  upleveren,  as  vursehreven,  sunder  alre- 
kunne  argelist  ind  geverde.  Ind  dieser  dinge  zo  Urkunde  ind  gantzer 
stedicheit  so  hain  wir  Lufart  van  Schiderich,  ritter,  ind  Johan,  vaigt 
van  Merhcym  vurgenant  unse  ingesiegele  mit  unser  sicherre  wist  ind 
willen  an  diesen  brieff  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  tertio,  die 
vicesima  septima  mensis  iunii. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  In  dorso:  Wye  her  Luphard  van  Schi- 
derich und  Johan  vaigt  van  Merhem  haint  anghenomen  dat  sloss  zo  Duytze.  Anno 
1393.    Die  beiden  Siegel  gut  erhalten. 

Nr.  IM. 

Bigismund  von  Ungarn  ertheilt  die  Bestätigung  der   von  seiner  Ge- 
mahlin Maria  den  kölner  Kanflenten  ertheilten  Privilegien.  —  Bnda, 

1393,  28.  Juni 

Nos  Sigismundus,  dei  gratia  rex  Hungarie,  Dalmatie,  Croatie,  etc. 
necnon  marchio  Brandenburgensis  etc.  memorie  commendamus  tenore 
presentium  significantes  quibus  expedit  universis,  quod  ad  nostre  maiestatis 
venientes  cons^tum  iideles  nostri  providi  viri  6otsGhaIk;us  Gristoforus 
et  Cristianus,  cives  et  mercatores  de  sancta  Colonia,  in  suis  necnon 
universorum  civium,  mercatorum  et  populorum  de  eadem  personis,  ex* 
hibuerunt  nobis  Privilegium  quoddam  patens  serenissime  principis  do- 
mine Marie,  regnorum  predictorum  regine,  consortis  nostre  carissime, 
super  quibusdam  Ubertatibus  ipsorum  confectum,  suppUcantes  nostro 
eulmini  humiliter  et  instanter,  ut  ipsum  ratum  et  gratum  habende  ac 
presentibus  de  verbo  ad  verbum  inseri  faciendo  eidem  nostrum  regium 
consensum  et  assensum  adhibere  dignaremur,  cuius  tenor  talis  est:  Nos 
Maria,  dei  gratia  regina  Hungarie,  Dalmatie,  Croatie,  etc.  memorie 
commendantes  significamus  tenore  presentum  quibus  expedit   universis. 
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qaod  serenissimo  principe  domino  Lodovico,  eadem  dei  gratia  inclitd  1393 
rege  Hungarie,  Felonie,  Dalmatie,  etc.  felicis  et  laudande  recordationis, 
genitore  nostro  carissimo,  volente  domino  cell,  cuius  nutu  omnia  re- 
gantor  et  disponuntur,  absque  prole  mascnlina  de  medio  sublato  nobis- 
qae  iure  successorio  et  ordine  geniture  solium  et  coronam  dicti  regni 
Hnngarie  ac  scegtra  regiminis  ipsius  genitoris  nostri  feliciter  adeptis 
Gerhardns  dictas  Trozfeleh  et  Hermannus  Seremph  nnncupatuSt  cives  «. 
de  sancta  Golonia  et  de  civitate  Hoy  suis,  item  iadicis,  iuratorum  et 
nniversorum  civimn  de  eadem  in  personis  nostre  serenitatis  adeuntes 
oonspectum  exhibnerunt  nobis  quasdam  litteras  patentes  prefati  quondam 
domini  Lodo?ici  regis,  patris  mei,  maiori  et  novo  sno  sigillo  cons^- 
nataa  tenoris  infrascripti,  supplicantes  nostre  maiestati,  ut  prefatas 
litteras  nostras  ratas  et  acceptas  habende  ac  presentibus  verbotenas 
inseri  faciendo  pro  prefatis  civibns  dignaremur  confirmare,  qnarum 
tenor  talis  est:  . .  .^)  Nos  igitnr  humilimis  supplicationibns  prefatorum 
Gerhard!  et  Hermanni  suis  ac  dictorum  civiom  de  Coloma  et  de  Hoy  in 
personis  nostre  porrectis  maiestati  re^nali  benignitate  indinate  pretactas 
litteras  prefati  qaondam  domini  Lodovici  regis,  genitoris  nostri  caris- 
simi,  de  verbo  ad  verbum  presentibus  insertas  acceptamns,  appro- 
bamus  et  ratificamus  ac  de  consensu  et  beneplacita  volnntate  serenis- 
simo principis  domine  Elizabeth,  eadem  dei  gratia  regine  Hnngarie, 
Polonie,  Dalmatie,  etc.,  genitricis  nostre  carissime,  prelatorumqne  et 
baronmn  nostromm  consilio  prematuro  pro  eisdem  civibns  de  dicta 
Colonia  et  de  Hoy  perpetno  valere  confirmamns  presentis  scripti  pa- 
trocinio  mediante.  Datum  Bude,  feria  qninta  proxima  ante  festum  beati 
Georgii  martiris,  anno  domini  millesimo  trecentesimo  octuagesimo  quarto. 
Nos  itaque  iustis  et  benignis  supplicationibus  prefatorum  Gotschaloi, 
Cristofori  et  Cristiani  in  suis  et  dictorum  civium  et  populorum  et 
mercatorum  de  prefata  sancta  Colonia  personis  nobis  humiliter  porrectis 
gratiosius  inclinati  prefatum  Privilegium  predicte  domine  Marie,  con- 
sortis  nostre,  presentibus  litteris  nostris  de  verbo  ad  verbum  insertum 
secundum  omnes  clausulas  et  continentias  eiusdem  ratum  et  gratum 
habende  ac  per  omnia  ratificando  et  approbando  eidem  nostrum  con- 
sensum  adhibemus  pariter  et  assensum  harum  nostrarum  sub  appenso 
sigillo  nostro  testimonio  litterarum,  quas,  si  necesse  fuerit,  in  formam 
privilegii  nostri  redigi  faciemus. 

Datum  Bude,  in  feste  beatorum  Fetri  et  Pauli   apostolorum,  anno 
domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  tertio. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  kleine  Siegel  gut  erhalten. 


'}  Hier  folgt  die  Urkunde  Nr.  444  n.  269,  Bd.  4,  S.  515  n.  282. 
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Nr.  1«1. 

Schöffennrtheil  in  Sachen  eines  Hanerstreites  zwischen  Johann  vom 
Hörne  und  Johann  Wysgyn.  —  1393,  4.  JnlL 

1393  Id  sy  kunt,  dat  her  Johan  vanme  Horoe  scheffen  besoheitz  gesan 
^  untgaen  Johan  Wysgyn  yn  deser  wys:  Johan  Wysgyn  de  hadde  eyn 
nuwe  huys  doen  zymberen  yn  der  Qyrsgassen  ind  hatte  achten  mit 
synen  wynnen  ind  balken  gevaren  in  dey  muyre  heren  Johans,  dey  zo 
syme  huyse  geho^  genant  zome  Hardvust,  ind  dey  längs  den  stall 
desselven  huys  geleygen  is,  ind  dis  beclagede  sich  her  Johan,  na  deym 
dat  dey  muyre  syn  were  ind  syne  durchgaende  anoker  ind  vynster  durch 
dey  muyre  gaende  hedde,  as  unse  hejrrren  dye  scheffen  wale  geeeyn 
hedden,  ind  hoffde  darumb,  so  wat  Johan  Wysgyn  in  dey  muyre  ge- 
varen were,  dat  hey  dat  usswynnen  soulde  ind  yeme  syne  muyre  ruymen 
soulde.  Darweder  sachte  Johan  Wysgyn,  doy  hey  dat  nuwe  huys 
soulde  doen  buwen  ind  dat  aide  äff  dede  brechen,  dat  dey  wercUude 
doy  dey  balken  ind  wyrmen  in  der  muyren  vunden  liegen,  ind  dat  hey 
neit  vurder  yn  dey  muyre  gevaren  en  were,  dan  also  ast  van  alders 
gestanden  hedde.  Ind  wedden  beyde  partyen  bescheitz  reicht,  ind  unse 
herren  dey  scheffen  wysten  vur  bescheit,  na  deym  her  Johan  syne 
durcl^aende  ancker  ind  vynster  hedde  durch  dey  muyre,  ind  der  vur- 
schreven  buw  Johans  Wysgyns  eyn  nuwe  buw  were,  so  soulde  Johan 
Wysgyn  dey  muyre  vryen  ind  ruymen,  derselve  Johan  Wysgyn  en- 
kunde  dan  gewysen  legende  off  leyvende,  as  hey  zo  reichte  soulde,  dat 
dat  a^de  huys  vur  also  yn  der  muyren  geleigen  hedde.  Diffinitum  feria 
sextit  post  Processi  et  Martiniani.  Dama  feria  tertia  post  vinoula  Petri 
envoilgde  Johan  Wysgyn  nyet  na  in  gerichte,  dat  vurschreven  be- 
scheit zo  wederwysen;  also  wart  heren  Johanne  syn  bescheit  stede  ge- 
wyst,  dat  man  eme  dat  Urkunden  ind  schrynen  soulde. 

Scriptum  anno  domini  1393,  ipso   die   beatorum   martirum  Gosrae 
et  Damiani. 

Ans  dem  Schreinsbuch  Martini  Scabinonim  Generalis. 

Nn  101 

Hermann  von  Goch  bittet  den  £ath  um  einige  kleine  Vergtknstigangen. 

1393,  13.  August. 

Yursichtige  lieve  genedige  herren.   Wilt  wissen,  dat  ich  eynen  sun 
liegende  have  zu  Wene  in  Oistrich,  die  kurtligen  meister  aldar  worden 
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is,  ind  want  synre  meister  nu  eyn  hir  us3  komen  is,  ind  weder  inwart  ^)  1393 
wilt,'  80  bidden  ich  uiren  genaden  vleligen,  dat  ir  mir  gunnen  wilt, 
dat  diesel?e  meister  by  mich  komen  moeghe  mir  zu  sagen,  was  myn 
sun  behovende  sy  zu  synre  meisterschap,  ind  dat  ich  yme  dat  dan 
schicken  moeghe  oevermitz  Johan  Ludendorp  as  Arkensteyn  synen  ge- 
selle aldar  zu  scriven  mynen  sun  dat  vort  uss  zu  richten;  ind  wilt  mir 
onch  gunnen,  dat  dieselve  meister  mit  mir  essin  ind  drincken  moege  . 
umb  waildat  wille.  Vort  bidden  ich  denselven  uren  genaden,  dat  ir 
mir  euch  gunnen  wilt,  dat  her  Godart  myn  neve  ind  her  Feter  Her- 
mans,  myns  suns  capellan,  by  mich  komen  moeghen  umb  pletz  wille, 
dat  Herman  myn  sun  heet  umb  synre  Mrchen  willen,  as  brieve 
darumb  zu  scriven  zu  Bome  wart,  want  yn  beiden  die  Sachen  kun- 
dich  synt. 

Vort,  lie?e  genedige  herren,  wilt  mir  euch  gunnen,  dat  der  scolaster 
van  sente  Aposteln  na  diesin  neisten  veirdagen  zwerens  off  drywerff  by 
mich  komen  moeghe,  umb  rechen^chaff  wil,  diewile  dat  hie  rentmeister 
was  myns  genedigen  herren  van  Gelre,  des  ich  bedarff. 

Ind  wilt  mir  euch  gunneu;  dat  Johan  yn  deme  gruthuis  bywilen 
by  mich  gain  moeghe,  umb  rechenschapp  ind  gereisschapp  wille  zu 
der  gruys. 

Lieve  genedige  herren.  Weren  mir  deser  punte  neit  kenlige  noet 
ind  mucht  ich  der  untberen,  ich  sulde  uch  noede  darmede  croden  ind 
hoffen  an  got,  dat  nymant  zu  mir  komen  noch  ich  euch  ansprechen 
en  soele,  id  en  sy  dan  mit  uren  willen  ind  geheyss,  want  ich  ummer 
eyn  gehoirsame  burger  wesen  wfl.  Got  beware  uch  gesunt  ind  lanc- 
lyvich  zu  synre  eren. 

Scriptum  feria  quarta  proxima  post  diem  beati  Laurentii. 

Herman  van  Goch,  ur  arme  burger. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Papier.  Das  aufgedruckte  kleine  Siegel 
abgefallen. 

Auf  der  Rückseite  steht  folgende  Antwort: 

Herman  Hirtzelin  hait  geantwert  van  unser  herren  weigen,  dat  sy 
yem  gegunt  haven  diese  punt,  die  in  diesme  brieve  steent,  also  dat 
der  eyne  vur  ind  der  ander  na  by  yn  ghain  ind  nyet  zosamen,  ind 
dat  sy  euch  geyn  essen  by  yem  haven  ensoilen. 

Ind  dit  gesohaoh  des  gudestages  na  Laurentii,  anno  nonagesimo  tertio. 


^)  einwärts,  nach  dem  Binnenland. 
VI.  12 
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1393         Ein  anderer  Zettel  enthält: 

Her  Mathys  vam  Spiegel  ind  her  Emont  vam  Cuesyn  haint  herii 
Hermanne  van  Qoch  georlofk,  dat  syn  schroeder  by  yn  up  die  portze 
gayn  moege,  wanne  he  des  zo  dein  hait,  mer  da  nyet  zo  bliven.  Item 
haint  sy  georloft,  dat  dieghene,  die  in  dem  brieve  begrüBTen  steent,  zo 
yem  gayn  mögen  zo  eynre  zyt  ind  mit  yem  da  dadingen  ind  nyet 
bliven  essen. 

Nr.  WS. 

Johaim  und  Ludwig  von  Anwe  und  Oenotten  sohliessen  Stthne  mit 

der  Stadt  Köln.  —  1S9S,  7.  September. 

Wir  Johan  ind  Loedewych  van  Anwe,  bastarde,  gebruedere,  Philips 
van  Lendersdorp,  Christkyn  Smytzpot  van  Wytgesteyne,  Johan  den 
man  spricht  Birveschuyre,  Remboide  van  Auwe,  Henkyn  van  Wiertzen- 
roide,  Johan  Einrotzen;  Herman  van  Yoesenich,  Herman  van  Auwe, 
Ansem  van  Auwe  ind  Heynrich  van  Yoesenich  dein  semelichen  kunt 
allen  luden  ind  bekennen  mit  desen  offenen  brieve,  dat  wir  mit  den 
erbaren,  wysen  heren  den  burgermeysteren  ind  raide  der  stede  van 
Goelne  gesucht,  gescheiden  ind  gesoent  syn  van  alsulcher  veden,  darnmb 
wir  Emmerichs  ind  Gumprechtz  holpere  van  Lindtze,  gebruedere,  as 
van  wegen  Baldewyns  van  Ylätten  worden  waren,  also  dat  wir  an  den 
vurschreven  heren  ind  steden  as  van  deser  veden  wegen  nummerme 
anspräche  noch  vorderinge  an  sy  darumb  haven  noch  dein  ensolen  in 
geynre  ?^s,  sonder  alle  argelist.  In  orbinde  segele  Emmerichs  ind 
Qumprechtz  van  Lintze  vurschreven,  des  wir  semelichen  gebruychen  in 
desen  saichen,  gedrugt  an  desen  brief. 

Gegeven  in  den  iairen  onss  herren  dusent  dryhondert  dryindnuyn- 
tzich,  op  onser  vrauwen  avent  .nativitas. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Die  Siegel  abgefallen. 

Nr.  1«4. 

Hermann  von  Goch  wünscht  den  Besnch  des  Küsters  von  St  Colnmba. 

1S9S,  18.  September. 

Lieve  vrunt.  Wilt  unse  herren  bidden,  dat  sy  mir  gunnen  willen, 
dat  Henricus  der  offermanne  zu  sunte  Columben  dese  neiste  14  dage 
by  mich  comeu  möge  des  dages  eyns  off  zwerens,   off  sich  dat  alsoe 
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gebort,  etzelige  erve  ind  ouch  andere  Sachen  mir  zo  gelde  zo  brengen,  1893 
want  mir  des  geltz  noet  is.  Yort,  dat  sy  mir  gunnen  willen,  dat 
etzelige,  die  mir  tzinse  ind  pacht  schuldich  synt,  dye  mir  neit  geven 
noch  ouch  antwerden  enwillen,  want  ich  alhier  bin,  antwerden  moyssen 
vnr  unser  herren  gericht  ind  vur  yre  burgermeistere,  dar  man  sy  deedt 
gebiden,  Leeuwen  mynen  diener  zu  nemen  ind  zu  geven,  so  wat  dat 
recht  wyset  ind  gefift.    Qot  sy  mit  uch. 

Scriptum  crastino  beati  Lamberti,  anno  93. 

Herman  ?an  Goch. 

* 

Die  Antwort  lautet : 

Deser  vurschreven  sachen  haent  uch  unse  herren  vanme  raide  ge- 
gunt  ind  urloff  gegheven  up  diesen  hudigen  dach. 

Anno  93,  ipso  die  beati  Mathei  apostoli  et  evangeliste. 

N«ch  dem  Original  im  Stadtarchiy. 

Nr.  101 

Ambrosiiis  von  Busti  und  Lambreoht  Ton  Düren  pachten  auf  iwei 
Jahre  die  Xrahnen-Accise  Ar  hundert  Hark  wöehentlioh.  —  1898, 

8.  Oetober.^) 

Das  Original  im  Stadtarchiy. 

Nn  IM. 

Tagebneh  des  Hermann  von  Ooeh  Tom  8L  Juni  bis  mm  13.  Oetober  1398. 

Anno  domini  millesimo  trecentesimo  tionageaimo  tertio,  die  sabbati 
post  beatorum  Gervasii  et  Prothasii  martirum,  qui  Mt  dies  vicesima 
mensis  Julii  domini  consules  civitatis  Goloniensis  misemnt  pro  me,  ut 
ipsos  accederem,  me  yeniente  ad  domum  eorum  iusserunt  me  venire 
inter  eos,  ubi  congregati  fuerunt  omnes  de  arto  et  amplo  consilio,  et 
me  sedente  inter  eos  onmes  Godefridus  Gryn  iunior,  magister  eorum 
pro  tempore  existens,  dixit  hec  verba:  domine  Hilgere,  dicatis  domino 
Hermanne,  quid  domini  nostri  concordaverint;  tuno  dixit  dominus  Hil- 
gerus  hec  verba  et  in  effectu  eorum  similia:  domine  Hermanne,  ex 
parte  nostrorum  dominorum  consulum  hie  presentium  vobis  dico,  quod 


*)  Die  Urknnde  ist  gleichlautend  mit  Nr.  83. 

12 
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1393  ipsi  in  hoc  concordati  sunt,  notando  etiam,  quod  vobis  faciant  gratiam 
specialem,  quod  propter  defectum  fermenti  et  exactionem  illius  in  suos 
concives  volunt  habere  a  vobis  duo  milia  florenorum  Benensium  aut 
eorum  valorem  infra  hinc  et  festum  beati  Jacobi  apostoli  per  tos 
persolvenda;  item  infra  hinc  et  idem  festum  corpus  vestrum  aut  bona 
vestra  ab  ipsis  non  debetis  amovere;  item  quod  interim  ad  aliquos  or- 
dines  sacros  non  debetis  vos  facere  promoveri;  item  quod  interim 
nullas  partes  aliquorum  dominorum  debetis  procurare.  Hiis  .omnibus 
dictis  respondi:  domini  mei  carissimi,  dicatis  tarnen  michi  causam 
rationabilem,  ob  quam  istas  pecunias  a  me  habere  velitis;  tunc  respondit 
magister  predictus:  domine  Hermanne,  vos  bene  audivistis,  que  verba 
dominus  Hilgerus  vobis  dixit;  dicatis,  utrum  facere  velitis  aut  ne. 
Bespondi:  non  possum  habere  aliam  causam  rationabilem.  Bespondit 
magister:  non,  domini  nostri  volunt  habere  et  oportet,  quod  faciatis. 
Tunc  respondi:  volunt  domini  nostri  illam  summam  a  me  habere,  et 
debeo  et  oportet  me  facere,  tunc  non  est  mei  contradicere.  Bespondit 
magister:  volunt  et  oportet,  ergo  accedatis  huc  et  promittatis  ad 
manus  meas  nomine  dominorum  consulum.  Tunc  accessi  et  manum 
meam  döxtram  posui  ad  manum  magistri  antedicti,  qui  protulit  michi 
hec  verba  vel  similia:  domine  Hermanne,  assecuratis  et  bona  fide  pro- 
mittitis  hie  omnia  vobis  dicta  per  dominum  Hilgerum,  quod  hec  facere 
et  implere  debetis  et  ea  iurare  statim  iuratorio  presente  mandavit  ipse 
magister  digitos  meos  apponi,  quibus  appositis  dixit  sie:  domine  Her- 
manne, iUa  verba,  que  dominus  Hi^erus  vobis  dixit  et  que  vos  ad 
manus  meas  promisistis,  hec  adimplere  et  facere  debetis  iuxta  possi- 
bilitatem  sensuum  vestrorum  sine  dolo,  sie  vos  deus  adiuvet.  Et  hec 
sacrosancta  sie  iuravi;  tunc  dixit  magister  predictus,  quod  recederem, 
statim  me  veniente  ante  ianuas  fecit  me  vocari,  quod  reverterer  et 
dixit  michi  hec  verba:  domine  Hermanne,  ex  parte  dominorum  nostrorum 
consulum  vobis  mando  et  precipio,  quod  ista,  que  hie  vobis  dicta  et 
mandata  sunt  et  que  iurastis,  quod  illa  in  secreto  apud  vos  teuere 
debetis,  quousque  domini  nostri  deponunt  ista  secreta  et  volunt  mani- 
festari: 

Anno  domini  mill.  trec.  nonagesimo  tertio  predicto,  vigilia  beati  Jacobi 
apostoli,  que  fuit  dies  vicesima  quarta  mensis  Julii  veni  ad  dotnum 
consulum  et  solvi  ibidem  duo  milia  florenorum  domino  Qobelino  van 
der  Eren  commoranti  supra  Erechportze  et  Friderico  Walraven  reci- 
pientibus  nomine  et  ex  parte  dominorum  consuliun,  presentibus  ibidem 
Anthonio  genero  et  Leone  ^)  familiari  meis. 


*j  Die  Handschrift  hat  Leoni. 
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Grastina  die,  videlicet  ipso  die  beati  JacoSi  apostoli  anni  predicti  1393 
habitis  et  solutis  istis  duobus  milibus  florenorum  prefati  domini  con- 
snles  miserunt  ad  me,  ut  ad  ipsos  Tenirem,  et  me  ?eniente  ad  eos 
mandanint  michi,  ut  non  recederem,  nisi  prius  allocuti  fuissent  me;  sie 
steti  ibi  per  duas  horas,  tandem  venerunt  duo  de  consilio  eoruizi,  vide- 
licet Johannes  Scherffgin  de  Swanenbergh  et  Gerlacus  de  Walde,  dicendo 
hec  Terba:  domine  Hermanne,  de  mandato  dominorum  nostrorum  con- 
salum  vobis  dicimus  et  mandamus  sub  iuramento  ?estro,  quod  dominis 
nostris  prestitistis,  quod  bodie  ad  octo  dies,  videlicet  ipso  die  beati 
Petri  ad  vincula,  prima  die  mensis  Augusti  ascendere  debetis  portam 
civitatis  Goloniensis  nuncupatam  bachportzen  et  ibidem  manendo  per 
dimidium  annum,  sie  quod  nullus  vos  accedere  debet  nisi  proles  et 
familiäres  vestri. 

Postea  vero  ipso  die  beati  Petri  ad  vincula  predicto  de  mane  iterum 
miserunt  ad  me,  ut  ad  ipsos  venirem;  me  eomparente  miserunt  extra 
ad  auream  cameram  quatuor  de  eis,  videlicet  Mathiam  de  Speculo  vice- 
comitem,  Johannem  Scherffgin  de  Swanenbergh,  Mathiam  vanme  Kneyart 
et  Hermannum  zo  Beyde,  michi  dicendo:  domine  Hermanne,  Boltzo  de 
Ymmendorp  hie  presens  conquestus  est  de  vobis  sub  hiis  verbis,  quibus 
respondi :  domini  dilecti,  Boltzo  hie  stans  fecit  me  vocari  coram  iudicio 
dominorum  meorum  consulum;  iterum  fecit  me  venire  de  consensu 
dominorum  meorum  ad  presentiam  domini  Johannis  de  Troya,  presente 
Henrico  de  Baculo;  et  iterum  fecit  me  venire  coram  predicto  domino 
Henrico  et  domino  Mathia  de  Speculo  ad  cameram  notariorum  do- 
minorum nostrorum;  item  fecit  famulum  meum  vocari  coram  magistris 
civium,  sie  quod  in  me  nichil  perficere  potuit  via  iuris;  postea  vero 
valde  mitis  venit  ad  me  super  cameram  meam  intime  me  rogando,  ut 
sibi  ooncederem  tot  pecunias,  ut  persolveret  Henrico  de  Yelde,  quod 
feci  propter  eins  rogatum  et  iUam  summam  scripsit  propria  sua  manu 
in  libro  computationis  nostre ;  postea  vero  recepit  etiam  plures  pecunias 
a  Johanne  de  Aldenroede,  sicut  bene  seit.  Nunc  vero  cum  libenter 
essem  liberatus  ab  Henrico  de  Yelde  et  libenter  rehaberem  sigillum 
meum,  nunc  de  novo  conqueritur  et  libenter  me  artaret,  quod  Henrico 
satisfacerem  de  2^/»  marcis,  quod  facere  .volo,  ergo  nescio  quid  dicere, 
sed  supplico  humillime  circumspectioni  dominorum  meorum  consulum, 
ut  amicos  suos  ad  hoc  dirigere  velint,  fundum  et  veritatem  totius  facti 
et  caiisae  audiendo,  si  ego  invenirer  culpabilis,  quod  tunc  emendavero, 
si  autem  Boltzo  culpabilis  inveniatur,  quod  similiter  emendet.  Hac 
responsione  mea  audita  transierunt  a  me,  tunc  illos  quatuor  dominos 
vocavi  et  dixi  Boltzoni,  quod  recederet,  haberem  aliqua  alia  loqui  cum 
ipsis,  dominis  sie  stantibus,  dixi  hec  verba:   domini  predilecti,  domini 
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1393  nostri  consules  mandaverant  michi  hodie  ascendere.portam  bachportze, 
ibidem  manendo  per  dinüdium  annum  et  quod  nuUus  accedere  deberet 
ad  me,  quam  proles  et  familiäres,  ut  supra  dictum  est,  nisi  esset  de 
speciali  eorum  mandato;  responderunt,  quod  verum  esset;  tunc  dixi: 
nescio,  que  proles  vel  familiäres  ad  me  venire  debent,  quia  alique  sunt 
de  maioritate  et  alique  non  et  alique  essent  in  expensis  meis,  etiam 
nesoio,  qui  familiäres  accedere  me  poterunt,  nam  omnes  familie  in 
domo  et  in  curte  essent  in  expensis  meis,  tunc  dixi,  quod  vellent  partes 
meas  facere  ad  dominos,  ut  de  istis  scirem  eorum  voluntatem  et  etiam 
quod  uti  possem  uno  sacerdote  cottidie  michi  celebrante  et  mecum  esse 
in  prandio  causa  dei. 

Item  quod  possem  habere  notarium,  qui  michi  scriberet  necessaria  mea; 
interrogaverunt,  que^l  notarium?   dixi:  Conradum  socium  Henrici  Loiff. 

Item  quod  possem  habere  Hermannum  filium  meum,  canonicum 
ecclesie  sancti  Severini,  in  expensis  meis,  ut  prospiceret  undique  et 
ubique  mea,  que  ego  non  valerem  respicere. 

Item  quod  causam  et  factum  inter  Johannem  Hefifenmenger  et  me 
vellent  suspendere,  quia  pro  nunc  Interesse  non  possem.  Hec  puncta 
cum  responsione  Boltzonem  tangente  receperunt  ad  se  et  intraverunt  et 
post  dimidiam  hpram  responsi  sunt  ad  me  dicendo:  domine  Hermanne, 
secundum  hec  sex  puncta  particulariter  a  dominis  nostris  requisivistis, 
hec  favorabiliter  vobis  annuunt,  videlicet  quod  filii  vestri  et  filie  vestre, 
sive  sint  de  maioritate  sive  non,  possunt  ad  vos  venire  comedere  et  bibere 
et  recedere,  totiens  quotiens  volueritis  et  ipsi  voluerint.  Etiam  familia 
vestra,  sive  sit  in  curte  sive  in  domo  sub  expensis  vestris  ubicunque 
forent,  ad  vos  accedere  et  venire  potest,  quotiescunque  voluerit  etc.  et 
alia  quatuor  puncta  etiam  vobis  favent,  ut  desideratis  et  prout  supra 
scripta  sunt  « 

Postea  vero  feria  quarta,  que  fuit  dies  sexta  mensis  Augusti,  misi 
Hermannum  filium  meum  et  Leonem  familiärem  meum  ad  dominos 
nostros  consules^),  ut  ipsi  michi  favere  vellent,  quod  aliquando  per 
quindenam  vel  ultra  possem  habere  barbatonsorem  [sie]  pro  commodo  meo. 

Item  ut  habere  possem  per  duos  vel  tres  dies  unum  carpentarium 
necessaria  aliqua  faciendo,  qui  domini  consules  gratiose  hec  duo  puncta 
annuentes  ad  relationem  Johannis  Scherffgin  de  Swanenbergh. 

Postea  vero  feria  quarta  post  diem  beati  Laurentii  annuerunt  michi 
predicti  domini  consules,  quod  magister  Butgherus  de  Suremunde,'  ma- 
gister  filii  mei  Johannis  stantis  in  studio  Wyennensi,  ad  me  accedere 
potuit. 


^)  Die  Handflchrifi;  hat  coiuulum. 
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Item  annnenmt  michi,  quod  dominus  Godefridus  de  Lumbardia  ad  1393 
me  aceedere  potuit. 

Item  amiuernnt  michi,  quod  dominus  Petrus  de  Bedichoeven^  ca- 
peUanus  ecclesie  Novimagensis,  ad  me  aceedere  potüit. 

Item  annuenmt  michi^  quod  scolasticus  sanctorum  apostolorum  ad 
me  aceedere  potuit. 

Item  annuerunt  michi,  quod  Johannes  de  Aldenroede  aliquando  et 
sucoessive  propter  fermentum  ad  me  aceedere  potuit. 

Et  hec  quinque  puncta  ex  parte  dominorum  retulit  Hermannus 
HirtzeUn  Leoni  famulo  meo,  ita  quod  unus  ante  et  alter  post  sucoessive 
accedent  mecum  non  comedendo. 

Postea  vero  crastino  decoUationis  beati  Joanms  baptiste,  penultima 
die  mensis  Augusti^  venerunt  ad  me  ex  parte  dominorum  consulum 
dominus  Luffardus  de  Schiderich  et  AmOldus  Losschart  dicendo  michi 
hec  verba:  domine  Hermanne,  domini  nostri  iusserunt  vos  ascendere 
portam  hanc  eapropter,  quod  vos  et  socii  vestri  in  fermento  vos  ne- 
glexistis  et  notant,  quod  vobis  exinde  fecerunt  gratiam  specialem. 

Tunc  ego  respondi,  si  aliqnid  plus  vellent  dicere;  dixerunt:  non; 
tunc  dixi:  ad  mandatum  dominorum  meorum  consulam  ascendi  portam 
hanc  et  ibidem  permanendo  iuxta  eorum  voluntatem  sperans,  quod  do- 
mini nostri  yeritatem  totius  facti  bene  percipient  et  melius  perscrutent, 
et  in  illo  spero  obtinere  gratiam  eorum  uberiorem. 

Postea  vero  feria  quarta  post  Egidii,  que  fuit  dies  tertia  mensis 
Septembris,  domini  consules  miserunt  michi  unam  litteram  querimonialem 
ex  parte  Gecilie  Potgyns  per  dominum  Mathiam  de  Speculo,  super  qua 
ipsis  respondi  per  litteram  meam  ipsis  datam  per  Leonem,  cui  idem 
dominus  Mathias  respondit  ex  parte  dominorum,  quod  ipsa  Cecilia  possit 
me  con?enire  coram  quocunque  iudicio,  quo  voluerit. 

Eadem  die  idem  dominus  Mathias  predicto  Leoni  dixit  ex  parte 
dominorum  predictorum^  quod  dominus  Mys  Petri  possit  ad  me  venire 
mecum  conferendo  de  necessariis  et  meis  oportunis,  qui  dominus  Mys 
Petri  eadem  die  ante  horam  vesperarum  ad  me  venit. 

Postea  vero  feria  sexta  post  Egidii  predicti  domini  nostri  michi 
annuerunt,  quod  magister  Wilhelmus  de  Meteris  aliquando,  dum  sui  arte 
indiguero,  ad  me  venire  potent,  auxilium  et  consolamen  praestando,  et 
hec  ex  parte  dominorum  retulit  Leoni  dominus  Mathias  de  Speculo. 

Ea^em  feria  sexta  predicta  prefati  domini  consules  annuerunt  com- 
mendatoribus  ordinis  sancti  Johannis  de  Yelden  et  de  Adenouwe,  quod 
ad  me  in  duobus  diebus  proximis  simul  vel  divisim,  totiens  quotiens 
voluerint,  ad  me  aceedere  possint  ad  relationem  domini  Johannis 
Birkelin. 
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1393  Ipso  die  nativitatis  beate  Marie  Virginia  commendator  sancti  Jo- 
hannis  et  Henricus  Sodestock  petiverunt  licentiam  accedendi  ad  me 
cum  domino  Henrico  de  Baculo  et  commendatore  de  Velden  necnon 
Gerardo  et  Godefrido  Boedestock  per  duos  dies,  totiens  quotiens  voluerint, 
quorum  primnm  diem  receperunt  ipso  die  nativitatis  beate  Marie  vir- 
ginis  predicto  et  secundum  diem  feria  quinta  proxima  sequente,  ad 
relationem  Werneri  de  Schallenbergh. 

Ad  relationem  Johannis  Ganis  et  Werneri  Panthaleonis  annuerunt, 
qaod  Amoldus  Ketwich  bis  accedere  potnit. 

Item  crastino  exaltationis  sancte  orucis  Anthonius  gener  accessit  ad 
me  bina  vice,  ad  relationem  domini  Emondi  de  Gusino. 

Eodem  die  accessit  ad  meOerardos  braxator,  ad  relationem  Johannis 
de  Corvo  iuniore. 

Item  feria  sexta  post  Lamberti  annuerunt  sibi  Hermanne,  quod 
Henricus,  campanarins  ecclesie  sancte  Golumbe,  ad  ipsum  accedere 
possit  per  quindenam  omni  die  semel  vel  bis  propter  venditionem  etc. 

Item  annuerunt  sibi,  quod  iudices  consilii  et  magistri  civium  debent 
sibi  per  Leonem  suum  famulum  iustitiam  facere  de  debitoribus  suis 
oitandis  et  vocandis. 

Item  ipso  die  beati  Bemigii  domini  annuerunt  sibi  Hermanne,  quod 
duo  fratres  predicatores  et  domini  scolasticus  et  Godefridus,  canonici 
sanctorum  apostolorum,  una  cum  Ketwich  et  Loiff  possunt  ipsum  acce- 
dere propter  compositionem  pastoris  in  Novimagio  et  fratrum  predica- 
torum  ibidem,  licet  Loef  non  potuit  venire. 

Item  annuerunt  sibi,  quod  sartor  suus  ipsum  accedere  possit;  quoties- 
cunque  necesse  habuerit,  ad  relationem  dominorum  Mathie  de  Speculo 
et  Emundi  de  Gusino. 

Hec  duo  item  sunt  concessa. 

Item  crastino  Bemigii  domini  annuerunt  sibi;  quod  duo  capellani 
Nfovimagenses  possunt  ipsum  accedere  una  hora,  sed  non  comedere,  ad 
relationem  Hermann!  Hirtzelin  et  Johannis  Scherfgin. 

Item  eodem  die  annuerunt  domino  Johanni  de  YeldC;  quod  me 
accedere  potuit^  ad  relationem  domini  Lufardi  de  Schiderich  et  domini 
Godefndi  de  Honore  etc. 

Item.sabbato  post  Bemigii  dominus  Henricus  de  Baculo  accessit 
me,  ad  relationem  domini  Henrici  Hardevust  et  Johannis  Scherfgen. 

Item  in  octava  beati  Bemigii  Gherardus  notarius  domini  reddituarii 
accessit  me,  ad  relationem  domini  Henrici  Hardevust  prope  capitoUum. 

Item  die  beati  Dyonisii  Hermannus  de  Mauwenheim,  Gonstantinus 
Flock,  Henricus  Loef,  Anthonius  Holenter  et  Beymarus  accesserunt  me, 
ad  relationem  Hermanni  Hirtzelin  cum  Johanne  famulo  dominorum. 
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Item  feria  tertia  post  Bemigii  Johannes  Quattermart  accessit  me,  1393 
ad  relationem  Hermanni  Hirtzelin  etc. 

Item  eodem  die  accessit  etiam  me  commendator  sancti  Johannis,  ad 
relationem  domini  Eenrici  Hardevust  prope  capitoliam. 

Item  feria  quarta  post  Gereonis  annuerunt  domini,  quod  dominus 
Hilgerus  de  Stessa,  eorum  reddituarius,  una  cum  Hermanne  de  Neren- 
dorp  ad  me  accedere  potaerunt  bina  vicC;  ad  relationem  Mathie  ipsorum 
famuU. 

Item  eodem  die  annuerunt,  quod  commendator  sancti  Johannis  et 
dominus  Henricus  de  Baculo  cum  suis  filiis  et  Bela  ad  me  accedere 
potnerunt  simul  et  una  ?ice,  ad  relationem  predicti  Mathie  eorum  famuli. 

Item  vigilia  nndecim  milium  virginum  annuerunt,  quod  magister 
Petrus  de  Bnscoducis  ad  me  accedere  poterit,  quotienscunque  ipso  indi- 
guero,  ad  relationem  domini  Mathie  de  Speculo. 

Item  vigilia  beati  Severini  domini  miserunt  ad  me  dominum  Gode- 
fridum  de  Honore  propter  lamentabilem  feminam  etc. 

Anno  nonagesimo  tertio,  circa  festum  nativitatis  beate  Marie  virginis  . 
incepit  primo  passio  dyabetica  etc.  et  tunc  die  dominica  post  Gereonis, 
que  fuit  13.  dies  octobris  etc.  circa   horam    septimam   post   meridiem 
cum  magno  dolore  minxi  unum  calculum. 

Nach  einer  Handschrift  des.  Hermann  von  Goch  im  Stadtarchiv.  Auf  dem 
Umschlag  des  Heftes  steht:  in  isto  libello  continetur,  qualiter  Hermannus  Goch 
fait  incarceratus  et  super  duo  miUia  florenorum  exactionatus. 


Nr.  107. 

Ingebrajid  Kleingedajik  ttberlässt  den  Hof  Kleingedank  auf  der  Sohafen- 
strasse  und  daran  stossende  Liegenschaften  nebst  einer  Beiite  dem 

Gerhard  von  Cnsin.  —  1393,  29.  Oetober. 

Notum  Sit,  quod  Ingebrandus  dictus  Cleyngedanck  cum  consensu  et 
ratihabitione  Nese  eins  uxoris  horreum  situatum  in  curia  domus  maioris, 
quam  quondam  Hilgerus  Eleyngedanck  inhabitare  consuevit,  site  apud 
portam  ovinam  in  vico  ibidem,  prout  ipsum  horreum  iacet,  item  curiam 
znme  Gleyngedancke  sitam  super  schaeperstraissen  cum  omnibus  suis 
edificüs  deauper  constructis  et  medietate  horrei,  illam  videlicet  medietatem 
Tersus  wyerpoirtzen,  prout  iacent,  ante  et  retro,  subtus  et  supra;  item 
tres  domos  de  quinque  domibus  sub  uno  tecto  sitis  in  platea  schaeper- 
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139B  straissen  iuxta  curiam  predictam,  excepta  una  contigae  dicte  curie  versus 
civitatem,  illas  videlicet  tres  dictarum  quinque  domorom  versus  cam- 
pum  sitas;  item  et  novem  marcas  Goloniensis  pagamenti  tempore  solu- 
tionis communiter  currentis  hereditarii  census,  qui  amiuatim  solvitur  in 
duabus  domibus  de  prefatis  quinque  domibus  sub  uno  tecto  sitis,  illis 
videlicet  duabus  finalibus  versus  dictam  curiam  zume  Gleyngedanck, 
prout  iacent  ante  et  retro,  sobtus  et  supra^  donavit  et  remisit  Gerardo 
de  Cusino  et  Stine  eins  uxori,  ita  quoä  ipsi  coniuges  Gerardus  et  Stina 
prefatas  hereditates,  videlicet  hon-eum  ac  curiam  cum  onanibus  suis 
edificüs  necnon  medietate  horrii,  tres  domos  de  quinque  et  novem 
marcas  hereditarii  census  eo  iure,  quo  solvuntur  et  prout  superius 
specificantur,  iure  obtinere  et  divertere  poterunt,  quocumque  voluerint, 
salvo  tamen  predicto  Incbrando  suo  usufructu  in  eisdem  et  salvo  redditu 
usufructuali  in  dicta  curia  et  suis  pertinentiis  ac  usufructu  in  una  pre- 
dictarum  trium  domorum,  que  est  finalis  versus  civitatem  eorum  iure. 

Actum  anno  domini  1393,  die  29.  mensis  octobris. 

Aus  dem  Schreinsbaoh  Apostoloram  parta  ovina. 


Nr.  1«8. 

Papst  Bonifai  DL  bestätigt  dar  Stadt  Köln  alle  derselben  von  Päpsten, 
Kaisam,  Königen  und  Fttrsten  verliehenen  Privilegien.  —  Born,  1393, 

30.  October. 

• 
Bonifatius  episcopus,  servus  servorum  dei.  Dilectis  filüs  magistris 
civium,  proGonsuIibus,  consulibus,  scabinis  et  universo  populo  Goloniensi 
salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Cum  a  nobis  petitur,  quod 
iustum  est  et  honestum,  tarn  vigor  equitatis,  quam  etiam  ordo  exigit 
rationis,  ut  id  per  solicitudinem  officii  nostri  ad  debitum  perducatur 
effectum.  Ea  propter  dilecti  in  domino  filii  nostris  iustis  postulationibus 
grato  concurrentes  assensu  omnes  libertates  et  immunitates  antiquas  et 
rationabiles  consuetudines'  a  predecessoribus  Romanis  pontificibus  ac 
imperatoribus,  regibus,  principibus  et  alüs  christifidelibus  sive  per  pri- 
vilegia  sive  alias  indulgentias  legitime  vobis  et  communitati  vestre 
concessas  et  hactenus  observatas,  ratas  et  eas  auctoritate  apostolica 
confirmamus  et  presentis  scripti  patrocinio  communimus.  Nulli  ergo 
omnino  hominum  liceat^nc  paginam  nostre  confirmationis  infiringere 
vel  ei  ausu  temerario  contraire.     Si  quis  autem  hoc  attemptare  pre- 
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sumpserit,  indignationem   omnisotentis  dei  et  beatorupi  Petri  et  Pauli  1393 
apostolomm  eins  se  noverit  incursuram. 

Datma  Borne  apud  sanctum  Fetram  3.  kal.  novembris,  pontificatus 
nostri  anno  quarto. 

Auf  dem  Umschlag:  Jo.  Jacozi. 
Von  Aussen:  Jo.  Zadelman. 


Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  plumbum  hängt  an.  In  dorao:  Con- 
firmatie  pajss  Bonifacii  IX.  van  aUen  pnvUegien  ind  alden  gewpenden  der  stat 
van  paesen,  keyseren,  koningen  ind  fursten  verlient  synt. 


Nr.  10». 


Bonj&z  DL  bestimmt,  dass  in  Köln  das  Interdict  nioht  länger  dauern 
BoUe,  als  axcommnnicirte  Personen  sich  innerhalb  der  Stadt  aufhalten. 

Born,  1393,  SO.  Ootober. 

Bonifatius,  «piscopus,  servus  servorum  dei;  ad  perpetuam  rei  me- 
moriam.  Honestis  et  hujuilibus  supplicum  votis,  illis  presertim,  que 
divini  cultus  augmentum  et  animarum  »alutem  concemunt,  libenter 
annuimus  illaque^  quantum  cum  deo  possumus,  favoribus  prosequimur 
oportunis.  Sane  petitio  pro  parte  dilectorum  filiorum  magistrorum 
ciyium,  proconsulum  et  consulum  ac  universitatis  civitatis  Goloniensis 
nobis  nuper ,  exhibita  continebat,  quod  sepe  conüngit,  dictam  civitatem 
ex  eo  ecclesiastico  subici  interdicto,  quod  a  nonnullis  iudicibus,  tarn  a 
sede  apostolica^  quam  eins  legatis  deputatis  vel  ipsorum  subdelegatis 
seu  commissariis  diversis  fungentibus  auctoritatibus,  quam  etiam  ab 
ordinarüs  dicte  civitatis  Goloniensis  ac  aliorum  locorum  tam  in  per- 
sonas  extraneas  a<3cedentes  ad  dictam  civitatem  et  ad  eam  declinantes 
et  alias  comedendi  vel  bibendi,  seu  etiam  pemoctandi  et  alia  eorum 
negotia  expediendi,  quam  etiam  in  incolas  et  habitatores  ipsius  civitatis 
inibi  lares  suos  foventes  vel  aliqua  bona  immobilia  habentes  ibidem 
excommunicationis  seu  interdicti  sententie  fulminate  existunt  vel  eisdem 
est  ingressus  ecclesie  interdictus,  et  quandoque  dicti  iudices  mandant 
in  eorum  processibus  aut  vigore  provincialium  vel  synodalium  consti- 
tntionum  prohibetur;  ne  in  dicta  civitate  etiam  post  recessum  etiam 
talium  personarum  excommunicatarum  et  interdictarum  aut  quibus,  ut 
prefertur,  huiusmodi  est  ingressus  ecclesie  interdictus,   per  dies  aliquot 
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1393  et  interdum  per  duos  8eu  tres  aut  quatuor  menses  divina  officia  cele- 
brentur  absque  aliqua  culpa  magistrorum  civium,  proconsulum^  consulum 
ac  universitatis  predictoruni;  propter  que  divinus  cultus  diminuitur  et 
animarom  pericula  subsequuntur,  et  quandoque  persone  in  diota  ci?itate 
consistentes  ?ere  penitentes  confesse  et  contrite  pia  devötione  inducte 
recipere  intendentes  eukaristie  sacramentum,  huiusmodi  eorum  devötione 
propter  prefati  interdicti  Observationen!  absque  culpa  propria  defran- 
dantur  populique  devotio  a  divinis  officiis  retardatur  ac  lentescit  in 
dicta  civitate.  Quare  pro  parte  magistrorttm  civium,  proconsulum,  con- 
sulum ac  universitatis  predictorum  nobis  fuit  humiliter  supplicatum,  ut 
providere  ipsis  super  hoc  de  oportuno  remedio  paterna  diligentia  digna- 
remur.  Nos  igitur,  qui  divinum  cultum  augeri  et  christianam  populi 
devotionem  confirmare  et  animarum  periculis  obviare  intensis  desideriis 
afTectamus  huiusmodi  supplicationibus  inclinati,  prefatis  magistris  civium, 
proconsulibus,  consulibus  ac  universitati^  ut  postquam  huiusmodi  persone 
quacunque  etiam  auctoritate  excommunicäte  et  quibus  est,  ut  prefertur, 
ingressus  ecclesie  interdictus,  si  que  ad  prefatam  civitatem  accesserint 
et  ibidem  comedendo  vel  bibendo,  aut  etiam  pemoctando  moram  traxerint, 
per  magistros  civium,  proconsules,  consules  et  universitatem  predictos 
cum  effectu  de  civitate  ipsa  expulse  fueriut  vel  ipse  inde  sponte  reces- 
serint,  ipsi  magistri  civium,  proconsules,  consules  ac  universitaa  dicte 
civitatis  divina  officia  in  eorum  presentia  fa^re  celebrari  ac  sacramenta 
ecclesiastioa  recipere  statim  post  expulsionem  seu  recessum  huiusmodi 
excommunicatis  et  interdictis  exclusis  libere  possint,  dum  tamen  civitas 
predicta  specialiter  huiusmodi  non  fuerit  ecdesiastico  interdicto  supposita, 
nee  id  magistris  civium,  proconsulibus,  consulibus  ac  universitati  pre- 
dictis  seu  alicui  vel  aliquibus  eorundem  contigerit  specialiter  interdici, 
tenore  presentium  de  speciali  gratia  indulgemus,  apostolicis  necnon 
huiusmodi  provincialibus  ac  synodalibus  constitutionibus  et  aliis  con- 
trariis  non  obstanübus  quibuscunque.  NuUi  ergo  omnino  hominum 
liceat  haue  paginam  nostre  concessionis  infringere  vel  ei  ausu  temerario 
contraire.  Si  quis  autem  hoc  attemptare  presumpserit;  indignationem 
omnipotentis  dei  et  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eius  se  noverit 
incursurum. 

Datum  Rome  apud  sanctum  Petrum  III.  kalendis  Novembris,  ponti- 
ficatus  nostri  anno  quarto. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  plumbum  hängt  an.  In  dorso:  Boni- 
fediis  IX.  dat  man  xo  Goelne  weder  syngen  mag,  sobalde  die  bennynge  uyss 
Coelne  getzoigen  synt 
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Nr.  HO. 

Der  Oagenpapst  Clemens  VH  ersucht  den  Hermann  von  Goch,  in  dem 

Streit  zwischen  der  Stadt  Köln  nnd  dem  Erzbischofe  nach  Kräften  im 

Interesse  ersterer  zu  wirken.  —  1393,  3L  October. 

Clemens  etc.  Dilecte  fili!  Audivimus,  quod  inter  archiepiscopum  1393 
et  civitatem  Coloniensem  dissensio  sit  exorta,  propter  quam  speramus, 
quod  per  tuam  sollicitudinem  et  industriam  nunc  posses  deo  previo 
aiiqua  utilia  pro  reductione  dicte  civitatis  et  prefati  archiepiscopi,  qui 
magnas  ecclesie  persecutor  et  obstinatus  existit,  presumptione  temeraria 
refrenanda  in  ipsius  civitatis  consilio  operari,  unde  nobilitatem  tuam 
attente  rogamus,  quatenus  circa  premissa  una  cum  aliis  amicis  tuis 
velis  viis  et  modis  tibi  possibilibus  pro  viribus  laborare,  prout  tibi 
altissimus  ministrabit.  Et  si  forte  tibi  aut  aliis  de  consilio  dicte  civi- 
tatis Visum  fuerit,  quod  favor  carissimi  in  Christo  filii  nostri  Earoli 
regis  Francie  illustris  foret  circa  hoc  etiam  oportunus,  intendimus 
effectualiter  procurare,  quod  pro  huiusmodi  negotii  prosecutione  dabit 
opem  et  operam  necessariam  et  etiam  efficacem,  sicut  dilectus  familiaris 
noster  Gossewinus  de  Caminata  tibi  latius  explicabit. 

Datum  Avinionii  sub  signeto  nostro  secreto  die  ultima  octobris. 

Dilecto  filio  nobili  viro  Hermanne  de  Goch, 

civi  Coloniensi. 

Nach  einer  gleichzeitigeD  Copie  im  Stad^rchiv. 


Nr.  111. 

dessen,  was  im  Ghmfhhanse  gablieben  ist.  —  1893, 

2,  HoTember. 

1)  Anno  93|  2.  novembris: 

Dit  is,  dat  bleven  is  in  deim  hous  intgaen  dat  iaer. 
In  deiin  eirsten  an  malze  80  malder. 

Item  an  gagelkrude,  so  swarz,  so  nnwe,  so  alt  akosamen  28  malder. 
Item  an  Ueynem  krude  bacheller  300  &. 
Item  sermeteye  neyt. 
Item  anys  40'^. 
Item  kroun  12  ^. 
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1393        Item  koem  12  it. 

Item  an  gegirden  spryen  2  malder. 

Item  an  harze  neyt. 

Item  an  holze  5V2  veirdel. 

2)  Dgen  dit  leste  iaer  Weif  in  deme  gruyshuys: 
80  malder  malz. 
Item  28  malder  gagelkruyds. 
Item  300  pont  backgelers. 
Item  40  pont  anyss. 
Item  12  pont  karoens. 
Item  12  pont  kuemps. 
Item  2  malder  gegirden  spryen. 
Item  5V«  veirdil  holtze. 
Gegolden  170  malder  gagelcruyds. 
Verslissen  190  malder. 

Nach  dem  eigenhändigen  VerzeichniBse  des  Hermann  Ton  Goch  im  StadtarchiT. 

Nr.  112. 

Ludwig  Yon  Beifferscheid  and  Hackenbroioh  erhält  yon  der  Stadt 
Köln  ein  Oeldlehen  yon  200  Onlden,  wogegen  er  sich  yerpflichtet, 
nichts  Feindseliges  gegen  dieselbe  sn  ontemehmen. — 1393,12.Hoyember. 

Ich  Lodewich  herre  zo  Byfferscheit  ind  zo  Hackenbroich  duen  kant 
ind  bekennen  offenberligen  oevermitz  desen  brief,  dat  want  dy  eersame 
wyse  heren  dy  burgermeystere,.  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  van 
Goelne  mir  zo  deser  zyt  dencklige  ind  guetlichen  geleent  havent  zwey- 
hundert  gülden,  guet  van  goulde  ind  swaere  van  gewichte,  dy  sy  mir 
an  gereyden  gelde  getzalt  ind  in  myn  sicher  behalt  gelevert  havent,  so 
bekennen  ich,  dat  ich  darumb  nummerme  weder  dy  vurgenante  heren, 
yre  stat,  bürgere  noch  ingesessenen  in  geynre  wys  dein  ensal  mit 
raide  noch  mit  der  dayt  oevermitz  mich  selver  of  yeman  anders  van 
mynen  weegen,  heymlicher  noch  offenbair,  in  geynreley  wys.  Ind  were 
doch  Sache  dat  ich  des  namails  zo  raide  wurde,  dat  ich  dis  vurgenante 
verbuntnisse  untragen  syn  weulde  ind  in  desen  vurwerden  niet  langer 
stain,  so  sal  ich  zevoerentz  den  vurgenanten  herren  bynnen  yrre  stat 
up  yrre  steede  rentkamem  an  eynre  gantzer  summen  wedemmb  hant- 
reyken  ind  betzalen  zweyhundert  swaere  gülden,  ind  so  wanne  ich  dat 
gedain  haven,  so  sal  ich  asdan  na  der  zyt  der  betzalingen  oever  zwene 
maynde  ind  nyet  ee  dese  verlofnisse  ind  verbuntnisse  antragen  ind  er- 
laissen  syn.    Alle  dese  vurscrevenen  Sachen  han  ich  Lodewich  here  zo 
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Syfferscheit  ind  zo  Hackenbroich  varschreven  vur  in  guden  truwen  ge-  1898 
loift  ind  gesichert  ind  na  mit  upgereckden  vurgenanten  ind  gestaefden 
eyden  lyfligen  zo  den  heiligen  geswoiren  vaste  ind  stede  zo  halden  ayn 
alle  argelist,  ind  haen  des  zo  gantzer  stedicheit  myn  ingesegel  an  desen 
brief  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  tertio,  crastino 
beati  Martini  episcopi  hiemalis. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  Siegel  ziemlich  erhalten. 

Nr.  US. 

Papst  Bonifai  DL  yerleiht  einen  Ablass  all  deiyenigen,  welohe  am 
Feste  Maria  Heimsnchnng  die  Kirche  St  Maria  im  Capitol  m  Köln 

besuchen.  —  Bom,  1393,  14.  Hoyember. 

Bonifacms  episcopus,  servus  ser^orum  dei,  univorsis  christifidelibus 
presentes  litteras  inspecturis  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Cum 
precelsa  meritorum  insignia,  quibus  regina  celorum  yirgo  dei  genitrix 
gloriosa  sedibus  prelata  sidereis  quasi  Stella  matutina  prerutilat  devote 
considerationis  indagine  perscrutamiur,  dum  etiam  infra  pectoris  archana 
reTolvimus,  quod  ipsa  utpote  mater  misericordie,  gratie  et  pietatis  amica 
humani  generis  consolatrix,  pro  salute  fidelium,  qui  delictorum  onere 
pregravantur,  sedula  exoratrix  et  pervigil  ad  regem,  quem  genuit,  inter- 
cedit,  dignum  quin  potius  debitum  arbitramur,  ut  ecclesias  in  sui  nominis 
honore  dedicatas  gratiosis  remissionum  prosequamur,  impendiis  et  indul- 
gentiacum  muneribus  honoremus.  Gupientes  igitur,  ut  ecclesia  beate 
Marie  virginis  in  capitolio  Goloniensi,  que,  ut  dicitur,  per  felicis  recor- 
dationis  Leonem  papam  IX.  ^)  predecessorem  nostrum  extitit  consecrata, 
congmis  honoribus  frequentetur,  et  ut  christifideles  eo  libentius  causa 
devotionis  confluant  ad  eandem,  quo  ibidem  ex  hoc  uberius  dono  celestis 
gratie  conspexerint  se  refectos  omnipotentis  dei  misericordia  et  beatorum 
Petri  et  Pauli  apostolorum  eius  auctoritate  confisi  omnibus  vere  peni- 
tentibus  et  confessis,  qui  in  festivitate  yisitationis  ipsius  beate  Marie 
yirginis  a  primis  vesperis  usque  ad  secundas  vesperas  ipsius  festivitatis 
in  anno  a  nativitate  domini  nostri  Jesu  Christi  millesimo  trecentesimo 
nonagesimo  octavo  futuro  et  deinceps  de  septennio  in  septennium  per- 
petuis  futuris  temporibus  predictam  ecclesiam  devote  visitaverint,  iUam 
indulgentiam  et  remissionem  peccaminum  concedimus,  que  visitantibus 
ecclesiam  beate  Marie  de  Gollemadio  Aquilanensis  diocesis  ordinis  sancti 


*)  Die  Handschrift  hat  IV.    Siehe  die  Anmerkung  zu  Nr.  GG. 
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1393  Benedict!  in  festo  decöUationis  beati  Johannis  baptiste  sunt  concesse. 
Volumus  autem,  quod  si  alias  visitantibus  dictam  ecclesiam  beate  Marie 
in  capitolio  vel  ad  eins  fabricam  noianus  porrigentibus  adintrioes,  aut 
alias  inibi  pias  elemosinas  erogantibus  seu  alias  aliqua  indulgentia  preter 
illam,  quam  nuper  fidelibus  ipsis  devote  visitantibus  dictam  ecclesiam 
singulis  septennüs  sub  dato  3.  nonis  novembris,  pontificatus  nostri  anno 
qnarto  concessimus,  in  perpetuum  vel  ad  certum  tempos  nondum  elapsum 
duratura  per  nos  concessa  fuerit,  presentes  littere  nullius  exstant  roboris 
vel  momenti. 

Datum  Rome  apud  sanctum  Petrum  18.  kalendis  decembris,  ponti- 
ficatus nostri  anno  quinto. 

Auf  dem  Umschlag:  B.^  gratis. 

Jo.  de  Pempelvoirde. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  In  dorso:  Indulgentia  concesBa  capitolio 
in  festo  visitationis  beate  Marie  virginis. 

Nr.  114. 

Papst  Bonifaz  DL  bewilligt  all  demjenigen,  welche  während  der  öffent* 

liehen  Aasstellung  der  in  den  einzelnen  kölner  Stiftern  anfbewahrten 

Reliquien  renmttfhig  beichten  und  eine  der  Kirchen,  wo  die  Ausstellung^ 

Statt  findet,  besuchen,  einen  Ablass.  —  Bom,  1393,  14.  November. 

Bonifacius  episcopus,  servus  servorum  dei,  universis  christifidelibus 
presentes  litteras  inspecturis  salutem  et  apostolicam  benedictionem. 
Sanctorum  reliquias,  quorum  animas  in  celo  regnare  credimus  cum 
Christo,  nos  ac  universi  christiani  pio  amore  venerare  debemus  in  terris, 
ut  dei  honorantes  amicos  divinis  nos  beneplacitis  coaptemus  et  illorum 
nobis  propterea  vendicantes  patrocinium  apud  cum,  quod  nostris  meritis 
non  valemus,  eorum  saltem  obtinere  intercessionibus  mereamur.  Cum 
itaque,  sicut  accepimus,  per  dilectos  filios,  clerum,  accedente  consensu 
populi  civitatis  Coloniensis  nuper  canonice  ordinatum  ^existat,  quod 
nonnulle  venerande  reliquie,  videlicet  sanctorum  Ursule,  Severini,  Cuni- 
berti,  Evergisli/)  Yitalis,  Agelolfi,  Heriberti,  Albini,  Maurini,  Paulini, 


^)  Die  Reliquien  des  h.  Evergislas  befinden  sich  in  St.  Cädlien,  des  h.  VitaliB 
in  St  Maria  im  Capitol,  des  h.  Agilolphns  in  St  Maria  ad  gradns,  des  h.  Heribert 
in  der  Abteikirche  zu  Deatz,  des  h.  Albinus  in  St  Pantaleon,  des  h.  Maurinus  in 
St  Pantaleon,  des  h.  Paulinus  in  St  Cacilien,  der  hh.  Mauri  in  St  Gereon,  des 
h.  EUphius  in  St  Maria,  des  h.  Felix  und  Adaaktus  in  St.  Aposteln,  der  hh. 
Ewaldi  in  St  Cunibert  (Gel.  de  magn.  p.  227,  234,  262,  297,  307,  327,  359, 
362,  369,  377.) 
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Maurorum,  Gereonis,  Elifii,  Felicis  et  Adaucti,  Tpoliti,  duorum  Ewal-  1393 
dorum  et  Silerii,  que  in  diversis  ecclesiis  et  locis  veuerabilibus  civitatis 
eiasdem  honorifice  conservantur  et  que  hucusque  ad  maiorem  ecclesiam 
primo  et  deinde,  postquam  ibidem  Septem  diebus  populo  conservate 
honorabiliter  ac  haiusmodi  populo  et  christifidelibus  accedentibus  pro 
tempore  extiterunt  demonstrate  ad  quorundam  monasteriorum  diversorum 
ordinum  consistentium  necnon  collegiatas  ecclesias  consistentes  in  eadem 
civitate  aliquibus  temporibus,  de  quibus  huiusmodi  clero  et  populo  pro 
tempore  visum  fuit,  ad  laudem  dei  deferri  et  similiter  in  monasteriorum 
predictorum  et  coUegiatis  ecclesiis  ipsis  singulariter  singulis"  taliter 
delate  aliis  Septem  diebus  conservabantur  honorifice  ac  huiusmodi  po- 
pulo ibidem  ostendebantur,  ita  quod  huiusmodi  deportatio  earundem 
reliquiarum  ad  maiorem  ac  monasteriorum  et  collegiatas  ecclesias  ipsas 
taliter  facta  duravit  undecim  septimanis  continuis  vice  qualibet  non 
taliter  ad  voluntatem  deri  ac  consensum  populi  predictorum  deinceps, 
sed  de  septennio  ad  septennium  ad  maiorem,  monasteriorum  predictorum 
et  collegiatas  ecclesias  huiusmodi  duntaxat  ipse  reliquie  more  solito 
deportentur  et  tunc  in  singulis  ecclesiis  ipsis  per  huiusmodi  Septem 
dies  continue  conserventur  et  huiusmodi  populo  et  christifidelibus  causa 
devotionis  ostendantur  ibidem,  ac  huiusmodi  deportatio  incipiat  anno  a 
nativitate  domini  nostri  Jesu  Christi  millesimo  trecentesimo  nonagesimo 
quinto  futuro  et  in  dominica,  qua  cantatur  „iubilate*,  et  tunc  ad  ipsam 
maiorem  ecclesiam  primo,  et  postquam  ibi  per  Septem  dies  conserva- 
buntur,  successive  singulis  decem  dominicis  diebus  sequentibus  ad  sin- 
gulas  alias  decem  huiusmodi  monasteriorum  et  collegiatas  ecclesias 
deferantur  et  perpetuis  futuris  teftiporibus  de  septennio  in  septennium, 
ut  prefertur,  et  etiam  in  qualibet  huiusmodi  decem  aliarum  ecclesiarum 
etiam  per  septem  dies  conserventur  ac  similiter  populo  et  fidelibus  ipsis 
ostendantur  ibidem.  Nos  cupientes,  ut  fideles  ipsi  eo  libentius  causa 
devotionis  pro  tempore  huiusmodi  earundem  reliquiarum  venerandarum 
deportationi  ad  ecclesias  ipsas,  ut  prefertur,  intersint  et  ad  illam  ex 
huiusmodi  ecclesiis,  in  qua  pro  tempore  reliquie  ipse  deportate  septem 
di«bus  ipsis  huiusmodi  undecim  septimanarum  pro  tempore  conserva- 
buntur, .  de  huiusmodi  septennio  in  ipsum  septennium,  ut  prefertur,  con- 
fluant,  quo  ex  hoc  ibidem  malus  animarum  commodum  se  speraverint 
adipisci  de  omnipotentis  dei  misericordia  et  beatorum  Fetri  et  Pauli 
apostolorum  eins  auctoritate  ac  ipsorum  sanctorum  meritis  confisi 
Omnibus  vere  penitentibus  et  confessis,  qui  dum  huiusmodi  reliquie 
tantum  de  huiusmodi  septennio  ad  ipsum  septennium  deferentur  per 
dictas  undecim  septimanas  ad  ecclesias  antedictas  deportationi  huius- 
modi interfuerint  ipsasque  reverendas  reliquias  devote  in  eadem  depor- 
VI.  13 


194 


1393  tatione  secuti  fuerint,  aut  in  aliqua  dominica  ipsarum  undecim  domini- 
carum  incipiendo  a  dicta  dominica,  qua  cantatur  in  ecclesia  «iubilate*', 
ut  prefertur,  illam  ex  predictis  ecclesiis,  ad  quam  ipse  reliquie  taliter 
deportate  tunc  conserrabuntur,  devote  visitaverint,  annuatim  illam  in- 
dulgentiam  et  remissionem  peccatorum  concedimus,  que  devote  visi- 
tantibus-ao  confessis  et  contritis  ecclesiam  beate  Marie  de  CoUemadio 
Aquilanensis  diocesis  ordinis  sancti  Benedict!  in  festo  decollationis  beati 
Johannis  baptiste  annuatim  a  sede  apostolica  sunt  concesse.  Ulis  vero, 
qui  aliis  diebus  huiusmodi  undecim  septimanarum  illam  ex  dictis 
ecclesiis,  in  qua  huiusmodi  reliquie  tunc,  ut  premittitur,  conservabuntur, 
visitaverint,  decem  annos  et  decem  quadragenas  de  iniunctis  eis  peni- 
tentiis  misericorditer  relaxamus.  Yolumus  autem,  quod  si  per  nos  alias 
visitantibus  dictas  maiorem,  mona^teriorum  et  coUegiatas  ecclesias 
civitatis  eiusdem,  vel  ad  earum  fabricam  seu  reparationem  manus  porri- 
gentibus  adiutrices  aut  alias  inibi  pias  elemosinas  eroganübus,  seu  qui 
huiusmodi  deportationi  dictarnm  reliquiarum  pro  tempore  interfuerint, 
seu  illas  concomitantibus  in  deportatione  predicta,  aut  dum  in  ipsis 
ecclesiis  civitatis  eiusdem  seu  earum  aliqua  conservabuntur  huiusmodi 
reliquie,  visitantibus  devote  ipsas  ecclesias  aut  alias  inibi  preter  illam 
indulgentiam,  quam  nuper  fidelibus  ipsis,  videlicet  3.  nonis  novembris, 
pontificatus  nostri  anno  quarto,  qui  devote  Interessent  deportationi  pre- 
dicte  huiusmodi  reliquiarum  ad  ecclesias  predictas  et  visitantibus  quam- 
libet  earundem  ecclesiarum,  dum  huiusmodi  reliquie  conservarentur 
ibidem  singulis  Septem  diebus  predictis,  ut  prefertur,  pro  tempore  con- 
cessimus,  aliqua  alia  indulgentia  imperpetuum  vel  ad  certum  tempus 
nondum  elapsum  duratura  concessa  fuerit,  presentes  littere  nullius  existant 
roboris  vel  momenti. 

Datum  Bome  apud  sanctum  Petrum  18.  kalendis  decembris,  ponti- 
ficatus  nostri  anno  quinto. 


Auf  dem  Umschlag:  R.ta  gratis. 

A.  de  Bigha. 


Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  pliimbum  hängt  an.    In  dorso:  Bulla 
non  valet,  (luia  tempus  preteritum  est 
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Nr.  US. 

Johann  von  Beifferscheid  verspriclit  der  Stadt  Köln  HttlfeleiBtong  in 
deren  Fehde  gegen  die  Brüder  von  Alpen  und  Genossen.  —  1393, 

16.  November.^) 

Ich  Johan  herre^  zu  Ryfferscheit  ind  zu  Beedbur  doin  kunt  ind  1393 
bekennen  offenbeerlichen  oevermitz  desen  brief,  dat  ich  umb  sulche 
vruntschaf,  as  geleigen  is  tusschen  den  ersamen  wysen  harren  barger- 
meisteren,  raide  ind  anderen  bürgeren  der  stat  van  Coelne.ind  mir, 
zu  ermeeren  ind  umb  sulche  gunst,  as  sy  mir  gedaen  havent,  mit  yn 
gutligen  oeverkomen  bin,  ind  hain  oeverdragen  deser  punte,  hema  ge- 
schreven.  In  dem  eersten  so  sal  ich  der  vurgenanten  herren,  yrre  stat 
ind  bürgere  helper  werden  untgaen  yre  vyande,  mit  namen  Gerart  ind 
Butger  van  Alpem,  gebroedere,  Evert  ingen  Diepram  ind  untgaen  alle 
dieghene,  die  derselver  helper  yetzunt  synt  of  namails  gewerden  mögen 
ind  ouch  untgaen  alle  dieghene,  die  yetzunt  yr  ind  yrre  steede  vyant 
synt  of  werden  mögen,  ind  ouch  der  vyant  sy  ind  yre  stat  nu  synt  of 
namails  werdent,  ind  sal  der  vyant  werden  oevermitz  myne  offene  be- 
segelde  brieve  dat  alreerste  dat  die  vurgenante  herren  vanme  raide 
zer  zyt  des  an  mir  gesynnent,  sunder  eynich  vertzoch,  ind  yn  ind  yrre 
stat  ind  den  bürgeren  van  Coelne  dar  untgaen  truwelichen  ind  bestUgen 
helpen  mit  aOe  mynre  moegen  ind  macht,  ind  mit  mynen  slossen,  mit 
namen  Byfferscheit  ind  Beedbur,  landen  ind  luden,  die  ich  nu  haven 
off  hemamails  gewynnen  mach,  die  zyt,  dat  der  vurgenante  kriech 
tusschen  yn  ind  den  vurgenanten  Gerart  ind  Butger  van  Alpem,  ge- 
broederen,  ind  Everharde  ingen  Diepram,  yren  vyanden,  durende  wirt, 
sunder  eyncherleye  argelist,  ussgescheiden  doch  den  erwerdigen  fursten 
hern  Friderich,  ertzenbusschoff  zu  Coelne,  ind  den  hogeboiren  fursten 
hem  Wilhelm,  hertzougen  van  dem  Berge,  myne  gnedige  herren,  ind 
deser  drier  nageschreven  lyf  alleyne,  mit  namen  hem  Johans  van  Loyn 
soyns  zu  Heynsberg,  hem  Gumprechts  van  Alpem,  vayds  zu  Coelne, 
ind  hem  Beynhartz,  herren  zo  Schonenvorsi  Ind  wiewail  ich  sy  damit 
hain  ussgescheiden,  doey  vememe  ich  umber  yet,  dat  weder  die  vur- 
genante stat  ind  yren  rait  van  Coelne  were,  dat  sal  ich  dem  raide  zer 
zyt  kunt  doin  zu  guder  zyt  ind  sy  zu  allen  zyden  yrs  ersten   warnen, 


*)  Unter  demselben  Datum   versprechen  dieselbe  Hiüfeleistang  Ludwig  von 
Reiffmcheid,  Herr  zu  Hackenbroich,  und  Johann  Herr  zu  Rheidt 

13* 
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1393  SO  wa  ich  dat  an  eynchen  enden  vemeymen  kan,  nyeman  ussgescbeiden, 
die  zyt  dis  vurgenanten  kriegs  darende,  u.  s.  w.  u.  s.  w.  ^) 

Das  Original  im  Stadtarchiv.    Das  Siegel  gut  erhalten. 

Nr.  116. 

Oerhard  von  Dicke  gibt  bis  zu  einem  beBÜmmten  Termin  der  Stadt 
Köln  Friede  und  den  Gefangenen  FreUieit  —  1393»  20.  November. 

Ich  Gerart  herre  zer  Dicke  dein  kunt  allen  luden  ind  bekennen 
offenbeerlichen  oevermitz  desen  brieff,  dat  ich  yur  mich  ind  alle  myne 
helpere  den  burgermeisteren,  raide  ind  anderen  bürgeren  der  stat  van 
Coelne  ind  alle  yren  helperen  gegeven  haven  ind  geven  oevermitz  desen 
brief  eynen  guden,  alden,  vasten,  steden  vreden  anghaende  up  datum 
disselven  briefs,  de  vort  duyren  ind  weiren  sal  tusschen  dit  ind  drutzien 
.  dage  dem  hogezide  ind  den  dach  all  bis  des  anderen  daigs  za  sunnen 
upgange.  Ouch  bekennen  ich,  dat  der  vurgenanten  stat  van  Coelne 
vrunde ,  ind  dienere,  die  gevangen  synt  ind  geloift  havent,  up  myn  sloss 
zer  Dicke  inzukomen,  yrs  gevenckniss  dach  seilen  haven  tusschen  dit 
ind  der  vurgenanter  zyt,  ind  dat  ich  die  ouch  hie  bynnen  in  nyemant 
anders  haut  sal  laissen  komen,  noch  in  geyn  ander  slöss  laissen  manen, 
noch  ODch  dieselven  in  eynger  wys  vurder  laissen  besweren,  dan  da  sy 
hudestaichs  synt,  sunder  argelist.  In  Urkunde  myns  ingesegels  an  desen 
brieff  gehangen;  ind  zu  meerre  stedicheit  so  hain  ich  gebeeden  hem 
Arnolt  herren  zu  Wachtendunck  ritter,  dat  hee  vur  die  vurschreven 
Sachen  mit  mir  gesprochen  ind  geloift  halt.  Ind  ich  Arnolt  herre  zu 
Wachtendunck  bekennen,  dat  ich  vur  die  vurgenante  sachen  geloift 
hain,  ind  hain  des  zu  Urkunde  myn  ingesegel  ouch  an  desen  brief 
gehangen. 

4 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  tertio,  feria 
quinta  post  Bririi. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Die  Siegel  ziemlich  erhalten. 

Nr.  117. 

Sander  von  Eyle,  Heinrich  von  der  Hartart,  Dietrich  von  Eyle  und 

Johann  von  Eyle  werden  unter  den  gewöhnlichen  Bedingungen  Helfer 

und  Diener  der  Stadt  Köln.  —  1393,  4.  December. 

Das  Original  im  Stadtarchiv.    Die  Siegel  ziemlich  gut  erhalten. 


^)  Das  Folgende  ist  fast  gleichlautend  mit  der  Urkunde  Nr.  404,  Bd.  5,  vom 
22.  Januar  1388. 
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Nr.  118. 

Johann  von  Beifferscheid  beschemigt  der  Stadt  Köln  den  Empfang 
Ton  843  Onlden  weniger  4  Schillinge  wegen  Beiner  Hülfe  gegen  Bntger 

von  Alpen.  —  1393,  9.  December. 

Ich  Johan  herre  zo  Byfferscheit  ind  zo  Beedbur  doin  kunt  allen  1393 
luden  ind  bekennen  oevermitz  diesen  brieff,  dat  ich  upgeburt  ind  unt- 
fangen  hain  van  den  ersamen,  wysen  herren  burgermeisteren,  raide  ind 
^  anderen  bürgeren  der  stat  van  Coelne  eichthundert  ind  dryindviertzich 
güldenen,  gut  van  golde  ind  swair  van  gewichte,  myn  vier  Schillinge 
Goeltz  payementz,  in  betzalinge  eynre  meerre  summen  geltz,  die  sy  mir 
betzalen  soulden  as  van  der  hulpen  ind  dienstz  weigen,  die  ich  yn  ge- 
loift  hain  zo  doin  tgaen  heren  Gerarde  ind  heren  Rutger  van  Alpeym 
gebroedere  ind  alle  andere  yre  vyande  na  formen  ind  ynnehalde  der 
brieve,  die  sy  van  mir  darup  besiegelt  haent,  ind  ich  scheiden  sy 
darumb  ind  vort  yre  stat  ind  bürgere  gemeynligen  van  Coelne  van  den 
vurschreven  eichthundert  ind  dryindviertzich  güldenen  myn  vier  Schillingen 
loss  ind  quyt,  sunder  argelist.  In  Urkunde  myns  ingesiegels  an  diesen 
brieff  gehangen. 

Datum   anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  tertio,  in 
crastino  festi  conceptionis  beate  Marie  virginis  gloriose. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarclüv.    Das  Siegel  gat  erhalten. 

Nr.  119. 

Der  Kath  der  Stadt  Köln  schreibt  an  die  Stadt  Dortmund,  dass  er 
sn  dem  angesetzten  Tage  wegen  der  friedlosen  Zeit  keine  Abgeord- 
neten entsenden  könne.  —  1393,  14.  December. 

ünse  vruntlige  groesse  mit  unsen  willigen  deinste  vurgescreven. 
Sunderlincges  leyve  vrunde.  Uns  haint  gescreven  die  raitzboden  der 
sewesscher  stede,  so  wie  dat  eyn  dach  gehalden  sy .  bynnen  urre  stad 
tusschen  der  konincginnen  van  Denemarken  ind  hertoge  Johanne  van  ' 
Mekelenborgh  as  van  des  konincgs  wegen  van  Sweden,  ind  dat  die 
dach  aen  ende  ghescheiden  sy,  ind  dat  sey  darumb  eynen  anderen  dach 
vergaddert  haven  als  up  zweKten  nyest  zu  komende  bynnen  urre  staid 
zu  halden^  ind  haent  uns  gebeden,  dat  wir  onse  vrunde  up  dem  dage 
volmechtich  haven  willen,  ind  off  wir  des  up  die  zyt  niet  gedoen  en- 
kunnen,  dat  wiir  sy  dan  vur  lichtmissen  dar  haven  weulden.  Ind  want 
sy  in  yren  brieven  begert  havent,  uch  eyne  antwert  herup  zu .  wissen 
laissen,  so  begeren  wir  uch  zu  wissen,  dat  unse  Sachen  also  geleigen 
synt  zo  deser  zyt,  dat  wir  unse  vrunde  niet  zo  uch  schicken   moigen. 
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1393  umb  maenchveldiger  veden  wille,  die  wir  ind  onse   staid  zo  deser  zyt 
haven,  ind  bidden  uch  vruntligen,  dat  ir  dat  beste  in  den  Sachen  dein 
wilt  Yur  uns  ind  den  gemeynen  koufman. 
Datum  4omiBica  post  Lncie. 

Aus  den  Hanse-Recessen^  Bd.  4»  S.  163. 

Nr.  120.  ^ 

Der  kölner  Kath  schreibt  an  die  Stadt  Dortmund,  dass  er  zu  einem 

neuen  Tage  nach  Lübeck   eingeladen  worden   und   deswegen   nach 

Lübeck  geschrieben  habe.  —  1393,  14.  Decembdr. 

ünse  vrunüige  groesse  vurscreven.  Sunderlincge  gude  vrunde.  Uns 
haent  nu  gescreven  die  raitzboiden  der  sewesscher  stede,  so  wie  dat 
eyn  dach  gehalden  sy  tusschen  der  konyncgynnen  van  Denemarken  ind 
hertzogen  Johanne  van  Mekelenborgh,  as  van  des  konincgs  wegen  ran 
Sweden,  ind  dat  dey  dach  ayn  ende  gescheyden  sy,  ind  dat  sey  dar- 
umb  eynen'  anderen  dach  vergaddert  haven,  also  op  twelften  neist  zo 
körnende  bynnen  der  staid  van  Lubike  zo  halden,  ind  haent  gebeden, 
dat  wyr  unse  vrunde  op  dem  dage  volmechtich  haven,  ind  of  wir  des 
up  die  zyt  nyet  gedoin  enkunden,  dat  wyr  sey  dan  vor  lechtmissen 
dar  haven  weulden.  Ind  want  wyr  gentzligen  meynen,  dat  sy  uch  der 
gelich  breyve  euch  gesant  haven,  so  begeren  wyr  uch  zu  wissen,  dat 
wyr  yn  darup  geantwert  haven,  als  ir  in  der  copien  wail  sien  seilt, 
die  wyr  uch  hieynne  beslossen  senden.  Ind  gevoeget  uch,  so  moege 
ir  uch  euch  na  der  antwerde  richten.  Ind  dey  antwerde  hain  wir  der 
stad  van  Lubike  gescreven,  as  sy  des. in  erme  brieve  begert  haent. 

Datum  dominica  post  Lucio. 

Burgermeister  ind  raid  ind  andere  bürgere  der  stad 

van  Coelne. 

Aus  den  Uanse-llecessen,  Bd.  4,  S.  163. 

Nr.  121. 

Gerhard  von  Dicke  söhnt  sich  mit  der  Stadt  Köln  ans  und  einigt 
sich   mit   derselben    über    die    Art   der   Beilegung    aller   folgenden 

Streitigkeiten.  —  1393,  2L  December. 

Ich  Gerart  herre  zer  Dicke  dein  kunt  allen  luden  ind  bekennen 
oevermitz  desen  brief,  dat  tusschen  den  wysen,  ersamen  herren  burger- 
meisteren,  raide  ind  andereu  bürgeren  der  stat  van  Coelne  ind  mir 
gera^mpt  ind  oeverdragen  is  in  deser  wys,   dat  alsulohen  veetschaf,  as 
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na  tasschen  yn  ind  mir  geleigen  is,  gentzligen  ind  alencligen  gesucht  1393 
ind  gesoynt  is  vur  uns  ind  alle  unse  helpere  up  beydes  syden.  Vort 
is  tusschen  ans  gedadingt,  oft  sache  were,  dat  deb  yarschreven  herren 
ind  yrre  stat  van  Coelne  zu  mir,  pf  mir  des  gelychs  wederumb  zo  yn 
eynich  bruch  were,  des  seilen  wir  unsen  yrunden  an  beides  syden  ge- 
leuTen,  as  ich  Gerart  herre  zer  Dicke  mit  namen  drin  mynen  yrunden, 
ind  die  yurschreyen  herren  ind  yre  stat  yan  Coelne  euch  des  gelychs 
drin  yren  yrunden,  uns  davan  zo  slichten  ind  zu  scheiden,  in  deser 
wys:  want^)  uns  partyen  zu  der  anderre  eynich  bruch  were,  die  sal 
yre  anspraiche  oeverleyeren,  as  ich  Gerart  herre  zer  Dicke  die  myne 
up  yre  raithus  zu  Coelne  ind  sy  die  yre  up  myn  sloss  zer  Dicke;  ind 
yecklige  yan  uns  partyen  yurschreven,  der  alsus  anspraiche  oeyergeleyert 
worden  were,  sal  yre  antworde  darup  bynnen  eicht  dagen  dama  nyest 
yolgende  up  die  yurschreyen  steede  oeyerleyeren,  ind  asda^  seilen  unser 
beiden  partyen  yrunde  bynnen  den  nyesten  eicht  dagen  dama  yolgende 
bynnen  Coelne  sich  vergaderen,  darzo  yecklige  yan  uns  partyen  yer- 
bonden  syn  sal,  zo  der  zyt  yre.  yrunde  onyertzoegentligen  die  yur- 
schreyen yre  yrunde  aldar  zo  schicken ;  ind  die  uss  der  stat  yan  Coelne 
nummerme  ensoilen  scheiden,  si  enhayen  uns  eyndrechtligen,  of  mit 
dem  meisten  parte,  na  anspraichen  ind  andworden  unser  beider  partien 
gesucht  ind  gescheiden,  so  wes  unser  eyn  dem  anderen  yan  eren  ind 
rechtz  weigen  pflichtich  is  s;o  dein;  ind  dat  sal  unser  eyn  dem  anderen 
halden  ind  doen  bynnen  viertzien  dagen,  na  dem  wir  des  besacht  worden 
syn,  doch  ussgescheiden  rouf  ind  brant,  die  in  yeden  tusschen  uns  ge- 
schiet  were.  Ind  were  sache,  dat  die  sees  unse  yrunde  nyet  eyn- 
dreichtich  enwurden,  so  seilen  yeckliger  partyen  vrunde  yrre  partien 
recht  beschreven  ind  besegelt  oeyerleveren  dem  homeichtigen  hern 
Frideriche  greven  zo  Moerse  as  eyme  oyyermanne,  den  wir  beyde 
partyen  asdan  darumb  l>idden  seilen  ind  des  reichten  an  yem  bliven. 
Ind  so  wanne  also  die  yurschreyen  myne  yrunde  yr  recht  ussgesprochen, 
beschreven  ind  besegelt  oeyergeleyert  haint,  of  euch  des  gelychs  der 
yurschreyen  herren  ind  yrre  steede  yrunde,  so  ensoilen  unser  beider 
partyen  yrunde  darumb  bynnen  Coelne  nyet  langer  yerbunden  syn  zu 
bliven;  ind  up  wüch  recht  de  oyverman  dan  velt  ind  daby  he  blyft, 
dat  dat  schoenste  recht  sy,  dat  sal  vur  sich  gaen  ind  moege  ind  macht 
haven,'  ind  mallich  dem  anderen  halden  ind  voldoen  da  van  bynnen  den 
nyesten  vier  wechen  dama  yolgende.  Vort  seilen  der  yurschreven  herren 
vmnde  ind  helpere,  die  nu  gevangen  synt  ind  up  myn  huyss  zer  Dicke 
geloift  havent,  mit  namen  Johan  Gruwel,   Heyntzgin   Butgers   knecht 

*)  Die  Handschrift  hat  „van". 
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1393  van  Gele,   Arnolt   Zeugin   ind   Henkln   Tanme   Kriftze  as  lange  dach 
haven,  bis  dat  recht  tosschen  den  vurschreven  herren  ind  mir  Tan  unser 
beider  vrunden  geuss^rt  worden  is,  of  oevermitz  den  overman;   ind   as 
dat  recht  geussert  is,  so  seilen  dieselven  gevangen  dama  viertzien  dage 
yrs  gevencknisse  dach  haven,  up  dat  sy  yre  ere  de  bes  bewaren  moegen, 
as  verre  as  sy  in  dem  rechten   nyet   quyt  gesacht  enwurden.    Ind  so 
wes  wir  besacht  werden  oevermitz  unse  vrunde,  of  oevermitz  den  oy ver- 
man,  dat  sal  mallich  dem  anderen  doen,  so  wie  dat  recht  usswyst,  ind 
geloven,  dat  by  truwen  in  eytzstat  stede  ind  vaste  zo  halden.    Vort  is 
gedadingt :  were  sache,  dat  her  Herman  van  der  Hurst  ritter  den  vur- 
schreven herren  ind  yrre  stat  van  Goehie  dein  weulde,   so  wat  he  yn 
van  eren  weigen  schuldich  is  zo  dein  up  den  steden,  dar  sy  yre  vrunde 
velich  brengen  moigen  tusschen  dit  ind  iairsdage  nyest  zo  körnende  as 
van  der  nederlaigen  weigen,  dat  he  yn  yre  vrunde  ind  helpere  in  un- 
untsachter  veden  halt  helpen  nederzien,  so  sal  he  euch  gelych  mir  in 
deser  selver  soynen  staen  ind  begriffen  syn  ind  die  gevangenen,  die  up 
syn  sloss  zer  Hurst  gemaent  synt  ind  euch  in  synre  haut   steent,   die 
seilen  euch  as  lange  dach  haven,  bis  die  vurschreven   Sachen  tusschen 
yem  ind  den  vurgenanten  herren  geussert  wirt ;  ind  so  wa  her  Herman 
vurgenant  dis  nyet  dein   enwilt,   so   sal  ich  mich   synre   ussdoen  ind 
synre  mich   nyet   kroeden,   ind  he  sal  van  deser  soynen  ussgescheiden 
syn;  ind  hievan  sal  ich  Gerart  herre  zer  Dicke  die  vurschreven  herren 
der   stat  van   Goelne   eyne   besegelde   ind   beschreve  antworde  laissen 
wissen,   of  her   Herman   vurschreven   diso  soyne  geven  wille  of  nyet, 
bynnen  eicht  dagen  alrenyest  volgende.     Alle   dese   vurschreven  punte 
semencligen  ind   sunderlingen   hain   ich   Gerart  herre   zer  Dicke  vur- 
schreven  in  guden  truwen  geloift  ind  gesichert  in   eytzstat,    den   vur- 
schreven herren  ind  yrre  stat  ind  den  bürgeren  van  Goelne  vaste,  stede 
ind  unverbrüchlich  zo  halden  ind  darweder  nyet   zo   dein  noch  laissen 
geschien,   heymligen   noch   offenbair,  oevermitz  mich  selver  of  yemant 
anders  van  mynen  weigen,  sonder  alrekunne  argelist.     Ind  dis  zo  Ur- 
kunde,   so  hain   ich  Gerart  herre  zer  Dicke  vurschreven  myn  ingesegel 
vur  an  desen  brief  gehangen,  ind  hain  vort  gebeiden  zo  meerre  getzuge 
hern  Arnolt  herren  zo  Wachtendunck,  mynen  broider,  ind  heren  Heyn- 
riche  vait  zo  der  Nersen,  ritter,  dat  sy  yre  ingesegele  euch  an  desen 
brief  gehangen   haint,    dat   wir   AYnolt,   herre  zo  Wachtendunck,  ind 
Heynrich,  vait  zo  der  Nersen  ritter   vurgenant,   ergien   ind  bekennen, 
dat  id  wäre  is. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  tertio,  ipso 
die  beati  Thome  apostoli. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Die  Siegel  verletzt. 
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Nr.  Uli. 

Eenog  Wilhelm  yon  Oeldem  trifft  ein  Abkommen  mit  der  Stadt  Köln 

wegen  FreilaBsnng  der  von  deiiiselben  im  Streit  mit  Gerhard  von  Alpen 

gemachten  Gefangenen.  —  1393,  2L  December. 

Wy  Willem  bi  der  genaden  gaids  hertoge  van  Gelre  ende  van»  1393 
Gulich,  greve  van  Zuytphen,  doen  kont  allen  luden  mit  desen  apenen 
brieve,  dat  omme  gonste  ende  vrientscapp  te  meerren  ende  te  halden 
tuschen  ons  an  die  eyn  side  ende  den  eerberen  heran  onsen  lieven 
vrienden  burgermeystere,  raide  ende  andere  bürgere  der  stat  van  Colne 
an  die  ander  side,  syn  wy  mit  denselven  burgermeysteren,  raiden  ende 
anderen  bürgeren  der  stat  van  Colne  voirscreven  ende  sy  mit  ons  over- 
dragen  van  aisulken  ghevangenen  bürgeren  ende  dyeneren  der  stat  van 
Colne  voirgenant,  als  onse  ondersaten  oilser  lande  van  Oelre  ende  van 
Zutphen  ende  dieghene,  die  mit  hoen  ende  von  beeren  wegen  yn  den 
velde  waren,  der  stat  van  Colne  voirgenant  affgevangen  hebben.in  den 
gheschefte,  dat  her  Qerait  here  van  Alpem  ende  her  ßntger  sine 
broider  mit  den  voirgenanten  bürgeren  ende  dyenren  der  stat  van  Colne 
voirscreven  hadden  nu  op  der  elffdusent  megeden  dagh  neest  geleden 
by  Stummel.  In  den  irsten  suUen  wy  die  voirgenante  ghevangenen, 
die  tot  Batenborgh  yn  gelaist  hebben,  doen  annemen  tot  Nuyss  ende 
doen  die  vueren  veylich  over  den  wegh  tot  Batenborgh  ende  werven, 
dat  die  aldair  gevangen  gehalden  werden,  ende  dat  die  diere  gevengenisse 
quyt  werden  ende  ledich  tuschen  dit  ende  pinxten  neest  komende ;  ende 
het  is  te  weten^  dat  die  voirgenante  gevangene,  die  tot  Batenborgh 
yn  gelaist  hebben,  syn  mit  namen  her  Tilman  vanme  Kuesin  ritter, 
her  Johan  Birkelin,  Hilger  Hardevuyst,  Johan  Juede,  Johan  van  der 
Stessen,  Johan  van  Kassel,  Johan  Pryntz,  Heinrich  Babode  ende  Arndt 
Naildenmeker.  Ende  weer*t,  dat  wy  die  voirgeuante  gevangenen  tuschen 
dit  ende  pinxten,  als  voirscreven  is,  nyet  quyt  en  maecten,  so  suUen 
wy  sy  nochtant  quyt  maken,  als  wy^snelste  mögen  na  pinxten  voir- 
screven ende  quiten  sy  mede  dair  van  algulker  beschedeliker  teringen, 
als  sy  na  pinxten  voirscreven  deden,  thent  sy  quyt  werden,  as  voir- 
screven is.  Yoirt  sullen  wy  oic  Frederich  Walraven  bürgere  tot  Colne, 
den  Gerit  van  Oy,  Johans  soen,  gevangeu  heft,  ende  voirt  Johan  vanme 
Hirtze,  bürgere  tot  Colne,  den  Wolter  Kerskorflf  gevangen  heft,  in  der- 
selver  manieren  van  hoere  gevengenissen  binnen  der  voirscreven  tyt, 
als  voirscreven  is,  maken  quyt.  Ende  als  wy  die  voirscreven  gevangeu, 
die  tot  Batenborgh  yn  gelaist  hebben,  ende  Frederich  Walraven  ende 
Johan  vanme  Hirtze  van  hoere  voirscreven  gevengenisse,  als  voirscreven 
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1393  is,  hebben  quyt  gemsdct,  so  snllen  uns  die  burgermeystere,  rade  ende 
andere  bürgere  der  stat  van  Golne  voirscreven  onvertaight  quyten  vyff- 
dusent  goide  Bynsce  golden,  dair  opse  pande  in  der  stat  van  Colne 
voir  staen,  ende  sy  sullen  mede  quyt  maken  Deryxken,  den  baden,  van 
syme  gevengenisse,  Yoirt  sullen  wy  alle  andere  gevangene,  die  onse 
ondersaten  voirscreven  off  dieghene,  die  mit  onsen  ondersaten  voirscreven 
an  den  velde  kuntlich  en  van  beeren  wegen  waren,  der  stat  van  Golne 
in  den  voirscreven  gheschefte  affgevangen  bebben,  ende  mit  namen  als 
dieghene,  die  mit  heren  Willem  van  Oy  off  mit  heren  Johan  van  der 
Straten,  ridderen,  of  mit  Gerit  van  Oy  voirscreven  of  mit  Beynalt 
Gadken  van  Zellar  in  den  voirscreven  velde  an  den  voirscreven  gescbefte 
van  hoere  ennichs  wegen  kuntlich  waren  ende  mit  namen  Sterrenbergh, 
of  dieghene,  die  her  Johan  van  Groisbeke  of  Gadert  van  Homen  ut- 
geschiot  hadden,  der  stat   van   Golne   an  den   voirscreven  gheschefte 

,  afgevangen  hebben,  solen  wy.  van  hoere  gevengenissen  tuschen  dit  ende 
sente  Bemeys  misse  neest  komende  van  der  voirscreven  gevengenissen 
maken  quyt.  Ende  endeden  wy  des  nyet,  off  weer't,  dat  wy  sdes  an 
eynen  off  tween  off  mere  dierselver  gevangen  nyet  mechtich  enwerden, 
so  seilen  wy  tot  manyngen  der  burgermeystere,  raide  ende  andere 
bürgere  voirscreven  voir  ons  yn  seynden  vier  goide  manne»  mit  vier 
perden  ende  dairtho  hem  Johan  van  Hoentseler  geheiten  van  den  Yelde, 
hern  Johan  van  Bylant,  hern  Bobbert  van  Apelteren  ende  hern  Otten 

t  van  Bylant,  riddere,  of  her  Johan  van  Hoentseler,  her  Johan  van 
Bylant,  her  Bobbert  ende  her  Otte  voirscreven  mögen  voir  sich  yn 
seynden  elck  van  hoen  eynen  goden  manne  van  wapene  mit  eynem 
knechte  ende  mit  tween  perden  in  der  stat  tot  Golne  yn  eyn  eersame 
herberge,  dair  ons  die  rait  voirscreven,  die  in  der  tyt  in  der  stat  van 
Golne  voirscreven  were,  yn  seien  doen  manen,  dair  yn  te  leysten  ende 
yn  leystinge  te  bliven  thent  der  tyt,  dat  wy  die  voirgenante  andere 
gevangene,  die  tot  Batenborgh  nyet  yn  gelaist  enhedden,  van  hoere 
gevengenissen  voirscreven  hedden  gemaict  los,  ledich  ende  quyt,  of  dat 
wy  den  burgermeystere,  rade  ende  anderen  bürgeren  der  stat  van 
Golne  voirscreven  verriebt  hedden  ende  betailt  alsoe  vele,  als  sesse 
goide  manne,  die  wy  ut  beeren  raide  seien  kiesen,  sullen  seggen  up 
hoeren  eydt,  dat  dieselve  gevangene  eyn  of  mere,  des  of  der  wy  te 
quiten,  als  voirscreven  is,  nyet  mechtich  enwerden,  mach  of  mochten 
van  hoere  schattinge  van  hons  selfs  goide  onverderfk  geven.  Ende  als 
dit  geschiet  is,  so  solen  Johan  van  Berenbroick  ende  alle  andere  onse 
ondersaten,  die  in  den  voirscreven  gescbefte  van  den  bürgeren  der  stat 
van  Golne  ende  hoeren  dyenren  gevangen  syn  ende  hoir  ontsachte 
vyande  de  nyet  enwaren,   van   hoere  gevengenissen   wesen   quyt,  ende 
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die  seien  gy  qnyt  maken  van  gevengenisse  ende  anspraken  dairto  ge«  1393 
hörende,  sonder  argliste.  Alle  dese  ponten  ende  vorwarden  voirscreven 
semenclich  ende  eyn  ygelich  daraf  Sonderlinge  hebben  wy  hertoge  voir- 
genant,  gelych  die  op  ons  voirscreven  staen,  gelaift  ende  gelaven  in 
goden  trouwen  ende  by  onser  vorstencliker  eren,  ende  wy  Johan  van 
Hoentseler  geholten  van  den  Velde,  Johan  van  Bylant^  Bobbert  van 
Apelteren  ende  Ot  van  Bylant,  riddere  voirscreven,  gelaven  ende  sekeren 
in  guden  trouwen  dese  ponten  ende  vorwarden  vorscreven,  gelych  die 
op  ons  voirscreven  staen,  samenclich  ende  eyn  ygelich  Sonderlinge, 
vast,  stede  ende  onverbreckelich  te  halden  den  burgermeisteren,  raide 
ende  den  anderen  bürgeren  van  Golne  voirscreven  ende  hoen  daraf  te 
voldoen  sonder  ennigerhande  gebreke  ende  arglist.  In  orkonde  des  so 
hebben  wy  hertoge  voirgenant  onser  segel,  ende  wy  Johan  ende  Johan, 
Bobbert  ende  Otte,  riddere  voirgenant  onse  segele  an  desen  brieve  tot 
eynen  getuge  doen  hangen  ende  gehangen. 

Gegeven  int  iair  onss  hem  dnsent  driehondert  drieendctnegentich, 
op  sente  Thomas  dach  apostels. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  In  dorso:  herzoch  Wilhem  van  Gelre 
van  den  gevangen  zo  Alpem  und  der  stat  Coelln.    Die  Siegel  gut  erhalten. 

Nr.  123. 

Der   Herzog   Wilhelm   von   Oeldem   fAhrt    bei   der  Stadt   Amhoim 

Klage,   dasB  die  Stadt  Köln  ihm  ein  Schloss  abgenommen  habe  nnd 

ihm  anders  feindlich  begegnet  sei  —  Caster,  1393,  26.  December. 

Wir  Wilhem  van  der  genaiden  goids  hertzouge  van  Guilge  ind  van 
Gelre  begeren  zu  wissen  nch  den  eirbaeren  burgermeisteren,  schefienen, 
rayde  ind  vort  den  gemeynen  bürgeren  der  stat  van  Arnheim,  unsen 
gueden  vrunden,  dat  wir  nch,  as  wir^at  anderen  heren  ind  steeden 
geclaicht  hain,  clagen  ind  tzeunen  oever  die  stat  ind  rayt  van  Coelne, 
dat  sy  bynnen  unsme  lande  in  vnmtschaffen  ind  verbnntnisse  uns  eyn 
unser  offen  sloos  affgewunnen  ind  gebraut  haint,  unse  ondersiessen  darup 
gevancgen,  die  sy  noch  gevangen  haldent  hudistaichs,  unverschuldt  ind 
unvervolght,  des  wir  der  stat  van  Coelne  zuspraychen,  ind  darup  dat 
sy  uns  wedergeschreven  hait,  dat  sy  uns  unse  verbunt  tusschen  uns 
ind  yn  verbriefft  wedergheven  woulden,  darby  wir  unse  vrunde  ge- 
schickt hadden,  der  brieve  zu  gesynnen  die  eyne  umb  die  anderen  oever 
zu  gheveU;  dat  uns  nye  wedervaren  enkunde,  ind  is  uns  dat  iaer  ind 
dach  vurtzogen.  Ouch  me  so  is  die  stat  van  Coelne  ind  yre  tzoul- 
denere  vyande   worden  Wilhems  van  Vlatten  onss  amptmans  yrss  ge- 
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1393  swoyrens,  ind  anderre  onser  ondersiessen  zu  unrechte,  ind  die  stat  YBß 
Goelne  ind  yre  tzouldenere  haint  sich  geleydtz  annomen  up  unser 
strayssen,  unse  vyande  synt  bynnen  Goelne  unthalden  geweest  ind  haint 
uns  ind  unse  undersiessen  uys  Goelne  gebraut  ind  geraufft,  yre  bürgere 
haint  up  uns  gelt  genoymen  ind  synt  unse  vyande  worden  ind  rit- 
meystere  up  unse  laut  bynnen  verbintnisse;  ind  vort  mayncher  kunne 
geweltliche  Sachen  ind  unrechten,  die  die  stat  van  Goelne  an  uns  ind 
an  unse  undersiessen  gekeirt  hait,  dat  wir  yren  vrunden  waile  getzoynt 
hain,  dat  uch  zu  vill  ind  zu  lank  zu  schriyven  were,  dat  uns  bynen 
verbuntnisse  geschiet  is,  wilch  verbunt  uns  nye  gehalden  enwarrt, 
sunderlincgen  dat  die  stat  van  Goelne  uns  egeyne  geswoyrene  setzen 
enwilt  nae  ynhalt  des  vurscreven  verbundtz,  daemit  dat  sy  uns  zumail 
verbrechent  dat  selve  verbunt,  dat  wir  van  yn  hain  besiegelt,  wiewaile 
wir  dat  ducke  an  yr  hain  doen  versucken.  Yortme  so  haint  sy  bynnen 
der  stat  van  Goelne,  die  vurtyts  die  vrye  stat  zu  Goelne  plach  zu 
heyssen,  nu  van  nuwes  gesät  ind  gemacht  assysen,  ungelt,  mayncher- 
,  hande  schetzincgen  ind  unrechte  gedvengnisse  up  bröyt,  wyn,  hier, 
vleyssch,  vissch  ind  siecht  up  alle  kommenschafft  ind  waren  die  zu 
Goelne  geuyssert  wirdt,  weder  got,  weder  recht  ind  bescheit,  ind  weder 
alle  dieghiene,  die  sich  gerne  genarden  mit  goide  ind  mit  eren.  Ind 
daemit  unse  ind  anderre  heren  umb  sy  gesessen,  lande,  lüde  ind  ouch 
unse  ritterschafft,  der  gemeyne  kouffman^  pylgerim  ind  alle  man  groff- 
lichen  ind  sweirlichen  geschatz,  gedrungen  ind  veronrecht  werden,  ind 
haint  daemit  van  uns,  unsen  undersiessen,  unsen  landen  ind  luden, 
groiss  sweirlich  gelt  upgehaven,  zu  groissen  verderffoisse  unser  lande 
ind  lüde.  Ind  künde  wir  uyrre  off  yemans  anders  underwissingen  ge- 
niessen,  dat  uns  unse  schaide  gericht  ind  verbunt  weder  wurde,  as  sy 
uns  dat  in  yren  brieven  geschreven  haint,  ind  dat  uns  ouch  sulch  gelt 
weder  werden  künde,  as  sy  van  uns,  unsen  landen  ind  luden,  upgehaven 
haint,  dat  willen  wir  gerne  van  ym  nemen,  umb  dat  wir  nyet  vurder 
oever  sy  clagen  durfften.  Kunden  wir  in  diesen  Sachen  uyrre  under- 
wysingen  nyet  geniessen,  so  besorgen  wir  dat  der  gemeyne  kouffman 
ind  unse  undersiessen  ind  lüde  yre  komenschaff  anderswae  sucken 
moysten,  dae  sy  also  verderfflich  nyet  geschediget  noch  veronrecht  en- 
wurden  umb  yrre  narungen  wille,  ind  dat  wir  dat  vurder  oever*  sy 
clagen  moysten. 

Gegeven  zu  Gaster  under  unsme  siegele  bynnen  in  diesen  offenen 
brieff  gedruckt.  In  der  iairen  unss  heren,  doe  man  schreiff  nae  goids 
geboirde  dusent  dryhundert  dry  ind  nuyntzich,  des  donrestaichs  up  sente 
Stephaens  dach  prothomartiris. 

Au8  Nyhoff;  Gedenkwaardigheden,  Bd.  3^  S.  180. 
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Nr.  124. 

Hilger  von  der  Stessen  schreibt  an  seinen  Neffen  Johann  bezüglich 

seiner  Sendung  an  den  König.  —  1393. 

Vruntliche  groesse  vurschreven.  Leve  neve,  ich  laessen  dich  wissin,  1393 
dat  ich  mit  dem  kanzeler  zo  dem  konjDge  gereden  bin,  want  he  spricht 
sere  goetUchen,  he  wille  zo  dem  besten  helpen,  ind  wat  mir  wederfert, 
dat  schryven  ich  dir  entlichen  hema,  ind  gyff  den  bryeff  dem  manne, 
de  heynne  beslossen  iz,  ind  bidden  dich,  dat  du  also  wilz  doen,  alz  ich 
dir  myt  Qobilgyn  leste  schreyff.    Got  sy  mit  dir. 

Hilger  van  der  Stessin. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  von  Aussen  aufgedruckte  Siegel  ab- 
gefallen.   In  dorso:  An  Johan  meynen  neven. 

Nr.  12S. 

Erzbisohof  Friedrich  bekennt,  dass  er  mit  der  St^dt  Köln  sich  darüber 

geeinigt  habe,  was  er  thmi  werde,  im  Falle  der  Bath  es  für  nöthig 

halte,  die  Festung  Dentz  abzubrechen.  —  1393. 

Wir  Friderich  van  der  goitz  gnaden  der  heUiger  kirchen  zo  Goelne 
ertsschbusschof,  des  heiligen  Boemsschen  rychs  in  Italien  ertzcanceller, 
hertzouge  zo' Westphalen  ind  zo  Enger  duen  kunt  ind  bekennen  offent- 
licheD,  dat  ynr  oevermitz  unse  vrunt  van  unsme  raide  gededingt  ind 
oeverkomen  haven  mit  den  burgermeystem,  raide  ind  anderen  bürgeren 
der  stat  van  Goelne  as  umb  dat  begriff  zo  Duytze  in  deser  voigen,  oft 
Sache  were,  dat  des  der  rait  der  stat  van  Goelne  namails  zo  raide 
wurde,  dat  afzebrecheu,  so  solen  wir  darumb  zo  yrme  gesynnen  yn 
geven  unse  guuatlige  brieve  an  unsen  geystligen  vader  den  payss  in 
der  bester  formen,  dat  yn  darzo  nutzlich  ind  vurderlich  sy,  yn  zo 
bidden,  dat  he  synen  willen  ind  consent  darzo  geve.  Ind  des  zo  ste- 
dicheit  hau  wir  unse  ingesegel  an  desen  brief  dein  hancgen. 

Gegeven  in  den  iairen  unss  herren  dusent  druhundert  dryindnuyntzich. 

Nach  einer  gleichzeitigen  Copie  im  Stadtarchiv. 

Bürgermeister  und  Bath  leisten  dem  Erzbischof  Bürgschaft,  dass  dem- 
selben  kein  Schaden   aus   dem   burgliohen   Bau  zu  Deutz  zugefügt 

werde.  —  1393. 

Wir  bctrgermeystere,  rait  ind  bürgere  gemeynligen  der  stat  van 
Goelne  duen  kunt  allen  luden,   of  dat  sache  were,   dat   wir  sulchen 
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1393  borchligen  baw,  as  vnr  zo  Duytze  begriffen  han,  behalden  weulden,  so 
bekennen  wir,  dat  wir  dem  eerwirdigen  in  goyde  vadere  ind  herren 
hem  Friderich  ertschbusschofe  zo  Coelne  ind  syme  gestiebte  geloift  ban 
in  gaden  truwen  ind  geloyven  oevermitz  desen  brief  ind  ban  yem  darzo 
dy  eerbere  hern  Hilger  Quattermart  van  der  Stessen,  ritter,  ind  hem 
Johan  vanme  Hirtze  den  eisten,  unse  burgermeystere  na  zer  zyt,  vur 
uns  alle  ind  van  unser  weegen  dein  sweeren  zo  den  heiligen,  dy  sy 
lyfligen  geroirt  haent,  dat  yem  noch  syme  gestiebte  noch  synen  under- 
saissen  geyn  schade  uss  dem  vurschreven  burchligen  buwe  noch  weder 
darin  geschien  ensall  mit  unsen  wissen  ind  willen,  sunder  argelist, 
ind  ban  des  zo  Urkunde  ind  gantzer  stedicheit  der  steede  van  Goelne 
ingesegel  ad  causas  an  desen  brief  dein  hangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  tertio. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv,  Papier.     Die  aufgedrückten  sechs  Siegel 
meist  verletzt 

Nr.  127. 

VerseiohnisB  derjenigen,  welche  im  Jahre  1393  der  Stadt  Köln  Fehde 

angesagt  haben. 

Anno  1393  feria  secunda  post  Qalli  diffidavit: 
Everhart  ynghen  Diepram. 
Adiutores:  Gerart  herre  zo  Alpeym.  — ßutger  van  Alpeym, 
herre  zo  Qarstorp.  —  Qerart  van  Alpeym,  bastart.  —  Wil- 
helm van  Gissenkirchen  und  Gerart  van  Gissenkirchen,  geheiten 
Leurkin,  gebroedere  (qui  sunt  adiutores  fratrum  de  Alpem).  — 
Wilhelm  van  Boederich,   Herbertz  sun.   —  Wolter  Kirskorf. 

—  Steyven  van  Beyrenbroich.  —  Johan  van  Eeyde,  geheiten 
Vysel.  —  Loyff  und  Goiswin  van  Hoynslair,  gebroedere.  — 
Heynrich  Alleyne.  —  Diederich  van  Lulle.  —  Henrich  Slycken. 

—  Johan  van  der  Bach.  —  Johan  van  Bracht.  —  Henrich 
van  Loele.  —  Clais  Holtappel.  —  Johan  ten  Laer.  —  Gerit 
ingen  Diepram.  —  Johan  Cortstege.  —  Dederich  van  dem 
Bungarde.  —  Dederich  van  Peelden.  —  Johan  van  ßynghen- 
berg.  —  Henrich  de  Wilde.  —  Herbert  Langerbeyn.  —  Johan 
Heyse.  —  Eeynkin  Mantou.  —  Dederich  van  Geytsberg.  — 
Dederich  van  der  Horst.  —  Amt  und  Wenemer  Prange, 
bruedere.  —  Henrich  Woulf.  —  Amt  van  den  Wynden.  — 
Jenkin  van  Hoenzeler,  bastart.  —  Wolter  van  dem  Berge.  — 
Ärnt  van  Bonyngen,  bastart.  —  Johan  van  Spellen.  —  Wil- 
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heim  und  Gerart  Gotberait,  broedere.  —  Wilhelm  van  Barle.  1393 

—  Coster.  —  Gyselbrecht  ind  Arnt  van  Tuelle,  broedere.  — 
Johan  ind  Henrich  van  der  Hatert,  broedere. 

Anno  predicto  diffidavenmt  hü  subscripti  ex  parte  Siberti  de  Staken- 

borgh,  principalis: 

Johan  herre  zo  Brederoide  ind  Wahrave  van  Brederoide,  ge- 
broedere.  —  Goedert  van  Letmont.  —  Johan  van  Snlen.  — 
Diederic  van  der  Koyldonc.  —  Heinrich  van  Meertin.  —  Jo- 
han van  der  Hair,  geheiten  Pappentrecht.  —  Heynrich  van 
der  Ympel.  —  Beyner  van  Laer  gebeten  Scholt.  —  Heinrich 
van  Selem.  —  Heinrich  van  Meertin  de  innge,  geheiten 
OrelyflF.  —  Butger  BeenMn.  —  Otken  van  Amstel.  —  Clais 
van  Beynhem  ind  Johan  van  Beynhem,  broeder.  —  Grote 
Gise  ind  al  yr  knechte. 

Sub  sigillo  Syberti  predicti. 
Anno  nonagesimo  tertio  in  vigilia  beati  Martini  hü  subscripti  diffi- 

daverunt  ex  parte  domini  Best  de  Waldecke  et  filii: 

Gorge  van  Soltzpach.  —  Gunter  van  Bleichenbach.  —  Gerhart 
Entzel.  —  Henne  van  Hoenberg.  —  Coentzgin  van  dem 
Bodechin.  —  Foltze  van  Hoenberg.  —  Henne  van  Edirsheym. 

—  Heintze  van  Blytersheym. 
Sub  sigillo  Gorgen  predicti. 

Anno  et  die  prescriptis  hü  subscripti  diffidavenmt  ex  parte  domini 
Bost  et  filü: 

Johan  van  Cronenberg  der  iunge.  —  Wolff  van  Tsinheym.  — 
Christian  ind  Johan  van  Elkirhuyse,  gebroedere.  —  Henne 
van  Ebirstat.  —  Henne  van  Kirchtorf.  —  Henne  van  Hoen- 
burg.  —  Heynrich  van  Derin.  —  Henne  Seyhnan  van  Hoste 
der  iunge.  —  Henne  van  Prunheym.  —  Heyntze  Volkenac 
Yur  der  Nuwerstat.  —  Heynrich  van  Velde.  —  Peter  van 
Prunheym. 

Sub  sigillo  Johannis  de  Cronenberg^ 
Anno  et  die  predictis  dififidaverunt  hü  subscripti  ex  parte  domini 
Bost: 

Heynrich  van  Steyge.    —    Friderich    van   Bychensteyn.    — 
Coentzgin  van  Boeneborg. 
*  Sub  sigillo  Henrici  de  Stege. 

Anno  noi^agesimo  tertio  feria  6.  post  Martini  diffidavenmt  subscripti 
ex  parte  Gerardi,  donüni  de  Dicke: 

Sander  in  gen  Hove.  —  Qerart  van  Marwick.  —  Boettin  van 
Beyngen.  —  Johan  van  Illem.  —  Wolter  van  den  Eyken.  — 
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1393  Johan    ßosbant.    —    Heynrich    van    Westerhoultz,    geheiten 

Reynkm.  —  Johan  van  der  Mewen.  —  Henrich  Sturmklocke. 
—  Jacob  von  Oytterswych,  geheiten  Eylegast.  —  Qysin  van 
Ainrode.  —  Johan  van  Besch.  —  Wilhem  van  Hemerden, 
gnant  Gebutgin.  —  Gotschalck  van  Rottroide.  —  Johan  van 
Kulhusen.  —  Johan  Junker  van  Aldenhoven.  —  Johan  van 
der  Gracht.  —  Johan  van  Schravel,  geheiten  Krumer.  — 
Wilhem  van  Slebusch. 

Sub  sigillo  Sanderi  predicti. 
Anno  predicto  feria  secunda  post  Guniberti  diffidaverunt  subscripti 
ex  parte  Baldßwini  de  Vlatten: 

Johannes  van  Eschwilre.  —  Jacob  van  Daren.  —  Mais  van 
Lyngen. 
Anno  predicto  in  vigilia  nativitatis  domini  diffidaverunt  subscripti 
ex  parte  fratrum.  Ad  vocati  sub  sigillo  domini  Gerardi  de  Alpeym: 
Primo :  Wilhem  van  den  Gruythuys.  —  ßutger  van  Eyle,  ge- 
heiten Groepkin.  —  Jacob  van  Engelschem,  Johans  sun.  — 
Johan  Holte,  ind  yre  knechte.  -7-  Heynrich  van  Wyenhorst, 
Wenmers  sun.  —  Elbert  van  Eyle,  lange  Sanders  sun.  — 
Alart  van  Stavoren.  —  Johan  van  Engelschem,  bastart. 

Ans  dem  Fehderegister^  Mscr.  A  XIII,  40. 

Nr.  128. 

Der  Eersog  von  Oeldem  überträgt  die  von  der  Stadt  zn  erhebende 
Jahresrente  von  100  Onlden  dem  Johann  von  Eontzelaer.  —  1394, 

6.  Januar. 

Hertoge  van  Gelre  ende  van  Gulich  ende  Greve  van 

Zutphen. 

1394  Wy  laten  u  weten,  burgermeystere,  raide  ende  andere  bürgere  tot 
Goelne,  onsen  goiden  vrunden,  dat  wy  omme  mennigen  truwen  dienst, 
dien  ons  gedaen  heft  ende  noch  doen  mach  her  Johan  van  Hoentselaer, 
geheiten  van  dem  Velde,  ridder,  onse  lieve  rait  ende  vrient,  denselven 
hem  Johan  tot  synen  leven,  also  lange  als  hee  leeft,  ghegeven  hebben 
te  beeren  ende  te  hebben  van  u  onse  iairlike  rente  als  alle  iaire  hon- 
dert  zwaere  rynsche  gülden,  die  gy  ons  iairlix  te  gheven  verbrieft  hebt 
ende  schuldich  sydt,  ind  wy  bidden  u,  dat  gy  dieselve  onse  iairlike 
rente  wilt  alle  iaire  gheven  ende  betalen  hem  Johan  voirscreven  ende 
nemen  des  van  hem  sine  quitantie,  also  lange  als  he  leeft,  ende  gheven 
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hetn  des  oic  uwen  brieff,  dat  gy  hem  dat  voirscreveD  gelt  alle  iaire,  1394 
also  lange  as  hee  leeft,  betalen  wilt,  want  gy  ons  dairan  denckliken 
doen  moight,  ende  wy  ons  dat  betailt  bekennen,  so  wes  gy  hem  Johan 
voirscreven  dairaf  ghevet  ende  betailt,  als  voirscreven  is;  ende  wy 
oic  nyet  te  min,  mer  voirt  in  aisulken  vorwarden  mit  u  ende  mit  uwer 
stat  staen  solen,  als  die  brieve  ynnehalden,  dairyn  gy  ons  die  voir- 
screven rente  verbrieft  hebt  ende  bekant,  alle  argelist  utgeseget. 

Ghegeven  ut  Caster  anno  domini  millesimo  tricentesimo  nona- 
gesimo  qnarto,  ipso  die  epiphanie  eiusdem^  nostro  sub  sigillo  Gelrensi, 
quo  utimtir. 

Nach  dem  Original  i|i  Stadtarchiv.    Das  unten  aufgedrückte  Siegel  verletzt. 


Nr.  129. 

Sohöffennrtheil  betreffend  Banstreitigkeiten   zwischen  Johann  Stracke 

nnd  Johann  Boitzkamp.  --•  1394,  IL  Januar. 

Id  sy  kunt,  dat  want  Johan  Stracke  van  Unkel  bescheitz  gesan 
tghaen  Johan  Boitzcamp  als  umb  den  overbuw  des  gevels,  den  hey 
nuwe  gemacht  hadde  up  dey  muyre  des  huys,  dat  wilne  eyn  schopp 
was  des  huys  zo  Wichterich  up  hoenporzen,  durch  wilche  muyre  Johan 
Stracke  als  van  syme  huyse  cleynen  Wichterich,  neist  daan  geleigen, 
als  van  deym  dache  liegende  up  synre  want  syns  vurschreven  huys 
eynen  kallen  gaende  hait,  de  dat  wasser  yn  dey  straysse  drait,  ind 
gesan, 'SO  wat  Johan  Boitzcamp  mit  deym  nuwen  gevel  boeven  synen 
vurschreven  kallen  gemacht  hedde^  affzedoyn.  Ind  want  Johan  Boitz- 
camp an  der  want,  da  der  nederste  kalle  upleit,  noch  an  deym  kallen 
sich  geyns  reichtz  envermäs,  so  wyste  der  schefTen  vurbescheit,  so 
wat  Johan  Boitzcamp  mit  deym  gevel  boeven  den  nedersten  kallen  oif 
darover  gebuwet  hedde,  dat  hey  dat  affdoyn  soelde,  hey  enkunde  dan 
gewysen  liegende  off  leyvende,  dat  hey  des  neit  doyn  ensoelde. 

.  Vort,  als  up  dat  nuwe  huys,  dat  Johan  Boitzcamp  aichten  yn  deym 
hoyve  gemacht  hadde,  davan  de  weiderbort  des  dachs  over  dey  breitze 
Johans  Stracken  wasser  dragent,  des  hey  sich  beclaide,  ind  gesan  be- 
scheitz, darup  wyste  der  scheffen  vurbescheit,  dat  Johan  Boitzcamp 
mit  deym  dache  des  huyss  als  verre  van  der  breitzen  ruymen  soulde, 
so  dat  syn  wasser  vur  der  breitzen  bliven  soelde,  hey  enkunde  dan 
gewysen  lyegende  off  leyvende,  dat  des  neit  syn  ensoelde.  Ind  want 
Boitzcamp  zo  deym  neisten  gedynge  mit  synre  wederwysungen  neit  na 
envoilcbde,  gaff  scheffen  urdel,  dat  Johanne  Stracke  syne  beide  bescheit 
VI.  14 
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1394  vurschreven  stede  syn  soelden,  ind  cfat   man   yme   dey  Urkunden   ind 
schrynen  soelde,  mit  reichte  zo  behalden. 

Datum  anno  domini  1394,  sabbato  post  epiphaniam  domini  nostri. 

Aus  dem  Schreinsbuch  Martini  scabitiorum  generali». 

Nr.  ist. 

Hermann  von  Brageiss,  Vogt  sn  Bingen,  sühnet  sieh  mit  der  Stadt 

Köln.  —  1394,  7.  Februar. 

Ich  Herman  Brageiss^  fand  zo  Byngen,  doin  kunt  allen  luden  ind 
bekennen,  dat  ich  alsulger  veetschaff,  as  ich  an  die  wyse,  ersame  herron 
burgermeistere,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Coelne  umb  heren 
Emberichs  wille  van  Waldecke  des  marschalcks  gelacht  hatte,  zomail 
mit  yn  geslicht,  gesoheiden  ind  gesoynt  bin,  also  dat  ich  die  vurge- 
nante  herren,  yre  stat  noch  bürgere  umb  der  Sachen  wille  noch  umb 
allet,  dat  sich  darumb  ergangen  haven  mach,  achtermails  nummerme 
ansprechen,  kroeden  noch  beswereu  ensall,  heymeligen  noch  offenbair, 
oevermitz  mich  sclvcr  off  yeman,  anders  van  mynen  weigen,  noch  euch 
yre  vyant  umb  der  vurschreven  Sachen  wille  achtermails  nummerme 
werden  ensall,  sunder  alrekunne  argelist  ind  geverde.  In  Urkunde 
myns  ingesiegels  an  diesen  brief  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  quarto,- 
sabbato  proximo  post  festum  beate  Agathe  virginis. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  Siegel,  ein  durch  einen  Querbalken 
gotheilter  Schild,  oben  zwei  Sterne,  unten  einer  ziemlich  erhalten. 


Nr.  131. 

Graf  Wilhelm  von  Wied,  Propst  n  Aachen,  bescheinigt  den  Empfang 
von  127  Goldgulden  für  2  Pferde,  welche  ihm  die  Stadt  Köln-  in  der 
Herberge  „zu  Soheohterstein'*   in   Köln   genommen   hatte.    —   ISM, 

25.  Februar. 

Wir  Wilhem,  greve  zo  Wede  ind  proefst  zo  Aiche,  doin  kunt  allen 
luden  ind  bekennen  oevermitz  desen  brieff,  dat  wir  upgeburt  ind  unt- 
fangen  haven  van  den  wysen,  ersamen  herren  burgermeisteren,  raide 
ind  anderen  bürgeren  der  stat  van  Coelne  hondert  ind  sevenindtzwentzich 
gülden,  guet  van  goulde  ind  swair  van  gewichte,  as  van  weygen  tzweyer 
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perde,  dye  wir  zo  Soheclitersteyn  in  der  herbergen  bynnen  yrre  stat  1394 
staende  hatte,  ind  die  die  vurgenante  lierren  zo  yrme  behoeve  hatten 
doin  neymen,  also  dat  wir  noch  nyemau  anders  van  unsen  weygen  tue 
vurgenante  stat  van  Coelne,  yre  bürgere  of  ingesessenen  umb  der  Sachen 
wille  noch  umb  allet,  dat  sich  daynne  erghangen  haven  mach  bis  up 
desen  hudigen  dach  datum  dis  briefs,  aichtermailtz  umberme  gekroeden, 
besweren,  zogesprechen  noch  geoccasunen  ensolen,  heymlich  noch 
offenbair  in  gheynreleye  wys,  siinder  alrekonne  argelist  ind  geverde. 
Ind  dis  zo  Urkunde  ind  gantzc  stedicheyt  so  hain  wir  unse  ingesegele 
mit  unser  sicherre  wist  ind  willen  an  desen  brieff  doin  hangen,  ind 
wir  hain  vort  gebeyden  hern  Gerarde  van  Blanckenheym,  herren  zo 
Castelberch  ind  zo  Geratsteyn,  want  hey  hie  oever  ind  an  geweist  is, 
dat  hey  syn  ingesegel  mit  zo  getzuge  alle  deser  vurschreven  puncten 
an  desen  briefif  halt  doin  hangen,  des  wir  Gerart,  heiTe  zo  Castelberch 
ind  zu  Geratsteyn  vurschreven,  erghien  ind  bekennen,  dat  id  wair  is. . 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  quai*to,  feria 
quarta  post  beati  Mathie  apostoli. 

Nach  dem  Original  im   Stadtarchiv.     Die  beiden  Siegel  gut  erhalten. 

Nr.  132. 

Ludwig  Jude  und  dessen  Frau  überlassen  ihre  Hälfte  des  Leimhofes 
und  andere  Liegenschaften  dem  Johann  von  Hürth  und  dessen  Frau. 

1394,  7.  März. 

Notum  sit,  quod  dominus  Ludowicus  Juede  et  domina  Irmengardis 
coniuges  eorum  tuedietatem  domus  et  curie  dicte  Lynhoif  cum  omnibus 
suis  attinentiis  et  medietatem  unius  mansionis  site  apud  dictam  curiam 
versus  Kenum,  atque  medietatem  hereditatum  subscriptarum,  videlicet 
unius  mansionis  iuxta  dictam  curiam,  que  fuerat  Rodolfi  dicti  Bolze- 
man  et  domus  ad  Nucum  dicte  versus  civitatem  site  et  unius  pistrine 
et  aree  nunc  destructarum  iuxta  domum  Johannis  de  Juliaco,  atque 
duorum  iumalium  et  unius  quarterii  terre^  que  quondam  erat  vinea, 
ante  et  retro,  subtus  et  superius,  sicut  ibi  iacet  et  parentes  Everardi 
dicti  Eellener  in  sua  habuerunt  proprietate,  atque  unius  iurnalis  terre 
ortulane  site  retro  Lynhoyve  iuxta  curiam  Henrici  de  Merzenich,  ante 
et  retro,  sinistrorsum  et  dextrorsum,  donaverunt  et  remiserunt  Johanni 
de  Hurte  et  Nese  eins  uxori,  ita  quod  ipsi  coniuges  Johannes  et  Nesa 
dictam  domum  et  curiam  vocatam  Lynhoif  cum  omnibus  suis  attinentiis 
et  domum  seu  mansionem  sitam  apud   dictam   curiam   versus  Renum, 
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1894  atque  unam  mansionem  iuxta  die  tarn  curiam,  que  fnerat  Bodolfi  Bolze- 
man,  et  domum  vocatam  ad  Nucum  versus  civitatem  ac  pistrinam 
et  aream  nunc  destructas^)  iuxta  domum  Johannis  de,  Juliaco,  atque 
duos  iurnales  et  unum  quarterium  predictos,  que  quondam  erant  vinea, 
ante  et  retro,  subtus  et  superius,  necnon  unum  iurnalem  terre  ortdane 
Site  retro  Lynhoyve  iuxta  curiam  Henrici  de  Merzenych,  ante  et  retro, 
sinistrorsum  et  dextrorsum  secundum  congregationem  ipsis  ex  premissis 
factam  ex  toto  et  integraliter  iure  obtinere  et  divertere  poterunt,  quo 
voluerint,  salvo  censui  hereditario  unius  marce  Coloniensium  denario- 
rum  de  curia  Lynhoff  et  cuUibet  suo  iure  et  salvo  censui  heredi- 
tario in  iurnali  terre  oriulane  predicte  et  dominis  de  sancto  Severino 
eorum  iure. 

Datum  anno  domini  1394,  mensis  martii  die  7.,  que  fuit  dies  beati 
Gregorü  pape  et  doctoris. 

Aus  dem  Schreinsbuch  Niederich,  Scab.  Drankgasse. 

Nr.  133. 

Heinrich   von   Starkenberg   kauft  von    Hilger  von  der  Stessen  und 

dessen  Ehefrau  Bichmod  einen  auf  Gumpreoht  von  Alpen  lautenden 

städtischen  Rentbrief  für  600  Goldgulden.  —  1394,  7.  Mftrs. 

Ich  Henrich  van  Starkenberch,  burger  zo  Goelne,  doin  kunt  allen 
luden  ind  bekennen  oevermitz  desen  brieff,  dat  ich  mynen  nutz  ind 
urber  vlyslichen  bedaicbt  ind  vurproift  haven,  ind  hain  mit  guedem 
Yurraide  vergoulden  weder  die  erber  lüde,  mit  namen  hern  Hylger  van 
der  Stessen,  ritter,  rentmeister  zerzyt  der  stat  van  Goelne,  ind  vrauwe 
Richmoit,  syne  elyge  vrauwe,  alsulchenen  brieflf,  as  sy  hatten  sprechende 
up  guido  ind  rente,  as  her  Gumprecht  van  Alpem,  vayt  zo  Goelne,  ind 
syne  bruedere  iairlichs  bynnen  der  stat  van  Goelne  geldens  havent  ind 
besegelt  is  mit  yrme  ind  yrre  vrunde  segele  na  Inhalt  desselven  briefs, 
den  sy  mir  rechlicbs  ind  bescheidlichs  koufs  verkouft  havent  umb  eyne 
sicher  summe  geltz,  mit  namen  umb  seyshundert  gülden,  guet  van 
goulde  iud  swair  van  gewichte  oflTt  wert  darvur  an  anderem  Goeltschen 
payemente  zer  zyt  der  betzalingen  genge  ind  geve,  wilcher  seyshundert 
gülden  vurschreven  ich  die  vurgenante  hern  Hylger  ind  vrauwe  Rich- 
moit elude  zer  stunt  vyerhundert  gülden  bewysen  sal  an  alsulchem  erve, 
as  ich  legende  haven  hynder  Kaffenberch  in  der  gassen  untgaen  die 
Stesse  oever,  ind  sy  daran  zu  geschrichte  brengen  vur  die  summe  gülden 

,  ^ 

')  Die  Handschrift  hat  dcstructos. 
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na  rechte  ind  gewonden  der  stat  vau  Coelne,  ind  die  ander  zweyr  1394 
hundert  gülden  aal  ich  yn  betzailen  in  tzyden  ind  termynen  hema  ge- 
schreven,  dat  is  zo  wissen,  hundert  gülden  nu  zo  paesehen  nyest  zu- 
comende,  vunfbzich  gülden  van  paesehen  kumpt  oever  eyn  iair,  ind  die 
leste  vunftzich  gülden  dan  van  dem  paesehen  eyver  oever  eyn  iair, 
Sander  eynich  langer  vertrecken,  also  dat  ich  den  vurgenanten  prin- 
cipailbrieff  der  seishundert  gülden  ind  ynnehalt  desselven  briefs  van  nu 
vort  ewelichen  ind  umberme  haven  ind  behalden  sal  zu  alle  myme 
nutze  ind  eygenen  vryen  willen,  des  sy  mich  euch  mit  yren  besegelden 
brieven  eynen  rechten  behelder  gemacht  havent,  behalden  den  vurge- 
nanten eluden  daan  aichtermailtz  geynreleye  recht,  vorderonge  noch 
anspraiche,  doch  mit  alsustenen  vurwarden,  dat  deselve  brieff  hinder 
eyme  gueden  vrunde  legen  sal^  dem  die  vurgenante  elude  ind  ouch 
ich  beyde  wail  geloven,  bis  as  lauge  dat  ich  yn  genoichgedain  haven 
van  den  tzwenhilndert  gülden  vurschreven.  Ind  weer't  ouch  sache,  dat 
her  Gumprecht  oflf  syne  bruedere  desen  vurgenanten  principailbrieff  mit 
der  gülden  loesen  weulden  of  loisden,  as  sy  dein  moegen  na  inhalt 
desselven  briefs,  so  is  mit  gevurwert,  dat  ich  off  beheldere  des  briefs 
die  vurgenante  hem  Hylger  ind  vrauwe  Richmoit  of  yre  erven  dat 
sal  wissen  laissen  bynnen  den  yrsten  eycht  dagen,  nadem  der  brieff 
geloist  were,  off  sy  die  vurgenante  vyerhundert  gülden  weder  haven 
willen  ind  mir  myn  erve  weder  erlaissen,  darup  sy  mir  eyne  antwerde 
sagen  soelen,  so  wilch  sy  davan  dein  willen,  bynnen  den  neesten  eycht^ 
dagen  dama,  ind  bynnen  eycht  dagen  na  der  antwerden,  as  verre  sy 
die  vierhundert  gülden  neymen  willent,  mich  an  myn  erve  weder  laissen 
komen  ind  dein  schryven.  Ind  were  sache,  dat  sy  deser  puncte  geyn 
endeden,  so  ensoilen  sy  noch  yre  erven  van  deser  vurwerden  geyne 
anspreche  noch  vorderonge  an  mich  noch  behelder  des  briefs  aichter- 
mailtz l^n  noch  keren.  Vort  is  mi^  gevurwert,  oft  sache  were,  dat 
unse  herren  vanme  raide  der  stat  van  Coelne  an  die  vurgenante  gulde 
of  rente  tasten  of  gryffen  weulden,  also  dat  ich  off  behelder  des  briefs 
daan  gehindert  wurden  ind  mir  die  nyet  volgen  enmochte  na  inhalt 
desselven  briefs,  asdan  so  sollen  mir  dye  vurgenante  elude  zer  stunt  zo 
myme  gesynnen  den  krut  ind  hyndtBrnisse  afdoin,  sunder  wederspraiche, 
ind  sy  des  nyet  gedoin  enkunden,  so  seilen  sy  mii*  of  beheldere  des 
principailbriefs  zer  stunt  myn  erve  weder  erlaissen  ind  alsulchenen  gelt 
>Rredergeven,  as  sy  van  mir  zer  zyt  untfangen  hetten,  sunder  alle  weder- 
spraiche, ind  äsdan  yren  brieff  wederumb  na  yn  neymen,  den  ich  yn 
ouch  ain  verzech  leveren  sal  mit  alsulchenen  vnrwarden:  wer't  sache, 
dat  ich  off  behelder  des  briefs  den  vurgenanten  hem  Hylger  ind  vrauwe 
Richmoit  an  ey neben  puncten  dis  briefs  verbriechen,  id  were   vaii  dem 
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1394  erve  of  vau  dem  gelde  vurscbreven,  zo  eynchen  tzyden  of  van  ey neben 
anderen  Sachen,  die  ich  in  desem  brieve  geloifb  haven  zo  dein  ind  die 
nyet  enhielte  in  eyme  deyle  off  zomaill,  asdan  so  soilen  ind  moegen 
die  vurgenante  elude  off  beheldere  dis  briefs  mit  yren  willen  mich  of 
behelder  des  principailbriefs  vnr  den  bruch  vurscbreven,  des  were  vyel 
off  wenich,  bynnen  off  buyssen  Goelne  ansprechen  ind  beclagen,  wa  ind 
vur  wilchme  gerichte  off  richteren  sy  willent,  geystlichen  off  werelt- 
liehen.  Alda  ind  danaff  sal  ich  of  behelder  des  briefs  vurscbreven  yn 
antwerden  ind  zer  stunt  unvertzogentlichen  genoichdoin,  gelyche  as  van 
gastguede  ind  bekantem  gelde  off  vurwarden,  die  vur  demselven  ge- 
richte usserdingt  ind  ervolgt  weren,  sunder  eynche  werwort  darweder 
zo  haven  ind  buyssen  alrekonne  argelist  ind  geverde.  Ind  dis  zo  Ur- 
kunde ind  gantze  stedicheit  so  hain  ich  Henrich  vurscbreven  myn 
ingesegel  vur  mich  ind  myne  erven  ind  beheldere  des  principailbriefs 
gehangen  an  desen  brieff,  ind  ich  hain  vort  gebeyden  hern  Henriche 
vanme  Stave  ind  Johanne  Quattermart,  dat  sy  yre  ingesegel  zu  getznge 
alle  deser  vurscbreven  Sachen  an  desen  brieff  gehangen  havent,  des  wir 
Henrich  ind  Johan  vurscbreven  erghien  ind  bekennen,  dat  id  wair  is, 
ind  zu  getzuge  gedain  haven  umb  beyden  wille  des  vurgenanten  Hen- 
richs van  Starkenberch. 

Datum   anno   domini   millesimo    trecentesimo   nonagesimo   quarto, 
sabbato  post  cinerum.  * 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Die  drei  Siegel  ziemlich  erhalten. 

^T.  134. 

Keynold  von  Seiler  und  Johann  von  Drippenstein,  genannt  Sterran- 
berg,  Bühnen  sich  mit  mehreren  kölner  Herren.  —  1394|  26.  M&rs. 

Wir  Beynolt  van  Seiler  ind  Johan  van  Drippensteyne,  geheissen 
Sterrenberch,  doin  kunt  allen  luden  ind  bekennen  mit  diesme  offenen 
•  brieve,  dat  wir  quyt  geschoilden  haven  ind  quyt  scheiden  heren  Tielman 
vanme  Cuesyne,  ritter,  heren  Johanne  Birkelyn,  Johanne  Jueden,  Jo- 
hanne van  der  Stessen,  Hilger  Hardevuyst,  Johan  van  Cassel,  Goedart 
van  Nuwenkirclien,  Johan  Pryntz,  Heynrich  Kabodeu  ind  Arnolt  Nailden- 
mecher,  as  van  yre  gevencknisse  ind  van  allen  geloefden,  die  sy  uns 
gedain  haent  bis  hude  up  diesen  dach  datum  dis  briefs,  ind  vertzyen 
darup  gentzlich,  sunder  alle  ärgeliste.  Ind  dis  zo  Urkunde  ind  gantzer 
stedicheit  so  hain  ich  Keynolt  van  Seiler  myn  ingesiegel  vur  mich  ind 
euch  vur  Johanne  van  Drippesteyne,  genant  Sterrenberg  ind  zo  synen^ 
beyden,  want  hee  geyn  siegel  enhait,  an  diesen  brief  gehangen,  des 
ich  Johan  van  Drippesteyne  genant  Sterrenberg  vurgenant  gebruychen 
up  diese  zyl  in  diesen  Sachen.     Ind  wir  lieynolt  van  Seiler  ind  Johan 
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van  Drippensteyne,  geheissen  Sterrenberg  vurgenant  hain  vort  semencligen  1394 
gebeideh  den  vromen,  erberen  ritter  heren  Johanne  van  Hoenslair,  ge- 
heissen van  dem  Velde,  dat  hee  syn  ingesiegel  zo  meerre  getzuge  deser 
vurschreven  Sachen  ouch  an  diesen  brieff  gehangen  hait,  des  ich  Johan 
van  Hoenslair,  geheissen  van  dem  Velde,  ritter,  vurgenant  ergien  ind 
bekennen,  dat  id  wair  is.  In  Urkunde  myns  ingesiegels  zo  getzuge 
ind  zo  beiden  der  vurgenanten  Beynoltz  ind  Sterrenberchs  an  diesen 
brieff  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  quarto,  fcria 
quinta  proxima  post  dominicam,  qua  cantabatur  letare  in  quadragosima. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Die  Siegel  gut  erhalten.  In  dorso:  Rey- 
nait  van  ZcUer,  Johan  van  Drippensteyn. 

Nr.  135. 

Hans  Weyborn   führt   bei   dem    kölner  Bath  Klage   gegen   Johann 

von  der  Stessen.  —  (1394?)^) 

Wissit  burgermeistere  unde  der  rad  unde  dy  ganze  gemeyne  der  stad 
zu  Kolne,  daz  Johann  von  der  Stessen  adir  Johann  Quattirman,  der 
da  her  Johann  Overstolzes  brudirsön  ist,  adir  wer  her  dann  ist,  der 
da  by  uch  yn  uwire  stad  wanhafftig  unde  geboren  ist,  day  der  truwe- 
lozz  unde  meyneyde  ist  eyns  rechten  gefencknyss  unde  eyner  rechter 
feyltsicherheid,  daz  her  myr  doch  globed  unde  gesworen  had  zu  haldeue 
an  allis  geverde  unde  an  alle  argelist,  wy  man  dy  gemache  adir  her- 
dencken  möchte,  unde  bidde  uch  uff  hoferecht,  daz  ir  denselben  meyn- 
eiden  bosewicht  wollit  wisen  unde  darzu  halden,  daz  her  myr  nach 
halden  wolle  nnde  synen  namen  Quattirman  nicht  alzo  sweche,  wan 
her  doch  meyned  uss  den  vyer  geschlechten  zu  syne.  Darumme  wolde 
ich  eyn  ganze  richtunge  myd  uch  uffnemen  unde  uch  unde  dy  uwiru 
nummermer  zu  beschedygene  adir  wyder  sy  zu  thune,  unde  wolde  ucb 
daz  wol  verbriffe,  daz  ir  des  wol  glouben  mochted,  unde  ab  myr  der- 
selbe bosewicht  keyne  schatzunge  nummer  eyn  heller  werd  gebe,  daz 
ir  doch  eyn  solchen  meyneyden  feyltsichirygen  bosewicht  uss  uwire 
stad  von  uch  vortrybid  unde  by  uch  nicht  lysset  sitzen  adir  wönen, 
wan  her  sy  nicht  werd  ist  nach  alle  dy  syne  frund  adir  syne  geboren 
syn,  wann  mich  wol  dunckit,  daz  her  wolle  koppen  yn  dy  ard,  dy  her 
Heyliger  von  der  Stessen  an  ym' hatte  gebin,  under^mynem  insegil 

Hans  Weyborn, 
dyner  myns  gnedigen  herren  von  Montze. 

Nach  dem  Original  in  Privatbesitz. 

*)  Ich  lasse   dieses  Schreiben   im  Anschlnss    an    die  Urkunde  abdrucken^    in 
welcher  Johann  von  der  Stessen  unter  bestimmtem  Datum  vorkommt. 
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Nr.  ist. 

Johann  Beirenckhoff  verzichtet  auf  Enats  jeglichen  Schadens,  welchen 
ihm  die  Stadt  Köln  zngeftgt  hat  —  1394,  3.  April. 

1394  Ich  Johan  Beirenckhoff  doin  kunt  allen  luden  ind  bekennen  oever- 
mitz  desen  brieff,  dat  mir  die  eraam,  wyse  herren  burgermeistere,  rait 
ind  andere  bürgere  der  stat  van  Coelne  gentzlichen  ind  zomail  genoich- 
gedain  havent  van  mynen  perden,  die  van  yren  weygen  nu  up  der 
eylflfdusent  magede  dach  rieeste  leeden  in  dem  stryde  zu  Poilhem  ver- 
derflich  gemacht  wurden,  ind  euch  van  alsulchem  schaden,  as  ich  des 
in  eyncher  wys  untfangen  ind  geleeden  haven  mochte,  ind  scheiden 
dainimb  die  vurgenante  herren,  yre  stat  bürgere  ind  ingesessenen  van 
Coelne  vur  mich  ind  myne  erven  ind  vort  vur  alle  dyeghene,  die  dat 
in  eyncher  wys  van  mynen  weigen  angain  mach,  van  den  Sachen  ind 
allen  anderen  sachen,  so  wie  sich  die  vur  datum  dis  briefs  darumb 
erghangen  havent,  los,  quydt  ind  leydich  in  desem  brieve  ind  geloyven 
ouch  darumb  in  gueden  truwen  vur  mich  ind  myne  erven,  oft  also 
gevyele,  dat  yeman  hernamailtz  queme  ind  den  vurgenanten  herren, 
yrre  steide  bürgeren  ind  ingesessenen  darumb  zospreeche  mit  gerichte 
off  ain  gerichte,  dat  ich  of  myne  erven  yn  asdan  den  krudt  ind  an- 
spraiche  zer  stunt  zu  yrme  gesynnen  affdoin  soilen,  sunder  wederspndche 
ind  buyssen  alrekonne  argelist  ind  ge  verde.  Ind  dis  zo  Urkunde  ind 
gantze  stedicheit  so  hain  ich  myn  ingesegel  vur  mich  ind  myne  erven 
gehangen  an  desen  bryeff,  ind  ich  hain  vort  zo  meerren  getzuge  ^ 
beyden  Gerwyn  van  Aldenbrackervelde  ind  Johanne  van  ßeymbach,  dat 
sy  yre  ingesegele  ouch  an  desen  brief  gehangen  havent,  dat  wir  Qer* 
wyn  ind  Johan  vurgenant  bekennen,  dat  id  wair  is,  ind  zu  getzuge 
gedain  haven  umb  beyden  wille  des  vurgenanten  Johans  Beirenckhofs. 
Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  quarto,  feria 
seita  proxima  post  dominicam  letare  Jerusalem. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.     Johann  Beirenckhoff  liat  eine  Merke  im 
Schilde. 

Nr.  137. 

König   Wenzel  ertheilt  ftb:    die    zu    ihm  zu  sendenden   kölner 
Abgeordneten  Geleite.  — ^  Betler,  1394,  6.  April. 

Wir  Wentzlaw  van  gotes  gnaden  Komischer  knnig,  zu  allen  tzeiten 
merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim,  entbieten  allen  fursten,   geist- 
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liehen  imdwerntliclieii,  graven,  freyen,  herren,  dinsüuten,  rittern,  knechten,  1SU4 
honptluten,  amptlnten,  bnrggraven,  pflegern,  burgenneistem,  reten  und 
gmeinden  der  stete,  merkte  und  dorffere  und  sust  allen  andern  unsern 
und  des  reichs^  und  euch  des  kunigrichs  zu  Beheim  undertanen  und 
getrewen,  die  mit  diesem  brive  ermanet  werden,  unser  gnade  und  alles 
gute.  Wann  die  burgermeistere,  rate  und  bürgere  der  stat  zu  Golne 
uf  dem  Reyne,  unser  und  des  reichs  liben  getrewen,  ire  burger  und 
boten  zu  uns  schicken,  darumb  so  gebieten  wir  euch  ernstlichen  und 
vesticlichen  mit  diesem  brive,  das  ir  dieselben  bürgere  und  boten 
mit  irem  gesinde,  pferden  und  aller  habe,  den  wir  euch  Sicherheit  und 
geleyte  geben  in  diesem  brive,  zu  uns  und  wider  von  uns  zu  hawse 
durch  alle  ewr  lande,  stete,  slosse  und  gebiete  sicher  und  ungehindert 
zihen  und  reyten  lasset  und  in  euch,  wo  des  note  sein  wirdet,  durch 
die  egenante  ewr  lande  ein  sicher  und  gute  geleyte  schaffet  und  be- 
stellet, doran  ertzeiget  ir  uns  sunderliche  beheglichkeyt. 

Geben  zu  Betler,  des  montags   noch   sand  Ambrosii  tage,   unserr 
reiche  des  Behemischen  in  dem  31.  und  des  Römischen  in  dem  18.  iaren. 

Ad  relationem  Burch.  Straad.  de  Janowitz 
Franciscos  Olom  (uzensis)  canonicus. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.   Das  kleine  Siegel  von  aussen  aufgedruckt 


Nr.  138. 

Heinrich  von  Starkenberg  verspricht  zu  sorgen,  dasa  er  von  Hilger 
von  der  Stessen  vor  Einlösung  eines  Rentbriefes  von  Seiten  des  Voigtes 

Oenugthuung  erhalte.  —  1394,  9.  ApriL 

Ich  Henrich  van  Starkenberch  doin  kunt  allen  luden  ind  bekennen 
oevermitz  desen  brieff,  dat  want  her  Hylger  van  der  Stessen,  ritter,  mir 
eynen  brieff  verkouft  halt  sprechende  up  gulde  ind  reute  des  vaidtz  van 
Coelne  na  ynnehalt  desselven  briefs,  darumb  so  geloyven  ich  in  guedeu 
truwen  vur  mich  ind  beheldere  des  briefs  dem  vurgenanten  bern  Hilgere 
of  synen  erven,  oft  also  gevyele,  dat  der  vait  van  Coelne  off  syne 
broedere  denselven  brieff  na  yn  loesen  weulden  off  leisten,  as  sy  doin 
moegen,  dat  ich  asdan  alle  myn  vermoegen  darzo  doin  sal,  ee  ich  den 
brieff  van  mir  geyven,  dat  her  Hylger  van  den  voeden  vurschreven 
verriebt  werde  van  alsulchem  gebreche,  as  yem  vur  tzydtz  an  der  gülden 
ind  renten  verkurt  is,  ee  de  brieff  an  mich   queme,   sunder  argelist. 
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1394  In  ^)  Urkunde  ind  getzuychnisse  der  wairheit,  so  hain  ich  myn  ingesegel 
an  desen  bmft  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  quarto, 
feria  quinta  post  dominicam  iudica. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  Siegel,  ein  Kreuz  im  Felde,  gut 
erbalten. 

Nr.  139. 

Papst  Bonifas  IX.  ertheilt  dem  Abt  von  St  Martin  VoUmaoht,  Kath 

und  Bttrgersohaft   der   Stadt  Köln  gegen  snreiohende   Oenugthunng 

von  den  Kirohenitrafen  loszusprechen»  in  welche  sie  wegen  Zerstörung 

des  Deutser  Klosters  gefallen  waren.  —  Rom,  1394,  14.  ApriL 

Bonifatius  episcopus,  servus  servorum  dei,  dilecto  filio  abbati 
monasterii  sancti  Martini  Goloniensis  salutem  et  apostolicam  beue- 
dictionem.  Sedes  apostolica  pia  mater  recurrentibus  ad  eam  cum 
humilitate  filiis  post  excessum  libenter  se  propitiam  exhibet  et  beni- 
gnam.  Exhibita  siquidem  nobis  nuper  pro  parte  dilectorum  filiorum 
magistrorum  civium^  consulum  et  communitatis  civitatis  Goloniensis 
petitio  contioebat,  quod  cum  ecclesia  monasterii  Tuitiensis  ordinis  sancti 
Benedicti  abolim  in  modum  turris  fortissime  edificata  et  solo  fluminis 
Keni  decursu  mediante  prope  dictam  civitatem  sita  foret,  prefati  ma- 
gistri  civium,  consules  et  communitas  dudum  timentes,  ne  per  ipsorum 
emulos  seu  inimicos  in  detrimentum  dicte  civitatis  occuparetur,  ex  ipsa 
necnon  parochiali  ecclesiis  loci  Tuitiensis  iuxta  dictam  ecciesiam 
monasterii  sita  et  eidem  vicina  et  fere  contigua  castrum  seu  fortalitium 
nomine  civitatis  predicte  fecerunt  et  deinde  considerantes,  quod  quamdiu 
eadem  turris  consisteret,  civitas  predicta  periculo  subiaceret,  dictam 
ecciesiam  monasterii  sie  in  castrum  seu  fortalitium  redactam  desola- 
verunt  et  funditus  diruerunt.  Cum  autem,  sicut  eadem  petitio  subiunge- 
bat,  dicti  magistri  civium,  consules  et  communitas  aliam  ecciesiam 
civitati  non  ita  periculosam  ac  monasterio  prefatis  atque  condecentem 
reedificari  facere  sunt  parati  pro  parte  ipsorum  magistrorum  ^  civium, 
consulum  et  communitatis,  nobis  fuit  humiliter  supplicatum,  ut  ipsos 
et  singulares  personas  dicte  communitatis  a  reatu  sacrilegü  ac  ab  ex- 
communicationis  et  aliis  quibuscunque  sententiis  et  penis,  quas  propter 
premissa  incurrcrunt,  absolvere  et  intcrdictum  ecclesiasticum,  cui  civitas 
ipsa  propterea  subiacct,  relaxare  de  benignitate  apostolica  dignaremur. 
Nos  igitur  attendcntes,  quod  sedis  predicte  dementia  non  consuevit, 
penitentibus    veuiam    denegare,    huiusmodi    supplicationibus    inclinati, 

^)  Die  Handschrift  bat  Ind. 
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magistros  civium,  consules  et  personas  prefatos  eorumque  complioes  in  1394 
premissis  et  quemlibet  ipsorum  ab  huiusmodi  sacrilegii  reatu  necnon 
ab  Omnibus  excommunicationis  aliisque  sententiis  et  penis,  quas  propter 
premissa  incurrisse  noscnntur,  ex^  certis  rationabiUbus  oausis  ad  id 
animum  nostrum  moventibus  auctoritate  apostolica  tenore  presentium 
absolvimus  ac  huiusmodi  intcrdictum,  quavis  auctoritate  latum  ei 
positum  existat,  relaxamus.  Quocirca  discretioni  tue  per  apostolica 
scripta  mandamus,  quatinus  vocatis  dilectis  filiis  abbate  et  conventu 
dicti  monasterii  et  aliis,  qui  fuerint  evocandi,  recepta  prius  per  te  a 
prefatis  magistris  civium  consulibus  et  communitate  cautione  ydonea 
de  faciendo  reedificari  huiusmodi  ecclesiam  prefato  monasterio  eque  vel 
magis  condecentem  infra  certum  peremptorium  competentem  terminum, 
per  te  ipsis  ad  hoc  prefigendum,  quodque  ecclesie  ac  abbati  et  con- 
ventui  predictis  iniuriam  et  damua  passis,  si  non  satisfecerunt,  satis- 
facient  competenter,  absolutionem  et  relaxationem  huiusmodi  auctoritate 
nostra  publicare  procures.  Volumus  autero,  quod  si  magistri  civium, 
consules  et  communitas  predicti  huiusmodi  cautionem  infra  quatuor 
menses  a  datis  presentium  computandos  prestare  et  ecclesiam  huius- 
modi infra  terminum  huiusmodi  per  te  Ulis  prefigendum,  quem  nos 
etiam  eis  prefigimus,  ut  prefertur,  reedificari  facere  ac  ecclesie  necnon 
abbati  et  conventui  predictis,  si  non  satisfecerint,  satisfacere  contu- 
maciter  neglexerint,  eo  ipso  magistri  civium,  consules  et  oommunitas 
complices  et  civitas  predicti  in  pristinas  sententias  relabantur.  Et 
nichilominus  sub  excommunicationis  pena,  quam,  si  premissa  debite 
requisitus  neglexeris  seu  contempseris  publicare  ac  exequi,  ut  teneris, 
te  incurrere  volumus  eo  ipso,  tibi  tenore  presentium  districte  precipiendo 
mandamus,  quatinus  ad  debitam  publicatioilem  ac  executionem  huius- 
modi presentium  premissis  servatis  auctoritate  predicta  procedas,  litteris 
ordinariorum,  quas  vulgares  vidimus  nuncupant,  per  magistros  civium, 
consules  et  communitatem  prefatos  super  hoc  non  petitis  vel  obtentis, 
necnon  privilegiis,  indulgentiis  ac  litteris  apostolicis  specialibus  vel 
generalibus,  etiam  si.  de  illis  eorumque  totis  tenoribus  de  verbo  ad 
verbum  presentibus  habenda  esset  mentio  specialis,  et  aliis  contrariis 
non  obstantibus  quibuscunque. 

Datum  Bome  apud  sanctum  Petrum  18.  kalendis  maii,  pontificatus 
nostri  anno  quinto. 

Gratis  de  mandato  domini  nostri  pape. 
H.    Berughos. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarcliiv.  Das  plumbum  hängt  an.  In  dorao: 
Commissie  Bonifacii  pape  IX  dem  abt  van  sent  Martyn  in  Coelne  die  stat  ko 
absolvyeren  van  dem  begriff  zo  Dnytz. 


220 


Nr.  14«. 

Papst  Bonifas  IX.  erklärt,  dais  fftr  die  Folge  zur  Pablioatioii  päptt- 

lioher  Schreiben  in  der  Stadt  Köln  die  vorherige  Oenehmignng  des 

Eribisohofs  nicht  nöthig  sei  —  Born,  1394,  16.  April  ^) 

1394  Bonifatius  episcopus,  servus  servorum  dei,  ad  fataram  rei  me- 
moriam.  Sincere  devotionis  affectusi  quem  dilecti  filii  magistri  civium, 
consules  et  communitas  singulique  cives  civitatis  Coloniensis  ad  nos 
et  Bomanam  gerunt  ecclesiam,  promeretur,  ut  in  suis  oportunitatibus 
sedes  apostolica  eis  se  reddat  propitiam  et  benignsim.  Sane  sicut  ex- 
hibita  nobis  pro  parte  ipsorum  petitio  continet,  venerabili  fratri  nostro 
archiepiscopo  Coloniensi  a  sede  apostolica  indultum  seu  alias  sub  certis 
penis  generaliter  in  illis  partibus  mandatum  fore  dicitur,  ut  infra  civi- 
tatem  vel  diocesin  Coloniensem  alique  littere  apostolice  publicari  seu 
executioni  mandari  non  possint  nee  ipsis  subditi  earundem  partium 
obedire  tenentur,  nisi  prius  per  dictum  archiepiscopum  seu  alium  ab 
eo  super  hoc  deputatum,  vise  et  examinate  fuerint  et  in  Signum  huius- 
modi  examinationis  littere  testimoniales/  quas  vulgares  vidimus  appel- 
laut,  sint  concesse,  et  propterea  civitas  ipsa  in  rescriptis,  privil^güs, 
gratiis,  seu  aliis  litteris  apostolicis  in  partibus  predictis  et  processibus 
exinde  fadendis,  publicandis  et  alias  executioni  debite  demandandis 
hactenufl  sepius  passa  est  et  in  futurum  pati  timet  detrimentum.  Nos 
igitur  eorundem  magistrorum  civium,  consulum  et  communis  suppli- 
cationibus  inclinati  magistris  civium,  consulibus  et  communi  predictis, 
ut  ipsi  quascunque  litteras  a  prefata  sede  hactenus  ooncessas  et  im- 
posterum  concedendas  ipsum  commune  tantum  coneementes  ac  processus 
earum  vigore  habitos  et  habendos  etiam  illis,  ut  prefertur,  non  visis 
seu  examinatis  aut  predictis  testimoniaUbus  litteris  exinde  minime 
obtentis  in  civitate  et  diocesi  Coloniensi  antedictis  et  alias  ubOibet 
publicari  et  executioni  debite  demandari  facere  libere  et  licite  valeant, 
quodque  propterea  huiusmodi  litteras  apostolicas  et  processus  exequentes 
ac  notarii  et  testes,  qui  forsan  huiusmodi  executioni  interfuerint,  aliqnas 
penas  in  contrafacientes  apostolica  vel  ordinaria  potestate  forsan  latas 
.  vel  infligendas  minime  incurrant,  eadem  auctoritate  apostolica  tenore 
presentium  indulgemus,  mandantes  quibuscunque  super  hoc  requirendis 
sub  pena  excommunicationis,  quam  contradicentes  seu  impedientes   in- 


*)  Ein  ähnliches  Privileg   zu   Gunsten   der  Universität  hatte  Bonifas  schon 
unter  dem  3.  Novbr.  1392  ertheilt.    Siehe  Nr.  62. 
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cnrrere  volumus  ipso  facto,  quatinus  ad  publicationem  seu  exeoutionem  1394 
litterarum  apostolicarum  et  processuum  predictonim  debite  procedant, 
non  obstante,  quod  ipsis  sepedicte  testimoniales  littere  minime  sint 
ostense,  predicto  indulto  ac  aliis  constitutionibus  et  privilegiis  apostolicis 
ac  statutis  et  consaetudinibus  et  aliis  in  contrarium  facientibus,  etiam 
si  de  ipsis  specialis  et  expressa  mentio  facienda  foret,  non  obstantibas 
quibnscnnque.  NuUi  ergo  omnino  hominnm  liceat  hanc  paginam  nostre 
concessionis  et  mandati  infnngere  vel  ei  ausu  temerario  contraire.  Si 
qnis  autem  hoc  attemptare  presumpserit,  indignationem  omnipotentis 
dei  et  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eins  se  noverit  incursurum. 

Datum  Borne  apud  sanctum  Petrum  16.  kalendis  maii,  pontificatus     ^ 
nostri  anno  quinto. 

DupUcata  gratis  de  mandato  domini  nostri  pape. 

V.   Boninc. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  plumbum  hängt  an.  In  dorso:  eyne 
bulle  payss  Bonifacii  IX,  dat  die  etat  "geyns  vidimus  bedarfT  van  eyme  ertz- 
blflschoff  van  Coelne  up  alle  paislidie  brieve  zo  verkundigen;  in  deser  bullen  is 
noch  eyne  gelych  iuhalden  hieby  gebenden. 

Nr.  141. 

Papst  Bonifaz  DL  ertheilt  allen  denjenigen,  welche  in  bestimmter 
Frist  bestimmte  kölner  Kirchen  besuchen  oder  statt  dessen  andere 
gute  Werke  verrichten,  einen  Ablass,  ähnlich  wie  Urban  VIIL  einen 
ffer  den  Besuch  römischer  Kirchen  ertheilt  hatte.  —  1394,  16.  April. 

Bonifatias  episcopus,  servus  servorum  dei,  ad  futuram  rei  memoriam. 
Devotissima  civitas  Coloniensis  Agrippina,  Bomane  ecclesie  fidelis  filia, 
virtutibus  et  meritis  sanctorum  trium  regum,  qui  Christo  regi  in  carne 
tria  munera  obtulerunt  in  illa  corporaliter,  ut  refertur,  requiescentium, 
sacratissimarunf  undecim  milium  virginum  martirum,  sanctorum  The- 
beorum  et  Gereonis  'sociornmque  eius  et  sanctorum  trecentorum  Mau- 
rorum  martirum,  que  virgines  quique  Thebei  atque  Mauri  apud  illam 
sanguinem  pretiosum  pro  fide  Christi  eifuderunt,  sanctorum  Severini 
archiepiscopi  beato  Martine  contemporanei,  Cuniberti,  Ewaldorum,  Felicis 
et  Naboris,  Gregorii  Spoletani,  Ipoliti,  Felicis  et  Audacti,  *)  Vitalis, 
Albini  pluriumque  aliorum  martirum  et  confessorum,  quorum  corpora  et 
reliquie  In  diversis  ecclesiis  et  monasteriis  eiusdem  loci  similiter  re- 
quiescere  referuntur,  apud  sedem  apostolicam  digne  meretur,  ut  eadem 
sedes,  que  animarum  salutem  ut  benigna   mater  semper  procurat,   ad 

')  Die  HandBchrift  hat  wirklich  Audacti;  man  scheint  in  Rom  aber  den  h. 
Audactns  mit  dem  h.  Adauctus,  von  dem  in  Köln  sich  Reliquien  befanden,  ver- 
weclisclt  zu  haben;  in  Nr.  170  steht  richtig  Adauctus. 
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1394  ea  libenter  intendat,  per  que  christifideles  illarum  partium  divinam 
misericordiam  et  delictorum  suorum  veniam  äpud  civitatem  memoratam 
uberius  consequantur.  .Dudum  felicis  recordationis  ürbanus  papa  VI. 
predecessor  noster  ex  ccrtis  rationabilibus  causis  ad  id  animum  Buum 
inducentibus  de  fratnim  suorum  sancte  Romane  ecclesie  cardinalium, 
de  quorum  uumero  tone  eramus,  consilio  et  apostolice  potestatis  pleni- 
tudine  statuit  et  ordinavit,  ut  universi  christifideles  vere  penitentes  et 
confessi,  qui  in  anno  a  nativitate  domini  nostri  Jesu  Christi  millesimo 
treoentesimo  nonagesimo,  tunc  futuro  nunc  vero  elapso,  et  deinceps 
perpetuis  futuris  temporibus  de  triginta  tribus   annis   in   triginta  tres 

^  annos  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  basilicas  ac  Lateranensem 
et  sancte  Marie  maioris  de  urbe  ecclesias  causa  devotionis  personaliter 
visitarent,  plenissimam  om^ium  suorum  peccatorum  veniam  conseque- 
rentur,  ita  quod  quicunque  vellet  huiusmodi  indulgentias  assequi,  si 
Bomanus  ad  minus  triginta,  si  vero  peregrinus  aut  forensis  existeret, 
modo  simili  quindecim  continuis  vel  interpolatis  diebus  semel  saltem 
in  die  ad  easdem  basilicas  et  ecclesias  accedere  teneretur,  prout  in  dicti 
predecessoris  inde  confectis  litteris  latius  continetur.  Cum  itaque,  sicut 
accepimus,  nonnuUe  persone  utriusque  sexus  civitatis  antedicte  ac  diocesis 
et  provincie  Coloniensis  et  partium  circumstantium,  que  huiusmodi  in- 
dulgentiam  eo,  quia  dicto  anno  ad  ipsam  urbem  non  venerunt,  consequte[sic] 
non  fuerunt,  desiderent  huiusmodi  indulgentie  fieri  participes  et  eam 
assequi  et  pro  parte  magistrorum  civium  et  consulum  dicte  civitatis 
nobis  fuerit  humiliter  supplicatum,  ut  super  hoc  eis  providere  de  beni- 
gnitate  apostolica  dignaremur,  nos  moro  pie  [sie]  patris  saluti  animarum 
huiusmodi  personarum  fruetuose  providere  curantes  ipsorum  magistrorum 
et  consulum  in  hac  parte  supplicationibus  inclinati,  de  omnipotentis  dei 
misericordia  et  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eius  auctoritate 
confisi  tenore  presentium  misericorditer  indulgemus,  ut  confessor,  quem 
ex  viginti  vel  pluribus,  si  necesse  fuerit,  confessoribus  ydoneis  secu- 
laribus  et  regularibus,  quos  venerabilis  frater  noster  archiepiscopus 
Coloniensis  seu  suns  in  spiritualibus  vicarius  et  dilectus  filius  fructuum 
et  proventuum  camere  apostolice  in  illis  partibus  debitorum  coUector 
vel  succollector  ad  hoc  duxerint  deputandos,  quelibet  personarum  civitatis 
et  diocesis  ac  provincie  Coloniensis  et  partium  per  tres  dietas  vulgares 
seu  usuales  ipsi  provincie  Coloniensi  circumstantium  necnon  forensium, 
nobilium,  mercatorum  et  aliorum  ibidem  casualiter  huiusmodi  conces- 
sione  durante  existentium  seu  venientium,  etiam  illarum,  que  dietas 
urbis  ecclesias  et  basilicas  dicto  anno  visitarunt,  aut  alias  huiusmodi 
indulgentiam  auctoritate  apostolica  obtinuerunt,  elegerit  personis  eisdem 
et  earum  singulis  utriusque  sexus,  cuiuscunque  status,  dignitatis,  reli- 
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gioniä  et  conditionis  fuerint,  etiam  si  pontificali  prefulgeant  dignitate,  1894 
quo  hoc  humiiiter  petierint,  vere  penitentibus  et  confessis  eadem  auc- 
toritate  concedere  valeat,  quod  ipse  persone  sie  penitentes  et  confessi, 
ttt  prefertur,  que  in  civitate  Coloniensi  antedicta  maiorem  et  beatorum 
Martini  et  Pantaleonis,  beate  Marie  in  capitolio,  monasterioram  ordinis 
sancti  Benedicti,  sancti  Severini,  duodecim  apostolorum,  sancti  Gereonis, 
imdeoim  milium  virginum  et  sancti  Caniberti  ecclesias  Golonienses,  si 
Goloniensiä  ad  minus  quindecim,  si  vero  forensis  vel  peregrinus  fuerit, 
ad  minus  septem  diebus  continuis  vel  interpolatis  semel  saltem  in  die 
infra  unum  annum  a  prima  die  mensis  septembris  proxime  venturi 
immediate  computandum,  ille  videUcet  ex  personis  predictis,  que  com- 
mode  poterunt^  iUe  vero,  que  senectute,  debilitate,  adversa  valitudine, 
religionis  honestate,  aut  alia  iusta  causa  impedite  erunt,  loco  visita- 
üonis  httiusmodi  luxta  arbitrium  confessoris  ydonei,  quem  ad  hoc 
eligerint,  orationes  legerint  seu  loco  earum  aliam  personam,  que  dictam 
visitationem  pro  eis  compleat,  destinaverint  aut  alia  egerint  opera 
pietatis,  perinde  earum  singule  huiusmodi  indulgentiam  et  remissio- 
nem  peccatorum  consequantur,  ac  si  infra  dictum  annum  per  dictum 
predecessorem,  ut  prefertur  ordinatum  ad  dictam  urbem  personaliter 
accessissent  seu  accessisset  et  b^silicas  et  alias  ecclesias  urbis  sepe- 
dictas  propterea  personaliter  visitassent  seu  visitasset,  sie  tamen,  quod 
idem  confessor  laborem  personalem,  quem  persone  huiusmodi  passe 
fuissent,  si  ad  ipsam  urbem  dicto  anno  propterea  venissent,  in  alia 
pietatis  opera  eis  commutet,  et  quod  quelibet  ipsarum  personarum  ex- 
pensas,  quas  persone  ipse  in  itinere  ad  ipsam  urbem  veniendo  et  in  ea 
morando  et  ad  propria  redeundo  secundum  earum  decentiam  facture  et 
oblationes,  quas  basilicis  et  ecclesüs  ipsius  urbis  antedictis  donature 
fuissent,  si  ad  alias  accessissent,  duobus  receptoribus  clericis,  iide  et 
facultatibus,  ydoneis,  quorum  unum  dictas  collector  vel  succollector, 
alterum  vero  ipsi  magistrl  civium  et  consules  ad  id  deputaverint,  in» 
tegre  vel  prout  ipsi  receptores  eorum  arbitrio  duxerint  ordinandum,i 
super  quo  eis  concedimus  arbitrium  et  potestatem,  eorum  super  hoc 
conscientias  onerando,  tradere  et  assignare  teneantur,  quarum  quidem 
expensarum  et  oblationum  seu  assignatorum  pro  eisdem  medietas 
eorundem  magistrorum  civium  et  consulum  ordinatione  in  reedificationem 
et  reparationem  ecclesie  monasterii  sancti.  Heriberti  de  Tuitio  prope 
Goloniam  ordinis  antedicti  huper,  ut  accepimus,  destructe  integre  et 
fideliter  convertatur;  reliqua  vero  medietas  per  collectorem  seu  succol^ 
lectorem  ad  dictam  urbem  in  fabricas  ecclesiarum  et  basilicarum  ipsius 
urbis  predictarum  convertenda  quantotius  fideliter  transmittatur;  obla- 
tiones autem  alie,  quas  in  ecclesüs  civitatis  Coloniensis   predictis   sie, 
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1394  ut  prefertur,  visitandis  persone  huiusmodi  facient,  in  usus  ipsarum 
ecclesiarum  sie  visitandarum  fideliter  et  integre  per  rectores  eamm 
convertantur,  eorundem  coUectoris  et  succollectoris  magistrorum  civinm, 
consulum  et  rectorum  super  hiis  conscientias  onerantes.  Yolumus 
etiam,  quod  si  archiepiscopus  seu  suus  vicarius  antedicti  huiusmodi 
Gonfessores  deputare,  ut  prefertur,  recusaverint,  extunc  auctoritate  nostra 
liceat  eidem  collectori  seu  succoUectori  de  consilio  aliquorum  prudentum 
virorum  per  ipsum  arbitrio  suo  eligendorum,  si  et  pront  sibi  videbitur 
huiusmodi  confessores  eligere  et  ordinäre,  mandantes  quibuscunque  super 
hoc  requirendis  sub  pena  exeommunicationis,  quam  contradioentes  seu 
impedientes  incurrere  volumus  ipso  facto^  ut  presentes  litteras  in  illis 
partibus  publicent  et  publicari  faciant,  prout  super  hoc  fuerint  requi- 
siti,  non  obstantibus,  quod  per  litteras  ordinariorum,  que  in  eisdem 
partibus  vidimus  appellantur,  non  fuerint  approbate.  NuUi  ergo  omnino 
homlnum  liceat  hanc  paginam  nostre  concessionis,  mandati  et  voluntatis 
infringere  vel  ei  ausu  temerario  contraire.  Si  quis  autem  hoc  attemptaro 
presumpserit,  indignationem  omnipotentis  dei  et  beatorum  Petri  et  Pauli 
apostolorum  eins  se  noverit  incursurum« 

Datum  Rome  apud  sanctum  Petrum  16.  kalendis  maii;  pontificatus 
nostri  anno  quinto. 

Gratis  de  mandato  domini  nostri  pape. 
H.   Berughos. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  plumbum  hängt  au.  In  dorso:  de 
anno  jubileo. 

Nr.  142. 

Papst  Bonifas   IX.  ersucht  den  kölner  Eath,   den  ihm  lustehenden 
Antheil  an  dem  Ablassgelde  den  von  ihm  bevollmächtigten  Abgesandten 

n  ttberliefem.  —  Rom,  1394,  22.  ApriL 

Bonifatius  episcopus,  servus  servorum  dei,  dilectis  filiis  magistris 
civium  et  consulibus  civitatis  Goloniensis  salutem  et  apostolicam  bene«* 
dictionem.  Becepimus  litteras  fidelitatis  et  devotionis  vestrae  et  con- 
tenta  in  eisdem  ac,  que  dilectus  filius  Johannes  de  Novolapide  am- 
bassiator  vester  prudenter  et  solicite  nobis  retulit,  intelleximus  diligenter 
et  eum  in  vestris  petitionibus  exaudivimus  gratiose:  Verum  volentes 
super  parte  iUorum,  que  ratione  iubilei  per  nos  vobis  concessi  pro- 
venient,  basilioas  et  ecclesias  urbis  tangente  salubriter  providere  mitti- 
mus  ad  ipsas   partes   dilectos   filios   Benedictum  abbatem   monasterii 
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sancti  Percipiani,  Terdonensis  *)  diocesis,  et  Bartholomeum  Turchum,  1394 
civem  Lucanum,  familiärem  et  campsorem  nostrum,  quos  receptores 
ipsius  partis  predictas  basilicas  et  ecclesias  tangentis  deputavimus. 
Quapropter  hortamur  fidelitatem  et  devotionem  vestram,  quatinus  ipsos 
pro  nostre  et  apostolice  sedis  reverentia  suscipientes  propensius  recom- 
missos  ipsos  benigne  recipiatis  et  tractetis  ac  ipsam  parte;m  eis  tradere 
et  assignare  integraliter  faciatis  et  alias  in  hiis  et  aliis  eis  assistatis 
auxilüs  et  favoribus  oportunis,  in  quibus  devotio  ipsa  nobis  plurimum 
placebit,  scientes,  quod  semper  fuimus  et  sumus  dispositi  vos  honoiare 
et  prosequi  specialibus  gratiis  et  favoribus  oportunis. 

Datum  Borne  apud  sanctum  Petrum  X.  kal.  maii,  pontificatus  nostri 
anno  quinto. 

Nftch  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  plumbum  hängt  an.  In  dorso:  Di- 
lectis  filiis  magistriB  civium  et  consulibus  civitatis  Coloniensis.  —  Bulla  Bonifacii 
pape  IX,  dat  gelt  ran  dem  afflais  des  gülden  iairs  dat  gelt  darvan  komen  is, 
synen  ambasiatoren  zo  lieveren. 

Nr.  143. 

Der  LandcomilinT  Beiner  von  Hnsen  erklärt,*  dass  er  einen  Waffen- 
stillstand zwischen  der  Stadt  Köln  einerseits  nnd  dem  Elect  von  Lüttich 
nnd  der  Stadt  Lüttich  andererseits  vereinbart  habe.  — 1394,  IL  Kai. 

Gont  sy  allen  borgheren,  coepluden,  ingheseten  ende  onderseten  der  . 
goeder  stat  van  Colon,  dat  wer  Beyner  van  Husen^  lantkommenduer 
der  bilden  van  den  Byesen,  gheworven  ende  ghededingt  haven  enen 
goeden  gansen  vrede  tusschen  onsen  eerwerdighe  beer  ende  vader  Johan 
van  Beyeren,  elect  van  Ludicke,  ende  greve  van  Loen  ende  der  stat  van 
Ludicke  vorschreven  motten  ghemeynen  lande  ende  borgheren,  coeplude, 
ingheseten  ende  onderseten  der  goeder  stat  van  Colen  vorschreven 
tusschen  dit  ende  acht  daghe  na  sente  Johans  daghe  naest  comende, 
overmids  welken  ghi  wael  wandelen  moecht  in  der  stat  ende  ghemeyne 
lant  van  Ludicke  ende  van  Loen,  vrilike  varen,  keren  ende  ure 
comenscap  hanteren  gheliker  wys,  als't  placaet  daerof  ghemacet  ende 
bezeghelt  inhaldende  is,  dat  welc  wer  der  stat  van  Colen  vorschreven 
ghesant  haven.  In  orconde  des  so  hebben  wer  lantkommenduer  vur- 
schreven  op  desen  placaet  onsen  inseghel  doen  drucken. 

In't  iaer  ons  heren  1394  op  ascensionis  dach. 

Nach  einer  gleichseitigen  Copie  im  Stadtarchiv; 

*)  Tortona. 
Vi.  •  16 
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Nr.  144 

IHe  Kinder  des  Hermann  von  Oooh  erben  nach  dem  Tode  ihrer 

Kutter  einen  Erbzins.  —  1394,  11.  Kai. 

1394  Notum  Sit,  quod  dominis  Hermanne  et  Johanni,  canonicis  sancti 
Severini  Coloniensis,  Wilhelmo,  Bele,  Lyse  et  Stine,  fratribus  et  sororibus, 
liberis  domini  Hermanni  de  Goch,  olim  sigilliferi  cnrie  Coloniensis,  et 
quondam  Irmegardis  oxoris  sue,  cessit  ex  morte  eiusdem  quondam 
Irmegardis,  eorum  matris,  cuilibet  eorundem  liberomm  sua  pueripars, 
que  est  nona  pars  in  quinquaginta  marcis  denarionim  Goloniensid  pa- 
gamenti  pro  tempore  solutionis  communiter  currentis  hereditarii  oensus, 
que  annuatim  solvnntur  de  curia  sita  in  ordone  versus  sanctum  Qe- 
reonem  in  vico  Frisonum  apud  portan^  cum  omnibus  domibus  et  atti- 
nentiis  dicte  curie  necnon  cum  tribus  qnartalibus  vinearum  adiacentium, 
prout  dicta  hereditas  sita  est  ante  et  retro,  subtus  et  superius,  ita 
quod  ipsi  liberi,  videlicet  domini  Hermannus  et  Johannes  ac  Wilhelmus, 
Bela  cum  Johanne  de  Sam^uco,  Lysa  cum  Beymaro  de  Gles  et  Stina 
cum  Anthonio  Vlegeti  de  Ast,  earum  maritis,  quibus  eorum  suam 
pueriparteni  in  prefatis  50  marcis  hereditarii  census  eo  iure,  quo  sol* 
vuntur,  in  hereditate  predicta  iure  obtinere  et  divertere  poterunt,  quo- 
cunque  voluerint,  salvo  cuilibet  iure  suo,  et  salvo  predicto  domino 
Hermanne  patri  eorum  suo  usufructu. 

Actum  anno  domini  predicto  (1394)  die  11.  mensis  maii. 

Ans  dem  Schreinsbuch  Christophori  Friesen-  et  Walengasse. 

> 

Nr.  14S. 

Hermann  von  Oooh  und  fttnf  Kinder  ttbertragen  ihr  Becht   an  einen 
Erbzins  dem  Johann  von  Sambnoo  und  dessen  Frau  Bela.  —  1394, 

II  Kai. 

Notum  sit,  quod  dominus  Hermannus  de  Goch  predictus  suum  usu- 
fructum  ac .  domini  Hermannus  et  Johannes  ac  Wilhelmus  fratres,  Lysa 
cum  Beymaro  et  Stina  cum  Anthonio,  suis  maritis  predictis,  predicti 
quilibet  eorum  suam  pueripartem,  que  est  nona  pars  in  quinquaginta 
marcis  hereditarii  census  predicti  in  curia  et  omnibus  domibus  atque 
attinentiis  suis  necnon  tribus  quartalibus  vinearum  adiacentium,  prout 
iacent,  supradictis  donaverunt  et  remiserunt  Johanni  de  Sambuco  et 
Bele  eins  uxori  predictis,  ita  quod  ipsi  coniuges  Johannes  et  Bela  usu- 
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fructum  ac  pneripartes  predictas  in  dicto  censu  hereditario  eo  iure,  quo  1394 
solvitur,  in  hereditate  predicta  iure  obtinere  et  divertere  poterunt,  quo- 
cunque  voluerint,  salvo  cuilibet  iure  suo.    Actum  ut  supra. 

Et  Sit  seiendum,  quod  predicto  Johann!  et  Bele  coniugibus  talis 
congregatio  facta  est,  quod  ipsi  coniuges  duas  integras  terüas  partes 
habent  in  censu  hereditario  antedicto,  ita  quod  ipsi  coniuges  dictas 
duas  tertias  partes  in  ipso  predicto  censu  cum  dicto  usufructu  iure 
obtinere  et  divertere  poterunt,  quo  voluerint,  salvo  cuilibet  iure  suo. 

Actum  ut  supra.    (1394,  11.  Mai.)  ^ 

Au8  dem  Schreinsbuch  Christophori  Friesen-  et  Walengasse. 


Nr.  14«. 

Schweder  von  Schulenbnrg  schliesst  einen  Compromiss  mit  der  Stadt 
Köln  in  Betreff  seiner  Fordenmgen  an  dieselbe.  —  1394,  13.  Kai 

Ich  Sweder  van  Schulenburch  doen  kunt  allen  luden  ind  bekennen 
oevermitz  desen  brieff  vur  mich,  myne  erven  ind  alle  dyegene,  dye  dat 
van  mynen  weigen  antreffen  mach,  dat  ich  alsulcher  Sachen,  as  ich 
meynen,  dat  mir  noch  bruch  sy  an  den  ersamen,  wysen  beirren  bur- 
germaysteren,  raide  ind  anderen  burgern  der  stat  van  Coelne  as  van 
alsulger  hulpen,  as  ich  yn  verbunden  was  zo  doen  up  yre  vyande  na 
ynnehalde  des  briefs,  den  sy  van  myr  darup  besegelt  haint,  vur  mich 
geloucht  hain  hem  Otten  van  Droeten,  ritter,  ind  die  vurgenante 
herren,  yre  stat  ind  bürgere  van  Coelne  vur  sich  hem  Heynriche  vanme 
Stave,  ind  bin  derselver  Sachen  gentzligen  ussgegangen  in  deser  wys: 
wes  mich  dye  vurgenanten  zwene  unser  beider  partyen  vrunde  in  desen 
vurschreven  sachen  tusschen  dit  ind  viertzien  dage  na  pynxsten  nu 
nyest  körnende  na  mynre  anspraichen  ind  yrre  antwerden  in  mynnen 
mit  onser  beyder  partyen  wist  of  mit  rechte  sonder  wyst  semencligen 
ind  eyndreichtligen  besagende  werdent,  dat  ich  dat  vaste,  stede  ind 
unverbrüchlich  halden  sal.  Mer  weer't  sache,  dat  dye  vurgenante 
onser  beyder  partyen  vrunde  deser  mynnen  noch  rechten  nyet  eyn- 
dreichtich  werden  enkonden,  so  sal  mallich  van  yn  synre  partyen 
reicht  zer  stunt  na  den  viertzien  nachten  vurgenant  beschreven  ind  be- 
segelt oeverleveren  dem  eydelen  manne  iuncheren  Johanne  herren  zo 
Byfferscheit,  zo  Bedbur  ind  zer  Dicke,  as  eyme  oyvermanne,  den.  wir 
beyde  partyen  dartzo  gekoiren  haven.  Also  up  welich  reicht  van  den 
zwen  reichten  vurgenant  de  vurgenante  iuncher  Johan  bynnen  dem 
yrsten  maende  na  den  vurgenanten  viertzien  nachten  alrenyest  volgende 
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1394  velt  ind  vor  dat  beste  reicht  kayst,  dat  sal  vur  sich  gaen  ind  dat  sal 
yecklige  van  uns  der  anderre  partyen  vaste  ind  stede  halden  ind  danaf 
voldoen.  Vort  is  gevurwert:  were  sache,  dat  sich  inncher  Johan  vur- 
genant  deser  Sachen  nyet  anneymen  noch  geyn  oyverman  daynne  syn 
enweulde,  so  seilen  die  vurgenante  her  Otto  ind  her  Heynrich  eyn- 
dreichtligen  eynen  gelychen  oyverman,  de  nyt  van  partyen  ensy,  in 
syne  stat  kyesen,  de  macht  haven  sal  in  alle  der  wys,  as  vur  van 
iuncheren  Johanne  cleerligen  geschieven  steit,  sonder  alrekonne  argelist 
ind  geverde.    In  Urkunde  myns  ingesegels  an  desen  brieff  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  quarto,  ipso 
die  beati  Servatii  episcopi.  * 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  Siegel  ziemlich  erhalten.  In  dorso: 
compromiss  tusschen  der  stat  ind  Sweder  van  der  Schulenbergh. 

Nr.  147. 

Cimo  von  dem  Kedehaos  ttberlAsst  dem  Johann  Schatiavel  das  Hau 
Bönenberg  gegen  einen  Erbiins.  —  1394,  15.  Kai 

Notum  Sit,  quod  Cuno  van  deym  Medehuys  et  Sophia  eins  uxor 
eorum  domum  vocatam  Boenenberg,  sitam  m  antiquo  foro  in  ordone 
vici  cratherum  cum  suis  cubiculis  et  universis  suis  attinentiis,  prout  iacet 
ante  et  retro,  subtus  et  superius,  vigore  sententie  scabinorum,  prout 
prescribitur,  donaverunt  et  remiserunt  Johanni  Schaitzavel  et  Orete 
eins  uxori  iure  hereditario  obtinendo  et  quo  voluerint  divertendo,  pro 
annuo  hereditario  censu  sexaginta  florenorum  aureorunr  boni  auri  et 
gravis  ponderis  aut  eorundem  valore  in  alio  pagamento  Colonie  tempore 
solutionis  communiter  currente  extunc  in  antea  singulis  annis  Cononi 
et  Sophie  coniugibus  predictis  duöbus  terminis  subscriptis  solvendorum, 
videlicet  pro  media  parte  in  feste  nativUatis  beati  Johannis  baptiste  et 
pro  alia  medietate  in  feste  nativitatis  domini  nostri  aut  infra  quatuor 
septimanas  post  quodlibet  dictorum  festorum  immediate  subsequentes 
sine  captione;  item  censum  hereditarium  de  prefata  hereditate  solvendum 
dicti  coniuges  Johannes  et  Greta  dabunt  et  persolvent  ilUs,  quibus 
Gompetit,  suis  sub  expensis  ultra  dictos  sexaginta  florenos  aureos  quin- 
denam  ante  exspirationem  cuiuslibet  terminorum  ad  hoc  statutorum 
semper  cum  sdtu  Cononis  et  Sophie  coniugum  predictorum,  sub  hac 
conditione,  quod  si  Johannes  et  Greta  coniuges  predicti  tarn  in  solutione 
predictorum  sexaginta  florenorum  aureorum  aut  eorum  valoris  in  paga- 
mento ut  supra,  quam  census  primarii  pretacti  aliquo  suorum  terminorum 
quocunque  anno  modo  et  forma  predictis  facienda  se  neglexerint,  extunc 
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dicta  domus  Boenenberg  cum  suis  cubiculis  et  universis  suis  attinentiis,  1394 
prout  iacet  ante  et  retto,  subtus  et  superius,   Gononi  et  Sophie   con- 
iugibus  antedictis  cedet  et  divolvetur  iure   obtinendo  et  quo  voluerint 
divertendo  salvo   censui  piimario  in   tertia  parte   domus  predicte  et 
suis  attinentiis,  ut  supra,  suo  iure. 

Datum  anno  domini  1394,  mensis  maii  die  decima  quinta. 

Aus  dem  Schreinsbuch  Brigidae  platea  moleudinorum. 


Nr.  148. 

Der  Karsehalk  Emmerich  Best  von  Waldeck  und  sein  Sohn  Johann 
snhnen  sich  mit  der  Stadt  Köln.  —  1394,  18.  Kai 

Ich  Enunerich  Best  von  Waldecke  der  marschalk,  ritter,  und  Johan 
von  Waldecke  der  iunge  marschalk,  sin  son,  bekennen  und  tun  kunt 
ufBnlich  an  diesem  briefe  allen  den,  die  yn  ummer  ane  sehin  odir 
hören  lesin,  das  wir  mit  deö  vestin,  ersamen,  wysen  luden  burgir- 
meystirn,  rade  und  andirn  burgim  gemeynlichen  der  stat  von  CoUen 
gutlich,  gentzlich  gerächt,  vireynigef;  und  gesunet  sin  vor  uns,  unsir 
erbin,  alle  unsire  belfere,  initrydere,  diener  und  undirtanen,  mit  namen 
Petir  zil  der  Eckin  und  Truden  syne  eliche  husfrawe  und  yre  erbin, 
die  mir  Best  marschalk  egenant  soliohe  anspräche  und  vorderunge,  die 
sie  zu  den  burgirn  und  deo  stad  zu  Numagen  hatten  umme  den  namen 
und  schaden,  die  yn  von  den  von  Numagen  egenant  und  den  yren  uff 
dem  straume  des  Bynes  vor  der  stad  zu  Numagen  vor  zyden  gescheen 
und  zugefuget  wordin  sint,  ufi^tragen  und  kuntliche  gebin  haut,  und 
auch  umme  alle  fede,  myssehell,  zweytracht,  anspräche  und  vorderunge, 
wie  wir  die  zu  den  vorgeschrebin  burgirmeysterin,  rade  und  andirn 
bui^im  der  stad  van  Collen  egenant  von  soliches  kummers  wegin,  als 
ich  Bost  der  marschalk  egenant  an  etliche  bürgere  von  Numagen  in 
der  stad  zu  Collen  vor  zyden  getan  hatte,  und  allir  andir  sache  und 
stucke  wc^,  wie  sich  die  zwischen  uns  und  yn,  allen  unsirn  helfim, 
mitrydem,  dienern  und  undirtanen  von  beyden  syten  davon  mit  schrifften, 
wortin  odir  werkin  bis  uff  datum  dieses  briefes  virlaufen  han,  ufiirstanden 
adirgewest  sint,  also  das  darumme  zwyschen  uns,  unsirn  erbin,  allen 
unsirn  helfirn,  mitrydem,  dienern,  und|rtanen  und  den  egenanten  Petir 
und  Truden  und  yren  erbin  und  den  vorgeschrebin  burgirmeysterin,  rade 
und  andirn  burgim  der  stad  von  Collen,  allen  yren  erbin,  nachkomen, 
helfim,  mytrydem,  dienern  und  undirtanen  eyn  lutir,  gantz,  ewig  vir- 
tzieg  und  rechtie  sune  sin  sal,  ane  alle  argelist   und  geverde.     Wir, 
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1394  unsire  erbin  und  nachkommen,  unsire  helflfere,  mitrydere,  dienere  odir 
undirtanen,  noch  nyman  von  unsim  wegin  sollen  noch  wollen  an  die 
vorgeschrebin  burginneystere,  rad  adir  andir  bürgere  der  stad  von 
Collen  gemeynlich  odir  besonder  von  des  vorgeschrieben  kommers  noch 
allir  myssehel,  zweytracht  adir  fede  wegen,  wie  die  davon  uffirstanden 
sint  gewest,  also  vorgeschrieben  stet,  keyne  anspräche  odir  forderunge 
•nummerme  gehabin,  gewynnen  adir  getun  in  eyniche  wyse,  sunder  alle 
argeliste  und  geverde.  Entstünde  auch  den  vorgeschrieben  burgir- 
meysterin,  rade  und  andim  burgirn  der  stad  von  Collen  adir  yren  nach 
kommen  eynicherley  anspräche  von  dieser  vorgeschrieben  sache  wegin 
von  den  egenanten  Petir  zu  der  Eckin,  Truden  siner  elichen  husfrawen, 
yren  erbin,  adir  yman  anders  von  yren  wegin,  davone  sollen  wir  adir 
unsire  ertw  sie  ledigen,  entbebin  und  schadelos  machen,  ane  alle  ge- 
verde, so  wir  des  von  yn  irmanet  werdin.  Dyese  vorgeschrebin  rach- 
tunge,  snne  und  virtzieg  mit  allen  yren  stucken,  puncten  und^rtykeln, 
wie  die  vor  irludet  sint  und  geschrebin  Stent,  han  wir  Host  der  mar- 
schalk  und  Johan,  myn  son  egenant,  in  guden  truwen  gered  und  ge7 
lobet,  reddin  und  gelobin  geinwortlich  in  crafft  dieses  briefes  vor  uns 
und  unsire  erbin  stede  und  feste  zu  halden,  ane  alle  argelist  und  ge- 
verde. Des  zu  (erkunde  und  vester  stedikeit  han  wir  unsire  beider  in- 
gesiegel  vor  uns  und  unsire  erbin  an  diesen  brieff  gehangen  und  dartzu 
gebedin  den  ediln  schenke  Ebirhard  herrin  zu  Erpach,  lantfaut  des 
lantfrieden  an  deme  Byne,  und  die  erbiren  herrin  Clas  vom  Steyne  und 
herrin  Wernher  Knebel,  dumherrin  zu  Mentze,  das  sie  zu  getzugnisse 
dieser  vorgeschrebin  sune  und  rachtunge  yre  ingesiegele  zu  den  unsirn 
an  diesen  brieff  haut  gehangen,  wan  sie  die  bered  und  betedinget  hant. 
und  wir  Schenke  Ebirhard,  herre  zu  Erpach,  Clas  vom  Steyne  und 
Wernher  Enebfl,  dumherrin  zu  Mentze  egenant^  bekennen,  das  wir  diese 
vorgeschrebin  sune  und  rachtunge  getedinget,  beret  und  begriffen  han 
und.  durch  bede  willen  der  vorgeschrebin  herrin  Rostes  des  marschalkes 
und  Johans  syns  sons  unsire  ingesiegele  zu  merer  gezugnisses  zu  den 
yren  an  diesen  brieff  gehangen  han. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  quarto,  feria 
secunda  post  dominicam,  qua  cantatur  in  ecclesia  dei  iubilate. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.   Die  Siegel  verdrückt   In  dorBo:  her  rost 
van  Waldege  ind  Johan  syn  soen. 
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Nr.  149. 

Antwort  der  Stadt  Köln  auf  die  gegen  sie  von  Seiten  Schweder*8 
von  Sehnlenbnrg  geltend  gemachten  Forderungen.  — ^  1394,  27.  Kai 

Dit  is  die  antwerde,  die  wir  burgermeistere,  rait  ind  andere  bürgere  1394 
der  stat  van  Goelne  antwerden  up  alsulchen  anspraiche,  as  Sweder  van 
Schulenburg  an  uns  gelacht  hait,  daynne  hee  schryfft,  dat  wir  mit  yem  * 
oeverdragen  syn  ind  mit  yem  dadingden,  dat  hee  unse  helper  werden 
seulde  mit  vier  ^elayen  up  alle  unse  vyande,  ind  wir  seulden  yem 
weder  gheven  van  der  hulpen  mit  den  vier  gelayen  zo  yeckligen  drin 
maenden  also  viel  geltz,  dat  sich  belief  up  200  swair  gülden  ind  40, 
des  'sy  he  unse  hulper  worden  mit  den  vier  gelayen,  dar  hee  uns  hulpe 
mit  geloyft  hedde,  ind  dar  wir  yem  dat  vurschreven  gelt  umb  geloift 
haven  zo  gheven^  ind  hee  have  mit  den  vier  gelayen  na  ynnehalde  syns 
briefs,  den  wir  van  yem  haven,  untsacht  ind  sy  vyant  worden  der- 
ghienre;  dar  wir  des  up  begerden,  dar  hee  yre  vyant  werden  soelde 
ind  hee  uns  hulpe  up  geloyft  have  mit  den  vier  gelayen,  ind  have 
euch  untzaicht  mit  me  guder  lüde  unsen  vyanden  ind  umb  unsen  wiUe 
me  dan  hee  uns  geloyft  have  ind  syn  noch  hudestages  unse  hulpere, 
ind  have  uns  alle  jachen  wail  gehalden,  die  hee  mit  uns  gedadingt 
have,  na  ynnehalde  syns .  briefs,  den  wir  van  yem  haven,  ind  dat  wir 
yem  des  unthalden  van  synre  hulpen  ind  dienste,  den  hee  uns  gedain 
have,  hundert  swair  gülden  ind  20^  die  hee  schryft,  dat  wir  yem  noch 
schuldich  syn  ind  der  wir  yem  nyet  gegheven  enhaven,  etc. . .  darup 
antwerden  wir,  dat  uns  danneaff  nyet  vurder  kundich  enis,  dan  dat 
Sweder  vurgenamt  mit  Bemdt  van  Wilte,  Gerartz  sun,  ind  Johan 
Pynynckhoff  bynnen  unse  stat  by  uns  komen  synt  ind  haent  mit  uns 
oeverdragen  unse  hulpere  zo  werden,  mallich  van  yn  mit  dryn  perden 
ind  gelych  heuftlude  geweist  synt  na  ynnehalde  des  principailbriefs, 
den  wir  van  yn  darup  besiegelt  haen^  ind  davan  dat  sy  euch  yren 
soult  van  uns  untfangen  haent,  ind  hoffen,  dat  wir  yem  darup  nyet 
vurder  schuldich  ensyn  zo  antwerden.  Vort  as  hee  in  synre  vurschreven 
anspraichen  schryft,  want  syn  brief  nyet  ynne  enhalde,  den  wir  van 
yem  haven,  weer't  dat  yrre  eynich,  de  mit  yem  hulper  worden  were, 
nyet  enmonsterde,  of  euch  des  vurschreven  briefs  nyet  enbesiegelde, 
dat  man  yem  of  yrre  eynchme  darumb  syn  gelt  nyet  unthalden  en- 
seulde,  etc.  . .  darup  antwerden  wir,  dat  wir  nyeman  enbekennen  unse 
hulpere  off  dyenere  20  syn,  noch  in  unse  hulpe  noch  dienst  enneymen, 
dem  wir  eynchen  seilt  gheven,  hee  enhave   van  yerste   uns  geswoiren 
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1394  ind  uns  darup  syne  besiegelde  brieve  gegheven,  ind  vort  gemoenstert, 
as  dat  gewoenlich  is,  ind  die  ynrgenante  Sweder,  Bernd  ind  Johan 
onch  selve  gedain  havent;  ind  hoffen,  synt  uns  nyeman  in  dem  vur- 
genanten  brieve  vurder  gesiegelt  noch  gesworen  enhait  noch  ouch  ver- 
banden enis,  dan  Sweder,  Bemdt  ind  Johan  vurgenant,  dat  wir  yem 
darup  nyet  schuldich  ensyn  zo  antwerden,  want  wir  Sweder  nyet  vurder  • 
enkennen  dan  eynen  man,  de  uns  mit  dryn  perden  verbunden  geweist 
is  zo  dienen.  Vort  as  hee  schryft,  dat  hee  hoffe,  so  wat  hee  van  der 
zyt  vertzert  have,  dat  wir  yem  synen  ind  synre  vrunde  dienst  upge- 
sacht  ind  quyt  gelaissen  haven,  dat  wir.  yem  dat  gheven  soelen,  etc. . . 
darup  antwerden  wir,  dat  wir  umb  synre  beyden  wille,  want  id  noch 
in  vreden  stoynt  tusschen  uns  ind  den  gebroederen  van  Alpeym,  up 
dat  hee  die  veliger  heym  komen  moechte,  yem  urloff  ghaven,  wiewail 
hee  uns  noch  eyne  zyt  zo  dienen  hadde,  ind  beiden  yem  zo  derselver 
zyt  richtunge  zo  dein  van  dem,  dat  wir  yem  plichtich  waren  zo  dein, 
as  verre  uns  van  yem  ind  dem  vurgenanten  Bemdt  ind  Johanne,  die 
den  vurgenanten  brief  besiegelt  hadden,  darup  quytantie  besiegelt 
.  moechte  worden  syn,  ind  so  wat  hee  dar  enboyven  langer  geleigen 
hait,  dat  enis  van  unsme  geheissche  noch  willen  nyet  geweist;  ind 
hoffen,  dat  wir  yem  darup  nyet  schuldich  ensyn  zo  antwerden.  Ind 
blyven  des  by  rechten  na  ynnehalde  des  briefs  vurschreven  ind  vort 
der  compromiss  tusschen  yem  ind  uns  gemacht.  In  Urkunde  unser 
steyde  ingesegele  ad  causas  unden  an  dit  geschryft  gedruckt. 
Datum  vigilia  ascensionis  domini  anno  1394. 

Nach  einer  gleichzeitigen  Copie  im  ßtadUrchir. 


Nr.  IS«. 


Der   Lütticher  ElectoB  Johann  von  B^em  und  die  Städte  Ltttioh, 

Hny,  Sinant,  Tongem;«nd  St  Trond  erklären,  dass  sie  sich  mit  der 

Stadt  Köln  ausgesöhnt  haben.  —  1394,  6.  Jnni^) 

Nos  Johannes  de  Bavaria,  dei  gratia  electus  Leodiensis  comesque 
Lossensis,  et  nos  magistri  iurati  con^ules  ac  tota  universitas  civitatis 
Leodiensis  atque  opida  Hoyense,  Dyenanteuse,  Tongrense  et  Sancti  Tru- 
donis  notum  facimus  universis  et  recognoscimus  per  presentes,  quod 
nos  coniunctim  et  divisim  pro  nobis  et  tota  universali  terra  Leodiensi 


*)  Eine  deutsche  Uebersetzung  dieses  Vertrages  findet  sich  in  den  Missiven 
Nr.  3,  f.  10(5. 


233 

# — 

et  qaidquid  nobis  ad  respond^dum  incumbit,  cum  honorabilibus  et  13^4 
sapientibuB  viris  magistris  civium  aliisque  civibus  civitatis  Coloniensis 
de  quibuscumque  causis,  quas  nos  ante  datum  presentium  ullo  umquam 
tempore  insimnl  accitare  habuimus  aut  habere  poteramus,  sive  sit  de 
et  super  rapina,  incendio,  arrestatione,  detentione  aut  super  quacunque 
alia  causa,  qnomodocunque  ille  fuerint  accitare,  totaliter,  siuceriter  et 
in  totum  sumus  complanati,  separati  et  benevole  .compositi,  sie  quod 
nos  vel  nostri  subiecti,  nostri  cives  nee  incole  predictam  civitatem 
Coloniensem  eorumque  [sie]  cives  et  incolas  civitatis  predicte  eorumque 
Corpora,  res  atque  bona  propter  premissas  causas  nee  propter  quod- 
cumque  aliud  se  in  premissis  qualitercumque  se  valuit  accitare  usque 
in  hodiemum  diem  .dato  presentium  nullo  umquam  tempore  per  posterius 
debemus  molestare^  aggravare  vel  per  quamcunque  viam  impedire  in 
futurum,  omni  sublato  dolo.  Preterea  sumus  coniunctim  et  separatim 
cum  predicta  civitate  et  eorum  concivibus  Coloniensibus  amicabiliter 
concordati,  ita  videlicet,  si  accideret  in  posterum,  quod  aliqua  dissentio 
inter  nos  exurgeret  vel  oriretur  de  et  super  quacumque  causa  vel  ne- 
gotio,  ille  oitum  haberent,  quod  nuUa  pars  de  nobis  propterea  alteram 
partem  invadere,  detinere,  anestare  nee  molestare  debebit  in  et  per 
quamcumque  causam,  sed  illa  pars  de  nobis,  cui  esset  aliquid  contrarii 
factum,  habebit  alteri  parti  hoc  notificare  et  dare  intelligendum  et 
eidem  parti  propterea  dies  tractabiles  et  situatos  consignare,  quo  nos 
ambe  partes  nostrique  amici  destinare  debemus  nosque  ibidem  illarum 
causarum  et  dissentionum  [sie]  complanare  et  componere,  si  poterimus 
quoquomodo;  et  in  casu  quo  nos  iUius  complanationis  illa  die  concordes 
insimul  fieri  non  possemus,  nichilominus  tamen  nulla  partium  de  nobis 
aliam  partem  invadere,  detinere,  arrestare  nee  molestare  quocumque 
modo  debebit,  nisi  dumtaxat  in  casu  quo  pars,  cui  esset  iniuriatum, 
sicut  est  pretactum,  alteri  parti  prius  per  sex  septimanas  in  longum 
antea  cum  eorum  literis  apertis  duxerit  significandum  et  eis  istas  con- 
cordationes  amicabiles  duxerint  resignandas;  et  ubi  nobis  et  nostris 
civibus  subiectis  et  incolis  prescriptis  ex  parte  predicte  civitatis  Co- 
loniensis aliquid  sie  iniuriaretur,  huiusmodi^  iniuriationem  nos  ipsis 
consulibus  pro  tempore  residentibus  infra  eorum  civitatem  debebimus 
significare,  et  ubi  ipsis  vel  eorum  civibus  vel  incolis  Coloniensibus  a 
nobis  vel  per  nos  vel  de  nostris  aliquid  accideret  iniuriari  vel  malo 
committi,  id  ipsum  debebunt  ipsi  nobis  Johanni  de  Bavaria  electo  pre- 
dicto  vel  nostro  successori  infra  civitatem  Leodiensem  infra  nostmm 
palatium  significare  atque  intimare,  et  eodem  modo  ipsi  etiam  debebunt 
consimiliter  significare  nobis  civitatibus  et  universali  terre  Leodiensi  infra 
civitatem .  Leodiensem  magistris  pro  tempore  presidentibus.     Item  con- 
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1394  Gordatum  inter  noa  existit,  si  contingeret,  quod  aliquis  de  civibus,  incolis 
vel  subditifi  nostris  civibus  et  incolis  civitati  Goloniensi  in  aliquo 
teneretur,  super  quo  debito  literas  haberent  sigillatas,  et  eodem  modo 
yiceyersa  ipai  eornm  concives  et  incole  nobis  vel  nostris  burgensibus 
vel  subditis  in  aliquo  tenerentur,  super  quo  litere  existerent  oonfecte, 
quod  cuilibet  de  nobis  partibus,  cui  hoc  incumberet,  alten  parti  cum 
iure  super  eo  impetere  potent  aut  recipere  et  dare  super  eo  determina- 
tionem  iuxta  tenorem  literarum  huiusmodi;  ac  ubi  aliqua  pars  de  nobis 
in  aliquo  teneretur  literis  debitoriis  super  eo  non  existentibus,  quod 
quelibet  partium  alten  sue  comparti  super  eo  in  iure  impetere  poterit 
et  de  ea  statim  recipere  iustitiam  improtractam  absque  faciendo  contra 
predictam  amicitiam  et  concordationen.  Omnia  et.singula  puncta  pre- 
dicta  nos  coniunetim  et  divisim  promisimus  et  promittimus  per  pre- 
sentes  bona  fide  pro  nobis  et  nostris  civibus  et  subditis  et  quidquid 
nobis  pro  respondere  incumbit  firma  inviolabilis^  attendere  et  teuere  nee 
in  contrarium  aliquatenus  facere  vel  fieri  consentire  a  nobis  vel  quo- 
cumque  aUo  ex  parte  nostri,  absque  quacumque  fraude  et  dolo.  Sub 
testimonio  omnium  predictorum  punctorum  inviolabilis  firmitatis  nos 
Johannes,  electus  predictus  Leodiensis,  sigiUum  nostrum,  et  nos  magistri 
iurati  consules  et  tota  universitas  civitatum  et  opidorum  Leodiensis, 
necnon  Hoyensis,  Dyenantensis,  Tungrensis  et  Sancti  Trudonis  prescrip- 
torum  nostra  sigilla  maiora  duximus  presentibus  appendenda. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  quarto,  in 
vigilia  festi  penthecostes. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.      Die  fUiif  Siegel  ziemlich  erhalten.     lu 
dorso:  stat  van  Luytge. 


Nr.  isi. 

Antwort  des  Herzogs  Wilhelm   von  Berg  auf  die  gegen  ihn  geltend 
gemachten  Ansprüche  der  Stadt  Köln.  —  Düsseldorf,  1394,  8.  Juni 

Ditz  amptwerde  [sie],  dye  wir  Wilhelm  van  Guilche,  van  goitz  gnaden 
hertzoge  van  dem  Berge  ind  graeve  van  Raevensberg  geven  op  anspräche 
der  burgermeistere,  raide  ind  ander  bürgere  der  stat  van  Golne:  Zo 
dem  yrsten,  op  dat  yrste  punte,  dat  alsus  angeit:  „want  der  hertzouge 
van  dem  Berge  vurschreven  unsse  bürgen,  dy  wir  ym  in  dem  verbünde 
tusschen  ym  ind  ons  gelegen''  etc.;  darop  amptwerden  wir  ind  sprechen, 
dat  wir  voirgevaeren  ind  bybracht  haeven  vur  onssen  beyden  partyen 
gekoeren  gysel,  dat  wir  schuldich  waeren  byzobrengen  ind   zo   wysen 
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na  usswysangeii  des  overreclitz,  ind  want  darna  dy  bargermeistere,  1394 
raide  ind  bürgere  vurgenant  nyt  voldain  en  haevent  dem  overrecht 
vnrschreven  na  synre  ind  des  verbuntz  usswysongen,  so  syn  wyr  yn 
nyt  scholdich  zo  rychten,  des  sy  van  ons  in  dem  punte  gesynnent  ind 
heysschent.  Up  dat  ander  punte,  dat  alsus  angeit:  ,yort  so  sprechen 
wir  dem  vursclu^even  hertzougen  zo,  dat  he  Henkin  Buschelman  onssem 
samenburger"  etc.,  darop  so  antwerden  wir  ind  sprechen:  want  derselve 
Henkin  Buschelman  onsse  vaytman  was  ind  is  und  usser  onssem  lande 
bynnen  nachtz  yntruympt  was  ind  ons  ind  onsme  gerychte  missedain 
hatte,  ee  dan  he  burger  zo  Coelne  worden  waere,  daromb  he  mit  rechte 
ind  gerychte  bekümmert  ind  vort  mit  scheffen  urdel  ons  bruchlich  ge- 
wyst  wart,  daromb  wir  genaetlichen  mit  ym  daiden  und  eyne  cleyne 
somme  geltz  van  ym  naemen,  daromb  wir  nyt  schuldich  ensyn,  dem 
burgermeistere,  raide  ind  bürgeren  vnrschreven  zo  rychten,  des  sy  van 
ons  in  dem  punte  gesynnent  ind  heysschent.  üp  dat  dyrde  punte,  dat 
alsus  angeit:  „vort  so  sprechen  wir  dem  vurschrev;en  hertzougen  zo, 
dat  syn  tolner  zo  Duseldorp  van  etzlichen  onssen  bürgern"  etc.,  darop 
so  antwerden  wir  ind  sprechen,  dat  ons  van  den  Sachen  nyt  kundich 
eniS;  ind  waire  da  yt  unbillich  geschiet,  dat  is  buysen  onsse  gebot 
ind  heysschen  geschiet,  ind  hain  daromb  nyt  weder  eynche  onsse  brieve 
gedain  ind  syn  des  unschuldich.  In  oirkund  onss  segeis  onden  an 
dyssen  brief  gedruckt. 

Datum  Dusseldorp,  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo 
quarto,  feria  secunda  post  diem  penthecostes. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  unten  aufgedrückte  Siegel  abgefallen. 

Nr.  152. 

Johann  Tom  Tham  erklärt,  dem  Propst  Arnold  von  Pleii  20  Onlden 
ftr  einen  Ton  demselben  gekauften  Hengst  tchnldig  m  sein.  — 1394, 

13.  JnnL 

Ich  Johan  vanme  Turne,  burger  zu  Coelne,  dein  kunt  allen  luden 
ind  bekennen  oevermitz  diesen  brief  vur  mich  ind  myne  erven,  dat  ich 
schuldich  byn  heren  Arnolde  van  Havert,  proist  zo  Pleyse,  seventzien 
gülden,  gut  van  goilde  ind  swair  van  gewichte,  off  tzwentzicb  wys- 
pennicge  Goeltz  paymentz  vur  yecUigen  gülden,  as  van  eyme  benxste, 
den  hee  mir  darvur  verkoicht,  geborgt  ind  gutligen  gelevert  hat^  ind 
ich  geloyven  in  guden  truwen  dem  vurgenanten  heren  Arnolde,  synen 
erven  of  beheldere  dis  briefs,  die  vurgenante  summe  geltz   zo   gheven 
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1394  ind  wale  zo  betzalen  ind  bynnen  der  stat  van  Goelne  in  yre  vry  sicher 
behalt  zo  leveren  zo  sent  Bartbolomeis  missen  des  heilgen  apostels  nu 
nyest  zo  körnende  ind  zo  sent  Materns  dage  darna  nyest  voilgende 
nnbevangen.  Ind  were  sache,  dat  ich  des  nyet  endede  ind  daan  ver- 
snmelich  of  bruchlich  wete  in  diele  of  zomaile,  so  mach  asdan  de  vur- 
genante  her  Arndt,  syne  erven  of  beheldere  dis  briefsi  mich  of  myne 
erven  vur  die  vorschreven  snmme  geltz  ind  darzo  vur  allen  schaden 
ind  coeste,  die  sy  herumb  hedden  of  leden  in  eynger  wys,  as  Yur 
gastgut  ind  bekant  gelt  ansprechen  ind  beclagen  bynnen  of  enbuyssen 
Coelne  vur  wilchme  gerichte  of  richtere  sy  willent,  geistlich  of  wereclich, 
ind  da  ind  danneaf  seilen  ich  of  myne  erren  yn  antwerden  ind  zer 
stunt  genoichdoin  zo  yrme  symplen  sagen,  alle  argelist  hieynne  ussge- 
scheiden.  Ind  deser  dincge  zo  Urkunde  ind  gantzer  stedecheit  so  hain 
ich  Johan  vanme  Turne  vurgenant  myn  ingesiegel  vnr  mich  ind  myne 
erven  an  diesen  brief  gehangen  ind  hain  vort  zo  meerre  getzuge  ge- 
beiden  Crisüain  Gympgin  ind  Gristiain  Brochf  amptlude  ind  bürgere  zo 
Goelne,  dat  sy  euch  yre  ingesiegele  by  dat  mynt  zo  meerre  getzuge  an 
diesen  brief  gehangen  haint,  dat  wir  Gristiain  Gympgin  ind  Gristain 
Broch,  amptlude  ind  bürgere  zo  Goelne  vurgenant,  ergien  ind  bekennen, 
dat  id  wair  is.  , 

Datum    anno   domini  millesimo   trecentesimo   nonagesimo   quarto, 
sabbato  post  festum  penthecostes. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Die  drei  Siegel  gut  erhalten. 


Nr.  ISS. 

Der  Henog  von  Berg  gibt  den  kölner  Bttrgem  sicheres  Oeleite  fttr 

bestimmte  Zeit  —  1S84,  SS.  Jnni 

H^rtzhoge  van  deme  Berchge  ind  greve  zo  Bavensberg. 

Wir  bekennen,  dat  wir  gegheven  han  ind  gheyen  overmitz  desem 
brieve  Yur  uns,  unse  undersessen  ind  vur  alle  deghene,  de  umb  unsen 
willen  dein  ind  laissen  willent  den  bürgeren  van  Golne  eyne  gude  sichger 
varwerde  ind  geleide  bynnen  unsen  lande  ind  durch  unse  lant  zo  komen 
ind  zo  yaren  thuysschen  dit  ind  sente  Bemegis  dage  nest  zo  komende, 
so  wanne  ind  up  wilghe  zyt  bynnen  desem  vurschreyen  termyne  dat 
Gracht  van  W^ckede,  Luytgyn  yan  Lette  ind  Pelegrym,  schryver  uns 
neyven  heren  Diderich  greye  zo  Lymburgh,  off  yre  eyn  yan  den  dryn 
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vurscfareyen  rydet  mit  den  vurschreven  bürgeren  van  Goelne,  sonder  1394 
argelist  ind  geverde.   In  Urkunde  uns  segeis  bynnen  spatiuni  dis  brieffs 
gedrayckt. 

Datum  anno  domini  1394,  in  vigilia  beati  Johannis  Baptiste. 

V 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.   Das  unten  aufgedrückte  Siegel  verdrückt 


Nr.  1S4. 

Der  Erzbisohof  (Werner)  Ton  Trier  gibt  den  kölner  Kauf  leuten  sicheret 
Geleit  sum  Besuch  der  Frankfurter  Messe.  —  Ehrenbreitstein,  1394, 

34.  Juni 

W.  archiepiscopus  Trevirensis. 

Wir  heizen  uch  alle  unsere  amptlude,  daz  ir  die  bürgere  van  Colne, 
die  uff  dise  neeste  misse  geen  Franckefort  mit  yrer  kaufinanschafft 
und  gnden  wandeln  werdent  durch  unser  laut  und  gebiede  zu  wasser 
und  zu  lande,  vort  und  wider,  vur  allen  den,  die  umb  unsem  willen 
doen  und  lazen  wollen  geleidet  und  doet  geleiden,  so  sie  des^an  uch 
und  uweren  iglichen  gesynnent,  und  des  nyt  lazet. 

Datum  Erembretstein  anno  domini  1300  nonagesimo  quarto,  die 
24.  mensis  iuUi. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  unten  aufgedrückte  Siegel  ziemlich 
erhalten. 

Nr.  ISS. 

/ 

Die  Brfider  von  Alpen  benrlanben  ihre  Oefangenen  Johann  Overstolx 
und  18  Oenossen  auf  Tier  Wochen.  —  1384,  86.  Juni  ^) 

Wir  Gerart  herre  zo  Alpeym  ind  Butger  van  Alpeym  herre  zo 
Garstorp,  gebroedere,  dein  kunt  ind  bekennen  oevermitz  diesen  offenen 
brief,  dat  wir  dach  gheven  ind  gegheven  hain  unsen  gevangenen,  mit 
namen  hem  Johanne  Oyverstoiltz,  ritter,  Goedart  ran  Lysenkirchen, 
Johanne  Scherfgin  van  Swanenberg,  Cos|yne  yan  Lysenkirchen,  greve 
zo  Orsberg,  Johanne  van  Goveltzhoyven,  Gostyne  vur  Lysenkirchen, 
Gerart    Crantz,   llathys    van   Eeelse,    Heynrich    Walrave,    Heynrich 

^)  Am  80.  Juni  wurden  dieselben  Gefangenen  bis  zum  28.  Juli  beurlaubt 
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18d4  Blomenroide  dem  langen«  Peter  van  Walde,  Johanne  van  Lewensteyn, 
Bycharde  Tanme  Guesyne  ind  Tielmanne  van  Nederhoyven  vier  wechen 
lanck  na  sent  Johans  dage  baptisten,  as  hee  geboiren  wart,  nu  nyest 
zo  körnende  ind  den  losten  dach  all  in  alle  der  maissen,  as  unse  lieve 
.  oeme  der  abdt  van  Bruwylre  ind  Bernhart  van  Wenort  gedadingt  ind 
den  herren  vanroe  raide  zo  Coelne  zogesacht  haint.  In  urknnde  unser 
beyder  ingesiegele  bynnen  in  diesen  offenen  brief  gedruckt. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  quarto,  feria 
secunda  proxima  post  festum  beati  Albani  martiris. 

Nach  dem  Originftl  im  Stadtarchiv.    Die  unten  aufgedrückten  Siegel  verletzt 


Nr.  m. 

Eleot  nnd  Btadt  yon  Lüttich  erklären,  dass  in  ihrem  Streit  mit  der 
Stadt  Köln  ein  Stillstand  fbr   einen  Monat  yereinbart  worden  sei 

1394,  i.  Jnli 

Wir  Johan  van  Beyeren,  bi  der  goitz  gnaden  elect  des  gestichts 
van  Luytge  ind  wir  die  meistere,  geswoyren,  rait  ind  vort  die  gantze 
gemeynde  der  stat  van  Luytge  doen  kunt  allen  luden  ind  bekennen, 
dat  die  vrome,  erbere  lüde  her  Beynhart  van  Husen,  lantcommendur 
van  den  Byessen,  ind  herOerard  van  Wedenauwe,  ritter,  tusschen  den 
ersamen,  wysen  luden  bnrgermeisteren,  raide  ind  anderen  bürgeren  der 
stat  van  Coelne  ind  uns,  unsen  bürgeren  ind  undersaissen  ind  dem  ge- 
meynen  lande  van  Luytge  gedadingt  havent,  in  deser  wys,  dat  alsulchen 
zwyst  ind  zweyonge,  as  tusschen  uns  beyden  partyen  geleygen  is,  nu 
zer  tzyt  in  vruntschaf  ind  gutlicheyde  bliven  sal  staen  tusschen  dit  ind 
sent  Peters  dage  ad  vincula  nu  nyest  zu  körnende  ind^  dat  in  alle  der 
voygen,  as  der  lantoommendur  ind  her  Gerart  vurschreven  dat  euch 
vur  gedadingt  ind  verraempt  hatten,  sonder  alle  argelist.  Ind  hain  dis 
zo  urkonde  wir  Johan  van  Beyeren,  elect,  ons  s^el,  ind  wir  meistere, 
geswoiren,  rait  der  stat  van  Luytge  vurschreven  unse  ingesegel  van 
den  Sachen  unden  bynnen  desen  brief  doen  drucken. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  quarto,  feria 
sexta  post  nativitatem  beati  J^hannis  baptiste. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Die  unten  angedrückten  Siegel  verletzt 
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Nr.  157. 

Ber  apottolitche  Specialcoinmittar  Theo^erich,  Abt  von  St  Martiii» 
beauftragt  den  Pfarrer  yon  Dents,  den  Beutaser  Abt  nnd  dessen 
Conyent  anfirafordem,  bei  der  Cautionsstellnng  der  Stadt  Köln  snm 
Wiederanfban  des  Bentaser  Klosters  mit  gegenwärtig  zu  sein.  —  13M» 

6.  Jnli 

• 

Theodericus  abbas  sancti  Martini  Goloniensis,  commissarius  et  exe-  1394 
cntor  ad  infrascripta  a  sede  apostolica  specialiter  deputatos,  plebano 
Toitiensi  ac  universis  salutem  in  domino.  —  Nuper  sanctissimi  in 
Christo  patris  et  domini  nostri  domini  Bonifatii  divina  Providentia  pape 
noni  litteras  patentes  eins  vera  bulla  plambea  in  filo  oanapis  impen- 
denti  more  Bomane  curia  bullatas,  sanas  et  integras  ac  omni  vitio  et 
suspicione  carentes,  ut  apparuit  nobis,  pro  parte  venerabilium  virorum 
dominorum  magistrorum  civium,  consulum  et  communitatis  civium 
civitatis  Coloniensis  exhibitas  reverentia,  qoa  decuit,  recepimus,  quanun 
tenor  sie  incipit:  Bonifatius  episcopus,  servus  servorum  dei,  dilecto  filio 
abbati  monasterii  sancti  Martini  Coloniensis  salutem  et  apostolicam 
benedictionem.  Sedes  apostolica  pia  mater  recurrentibus  ad  eam  cum 
humilitate  filiis  post  excessum  libenter  se  propitiam  exhibet  et  benignam. 
Exhibita  siquidem  nobis  nuper  pro  parte  dilectorum  filiorum  magistrorum 
civium,  consulum  et  communitatis  civitatis  Coloniensis  petitio  contine- 
bat,  quod  cum  ecclesia  monasterii  Tuitiensis,*  ordinis  sancti  Benedicti, 
abolim  in  modum  turris  fortissime  edificata  et  solo  fluminis  Beni  decursu 
mediante  prope  dictam  dvitatem  sita  foret  etc? . .  et  sie  fini.  Datum 
Bome  apnd  sanctum  Petrum  18.  kal.  maii,  pontificatus  nostri  anno 
quinto.^)  Quarum  siquidem  litterarum  apostolicarum  vigore  'Vobis  et 
cuilibet  vestrum  insolidum  auctoritate  apostolica  prediota  districte  per- 
oipiendo  mandamus,  quatinus  vos,  qui  super  infrascriptis  requisiti  fueritis 
accedendum,  quo  propter  hoc  accedendum  fuerit  et  accedere  fueritis 
requisiti,  citetis  peremptorie  venerabilem  dominum  abbatem  dicti  monasterii 
Titiensuis  necnon  singulares  personas  conventuales  eiusdem  monasterii, 
quas  et  quatenus  eomm  copiam  personaliter  apprehendere  poteritis 
aliosque  omnes  et  singulos  vobis  nominandos  et  quos  ad  id  noveritis 
aut  credideritis  evocandos,  ad  instantiam  dominorum  magistrorum 
civium,  consulum  et  communitatis  civium  predictoram  ad  feriam  quintam 
proximam,  que  erit  dies  nona  presentis  mensis  iulii,  ad  comparendura 

^)  Siehe  Nr.  189. 
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1394  Colonie  coram  nobis  in  domo  abbatie  seu  habitatioiiis  nostre  consuete 
ad  videndam  et  audiendum  per  nos  recipi  a  prefatis  magistris  civium, 
consulibus  et  communitate  Ben  eorum  nomine  cautionem  ydoneam  de 
faciendo  reedificari  ecclesiam  dicti  monasterii  Tuitiensis  infra  compe- 
tentem  terminum  ad  id  eis  a  nobis  peremptorie  prefigendum,  viden- 
dumque  nychilominus  eis  de  iniuriis  et  dampnis  passis,  de  quibus  non- 
dum  satisfaotum  faerit,  satisfieri  competenter,  cum  intimatione  tali, 
quod  nisi  in  termino  citationis  huinsmodi  venerint  et  coram  nobis  ad 
videndam  et  audiendum  premissa  fieri  comparuerint,  nos  ad  eadem 
adimplenda  ipsorum  citatorum  absentia  non  obstante  procedemus  et 
procedere  curabimus  iuxta  traditam  in  dictis  litteris  apostolicis  nobis 
formam.  Nomina  vero  citatorum  et  quid  in  hac  parte  per  vos  presen- 
tium  executores  actum  fuerit,  nobis  liquide  rescribatis. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  quarto,  die 
lune  sexta  mensis  iulii  snpradictu 

Everardus   de  Lippia. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Die  beiden  Siegel  verletat. 


Nr.  158. 

Ber  Kölner  Bath  bestellt  vier  BeToUm&clitigte,  welche  mit  dem  Abt 
von  Deuts  eine  Einigung  bezüglioli  des  Wiederaufbaues  des  Deutser 

Klosters  treffen  sollen.  —  1394,  9.  Juli 

In  nomine  domini  amen.  Anno  nativitatis  eiusdem  millesimo  tre- 
centesimo nonagesimo  quarto,  indictione  secunda,  mensis  iulii  die  nona, 
hora  sexta  vel  quasi,  pontificatus  sanctissimi  in  Christo  patris  et  do- 
mini nostri  domini  Bonifatii  divina  Providentia  pape  noni  anno  quinto 
constitutis  in  domo  consulari  civium  et  civitatis  Goloi^iensis  et  in  camera 
consulatus  eiusdem  consueta  in  nostrum  Jacobi  etBemardi,  notariorum 
publicorum,  ac  testium  infrascnptorum  presentia'  venerabilibus  viris 
dominis  Rolando  de  Honore  et  Heydenrico  de  Schallenbergh,  magistris 
civium,  Johanne  de  Corvo  et  Hermanne  Stolle,  magistris  consulum, 
Ingebrando  Cleyngedanck,  Ludewico  Juede,  Johanne  Hertzelin,  Johanne 
advocato  de  Merheym,  Hermanne  Birkelin,  .Francone  de  Comu  alias 
de  Linüar,  Wemero  Oeverstoiltz  in  Byngassen,  Francone  de  Mummers- 
loch,  Qodefrido  de  Schallenberge,  Tilmanno  de  Pavone,  Godefrido 
Hardevuyst,  Hermanne  Scherfgin  iuniore,  Hügero  Hirtzelin,  Constantino 
Ploeck,  Syfrido  de  Ulreportze,  Qerardo  de  Cusino,  Henrico  Roitstoeck, 
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BoUtdno  de  Odendorp  ceterisque  consulibus  et  ipsias  civitatis  incola-  1394 
rum  consilio  presidentibus  illic  in  multitudine  numerosa  presentibus 
et  in  ordine  more  solito  consedentibus,  iidem  domini  Bolandus  et  Hey- 
denricus,  magistri  civium,  asserentes,  »e  et  dictos  dominos  consules  super 
infirascriptis  diligenter  ac  mature  inter  se  deliberatos  existere  de  scitu, 
mandato  et  consensu  expressis  predictorum  dominorum  consulam,  at 
apparnit,  ac  suis  et  eorundem  dominorum  consolum  ac  totius  communi- 
tatis  civium  et  incolarum  civitatis  predicte  nominibus,  et  nychüominus 
etiam  iidem  domini  consules  singulariter  •  singuli  ac  voce  concordi  et 
unanimi  ordinaverunt,  creaverunt,  fecerunt  et  constituerunt  via,  iure, 
modo,  causa,  forma  et  effectu  melioribus,  quibus  potuerunt,  suos  et 
cuiuslibet  eorum  ac  predicte  communitatis  veros,  certos  et  legitimes 
procuratores,  actores,  factores,  syndicos  et  yconomos,  negotiorum  gestores 
et  nuntios  speciales  honorabiles  vires,  eorum  concives  et  conconsulares, 
dominum  Henricum  de  Speculo  alias  de  Bodenburgh,  Hermannum  de 
Mauwenheym  et  Cunonemde  Mauwenheym,  fratres,  illic  presentes  et 
onus  procurationis  huiusmodi  in  se  sponte  suscipientes,  necnon  Johannem 
Quattermart,  licet  absentem  tamquam  presentem;  et  quemlibet  eorum 
insolidum,  dantes  et  concedentes  eis  coniunctim  et  cuilibet  eorum  divisim 
plenam  et  liberam  potestatem  ac  speciale  mandatum  componendi  pro 
eis  et  eorum  nomine  coram  venerabiU  domino  abbate  monasterii  sancti 
Martini  Coloniensis,  commissario  et  executore  causarum  et  negotiorum 
inter  dominos  magistros  civium,  consules  et  communitatem  civium 
Coloniensium  supradictos  ex  una  parte,  ac  venerabiles  et  religiosos 
dominos  abbatem  et  conventum  seu  singulares  personas  conventuales 
monasterii  Tuitiensis,  ordinis  sancti  Benedicti,  Coloniensis  diocesis,  seu 
quoscunque  alios  sua  interesse  credentes,  de  et  super  nonnnllis  certis 
causis  contentis  in  litteris  apostolicis  dicto  domino  abbati  monasterii 
sancti  Martini  desuper  directis  ex  altera,  vertentium  seu  verti  speran- 
tium  a  sede  apostolica  specialiter  deputato,  dandique  et  exhibendi  pro 
ipsis  constituentibus  et  eorum  nomine  realiter  in  manibus  dicti  domini 
abbatis  commissarii  cautionem  validam  et  ydoneam,  presertim  fldeius- 
Boriam  de  reedificando  ecclesiam  dicti  monasterii  Tuitiensis  infra  com- 
petentem  terminum  eis  a  dicto  domino  abbate  commissario  statuendum  ' 
ac  etiam  de  satisdando  dominis  abbati  et  conventui  ac  personis  •  con- 
ventualibus  ipsius  monasterii  Tuitiensis  predictis  pro  dampnis  et  iniuriis 
eoTum  perpessis  iuxta  formam  in  dictis  litteris  apostolicis  comprehensam, 
necnon  petendi  huiusmodi  fideiussores  nomine  cautionis  ipsius  prestandi 
recipi  et  admitti,  cavendique  etiam  et  paciscendi  de  eisdem  fideiusso- 
ribus  relevandis.  Interea  etiam  et  in  eventum,  quo  prefatus  dominus 
abbas  monasterii  Tuitiensis.  aut  quicnnque  alius  sua  interesse  pretendens 
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1394  86  cautionibus  huinsmodi  prestandis  et  alUs  premissis,  presertim  in  hüs, 
que  reedificationem  dicte  ecclesie  monasterii  Tuitiensis  ac  refusionem 
dampnorunr  et  iniurianmi,  de  quibus  prefertur,  respicaerit,  opposuerit 
eorumque  processum  directe  vel  indirecte  impediverit,  seu  impedire  visus 
fuerit,  agendi  pro  ipsis  dominis  constituentibus  et  eorum  nomine,  etiam 
iudicialiter  experiendi  contra  oppositores  et  impeditpres  huinsmodi 
eosqne  defendendi  et  pro  ipsis  respondendi,  protestationes  et  exceptiones 
qnaslibet  faciendi  et  proponendi,  libellnm  etiam  seu  libellos,  si  opus 
fuerit,  et  quascunqne  peütiones  summarias  dandi  et  offerendi,  oblatos 
etiam  seu  oblatas  ex  adverso  recipiendi  ac  Buper  ipsis  etiam  iudicialiter 
et  ad  omnes  actus  iudiciales  necessarios  et  opportunes,  prout  expediens 
Visum  fuerit,  etiam  usque  ad  dififinitivam  seu  difißnitivas  sententias 
procedendi,  alium  etiam  vel  alios  procuratorem  seu  procuratores  loco  sui 
vel  alterius  eorum  ad  id  subtituendi  substitutosque  tevocandi  et  onus 
procurationis  huiusmodi  in  se  resumendi,  dum,  prout  et  quotiens  eis 
vel  alteri  eorum  videbitur  expedire,  et  genöraliter  omnia  et  singula 
faciendi,  procurandi  et  agendi,  que  presentis  negotii  qualitas  exigit  et 
que  in  hac  parte  necessaria  seu  quovislibet  oportnna  fderint,  etiam  si 
premissis  maiora  fuerint  et  a  iure  mandatum  magis  exigant  speciale. 
Relevantes  itaque  ipsi  domini  constituentes  memoratos  suos  procuratores 
et  quemlibet  ipsorum  a  prestandis  de  reedificando,  satisdando  et  alüs 
cautionibus  supradictis  caverunt  et  promiserunt  efficaciter  et  singillatim 
per  validam  stipulationem  factam  in  manibns  nostrum  notariorum  reci- 
pientium  vice  et  nomine  supradictorum  procuratorum  aliorumque  omnium 
et  singulorum,  quorum  interest  vel  Interesse  poterit,  rem  per  ipsos 
procuratores  vel  alterum  ipsorum  aut  substituendos  ab  eis  nomine 
ipsorum  constituentium  actam  similiter  et  agendam  in  hac  parte  ratam 
atque  gratam  habere  ac  se  perpetuo  habituros,  eosque  ab  omni  satis- 
factionis  onere  relevare,  necnon  etiam,  si  opus  fuerit,  iudicio  sisti  et 
iudicatum  solvi  sub  obligatione  et  ypotheca  rerum  et  bonorum  suorum 
ac  civitatis  predicte  omnium  et  singulorum  presentium  et  futurorum, 
ac  sub  omni  etiam  iuris  renunciatione  pariter  et  cautela.  Super  quibus 
Omnibus  et  singulis  memorati  domini  constituentes,  presertim  domini 
magistri  civium  supradicti  suo  et  eorum  nomine  requisiverunt  a  nobis 
notariis  fieri  unum  vel  plura,  prout  opus  fuerit,  in  meliori  forma  ad 
sapientis  dictamen  publicum  seu  publica  instrumenta. 

Acta  fuerunt  hec  sub  anno  domini,  indictione,  mense,  die,  hora, 
pontiflcatu  et  loco  quibus  supra,  presentibus  ibidem  una  cum  supradictis 
dominis  constituentibus  nobisque  notariis  ^venerabilibus  et  discretis  viris 
magistris  Alexandre  de  Sanctoruto,  in  utroque  iure,  et  Hermanne  Rosen 
de  Warendorpe,  in  decretis  licenciatis,  necnon  Mathia,  ostiario  dominonim 
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consulam  Coloniensium,    laico,  testibus  fidedignis  ad   premissa   vocatis  1394 
specialiter  et  rogatis. 

Et  quia  ego  Bernardus  de  Berke,  alias  de  Hobule,  clericns  Coloniensis . 
diocesis,  apostolica  et  imperiali  sacris  auctoritatibus  publicus  et  venerabilis 
curie  Coloniensis  iurätus  notarius,  una  cum  magistro  Jacobe,  connotario 
meo  subscripto,  et  prenominatis  testibus  supradictorum  procuratorum 
cpnstitutioni,  potestatis  dationi  et  eorum  relevationi  aliisque  premissis, 
dam,  at  supra  narratum  est,  agebantur,  interfdi  stipulatoresque  recepi 
ac  ea  omnia  fieri  vidi  et  audivi  et  in  notam  diligenter  recepi,  ideoque 
presens  dictus  connotarius  mens  et  ego  ad  requestam  supradictorum 
dominorum  (H>nstitaentium  exinde  confecimus  et  in  publicam  hanc  for- 
mam  redegimus  ao  nobis  alüs  occupatis  per  alium  fidelem  scribi  fecimus, 
quod  bic  me  subscribens  signo  meo  consueto  signavi  in  fidem  et  testi- 
monium  rei  geste. 

Et  quia  ego  Jacobus  van  der  Weesen  de  Syberg,  clerious  Coloniensis 
diobesis,  publicus  imperiali  auctoritate  notarius  unacum  magistro  Bemardo 
de  Bercka,  connotario  meo  suprascripto,  et  prenominatis  testibus  supra- 
dictorum procuratorum  constitutioni,  potestatis  dationi  et  eorum  rele- 
vationi aliisque  premissis,  dum,  ut  supra  nanj^tum  est,  agebantur, 
interfui  stipulationesque  recepi  ac  ea  omnia  fieri  vidi  et  audivi  et  in 
notam  diligenter  recepi,  ideoque  presens  instrumentum  dictus  connotarius 
meus  et  ego  ad  requestam  supradictorum  dominorum  constituentium 
exinde  confecimus  et  in  publicam  hanc  formam  redegimus  ac  nobis  aliis 
occupatis  per  alium  fidelem  scribi  fecimus,  quod  hie  me  subscribens 
signo  meo  consueto  signavi  in  fidem  et  testimonium  rei  geste. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  In  dorso:  procuratorium  de  restauratione 
monasterii  Tuitiensis. 


Nr.  m. 

Notariellet  Instniment  über  die  BUrgschafUeistung  des  vom  Papste 

befohlenen  Wiederaufbauet  der  Deutser  Abtei  und  der  zu  leistenden 

Entschädigung.  —  Köln,  in  der  Abtei  St.  Martin  1394,  '9.  JuIL 

In  nomine  domini  amen.  Anno  nativitatis  eiusdem  millesimo  tre- 
centesimo  nonagesimo  quarto,  indictione  secunda,  pontificatus  sanctissimi 
in  Christo  patris  et  domini  nostri,  domini  Bonifatii  divina  Providentia 
pape  noni  anno  quinto,  mensis  iulii  die  nona,  hora  vesperarum  vel 
quasi  comparneinnt  vigore  cuiusdam  citationis  coram  venerabili  viro 
domino  Theoderico  abbate  monasterii  sancti  Hartini  Coloniensis  sancti 
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1394  Benedict!  ordinis,  commissario  inter  partes  subscriptafl  et  ad  certa  ne- 
gotia,  ut  dicebatur,  a  sede  apostolica  deputato,  et  in  domo  habitationis 
eiusdena  consaeta  sita  intra  septa  eiusdem  monasterii,  in  eiusdem  do- 
mini  abbatis  nostrumque  Jacobi  et  Bemardi  notariorum  publicorum  ac 
testium  infrascriptorum  presentia  venerabilis  vir  dominus  Alexander 
abbas  monasterii  Tuitiensis  Goloniensis  diocesis  eiusdem  predicti  ordims 
una  cum  nonnullis  suis  commonachis  et  aliis  personis  secularibus  eotunc 
sibi  comitivam  facientibus  ex  una  parte,  necnon  honorabiles  viri  dominus 
Henricus  de  Speoulo  alias  de  Bodenburg,  Johannes  QuattenAart  et  Gono 
de  Mauwenheym,  cives  Colonienses,  asserentes  se  procuratores  venera- 
bilium.  yirorum  dominorum  magistrorum  civium,  consulum'  et  communi- 
tatis  civium  et  in^larum  Coloniensium  ab  eisdem  ad  infirascripta  spe- 
cialiter  constitutos,  de  quorum  procurationis  necnon  citationis  predicte 
mandatis  per  literam  citatoriam  sigillis  duobus,  videlicet  dicti  domini 
abbatis  commissarii  ac  executoris  eiusdem,  impendentibus  sigillatam  ac 
per  instrumentum  publicum  super  mandato  procurationis  huiusmodi  con- 
factum,  illic  in  medium  exhibitam  ei  exhibitum,  ac  ibidem  etiam  alta 
et  intelligibili  voce  per  omnes  et  totales  eorum  teueres  in  presentia  et 
audientia  supradictorum  dominorum  abbatis  commissarii  et  utriusqne 
partium  perlectam  etperlectum  suf&cienter  constabat  parte  ex  altera. 
Quibus  partibus  sie  comparentibus  dictisque  litera  citationis  et  instru- 
mento  procurationis,  ut  prefertur,  perlectis  et  antedicto  domino  abbati 
Tuitiensi  ostensis,  fuit  mox  idem  dominus  abbas  pro  parte  dictorum 
procuratorum  requisitus,  an  ipse  aliqua  contra  literam  et  instrumentum 
huiusmodi  aut  sigilla  appensa  litere  sive  notarios  in  instrumento  sub^ 
scriptos  ea  vel  eos  impugnando  dicere  vellet  vel  opponere;  ad  que 
ipse  dominus  abbas  nichil  penitus  respondebat.  Quo  facto  fuit  ibidem 
statim  pro  parte  dictorum  procuratorum  palam  coram  dicto  domino 
abbate  commissario  propositum,  quomodo  ipsi  procuratores  nomine  do- 
minorum suorum  constituentium  parati  essent,  prout  etiam  se  paratos 
offerebant  ibidem  praestare  realiter  cautionem  ydoneam  scilicet  fideius- 
soriam  de  reedificando  eoclesiam  monasterii  Tuitiensis  predicti,  necnon 
de  satisdando  domino  abbati  et  oonventui  seu  personis  conventualibus 
eiusdem  monasterii  et  aliis  pro  dampnis  et  iniuriis  per  eos  passis  eisque 
illatis  iuxta  formam  literarum  apostolicarum  dicto  domino  abbati  com- 
missario super  hoc  a  sede  apostolica  directarum  infra  terminum  eis  ab 
ipso  domino  commissario  statuendum,  fuitque  etiam  illic^  eidem  domino 
abbati  commissario  nomine  et  pro  parte  quibüs  supra  cum  instantia 
debita  supplicatum,  quatenus;  cum  ipsi  procuratores  de  mandato  do- 
minorum suorum  constituentium  parati  forent,  ut  prefertur,  ad  reedi- 
ficationem  et  satisdationem   huiusmodi   faciendas,   ipsique   iam   locum 
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mundare  cepissent  ac  opus  edificationis  incipere  et  etiam  usque  ad  con-  1394 
summationem  ipsius  continaare  intenderent,  ipse  dominus  commissarius 
cautionem  huiusmodi  fideiussoriam,  quam  utique  ydoneam  et  sufficientem 
crederent,  admittere  et  recipere,  necnon  competentem  terminum,  infra 
quem  reedificatio  huiusmodi  fieri  et  opus  ipsius  edificü  verisimiliter 
perfici  et  complep  potent,  eis  statuere  et  concedere  dignaretur.  Hiis 
itaque  sie  propositis  et  petitis  memoratus  dominus  abbas  Tuitiensis  cum 
fratribus  et  aliis  suis  comitivis  mox  abinde  recessit  contumaciter  quidem, 
ut  apparuit,  illuc  minime  tunc  reversus;  de  cuius  quidem  recessu  tali 
prefati  procuratores  fueruiit  publice  protestati.  Post  cuius  vero  domini 
abbatis  recessum  fuit  iterato  ididem,  quod  supra  propositum  et  petitum, 
fueruntque  etiam  in  continenti  nonnulli  honorabiles  viri  düodecim  in 
nümero  iUic  presentes,  videlicet  doifdni  Bemboldus  Scherfgyn,  Wernerus 
de  Aqueductu,  scabini,  Johannes  de  Troyen,  miles,  Henricus  .de  Yaital- 
mershoyven,  olim  magistri  civium,  Jacobus  de  Bernsouwe,  Cono  Mede- 
bruwer,  Fridericus  Walraven,  Hermannus  Tzeuwelchen,  Petrus  vanme 
Halsbeyne,  Johannes  de  Ludendorp,  Goynradus  de  Eeyserswerde  et  Hen- 
ricus  Kriechmart,  cives  Golonienses  pro  parte  dictorum  procuratorum 
iUuG  ad  ipsius  domini  abbätis  commissarii  presentiam  adducti  et  in 
fideiussores  oblati,  et  extunc  statim  idem  dominus  abbas  commissarius 
causa  deliberandi,  ut  apparuit,  ad  partem  secedens  et  post  modici  tem- 
poris  intervallum  reversus  prefatos  cives  adductos  et  oblatos  in  fide- 
iussores dictis  procuratoribus  diligenter  instantibus  admisit  salvo  iure 
cuiuslibet  et  recepit,  statuens  ipsis  procuratoribus  in  personas  dominorum  . 
suorum  constituentium  spatium  quatuor  annorum  a  feste  pasche  proxime 
futuro  ourrere  incipientium  et  extunc  continue  subsequentium  pro  com- 
petenli  termino  ad  faciendum  interim  fieri  sanctuariam^)  dicte  ecclesie 
monasterii  Tuitiensis  eamque  perficiendum  iuxta  formam  in  dictis  literis 
apostolicis  comprehensam.  Quo  facto  memorati  fideiussores  singulariter 
singuli  onus  fideiussionis  huiusmodi  sponte  subierant  ac  se  ad  manus 
sepedicti  domini  abbatis  commissarii  fideiussorio  nomine  quilibet  insolidum 
obligarunt,  promittentes  in  fide,  quod  in  casu,  quo,  quod  absit,  civitas 
Coloniensis  seu  cives  et  incole  eiusdem  ecclesiam  monasterii  Tuitiensis 
predictam  infra  iamdictum  terminum  ac  sub  forma,  qua  supra,  non 
reedificaverint,  et  in  hoc  seu  etiam  in  satisdatione,  de  qua  prefertur 
facienda,  rebelles  seu  quovismodo  negligentes  aut  diminuti  reperti  fuerint, 
eo  casu  ipsi  fideiussores  ad  structuram  et  satisdationem  huiusmodi  pre- 
misso  modo  faciendam  efficaciter  et  ex  integre  itenebuntur.  Et  extunc 
statim  supradicti  procuratores  quo  supra  nomine  caverunt  et  promiserunt 
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1394  firmiter  eosdem  fideiussores  et  quemlibet  eorum  ab  onere  fideiussionis 
huiusmodi  relevare  et  indempnes  penitus  conservare.  Hiis  siquidem  sie 
peractis  fuit  antedictas  dominus  abbas  commiBsarius  pro  parte  dictorum 
procuratorum'  specialiter  requisitus,  an  ipse  de  cautione  huiasmodi  fide- 
iassoria  prestita  sive  de  fideiussoribus  ipsis  loco  cautionis  iam  per  eum 
receptis  staret  contentus;  eo  continue  subiuncto,  quod  in  casu,  quod 
ipse  dominus  abbas  de  hiis  ad  plenum  contentus  non  eiisteret,  ipsi 
proGuratores  parati  essent  ac  se  paratos  obtulerunt  plures  fideiussores 
constituere,  ymmo  tot  et  tales,  quod  utique  de  hoe  merito  contentus 
esse  deberet.  Dictos  vero  dominus  abbas  hoc  audito  statuit  eis  ter- 
minum  octo  dierum  exnunc  continue  sequentium,  videlicet  diem  decimam 
sextam  presentis  mensi^  iulii  hora  qua  supra  ad  deliberandum  interim 
super  hiis  et  in  ipso  termino  legitime  respondendum.  De  et  super 
quibus  Omnibus  et  singulis  premissis  sepedicti  procuratores,  quibus  supra 
nominibus  fuerunt  solempniter  protestati,  requirentes  per  nos  notarios 
subscriptos  fieri  desuper  unum  vel  plura,  prout  opus  fuerit,  in  meliori 
/orma  publicum  seu  publica  instrumenta.  Acta  fueruut  hec  sub  anno 
domini,  indictione,  pontificatu,  mense,  die,  hora  et  loco,  quibus  supra, 
presentibus  ibidem  una  cum  supradictis  partibus  et  fideiussoribus  et 
nobiscum  notarüs  venerabilibus  viris  dominis  et  magistris  Gerardo  de 
Gronyngen,  decretorum  doctore,  Alexandre  deSconvico,  inutroque  iure, 
ac  Hermanne  Böse  de  Warendorp,  in  decretis  lioentiatis,  testibus  ad 
premissa.  Subsequenter  vero  anno  domini,  indictione,  pontificatu,  mense 
et  hora  predictis,  die  autem  decima  sexta  eiusdem  mensis  accedentibus 
*  ad  monasterium  sancti  Martini  supradictum  et  ad  ambitum  eiusdem 
honorabiübus  viris  Johanne  Quattermart  et  Conone  de  Mauwenheym, 
procuratoribus  supradictis,  una  nobiscum  notarüs  et  testibus  infrascriptis 
animo  et  intentione,  ut  dicebatur,  adeundi  presentiam  supradicti  domini 
"abbatis  commissarii  eiusque  motum  et  responsionem  iuxta  assignationem 
ipsius  termini  audiendi,  pulsatoque  diligenter  ad  ostium  domus  habi- 
tationis  eiusdem  domini  abbatis  ac  rursus  repetitisque  vidbus  pulsu 
huiusmodi  iterato  et  nomine  respondente,  fuit  demum  a  religiosis  viris 
fratribus  Kutgero,  priore,  et  Johanne,  camerario  dicti  monasterii,  iUuc  ex 
arrupto  supervenientibus  responsum,  dictum  dominum  abbatem  non  esse 
presenten;  in  domo  illa,  ymmo  nee  in  Golonia,  et  quod  iam  aliquot 
diebus  absens  fuerit  extra  Coloniam,  nee  scirent,  quando  foret  Goloniam 
reyersurus.  Quo  audito  mox  antedicti  procuratores,  quibus  supra  nominibus 
protestati  fuerunt  expresse,  quod  per  eos  non  stabat  neque  per  dominos 
suos  constituentes  supradictos,  quare  utique  per  ipsius  domini  abbatis 
absentiam,  quominus  ad  ulteriorem  et  magis  ydöneam  cautionis  presti- 
tionem;  ad  quam  prestandam   ipsi   nuper   se   obtulerant  et   adhuc   se 
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paratos  esse  dicebant,  in  casu  quo  cautio,  ut  supra  prestita  insufflciens  1394 
et  minus  ydonea  visa  fuerit,  procedatur.  Et  super  hiis  iidem»  procura- 
iiores  nostrum  notariorum  ac  testium  astantium  infrascriptorum  testi- 
monium  invocabant,  petentes  a  nobis  notariis  publicum  desuper  fieri 
instrumentum.  Acta  sunt  hec  loco  et  tempore  iam'redictis,  presentibus  . 
ibidem  religiosis  fratribus  priore  et  camerario  prenominatis  necnon 
honorabilibus  et  discretis  viris  magistro  Hermanne  Rosen  de.Waren- 
dorp,  licentiato  in  decretis  supradicto,  domino  Johanne  dicto  Hirtz,  pres- 
bytero,  Hugone  de  Assendia,  clerico  Goloniensi,  Johanne  de  Mintzen- 
berg,  literato,  et  Johanne  de  Hachenburg,  laicis,  pronunc  habitatoribus 
Goloniensibus,  testibus  ad  testificandum  premissa  yocatis  specialiter 
et  rogatis«  ' 

Et  me  Bernardo  de  Berke  alias  de  Hobule,  clerico  Coloniensis 
diocesis,  apostolica  et  imperiali  sacris  auctoritatibus  publice  ac  venera^ 
bilis  curie  Coloniensis  iurato  notario,  qui  una  cum  discreto  viro  magistro 
Jacobe  de  Sjberg  connotario  meo  ac  testibus  suprascriptis  premissis 
onmibus  et  singulis,  dum  et  prout  ea,  sicut  supra  narriatum  est,  coram 
venerabili  domino  abbate  commissario  supradicto  et  per  eundem,  necnon 
etiam  in  absentia  ipsius  successive  agebantur  interfui  ac  fieri  vidi  et 
audivi,  et  quia  idem  connotarius  mens  et  ego  ea  omnia  ad  requestam 
supradictorum  procuratorum  fideliter  in  notam  recepimus,  idcirco  hoc 
presens  instrumentum  in  publicam  formam  redactum  exinde  confecimus, 
quod  nobis  aliis  ocoupatis  per  alium  fidelem  conscriptum  hie  me  sub- 
scribendo  signo  meo  consueto  signavi  in  fidem  et  testimonium  rei  geste. 

Ego  etiam  Jacobus  van  der  Wessen  de  Sjrberch,  clericus  Coloniensis 
diocesis,  publicus  imperiali  auctoritate  notarius,  quia  eisdem  premissis 
onmibus  et  singulis,  dum  ut  supra  narratur,  successive  agebantur, 
unacum  discreto  jiro  magistro  Bernardo^  connotario  meo  prescripto,  et 
testibus  supranominatis  singulis  actibus  asscriptis  interfui  ac  fieri  vidi 
et  audivi,  idcirco  hinc  publice  instrumento  desuper  ad  requestam  supra- 
dictorum  procuratorum  confecto  ac  per  alium  fidelem,  nobis  aliis  occu- 
patis,  conscripto  hie  me  subscripsi  ipsumque  signo  meo  consueto  signavi 
in  fidem  et  testimonium  evidentius  eorundem. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  In  dorso:  de  restauratione  monasterii 
Tiütiensis. 
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Nr.  16«.') 

Bestimmungen  bezitfflieli  der  Schiedslente  in  der  Streitiache  swischen 
den  Brtldem  von  Alpen  nnd  der  Stadt  Köln.  —  Zons,  1394,  9.  Aprü. 

1394  Zu  wissen  sy,  dat  vur  xinsme  genedigen  herren  van  Colne  ind  mynem 
herren  van  Muerse  ind  oyvermitz  sy  tusschen  der  stat  ind  bürgeren  zu 
Colne  an  die  eyne  syte,  ind  heren  Gerarde  heren  zu^Alpem  ind  heren 
Butgere  van  Alpem,  heren  zo  Garstorp,  an  die  andere  syte,  hude  alhy 
zu  Fritzstroim  gedadingt  ind  oyverdragen  is,  dat  her  Gerart  vurschreven 
mit  dryn  synen  vrunden  comen  sal  in  die  stat  zu  Colne  in  den  houff 
van  deme  Aldenberge,  ind  dat  die  stat  ind  bürgere  vurschreven  ouch 
dry  yrre  vrunde  machen  solen,  die  sy  in  denselveji  hoifF  zume  Alden- 
berge by  die  dry  heren  Gerartz  vrunde  schicken  solen,  wilche  sesse 
dadingen  solen  umb  eyne  gantze  soene  ind  scheidinge  tusschen  den 
partyen  vurschreven  ind  vur  sich  nemen  alle  punte  ind  gebreche  tusschen 
den  vurschreven  partyen  gainde,  ind  die  saissen  ind  suchten,  off  sy 
kunnen.  Were  ever,  dat  die  sesse  vurgenante  eynge  punte  off  gebreche 
nyt  gescheiden  enkunden  ind  daane  zweyschellich  wurden,  die  stoisse 
ind  gebreche  solen  sy  brengen  an  den  vurgenanten  unsen  genedigen 
herren  van  Colne,  die  die  stoisse  ind  gebreche,  as  verre  he  kan,  neder- 
legen  ind  scheiden  sal  na  synen  besten  synnen.  Ind  wert,  dat  he  des 
umber  nyt  gedoin  enkunde,  so  sal  yclich  partye  bliven  stain,  as  sy 
waren  vur  deser  dadingen.  Yort  so  is  eyns  vreden  geramet,  die  sal 
weren  van  datum  deser  notulen  an  bis  dry  wechen  na  paisschen,  dat 
is  up  den  sondach  iubilate,  des  man  doch  nu  zu  Colne  gentzligen 
oyverkomen  sal;  ind  is't,  dat  die  vrede  dan  also  vur  sich  geit,  so  solen 
alle  gevangene  van  beiden  syten  ouch  den  vreden  uyss  dach  hain  yrss 
gevencknisses,  uyssgescheiden  heren  Johan  Birkelin  ind  Johan  Jueden. 
Gedadingt  zu  Fritzstroim,  in  dem  iaire  unss  heren  dusent  dru- 
hundert  vierindnuyntzich,  des  donrestages  na  dem  sondage  iudica  in 
der  vasten. 

Nach  einer  gleichzeitigen  Copie  im  Stadtarcliiv. 


*)  Die  Urkunden  Nr,  160  bis  164  incl.  folgen  durch  ein  Versehen  nicht  in 
der  richtigen  Zeitfolge.  Die  richtige  Folge  ißt:  Nr.  138,  160,  139,  140,  141,  142, 
143,  144,  145,  14(i,  147,  148,  149,  150,  151,  161,  162^  152,  163,  153,  154,  165, 
164,  166,  167,  168,  159.  166. 
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Nr.  161. 

Oiunprecht  von  Alpen  sistirt  seinen  Streit  mit  der  Stadt  Köln  auf 

bestimmte  Zeit  —  1394,  11.  Juni. 

Ich  GumprecM  van  Alpeym,  vait  zo  Goelne;  ritter,  doin  kunt  allen  1894 
luden  ind  bekennen,  of  sich  eyncherleye  Sachen  vur  dieser  zjt  datum 
dis  briefs  tusschen  den  burgermeisteren,  raide  ind  änderen  bürgeren 
der  stat  van  Goelne  ind  mir  ergangen  havent,  id  sy  mit  worden  off 
mit  wercken,  dat  ich  die  in  gutlicheit  ind  gedoult  laissen  stain  sali 
bis  viertzien  dage  na  sent  Johans  dage  baptisten^  as  hee  geboiren  wart, 
nu  nyest  zo  körnende  ind  den  dach  all,  also  dat  ich  noch'  aUe  die- 
ghiene,  die  umb  mynen  wille  doin  of  laissen  willent  sy,  yrre  stat,  bür- 
gere noch  holpere  bynnen  dieser  vurschreven  zyt  nyet  kroeden,  besweren 
noch  archwilligen  ensaU  umb  dieser  vurschreven  Sachen  wille,  sunder 
alrekunne  argelist  ind  geverde.  In  Urkunde  myns  ingesiegels  unden 
bynnen  diesen  brief  gedruckt. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  quarto,  feria 
quinta  proxima  post  penthecostes. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv. 


Nr.  162. 

Sehiedspmch  in  der  Streitsache  zwischen  der  Stadt  Köln  und  dem 

Herzog  von  Berg.  —  1394,  IL  JnnL 

Dit  is  dat  recht«  dat  wir  Hilger  van  der  Stessen,  ritter  ind  rent- 
meister  der  stat  van  Goelne,  Henridh  vanme  Stave  ind  Mathys  vanme 
Spyegel  zome  Trgange  zer  zyt  greve  zo  Goelne,  sprechen  up  anspraiche 
der  ersamer  wyser  herren  burgermeistere,  rait  ind  andere  bürgere  der 
stat  van  Goelne  ind  antwerde  des  hoegeboirenen  fursten  unss  gnedigen 
herren  des  hertzogen  van  dem  Berghe  ind  greven  van  Bavensberg,  also 
as  wir  uns  darzo  verbunden  haven  na  formen  der  verbuntbiieve  tusschen 
den  vnrgenanten  beyden  partyen  geleigen,  nadem  wir  uns  ervaren  ind 
bevndgt  hain  ind  selver  bessers  nyet  enwissen.  Zume  yrsten  up  dat 
yerste  puncte,  daynne  unse  herren  der  rait  ind  die  stat  van  Goelne 
vurgenant  in  yrre  anspraichen  schryvent,  want  unse  gnedige  herre  der 
hertzoigh  van  dem  Berge  vurgenant  yere  bürgen,  die  sy  yem  in  dem 
verbünde  tusschen  yem  ind  yn  geleygen  gesät  haven,  in  leystonge  ge- 
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1394  mant  have,  ind  da  sy  up  sy  leysten  umb  alsulchs  oeverrechtz  wille, 
as  her  Herman  proest  van  sent  Joeris,  de  yre  oyverman  darzo  gekoiren 
is,  up  dye  tzweydrechtige  rechte,  die  yrre  beyde  partyen  geswoiren,  na 
synre  anspraichen  ind  yrre  antwerden  gewyst  have  umb  des  wille,  want 
unse  herre  der  hertzoig  vurgenant  meyne,  dat  sy  van  dem  oeverrecbte 
nyet  voldain  enhaven,  ind  sy  umber  meynent,  dat  hey  nyet  vortgevaren 
noch  bybraicht  enhave  na  usswysongen  des  oeverrechtz  ind  des  ver- 
bündte^ vurschreven  etc.,  ind  darup  unse  herre  der  hertzoige  vurgenant 
weder  geantwert  hait,  dat  hey  vortgevaren  ind  bybraicht  have  vur  yrre 
beyder  partyen  gekoyrenen  gyselen,  dat  hey  schuldich  were  byzobrengen 
ind  zo  wysen  na  usswysongen  des  oyverrechtz  etc.,  darup  sprechen  wir 
ind  wysen  recht  der  vurgenanten  anspraichen  ind  antwerden  darup  ind 
ussprechen  vur  recht:  as  verre  as  unse  herre  der  hertzoig  van  dem  Berge 
vurgenant  nyet  enbewyst  bynnen  vyertzyenaichten  na  der  zyt  volgende, 
dat  yrre  beyder  partyen  oeverman  oever  dese  Sachen  gewyst  hait  vur 
beyder  partyen  geswoirenen  na  ypnehalde  des  verbundtz  vurschreven, 
dat  hey  vur  der  zyt,  ee  der  steyde  bürgen  van  Goelne  van  synen  weygen 
in  leystonge  gemant  worden  syn,  vortgevaren  ind  bewyst  have  in  alre 
wys  na  ynhalde  des  oyverrechtz,  dat  der  proest  van  sent  Georgius 
vurgenant  ussgesprochen  hait,  dat  asdan  unse  herre  der  hertzoig  vur- 
genant unsen*  herren  vanme  raide  ind  der  steyde  van  Goelne  bürgen 
>üe  leystonge,  dar  hey  sy  ingemant  hait,  afdoin  soele,  ind  yn  alsulche 
cost  ind  schaden,  as  sy  darumb  geleden  havent  ind  lydeni,  keren  ind 
richten  soele,  as  recht  is  na  ynnehalde  des  verbundtz  vurschreven.  Vort 
up  dat  ander  puncte,  daynne  unse  herren  der  rait  ind  die  stat  van 
Goelne  in  yrre  anspraichen  schryvent,  dat  unse  herre  der  hertzoige 
vurschreven  Henkin  Busschelman,  yren  samenburger,  by  syme  slosse 
zo  Duysseldorp  dein  halden,  vangen  ind  zo  Angermont  in  gevenckenisse 
dein  voiren  ind  yem  alda  afschetzen  ind  dein  dringen  have  300  gülden, 
dye  yre  bürgere  yem  verrichten  ind  betzailen  meisten  etc.,  ind  darup 
unse  herre  der  hertzoige  vurschreven  geantwert  hait,  want  deselve 
Henkin  Busschelman  syn  vaitman  lyere  ind  sy  ind  uysser  syme  lande 
bynnen  naichtz  untruympt  were  ind  yem  ind  syme  gerichte  misdain 
hedde,  ee  dan  hey  burger  zo  Goelne  worden  were,  darumb  hey  mit 
rechte  ind  gerichte  bekümmert  ind  vort  mit  soheffenoirdel  yem  bruohich 
gewyst  wurde,  ind  darumb  genyetlichen  mit  yem  gedain  ind  eyne 
cleyne  summe  geitz  van  yem  genoymen  have  etc.,  darup  sprechen  ind 
wysen  wir  recht:  is't  sache,  dat  unse  herre  der  hertzoige  vurgenant 
bybrengt  bynnen  vyertzyenaichten  na  der  zyt  volgende,  dat  yrre  beyder 
partyen  oyverman  oeverrecht  oever  dese  Sachen  gewyst  hait  vur  beyder 
partyen  geswoirenen,  as  recht  is,  dat  yem  deselve  Henkin  Busschelman 
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bruchig  worden  sy,  ee  hey  zo  Coelne  burger  wurde,  ind  dat  hey  mit  1394 
rechte  ind  gerichte  bekümmert  ind  yem  vort  mit  scheffenoirdel  bruchich 
gewyst  worden  sy,  as  hey  in  synre  anspraichen  lyest  luyden,  ind  dat 
dat  allet  na  ynhalde  des  verbundtz  geschiet  sy,  dat  hey  yem  asdan 
van  den  300  gülden  nyet  schuldich  ensy  zo  richten ;  ind  wa  unse  herre 
der  hertzoige  vurgenant  des  nyet  also  byenbrechte,  dat  hey  asdan 
demselven  Henkln  Busschelmanne  die  vurgenante  300  gülden  weder 
richten  ind  keren  sali.  Ind  vort  as  unse  herren  der  rait  ind  die  stat 
van  Coelne  in  demselven  {)uncte  schi:y  vent  ^),  dat  uns  herren  des  hertzogen 
tollener  zo  Duysseldorp  van  dem  vurgenanten  Henkyne  Buysschelman 
tolgelt  genoemen  have,  dat  sich  hoirre  louffe  dan  36  gülden,  boyven 
dat  yre  bürgere  van  yren  gueden  geyn  tolgelt  schuldich  ensyn  zo  geven 
na  ynnehalde  der  brieve,  dye  sy  van  yem  darup  sprechende  ind  besegelt 
haven  etc.,  darup  sprechen  ind  wysen  wir  recht,  dat  unse  herre  der 
hertzoige  vurgenant  dem  vurgenanten  Henkyne  Buysschelmanne  die  36 
gülden,  dye  also  van  yem  an  dem  tolle  zo  Duysseldorp  genoymen  synt, 
weder  richten  ind  keren  sali,  as  verre  deselve  Henkyn  vur  beyder  p'ar- 
,  tyen  geswoirenen  bynnen  vyertzyenaichten  na  der  zyt  volgende,  dat  yrre 
beyder  oeverman  oeverrecht  oever  dese  sachen  gewyst  hait  na  yünehalde 
des  verbundtz,  zo  den  heyigen  beheldt,  dat  van  yem  bynnen  der  zyt, 
dat  hey  burger  zo  Coelne  geweyst  sy,  dye  vurschreven  summe  geltz 
zo  Duysseldorp  zo  tolgelde  genoymen  worden  sy.  Ind  vort  up  dye 
puncto,  as  dat  Henkyn  Buysschelman  mit  synre  komentschaff  up  ind 
äff  ungeletzet  varen  moege  ind  yem  cost  ind,  schade  gericht  werde  etc., 
sprechen  ind  wysen  wir  recht  na  anspraichen  ind  antwerden,  dat  unse 
herre  der  hertzoige  vurgenant  denselven  Henkln  Buysschelman  vurbas 
mit  synre  komentschaff  up  ind  äff,  vort  ind  weder  laissen  varen  ind 
komen  sali  ind  euch  geynreleye  tolgelt  van  synen  gueden  dein  zo 
heisschen  of  zo  neymen,  as  recht  is  na  ynnehalde  yrs  samenverbundtz 
ind  euch  der  brieve  van  der  tolle  weygen  tusschen  den  vurgenanten 
partyen  gemacht  ind  besegelt,  ind  dat  euch  unse  herre  der  hertzoige 
vurgenant  demselven  Henkyn  Buysschelman  richten  ind  keren  sali 
alsulchenen  kenlichen  schaden  ind  coste,  as  hey  bybrengen  kan,  as 
recht  is  na  ynnehalde  des  verbundtz,  dat  hey  des  gehat  ind  geleiden 
hait.  Vort  up  dat  dirde  puncto,  daynne  unse  herren  vanme  raide  ind 
dye  stat  van  Coelne  schiryvent,  dat  unss  horrendes  hertzoigen  tollener 
zo  Duysseldorp  van  etzligen  yren  bürgeren  ind  ingesessenen,  dye  yre 
wyne  vur  syme  tolle  zo  Duysseldorp  neder  dein  voeren  haven,  yn  van 
yren  wynen  wyn  gesonnen  havent  zo  gheven,   ind  so   wilch   yrre  yen 


')  Die  HandBchrIft  hat  schryft 
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1394  des  dan  weygerde,  dat  bey  den  asdan  ungewonlichen  alda  lyest  halden, 
des  umber  billichen  nyet  syn  ensoele  na  ynnehalt  der  brieve,  dye  sy 
van  yem  darnp  besegelt  haven  etc.,  ind  darap  unse  herre  der  hertzoige 
vorgenant  weder  geantwert  hait,  dat  yem  ran  der  Sachen  nyet  kundich 
ensy,  ind  were  da  yet  unbillichs  geschiet,  dat  sy  bnyssen  syn  gebot 
ind  geheysch  geschiet  etc.,  damp  sprechen  wir  ind  wysen  recht,  dat 
nnse  herre  der  hertzoige  vurschreven  dein  bestellen  sali,  dat  die  bürgere 
ind  iogesessene  van  Goelne  ungetoldt,  vry,  ungeletzit  ind  unverzoigt 
komen  ind  varen  moegen  na  inbalde  des  verbondtz  ind  euch  der  brieve 
van  der  tolle  weygen  tusscben  den  beyden  partyen  geleygen.  In  Ur- 
kunde unsere  ingesegele  herunden  gedruckt. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  quarto,  feria 
quinta  proxima  post  festum  penthecostes. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Die  unten  aufgedrückten  Siegel  abgefallen. 


Nr.  ]«3. 

Oumprecht  von  Neuenar  schreibt  an  die  Stadt  Köln  bezüglich  des 
Hannes,  der  seinen  Neffen  ersehlagen  hat  —  1394,  8L  JnnL 

Myne  vruntliche  gruisse  vurschreven.  Eirbere  lieve  vrunde.  Ich 
hain  vemoimen,  so  ijje  ir  den  boesen  man,  de  mir  mynen  neyven 
Conrait  van  Nuwenaire  doet  geslagen  hait,  dat  ir  den  boisen  man  in 
ure  stat  wederomber  neymen  willt.  Damp  begeren  ich  uch  zo  wissen, 
dat  ir  den  vurschreven  boesen  man  nyet  wederomber  in  ure  stat  nemen 
inwilt.  Ind  were  sache^  dat  ir  den  vurschreven  boesen  man  herin- 
boyven  wederomber  innemen  wouldt,  so  moest  ich  mich  mit  mynen 
herren  ind  vrunden  beraiden,  so  wie  ich  uch  des  wederomber  dancken 
moichte.  Ind  wat  uyrs  willen  hieinne  is,  des  laist  mich  ure  guitlich 
beschreven  antworde  wederomber  wissen  mit  desme  untghenwerdigen 
beiden,  wama  ich  mich  rychten  mach.    Got  sy  mit  uch. 

Gegeven  onder  myme  segel  des  sundages  na^)  des  heiigen  sacra- 
mentz  dage. 

Gumprechte  van  Nuwenayre. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  AdreBse:  An  die  eirbere  burgemeistere, 
scheffen  ind  rait  der  stat  van  Colne  myne  gnide  vrunde. 


')  na  fehlt  in  der  Handschrift. 
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Nr.  1«4. 

Die  Brüder  von  Alpen  geben  ihren  Gefangenen  an«  der  Stadt  Köln 
Vrlanb  auf  bestinunte  Zeit  —  1394,  30.  Juni. 

Wir  Gerart  herre  zu  Alpem  ind  Butger  van  Alpem  herre  zu  Qarstorp,  1394 
gebroeder,  doen  kunt  allen  luden  ind  bekennen,  dat  wir  gegeven  han 
ind  geven  der  steede  vrunden  ind  helperen  van  Goelne,  die  unse  ge- 
vangen  synt,  yrs  gevenckniss  dach  tusschen  dit  ind  sent  Panthaleoens 
dage  nu  nyest  zu  körnende  ind  den  dach  al},  also  dat  sy  dan  weder 
inkonfen  ind  halden  seilen  in  alle  der  maissen,  ^  sy  uns  gesichert  ind 
geloift  haint  zu  doen  vyer  wechen  na  sent  Johans  dage  baptisten,  as 
he  geboiren  wart,  'nyeste  leden,  sunder  argelist.  In  Urkunde  unsere 
ingesegele  unden  bynnen  desen  brief  gedruckt. 

Datum   anno   domini   millesimo   trecentesimo    nonagesimo    quarto, 
crastino  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv. 

Nr.  i«s. 

Die   Freigrafen   Hermann   Hilderman   zu  Limburg  und  Conrad  der 
Qrueter  ^zn  Lethmate  bescheinigen,  dass  sich  die  vor  den  Freistohl 
von   Limburg  und   Lethmate    oitirten    Hilger  von  der  Stessen  und 
Genossen  gerechtfertigt  haben.  —  1394,  17.  Jnli. 

Ich  Herman  Hilderman,  in  der  zyt  vrygreve  myns  genedigen  herren 
hern  Diderichs  greven  zo  Lymburg,  ind  ich  Gonrait  de  Qrutere,  in  der 
zyt  vrygreve  iuncheren  Johans  van  Lymburg  sins  broders,  dein  kunt 
ind  bekennen  vur  allen  luden  in  desen  selven  brieve,  dat  vur  uns  komen 
sint  zo  Lymburg  an  den  vryenstoil,  dare  wir  eyn  geheiget  heymelich  • 
gerichte  van  deä  conynchs  weigene  besessen  hatten,  as  mit  namen  het 
Hilger  van  der  Stessen,  her  Heynrich  vanme  Stave,  her  Johan  van 
Troyen,  her  Heynrich  Hardevust,  her  Philips  Scherfgyn, .  her  Johan 
vanme  Hirtze,  her  Emunt  vanme  Eoesen,  her  Qodert  Oyre,  her  Bem- 
holt  Scherfgyn,  her  Johan  Overstolstz,  her  Johan  Birkelyn,  Gostyn  van 
Lysekercken,  greve,  her  Henrich  van  deme  Plaese,  her  BoiUdn  van  der 
Eren,  her  Heiigyn  van  Schallenberg,  Qerlach  van  Ealdenberg,  Henrich 
Pantelyon,  Qodert  van  Lysekirchgen,  Qerwin  van  Brechelvelde,  her 
Mathys  vanme  Spegel  zome  Trregancge,  vait  van  Merhem;  Johan  van 
Nyvenhem.  her  Gostyn  van  Lysekerchgen,  rittere,   ind  vort  alle  die- 
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1394  ghene,  de  geheischet  waren  an  de  vrye  stole  zo  Lymbarg  ind  zo  Lett- 
mete as  van  weghene  vur  iuncheren  Johans  van  Lymburg  ind  na  uns 
herren  hern  Diderichs,  greven  zo  Lymburg,  ind  hant  sich  dare  mit 
rechte  verdadincht  ind  verantwert,  also  dat  wir  sy  alle  semencliehgen 
/  mit  namen  vurschreven,  ind  vort  also  as  sy  geheischet  waren,  weder 
yn  alle  yre  gnde  recht  gesät,  also  dat  sy  alles  eres  guden  rechtz  ge- 
neisen ind  gebruychgen  solen  gelichge  anderen  herren  ind  guden  luden, 
de  scheffen  sint.  Hire  waren  over  ind  an  uns  herre  ind  iunchere  her 
Dederich  greve  zo  Lymburg  ind  iunchere  Johan  syn  broder,  Diderich 
van  Berchem,  Goischalkes  son,  Johan  van  der  Beecke,  Ludekin  van 
Lette,  Bernt  van  Luynen,  Heynrich  Rosteberg,  Herman  van  Brucge, 
Hedenrich  de  koch  zo  Lymburg,  Johan  Stoeltzeknecht  de  vryevroene, 
Heyne  upme  Hove,  de  scholtesse  van  Pelinchhuysen  ind  Pelegrim,  in 
der  zyt  schryvere  myns  herren  van  Lymburg,  ind  anderre  vryen  ind 
scheflfen  genoich.  Ind  dis  zo  eyme  tzuychge  so  haen  wir  Herman  Hil- 
derman  ind  Gonrait  de  Gruyttere,  vrygrcven  vurschreven,  unse  segele 
semencliehgen  an  desen  brieff  gehancgen. 

Datum  anno  domini  1394,  feria  sexta  post  divisionem  apostolorum. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Die  beiden  Siegel  verletzt.  In  dorso: 
van  den  vry greven  zo  Lymburgh  ind  zo  Letmete,  dat  sich  her  Ililger  van  der 
Stessen,  her  Heinrich  vanme  Stave  ind  her  Johan  van  Troyen  vur  den  vurschreven 
vryen  stoilen  wol  verantwert  hadn. 


Nr.  IM. 

Blbrgermeister  und  Baih  der  Stadt  Köln  erklären,  dass  sie  mit  dem 
Electns  von  Lütticb  neb  ausgesöhnt  haben.  —  1394,  22.  JolL 

Wir  burgermeisteve,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Goelne 
dein  kunt  allen  luden  ind  bekennen,  dat  wir  alsulchs  ritterdages,  as 
geraympt  was  oevermitz  hern  Beynarde  van  Huysgen,  'lantcommenduyr 
zo  den  Blessen,  ind  hernGerarde  van  Wedenauwe,  rittere,  zo  Aeche  zo 
leisten  tnsschen  dem  erwerdigen  herren  hern  Johanne  van  Beyeren, 
elect  zo  Luytge,  ind  dem  gemeynen  lande  van  Luytge  ind  uns  ind  . 
unser  steede  gutligen  verliehen  ind  under  eynander  gesucht  ind  ge- 
scheiden  syn;  ind  wat  sy  uns  ind  unsen  bürgeren  darvur  dein  seilen, 
darvnr  halt  uns  der  vurgenante  lantcommendur  geloift  ind  gesprochen, 
also  dat  uns  damit  wall  genoecht,  snnder  argelist.  Ind  darumb  so 
hain  wir  euch  Werner  Oyverstofltz  in  Byngassen,  unsen  raitzgesellen, 
dein  vertzyen  up  alsulchen  geloefnisse,  Sicherheit  ind  eyde,  as  die  bur- 


266 

gere  ind  undersaisseii  des  landtz  van  Luytghe,  die  wir  lestwerff  bynnen  1394 
unser  stat  hadden  doin  arrestieren  ind  halden,  in  syne  hant  van  unsen 
weigen  gedain  havent,  ind  davan  dat  wir  euch  up  sy  vertzyen,  sunder 
argelist.    In  Urkunde  unser  steede  ingesiegels  ad  causas  unden  bynnen    ' 
diesen  brief  gedruckt. 

Datum  enno  domini  1394,  ipso  die  beate  iStarie  Magdalene. 

« 

Nach  einer  gleichzeitigen  Copie  im  Stadtarchiv. 


Nr.  M7. 

Sohiedspmch  in  der  Streitsache  zwischen  dem  Vogt  von  Neersen  und 

der  Stadt  Köln.  —  1394,  22.  JolL 

Dit  is  dat  reicht,  dat  wir  Costyn  van  Lysenkirchen,  ritter,  ind 
Bembolt  Scherfgyn,  scheffene  zu  Goelne,  sprechen  up  anspraiche  hem 
Heynrichs,  vaitz  van  der  Nersen,  ritters,  ind  antwerde  der  ersamer 
wyser  herren  burgermeistere,  raitz  ind  andere  bürgere  der  stat  van 
Goelne,  also  as  wir  darzu  van  der  vurgenanten  herren  ind  yrre  steede 
weigen  van  Goelne  gekoiren  syn  ind  uns  des  beladen  hain  na  ynnehalde 
der  compromissbrieve,  die  van  beyden  parthyen  darup  besegelt  synt, 
nadem  wir  uns  ervaren  ind  bevraigt  hain  ind  selver  bessers  nyet  en 
wissen.  Ziune  yrsten,  as  die  vurgenante  her  Heynrich  vaigt  van  der 
Nersen  in  synre  anspraichen  schrift;  dat  he  anspreche  ind  tzye  bur- 
germeistere, rait  ind  andere  gemeine  bürgere  der  stat  van  Goelne,  dat 
yrre  etzlige  mit  yren  vrunden  vurtzytz  yem  wiederrieden  vur  Beyde 
ind  yem  dar  affnamen  viff  henxste  ind  perde,  da  sy  in  dem  velde  rieden 
mit  yrre  stat  upgeworpen  bannyer,  ind  he  yre  vyant  nyet  enwere,  noch 
up  yren  schaden  nyet  geweist  enwere  etc.,  ind  die  vurgenante  herren 
ind  yre  stat  van  Goelne  darup  weder  g^antwert  haint,  dat  eyne  zyt 
leden  sy,  dat  yre  vrunde  ussgereden  weren,  yre  vyande  zo  soeken  ind 
zu  schedigen,  ind  quemen  die  an  da  der  vaigt  van  der  Nersen  vur- 
^hreven  as  vyele  myt  yren  vyanden  eynwerf  ind  anderwerf,  ind  allen 
yren  vianden  bestendich  were  in  weyrender  hant  tgaen  yrre  vrunde  lyf 
ind  guede  etc.:  so  sprechen  wir  ind  wissen  reicht,  na  anspraichen  ind 
antwerden  vurschreven:  kunnen  die  vurschreven  unse  herren  ind  yre 
stat  van  Goelne  bybrengen,  as  reicht  is,  des  sy  sich  in  yrre  antwerden 
venuessent,  dat  sy  dan  dem  vaigde  van  der  Nersen  vorschreven  die 
henxst  ind  perde  nyet  schuldich  ensynt   zu  richten,   die   hee  in  synre 
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1894  anspraichen  vordert.    In  Urkunde  unsre  insicgele  unden  in  desen  brief 
gedruckt. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  quarto,  ipso 
die  beate  Marie  Magdalene. 

Nach  dem  Originär  im  Stadtaixhiv. 

9 

Nr.  1«8. 

Blbrgermeister  nnd  Bath  der  Stadt  Haini  geben  den  nach  der  Frank- 
fdrter  Hesse  reisenden  kölner  Eanflenten  Geleit  —  1394»  26.  Jnli. 

Unsern  dinst  und  waz  wir  liebis  virmogen  zuvor.  Fursiechtigen, 
ersamen,  wisen  burgermeistern,  rait  und  andere  bürgere  gemeinlich  der 
stad  zu  Golne,  besunderen  lieben  frunde.  Als  ir  uns  geschribin  band  von 
uwir  bürgere  wegen,  die  die  zu  körnende  Franckforter  messe  mit  ire 
kaufmanschatze  suechende  werdent  umb  geleide  yn  by  uns  zu  gebende, 
daz  han  wir  woil  verstanden  und  lassin  uwir  wissheit  vrissin,  daz  wir 
uweren  bürgeren  mit  ir  kauffmanschatze  diese  neste  zu  komende  Franck- 
forter messe  by  uns  in  unser  stad  friede  und  geleide  gebin  für  gewalt, 
glych  anderen  unseren  bürgeren,  ane  alle  geverde  und  argeliste,  und  senden 
uch  des  zu  Urkunde  disen  unseren  offin  geleidesbrieff  mit  unser  stetde 
ingesiegel  versigelt,  daz  wir  unden  zu  ende  diss  brifes  han  dun  drucken. 

Datum  in  crastino  beati  Jacobi  apostoli,  anno  domini  1394. 

Burgermeistere  nnd  rait  zu  Meintze.    - 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  unten  aufgedruckte  grosse  Stadt- 
siegel verdrückt. 

Nr.  ]«0. 

Gerhard  von  Alpen  empfängt  als  Verbündeter   der  Stadt  Köln  250 

Onlden  nnd  verspricht,  das  Bttndniss  nicht  zu  lösen,  wenn  er  nicht 

vorher  der  Stadt  600  Onlden  bezahlt  habe.  ^  —  1894,  28.  JnlL 

Ich  Gerhart  herre  zu  Alpeym,  ritter,  doen  kunt  allen  luden  ind 
bekennen  oevermitz  desen  brief,  dat  ich  myt  den  ersamen  herren  bur- 
germeisteren,  raide  ind  anderen  bürgeren  der  stat  van  Goelne  eynre 
vruntschaff  ind  eyndrechtigheit  oeverkomen  byn,   darumb   dat   sy   mir 


^)  Unter  demselben  Datum  stellt  Rutger  von  Alpen  eine  ganz  gleichlautende 
Urkunde  aus. 
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dyrdehalff  hundert  awair  Byntzsche  güldene  gelevert  ind  gehantreickt  1394 
haent^  also  dat  ich  noch  myne  ynyge  kneichte  darumb  van  nu  vort 
der  vnrgenanten  herren,  yrre  steede  noch  bnrgere  van  Coelne  vyant 
umb  myns  selfs  off  yemans  anders  wille  nyet  werden  ensal,  noch  yn 
ouch  usser  mynen  slossen  geynen  schaden  laissen  geschien,  doch  also, 
oft  Sache  were,  dat  ich  der  vnrgenanten  herren  ind  der  steede  van 
Coelne  vyant  off  yemans  helper  tgaen  sj  namails  werden  woulde,  dat 
ich  asdan  den  vnrgenanten  herren  ind  yre  stat  van  Coelne  zuvoerentz 
up  yre  rentkamer  vunfhundert  swair  Byntzsche  gnldene  leveren  sal  ind 
dama  nochtant  oever  vunf  vierdeil  iairs  nyet  weder  sy  doen,  as  vur- 
schreven  is,  sunder  argelist.  Ind  diese  vurschreven  saichen  hain  ich 
Gerart  herre  zu  Alpeym  vurschreven  vur  geloift  ind  gesichert  in  gueden 
truwen  ind  na  myt  upgereckden  vyngeren  lyf liehen  zu  den  heiigen  ge- 
swoiren  den  vnrgenanten  herren,  yrre  stat  ind  bürgeren  van  Coelne 
vaste,  stede  ind  unverbruychlich  zu  halden,  sunder  alrekunne  argelist 
ind  gev  rde,  ind  hain  darumb  zu  Urkunde  ind  gantzer  steidicheit  myn 
ingesiegel  myt  mynre  sycherer  wist  ind  willen  an  desen  brief  gehangen, 
ind  hain  vort  zu  merre  getzuge  gebeden  die  erbere  vrome  lüde  hem 
Herman  Zobben,  abdt  des  goitzhuyss  zu  Bruwylre;  ind  hem  Soheyvarde 
van  Meroyde,  herren  zo  Hemersbach,  want  sy  dese  vurschreven  saichen 
haent  helpen  daydingen  ind  da  oever  ind  ayn  gewest  synt,  dat  sy 
darumb  yre  ingesiegele  ouch  by  dat  myn  an  desen  brief  gehangen 
haent.  Des  wir  Herman  Zobbe,  abdt  zu  Bruwylre,  ind  Scheyvart,  herre 
zu  Heymersbach,  ritter,  vurschreven,  bekennen,  ^dat  dese  vurgenante 
punte,  as  vurgenant  steent,  war  synt,  ind  bayn  des  zu  getzuge  der 
warheit  umb  bede  willen  des  vnrgenanten  hem  Gerartz  unse  ingesegele 
an  desen  brief  gehangen. 

Datum  anno  domini  miUesimo  trecentesimo  nonagesimo  quarto,  in 
crastino  festi  beati  Panthaleonis  martiris. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  Siegel  des  Abtes  von  Brauweiler 
zeigt  einen  betenden  Abt  mit  dem  Stabe,  daninter  einen  Wappenschild  mit  einem 
QnerbaUcen,  im  obern  Felde  links  einen  Stern. 

Nr.  170. 

Sie  Gebrüder   Oerbard  und  Sütger  von  Alpen  quittiren  über  6000 
Ooldgnlden  als  Lösegeld  für  die  von  ihnen  gefangenen  kölner  Ver- 
bündeten. —  1894,  28.  JolL 

Wir  Qerard  herre  zu  Alpeym  ind  Kutger   van   Alpeym,   herre   zu 
Garstorp,   rittere,    gebroedere,    doen   kunt   allen    luden   ind   bekennen 
VI.  17 
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1394  oevermitz  desen  brief,  dat  wir  upgeburt  ind  untfangen  hain  yan  den 
ersamen  herren  burgermeisteren,  raide  ind  anderen  bürgeren  der  stat 
van  Goelne  seesdnysent  gnldene,  gut  van  goulde  ind  swair  van  ge- 
wichte, die  uns  nu  an  gereydem  gelde  van  yn  geburent,  as  van  yrre 
vrunde  weigen,  die  wir  ind  die  unse  yn  afgevangen  hatten,  na  formen 
ind  usswisungen  der  soynen  tusschen  yn  ind  uns  geleigen,  ind  die 
oevermitz  herren  Scheyvarde  vanMeroyde,  herren  zu  Heymersbach,  van 
beveylnisse  wegen  unss  gnedigen  herren  van  Coelne  ussgesproichen 
worden  is.  Ind  wir  scheiden  sy  dammb  ind  vort  yre  stat  ind  bürgere 
gemeynlichen  van  Goelne  vur  uns  ind  unse  erven  van  den  vurgenanten 
seesdusent  gülden  loss,  leidich  ind  quyt  oevermitz  diesen  brieff,  ind 
hayn  des  zu  Urkunde  unser  beyder  ingesegele  an  desen  briefif  gehangen. 
Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  quarto,  in 
crastino  festi  sancti  Panthaleonis  martiris. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarcliiv,    Gerhanl  hat  ffinf  Querbalken  im  Wappen, 
darüber  drei  Kreuze. 


Nr.  171. 

Scheyvart  von  Marode  schliesst  im  Namen  und  Auftrage  des  zum 
Obmann  bestellten  Enbischofs  Friedrich  Sühne  swisohen  der  Stadt 
Köln  und  den  Brüdern  Gerhard  und  Bütger  von  Alpen.  — 1394, 29.  Juli 

Ich  Scheyvart  van  Meroyde,  herre  zu  Hoymersbach,  doen  kunt  allen 
luden,  dye  diesen  brief  seilen  sien  off  hoyren  lesen,  also  as  tusschen 
den  ersamen  herren  burgermeisteren,  raide  ind  anderen  bürgeren  der 
stat  van  Coelne  an  de  eyn  syde,  ind  den  erberen  hern  Gerart,  herren 
zu  Alpeyra,  ind  hern  Rutger  van  Alpeym,  herren  zu  Garstorp,  ritteren, 
gebroedern,  an  die  ander  syde,  zwist,  zweyunghe,  orloyge  ind  offenbair 
kriegh  upperstaenden  waren  ind  eyn  zyt  her  gewest  haint,  so  hadde 
sich  doch  der  erwerdige  vurste  myn  lieve  gnedige  herre  her  Friderich, 
ertzbusschof  zu  Coelne,  hertzoug  zu  Westfalen  ind  zu  Enger,  annoymen, 
diese  zwist,  zweyunghe  ind  kriech  tusschen  beyden  parthyen  vurgenant 
gutligen  zu  slichten^  nyeder  zu  legen  ind  zu  scheyden,  umb  merren 
kniet  ind  schaden  zu  verhoeden,  die  danaf  koemen  moichten  syn.  Ind 
want  he  nu  zer  zyt  selver  by  dieser  Scheidungen  ind  soynen  usszusprechen 
nyet  syn  noch  komen  enmoichte,  so  halt  he  mir  darumb  geschrieven 
ind  bevoilen,  die  vurschreven  scheidunghe  ind  soyne  tusschen  beyden 
parthyen  vurgenant  van  synen  wegen  usszusprechen.  Darumb  so  hayn 
iol)  Scheyvart  vurgenant  van  beveylniss  weigen  des  vurgenanten  myns 
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gnedlgen  berren  des  ertzbusschonfs  myt  wist  ind  willen  derselver  beyder  1394 
partbyen  eyne  vruntlige  scheidunghe,  saissunge  ind  soyne  tusschen  yn 
gedaydingt  ind  ussgesproechen  in  alle  der  maissen,  as  herna  geschrieven 
steit.  Dat  is  zu  wissen,  dat  die  berren  burgermeistere,  rait  ind  ge- 
meyne  bürgere  der  stat  van  Golne  vurschreven  eyne  soyne  geven  seilen 
vur  sich,  yre-  bürgere  ind  alle  yre  helpere  ind  yre  helperhelpere  ind 
vur  alle  diegiene,  die  myt  yn  ind  van  yren  wegen  in  dem  velde  wairen 
np  der  eylfdusent  maygde  dach  nyest  lieden  an  dem  stryde  an  Troitger 
mnelen,  Everbarde  ingben  Dyepram  ind  den  vurgenanten  hern  Qerarde 
ind  bernBntger  vanAlpeym,  gebroideren,  ind  alle  den,  die  do  zer  zyt 
myt  yn  in  dem  velde  wairen,  ind  des  gelycbs  seilen  oucb  Everard 
ingben  Dyepram  ind  ber  Gerart  ind  ber  Eutger  van  Alpeym,  gebruedere, 
eyne  soyne  geven  den  vurgenanten  berren  burgermeisteren,  raide,  den 
bürgeren  ind  der  stat  van  Coelne  vur  sieb,  vur  alle  yre  belpere  ind 
yrre  belperbelpere,  die  myt  yn  ind  umb  yren  willen  an  dem  vur- 
scbreven  stryde  wairen,  ind  oucb  vur  all  yre  belpere,  die  sy  synt  er- 
kriegen  bavent.  Yort  so  seilen  alle  gevangen  zu  beyden  syten  quyt 
syn  myt  eynre  alder  urveden.  Vort  seilen  die  vurscbreven  berren 
burgermeistere,  rait,  bürgere  ind  stat  van  Coelne  scbuldicb  ind  ver- 
bunden syn  den  vurgenanten  berren  Qerart  ind  bern  Rutger  van  Alpeym, 
gebroederen,  vur  alsulcben  gevangenne,  as  sy  ind  die  yre  der  stat  van 
Coelne^afgevangen  bavent,  zweyntzicbdusent  güldene,  gut  van  goulde 
ind  swair  van  gewichte,  off  dat  wert  darvur  an  anderen  payemente, 
as  zer  zyt  der  betzalingen  oyven  ind  unden  gewoenlicb  is,  wilcber  somme 
geltz  vurscbreven  sy  den  vurgenanten  gebroideren  van  Alpeym  nu  zer 
stunt  seesdusent  güldene  gereyt  verrichten  ind  betzailen  seilen,  ind  die 
ander  vyertziendusent  güldene  ■  seilen  vort  bliven  staen  ind  betzailt 
werden  in  der  wys  ind  under  allen  vurwarden  ind  pynen,  as  die  brief 
ynnebeldet,  den  die  vurscbreven- berren  ind  die  stat  van  Coelne  den 
vurgenanten  gebroederen  van  Alpeym  myt  yrre  steede  ind  etzlige  yrre 
vrunde  ingesegelen  darop  gesegelt  oevergelevert  baut.  Vort  seilen  alle 
der  steede  vrunde  ind  dyener  van  Coelne  der  scbetzunghen  quyt  syn, 
die  in  dem  lesten  vreeden,  den  myn  gnedige  herre  van  Coelne  vur- 
scbreven gemaicbt  badde,  geschat  wurden  synt.  Vort  der  steede  sei- 
dener van  Coelne,  die  vur  dem  vurgenanten  vreeden  geschaet  wairen, 
so  wat  die  der  schetzunge  betzailt  baint  ind  verwyst  is,  as  reicht  ind 
gewonlich  is,  dat  sal  den  vurgenanten  gebroederen  van  Alpeym  bliven, 
ind  so  wat  noch  unbetzailt  ind  unverwist  were,  as  vurschreven  is,  ayn 
argelist,  dat  sal  quyt  syn.  Ind  were  nu  sache,  dat  an  der  verwysujigen 
eynich  stoyss  were,  also  dat  die  gebruedere  van  Alpeym  saigen  woulden, 
dat  sy  derselver  seidener  off  yrre   eynichs   gelt   an    yrre   schetzungen 
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1394  yemanne  off  yi^en  verwyst  hedden,  ind   die   soldener   wonlden   darvur 
neyn  sagen,  so  hayn  ich  van  myns  gnedigen  herren  wegen  yan  Goelne 
vnrgenant  darby  gekoyren  ind  genoymen  hern  Engelbrecht  van  Oersbeck, 
ritter,  ind  die  vurschreven  beyde  parthyen  haint  euch  mallich  van  yren 
wegen  eynen  van  yren  vmnden   darby   gekoyren,   as   die   vurschreven 
herren  ind  die  stat  van  Goelne  hern  Gostyne  van  Lysenkirchen,   ritter 
ind  scheffen  zo  Goeke,  ind  die  gebroedere  van  Alpeym   Bemarde   van 
Wevorde,  ind  die  vurschreven  dry  man  seilen  beyde  parthyen  verheeren 
ind  der  stoysse,  die  da  unden  weren,   maicht  hain   zu   reiobtverdigen, 
des  euch  beyde  parthyen  gevolgich  syn  seilen  ind  dat   steede   halden. 
Mer  were  sache,  dat  die  vurschreven  her  Engelbrecht  van  wegen  myns 
gnedigen  herren  van  Goelne  by  die  saichen  nyet  koemen  enkunde  noch 
syn  enmoichte,  so  sal  myn  gnedige  herre   vurschreven  eynen   anderen 
van  syme  raide  in  syn  stat  setzen,  ind  des  gelichs,  of  eynich  were  van 
der  beyder  parthyen  vrunden,  die  by  die  saichen  nyet  koemen  enkunden, 
in  des  stat  sali  die  parthye,  die  den  gesät  hedde,  eynen  anderen  erberen 
man  weder  nemen  ind  keysen,  die  myt  den  anderen  maicht  haven  seilen, 
as  hie  vur  ind  na  geschrieven  steit.    Yort  seilen  her  Gerart  ind  her 
Butger  van  Alpeym,  gebroedere  vurgenant,   vertzyen  Hp   alle  die  ge- 
vangene,   die  van  der  steede  wegen  van  Goelne  zu  Alpeym  koemen  of 
gemaent  spt,  ind  vort  up  alle  die  gevangene,  die  up  dem  vurschreven 
stryde  nyeder  lagen  ind  gevangen  wurden  under  yrme  wympel,  *der  sy 
mogich  ind  mechtich  synt,  sonder  alle  argelist  ind  geverde.   Vort  were 
Sache,  dat  yeman  namails  queme  boyven  die  vurgenante  soyne,  die  der 
vurschreven  herren  ind  der  steede  vrunde  off  helpere  van  Goelne  eynchen 
gevencknisse  anzeyge,  die  were  gemaynt  off  ungemaynt,  die  suelen  die 
vurschreven  gebroedere  van  Alpeym  na.al  yrre  maicht  quyt  machen, 
ind  of  sy  des  geyne   macht   enhedden,   so   seilen   die   gebroidere  van 
Alpeym  vurgenant  zu  lieve  ind  zu  leyde  up   yre   coest  eyne  mit  den 
herren  ind  der  steede  van  Golne  die  verantwerden  ind   daghe   darumb 
leisten  ind  darumb  schriven  up  alle  ende,    da  sich  dat   geburt.     Yort 
were  sache,  dat  eynich  der  steede   vrunt   off  helpere   van  Goelne   zer 
Dicke  maent  weren,  ind  da  der  her  van  der  Dicke   nyet  up  vertzygen 
enwoulde,  darzo  seilen  die  gebruedere  van  Alpeym   vurgenant  up   yre 
coest  yre  maicht  ind  moege  doen,  dat  sy  quyt  werden,  sunder  argelist. 
Yort  alsulchen  vorderunghe,  as  die  gebroidere  inghen  Dyepram  vorde- 
rent  au  den  vurgenanten  herren  lud  der  steede  von  Goelne,  davan  is 
gedaydingt,  dat  sy  denselven  gebroederen  inghen  Dyepram  darum  doen 
seilen,  dat  sy  yn  davan  van  reichtz  wegen  schuldich  synt  zu  doyne,  as 
vur  den  vurgenanten  dryn  mannen,  den  die  vurgenante  saiche  van  der 
soldener  wegen  bevoilen  is  zu  reichtferdigen.  Yort  alsulche  saichen,  as 
her  Johan  van  der  Straeten  vordert  an  den  vurgenanten  herren  ind  der 
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steede  van  Coeln  as  van  korns  wegen,  dat  bynneri  der  vurschreven  1394 
stat  bleven  sy,  ind  vort  alsulchen  verken,  as  yn  genoymen  synt,  die 
zu  Glessen  us  piaigen  zu  gaen,  davan  is  gedaydingt,  dat  sy  der  saichen 
ouoh  van  boyden  syden  bliven  seilen  an  den  vurgenanten  dryn  mannen, 
den  der  seidener  saichen  bevoilen  is,  also,  so  wat  sy  bejde  partliyen 
daynne  besagent,  dat  dat  mallich  dem  anderem  steede  halden  seile. 
Vort  alsulche  saichen,  as  her  ßutger  vnrgenant  vordert  as  van  Qerartz 
syns  kneichts  wegen,  die  yem  zu  Garstorp  afgevangen  was,  ind  des 
gelychs,  so  wat  Heynrich  van  dem  -Woulve  zo  vordem  hait  an  hem 
Rutger  vurgenänt,  des  sal  man  euch  van  beyden  syden  bliven  an  den 
vurschreven  dryn  mannen,  den  der  seidener  saiche  bevoilen  is.  Alle 
diese  vurschreven  punte  sagen  ind  sprechen  ich  Scheyvart  van  Meroyde, 
herre  zu  Heymersbach,  van  sunderlingen  beveylnisse  ind  geheysse  myns 
gnedigen  herren  des  ertzbusschofs  van  Goelne  vurgenänt  den  vurgenanten 
parthyen  myt  yrre  beyder  wist  ind  lyillen  zu  eynre  Vruntliger  Schei- 
dungen, saissungen  ind  soynen,«  mallieh  der  anderre  vaste  ind  stede  zu 
halden,  ind  hayn  des  zu  Urkunde  ind  getzuge  myn  ingesegel  an  desen 
brieff  gehangen.  Ind  wir  burgermeistere,  rait  ind  andere  bürgere  der 
stat  van  Goelne,  ind  wir  Gerart,  herre  zu  Alpeym,  ind  Butgervan 
Alpeym,  herre  zu  Garstorp,  gebroedere,  ritter,  bekennen,  dat  dese  vrunt- 
lige  scheydunge,  sayssunge  ind  soyne  tusschen  uns  beyden  parthyen 
oevermitz  den  erberen,  vromen  ritter  hem  Scheyvart  van  Meroyde, 
herren  zu  Heymersbach,  van  beveylnisse  weigen  unss  lieven  gnedigen 
herren  des  ertzbusscholFs  van  Goelne  myt  unser  beyder  parthyen  wist 
ind  gueden  willen  geschiet,  gedaydingt  ind  ussgesproichen  synt,  ind 
wir  hayn  darumb  alle  diese  vurschreven  punte  ind  articule  semencligen 
ind  besunder  in  gueden  tmwen  geloift  ind  gesichert,  vaste,  stede  ind 
unverbmchlich  zu  halden.  Ind  hain  des  zu  Urkunde  wir  burgermeistere, 
rait  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Goelne  unser  steede  ingesegel  ad 
causas  an  desen  brief  doen  hangen,  ind  wir  Gerart,  herre  zu  Alpeym, 
ind  Butger  van  Alpeym,  gebroedere  vurschreven,  hayn  euch  mallich 
van  uns  syn  ingesegel  an  desen  brief  gehangen,  besiegelt  vort  zu  merre 
getzuge  myt  ingesiegele  des  erberen  geystlichen  maus  hem  Hermans 
Zobben,  abdtz  des  goitzhuyss  zu  Bruwilre,  want  he  vur  ind  na  oever 
ind  an  diesen  vurschreven  daydingen  geweist  is.  Ind  wir  Herman 
Zobbe,  van  Goitz  gnaden  abdt  des  goitzhuys  zu  BruwlLre  vnrgenant, 
bekennen,  dat  wir  zu  getzuge  ind  zu  beyden  beyder  parthyen  vur- 
schreven unse  ingesiegel  myt  an  desen  brief  doen  hangen  hain. 

Datum   anno   domini  .1394,   in   crastino   festi    beati  Panthaleonis 
martiris. 

Nach  dem  OrigiDal  im  Stadtarchiv.    Die  fünf  Siegel  gut  erhalten.    In  dorso: 
Dje  soyne  van  der  nederlage  by  PoiUiem. 
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Nr.  172. 

Blbrgermeister  und  Bafh  der  Stadt  Köln  bescheinigen,  den  Brüdern 

Oerhard  und  Bütger  von  Alpen  für  die  Auslösung  der  von  deitselben 

gefangen  genommenen  Btkrger  14,000  Oulden  schuldig  su  sein,  und 

bestimmen  die  Art  der  Bezahlung.  —  1394,  29.  Juli 

1394  Wir  ,  burgermeystere,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Goelne 
doen  kunt  allen  luden  ind  bekennen  oe?ennitz  desen  brief  vur  uns, 
unse  stat  ind  nacoemeÜDge,  dat  wir  schuldig  syn  hern  Gerarde,  herren 
zu  Alpeym,  ind  hern  Butger  van  Alpem,  herren  zu  Oarstorp,  ritteren, 
gebroederen,  viertziendusent  güldene,  gut  van  goulde  ind  swair  van 
gewichte,  oft  wert  darvur  an  anderem  payemente  zer  zyt  der  betzalingen, 
as  oyven  ind  unden  gewoenlich  is,  as  van  alsulger  sch^tzongen  weigen, 
as  yn  an  unsen  vrunden  ind  dyeneren,  dye  sy  gevangen  hatten,  noch 
brach  ind  achterstedich  is,  vur  wüche  viertziendusent  gülden  vurgenant, 
diewyle  wir  die  unbetzailt  laissen  staen,  wir  liem  Gerarde  ind  hern 
Butger,  gebroederen  vurgenant,  yren  erven  of  beheldere  dis  briefs  in 
gueden  truwen  geloyfft  ind  gesichert  haven  ind  geloyven  ind  sicheren 
overmitz  desen  brief,  nu  zu  sent  Bemeys  myssen  nyest  zu  körnende 
viertzienhondert  gülden,  ind  also  vort  alle  iairs  zu  sent  Bemeys  missen, 
dyewyle  wir  dye  vurschreven  viertziendusent  gülden  nyet  betzaUt  enhetten, 
viertzienhondert  gülden,  oft  wert  darvur,  as  vurschreven  is,  zo  ver-* 
richten  ind  wail  zu  betzalen  ind  bynncn  unser  stat  van  Coelne  los, 
leydich  ind  vry,  unbekumbert  ind  unbekroet  van  alre  mallige  in  yre 
sicher  behalt  zu  leveren.  Ind  so  wa  yn  des  geltz  bynnen  unser  stat 
nyet  engenoegde  zu  untfangen  ind  uns  dat  viertzien  dage  zuvoerentz 
vur  eynchem  termyne  Hessen  wissen,  so  solen  wir  yn  dat  gelt  dau 
zer  zyt  bynnen  de  stat  van  Nuysse  in  yre  sicher  ind  vry  behalt  leveren, 
of  bynnen  den  nyesten  eicht  dagen  na  dem  vurgenanten  termyne  un- 
bevangen,  in  deser  wys  ind  vurwarden:  so  wanne  uns  genoegt  ind  wir 
dat  doen  willen,  so  moigen  wir  den  vurgenanten  gebroederen,  yren 
erven  of  beheldere  dis  briefs  dye  vurschreven  viertziendusent  güldene 
vur  sent  Bemeys  dage  verrichten,  betzalen  ind  leveren  up  die  steede 
ind  in  der  wys,  as  vurschreven  is,  ind  asdan  seilen  wir  euch  der  vur- 
g^ante  viertzienhondert  gülden  iairlichen  nyet  me  schuldich  noch 
verbunden  syn  zu  betzalen  ind  der  los  ind  quyt  syn.  Mer  engenoegde 
uns  der  viertziendusent  gülden  zu  eynre  zyt  nyet  zo  betzalen,  so  mögen 
wir  yn  doch  sevendusent  gülden  ind  nyet  myn  zu  eynre  zyt  vur  Bemeys 
myssen  davan  verrichten  ind  betzalen,  ind  asdan  ensoilen  wir  yn  euch 
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vort  iairlichs  nyet  me  schuldich  syn  zo  betzaleD  dan  sevenhondert  1394 
gülden  zu  den  zyden,  as  varschrev^n  is,  ind  die  wir  yn  alle  iair 
vort  schuldich  seilen  syn  zu  betzalen  bis  as  lange,  dat  wir  yn 
dye  ander  sevendnsent  gülden  verriebt  ind  betzalt  han,  sonder 
argelist.  Vort  is  gevnrwart,  so  wilge  zyt  of  wanne  dye  vur- 
schreven  gebroedere,  yre  erven  of  beheldere  dis  briefs  van  uns 
eynich  gelt  untfangent  of  upboerent,  yd  sy  van  dem  ieerlichen  gelde 
of  van  der  principailschoult  vurschreven,  dat  sy  uns  davan  yre  offene 
besegelde  quytancien  geven  soilen.  Ind  deser  betzaUngen  zu  meerre 
Sicherheit  so  han  wir  den  vurschreven  hem  Qerarde  ind  hern  Butger, 
gebroederen  van  Alpem,  yren  erven  ind  beheldere  dis  briefs  bürgen 
gesät,  dye  wir  geloyven  ind  sicheren  van  allen  punten  dis  briefs  zo 
untheyven  ind  scbadelos  zu  halden,  die  erber,  vrome  lüde  mit  namen: 
hem  Herman  Zobben,  abt  des  goitzhuyss  zu  Bruwilre,  hem  Scheyvart 
van  Meroide,  herren  zu  Hemersbach,  Herman  Scherfgin  den  alden,  hem 
Goedert  vam  Hirtze,  rentmeyster  unser  steede,  hern  Constantyn  van 
Lysentirchen,  scheffen,  hem  Johanne  van  Troyen,  ritter,  hem  Henrich 
vam  Guesyn  den  alden  in  viltzengraven,  hem  Bembolt  Scherfgin,  hem 
Wemher  van  der  Aducht,  scheffene,  hern  Lufart  van  Schiderich,  ritter, 
hem  Everhart  Hardevust  den  iungen,  ritter  ind  scheffen,  hem  Henrich 
Hardevust  van  Vaitalmershoven,  hern  Qoebelen  van  der  Eren,  hem 
Heynrich  vanme  Guesyn  den  iungen,  scheffen,  Qoedart  Gryn  den  alden, 
hem  Lodowich  Jueden,  hern  Heydenrich  van  Schallenberg,  nu  zer  zyt 
unser  stede  burgermeystere,  hem  Henrich  van  dem  Palase,  ritter,  hem 
Henriche  vam  Spiegel,  genant  van  Bodenburch,  Johan  Quattermart, 
Johan  Hirtzlin,  Franke  vam  Home  zu  Lintlair,  Wemher  Oyverstoultz 
in  Byngassen,  Johan  van  der  Po,  Costyn  Plock,  Goebel  Busschof, 
Syvart  van  ülreportzen,  Johan  van  Stommel,  Werner  Panthaleon,  Johan 
vam  Heuberge,  Herman  Zeuwelgin,  Gerart  van  Bansbur,  Herman  Gryn, 
Gono  van  Mauwenhem^  Johan  van  Lyntlair,  Henrich  Boitstock,  Boelkyn 
van  Odendorp,  Herman  Stolle,  Johan  Gannus,  Friderich  Walrave,  Amolt 
Losschart,  Jacob  van  Bemsauwe,  Gono  van  dem  Medehuse  ind  Johan 
van  Beymbach,  unse  samenburgere,  dye  sich  vur  uns  ind  mit  uns  ind 
mallich  van  yn  vur  al  vur  alle  vurschreven  sachen  verbonden  haint 
ind  geloyft  ind  gesichert  in  guden  trowen,  also  wer't  sache,  dat  wir  in 
betzalingen  ind  leveringen  der  vurschreven  reuten,  id  were  der  vier- 
tzienhondert  gülden  of  der  sevenhondert  gülden,  of  wir  dye  half  geloyft 
betten,  as  vurschreven  is,  eynichs  iairs  up  eynchen  der  vurschreven 
termyne,  dyewyle  wir  die  vurschreven  viertziendusent  gülden  nyet 
betzailt  betten,  versumlich  of  bmchlich  \sic\  weren,  in  deyle  of  zomail,  des 
got  nyet  enwille,   so   haint  die  vurschreven  unse  bürgen  gesichert  ind 
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1394  geloyft  in  guden  truwen,  dat  yerste  sy  up  unse  raithuys  overmitz  eynen 

brief  unsme  raide  zer  zyt  darop  gesant  gemaent  werdent  van  der  vur- 

schreven  gebroedere   wegen   van   Alpem,   yrre  erven  of  beheldere  dis 

briefs,  yrre  eyn  des  andern  nyet  zo  beyden  noch  zo  warden  noch  sich 

mit  dem  anderm  nyet  zo  untschuldigen,   bynnen   eicht  dagen   na   der 

manongen  zo  Nuysse  in  eyne  ersame  herbergB,  dye  yn  van  yren  wegen 

da  bewyst  wirt,  mit  yrs  selves  lyven  in  leystonge  zo  komen,   of  anter 

mallich  van  yn  sal  vur  sich  senden  eynen  reysigen  knecht   mit  eynen 

perde,  ussgescheiden  der  abt  ind  her  Schevart  vurschreven,   dye  seien 

mallich  van  yn  zwene  ersam  knappen   mit   zwen  perden  vnr   sich  in 

leistonge  senden,  alda  zo  lygen  ind  zo  leysten  na  guder  lüde  recht  ind 

gewoenden,  mallich  van  yn  up  syns  selves  pende  ind  cost,  ind  as  eyn 

pert  of  pant  verleist  is,  zer  stunt  eyn  ändert  weder  in  dye  stat  zo  setzen, 

as  ducke  as  des  noit  gehurt,   ind  van  der  leystongen  nyet  zo  scheiden 

noch  upzohoeren  noch  geyn  van  unsen  bürgen  vorschreven   mit  synre 

antzalen  los  noch  quyt  zo  syn,  den  vurschreven  gebroederen  van  Alpem, 

yren  erven  of  beheldere  dis   briefs,    ensy  zeerst  van   alsulger   sommen 

geltz  der  viertzienhondert  gülden  of  der  sevenhundert  gülden,  as.verre 

wir  dye  half  afgeloist  hotten,  as  vurschreven  is,  ind  darzu  ^  van   allen 

schaden  ind  coesten^  dye  sy  daromb  hetten  of  leden  in  eynger  wys  zo 

yrme  symplen  sagen,  gentzligen  ind  zomail  genoich  geschiet.     Ind  so 

wa  eynich  unser  bürgen  vurschreven  an  deser  leistongen  in  eynger  wys 

verbreche,  so  mögen  de  vurschreven  gebroedere  van  Alpem,   yre  erven 

of  beheldere  dis  briefs  alsulchen  somme  geltz,  as  yn  zo   dem  termyne 

van  uns  unbetzailt  bleven  were,  na  gebur,  as  vurschreven  is,   up   uns, 

unsre  stat  ind  nacoemlinge  zo  lombardenen,  zo  iuedenen   of  anderswa, 

wa  sy  willent,  lenen,  wynnen  of  feueren  ind  mögen   dartzo   uns,   unse 

bürgere  ind  ingesessene  ind  unsre  alre  lyf  ind  gut  vur   dye  ersehenen 

unbetzailde   rente   ind   allen   schaden   vurschreven   ind  vort  vur  allen 

* 

anderen  schaden  ind  coeste,  die  sy  daromb  hetten  of  leden  in  eynger 
wys  up  allen  enden  ind  steeden,  da  sy  daran  koment  ind  die  erkrigen 
mögen,  mit  gerichte  of  aen  gerichte,  angryffen,  kommeren  ind  halden, 
bis  yn  davan  volkoemligen  ind  zomail  genoich  geschiet  sy,  buyssen 
unsen  of  yemans  anders  ind  sunderlingen  buyssen  des  herren,  in  des 
lande  de  angrif  ind  komber  geschege,  zom,  krut,  hindemis  of  weder- 
reyde.  Vort  wer't  sache,  dat  eynich  unser  bürgen  vurgenant  aflivich 
of  usslendich  wurde,  ee  van  allen  vurschreven  Sachen  zomail  genoich 
geschiet  were,  so  geloyven  ind  sicheren  wir  in  guden  truwen  bynnen 
den  nyesten  viertzien  nachten  na  manyngen  der  vurschreven  gebroedere, 
yrre  erven  of  beheldere  dis  briefs  eynen  andern  gelychen  guden  bürgen 
weder  in  syne  stat  zo  setzen,  as  ducke  des  noit  gehurt,   under  pynen 
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der  ley stoBgen,  des  angrifs  ind  kombers  vursclireven,  wilch  bürge,  de  1394 
also  van  nuwes  gesät  wurde,  sich  verbynden  ind  geloyven  sal  overmitz 
synen  offenen  bes^elden  transfixbrief  durch  desen  brief  zo  stechen,  dat 
doch  desen  brief  nyet  vicieren  noch  ergeren  ensal,  in  all  der  wys,  as 
der  ander  bürge  gedaen  hatte,  in  des  stat  he  also  gesät  wurde,  alle 
argelist,  behulpenisse  ind  beschuttenisse  geistlichs  ind  werenclichs  rechtz 
hieynne  ussgescheiden.  Ind  deser  dinge  zo  urkonde  ind  gantzer  steetgeit 
so  han  wir  unser  steede  ingesegel  ad  causas  an  desen  brief  doen  hangen. 
Ind  wir  bürgen,  so  wie  wir  vur  myt  namen  geschreven  £|teen,  be- 
kennen, dat  wir  uns  »verbunden  han  in  alle  der  wys,  as  vur  van  uns 
geschreven  steit,  ind  geloyven  ind  sicheren  in  guden  truwen  alle  punte, 
so  wye  die  vur  van  uns  geschreven  steent,  vaste  ind  stede  zo  halden 
ind  gude,  gehoirsam  bürgen  zo  syn,  sonder  argelist.  In  urkonde  unsre 
ingesegele  an  desen  brief  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  *  nonagesimo  quarto,  in 
crastino  festi  beati  Panthaleonis  martiris. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Zum  Zeichen,  das»  die  Schuld  getilgt 
worden,  ist  die  Urkunde  cancellirt  -Die  43  Siegel  theils  gut  erhalten,  tlieils  ver- 
letzt, theils  abgefallen. 


Nr.  173. 

Papst  Bonifaz  IX.  bestätigt  der  Stadt  Köln  aU  ihre  Privilegien 

und  Freiheiten,  —  1394,  2.  August 

Bonifatius  episcopus,  servus  servorum  dei,  dilectis  filiis  magistris 
civium,  consulibus  et  communi  civitatis  Goloniensis,  nostris  et  Komane 
ecclesie  fidelibus,  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Sincere  devotionis 
affectus,  quem  ad  nos  et  Bomanam  geritis  ecclesiam,  promeretur,  ut 
in  hiis,  que  digne  possunt  fieri  vobis  simus  oportuno  tempore  gratiosi. 
Hiuc  est,  quod  nos  vestris  devotis  supplicationibus  inclinati  qoecunque 
libertates,  immunitates,  privil^a,  indulgentias  et  exemptiones  a  summis 
pontificibus,  predecessoribus  nostris  necnon  imperatoribus  ao  Bomanis  et 
alüs  regibus  et  pfincipibus  ac  archiepiscopis  Goloniensibus,  qui  pro 
tempore  fuerunt,  et  alüs  christifidelibus  quibuscunque  rationabiliter 
vobis  et  civitati  vestre  Coloniensi  concessa  et  indulta  auctoritate  aposto- 
lica  confirmamus  et  presentis  scripti  patrocinio  communimus.  NulU 
ergo  omnino  hominum  liceat  hanc  paginam  nostre  confirmationis  et 
communitionis  infringere  vel  ei  ausu  temerario  contraire.  Si  quis  autem 
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1394  hoc  attemptare  presampserit,  indignationem  omnipotentis  dei  et  beatorum 
Petri  et  Pauli  apostolornm  eius  se  noverit  incursurom. 

Datam  Borne  apud  Sanctum  Petrum  IV.  nonis  Aogosti,  pontificatus 
nostri  anno  quinto. 

Gratis  de  mandato  domini  nostri  pape. 
Jo.  de  Pempelvoirde. 

Nach  dem  Onginal  im  Stadtarchiv.  Das  plumbum  häogt  an.  In  dono:  Con- 
firmatio  payss  Boni&cii  IX  van  allen  Privilegien,  vryheiden  ind  allen  gewoenden 
der  etat  Coelne  van  paisen,  Keyseren  ind  Konyngen,  ertzbisschoven  zo  Coelne 
ind  anderen  verlient 


Nr.  174. 

Papst  Bonifaz  DL  ertheilt  dem  kölner  Bath  die  Erlanbniss,  einBenefieium 
flbr  einen  OeistUchen,  der  die  Bathsmesse  lesen  soll,  sn  fiindken.  — 

Born,  1394,  2.  August 

Bonifatius  episcopus,  servus  servorum  dei,  dilectis  filiis  magistris 
civium  et  consulibos  civitatis  Coloniensis  salutem  et  apostolicam  benedic- 
tionem.  Sincere  devotionis  affectus^  quem  ad  nos  et  Bomanam  geritis  eccle- 
siam,  promeretur,  nt  yotis  vestris  in  hiis  presertim,  que  divini  cultus  aug- 
mentum  et  salutem  animarum  respiciunt,  fayorabiliter  anniiamus.  Sane 
petitio  vestra  nobis  nuper  exbibita  continebat,  qnod  vos  zelo  devotionfs 
accensi  desideratis  in  civitate  Goloniensi  in  loco  ad  hoc  congruo  et 
honesto  absque  tarnen  preiudicio  matricis  ecclesie  unum  beneficium 
ecclesiasticum  de  novo  fundare  et  competenter  dotare  pro  uno  presbytero 
perpetuo  beneficiato  ad  illud,  qui  in  vestra  et  successorum  vestrorum 
in  magistratus  civium  et  consulatus  eiusdem  civitatis  offioiis  presentia 
illis  diebus,  quibus  vos  seu  illos  accedere  contingat  ad  pretorium  civi- 
tatis eiusdem  seu  locum,  in  quo  magistri  civium  et  consules 
eiusdem  civitatis  circa  regimen  dicte  civitatis  consilia  faoere  hactenus 
consueverunt  seu  faciunt  pro  tempore,  missam  dicere  teneatur  per  vos 
et  eosdem  successores  loci  ordinario  pro  tempore  presentando  et  eum 
ad  illud  instituendo,  si  ad  id  sedis  apostolice  accedat  assensus.  Quare 
pro  parte  vestra  nobis  fuit  humiliter  supplicatum,  ut  vobis  fundandi 
predictum  beneficium  et  illud  pro  huiusmodi  presbytero  dotandi,  qui 
ad  illud  pro  tempore  huiusmodi  missam  in  vestra  ac  eorundem  succes* 
sorum  presentia  celebrare  seu  dicere  diebus  eisdem  teneatur  licentiam 
concedere  necnon  ins  presentandi  eundem  presbyterum  ad  dictum  bene- 
ficium ordinario  predicto,   ut  prefertur,   vobis  et  eisdem  successoribus 
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reservare  de  gratia  spedali  dignaremnr.  Nos  itaque,  qui  huiusmodi  1394 
cultum  nostris  augsri  tempoiibus  desideranter  afFectamus,  huiusmodi 
vestris  in  hac  parte  supplicationibas  inclinati;  vobis  dictum  benefidum 
in  loco  prefato  de  novo  fundandi  et  dotandi  pro  huiusmodi  presbytero 
per  voB  et  eosdem  successores  yestros  in  eisdem  officiis,  ut  prefertur, 
pro  tempore  ipsi  ordinario  presentando  et  per  eum  in  eodem  beneficio 
instituendo,  qui  in  vestra  et  eorundem  successorum  presentia  diebus 
predictis  huiusmodi  missam  celebrare  seu  dicere  teneatur  pro  tempore, 
auctoritate  apostolica  plenam  et  liberam  tenore  presentium  licentiam 
impartimur.  Nichilominus  ius  patronatus  dicti  benefieii  et  presentandi 
eundem  presbyterum  ad  illud  pro  tempore  vobis  et  eisdem  successoribus 
tenore  presentium  reservamus,  tamen  huiusmodi  iure  dicte  matricis 
ecclesie  et  cuiuscunque  alterius  in  omnibus  semper  salvo.  Nulli  ergo 
omnino  hominum  liceat  hanc  paginam  nostre  concessionis  et  reser- 
vationis  infringere  vel  ei  ausu  temerario  contraire.  Si  quis  autem  hoo 
attemptare  presumpserit,  indignationem  onmipotentis  dei  et  beatorum 
Petri  et  Pauli  apostolorum  eins  se  noverit  incursurum. 

Datum  Rome  apud  Sanctam  Petrum  lY  nonis  augusti,  pontificatus 
nostri  anno  quinto. 

Gratis  de  mandato  domini  nostri  pape 

Eokardus. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  plumbum  hängt  an.  In  dorso : 
BonifaciuB  IX  de  payss  dat  der  rait  van  Coehie  eyn  beneticinm  fundieren  ind  begaeden 
mach  vur  eynen  priester  up  zyt  jrs  raitzgancks  misse  zo  leysen. 


Nr.  17S. 

Papst  Bonifas  IX.  ertheilt  dem  Bath  das  Privileg,  auf  einem  Tragaltar 
Messe  lesen  zu  lassen.  —  Bom,  1394,  2.  August 

Bonifatius  episcopus,  servus  servorum  dei  Dilectis  filiis  magistris 
civium  et  consulibus  civitatis  Coloniensis  salutem  et  apostolicam  bene- 
dictionem.  Sincere  devotionis  affectus,  quem  ad  nos  et  Bomanam  geritis 
eoclesiam,  non  indigne  promeretur,  ut  petitionibus  vestris,  illis  presertim, 
quas  ex  devotioms  fervore  prodire  conspicimus,  quantum  cum  deo  possu* 
mus,  favorabiliter  annuamus.  Hinc  est,  quod  nos  vestris  devotis  suppli- 
cationibus  inclinati,  ut  liceat  vobis  et  etiam  successoribus  vestris  in 
magistratus  civium  et  consulatus  civitatis  Coloniensis  officiis  pro  tem- 
pore existentibus  habere  altare  portatile  cum  debita  reverentia  et  honore. 
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1394  super  quo  in  lods  ad  hoc  congruentibus  efc  honestis  possitis  et  possint 
per  proprium  sacerdotem  ydoneum  missam  et  alia  divina  officia  sine 
iuris  alieni  preiudicio  in  vestra  et  eorum  presentia  facere  celebrari 
devotioni  vestre  pro  vobis  et  eis  tenore  presentium  indulgemns.  Nulli 
ergo  omnino  hominum  liceat  hanc  paginam  nostre  concessionis  infringere 
vel  ei  ausu  temerario  contraire.  Si  quis  autem  hoc  attemptare  pre- 
sumpserit,  indignationem  omnipotentis  dei  et  beatorum  Petri  et  Pauli 
apostolorum  eins  se  noverit  incursurum. 

Datum  Rome  apud  Sanctum  Petrum  IV.  nonis  augusti,  pontificatus 
nostri  anno  quinto. 

Gratis  de  mandato  domini  nostri  pape 

Boninc. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  plumbum  hängt  an.  In  dorso:  eyne 
bulle  Bonifacii  IX,  dat  der  rait  vur  sich  moegen  doin  mysse  leysen,  wae  sy 
willen,  up  eyme  altair  portatile. 


Nr.  17«. 

Papst  Bonifaz  IX.  ertheilt  dem  kölner  Bath  das  Privilegiiun,  auch  in 
Zeiten  des  Interdictes  durch  einen  geeigneten  Geistlichen  bei  yer- 
schlossenen  Thiiren  eine  stille  Messe  lesen  in  lassen. «—  1S94,  2.  Aogost 

Bonifatius  episcopus,  servus  servorum  dei.  Dilectis  filiis  magistris 
civium  et  consulibus  utriusque  consilü  civitatis  Goloniensis  salutem  et 
apostolicam  benedictionem.  Magne  devotionis  et  sinceritatis  affectus, 
quem  ad  nos  et  Romanam  geritis  ecclesiam,  promeretur,  ut  petitionibus 
vestris,  illis  presertim,  que  divinum  cultum  et  ammarum  vestrarum 
salutem  respiciunt,  ad  exauditionis  gratiam  favorabiliter  admittamus. 
Hinc  est,  qnod  nos  vestris  in  hac  parte  supplioationibus  inclinati  vobis 
et  etiam  successoribus  vestris  in  magistratus  civium  et  consulatus 
civitatis  Goloniensis  officiis  pro  tempore  existentibus,  ut  temporibus, 
quibus  forsan  eandem  civitatem  quammlibet  litterarum  sedis  apostolice 
aut  legatorum  seu  nuntiorum  sedis  eiusdem  auctoritate  aut  per  conser- 
vatores  seu  alios  iudices  delegatos  quoscunque  imperpetunm  vel  ad 
certum  tempus  ab  eadem  sede  pro  tempore  deputatos  seu  etiam  depu- 
tandos,  aut  subdelegatos  eorum  communiter  vel  divisim,  vel  etiam 
locorum  ordinarios  pro  tempore  pro  quacunque  causa  ecclesiastico  con* 
tigerit  interdicto  supponi,  vos  et  dicti  successores  pro  tempore  missam 
coram  vobis  et  eis  per  ydoneum  sacerdotem  per  vos  et  cos  pro  tempore 
eligendum  in  aliqua  ecclesia  seu  oapella  aut  alio  ad  hoc  congruo  et 


269 

t 

honesto  loco  ciiitatis  eiusdem,  de  qua  seu  quo  vobis  et  eisdem  suc*  1894 
oessoribus  pro  tempore  videbitur,  celebrari  facere  possitis  et  possint  ac 
etiam  ipsi  presbytero,  ut  huiusmodi  missam  In  ecclesia,  capella,  seu 
loco  huiusmodi  coram  vobis  et  eisdem  sucoessoribus  pro  tempore,  ex« 
communicatis  et  interdictis  exclusis  et  ianuis  clausis  et  campauis  non 
pulsatis,  sed  su^missa  voce  singulis  diebns  celebrare  libere  et  licite 
valeat,  dummodo  vos  vel  successores  ipsi  causam  huiusmodi  neu  dederitis 
seu  dederint  interdicto,  neque  id  vobis  vel  illis  specialiter  contigerit 
interdici,  auctoritate  apostolica  tenore  preseutium  de  speciali  graüa 
indulgemus.  NuUi  ergo  omnino  hominum  liceat  hanc  paginam  nostre 
concessionis  infiringere  vel  ei  ausu  temerario  contraire.  Si  quis  autem 
hoc  attemptare  presumpserit,  indignationem  omnipotentis  dei  et  beatorum 
Petri  et  Pauli  apostolorum  eius  se  noverit  incursurum. 

Datum  Bome  apud  Sanctum  Petrum  IV.  nonis  augusti,  pontificatus 
nostri  anno  quinto. 

Gratis  de  mandato  domini  nostri  pape. 
Jo.  de  Pempelvoirde. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  plombum  hängt  an.    In  dorso:  Privi- 
legium quod  tempore  interdicti  consnles  possunt  Interesse  divinis. 


Nr.  177. 

Papst  Bonifaz  IX.  gestattet  dem  kUner  Bath,  vor  Tagesanbruch  durch 
einen  geeigneten  Priester  Messe  lesen  zu  lassen. — Som,  1894»  2.  August 

Bouifatius  episcopus,  servus  servorum  dei,  dilectis  filiis  magistris 
civium  et  consulibus  civitatis  Goloniensis  salutem  et  apostolicam  bene- 
dictionem.  Sincere  devotionis  affectus,  quem  ad  nos  et  Komanam  geritis 
ecclesiam,  promeretur,  ut  votis  vestris  favorabiUter  annuamus,  illis  pre- 
sertim,  per  que,  sicut  pie  desideratis,  divinis  ofBciis  intenti  existatis, 
ut  spiritualis  salutis  vobis  veniat  incrementum.  Hinc  est,  quod  nos 
vestris  devotis  precibus  inclinati,  ut  antequam  illucescat  dies,  drca 
tarnen  diumam  lucem,  cum  qualitas  n^otiorum  pro  tempore  ingruentinm 
id  exegerit,  liceat  vobis  et  etiam  sucoessoribus  vestris  in  magistratus 
civium  et  consulatus  civitatis  Goloniensis  officüs  pro  tempore  existentibus 
per  proprium  vel  alium  sacerdotem  ydoneum  in  vestra  et  eorum  pre- 
sentia  missam  facere  celebrari,  ita  quod  id  nee  vobis  nee  ipdis  nee 
sacerdoti  taliter  celebranti  ad  culpam  valeat  imputari,  devotioni  vestre 
pro  vobis  et  ipsis  auctoritate  preseutium  de  speciali  gratia  indulgemus. 
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1394  ProYiso  quod  paroe  hmusmodi  concessione  ntatnini  et  utantur,  qnia 
cum  in  altaris  officio  immoletur  dominus  noster  dei  filins  Jesus  Christus, 
qui  candor  est  lucis  eteme,  congruit,  hoc  non  noctis  tempore  fieri,  sed 
in  luce.  Nulli  ergo  omnino  hominum  liceat  hanc  paginam  nostre  oon- 
cessionis  infringere  vel  ei  autu  temerario  contraire.  Si  quis  antem  hoe 
attemptare  presumpserit,  indignationem  omnipotentis  dei  et  beatorum 
Petri  et  Pauli  apostolorum  eins  se  noverit  incursumm. 

Datum  Borne  apud  Sanctnm  Petrum  IV.  nonis  augusti,  pontificatus 
nostri  anno  quinto. 

Gratis  de  mandato  domini  nostri  pape. 

Boninc. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  In  dorso:  Eyn  bulle  des  payss  Boni- 
facius  IX.  dat  die  herren  vanme  raide  zo  Coelne  zen  ewigen  dagen  moegen  miss- 
hoeren  vur  dem  dage,  doch  nyet  zo  vroe  ind  die  benningen  nyssgealoasen. 


fit.  178. 

Bonifas  DL  bestätigt  die  alten  bezüglich  des  Preises  flbr  das  Begräbniss 
in  den  Kirchen  und  die  Kirchensitse  in  Köln  bestehenden  Gebräuche. 

1394»  2.  August 

Bonifatius,  episcopus,  servus  servorum  dei,  dilectis  filüs  abbati 
monasterii  sancti  Martini  Goloniensis  ac  sancti  Pauli  Leodiensis  et 
sancti  salvatoris  Traiectensis  ecclesiarum  decanis  salutem  et  apostolicam 
benedictionem.  Eximie  devotionis  affectus,  quem  dilecti  filii  magistri 
ciyium,  consules  et  commune  civitatis  Goloniensis  ad  nos  et  Romanam 
gerunt  ecclesiam,  promeretur,  ut  votis  illorum,  Ulis  presertim,  que  ex 
caritatis  fönte  procedunt  et  per  que  ecclesiarum  et  locorum  ecclesiasti- 
corum  necnon  yeDcrabilium  dei  temporum  fabrica  et  librorum  ac  oma- 
mentorum  necnon  paramentornm  inibi  ad  divinum  cultum  deputatoram 
conservatio  indeficiens  provenire  speratur,  favorabiliter  annuamus.  Sane 
sicut  eorundem  magistrorum  civium,  consulum  et  communis  petitio 
nobis  nuper  oblata  continebat  in  omnibus  et  singulis  parochiaUbus 
ecclesüs  infra  eandem  civitatem  consistentibus  de  antiqua  et  approbata 
et  hactenus  pacifice  observata  consuetudine  etiam  a  tempore,  cuius 
contrarii  memoria  hominum  non  existit,  observatnm  extitit  et  observatur, 
quod  de  sepulturis  defunctorum,  qui  infra  ipsas  ecclesias  pro  tempore 
sepulti  fuerunt  et  etiam  de  sessionibus  seu  distinctis  stationibus  in 
eisdem  ecclesüs  parochianorum  eorundem  certa  emolumenta  pro  tempore 
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colligi  consueverunt  et  colligontur  per  magistros  fabricarum  eanmdem  1394 
ecclesiarum  seu  aliquos  per  singalamm  ipsarum  ecclesiarom  parrochianos 
pro  tempore  deputatos  et  qai  pro  tempore  deputantor  ad  illud,  ex 
quibus  quidem  emolumentis  ipsarum  ecclesiarum  structura  seu  huiusmodi 
fabrica  necnon  etiam  libri  ac  omamenta  et  paramenta  ad  huiusmodi 
cultum  in  predictis  ecclesiis,  ut  premittitur,  deputata  laudabiliter  con* 
servari  sunt  solita  et  etiam  pro  tempore  conservautur.  Et  ne  huiusmodi 
consuetudo  impugnari  seu  in  abusum  in  preiudicium  ecclesiarum  fabrice 
et  cultus  huiusmodi  tractu  temporis  trahi  possit,  predicti  magistri 
civium,  consules  et  commune  nobis  humiliter  supplicarunt,  ut  eandem 
consuetudinem  ratam  et  gratam  habere  ac  etiam  eam,  prout  hactenus 
observata  extitit,  eam  deinceps  perpetuis  temporibus  observari  mandare 
de  speciali  gratia  dignaremur.  Nos  igitur  attendentes,  quod  pium  et 
meritorium  est  ecclesiarum  fabricas,  et  ut  ecclesie  necnon  loca  et  templa 
huiusmodi  congrue  conserventur,  necnon  cultus  ipse  celebrins  vigeat  in 
^isdem  ad  laudem  dei^  subvenire  ac  etiam  ipsorum  magistrorum  civium, 
consulum  et  communis,  ut  eorum  devotio  huiusmodi  ad  nos  et  eandem 
Bomanam  ecclesiam  feryentius  accrescat,  quo  a  sede  apostolica  so 
conspexerint  speciaUter  ^)  in  eorum  petitionibus  exauditos,  in  hac  parte 
supplicationibus  inclinati  predictam  consuetudinem  ex  certa  scientia 
auctoritate  apostolica  ratam  habentes  et  gratam,  eam  decemimus  fiituris 
perpetuis  temporibus  in  predictis  eeolesüs  parrochialibus  in  omnibus  et 
per  omnia  quoad  usum  tantum  predictum  et  non  alias  observari 
debere,  prout  hactenus  a  tempore  predicto,  ut  premittitur,  extitit  obser- 
vata, constitutionibus  apostolicis  et  aliis  contrariis  non  obstantibus 
quibuscunque.  Quocirca  discretioni  vestre  per  apostolica  scripta  man- 
damus,  quatinns  vos  vel  duo  aut  unus  vestrum  per  vos  vel  alium  seu 
alios  huiusmodi  consuetudinem,  ut  premittitur,  hactenus  observatam 
faciatis  in  futurum  ad  eundem  usum,  ut  premittitur,  auctoritate  aposto- 
lica inviolabiliter  observari,  non  permittentes  parrochianos  ac  etiam 
magistros  fabricarum  huiusmodi  ad  id  deputatos  et  deputandos  presentes 
et  posteros  pro  tempore  circa  consuetuedinem  et  eins  observantiam 
huiusmodi  per  quemquam  molestari,  molestatores  ipsos  necnon  contra- 
dictores  quoslibet  et  rebelles  per  censuram  ecclesiasticam  appellatione 
postposita  compescendo,  non  obstantibus  omnibus  supradictis,  seu  si 
aliquibus  communiter  vel  divisim  a  sede  predicta  sit  indultum^  quod 
interdici,  suspendi  vel  excommunicari  non  possint  per  litteras  aposto- 
licas   non  facientes   plenam   et  expressam   ac  de  verbo  ad  verbum  de 


*;  Die  Handschrift  hat  specialitis. 
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1394  indulto   huinsmodi   mentionem,    quod    etiam    per   concedentis   obitum 
volumus  expirare. 

Datum  Borne  apud  Sanctum  Petrum  IV.  non.  augusti,  pontificatus 
nostri  anno  quinto. 

Gratis  de  mandato  domini  nostri  pape. 

V.  Boninc. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  plambum  hängt  an.  In  dono:  con- 
firmatio  consaetndinis  ecclesiaram  parochialium  de  sepalchria  et  sessionibna  ipsarum 
ecclesiaram. 


Nr.  179. 

Papst  Bonifas  DL  gestattet,  dass  in  Köln  das  Interdict  aufgehoben 

sein  soll,  sobald  die  Oebannten,  wegen  derer  dasselbe  verhängt  worden, 

die  Stadt  verlassen  haben.  —  Eom,  2.  Angost  1394. 

Bonifatius^  episcopus,  servus  seryorum  dei,  ad  perpetuam  rei  memo- 
riam.  Honestis  et  hnmilibas  supplicnm  votis,  iUis  presertim,  qua  divini 
cnltns  augmentnm  et  animamm  salutem  concernunt,  libenter  annuimas 
iUaque,  qnantam  com  deo  possumus,  favoribus  prosequimor  oportunis. 
Sane  petitio  pro  parte  dilectorum  filiorum  magistromm  civium  et  con- 
snlniD  et  communis  civitatis  Goloniensis  nuper  nobis  exhibita  continebat, 
quod  sepe  contingit,  eandem  civitatem  ex  eo  ecolesiastico  subici  inter- 
dicto,  quod  a  nonnuUis  iudicibus,  tarn  a  sede  apostolica  vel  eius  legatis 
deputatis  vel  ipsorum  subdelegatis  sive  commissarüs  diversis  fungen- 
tibus  auctoritatibus,  quam  etiam  ab  ordinarüs  civitatis  predicte  et 
diocesis  Goloniensis  ac  aliomm  tam  in  personas  extraneas  accedentes 
ad  dictam  civitatem  et  ad  illam  declinantes  causa  ibidem  dies  placitos 
observandi  et  alias  comedendi  vel  bibendi  seu  etiam  pemoctandi  aut 
alia  eorum  negotia  expediendi,  quam  etiam  in  cives  et  incolas  necnon 
habitatores  ^)  eiusdem  civitatis  et  alios  inibi  lares  suos  foventes  vel 
aliqua  bona  immobilia  habentes  ibidem  excommunicationis  seu  inter* 
dicti  sententie  fulminate  existunt  vel  eisdem  est  ingressus  ecclesie 
interdictus  et  quandoque  dicti  iudices  mandant  in  eorum  processibus 
vel  vigore  provinciaUum  seu  synodalium  constitutionum  prohibetur,  ne 
in  dicta  civitate  etiam  post  recessum  talium  personarum  excommuni- 
catarum    et  interdictarum    aut  quibus,  ut  prefertur,    huiusmodi   est 


*)  Die  Handschrift  hat  habitores. 
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• 

ingressus  ecclesie  interdictus  per  dies  aliquos  et  interdum  per  menseä  1394 
aliquos  divina  ofßcia  celebrentur  absque  aliqua  culpa  predictorum 
magistromm  civiam,  consulum  et  communis,  propter  que  divinus  cultus 
diminuitur  et  animarum  pericula  subsequuutur  ac  populi  devotio  a 
divinis  officiis  retardatur  et  lentescit  in  ciyitate  predicta.  Quare  pro 
parte  predictorum  magistrorum  civium,  condulum  et  communis  nobis 
fuit  humiliter  supplicatum,  ut  providere  ipsis  super  hoc  de  oportuno 
remedio  paterna  diligentia  dignaremur.  Nos  igitur,  qui  divinum  cultum 
augeri  e];  christiani  populi  devotionem  conservari  et  animarum  periculis 
obviare  intensis  desideriis  affectamus,  huiusmodi  supplicationibus  inclinati 
prefatis  magistris  civium,  consulibus  et  communi,  ut  postquam  huius- 
modi persone  quacunque  etiam  auctoritate  excommunicate  et  quibus  est, 
ut  prefertur,  ingressus  ecclesie  interdictus,  que  ad  eandem  ciyitatem 
accesserint  et  ibidem  comedendo  vel  bibendo  aut  etiam  pernoctando 
moram  traxerint,  etiam  si  in  eadem  civitate  lares  suos  foverint  vel 
ibidem  aliqua  bona  inmiobilia  obtinuerint  pro  tempore,  dummodo 
magistri  civium,  consules,  cives  et  commune  predicti  illos  realiter  ex- 
pellant  de  civitate  prefata,  vel  ille  inde  sponte  aut  alias  recesserint, 
in  ipsorum  magistrorum  civium,  consulum,  civium  et  communis  pre- 
sentia  pro  tempore  in  eadem  civitate  et  eins  ecclesiis  statim  post  ex- 
pulsionem  seu  recessum  huiusmodi  divina  officia  excommunicatis  et 
interdictis  exclusis  celebrari  et  itörum  resumi  populoque  utriusque  sexus 
eiusdem  civitatis  sacramenta  ecclesiastica  ministrari  libere  possint  et 
debeant,  dum  tarnen  civitas  ipsa  specialiter  huiusmodi  non  fuerit  eccle- 
siastico  supposita  interdicto  nee  id  ipsis  magistris  civium,  consulibus  et 
communi  contigerit  specialiter  interdici,  tenore  presentium  de  speciali 
gratia  indulgemus,  apoetolicis  necnon  eisdem  provincialibus  et  synodalibus 
constitutionibus^et  aliis  contrariis  non  obstantibus  quibuscunque.  NuUi 
ergo  omnino  hominum  liceat  hanc  paginam  nostre  concessionis  in- 
fringere  vel  ei  ausu  temerario  contraire.  Si  quis  autem  hoc  attemptare 
presumpserit,  indignationem  omnipotentis  dei  et  beatorum  Petri  et  Pauli 
apostolorum  eins  se  noverit  incursurum. 

Datum  Rome  apud  Sanctum  Petrum  IV.  non.  augusti,  pontificatus 
nostri  anno  quinto.  , 

Gratis  de  raandato  domini  nostri  pape. 

Boninc. 

Nach  dem  Original  im  StadUrchiv.  Das  plumbum  hängt  an.  In  dorao:  eyn 
bnlle  pays«  Bonifacii  IX,  flat  man  zo  Coelne  so  balde  die  bennigen,  dairomme 
man  interdict  gehalden  hadde,  van  hynnen  getzoigen  synt  weder  gotzdienst 
doin  mach. 

VI.  '  18 
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Nr.  18*. 

Forderungen,  welche  Johann  von  ZiskoVen  gegen  die  Stadt  Köln  geltend 

macht  —  1394,  IL  Aogost 

1394  Dis  is  die  vorderunge  ind  auspraiche,  die  ich  Johan  van  Zeescoven 
vorderen  ind  heysschen  van  den  wysen,  ersamen  herren  burgermeysteren, 
raide  ind  anderen  bürgeren  der  etat  van  Goelne.  ^ 

In  dem  yersten,  do  ich  yerstwerf  bi  unse  herren  quam,  do  wart 
ich  unthalden  mit  eyme  perde,  do  dyende  ich  6  wechen,  ee  id  an  dye 
page  queme;  danaf  dat  mir  geburt  38  mark^  die  myr  nyet  worden  en- 
sint,  dat  kondich  is,  ind  heysschen  daromb  noch  hude  zo  dage  dat 
gelt  verriebt  ind  bezailt,  want  ich't  wall  verdient  han  ind  bliven  des 
by  reichte. 

Item  do  wir  dat  sloesgin  Daele^)  oever  dem  Byne  sturmden  ind 
wunnen,  do  vyenck  Tysgin  van  Aspeltzlo  eynen  huysman  up  dem 
slosgin,  de  uns  gerne  vunftzich  gülden  gegeven  bette ;  den  huysman  nam 
uns  her  Hilger  van  der  Stessen  ind  quydde  damit  synen  reysigen  knecht. 
Ind  want  uns  der  huysman  ind  huysmanshave  bynnen  vreden  zogehoert 
na  ynnehalt  unser  breve,  darum  so  heysschen  ich  myn  deil  van  den 
vunftzich  gülden  verriebt  of  den  gevangen  wederomb  in  Tys  hant  gesät, 
damit  dat  mir  genoegt,  ind  blyven  des  by  rechte. 

Item  so  han  ich  helpen  wynnen  mit  anderen  yren  dieneren  ind 
vrunden  dat  gemuyrde  sloss  Bolenhem  mit  synen  wervenden  brucgen 
ind  darup  vyengen  zwene  heuftmanne,  mit  namen  Johanne  van  Bolen- 
heym  ind  Johanne  van  Butzvelt.  Ind  want  mir  noch  geyn  bescheit 
danaf  geschiet  enis,  na  ynhalt  des  briefs,  den  ich  mit  andern  ge- 
sellen besegelt  han,  so  heysschen  ich  mir  myn  deyl  danaf  verriebt  ind  -. 
betzailt  na  ynhalt  desselven  briefs  ind  blyven  des  by  rechte. 

Item  so  han  ich  helpen  vangen  mit  andern  yren  dieneren  dry  huys* 
manne  oever  dem  Byne  in  rechter  veden,  der  sy  uns  untweldigt  hant, 
des  umber  nyet  syn  enseulde  na  ynhalde  unss  besegelden  briefs  vur- 
schreven;  darom  so  heysschen  ich  mir  myn  deil  danaf  verriebt  ind 
bezailt,  of  anter  die  gevangen  wederomb  in  unse  hende,  ind  blyven  des 
by  rechte. 

Item  so  han  ich  zo  Effren  geleigen  in  unser  herren  dyenste  tzien 
wechen,  danaf  dat  mir  geburt  yecUichs  dages  zien  wyspennyge,  of  umb 


^)  Dahle  liegt  im  Kreise  Altena. 
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die  maisse  na  ynhalt  des  vurschreyen   unss   briefs   ind  heysschen   dat  1394 
zosamen  van  yn  verricht  ind  betzailt,  ind  blyven  des  by  reichte. 

Item  so  hant  mich  unse  herren  vam  raide  vyant  gemacht  der  ge- 
broeder  van  Alpem  ind  etzliger  anderre  boyven  ynhalt  unsers  brieve, 
den  sy  van  mir  besegelt  havent  van  yn  selver  ind  buyssen  myne  wist, 
ind  bin  in  der  veden  mit  andern  yren  vmnden  dem  heuftmanne  gevolgt, 
dem  ich  bevoilen  was,  ind  under  yrme  wympel  nedergeleygen,^  gevangen, 
myne  have  verloren,  verderflich  gemacht  ind  dat  myn  groflich  vertzert 
mit  uss  ind  in  ryden,  wilchen  schaden  van  hamesch  ind  zeyrongen 
ich  achten  vur  hondert  Byntzsche  gülden  zo  guder  achtongen  ind  mir 
ouch  zogesacht  is.  Ind  want  mir  des  nyet  geschiet  enis  ind  ich  boyven 
ynhalt  nnsers  brieve  vyant  gemacht  bin,  as  vurschreven  is,  daromb  so 
heysschen  ich  yn,  dat  sy  mir  mynen  schaden  ind  zeyronge  vorrichten 
ind  darzo  mynen  smertz  beieigen,  ind  meynen  euch,  dat  sy  mir  dat 
na  kriegswysen  schuldich  sint  zo  doen,  ind  blyven  des  by  reichte. 

Item  so  bin  ich  mit  Ghyse  ind  andern  unsen  holperen  vyant  ge- 
weist Heynrichs  van  Groynecke  wail  virdehalf  iair  ind  syn  mit  yem 
zo  rouve  ind  zo  brande  komen,  de  uns  vurtziden  hatte  helpen  nederzien 
ind  vangen  ununzacht  ind  unverwart,  dat  kondich  is,  ind  wir  doch  nu 
mit  unsen  holperen  denselven  Heynrich  gevangen  han  ind  yn  geschat 
up  400  aide  Schilde,  ind  wir  sin  dach  ind  nacht  buyssen  Golne  ge- 
weyst,  ee  wir  yn  viengen,  ind  ouch  up  den  dirden  dach  buyssen  Colne 
bleven,  do  wir  yn  gevangen  hatten,  dat  wir  kontligen  wysen  willen, 
ind  der  raid  ind  die  herren  van  Colne  vurschreven  uns  unse  have  bynnen 
yrre  stat  bekombert  hatten,'  als  dat  wir  denselven  Heynrich  umb  des 
kombers  wille  yn  in  yre  haut  gesät  haven.  Ind  want  ich  lyf  noch  guet 
van  den  herren  vurschreven  enhavcn,  ind  wir  mit  yem  umbgegangen 
ind  mit  eren  gevangen  ind  geschat  haven  in  der  maissen,  as  vur- 
schreven is,  daromb  so  heysschen  ich  denselven  Heynrich  wederomb 
in  unse  hant  gesät,  of  die  vurschreven  400  aide  Schilde  uns  verricht 
ind  bezailt  ind  mir  den  komber  afgedaen,  ind  hoffen  ind  meynen,  dat 
sy  mir  dat  na  kriegswysen  schuldich  sint  zo  doen,  ind  blyven  des  by 
rechte. 

Ouch  so  holt  unse  brief  ynne,  dat  sich  unse  herren  noch  die  stat 
mit  yren  vianden  vreden  noch  soynen  ensolen,  wir  ensyn  daynne  begriffen, 
des  sy  uns  nyet  gehalden  enhavent,  dat  ich  kontligen  wysen  wille,  ind 
ich  bynnen  vreden  gestoeckt  ind  gebloecht  bin,  des  umber  nyet  syn  en 
seulde,  ind  heysschen  dat  van  yn  gericht  ind  blyven  des  by  rechte.  • 

AUe  dese  vurschreven  punte  semencligen**  ind  Sonderlingen  na  an- 
spraichen  ind  antworden  ind  na  kriechswysen  bin  ich  bleven  by  mynen 
vrunden,  mit   namen  Otten   van  Wys   ind  Heynriche   van  Belle  eyns 

18» 
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1394  rechten,   daroever   zo  sprechen.    In  urkonde  myns  ingesegels  unden  an 
dit  geschrichte  dedruckt. 

Datum  anno  domini  1394,  crastino  beati  Laarentii. 

Nach  einer  gleichzeitigen  Copie  im  Stadtarchiv. 


Nr.  181. 

Hermann  von  Oooh  verspriohti  aus  der  Haft  auf  dem  Frietenthor 
nicht  zn  entweichen  oder  den  Blirgem  dnrch  sich  oder  Andere 
irgendwie  Schaden  sninfttgen  nnd  setst  seine  drei  Eidame  in  Büxgen. 

1394,  22.  Augast 

Ich  Herman  van  Goch  doen  kunt  allen  luden  ind  bekennen,  dat 
mir  dye  erbere,  wyse,  myne  lieve  herren  der  rait  der  stat  van  Goelne 
eyne  gnade  gedain  halt  sulchs  gevencknis,  as  sy  mich  up  Erenportz 
gelaicht  hatten,  in  deser  wys,  dat  ich  nu  up  Vriesenportz  syn  sal,  ind 
hain  darumb  vur  gesychert  ind  na  myt  upgereckden  vyngeren  lyfligen 
zen  heiigen  geswoiren,  van  der  vurschreven  Vriesenportzen  nummerme 
zo  scheiden  noch  zo  koemeu  myt  geynre  behentgeit,  sunder  argelist, 
id  ensy  dan  myt  urloyve  ind  gueden  willen  der  vurgenanten  mynre 
herren  des  raitz  zer  zyt  der  stat  van  Coelne.  Ind  vort,  dat  ich  noch 
nyemans  van  mynen  wdigen  der  vurgenannten  mynre  herren,  yrre  stat, 
bürgere  noch  ingesessene  van  Coelne  ergste  vur  noch  na  myt  geynen 
saichen  nummerme  werven  noch  doen  ensal.  Ind  of  ich  yr  ergste  van 
yeman  verneme,  dat  ich  sy  des  by  dem  vurgenanten  myme  eyde 
truweligen  ind  unvertzoegentlichen  warnen  sal;  sunder  argelist.  Ind 
herumb  zo  merre  sycherheit  so  haint  sich  myne  zwene  eydoim  mit 
namen  Johan  vam  Hoelenter  ind  Beymar  van  Qlesch  semenclichen  ind 
sunderlingen  vur  mich  vergyselt  ind  verbonden  in  deser  wys,  oft  sache 
were,  dat  ich  van  deser  portzen  in  eynger  wys  queme*  buyssen  urlof 
der  Vurschreven  mynre  herren,  of  euch  yrre  stat  bürgere  of  ingesessenen 
ergste  eynohe  wys  wurve  myt  eynger  behentgeit  oevermitz  mich  of 
eymans  anders  of  yre  ergste  verneme  ind  sy  des  nyet  enwarnde,  dat 
asdan  den  vurgenanten  mynen  herren  dem  raide  zer  zyt  der  stat  van 
Coelne  der  vurgenanten  mynre  zweyer  eydoim  lyf,  erve  ind  gut,  so  wie  sy 
d|it  haut,  in  yre  haut  gevallen  syn  sal,  damyt  zo  dein  yren  willen, 
sunder  yemans  hinderniss  .,pf  wederreyde.  Ja  as  verre  as  die  vurschreven 
myne  eydome  davan  gewist  hedden,  ind  darzo  seilen  euch  asdan  dye 
vurgenanten  myne  zwene  eydom  zo  maningen  der  vurgenanten  mynre 
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herren  unvertzoegentligen  up  die  vurschreven  Vriesenportz  koemen  ind  1394 
danne  nummerme  scheiden,  id  ensy  myt  wist,  willen  ind  gue^en  willen 
mynre  herren  des  raitz  zer  zyt.  Ind  zo  noch  meyre  sycherheit  deser  vur- 
schreven Sachen  so  hait  sich  Thoenys  Vegletus  myn  eydom  ouch  yur 
mich  verbonden  in  deser  wys:  were  saiche,  dat  ich  ayn  urlof  der  vur- 
schreven mynre  herren  von  deser  portzen  qweme  of  ouch  yre,  yrre  stat 
bürgere  of  ingesessene  ergste  wurve  of  dat  verneme,  ind  sy  nyet  en 
warnde,  as  vurschreven  is,  ind  dat  die  vurgenante  Thoenis  dat  gewyst 
hedde,  dat  asdan  sulgen  kyntzdeil,  als  erfz  ind  guetz,  as  demselben 
Thoenis  na  myme  dbide  ersterven  mach,  ind  darzo  dusent  gülden  inn 
den  dryndusent  güldenen,  die  deselve  Thoenis  an  myme  hoyve  up  der 
Vreisenportz  hait,  den  vurgenanten  mynen  herren  dem  raide  zer  zyt  der 
stat  van  Coelne  los  ind  ledich  ervallen  syn  soilen,  damyt  yren  vryen 
willen  zo  dein,  sunder  argelist^  ind  hain  des  zu  Urkunde  myn  ingesegel 
vur  an  desen  brief  gehangen.  Ind  wir  Johan  vam  Hoelenter  ind  Eeymer 
van  Glesch  vurgenant  hain  vur  in  guden  truwen  geloift  ind  gesychert 
ind  na  myt  upgereckden  vingeren  lyfligen  zu  den  heiigen  geswoiren, 
ind  ich  Thoenis  vurschreven  han  geloift  ind  gesychert  in  guden  truwen 
ind  in  eitzstat,  aUe  vurschreven  seichen  ind  punte,  we  die  vur  van  uns 
semencligen  ind  sunderlingen  gemaicht  synt  ind  geschrieven  steent, 
vaste  ind  steede  zu  halden  ind  darweder  nyet  zo  doin  noch  laissen 
geschien  oevermits^  unss  selver  of  yeman  anders  van  unsen  weigen.  Ind 
hain  des  zo  Urkunde  wir  Johan,  Reymar  ind  Thoenis  vurschreven  unse 
ingesiegele  ouch  an  desen  brief  gehangen. 

Datum  anno    domini   millesimo   trecentesimo   nonagesimo   quarto, 
sabbatho  in  octava  assumptionis  beate  Marie  virginis. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Die  vier  Siegel  gut  erhalten. 


Nr.  181 

Papst  Bonifaz  IX.  verleiht  denjenigen,  welche  am  Feste  Epiphania 
and  der  TTeberbringnng  der  h.  drei  Könige  die  Domkirche  besuchen, 

einen  Abläse.  —  Rom,  1394,  10.  September. 

i 

Bonifatius  episcopus,  servus  servorum  dei;  ad  perpetuam  rei  memo- 
riam.    Prerogativa  specialis   favoris   et   gratie   venerandam  ecclesiam  *] 

Goloniensem  prosequi  cupientes,   ut   christifideles  .  ad   ecclesiam  ipsam,  , 

in  qua  sanctorum  trium  regum,  qui  Christo  regi  tria  pretiosa 
munera  obtulerunt,  corpora  requiescunt  et  que  a  populo  illarum  partium 
in  celebri  reverentia  et  devotione  continua  habetur,  et  ad  quam  etiam 
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1394  peregrinorum  de  diversis  mundi  pai*tibus  confluere  consuevit  multitudo, 
eo  libentius  devotionis  causa  confluant  ad  eandem,  quo  ibidem  ex  hoc 
uberius  dono  celestis  gratie  conspexerint  se  refectos,  de  omnipoteutis 
dei  misericordia  et  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eius  auotoritate 
confisi  auctoritate  apostolica  tenoire  presentium  concedimus,  ut  omnes 
vere  penitentes  et  confessi,  qui  in  epyphanie  et  traifölationis  eoruudem 
regum  festivitatibus,  singulis  videlicet  ipsarum  festivitatum  diebus  eandem 
ecolesiam  devote  visitaverint^  annuatim  illam  indulgentiam  et  peccatorum 
remissionem  dicta  auctoritate  consequantur,  quam  vere  penitentes  et 
codfessi  ecclesiam  sancte  Marie  de  angelis  Assisinatis  diocesis  primo  et 
secundo  diebus  mensis  augusti  visitantes  eadem  auctoritate  anno  quo- 
übet  consequuntur.  lUis  vero  ex  fidelibus  ipsis  vere  penitentibus  et 
Gonfessis,  ut  prefertur,  qui  infra  octo  dies  post  quamlibet  ipsarum  festi- 
vitatum dictam  ecclesiam  Golopiensem  annuatim  visitaverint,  ut  pre- 
fertur, singulis  diebus  octo  dierum  huiusmodi  decem  annos  et  totidem 
quadrigenas  de  iniunctis  eis  penitentiis  misericorditer  relaxamus. 

Datum  Bome  apud  Sanctum  Petrum  IV.  nonis  septembris,  pontiti- 
catus  nostri  anno  quinto.  * 

Gratis  de  mandato  domini  nostri  pape. 
Jo.  de  Pempelvoirde. 

Nach    dem  Origiual   im  Stadtarchiv.      Das    plumbum   hängt   an.     In  dorso: 

Bonifaciiu    payss    der   nuynde   van   dem  Roimschen    afflais  zo   verdienen  in  der 

heyliger  doymkirchen    up    den    heiligen  drutzendach    ind    up    der    heiUgen  diyer 
Koninge  dach  translatien. 

Nr.  183.    , 

Papst  Bonifaz  IX.  ordnet  fttr  alle   sieben  Jahre  in  der  Stadt  Köln 
eine  Heiligthumsfahrt  an  und  bewilligt  den  Theilnehmem  einen  Ablass. 

Rom,  1394,  10.  September. 

Bonifatius  episcopus,  servus  servorum  dei,  universis  christifidelibus 
presentes  litteras  inspecturis  salutem  et  apostolicam  benedictionem. 
Splendor  paterne  glorie,  qui  sua  mundum  alluminat  ineffabili  claritate, 
pia  Vota  fidelium  de  clementissima  eius  maiestate  sperantium  tunc 
precipue  benigne  favore  prosequitur,  cum  devota  eorum  humilitas 
sanctorum  precibus  et  meritis  adiuvatur.-  Cum  itaque,  sicut  accepimus 
in  maiori  trium  regum,  qui  Christo  regi  tria  pretiosa  munera  obtule- 
runt,  Felicis  et  Naboris,  Qregorü  Spoletani  et  in  nonnullis  alüs  ecclesiis 
ac  püs  locis  civitatis  Colonienis  sanctarum  undecim  milium  virginum, 
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sanctorum  Thebaeorum,  Gereonis  sodorumque  eius  trecentorum  Mau-  1394 
rorum  martirum,  Severini  et  Guniberti  confesaoruin,  necnon  Ewaldorum, 
Ypoüti,  Felicia  et  Adaucti,  Evergisü,  Vitalis,  Agüolfi,  Albani, '  Eliphü, 
Valerii  et  plurimorum  aliorum  sanctoram  martirum,  virginum  et  con- 
fessorum  corppra  seu  reliquie  venerabiliter  requiescant,  et  propter  devo- 
tionem  hactenus  aüqua  ex  corporibus  seu  reliquiis  buiusmodi  in  pretiosis 
tumbis  seu  feretris  decenter  recondita  ex  ordinatione  illorum,  qui  regi- 
mini  eiusdem  civitatis  prefuerunt  pro  tempore,  ad  hoc  etiam  dilectorum 
filiorum  cleri  civitatis  eiusdem  accedente  consensu,  presertim  turbationum 
seu  tribulaüonum  temporibus  cum  devota  soleunitate  de  propriis  ecdesüs 
seu  stationibus  assumpta  in  congruenti  multitudine  primo  apud  eandem 
maiorem  et  deinde  apud  aliquas  alias  ecclesias  coUegiatas  et  reguläres 
principaliores  et  ultimo  iterum  apud  dictam  maiorem  ecclesias  civitatis 
eiusdem  processionaliter  cum  eisdem  clero  et  eti%m  dilectis  filüs  po- 
pulo  predicte  civitatis  certis*  septimanis  de  dominica  in  dominicam 
deferri  hadjenus  consueverunt,  que  etiam  ad  honorem  dei  et  gloriose 
virginis  Marie  necnon  totius  curie  celestis  regentes  ip^m  civitatem  et 
simili  ipsorum  et  cleri  predictorum  ordinatione  uno  certo  anno,  de  quo 
clerus  et  regentes  antedicti  convenerint,  et  deinceps  de  septennio  in 
septennium  deferri  facere  cum  veneratione  celebri  apud  ecclesias  huius- 
modi  secimdum  consuetudinem  antedictam  desiderent  perpetuis  tempo- 
ribus In  futurum,  ut  sie  delata  -huiusmodi  corpora  et  reliquie  in  eisdem 
ecclesüs  de  septimana  in  septimanam  et,  ut  hactenus  in  talibus  fieri 
consuevit  ibidem,  protunc  simul  permanentia  ab  huiusmodi  clero  et 
populo  necnon  etiam  aliis  christifidelibus  confluentibus  ad  ecclesias 
ipsas  pro  tempore  debite  venerentur  et  etiam  congruis  honoribus  &e- 
quententur  et  tandem  corpora  seu  reliquie  huiusmodi  ad  proprias  eccle- 
sias seu  huiusmodi  stationes,  unde  assumpta  fuerunt,  in  ultima  domi- 
nica iterum  deferantur,  ut  est  morls.  Nos  cupientes,  ut  fideles  ipsi  eo 
libentius  causa  devotionis  pro  tempore  delationi  seu  procq^sioni  huius- 
modi intersint  et  ad  ecclesias  huiusmodi,  ad  quas  huiusmodi  corpora 
sive  reliquie,  ut  prefertur,  delferentur  et  in  quibus  infra  septimanas  ante- 
dictas  conservabuntur  pro  tempore,  confluant,  quo  ex  hoc  ibidem  maius 
animarum  commodum  se  speraverint  adipisci  de  omnipotentis  dei  miseri- 
cordia  et  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eius  auctoritate  ac  ipso- 
rum sanctorum  meritis  confisi  omnibus  vere  •  penitentibus  et  confessis, 
qui  dum  huiusmodi  reliquie  predicto  anno,  de  quo  regentes  et  derus 
predicti  convenerint  et  deinde  de  huiusmodi  septennio  deferentur,  ut 
preferi»ur,  deportationi  huiusmodi  per  ipsas  septimanas  interfuerint  et 
ipsas  reliquias  secuti  fuerint  aut  in  aUqua  dominica  ipsarum  septima- 
narum  illam  ex  predictis  ecclesüs,  ad  quam  ipse  reliquie  protunc  depor- 
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1394  täte  fuerint,  yisitaverint,  ut  prefertur,  illam  indulgentiam  et  peccatorum 
remissionem  coneedimas,  quam  ecclesiam  sancti  Marci  de  Venetiis 
Gastellanensis  diocesis  in  feste  ascensionis  domini  nostri  Jesu  Christi 
devote  visitantes  eadem  auctoritate  anno  quolibet  oonseqnontur.  Ulis 
vero,  qui  aUis  singulis  diebus  huiusmedi  septimanarum  ipsas  ecclesias 
seu  illam  ex  eis,  in  qaa  ipse  reliquie  simul  protanc.  ut  premittitur, 
conservabuntur,  visitaverint  devote,  deoem  et  septem  annos  et  totideni 
quadragenas  de  iniunctis  eis  penitentiis  misericorditer  relaiamus.  Ac 
quascunque  alias  indulgentias  per  nos  sub  quacunque  verborum  forma 
fidelibus  ipsis,  qui  huiusmodi  deportationi  pro  tempore  interessent  et 
ipsas  reliquias  sequerentur,  dum  taUter  portarentur,  ac  ipsas  ecclesias 
aut  earum  aliquam,  in  qua  simul  ipse  reliquie  tunc  conservarentur, 
devote  visitarent,  hactenus  concessas  exnunc  cassamns  et  revocamus  ac 
nullius  esse  volumusi.  roboris  vel  momenti. 

Datum  Rome  apud  Sanctum  Petrum'IV.  idibus  septembris,  ponti- 
ficatus  nostri  anno  quinto. 

Gratis  de  mandato  domini  nostri  pape. 
Jo.  de  Pempelvoirde. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  plumbum  hängt  an.  In  dorso:  Boni- 
faciuB  payse  dm*  nuynde  van  dem  afflaiss  wanne  man  van  kyrchen  zo  kyrchen  die 
heylige  draet  zo  7  jaeren  alle  bondage  17  jair  und  so  vil  quadragenen. 


Nr.  184. 


Der  kölner  Bath  macht  die  Anzeige,  dass  der  Papst  der  Stadt  einen 

Jubilftums-Ablass  ertheilt  habe.  —  (1394).^) 

• 
I.  Äd  dominum  archicpiscopmn  Cdoniensem. 

Unsen  bereyten  willigen  dyenst  ind  waj;  wir  nu  ind  zo  allen  zyden 
vermögen.  Erwerdige  fiirste,  lieve  besonder  herre.  Wir  begercto  uch  zo 
wissen,  dat  uns  unse  geystlige  vader  payss  Bonifatius  gi-oisse  gnade 
ind  aflays  oevermitz  syne  brieve  ind  bullen  by  uns  in  unser  stat  g^unt 
ind  verleent  hait,  wilche  gnade  ind  aflais  duyren  sal,  na  dem  id  nu 
angenoymen  wirt,  alleweige  van  7  iairen  zu  7  iairen,  gelych  ure  gnade 
dat  wale  vemeymen  mögen  in  copyen  der  bullen,  dye  wir  uch  hiemit 
senden.  Also,  lieve  herre,  ducht  uns  gut  ind  were  unse  ynnige  begerde, 

^)  Diese  Briefe  sind   nicht  datirt,   beziehen   sich   aber  anf  die  vorangehende 
Urkunde  und  folgen  darum  an  dieser  SteUe. 
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dat  man  dy  zyt  der  7  iaire  nu  zo  sent  Johans  dage  mitzsomer,  as  'die  1394 
hiltomsvart  zu  Aiche  syn  wirt,  ouch  by  uns  zo  Coelne  anvangeu 
weulde,.  ind  ouch  dat.  man  de  hilgen  asdan  mit'  sette  in  den  kirchen, 
as  gewoenlich  is  zo  den  zyden,  as  man  statie  plied  zo  halden,  darzo 
dat  aflais  gegeven  is,  want  dan  die  werlt  van  allen  landen  dye  vurder 
darzo  zydigen  wurde,  ind  des  got  ind  alle  hilgen  ind  dat  gemeyne 
Volk  in  al  der  werilt  up  dy  vurschreven  zyt  de  me  ind  vurder,  as  wir 
ye  hoffen,  geert  mögen  werden,  ind  desselven  ouch  dye  land  ind  vurbaz 
yederman  bynnen  ind  buyssen  unser  stat  de  bes  moechten.  Ind  umb 
dat  dese  groisse  waildait  vortgank  erkriege,  so  bidde  wir  ure  gnade, 
as  begerlich  wir  umber  mögen,  dat  ir  dit  alsus  lieven  ind  volvoeren 
wilt  umb  UQSS  diensts  wille,  gelych  wir  ouch  hoffen  indgetruwen,  dat 
ure  gnade  desem  goitzdienst  Sonderlingen  geneygt  syn  soelen.  Ind 
herup  willet  uns  ure  gunstlige  antwerde  weder  laissen  schrieven  mit 
desem  geenwordigen  boiden. 

Datum  sabbato  in  vigilia  epiphanie  domini. 

2.   Uiut  littera  hcien  Fridc.rich  van  Thof/nherg,  den  dechcn  van  sen  Andreas, 

proist  Freseken,  den  renf meistere. 

TJnsen  fruntligen  grois  ind  wat  wir  liefs  ind  gutz  vermögen  ^o 
allen  zyden.  Erber,  wisen,  besunder  gude  vrunde.  Wir  hain  nu  unsem 
lieven  hern  van  Coelne  geschreven  van  dem  aflais  by  uns  zo  Coelne 
anznvangen,  as  uns  ind  unser  stat  van  unserm  geistligen  vader  payss 
Bonifatius  verleent  is  worden,  as  ir  wale  hoeren  moigt.  Also  ist  dat 
wir  uch  sere  vruntlich  bidden,  dat  ir  mit  unsme  hern  vurschreven 
guUich  sprechen  ind  dat  beste  darzu  helpen  ind  raiden  wilt  umb  unss 
dienstz  wille,  as  verre  dat  die  groisse  goitz  waildait  vortgank  gewynne 
zo  der  zyt  ind  allirmaissen,  wie  wir  unsem  hern  van  Colne  vurschreven 
gebeden  hau,  dat  steit  uns  getruwelich  zu  verschulden.  Ind  wat  ir 
darzu  helfet  ind  uch  wederveiii,  des  begeren  wir  uns  ure  gutlige  ant- 
werde wederumb  zu  schrieven  laissen. 

Datum  etc. 

3.  Civitas  Coloniensis.  —  Lieve  vrunde.  'Wir  schryven  unsme  herrn 
van^Coelne  van  dem  aflais  ind  gnaden,  as  wir  van  unserm  geistligen ' 
vader  paiss  Bonifatius  mit  groisser  cost  erworven  han  ind  da,  nadem 
yd  angenoymen  wirt,  allw^e  van  7  iairen  zo  7  iairen  vort  duyren 
sal,  dat  uns  gut  duchte,  dat  man  die  zyt  der  7  iair  nu  zo  sent  Johans 
dage  mitzsomer,  as  die  heiltomsvart  zo  Aiche  syn  wirt,  by  uns  zo 
Gofaie  anvangen  wulde,   ind  ouch  dat  man  dy  hilgen  asdan  myt  sette 
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1394  in  deu  kircheD,  as  gewoenlich  is  zo  den  zyden,  as  man  statie  pliet  zo 
halden,  darzo  dat  aflais  gegeven  is,  wänt  dan  dy  werilt  van  allen 
landen  de  vurder  dazo  zydigen  wirt«  ind  des  got,  dy  hilgen  ind  dat 
gemeyne  volk  in  al  der  werilt  np  die  Turschreven  zyt  de  me  ind  de 
furdec,  as  wir  ye  hoffen,  geert  mögen  werden,  ind  desselver  euch  dy  laot  ind 
vurbaz  yederman  bynnen  ind  bnyssen  unser  stat  de  bes  moechten.  Ind 
also  is  unse  begerde,  dat  ir  misen  brief  misme  hem  van  Golne  ant- 
werden  wilt,  as  verre  uch  donckt,  dat  he  id  da  zo  blyven  an  der  zyt 
hait;  ind  wilt  vurbaz  zo  yem  gaen  ind  yn  begerlioh  bidden,  as  ir 
skllirbest  mögen,  dat  he  desen  goitzdynste,  alz  vurschreven  is,  zo  doen 
gelieven  ind  volvoeren  wille,  gelych  wir  euch  hoffen,  dat  he  Sonder- 
lingen darzo  geneygt  syn  soele.  Ouch  so  wilt  vort  gaen  an  hem 
Friderich  van  Thoynberg,  hem  Elger  rendmeyster,  den  dechen  van 
sent  Andreas  ind  an  proyst  Freseken,  den  wir  ouch  gesehreven  han, 
ind  sy  desgelychs  vruntligen  bidden,  dat  sy  umb  unser  beden  ind  der 
stede  ere  wille  an  unserm  hem  van  Golne  hertzo  helpen  ind  raiden 
'  willen,. so  as  verre  dat  dese  gude  werk  vortgank  gewynnen,  dat  ste  uns 
alweige  zo  verschulden.  Ouch  so  hant  unse  vrunt  dy  pafschaf  hemmb 
licht  zu  zwen  malen  gebeden,  dy  sich  doch  etzwat  sere  darweder 
weygemt  ind  leygent  van  yn  up  unserm  hem  vanCohie,  des  wir  doch 
also  unserm  hern  van  Colne  njet  enschryveu,  ind  laissen  dat  umb  des 
besten  wille.  In  desen  sachen  proefk  dat  beste  ind  gheet  dar  wysligen 
mit  umb,  ind  wat  uch  van  unserm  hem  van  Golne  ind  synen  reden 
vurschreven  geantwert  wirt,  dat  schryft  uns  weder,  so  ir  allirsnelste 
moigt. 

Nach  einer  gleichzeitigen  Copie  im  Stadtarchiv.  In  dorso:  Venerabilibua  et 
drcumapeetis  viris  ac  dominis  Elgero  de  Tnitio,  nancti  Severini,  Wilhelrao  Freseken, 
sanctorom  apoetolorum  ecdesiorum  prepositiB,  necnon  decano  sancti  Andree  Colo- 
uiensis  etc.  übutoribus  et  amicis  noatris  presertim  düectis. 


Nr.  18S. 

Papat  Bonifai  IX.  bestimmt,    daaa    die  kölner  ünivenität   in  jedem 

der  Klöster  der  Stadt  Köln  ein  Canonicat  nebat  Präbende  für  ihre 

Bocenten  erhalten  aolL  —  Rom,  1394,  16.  September. 

Bonifatius  episcopus,  servus  servorum  dei,  ad  perpetuam  rei  me- 
moriam.  Inter  ceteras  feUcitates,  qnas  mortalis  homo  in  hac  labili 
vita  ex  dono  dei  nancisci  potest,  ea  non  in  ultimis  computari  meretnr, 
quod  per  assiduum  Studium  adipisci  valet  scientie  margaritam,  que  ad 
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bene  beateque  vivendum  viam  prebet  ac  peritum  imperito  siii  preüosi-  1394 
täte  longe  facit  excellere. et  respective  similem  deo  reddit,  hec  preterea 
illum  ad  mundi  archana  cognoscenda  dilucide  introducit,  suffragatur  ' 
indoctis  eC  infimo  loco  natos  evehit  in  sublime,  et  propterea  sedßs 
apostolica  rerum  temporalium  et  etiam  spiritualium  provida  mini- 
stratrix,  liberalitatis  honeste  circumspecta  distributrix  et  cuiusvis  com- 
mendabilis  exeroitii  perpetua  et  constans  adiatrix,  ut  eo  facilius  homines 
ad  tarn  precelsum  conditionis  humane  fastigium  acquirendum  et  acqui- 
situm in  alios  refundendum  semper  cum  augmento  quesiti  inducantur, 
cum  aliarum  rerum  distributio  massam  minuat,  scientie  vero  corrogatio,  . 
quanto  in  plures*  diffunditur,  tanto  semper  augeatur  et  crescat^  sedes 
inquam  apostolica  illos  liortatur,  eis  loca  preparat,  illos  iuvat  et  foyet 
non  ignorans,  quanta  propterea  in  ecclesia  mUitanti  et  universali  rei- 
publice  commoditas,  presidium  atque  decus  preparantur  et  assunt.  Sane 
dudum  felicis  recordationis  ürbanus  papa  YL,  predecessor  noster,  aucto- 
ritate  apostolica  statuit  ac  etiam  ordinavit  et  concessit,  quod  in  civi- 
tate  Coloniensi  de  ceterö  esset  Studium  litterarum  Studium  generale  in  qua- 
libet  licita  facultate,  ipsumque  Studium  ac  doctores,  magistros  aliosque 
graduatos  necnon  scolares  et  ministros  pro  tempore  degentes  ibidem  diversis 
privilegüs  et  indulgentiis  decoravit,  prout  in  apostolicis  litteris  inde 
confectis  plenius  continetur.  Cum  autem,  sicut  accepimus,  deo^  a  quo 
utpote  patre  luminum  omne  datum  Optimum,  et  omne  donum  perfectum 
descendit  ac  in  electos  diffunditur,  operante  Studium  buiusmodi  ab 
ipso  eins  prindpio  continue  tam  doctoribus  ac  magistris  et  aliis  gra- 
duatis  quam  etiam  scolaribus  miüijpliciter  sit  adauctum  et  in  dies 
augeatur:  Nos,  ut  Studium  predictum  eo  semper  de  bono  in  melius 
suscipiat  incrementum,  quo  maior  numerus  ibidem  fuerit  regentium  in 
facultatibus  suis,  et  ut  iidem  regentes  eo  promptius  ad  huiusmodi  lau- 
dabile  exercitium  excitentur,  quo  ex  hoc  pro  expensarum  incumbentium 
supportandis  oneribus  sibi  senserint  posse  liberalius  provideri,  in  nomine 
domini,  sine  quo  nuUum  rite  fundatur  initium,  ad  commodum  ecclesie 
universalis  et  ad  decorem  studii  memorati  hac  perpetua  et  irrefragabili 
constitutione  auctoritate  apostolica  tenore  presentium  statuimus  et  etiam 
ordinamus,  quod  unus  cum  una  sacerdotali  in  maiori  et  unus  cum  una 
etiam  sacerdotali  in  sancti  Gereonis  et  unus  canonicatus  cum  una 
prebendis  in  qualibet  ex  coUegiatis  ecclesiis  civitatis  predicte,  in  qui- 
busquidem  ecclesiis  certus  canonicorum  numerus  habetur  ac  distinctio 
prebendarum,  quos,  postquam  presentes  littere  in  eodem  studio  füerint 
pubUcate,  extunc  qnalitercunque  tam  hac  extra  Bomanam  curiam  quam 
successive  alia  qualibet  vice  per  cessum  vel  decessum  seu  privationem 
aut  aliam  quamvis  dimissionem  illos  pro  tempore  obtinentium  vacare 
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1304  conügerit,  sioguli  videlicet  canonicatus  et  prebende  huiusmodi  cum 
plenitudine  iuris  canonici  ac  omnibus  iuribus  et  pertinentiis  suis  singulis 
personis  ydoneis,  que  tarnen  in  sacra  pagina  aut  medicina  vel  artibus 
'  seu  aliquibus  ex  eis  magistre^)  aut  in  canonico  sive  civili  iuribus  vel 
utroque  doctrices  fuerint,  et  quas  rector  et  provisores  dicti  studii  pro 
tempore  existentes  ad  hoc  duxerint  nonünandas,  etiam  si  quelibet  per- 
sonarum  unutn,  duo,  tria  vel  plura  aliud  vel  alia  beneficium  seu  bene- 
ficia  ecclesiasticum  seu  eoclesiastica  cum  cura  vel  sine  cura  obtinuerit, 
per  düectos  filios  abbatem  monasterii  sancti  Martini  Coloniensis  et 
sancti  Pauli  Leodiensis  ac  sancti  Salvatoris  Traiectensis  ecclesiarum 
decanos,  seu  duos  vel  unum  eorum,  qui  presentium  litterarum  perpetui 
executores  existant  et  quibus  presentium  tenore  super  hoc  mandatum 
damus  et  etiam  potestatem^  dicta  apostolica  auctoritate  conferantur,  et 
de  illis  etiam  provideatur  eisdem,  et  quod  dicti  executores  per  se  vel 
alium  seu  alios  singulas  huiusmodi  personas  vel  procuratores  suos 
earum  nominibus  in  singulorum  canonicatuum  et  prebendarum  ac 
inrium  et  pertinentiarum  predictorum  corporalem  possessionem  inducant 
et  defendant  inductos  aniotis  quibuslibet  illicitis  detentoribus  ab  eisdem 
ac  faciant  dictas  singulas  personas  vel  procuratores  huiusmodi  pro  eis 
ad  easdem  singulas  prebendas  eis  coUatas  in  iUis  ex  dictis  ecclesüs, 
in  quibus  fuerint,  in  canonicos  recipi  et  in  fratres  stallis  eis  in  choris 
et  locis  in  capitulis  earundem  ecclesiarum  cum  dicti  iuris  plenitudine 
assignatis  sibique  de  ipsorum  singulorum  canonicatuum  et  prebendarum 
fructibus,  redditibus,  proventibus,  iuribus  et  obventionibus  universis 
integre  responderi,  et  quod  alias  iuribus  camere  apostoUce  ac  ecclesia- 
rum, in  quibus  dicti  canonicatus  et  prebende  fiierint,  et  earum  fabrice 
salvis  predicte  persone,  quibus  iidem  canonicatus  et  prebende  collati 
extiterint,  ut  prefertur,  postquam  ad  illorum  possessionem  fuerint  ad- 
missi,  statim  eorum  percipiant  cum  omni  integritate  proventus,  et  si 
forsan  dilecti  filii,  capitula  ecclesiarum,  in  quibus  dicti  canonicatus  et 
prebende  fuerint,  vel  quivis  alii,  ad  quos  id  pertineret,  huiusmodi  pro- 
ventus dictis  personis  recusaverint  ministrare,  predicti  executores  recu- 
santes  huiusmodi  ad  integre  ministrandunü  dictos  proventus  personis 
prefatis  compellere  debeant  atque  possint  contradictores  eadem  auctori- 
tate, appellatione  postposita,  compescendo  et  quod  persone  predicte, 
postquam  huiusmodi  canonicatus  et  prebendas  fuerint  adepte,  in  ea 
facultate,  in  qua  magistre  extiterint  vel  doctrices,  in  predicto  studio 
continue  regere  teneantur,  et  si  ad  id  negligentes  fuerint  aut  remisse, 
possint  per  dictos  executores,  cum  pro  parte  dictorum  rectoris  et  pro- 
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visorum  super  hoc  fuerint  requisiti,  ad  earum  in  hac  parte  debitum  1394 
exeqaendum  modis  et  censuris  debitis  coarctari,  et  si  aliqua  ex  dictis 
personis  per  -annum  vel  ultra  a  debita  lectura  ex  causa,  quam  dicti 
rector  et  provisores  minime  duxerint  approbandam,  cessaverit,  canonicatu 
et  prebenda,  quos  vigore  presentium  fuerit  assecuta,  alteri  persone 
ydonee  per  modum  premissum  conferendis^  sit  privata  ipso  facto  et 
tarnen  propterea  nullam  inhabilitatis  maculam  contrahat  sive  notam, 
non  obstantibus,  si  dicte  persone  vel  earum  alique  in  eisdem  ecolesiis 
vel  earum  aliquibus  primam  non  fecerint  personalem  residentiam  con- 
suetam  et  quibuslibet  constitutionibus  generalibus  vel  specialibns  per 
dictam  sedem  seu  legatos  eius  aut  in  provincialibus  seu  synodalibus 
conciliis  editis  necnon  statutis  et  consuetudinibus  ipsarum  ecciesiarum 
contrariis  iuramento,  confirmatione  apostolica,  vel  quacunqüe  firmitate 
alia  roboratis;  aut  si  aliqui  apostolica  vel  alia  quavis  auctoritate  in 
eisdem  ecclesiis  vel  earum  aliquibus  in  canonicos  sint  vel  in  antea 
fuerint  recepti,  vel  ut  recipiantur  insistant  vel  imposterum  institerint, 
seu  si  super  provisionibus  sibi  faciendis  de  canonicatibus  et  prebendis 
in  dictis  ecclesiis  vel  earum  aliquibus  speciales,  vel  aliis  beneficiis 
ecclesiasticis  in  illis  partibus  generales  dicte  sedis  vel  legatorum  eins 
hactenus  vel  imposterum  litteras  impetcarint,  etiam  si  per  eas  ad  in- 
hibitionem,  reservationem  et  decretum  vel  alias  quomodolibet  sit  pro- 
cessum,  quas  quidem  litteras  et  processns  earum  auctoritate  habitos 
et  habendos  ad  huiusmodi  singulos  canonicatus  et  prebendas  volumus 
non  extendi,  sed  nullum  per  hoc  eis  quo  äd  assecutionem  canonicatuujn 
et  prebendarum  aut  beneficiorum  aliorum  preiudicium  generari,  seu  si 
venerabili  fratri  nostro  archiepiscopo  Coloniensi  et  predictis  capitulis 
seu  quibusvis  aliis  communiter  vel  divisim  ab  eadem  sede  sit  indultum 
vel  imposterum  indulgeri  eontingat,  quod  ad  receptionem  vel  provi- 
sionem  alicuius,  vel  quod  canonicis  et  personis  dictarum  ecciesiarum, 
qui  primam  in  illis  non  fecissent  personalem  residentiam,  fructus, 
redditus  et  proventus  canonicatuum  et  prebendarum  seu  beneficiorum 
suorum  ministrare  minime  teneantur  et  ad  id  compelli  aut  quod  inter- 
dici,  suspendi  vel  excommunicari  non  possint,  quodque  de  canonicatibus 
et  prebendis  ipsarum  ecciesiarum  aut  aliis  beneficiis  ecclesiasticis  ad 
eorum  collationem,  provisionem,  presentationem  seu  quamvis  aliam  dis- 
positionem  coniunctim  vel  separatim  spectantibus  nulli  valeat  provideri 
per  litteras  apostolicas  non  facientes  plenafti  et  expressam  ac  de  verbo 
ad  verbum  de  indulto  huiusmodi  mentionem,  et  quibuslibet  aliis  privi- 
legiis,  indnlgentiis  et  litteris  apos{oIicis  generalibus  vel  specialibus, 
quorumcimque  tenore  existant,  per  que  presentibus  non  expressa  vel 
totalitcr   non   inserta   effectus  earum  impediri  valeat  quomodolibet  vel 


286 

1394  differri  et  de  quibus  quorumque  totis  tenoribus  habenda  sit  in  nostris 
litteris  mentio  specialis,  aut  si  prefate  persone  präsentes  non  fuerint 
ad  Prästandum  de  observandis  statutis  et  consuetudinibus  ipsarum  eccle- 
siarum  solita  iuramenta,  dummodo  in  absentia  earum  per  procoratores 
ydoneos,  et  cum  ad  ecclesias  ipsas  accesserint,  corporaliter  illa  prestent. 
Ceterum  volnmus  et  eadem  apostolica  auctoritate  decernimus,  quod 
presentes  littere  per  conoedentis  obitum  non  expii*ent  et  quod  quilibet 
executorum  predictornm  prosequi  valeat  ärticulum  etiam  per  alium 
inchoatum,  quamvis  idem  iuchoans  nuUo  fuerit  canonico  impedimento 
prepeditus,  constitutionibus  apostolicis,  contrarius  non  obstantibus  qui- 
buscunque,  et  quod  dicti  executores  de  nominibus  et  cognominibus  per- 
sonarum,  quibus  dictos  canonicatus  et  prebendas  contulerint,  ut  pre- 
fertur,  ac  de  diebus  coUationum  huiusmodi  gentes  camere  apostolice 
aut  collectorem  fructaum  et  proventuum  dicte  camere  debitorum  in  illis 
partibus  pro  tempore  existentes  certificare  procurent.  Nos  enim  exnunc 
irritum  decernimus  et  inane,  si  secns  super  hiis  a  quoquam  qüavis 
auctoritate  scienter  vel  ignoranter  contigerit  attemptari.  NuUi  ergo 
omnino  hominum  liceat  hanc  paginam  nostri  statuti,  ordinationis, 
voluntatis  et  deoreti  infringere  vel  ei  ausu  temerario  contraire.  Si  quis 
antem  ho^  attemptare  presumpserit,  indignationem  omnipotentis  dei  et 
beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eins  se  noverit  incursurum. 

Datum  Bome  apud  Sanctum  Petrum    16.  kalendis  octobris   ponti- 
ficatus  nostri  anno  quinto. 

Pro  P.  de  Bosco.       Jo.   de  Pempelvoirde. 

Nach    dem  Original    im  Stadtsrchiv.     Das  plambum    hängt    an.      In    donto: 
Privilegium  de  prebendis.     Die  Urkunde  etwas  verletzt. 


Nr.  18«. 

Wilhelm  von^Sinzig  und  Wilhelm  von  Ylatten  geben  der  Stadt  Köln 
Frieden  für  sechs  Wochen.  —  1394,  23.  September. 

Wir  Wilhem  herre  zu  Syntzich  der  aide,  ritter,  ind  Wilhem  van 
Vlatten  doen  kunt  allen  luden  ind  bekennen  oevermitz  desen  brief,  dat 
wir  den  erberen  wysen  herren  burgermeysteren,  raide  ind  anderen 
bürgeren  der  stat  van  Goelne  ind  allen  yren  holperen  geven  mit  desem 
brieve  eynen  guden,  alden,  vasten,  steden  vreden  vur  Baldewyne  van 
Ylatten  ind  vur  alle  syne  holpere,  de  angeyt  hude  up  desen  dach  ind 
sal  vertan  duren  ind   weiren  bis  up  sent  Mertyns  dach  des  heiligen 
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busschofs  ind  den  dach  al,  sunder  alle  argelist.   Ind  ban  des  zu  nrknnde  1394 
unser  beider  ingesegele  bynnen  desen  brief  gedruckt. 

Datum    anno    domini   millesimo   trecentesimo   nonagesimo   quarto, 
crastino  beatorum  Mauritii  et  sociorum  eins. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.   Die  unten  aufgedrückten  Siegel  ziemlich 
erhalten. 


Nr.  187. 

König  Wenzel  widerruft  die  von  ihm  vollzogene  Errichtong  eines 
Freistnhls  auf  dem  Osterwerth  im  Rheine  und  die  Ernennung  des 
Hilger  von  dar  Stessan   zum  Preigrafen   daselbst  —  Pisek^),   1394, 

S4.  September. 

Wir  Wentzlaw,  von  gotes  genaden  Bomischer  kunig,  zu  allen  zeiten 
merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim,  bekennen  und  tun  kunt  offen- 
lichen  mit  diesem  brive  allen  den,  die  in  sehen  oder  boren  lesen,  wie 
wol  das  sey,  das  wir  vormals  den  burgermeistem,  rate  und  bürgern 
gemeinlichen  der  stat  zu  Golne,  unsern  und  des  reichs  lieben  getrewen, 
einen  freyen  stule,  uf  dem  osterwerde,  in  dem  Bein  gelegen,  und  dorzo 
denselben  werde  mit  seinen  begriffen  gegeben  und  unserm  liben  ge- 
trewen HiMeger  van  der  Stessen  einen  freygraven  doselbst  gesatzt  und 
gemacht  haben,  also  das  er,  seine  erben  und  nachkomen  freygrafen 
doselbst  sein  und  alle  rechte  haben  solte,  die  ein  freygraf  von  rechte 
oder  gewonheit  haben  sol,  als  das  in  andern  unsern  briven  vorsigelt 
mit  unserm  kleynen  anhangenden  insigel,  die  wir  doruber  gebeii  haben, 
volkomenlichen  begriffen  ist.  Idoch  wann  solche  unsere  vorschribung 
und  gäbe  von  unredlicher  underweysung  dorgangen  und  geschehen  ist, 
als  wir  nu  das  eygentlichen  erfaren  haben,  dorumb  und  durch  andern 
redlicher  sachen  willen,  die  unsern  mute  dorzu  bewegen  haben,  so 
haben  wir  mit  wolbedachtem  mute,  gutem  rate  unser  und  des  reichs 
fursten  und  von  rechter  wissen  vortilget  und  abgetan,  vortilgen  und 
abtun  von  Bomischer  kuniglicher  machte  in  craft  ditz  brives  den 
egenanten  vreyenstule  mit  seinen  begriffen,  also  das  doselbst  uf  dem 
osterwerde  kein  vreystul  sein  sol,  noch  der  vorgenante  Hildiger,  seine 
erben  noch  nymand  anders  an  demselben  freyenstule  furbas  ewiclich 
kein  recht  haben  noch  gewinnen  sollen^  und  widerruffen  euch  von 
genanter  kuniglicher  machte  die  egenante  unsere  brive,  die  wir,  als 
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1394  vor  geschriben  stet,  doruber  geben  haben,  und  meinen,  setzten  und 
wollen,  das  dieselben  brive  untuglich  und  unkreftig  sein  sollen,  und  ab 
sie  furbas  in  künftigen  tzeiten  zu  lichte  qwemeu  oder  funden  wurden, 
das  sie  keinerley  craft  noch  macht  haben  sollen.  Mit  urkunt  ditz  brives 
vorsigelt  mit  unserm  kuniglichen  maiestat  insigel. 

Geben  zu  Pieske,  noch  Crists  gepurte  dreitzenhundert  iar  dornach 
in  dem  vierundnewntzigistem  iare,  desr  nehsten  dinstages  noch  sand 
Mathei  tage,  unsere  reiche  des  Behemischen  in  dem  tzweyunddreissi- 
gisten  und  des  Romischen  in  dem  newntzehenden  iaren. 

Ad  relationem  Borziwogii  de  Swynartz, 
Wlachniko  de  Weytenmule. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarcliiv.  Das  Majestätssiegel  hängt  an.  In  dorso: 
revocatio  libere  sedis  in  Ostei-werde.  Auf  der  Riickseite:  B.  Wenzeslaus  de 
Olmntz. 

Nr.  188. 

Forderungen,    weiche  Hainrioh  von  Zime   und  Oenosten   gegen   ^^e 
Stadt  Köln  geltend  machen,  tammt  Schiedsspruch  des  Grafen  Friedrich 

von  Mors.  —  1894,  27.  September. 

Dit  is  vorderonge  ind  anspraiche,  die  wir  Heynrich  van  Zirne, 
Johan  van  Leroyde,  Goedart  ym  Hamme  ind  Heynrich  Hören  scho  van 
Boedinck  ind  Herman  van  Güsten  vorderen  ind  ansprechen  die  vur- 
sichtige  wyse  herren  vam  raide  der  stat  van  Colne. 

In  dem  yrsten,  dat  wir  vorderen  ind  ansprechen,  as  wir  vurschreven 
steen,  dye  vursichtige,  wyse  herren  rait  der  stede  van  Colne.  Also  as 
wir  dyener  worden  syn  vurtziden  der  stat  von  Golne,  darup  wir  breve 
ind  segel  gegeven  han,  in  den  breven  wir  uns  geloyft  han  ind  sy  uns 
wederomb  in  denselven  breven  mit  allen  nnderscheideligen  vurwarden, 
wat  yecklige  partie  der  anderre  schuldich  sy  zo  doen,  as  die  brieve 
van  Word  zo  word  dat  clerligen  ynnehalden,  die  wir  darup  beseelt 
han,  ind  hoffen  an  got  ind  an  recht,  dat  sy  uns  soelen  van  rechte  der 
eyne  copie  geven,  dat  wir  uns  darna  richten  moegen,  up  dat  wir  n^t 
zo  lanck  noch  zo  kurt  an   sy  envorderen,   ind  bliven  des  by  reichte. 

Dit  is  die  ander  anspraiche,  die  wir  yn  zosprechen,  as  wir  vur- 
schreven steen,  dat  uns  die  vurschreven  herren  vyant  gemacht  hant 
der  herren  van  Alpem  ind  des  ionchern  van  der  Dicke  buyssen  unse 
wist,  des  umbers  die  breve  nyet  ynne  enhalden,  dye  tusschen  den 
vursichtigen  herren  ind  uns  besegelt  ind  beschreven  sint,  dat  sy  under 
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irme  segel  ind  bayssen  uns  selfs  breve  uns  yemas  [sie]  yyant  machen  1394 
soelen,  dan  in  uns  selfti  offenen  breven,  ind  zien  des  an  dye  breve,  die 
tusschen  yn  ind  uns  gemacht  sint,  ind  wir  syn  darzo  van  geboitz 
wegen  unser  herren  vurschreTen  mit  yn  gereden  ind  mit  yren  vrunden 
ind  euch  mit  yn  nedergelegen  under  yrm  wympel,  dat  sy  van  der 
stede  wegen  van  Golne  mit  yn  hatten,  ind  heysschen  daromb  unse 
nederlage  ind  schaden  gericht  ind  gekeert,   ind  blyven  des  by  rechte. 

Die  dirde  anspraiche,  die  wir  yn  zosprechen  ind  vorderen,  as  wir 
vurschreven  steen,  dat  uns  de  vurschreven  herren  yre  vrunde  Sonder- 
lingen mit  dem  munde  zogesacht  haut,  as  van  unser  herren  wegen 
vurschreven,  so  wat  yren  dieneren  ind  mitburgem  geschege,  dat  seuld 
euch  uns  geschien,  die  dar  einboyven  dach  nemo,  of  in  gevenckniss 
rede  of  voer  of  gienge,  desen  weulden  sy  sich  nyet  kroeden ;  dat  gebot  ^ 
han  wir  gehalden,  as  wir  vurschreven  steen,  des  haut  sy  yre  vrunt 
ind  mitburgere  ind  euch  eyn  deils  yrre  dienere  loss  ind  leydich  gequyt, 
desselven  gesynnen  wir  ouch  an  den  vurschreven  herren  ind  bly;ren 
des  bi  rechte. 

Dit  is  die  virde  anspraiche  ind  vo^deronge,  die  wir  vorderen^  as 
wir  vurschreven  steen,  dat  sich  die  vurschreven  herren  van  der  stat 
van  Golne  (sich)  vreden  noch  soynen  ensolen  mit  yren  vianden  na 
ynhalt  der   breve   vurschrev^,   wir  ensyn   daynne   b^riffen,   as   die 
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breve  ynhaldent,  as  wir  hoffen,  ind  sy  vrede  ind  soyn  angegangen 
haut  mit  den  vyanden  ind  wir  nyet  in  vreden  enwaren  ind  syn  da 
enbynnen  gestoeckt,  gebloecht  ind  geschat  ind  groyssen  verderfligen 
schaden  daromb  geleden  han,  ind  heysschen  dat  gericht  ind  gekert  ind 
blyven  des  bi  rechte. 

Dit  is  die  vunfte  anspraiche  ind  vorderonge,  dat  unse  herren  uns 
geboden  ind  unser  gesonnen  haut  zo  Duytze  ind  zo  Effren  ind  geyne 
leveronge  gedaen  noch  gegeven  enhant,  as  die  brieve  ynhaldent  tusschen 
uns  beyden  geleygen,  so  hoffen  wir  an  got  ind  an  recht  alsulgen 
oyversoult,  as  sy  uns  daromb  geloyft  haut  na  ynhalde  der  breve  vur- 
schreven, dat  sy  uns  den  oyversoult  verrichten  ind  beleygen  solen,  ind 
heysschen  den  gericht  ind  gekert  ind  blyven  des  bi  rechte. 

Wir  Friderich,  greve  zo  Murse  ind  herre  zo  Bair,  gekoiren  oyver- 
man  tusschen  den  ersamen  luden  bui^ermeistere,  rait  ind  ander  bürgere 
der  stat  von  Gobie  up  eyne  syde,  ind  Heynrich  van  Zime,  Ooedart 
van  Ham,  Johan  van  Leroyde,  Henrich  Horenscho  van  Boedinck  ind 
Hehnan  van  Gästen  up  die  ander  syde,  up  alsulge  rechte,  as  der 
beider  partyen  raitlude  tusschen  yn  gewyst  haut,  die  sy  uns  zytligen 
oevergelevert  haut  mit  den  compromisbreven,  dun  kunt  allen  luden, 
nadem  wir  uns  ervaren  ind  bevragt  han  ind  selver  bessers  nyet  en- 
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1394  wissen:  zum  yrsten  up  die  rechte  beider  partien  raiüude,  des  yrsten 
pnnts  endnrffen  wir  nyet  wisen  noch  zovallen  mit  yrre  eynger  be- 
sonder, want  sy  der  reichte  eyndrechtich  sint;  up  dat  ander  punt,  da 
der  van  Golne  raitlnde  vur  recht  wisent,  so  wa  die  van  Goke  bibren- 
gent,  as  sy  overgeven  hant  etc.,  ind  der  anderre  partien  raitlude  wisent, 
80  wat  die  breve  tusschen  den  partien  gegeven  ynhalden  ind  clerligen 
uswisent,  dat  yrre  eyn  dem  andern  dat  halden  sal,  darup  dieselve 
raitlude  der  gesellen  in  yrme  besten  rechte  ouch  wysent,  of  dio  van 
Goelne  die  gesellen  bynnen  der  zyt,  dat  sy  in  yrme  dienste  wairen, 
yet  vurder  beswert  ind  yemas  viant  gemacht  hetten  boyven  inheltniss 
der  breve  etc.«  da  vallen  wir  zu  mit  der  gesellen  raiüuden  ind  kiesen 
yr  recht  vur  dat  beste,  also  dat  mallich  dem  andern  die  breve  halden 
sal,  he  enmoege  sy  dan  leidigen,  as  recht  is;  up  dat  dirde  punt  van 
der  muntdadingen,  da  der  van  Golne  raitlude  vur  recht  wisent,  so  wa 
die  gesellen  bibrengen,  as  sy  sich  in  dem  punte  vermessent  etc.,  üid 
der  gesellen  raitlude  wysent,  so  wes  die  van  Golne  yn  des  kennent, 
dat  solen  sy  yn  halden  etc.,  da  vallen  wir  mit  der  gesellen  raitlude 
rechte  zo  ind  kiesen  dat  vur  dat  beste;  un  dat  virde  recht  der  van 
Golne  raitlude  vallen  wir  mit  yn  zo;  up  dat  vunfte  recht  der  van 
Golne  raitlude  vallen  wir  ouch  mit  yn  zo  as  van  des  punts  wegen. 
Zo  urkond  deser  saehen  han  wir  unse  ingesiegel  her  unden  doen 
drucken. 

Datum  anno  domini  1394,  die  beatorum  Gosme  et  Damiani. 

Nach  einer  gleichzeitigeD  Copie  im  Stadtarchiv. 


Nr.  18». 

Vererbung   des   Haehlasses    der   Eheleute   Heinrich   und   Bela   von 

OdendorC  —  1384,  6.  October. 

Notum  Sit,  quod  Bolkino,  fratribus  Heydenrico  et  Everardo  Garme- 
litarum  ordinis  beate  Marie,  Johanni  monacho  monasterii  beati  Panta- 
leonis  Goloniensis,  ordinis  sancti  Benedicti,  Frankoni,  canonico  ecclesie 
sancti  Georgii  Goloniensis,  Bele  et  Gerardo,  pueris  quondam  Henrici 
de  Odindorp  et  Bele  adhuc  viventi^  coniugum,  cessit  ex  obitu  eorum 
patris  predicti,  videlicet  cuilibet  eorum  proprietas  sue  pueripartis,  quae 
pueripars  est  una  septima  pars  hereditatum  subscriptarum,  videlicet 
domus  vocate  Attendome  site  supra  maltzbuchele  et  olim  fuit  domus 
due,   et  domus  site  Uli  contigue  versus  domum  Emundi,    nuuc   vocate 
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ad  Luteum  et  olim  vocabatur  ad  Urauni;  prout  iacent,  cmn  suis  areis  1394 
ante  et  retro,  subtus  et  superius,  necnon  domus  vocate  ad  Graculum, 
Site  retro  domum  Gleve  apud  maltzbuchel,  prout  iacet,  cum  sua  area, 
atque  domus  vocate  quondam  Proffleitzhuys,  site  iuxta  gradum  in  cono 
versus  Moersberg  apposito  ohori  ecclesie  beate  Marie  in  capitolio, 
prout  iacet,  cum  sua  area  ante  et  retro,  subtus  et  ^perius;  et  domus 
vocate  ad  Muschatum,  site  contigue  domui  vocate  Moersberg  versus 
Benum,  prout  iacet  ante  et  retro,  subtus  et  superius,  ita  quod  dictus 
Boiltdnus  cum  Ghristina  eius  uxore,  Heidenricus  et  Everardus,  fratres 
ordinis  beate  Marie  de  monte  G^rmeli,  dominus  Johannes,  sancti  Pan- 
thaleonis  monasterii  monachus,  Franko,  sancti  Georgii  canonicus,  Bela 
cum  Johanne  Bück  suo  marito  et  Gerardus  quUibet  eorum  puerorum 
proprietatem  sue  pueripartis,  que  est  una  septima  pars  dictarum  do- 
morum,  prout  iacent  et  superius  specificantur,  iure  obtinebunt  et 
divertere  potörunt,  quo  voluerint,  salvis  in  domibus  ad  Luteum,  ad 
Graculum,  Proffleitzhuys  censui  hereditario  suo  iure  atque  in  domibus 
Attendome  et  ad  Luteum  ad  Graculum  redditibus  usufructuaUbus 
eorum  iure. 

Datum  anno  domini  1394,  feria  secun^a  post  beati  Bemigii  epis- 
copi  et  confessoris. 

Ans  dem  Sehreinsbuch  Martini  porta  Martis. 


Nr.  IM. 

Heinrich  von  OafEte  bescheinigt  den  Empfang   von  100  Mark  jähr- 
lichen Bürgeq^eldet.  —  1394,  8.  October. 

Ich  Henrich  van  Oeffi  dein  kont  allen  luden  ind  bekennen  overmitz 
diesen  offenen  brieve^  dat  ich  upgeburt  ind  untfangen  hain  van  den  rent- 
meisteren  ind  bysitzem  zer  zyt  der  stat  van  Goelne  hondert  marck 
Coeltz  paymentz,  as  van  wegen  mynre  burgerschaff,  die  man  mir  geeft 
van  der  stat  van  Goelne  vurschreven  alle  iair  up  sente  Bemeyss  dach, 
van  wflchen  hondert  marcken  vurschreven  ich  Henrich  vurgenant  die 
eersame,  .vursichtige,  wyse  herren  richtere,  scheffene,  rait  ind  andere 
bürgere  äßr  stat  vai^Coehie  vurschreven  ind  yre  rentmeistere  ind 
bysitzere  van  der  stat  wegen  vurschreven  as  van  desen  termyn  sente 
Bemeyss  dagh  neist  leden  ind  vort  van  sdlen  vurledenen  termynen 
loss,   ledich,   quyt  ind   wail   betzailt  scheiden  overmitz  diesen  brieff, 
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sonder  argelist    In  orkonde  myns   siegeis   an  diesen  brieff  gehangen. 
Datum  anno  domini  mülesimo  trecentesimo  nonagesimo  quarto,  die 
octava  mensis  ootobris. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  Siegel,   ein  Querbalken   im  Felde, 
zeigt  oben  links  einen  rechts  springenden  Löwen. 


Nr.  19L 

Schreiben  des  kölner  Bafhes  an  den  nun  Könige  gesandten  Hilger 
von   der  Stessen   beiflglieh   dessen»   was   er   in  Chinsten   der  Stadt 

erwirken  solL  —  1884,  IL  Oetober. 

Unse  vrantlige  groisse  altzyt  irarschreYen.  Hen  Hilger,  leve 
vrunt.  U  wist,  des  maindags,  doe  ir  ewech  voirt,  do  lies  der  bosschof 
von  Goelne  zo  Bunne  die  pafschaff  van  Golne  dry  brieve  mit  güldenen 
boUen  lesen,  die  keyser  Karl  bnsschof  Wilhem  gegeven  hadde  eyn .  iair, 
nademe  dat  he  uns  die  gülden  bulle  gegeven  hadde,  in  wilgen  brieven 
he  uns  alle  unse  vryheiden  wedenoyffen  hait,  ind  Sonderlingen  in  eynre 
bullen  sprechende,  dat  wir  geyne  assyse  setzen  ensolen,  id  ensy  mit 
willen  des  buschofs,  ind  so  wa  wir  dat  deden,  dat  wir  dan  gevallen 
syn  in  eyne  pyne  van  100  mark  gonltz.  Ind  der  busschof  sachte 
alda  selve  mit  syme  munde:  die  van  Golne  saent,  ich  haeve  yn  eyne 
confirmatie  gegeven  ind  yre  vryheyde  und  Privilegien  gestediget,  det 
enis  nyet,  want  yre  Privilegien  wederroiffen  waren  lange  zyt  zovoerentz, 
as  ir  hie  hoert,  int  want  sy  nyet  enhaent  und  wederroiffen  is,  darumb 
enis  de  confirmatie  nyet.  Ind  also,  as  ir  van  uns  gescheiden  syt, 
dat  wir  uch  geurloift  haddra  zo  600  gülden  zo,  ind  oft  me  oostde, 
dat  ir  uns  dat  seuldet  laissen  wissen,  so  hain  wir  mit  unsen  herren 
vanme  raide  gesprochen,  ind  is  yre  wille,  nademe  die  sache  alsus  ge- 
legen is,  dat  ir  dat  beste  daynne  doet,  wat  id  me  costet  dann  die 
somme,  as  ir  van  uns  gescheiden  wart,  dat  ir  konyngh  Karls  bolle, 
die  ir  mit  uch  hait,  van  nuwes  oevermitz  unsen  herren  den  konyngh 
van  werde  zo  werde  verleent  werde,  ind  dat  he  euch  in  demselve  breve 
bestedige  ind  gewach  doe  der  güldenen  bullen,  die  syn  yader  der  stede 
gaf,  do  he  keyser  was,  ind  die  angheit  ind  ussgheit,  als  de  cedel  yn- 
helt,  die  wir  uch  hieynne  beslossen  senden.  Yort  van  den  anderen 
punten,  die  uch  in  ur  memorial  gezeychent  synt,  da  wilt.  dat  beste 
ynne  dein,  so  wat  uch  der  verleent  werden  mach,  de  wilt  alle  in  des 
konynx  brief  cleerligen  laissen  begryffisn  ind  schryven,  mer  umber  ver- 
hoet  ind  doet  darzo,  wee  ir  moigt^  so  wat  uch  verleent  wirt,  dat  dat 
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nyet  wederroiffen  enwerde.  Ind  of  yr't  verhoeden  moigt,  so  wilt  ummer  1394 
bestellen,  so  wat  dat  cost,  dat  de  brief^  den  ir  werft,  in  «der  cancelryen 
nyet  gecopiert  enwerde.  Ind  wilt  euch  mit  gedenken,  of  syne  Yur?airen 
eynche  der  stede  Privilegien  wederroiffen  hedden,  dat  die  wederroiffinge 
in  disme  brieve  afgedain  werde,  ind  van  nuwes  alle  vryheiden  und 
Privilegien,  die  de  stat  hait,  bestediget  und  confirmert  werden.  ^)  Ouch 
duchte  uns  goet,  moecht  ir  der  dryer  bullen  van  des  bnsschofs  wegen 
copye  werven  heymligen  in  der  cancellryen,  dat  hedden  wir  gerne, 
ind  die  wurden  gegeven,  do  man  schreyf  56  iair,  ind  moichtet  ir 
eyngen  wech  vynden,  dat  des  busschofs  dry  bullen  wederroiffen  wurden, 
dat  were  unser  herren  syn  zomail  wail,  want  in  den  zyden,  do  dese 
bullen  geworven  wurden,  do  hadde  busschof  Wilhem  zwa  andere  bullen 
geworven,  die  zomail  weder  der  stede  vryheit  ouch  waren,  do  twanck 
yn  die  stat  darzo,  dat  he  die  bullen  reyss,  ind  eynen  dechen  van  Triebt 
in  den  hof  sante  und  bat,  dat  man  die  bullen  uss  des  keysers  can- 
cellryen dede,  des  wir  eynen  besegelden  brief  van  deme  oanceller  do 
zer  zyt  by  uns  hain,  ind  hed  die  stat  dese  brieve  do  gewist,  he  meiste 
dese  as  wail  do  wederroiffen  hain,  als  die  anderen,  ind  hait  diese 
brieve  und  buUeif  verhalenfiigen  verhalden  bis  an  dese  zyt,  dat  sy  dis 
busschof  nu  hervurbrengt.  Vort  so  brengt  uch  Beynart  zwene  wessel- 
brieve,  eynen  zo  Pra  an  die  bürgere  van  600  güldenen,  den  Groten- 
rode  den  dar  geschreven  hait^  ind  eynen  anderen,  of  ir  me  geltz 
behoyvende  syt,  an  die  gesellen  van  Goelne,  die  zo  Weene  lygent, 
sprechende  800  of  1000  güldene,  of  100  off  200  me,  of  ir  der  noit 
heddet,  bf  300  güldene.  Vort  wist,  dat  der  scolaster  vanme  doyme, 
iuncher  Herman  van  Bennenberg,  zo  dem  konynge  is,  alz  wi^  ver- 
standen hain,  van  wesweigen  dat  he  dar  sy,  des  enwyssen  wir  nyet, 
da  moigt  ir  vur  uch  syen,  wat  he  dryve.  Oot  sy  mit  uch. 

G^ven  under  Johans  Quattermart  ingesegel  van  unsen  wegen  zo 
deser  zyt,  des  nyesten  dages  na  sent  Gereons  dage. 

Heinrich  vanme  Stave,  Mathys  vanme  Sp^el 
ind  Johan  Quattermart  und  andere  ure  gesellen. 

Nach  einer  gleichzeitigen  Copie  im  Stadtarchiv.  Ueberschrift :  Copia  littere 
misse  per  Reynardum  de  Colonia.  In  dorso:  Der  brief  van  Coelne  mit  Reynarde 
gesant. 


')  Sidie  Bd.  4,  Nr.  249,  304,  305,  306,  811,  312,  371  u.  376. 
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Nr.  IM. 

Hermaim  von  Oooh  arkUrt»  daM  ar  sich  ftr  leina  Gtofimgannehiiraiig 

an  dar  Stadt  KUn  nicht  rftohen  woUa  und  baitellt  ftr  dia  Erftllnng 

sainai  Yanpreohena  Bftrganl  —  1894,  3L  Oetobar. 

1394  Ich  Herman  van  Goch  doip  kunt  allen  luden  ind  bekennen,  dat 
mir  die  erbere,  wyse,  myne  lieve  henen  der  rait  der  stat  van  Goelne 
nu  van  nuwes  eyne  sunderlinge  gnade  gedain  haint  sulchB  gevencknisse, 
as  ich  van  yren  weigen  nn  zer  zyt  up  der  Vriesenportzen  geweist  bin, 
also  dat  sy  mich  des  gevencknisse  van  der  Vriesenportzen  loss  ind  quyt 
gemaicht  ind  in  yre'stat  van  Goelne  weder  zu  woynen  haent  laissen 
koymen,  darumb  so  hain  ich  vur  in  guden  truwen  goloift  ind  gesichert 
ind  na  myt  upgereckden  vyngeren  lyfligen  zu  den  heiigen  geswoiren, 
myn  lyf  noch  myn  guet  unsen  herren  vanme  raide  noch  yrre  steede 
van  Goelne  nummerme  zu  untfimen  noch  zu  untwenden,  ind  dat  ich 
noch  nyeman  van  mynen  weigen  euch  der  vurgenanten  mynre  herren, 
yrre  stat,  bürgere  noch  ingesessene  van  Goelne  ergste  vur  noch  na  myt 
geynen  sachen  nummerme  werven  noch  doen  ensal,  ind  of  ich  yre 
ergste  van  yemanne  vememe,  dat  ich  sy  des  by  dem  vurgenanten 
myme  eyde  truwelichen  ind  unvertzoegentlichen  warnen  sali,  ind  dat 
ich  euch  by  dem  vurschreven  myme  eyde  alsulchen  gevencknisse,  as 
mich  die  vurgenante  myne  herren  der  rait  van  Goelne  vur  ind  na 
dein  vangen  ind  halden  haint,  ind  so  wat  sich  daynne  in  eynger  wys 
ergangen  haven  mach,  an  den  vurgenanten  mynen  herren  dem  raide, 
yrre  stat,  bürgeren  ind  ingesessenen  van  Goelne  noch  an  nyeman 
anders,  die  in  eynger  wys  darzu  geschickt,  gehulpen  of  geraiden  hait, 
in  geynre  wys  wrechen  noch  laissen  wrechen,  noch  sy  darumb  nyet 
.  archwilligen,  kroeden  noch  occasunen  ensall  oevermitz  mich  selver  of 
yeman  anders  van  mynen  weigen,  sunder  argelist.  Ind  herumb  zu  merre 
sycherheit  so  haint  sich  myne  zweyne  eydoim  mit  namen  Johan  vam 
Hoelenter  ind  Beymar  van  Olesch  sementlichen  ind  sunderlingen  vur 
mich  vergyselt  ind  verbunden  in  deser  wys:  oft  sache  were,  dat  ich 
den  vurgenanten  mynen  herren,  dem  raide  zer  zyt  der  stat  van  Goelne 
myn  lyf  of  myn  gut  untfimde  of  untwente,  of  euch  yrre  stat,  bürgeren 
of  ingesessenen  ergste  in  eynger  wys  wurve  oevermitz  mich  of  yeman 
anders,  of  yre  ergste  vememe  ind  sy  des  nyet  enwamde,  of  euch  dat 
vurgenante  myn  gevencknisse,  of  wat  sich  daynne  ergangen  hait,  in 
eynger  wys  wreche  off  liesse  wrechen,  as  vurschreven  is,  dat  asdan  den 
vurgenanten   mynen  herren,   dem   raide  zer  zyt  der  stat  van  Goelne, 
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der  vurschreven  mynre  zweyer  eydoim  lyf,  erve  ind  gut,  so  we  sy  dat  1394 
hant,  in  yre  hant  gevallen  syn  sal,  damyt  zu  doen  yren  willen,  sunder 
yemans  hyndemiss  of  wederreyde.  Ind  darzo  soilen  ouch  asdan  die 
vurgenante  myne  zwene  eydoym  zu  manungen  der  vurgenanten  mynre 
herren  unverzoegentlichen  up  die  vurschreye  Vriesenportz  unser  steede 
koemen  ind  danne  nummerme  scheiden,  id  ensy  mit  wist,  willen  ind 
guden  willen  mynre  herren  des  raitz  zer  zyt.  Ind  zu  nooh  merre  sycher- 
heit  deser  vurschreven  Sachen  so  hait  sich  Thoenis  Vlegetus  myn 
eydoym  ouch  vur  mich  verhonden  in  deser  wys:  oft  sache  were,  dat 
ich  den  vurschreven  mynen  herren^  dem  raide  zer  zyt  der  stat  van 
Coelne  myn  lyf  of  myn  gut  untfimde  of  untwente,  of  ouch  yrre  stat, 
bürgere  off  ingesessene  ergste  in  eynger  wys  wurve  oevermitz  mich  of 
yeman  anders,  of  yre  ergste  vemeyme  ind  sy  des  nyet  enwamde, 
of  ouch  dat  vurgenante  myn  gevencknisse,  of  wat  sich  daynne  er- 
gangen hait,  in  eynger  wys  wreche  of  liesse  wrechen,  as  vurschreven 
is,  dat  asdan  sulchen  kyntzdeil  alles  erfs  ind  guetz,  as  demselven 
Thoenys  na  myme  doyde  ersterven  mach,  ind  darzo  dusent  gülden  van 
den  dryndusent  güldenen,  die  d^elve  Thoenys  an  myme  hoyve  by  der 
Vriesenportz  hait,  den  vurgenanten  mynen  herren,  dem  raide  zer  zyt 
der  stat  van  Coelne,  loss  ind  ledich  ervallen  syn  soilen,  damyt  yreü 
vryen  willen  zu  dein,  sunder  argelist.  Ind  hain  des  zu  Urkunde  myn 
ingesegel  vur  an  desen  brief  gehangen;  ind  wir  Johan  vam  Hoelenter 
ind  Beymar  van  Glesch  vurschreven  hain  vur  in  guden  truwen  geloift 
ind  gesychert  ind  na  myt  upgereckden  vyngeren  lyfligen  zu  den  heiigen 
geswoiren,  ind  ich  Thoenys  vurschreven  hain  geloift  ind  gesichert  in 
guden  truwen  ind  in  eitz  stat,  alle  vurschreven  Sachen  ind  punte,  we 
die  vur  van  uns  sementligen  ind  sunderlingen  gemaicht  syn  ind  ge- 
schrieven  steent,  vaste  ind  steede  zu  halden  ind  darweder  nyet  zu  doen 
noch  laissen  geschien  oevermitz  unss  selver  of  yeman  anders  van  unsen 
weigen.  Ind  hain  des  zu  Urkunde  wir  Johan,  Beymar  ind  Thoenys  vur- 
schreven unse  ingesiegele  ouch  an  desen  brief  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  quarto,   in 
vigilia  festi  omnium  sanctorum. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Die  vier  Siegel  ziemlich  gut  erhalten. 
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Nr«  IIS. 

Bntger  von  Alpen  qnittirt  über  1000  Oidden,  die  er  auf  Abeehlag 

der  14,000  Onlden,  welcbe  die  Stadt  ilim  und  jMinem  Brader  Oerluurd 

gemeinicliaftlielL  sclmldey  erlialten  habe.  —  1894,  16.  HoTember. 

13d4  Ich  Butger  van  Alpeym,  herre  zo  Garstorp,  ritter^  doin  kunt  allen 
luden,  dat  want  die  ersame  herren  burgermeistere,  rait  ind  andere 
buigere  der  stat  van  Goeke  heren  Qerarde,  herren  zo  Alpeym,  mynen 

• 

broider,  verricht  ind  betzailt  haent  duysent  swair  ryntzsche  goldene 
in  betzalinge  der  viertzienduysent  güldene,  die  sy  uns  schuldich  synt 
na  ynnehalde  der  brieve,  die  wir  van  yn  darup  besiegelt  haent,  so 
bekennen  ich  doch  oevermitz  diesen  brieff  vur  mich  ind  myne  erven, 
wie  wail  de  vurgenante  brief  ynneheldt,  dat  die  herren  ind  die  stat 
van  Goelne  uns  sementligen  die  viertzienduysent  güldene  schuldich 
synt,  dat  dat  halfscheit  der  viertzienduysent  güldene  heren  Qerarde, 
mynen  broider  vurgenant,  ind  mir  dat  ander  halfscheit  zobehhoirt, 
ind  dat  ich  euch  mit  mynre  wist  ind  ghden  willen  is,  dat  mynen 
broider  vurgenant  dieselve  duysent  güldene  betzailt  synt,  ind  ich  umb 
der  duysent  güldene  wille  an  die  vurgenante  herren  noch  yre  stat  van 
Goelne  achtermails  nummerme  anspraiche  noch  vorderunge  leigen  noch 
keren  ensall,  of  so  wat  darin  roerende  is,  sunder  argelist  In  Urkunde 
unser  ingesiegels  an  diesen  brief  gehangen. 

Datum   anno   domini   millesimo   trecentesimo   nonagesimo   quarto, 
feria  secunda  post  Brictii. 

Nach  dem  Original  im  Stedtacchiv.  Das  Siegel  gut  erhalteD. 


Nr.  114 

Hikolaoi  und  Gerhard  BlaToyt  Ton  Bsch  und  Oelis   von  OreTerode 
sühnen  sieh  mit  der  Stadt  Köln.  —  1394,  19.  Hovember. 

Wir  Glais  Blavoys  van  Esch,  Gerart  Blavoys  van  Esch,  syn  sun, 
ind  Gelis  van  Greveroide  dun  kunt  aüen  luden  ind  bekennen  in  desem 
brieve,  dat  wir  mit  den  erberen  herren  burgermeisteren,  raide  ind 
anderen  bürgeren  der  stat  van  Golne  vur  uns  ind  al  unse  helper  wail 
gesucht  ind  gentzlich  gesoynt  ind  gescheiden  syn  van  alsul^em  rouve 
ind  brande,  as  mir  Glais  Blavoys  van  yn  wedervaren  was  in  dem 
kriege,  die  was  tusschen  unsme  gnedigen  herren  van  Golne  ind  yn  ind 
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yre  stat,  ind  vort  van  Johanne  Blavojfs  van  Esch,  den  sy  vur  izytz  1394 
hant  doen  unüyven;  ind  vort  van  allen  anderen  Sachen,  wie  sich  die 
anders  ^gangen  haent  bis  up  desen  hudigen  dagh  datum  dis  briefs, 
ind  vertzyen  damp  luterlichen  ind  zumail  ind  bekennen,  dat  sy  uns 
darvur  gantze  volkomen  genoechde  gedaen  havent,  also  dat  wir  uns 
des  van  yn  bedancken,  ind  geloyven  darumb  in  guden  trawen  vur  uns 
ind  all  imse  erven,  dat  wir  nummerme  geynreley  anspraiche  noch 
vorderunge  umb  deser  vurschreven  Sachen  wille,  of  wie  sich  die  er- 
gangen havent,  leygen  noch  keren  ensoilen  an  die  vurschreven  herren, 
yre  stat  noch  bürgere  van  Goelne  geynewys,  ayn  alle  argelist.  Ind 
han  des  zu  Urkunde  gebeiden  unse  lieve  iunkheren  mit  namen,  die 
edelen  iuncher  Lodewich,  herren  zu  Reyfferscheit  ind  zu  Hackenbroiche, 
ind  iuncher  Johanne,  herren  zu  Byfferscheit,  zu  Beedbur  ind  zer  Dicke, 
dat.  sy  yre  ingesiegele  zu  unsen  vlysUgen  beiden  by  unser  Glais  ind 
Oelis  vurschreven  segele  vur  an  desen  brief  hant  gehangen;  des  wir 
Lodewich  ind  Johan,  herren  zu  Byfferscheit,  bekennen,  dat  dat  war  is. 
Datum  anno  domini  .millesimo  trecentesimo  nonagesimo  quarto, 
ipso  die  beate  Elyzabeth  vidue. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv«    Die  fünf  Siegel  ziemlich  erhalten. 


Nr.  195. 

Hikolani  Blavoys  und  Gerhard  sein  Sohn  versprechen»  den  jungen 
GWddert  Blavoys  nach  erlangter  XHndigkeit  lum  Zutritt  lu  ihrem 
Veniohtbrief  der  Stadt  Köln   gegenüber  zu  bestimmen.   —   1394, 

19.  Hovember. 

Wir  Clays  Blavoys  van  Esch  ind  Gerard  Blavoys  van  Esch,  syn 
son,  doen  kund  allen  luden  ind  bekennen,  dat  wir  Qoedert  Blavoys,  die 
wilne  Johan  Blavoys  son  was  van  Esch,  asbalde  he  zu  synen  mondigen 
dagen  -kumpt,  doen  vertzyen  seilen  up  alsulchen  rouff  ind  brant,  as 
mir  Clays  vurgenant.  van  weigen  der  ersamer  herren  burgermeistere, 
raitz  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Goelne  geschiet  war  in  dem 
kriege,  die  was  tuschen  unsme  gnedigen  herren  van  Goelne  ind  yn  ind 
yrre  stat,  ind  vort  up  alsulchen  geschichte,  as  dat  wilne  Johan  Blavoys, 
des  vurgenanten  Ooedartz  vader,  van  der  vurgenanten  herren  ind  yrre 
steede  wegen  untlyft  wart,  also  dat  de  vurgenante  Qoedart  umb  der 
vui^enanten  Sachen  wille  ind  so  wat  sich  darynne  ergangen  haven  mach, 
an  den  vurgenanten  herren,  yrre  stat,  bürgere  noch  ingesessene  van 
Goelne  achtermals  nummerme  vorderunge  noch  anspraiche  haven  noch 
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1394  behalden  ensal,  ind  die  auch  geloyyen  achtermails  nummerme  zu 
wrechen.  Were  Sache,  dat  he  dat  nyet  endede,  so  haen  wir  geloyft 
ind  gesichert  in  guden  truwen,  dat  wir  zu  maningen  der  vurgenanten 
herren  bynnen  die  stat  van  Goelne  asdan  koymen  seilen  ind  nummerme 
danuss  scheiden,  de  vurgenante  Goedart  enhave  zuvoerentz  up  die 
vurgenante  Sachen  vertzegen  ind  geloiffnisse  gedaen,  die  nununerme  zu 
wrechen  in  der  wys,  as  vurgenant  is,  sunder  argelist.  Ind  dis  zu  Urkunde 
so  han  wir  gebeiden  unse  lieve  jnncheren  mit  namen  die  edlen  juncheren 
Lodewich,  herr  zu  Byfferscheit  ind  zu  Hackenbroich,  ind  juncheren 
Johanne,  heren  zu  Byfferscheit  zu  Bedbur  ind  zur  Dicke,  dat  sy  yre 
ingesegele  zu  unsen  vlysligen  beiden  by  myns  Glays  vurschreven  segel 
vur  an  desen  brief  haut  gehancgen,  des  wir  Lodowich  ind  Johan  heren 
zu  Byfferscheit  bekennen,  dat  id  war  is. 

Datum   anno    domini   millesimo   trecentesimo   nonagesimo  quarto, 
ipso  die  beate  Elisabeth. 

Nach  dem  OrigiDal  im  Stadiarchiv.    Die  drei  Siegel  verletzt 


Nr.  IM. 

Oöddert  von  Hamm  und  fttnf  Genossen  kommen  mit  der  Stadt  KOln 
ttberein,  dass  Ersbischof  Triedrieb  ihre  Streitigkeiten  schlichten  soll. 

Brtthl,  1394,  20.  Hovember. 

Wir  die  burgermeistere,  rait  ind  bürgere  gemeynlichen  der  stat 
van  Goelne  an  die  eyne  syte  ind  Godart  van  Hamme,  Henrich  Horen- 
.schoech  van  Beding,  Thys  van  Boestorp,  Johan  van  Leeroyde,  Johan 
van  Gysenkoyven  ind  Henrich  van  Cyme  an  die  andere  syte  dun  kunt 
allen  luyden,  also  as  wir  Qodart,  Henrich,  Thys,  Johan  ind  Johan  ind 
Henrich  alle  vurgenante  der  stede  van  Golne  vyande  worden  waren 
umb  alsulches  ussgesprochen  reichts  willen,  as  die  edele  her  Friderich, 
greve  zu  Muerse  ind  herre  zu  Bare,  as  eyn  oyverman  tusschen  uns 
partyen  gekoren  uns  partyen  oever  beschreven,  gegeven  ind  uyss- 
gesprochen  hait,  ind  meynten,  dat '^ wir  daynne  verkurtzet  wurden,  so 
bekennen  wir  beyde  partyen  vurgenant,  dat  wir  der  Sachen  oyvermitz 
vrunde  unss  gnedigen  herren  hem  Fridrichs  ertzebusschofs  zu  Golne 
gescheiden  syn  in  deser  wyse:  dat  wir  der  mynnen  ind  reichts  bleven 
syn  ind  blyven  an  dem  genanten  unsme  gnedigen  herren  van  Golne, 
also  dat  wir  van  beyden  syten  mit  unsen  ansprachen  ind  antworden, 
die  wir  van  beyden  syten  unsen  raiüuyden  oyvergegeven  hatten,  ind 
euch  mit  dem  egenanten  reichte,  dat  unse  herre  der  greve  van  Muerse 


vurschreven  ujssgesprochen  halt,  comen  Bolen  enneisten  gudestage  vur  1394 
unsen  gnedigen  herren  van  Golne  ind  yme  die  oyyerleveren ;  kan  uns 
dan  dieselve  nnse  gnedige  herre  van  den  vnrgenanten  anspraichen  ind 
antworden  van  beyden  syten  gescheiden  in  myonen  mit  unser  wist, 
die  mynne  solen  wir  van  beyden  syten  nemen  ind  stede  halden;  künde 
die  egenante  unse  gnedige  herre  die  mynnen  tusschen  uns  partyen  nyt 
gevynden,  so  sal  he  dat  vurgenante  ussgesprochen  reicht  unss  herren 
van  Muerse  clayren  ind  uysseren  bynnen  desen  neesten  viertzien  dagen, 
ind  wie  ind  in  vnlcher  maissen  he  dat  reicht  uyssert  ind  clairet  ind 
he  uns  partyen  uyssaget  ind  oyvergevet,*  des  wir  dan  warden  solen, 
dat  geloyven  wir  van  beyden  syten  vaste  ind  stede  ze  halden  ind  ze 
volvueren.  Vort  so  sal  rouif  ind  brant  ind  doiden  quyt  ind  besoynt  syn 
van  beyden  syten,  ind  alle  gevangenen  ind  unbezalet  gelt  han  wir 
gestalt  in  haut  unss  gnedigen  herren  van  Colne  ind  yme  maicht  ge- 
geven,  synen  willen  damit  zo  doyne,  ind  in  deser  wys  solen  wir  der 
veden  van  beyden  syten  vur  uns  ind  unse  helpere  gentzligen  syn  ge- 
soynt.  Vort  so  hain  wir  beyde  partyen  geloift,  dem  egenanten  unsme 
gnedigen  herren  van  Golne,  dat  wir,  off  yman  van  unser  wegen  unsen 
gnedigen  herren  vurschreven  noch  syn  gestiebte,  off  yman  anders  van 
yren  wegen  nummer  gearchwilligen  noch  occasunen  solen  noch  en- 
willen  umb  deringen  ind  uysseringen  ind  alle  der  vurschreven  Sachen 
willen,  die  wir  an  in  gestalt  ind  yme  geloift  han.  Ind  deser  dinge 
zu  Urkunde  ind  gantzer  stedicheit  han  wir  burgermeistere^  rait  ind 
bürgere  gemeynlichen  van  Golne  der  stede  van  Golne  Siegel,  ind  wir 
Oodart  van  Hamme,  Henrich  Horenschoech  van  Ruding,  Thys  van 
Boystorp,  Johan  van  Leeroyde,  Johan  van  Zyssenckoyven  ind  Henrich 
van  Zyme  vurgenant  mallich  van  uns  syn  siegel  an  desen  brief  ge- 
hangen. 

Dit  is  geschiet  zu  dem  Brule  vur  unsme  gnedigen  herren  van 
Golne  ind  synen  vrunden  hema  geschreven,  mit  namen  den  edeln  ind 
erbaren  manne  hem  Regier  van  Brunckborst,  syme  keppeler,  hem 
Wilhem  Freseken,  proist  van  sent  Apostelen  zu  Golne,  hem  Scheyvart 
van  Meroyde,  herren  zu  Hemmersbach,  hem  Henrich  Roihnan  van 
Dadenberg,  hem  Engelbert  van  Orsbecke,  hem  Johan  Schilling  van 
Yylke,  rittem,  ind  vil  andern  guder  lüde  in  dem  iaire  unss  herren 
duysent  dryhundert  vierindnuyntzich,  des  neisten  dages  na  sent  Eliza- 
beth dage. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Die  sieben  Si^el  ziemlich  erhalten.  In 
dorso:  compromiss  tuaschen  der  etat  van  Coelne  ind  Godert  van  Hamme  ind 
synen  gesellen. 


/ 
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Nr.  117. 

Dw  kAnif^eli«  HoMehter  Johann  Hurkgraf  tu  Brandenburg  erkllrt, 
d»w  d«r  KAnig  anf  j«d«  Yorladiing  d«r  Stedt  Kftln  v«tsiehtet  habe. 

Prag,  1884,  SS.  Horember. 

1394  Wir  Johans  van  gotes  gnaden  marggrafe  zu  Brandenburg,  za  Lnsitz 
und  herzog  zu  Görlitz,  des  allerdurchleuchtigisten  fursten  und  heren, 
hern  Wentzlaws  fiomischen  kunigs,  zu  allen  zeyten  merers  des  reyohs 
ind  kunigs  zu  Behem,  unsers  lieben  heren  und  bruders  hofrichter,  be- 
kennen und  tun  kunt  offenlioh  mit  disem  brief  allen  den,  die  in  sehen 
oder  hören  lesen,  das  unser  egenanter  herre  und  bruder  der  Bomisch 
kunig  alle  soliche  ladungen  und  furheyschungen,  die  für  sin  und  des 
reychs  hofgerichte  von  sinen  wegen  uf  den  burgermeister,  rate  ind 
burger  gemeinlich  der  stat  zu  Köln  bis  uff  disen  tage,  als  dieser  brief 
gegeben  ist,  geschehen  sein,  etzlicher  zuspruche  wegen,  die  er  zu  in 
gehabt  hat,  als  von  der  besliessung  wegen  des  Bynstrames,  uffsetzung 
wegen  etzlicher  zolle  und  assysien,  zerbrechung  wegen  eins  closters, 
oder  wie  die  Zuspruch  oder  Sachen  gewesen  oder  darkummen  sein, 
nichtz  ussgenomen,  an  geverde  gentzUch  und  gar  abgetan  und  abge- 
lassen hat,  an  geverde,  also  das  er  die  egenanten  von  Köln  besampt 
noch  besunder  umb  der  egenanten  noch  keynerley  anderr  sachen, 
die  sich  bis  uf  disen  tage,  als  diser  brief  gegeben  is,  vergangen 
haben,  an  geverde  fiirbass  mer  laden, '  beclagen  oder  bekümmern  wil, 
noch  nymant  van  sinen  wegen  laden,  beclagen  oder  bekümmern  sol, 
an  geverde,  wann  sy  sich  mi^  im  umb  alle  soliche  vorgenanten  sachen 
gutlich  geeint  und  verrichtet  haben.  Mit  urkund  ditz  briefe  versigelt 
mit  des  egenanten  hofgerichtes  anhangandem  insigel. 

Geben  zu  Prag  des  nechsten  montags  vor  sant  Catherinen  tage, 
nach  Grists  geburte  drewtzenhundert  iar  und  darnach  in  dem  vierund- 
newntzigisten  iare. 

Ad  mandatum  domini  judicis  et  relationem 
.Bozziwoy  de  Swinar.      Job.  de  Kirchen. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  Ho^erichtsaiegel  hängt  an.  In 
dorso:  Maiestait  Marchgreve  Hans  van  Brandenbergh  van  quytscheldinge  der 
bredünge  des  munsters  zu  Dotse  ind  beslei^singe  des  Ryns. 
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Nr.  I»8. 

Der  kaiserliche  Hofrieliter  Oraf  Bmieh  von  Leiningen  erläast  ein  frei- 
sprechendes  ürfheil   in   Onnsten  des   Juden   Tifes   nnd   der  Jüdin 

Bechlein.  —  Prag,  1394,  87.  Hovemher. 

Wir  Emioh  graf  zu  Lümigen  bekennen  und  tun  kunt  offenlich  mit  1394 
disem  brief  allen  den,  die  in  sehen  oder  hören  lesen,  das  wir  zu  ge- 
richte  sassen  an  stat  des  allerdurchlewchtigisten  fursten  und  heren 
hem  WenczeslawSy  Komischen  künigs,  zu  allen  zeiten  merers  des  reidis 
und  kunigs  zu  Behem,  zu  Prag  in  desselben  unsers  heren  des  kunigs 
hof,  der  gelegen  ist  by  sant  Benedicten  pfarrMrchen,  und  das  for  uns 
quam  daseibist  in  gerichte  Johannes  von  Kirchen,  des  egenanten  unsers 
heren  des  kmiigs  hofgerichtes  schriber,  und  legt  uns  vur  mit  synem 
fursprechen,  wie  das  Vifes  iude,  Schafs  eydem  von  Gulch,  gesessen  zu 
Köln,  und  Bechlein  iudinne,  Schafs  wive  von  Qulch,  von  wegen  des 
egenanten  unsers  herren  des  kunigs  für  das  vorgenante  hofgerichte 
geladen  weren;  nu  hetten  derselb  unser  herre  der  kunig  noch  nymant 
von  sinen  wegen  zu  disem  mal  zu  den  egenanten  luden  ind  iudinnen 
nichtz  zusprechend  und  wer  euch  nymant  da  gegenwortig,  der  zu  in 
ichtz  sprechen  oder  dagen  wolt,  und  bat  uns  darumb  mit  synem  far- 
sprechen  zu  fragend  einer  urteyl,  seyddemmal  das  in  nymant  zuspreche, 
ob  die  egenante  ladung  echt,  billich  und  zu  recht  absin  und  in  die 
furbassmer  chein  schad  sin,  noch  kein^Iey  gerichte,  als  von  derselben 
ladung  wegen,  uff  sy  gen  oder  getriben  werden  solt,  in  dehein  wise, 
das  ward  im  alles  erteylt  mit  gemeyner  volg  nnd  urteyl,  uff  den 
eyde.  Mit  urkund  ditz  briefs  versigelt  mit  desselben  hofgerichtes 
aufgedrucktem  insigel. 

Geben  zu  Prag,  des  frytags  n^ch  sant  Catherinen  tag,  nach 
Grists  geburt  drewzehenhundert  iar  und  darnach  in  dem  vierund- 
neuntzigisten  iare. 

Joh.  de  Kirchen. 


Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  von  aussen  angedruckte  Siegel  ab- 
geiaUen.  In  dorso:  eyne  quytBcheldinge  eyner  ladinghe  van  dem  hoefferichter  np 
£wen  Juden,  bürgere  zu  Coehie. 
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Nr«  IH. 

Der  Xtrkgraf  Johmim  Ton  Brandenburg  ersuolit   den   kölner  Satli, 
dem  Heinrich  Ton  8tave  die  BrlaubniM  nur  Bückkehr  in  die  Stadt 

m  geben.  7-  Prag  (1394)»  29.  Hovember. 

Johans  von  gotes  gnaden  marggrafe  za  Brandenbnrk,  zn.  Lusitz, 
hertzog  za  Qorlitz. 
13d4  Unseren  fipenntUchen  gruss  zuvor  nnd  alles  gut.  Erbern,  wisen,  besun- 
dem  lieben.  "Wir  haben  vemomen,  wie  das  Heinrich  vom  Staf,  ewer  mit- 
bnrger,  unser  besonder  lieber,  in  ewerm  ongnnst  sy,  also  das  er  in 
ewerer  Stat  zn  Köln  zu  diser  zyte  mit  wesen  nicht  gesin  möge;  wann 
wir  nu  zu  demselven  Heinrich  als  zu  unserm  besundem  lieben  durch 
Vernunft  und  redlikeyt,  die  wir  an  im  wissentlich  befunden  haben, 
und  euch  besundorer  fireuntschaft  willen,  die  er  uns  und  den  unsem 
oft  und  dike  bewiset  hat,  mit  sunderlichem  gunst  geneyget  sein, 
dorumb  biten  wir  ewer  liebe  mit  gantzem  ernst  und  flisse,  ob  derselb 
Heinrich  wider  euch  ichtes  getan  hette,  das  ir  im  das  durch  unsern 
willen  furbasser  nicht  zusachen,  sunder  solichen  Ungunst  gen  im  gentz- 
lichen  ablassen  und  in  euch  wider  in  ewre  stat  zu  Köln  ziehen  und 
gerulich  und  ungehindert  by  euch  gelicher  wise,  als  er  vor  solichem  Un- 
gunst getan  hat,  wonen  und  beUben  lassen  wollet.  Doran  ertzeyget  ir 
uns  soUche  fireuntschaft  und  beheglikeyt,  der  wir  euch  mit  wissen 
danken  wollen,  und  bewiset  euch  euch  hieran  also,  das  wir  befinden, 
das  der  egenante  Heinrich  unser  bete  genossen  habe,  ewre  entwort  by 
disem  gegenwortigen  Dytrich  Eraen,  unserm  schenken  und  lieben 
getrewen. 

Qeben  zu  Prag  an  sand  Andreastage. 

Ad  mandatum  domini  ducis, 
Wolframus,  prepositus. 

Nech  demOriginAl  im  Stadtarchiv.  In  dorso:  Den  erbern  nnd  weysen  biirger- 
meistere  und  dem  rate  der  stat  zu  Kolten  nf  dem  Reyne,  nnsem  sonder  lieben. 

Nr.  2§r 

Der  königliehe  Hoüiehreiber  Johann  Ton  Kirohen  besoheinigt,  Ton  der 
Stadt  Köln  230  Oulden  ftr  zwei  königliche  Briefe  erhalten  zu  haben. 

Prag,  1394,  29.  Hovember. 

Ich  Johans  von  Kirchen,   des  Komischen  kunigs  hofgerichtes  hof- 
schriber,   bekenn  und   tun  kunt  öffentlich   mit  disem   brief  allen  den, 
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die  in  sehen  oder  hören  lesen,  das  mir  die  erbem  wisen,  der  burgermeister,  1394 
rate  nnd  bürgere  gemeinlich  der  stat  zu  Köln  tzweyhnndert  und  drissig 
guter  guldin  betzalt  haben,  derselben  guldin  sy  mir  funftzig  Yon  wegen 
der  uffslegbrief,  die  ich  meister  Herman,  irm  secretarius,  und  hem 
Hylger  van  der  Stessen,  ritter,  under  des  hofgerichtes  insigel  von  iren 
wegen  gegeben  hab,  und  hundert  und  achtzig  guldin  von  der  brief 
wegen,  die  ich  hem  Oostine  von  Lysenkirchen,  ritter,  scheffen,  und 
Johan  Oyverstqltz,  burgern  zu  Eöhi,  euch  under  des  egenanten  hof- 
gerichtes insigel  von  iren  wegen  gegeben  hab,  schuldige  waren.  Und 
darumb  sag  ich  dieselben  burgermeistere,  rate  und  bürgere  der  stat  zu 
Köln,  hem  Hylger,  hem  Costine,  Johan  und  meister  Herman  der 
egenanten  tzweyhnndert  und  drissig  guldin  und  aller  anderer  schulde 
und  ansprach,  die  ich  zu  in  allen  oder  yglichen  bis  uf  disen  tage,  als 
diser  brief  gegeben  ist,  von  der  egenanten  brief  und  Sachen  wegen  ge- 
habt hab,  nichtz  ussgenomen,  an  geverd^,  in  craft  diz  briefs  gentzlich 
und  gar  queyt,  ledig  und  loze,  des  zu  urkund  hab  ich  min  eygen  in- 
siegel  uff  diesen  brief  gedmcket. 

Geben  zu  Prag  an  sant  Andres  abend  nach  Grists  geburde  drewtzen- 
hundert  iar  und  damach  in  dem  viemndnewntzigistem  iare. 

Nach  dem  Original  ira  Stadtarchiv.     Das  Siegel  unten  aufgedruckt 


Nr.  m. 

König  Wenzel  bescheinigt,   Ton   der  Stadt  KUn   das  Slilmgeld   von 
4000  Gulden  erhalten  lu  haben.  —  Frag,  1394,  30.  Hovember. 

Wir  Wentzlaw,  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig,  tzu  aUen  tzeiten 
merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim,  bekennen  und  tun  kunt  offen- 
lichen  mit  diesem  brief  allen  den,  die  in  sehen  oder  hören  lezen,  wann 
sich  der  burgermeister,  rate  ind  bürgere  gemeinlichen  der  stat  zu 
Golne  uf  dem  Beine,  unsere  und  des  reichs  üben  getrewen,  umb  sulche 
Sachen  und'  zuspmche,  die  wir  butz  her  zu  in  gehabt  haben,  mit  uns 
gentzlichen  verriebt  haben  und  uberein  komen  sind,  in  sulcher  masse, 
so  das  sie  uns  virtausend  guter  deiner  guidein  uf  unser  vrawen  tage 
lichtmesse,  der  schirist  kumpt,  geben  suUen,  und  uns  die  in  unser 
und  des  reichs  stat  zu  Nurenberg  gentzlichen  betzalen,  dovon,  wenn 
uns  dieselben  von  Golne  sulohe  virtausend  guidein  also  betzalt  haben, 
so  sagen   wir   sie  und   die  stat  zu  Golne  sulcher  summen  gentzlichen 
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1394  und  gar  von  niiseni  and  des  reichB  wegen  quit,  ledig  and  loz.    Mit 
orkond  ditz  briefs  versigelt  mit  ansrer  kaniclicher  maiestat  insigele. 

Geben  zo  Prag  nach  Grists  gebart  dreitzenhondert  iar  and  domach 
in  dem  virandnewntrigistem  iare,  an  sand  Andres  tage,  ansrer  reiche 
des  Behmischen  in  dem  tzweyandreissigistem  and  des  Bomischen  in 
dem  newntzehenden  iare. 

Ad  relationem  Bor.  de.Swinars 
Wlachniko  de  Weytacale. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  ICajestätniegel  h'angt  an.  In  dorso: 
B.  WenceaUns  de  Olmuts.  Quitantia  de  4000  flor. 


Nr.  Hi. 

Heinrich,  Voigt  Ton  der  Heerten,  bescheinigt,  ftr  den  Verlast  von 

fttnf   Pferden,   die  ilun   von   Treonden  der  Stadt  Köln  vor  Bheidt 

genommen  worden,  entschädigt  sa  sein.  —  1394,  3.  Deoember. 

Ich  Heynrich,  vaigt  van  der  Nersen  ritter,  doen  kant  allen  laden, 
ind  bekennen,  dat  mir  die  ersame,  wyse  herren  burgermeistere,  rdt  ind 
andere  bürgere  der  stat  van  Goelne  gentzlichen  ind  zamail  verricht 
ind  wail  betzailt  haint  alsolchen  vunf  perd  ind  henxste,  as  mir  deser 
iair  van  yren  vronden  vur  Beyde  genoymen  worden  synt,  ind  daramb 
dat  ich  sy  na  angesproichen  hatte,  ind  oevermitz  den  homechtigen 
hem  Friderich,  greven  za  Moerse,  danip  eyn  oy verrecht  gewyst  worden 
is,  danaf  dat  sy  mir  volkomelichen  genoich  gedaen  haint,  ind  vort  van 
allen  anderen  sachen,  die  ich  van  varliedenen  tzyden  bis  up  'desen 
hadigen  dagh  data  dis  briefs  an  yn  in  eynger  wys  za  vorderen  gehat 
haven  mach,  also  dat  ich  mich  des  van  yn  bedancken  ind  beloyven. 
Ind  ich  scheiden  daramb  die  vargenante  herren  ind  vort  yre  stat  ind 
bürgere  gemeynlichen  van  Goelne  van  den  vorgenanten  vanf  henxsten 
ind  perden  ind  vort  van  allen  anderen  sachen  vargenant  loss,  ledich 
ind  qayt  oyvermitz  desen  brief,  sonder  alrekanne  argelist  ind  geverde. 
In  arkande  myns  ingesiegels  an  desen  brief  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  quarto, 
feria  qainta  post  festum  Andree  apostoli. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  Si^^el  siemlich  erhalten. 


-l-*J    «--«F. 
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Nr.  203. 

Bondwoy  Yon  Slomar  qnittirt  über  4000  Oulden,  die  ihm  die  Stadt 
Köln  ftkr  Beohniug   des  römisohen  Königs  ausgezahlt  hat  —  Prag, 

1394,  4.  December. 

Ich  Borziwoy  van  Slomar,  meines  gnedigen  harren,  des  Römischen  1394 
kunigs  und  kunigs  zu  Beheim  hauptman  in  Beren,  lantfogt  in  Swaben 
und  in  Eisassen,  bechennen  offenlich  mit  disem  brive  allermenigclichen, 
daz  mich  die  erberen,  weisen  burgermeistere  und  rate  dere  state  zu 
Coline  erbergclich  geriht  und  bezalt  haben  viertawsent  guidein  von 
wegen  meines  egenanten  herren  des  Römischen  kunigs.  Dorumb  so 
sage  ich  die  vorgenanten  burgermeystere  und  rate  der  vorgeschriben 
summe  geltes  von  meines  obgenanten  herren  des  kunigs  gnade  und 
meinen  wegen  quitt,  ledig  und  loss,  und  des  zu  Urkunde  so  han  ich 
egenante  Borziwoy  etc.  mein  eigen  insigel  gedrucket  uff  disen  offen 
brive, 

Der  geben  ist  zu  Präge  an  sand  Barbara  tag  der  heiligen  iunck- 
frawen,  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  quarto. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  unten  aufgedruckte  Siegel  gut  er- 
halten. 

Nr.  204. 

Elisabeth  Scherfgin  schwört  besttglieh  des  Streites  zwischen  ihrem 

Tater  und  der  Stadt  Urfehde  und  gelobt,  das  ihr  und  ihrem  Bmder 

Johann   von  •  der  Stadt   zurückgegebene  Erbe   ihres  Taters  Johann 

Scherfjg;in  bei  Lebzeiten  desselben  nicht  zn  Yeränssem.  —  1394, 

6.  December. 

« 

Ich  Elysabeth,  elige  doichter  hern  Johans  Scherfgin,  ritters,  dein 
kunt  allen  luden,  dat  want  die  wjse,  ersame  herren  burgermeistere, 
rait  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Coelne  Johanne  Scherfgyne,  myme 
broider,  ind  mir  eyne  sunderlinge  gunst  gedaen  haint  mit  erve  ind 
gude  buyssen  Coelne  geleigen  ind  euch  erve  ind  renten  bynnen  Coelne 
geleigen,  die  unsme  vader  vurgenant  zu  behoeren  plagen,  ind  die  sy  uns 
weder  gegeven  ind  verlaissen  haent,  die  zu  unsme  nutze  zu  haven  ind 
zu  behaldeU;  doch  also,  dat  wir  derre  in  leyven  unss  vader  nyet  ver- 
setzen noch  verkouffen  ensoilen,  des  ich  mich  truwelichen  van  yn  be- 
dancken  ind  beloyven.  Darum  so  hain  ich  geloift  ind  geloyven  oever- 
mitz  diesen  brief  in  guden  truwen,  dat  ich  alle  die  glBschichte  ind 
Sachen,  die  sich  tusschen  den  vurgenanten  herren  ind  yrre  steede  van 
VI.  20 
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1394  Goelne  an  eyne  syde  ind  mynen  vader  vurgenant  an  die  andere  syde 
vurtzytz  ergangen  havent,  of  namails  in  eynger  wys  erghain  moichten, 
nummerme  zu  ewigen  dagen  wrechen,  noch  den  schaden  heisschen  noch 
vorderen  ensal,  den  ich  umb  der  geschichten  ind  Sachen  wflle  gelieden 
han  of  namails  lyden  moiohte,  heymelichen  noch  offenbair,  mit  worden 
noch  mit  wercken,  bynnen  noch  buyssen  yrre  stat,  mit  gerichte  noch 
buyssen  gerichte,  oeyermitz  mich  selver  of  yeman  anders  van  mynen 
weigen,  want  ich   darup  laterlichen  vertzegen   hain  ind  vertzyen   in 
diesme  brieve.  Ind  geloyven  euch  in  guden  truwen,  nummerme  man  zu 
neymen  noch  mir  laissen  zu  gheven,    id  ensy  sache,  dat  de  man,  de 
mir  also  geburde  zu  werden,  zuvoerentz  die  vurgenante  geschichte  ind 
Sachen  van  mins  vader  weigen  den  vurgenanten  herren  ind  yrre  steede 
van  Goelne  in   syme   offenen  besiegelden  brieve   in  guden  truwen  ge- 
loift  have,  nummerme  zu  wrechen  noch  davaa  geynreleye  schaden  noch 
andere  Sachen,   watkunne  die  weren,   zu  heisschen   noch  zu  vorderen, 
ind  davan  zuvoerentz  luterlichen  up  sy  vertzegen  have.    Vort  so  hain 
ich  geloift   by   mynre  truwen  vurschreven,   dat  ich  dem  vurgenanten 
myme  vader  nyet  helpen,  raiden,  sture  gheven,  noch  stade  dein  ensal 
mit  geynen  den  Sachen,  die  man  erdencken  mach,  ind  die  den  vurge- 
nanten herren  ind  yrre  steede  zu  kreide,  zu  schaden,  of  zu  achterdeil 
koymen  moichten.  Ind  of  namails  umberme  vunden  wurde,  dat  ich  dem 
vurgenanten  myme  vader  hulpe,  riede,  sture  gheve,  of  stade  dede  in 
eynger  wys,  as  vurschreven  is,  so  sal  asdan  dat  vurgenante  erve,  gut 
ind  rente  mit  alle  synre  besperungen  in  haut  unser  herren  vam  raide 
der  stat  van  Goelne  weder  gevallen  syn,  ind  darzo  sali  ich  verbonden 
syn  ind  blyven,   alle  punte  ind  vurwarden  dis  briefs  vaste,   stede  ind 
unverbrüchlich  zu  halden,  sunder  alrekunne  argelist  ind  geverde.    Ind 
deser  dinghe  zu  Urkunde  ind  gantzer  steidicheit  so    hain  .ich  gebeiden 
myne  lieve  oymen,  mage  ind  vrunde,  mit  namen  hem  Heynrich  vam 
Guesyn  den  alden  in  Yiltzengraven,  hem  Bembolt  Scherfgyn,  scheffene, 
her  Mathys  vam  Spiegel  zume  Irgange,  zer  zyt  greve,  Johanne  Scherfgin 
mynen  broider  ind  Herman  Scherfgyn  den  iungen,  bürgere  zu  Goelne, 
dat  sy  yre  ingesegele  vur  mich  an  desen  brief  gehangen  haut,  des  wir 
Heynrich  vam  Guesyn  der  aide,  Bembolt  Scherfgyn,  Mathys  vam  Spi^el 
zu  Irregange,   Johan  Scherfgin   ind  Herman  Scherfgyn  der  ionge  vur- 
schreven bekennen,  dat  dat  wair  is. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  quarto,  in 
crastino  beate  virginis  et  martiris  Barbare. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Die  Siegel  verletzt  In  dorso:  Verloff- 
niflse  Johan  Scherffgin  ind  Elizabeth  synre  stuiter  up  akulch  sache  heren  Johan 
Scherffgin  yrs  vaders  ind  dat  der  vurschreven  Elyzabeth  man  den  sy  nemende 
wurde  euch  verloffnisse  desselven  doin  sal. 
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Nr.  St  S. 

Der  Bath  von  Hflrnber;  ertheilt  dem  Gate  der  k6Iner  BArger  Geleite. 

1384^  7.  Decem1)er. 

unsere  willig  frewnüiche  dinste  sein  ewrer  ersamkeit  zu  aller  tzeit  1394 
voran  bereit.  Ersamen,  fursichtigen,  lieben  herren  und  besundem  frewnde. 
Als  man  von  ewm  wegen  an  uns  bracht  hat,  daz  wir  ew  und  ewrem 
gute  bey  uns  in  unsrer  stat  ein  sieht  geleitte  für  allermeniklicb  geben 
selten,  daz  haben  wir  wol  verstanden  und  lazzen  ewr  erberkeit  wissen, 
daz  wir  ew  und  ewrem  gute  ein  sieht  geleitte  on  geverde  gerne  geben 
willen,  bey  uns  in  unsrer  stat  hietzwischen  und  sant  Walpurgen  tage, 
der  sohirst  kümpt,  für  allermeniklich,  ussgenomen  unsers  herren  des 
Römischen  künigs  und  seiner  gewalt,  da  kunnen  noch  mügen  wir  ew 
kein  geleitt  fOr  geben,  wan  der  unser  rechter  herre  ist;  und  wo  wir 
ew  gedienen  möchten  oder  tun  künden,  das  ewrer  ersamen  Weisheit 
lieb  und  dienst  wer,  des  wem  wir  wiUig  und  teten  das  alltzeit  gerne. 

Datum  in  crastino  sancti  Nicolai,  anno  94. 

^     Von  dem  rate  tze  Nüremberg. 

Brief  auf  Pergament;  war  '  mit  dein  kleinen  Stadtsiegel  zugesiegelt.  Auf- 
schrift: den  fursichtigen  ersamen  und  weisen  burgermeisteren  und  rate  der  stat 
zu  Colen,  unseren  besunderen  guten  frunden. 


Nr.  2M. 

Lnbbert  von  Bynoil  qnittirt  über  84  Xark.  —  1394,  18.  Deoember. 

Ich  Lubbert  van  Bynoil  doen  kunt  allen  luden  ind  bekennen,  dat 
mir  die  erber-^  wyse  herren  burgermeistere,  raid  ind  ander  bürgere  der 
stat  van  Colne  verriebt  ind  wail  betzailt  haint  vierindeichtzich  marke 
Goeltz  payementz  vnr  alsulgen  dirdehalff  virdel  ind  eyn  halff  schauf, 
as  ire  souldener  ind  dyener  mir  leste  zo  Boogendorp  naymen,  ind  die 
ich  mit  myme  eyde  as  gut  as  dy  vurschreven  somme  geltz  geacht 
hain.  Ind  ich  scheiden  darumb  die  vurschreven  herren,  vort  ire  stat 
ind  bürgere  gemeynligen  van  Colne  ind  alle  dyghene,  die  dat  an- 
treffen mach,  von  der  vurgenanten  naymen  ind  schaden,  wye  mir  de 
in  eynger  wys  van  yn  off  yren  dyeneren  wedervaren  syn  mach,  vur 
mich,  myne  erven  ind  vur  alle  dieghene,  dy  dat  van  mynen  weygen 
antreffen  mach,  quyt,  los  ind  leydich  mit  desem  brieve,  want  sy  mir 

20* 
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1394  dy  Sachen  wail  betzailt  ind  danaff  gentzligen  voldaen  havent,  also 
dat  uns  wail  genoegt,  sonder  alreleye  argelist.  Ind  dis  zo  urkond  so 
hain  wir  myn  inges^el  an  dese  quytancie  gehangen. 

Datum   anno   domini   millesimo   trecentesimo   nonagesimo  quarto, 
feria  sexta  post  Lucie  virginis. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.     Daa  Wappenschild   zeigt  zwei   Quer- 
balken. 


Nr.  iVI. 

Teneichniss  der  Xttnxerhaosgenossen  des  Jahres  1S94. 

Dit  synt  dey  huysgenoessen  ind  eryen  der  moenzen,  dey  nu  synt 
in  den  iaeren  uns  heyrren  1394. 

Hilger,  sun  Herman  Hirzelyns.  —  Ludolff  Gryn.  —  Her  EVerhart 
Gyr  vanme  Huntgyne,  scheffen.  —  Her  Heynrich  vanme  Palaese,  ritter. 

—  Hermail  Gryn,  sun  Herman  Gryns.  —  Her  Johan  vanme  Home, 
scheffen.  —  Johan  vanme  Heuwberge.  —  Her  Everhart  Hardvust, 
scheffen.  —  Johan  Vetscoldere.  —  Mathys  vanme  Hörne  van  Gurze- 
nich.  —  Johan  Hardvust  yn  Ryngassen.  —  Her  Gobel  van  der  Eren.  — 
Her  Johan  van  Troyen,  ritter.  —  Johan  vanme  Leebarde.  —  Johan 
Kanuyss.  —  Johan  vanme  Cosyn,  scheffen.  —  Gerart  Hirzelyn  vanme 
Gryne.  —  Everart  Hardvust  in  Ryngassen,  scheffen.  —  Her  Heyden- 
rich  van  Lyntlair,  genant  van  Schallenberg.  —  Engilbreicht  Hirzelyn.  — 
Her  Koilkyn  van  der  Eren.  —  Her  Heynrich  Hardvust,  ritter  ind 
scheffen.  —  Vranke  vanme  Home,  Vranken  sun  vanme  Home.  — 
Heynrich  Molenpesch.  —  Her  Gostyn  van  Lyskirchen  zo  Mirwilre, 
scheffen.  —  Heynrich  vanme  Hünen.  —  Johan  Hirzelyn.  —  Her 
Goedart  van  LysMrchen.  —  Herman  Stolle.  —  üostyn  van  Lyskirchen, 
greve  zo  Orsberg.  —  Her  Heynrich  vanme  Cosyn,  scheffen,  der  aide.  — 
Brun  van  Mauwenheym.  —  Gerart  vanme  Cosyn.  —  Her  Mathys 
vanme  Home.  —  Arnolt  vanme  Palase.  —  Coene  van  Mauwenheym.  — 
Her  Johan  Birkelyn.  —  Sander  Juede.  —  Vranke  Scherfgyn.  —  Johan 
van  der  Po.  —  Arnoilt  Loschart.  —  Coyn  Medebruwer.  —  Johan  van 
Mirwilre,  —  Roilkin  van  Odindorp,  rentmeyster.  —  Boilkins,  Roilkin  sun 
van  Odindorp,  non  iuravit,  sed  persolvit  suam  propinam.  —  Johan  Ludin- 
dorp  —  Johan  van  Mauwenheym,  Bruns  son  der  iunge.  —  Everart,  sun 
wilne  Everartz  Hardvust  in  Ryngassen,  scheffen,  non  iuravit,  sed  suam  pro- 
pinam persolvit.  —  Johan  van  Mauwenheym,  Conen  sun  van  Mauwenheym. 

—  Johan  Birkelleyn,  hera  Johan  Birkelleyns  sun,  non  iuravit.  —  Johan 
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van  Mauwenheym  der  aide.  —  Johan  van  Troien.  —  Wolter  van  den  1394 
Dycke.  —  Mathys*  van  Sachtelen.  —  Wilhem,  hern  Costyns  son  van 
Lysenkirchen  zu  Mirwilre,  non  iuravit.  —  Johan  van  Hirtzfelt.  — 
Her  Heynrich  vanme  Cnesyne,  ritter,  hern  Heynrichs  son  des  alden, 
scheffen  zo  Coelne.  —  Henrich  Slichter,  genant  Grnmptz.  —  Henrich 
van  Torn.  —  Her  E verhart  Hardvust,  ritter,  scheffen,  non  iuravit.  — 
Brun  Slychter.  —  Qirwin  van  Aldenbreckelvelde.  —  Her  Hennan  van 
Hembach.  —  Johan  Bomel.  —  Johan  Loschart.  —  Johan  Molenpesch, 
non  iuvarit,  persolvit  suam  propinam.  —  Herman  Ludendorp.  — 
Everhart  Gyr  vanme  Huntgin.  —  Hinrich  Hardvuyst;  —  Qodart  Stolle. 
—  Johan,  her  Mathys  sun  vanme  Hörne.  —  Her  Goebel  Walrave, 
burgermeyster.  —  Coene  Schimmelpennyg.  —  Hennan  van  Suchtelen. 

Aus  Mscr.  A,  VII,  38. 


Nr.  2«8. 

Terzeichnisft  derjenigen,  welche  im  Jahre  1394  der  Stadt  Köln  Fehde 

angesagt  haben. 

Anno  1394  feria  quarta  post  nativitatem  Christi  diffidaverunt : 
Herman  van  Dome  principalis  sub  sigillo  suo.  —  Gerart  van  Eusseler. 

—  Goebelgin  van  Beer.  —»  Klays  van  Bych.  —  Peter  Wolf  van 
Gnlse.  —  Gerkin  van  dem  Dalle.  —  Hans  van  Wrunesbnrch.  —  Gerkin 
und  Johan,  gebroedere  van  dem  Dalle.  —  Clays  van  Snltze,  —  coad- 
iutores  Hermanni  de  Dome,  snb  sigillo  Hermanni  de  Dome. 

Anno  domini  1394  feria  sexta  post  gctavam  epiphanie  subscripti 
diffidaverant  ex  parte  dominorum  de  Alpeym  et  snb  sigillo  domini 
Gerardi  de  Alpeym:   Primo  Wilhem  van  Stralen.  —  Peter  de  Wynte. 

—  Johan  Wynnepennyck  ind  yre  knechte. 

Anno  et  die  predictis  sachte  Heynrich  van  Boitberg  vur  sich  ind 
syne  holpere  synen  vreden  up.  —  Heynrich  van  Boitberg. 

Anno  et  die  predictis  diffldavemnt:  Abrecht  van  Eyrlinken.  — 
Wylech  von  Alzey.  —  Henne  von  Andernach.  —  Bacolt  Herolt  van 
Heilbron. 

Anne  predicto  post  Scolastice  diffidavemnt  ex  parte  predictomm: 
Peter  van  Hondte.  —  Johan  inghen  Hage,  bastart.  —  Henkln  van 
Nuyeroide,  genant  Boeve,   ind  yre  knechte  sub  sigillo  domini  Gerardi. 

Anno  1394  feria  secunda  post  Petri  ad  cathedram  subcripti  difK- 
daverunt  ex  parte  Wemeri  de  Spaynhey m :  Philips  Boesz  van  Waldecke, 
ritter.  —  Herman   Stump  van  Waldecke,   ritter.  —  Peter  Schraume 
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1394  Tan  Gegt^iheyiiL  —  Lodowich  Zan  van  Merle,  vait  in  dem  Hamme.  — 
Budewin  Tan  Stmmbeig.  —  Heyniich  Zjmer  Tan  Spaynhejm.  —  Qmurt 
vom  Steyne.  —  Karl  Tan  WaMercheym.  —  ETeiiiart  Enmpen  Tan 
Becfcdicheym,  edeUmechte.  —  Gerhard  Tan  Oolbche,  den  man  nennet 
Ton  Hedensheym.  —  Clesehin  Ton  Smedebnrch,  den  man  nennet  Ton 
Eestelnn,  eddknechte.  —  Tielgin  Ton  Bjfeb.  —  Heyntzgin  Ton 
Eocheym.  —  Henne  Becker  Ton  UlTenheym.  —  Johan  Ton  Wachen- 
heym.  —  Jekel  Tan  Weretad.  —  deechin  Heckelin  Ton  [?]  heym.^)  — 
Home  von  Sauwelnheym.  —  Goentigin  Ton  Haiegarten.  —  Syfrid 
und  Peter,  gebroedere  Ton  Mergentheym. 

Anno  1394  feria  qnarta  poet  Mathie  ^Kwtoli  snb^pti  diffidaTerunt 
ex  parte  dominorom  Gerardi  et  Kutgeri  de  Alpem:  Peter  Tan  der 
Heese.  —  Henrich  Tan  Gastorp,  genant  Mobach.  —  Bmyn  up  dem 
Berge.  —  Thys  Tan  Birmisbecke.  —  Johan  Tabbart  et  filii. 

Anno  1394  feria  qnarta  post  beati  Mathie  apostoli  sobcripti  diffi- 
daTeront  ex  parte  domini  Hermanni  de  Horst:  Hanken  Tanme  HoulL 
—  Loymken  Tan  Spoirtten.  —  Henrich  Tan  Westerhonlt.  —  Friderich 
Tan  Eoich.  —  Aylff  Tan  dem  Eyckel.  —  Henrich  Tanme  Houlte.  — 
Henrich  Tan  den  HoyTon.  —  Johan  Tan  Antwylre. 

Anno  predicto  feria  qnarta  post  dnemm  diffidaTerunt  subcripti  ex 
parte  fratrum  de  Alpem:  Diederich  Tan  der  Eorenhurst  —  Gerlach 
de  Eonync.  —  Johan  de  Wale.  —  Coynrait  Tan  Oysterwick. 

Isti  diffidaTerunt  anno  domini  1394  die  Tigilie  Michaelis:  Eerstian 
van  Twengenberge,  principalis.  —  Adiutores  Christiani:  Wahram  Tan 
Lymborg.  —  Johan  Tan  der  Leten.  —  Dederich  Tan  TermynthaTen.  — 
Conrad  Ungelich,  —  Henrich,  eins  frater.  —  Symon  Tan  Boitorpe.  — 
Eleyn  Johan.  —  Johan  Scharenholtz.  —  Johan  Swagestorp.  —  Herman 
Tan  Eerspeltouwe.  —  Johan  Tan  Eonre.  —  Bolof  Tan  Hörne.  —  Bolof 
Settorp.  —  Heynrich  de  Elinger.  —  Dederich  Beysteteyle. 

Anno  domini  1394  feria  quarta  post  Michaelis  subscripti  dißi- 
daverunt  ex  parte  Walrami  de  Lymborg:  Beynart  van  Lansberg.  — 
Gonr^it  Tan  der  Hurst  junior.  —  Erst  Stente,  drute. 

Anno  predicto  crastino  Michaelis  ex  parte  Thome  de  Bolantzecge: 
eyn  soene  gegOTen  vur  unsem  herren  van  Coelne.  Johan  van  Kirchen.  — 
Clais  van  Bore.  —  Peter  van  Kerlge^  den  man  spricht  Wolf.  — 
Johan  Henolt,  den  man  nennet  von  Mentz.  —  Baldewin  van  Blankenhem. 

Anno  predicto  diffidaverunt  hü  crastino  Bemigii:  Beynart  van 
Lesinch.  —  Arnt  Boyve  van  Vunffelden.  —  Henrich  van  Bosauwe. 

Anno  predicto  feria  tertia  post  Bemigii  dififidaverunt  hii  sequentes: 


*)  In  der  Handschrift  ausgeritten. 
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Gelis  van  Greveroide  and  Gerd  Blavois  van  Esch,  principales.  —  Johan  ia94 
van  Greveroide.  —  Symon  van  Greveroide. 

Anno  1394  in  vigilia  11000  virginnm  diffidaverunt:  Johan  van 
Zeeskoyven,  —  Goedart  van  HammOf  —  Tysgin  van  Aspelslo,  Henrich 
Horenscho  van  Boedynck,  —  Beynart  van  Gasten,  —  und  Gotschalch 
van  Nyvenheym,  principales.  —  Hulper  waren:  Goswini  van  Heer  der 
iange.  —  Heyn  van  Heer.  —  Gerart  and  Thysgin,  gebroedere  van 
Stockyt.  —  Johan  Keyl  van  Oirbach.  —  Johan  Hillensagen.  —  Trepot 
in  dem  Broiche.  —  Johan  van  dem  Broiche.  —  Peter  Back  van  den 
Gair.  —  Leweghin  van  dem  Broiche.  —  Sypgin  van  Oitwyhre.  — 
Gerart  van  Moelvort.  —  Wilhem  van  Hoym.  —  Johan  van  Boes- 
torp.  —  Johan  Gorf.  —  Johan  van  Bercheym,  den  man  spricht 
Henkyn  Boyss.  —  Peter  van  der  Hese.  —  Diederich  van  Blanken- 
berg.  —  Thysgin  van  Yerensbeck.  —  Sander  Tnghen  Hoyve.  —  Wolter 
van  den  Eycken. 

Eodem  die  diffidavit:  Henrich  van  Zime,  principalis.  —  adiator 
eias:  Johan  de  Wail. 

Her  Herman  van  der  Hurst  wUt  die  vurschreven  unse  vyande  up 
syme  slosse  tgaen  uns  halden. 

Eodem  die  diffidaverunt:  Everhart  inghen  Diepram,  principalis.  — 
Gerart  inghen  Diepram.  —  Goedart  van  Heyden.  —  Otto  von  der 
Hurst.  —  Eylbert  van  Eyl^  —  Diedrich  van  Eyle.  —  Zander  van 
Keychem.  —  Ludolf  uppem  Graven.  —  Heynrich  von  Wyenhorst.  — 
Heynrich  Bolt.  —  Johan  van  Ysem,  geheiten  Kurt  Stege.  — 
Johan  Heyse.  —  Herbert  Langerbeyn.  —  Gerkyn  YossOf  geheiten 
Wolflf.  —  Heynrich  Wolflf.  —  Diederich  von  Luwe.  —  Diederich 
Poyck.  —  Johan  van  Laetem.  —  Johan  van  Nuweroide,  den  man 
spricht  Boeve.  —  Henkyn  van  Geylstorp.  —  Peter  de  Wynt.  —  Johan 
und  Engilbrecht  van  Bynhuysen,  gebroedere.  —  Gerart  Passchart^ 
bastart. 

Anno  predicto  vigilia  Symonis  et  Jude  diffidaverunt  hii  ex  parte 
Arnoldi  Boyve:  Clais  van  den  Yorste.  —  Heyntzgin  van  Neithers- 
hem.  —  Johan  van  Gense  der  ionge.  —  Johan  van  Boeich 
der  ionge.  —  Johan  van  Cronenberg.  —  Lentgin  gebroedere.  — 
Thisgin.  van  Erstorf.  —  P^eter  Wolf  van  Keelch.  —  Amolt  van  Dal- 
benden.  —  Baldewin  van  Blankenhem.  —  Johan  van  Meyr.  —  Winkin 
van  Beyenroide.  —  Baldwin  Myrtz  von  Syntzich.  —  Peter  van 
Eynenberg. 

Item  ex  parte  Beynardi  de  Lesnich:  Beynhart  van  Bumhem. 
Anno  predicto   sabbato    post  omnium  sanctorum  diffidaverant   hii: 
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1894  Johan  van  Leroyde,  piincipalis.  —  Adiutores:  Johan  van  der  Heiden.  — 
Thewes  van  Geylenldrchen  und  Goedart  van  Geylenkirchen,  gebroydere. 

Item  anno  predioto  die  sabbati  crastino  Brictii  ex  parte  Everhardi 
in  den  Diepraem:  Ooedart  Spede  van  Langelvelt  der  iunge.  —  Welter 
van  den  Oever.  —  Eyrsken  van  BroecL  —  Qoiswyn  van  Honselar, 
bastart.  —  Dederieh  Pntzman.  —  Amt  van  Ingelsem.  —  Peter  van 
der  Heysen. 

Item  anno  predicto  ex  parte  Henrici  Hoerenscho  de  Bodinck  et 
Mathie  Aspeltzlo:  Beynken  Heymelgen  van  Ubach,  principaUs.  — 
Heinrich  und  Dietgin  van  Ubach,  gebroedere,  filiL 

Anno  predicto  feria  quarta,  videlicet  crastino  conceptionis  beate 
Marie:  Tielman  van  Eorentzich,  principalis.  —  Coadiutores  in  eadem 
littera  sub  sigiUo  principalis:  Johann  und  Beynart,  gebroedere  van 
Gorentzich.  —  Johan  van  Meylich.  —  Thys  van  der  Moelen.  — 
Goiswyn  und  Thys  van  Mylka,  gebroedere.  —  Johan  van  Kaldenkirchen. 
—  Goynrait  van  Kaldenkirchen.  —  Goiswyn  van  Boytbroich.  ~  Herman 
van  Guylche.  —  Heynrich  van  Bechen.  —  Johan  van  Marmeshaven.  — 
Johan  der  Paep.  —  Heynrich  ünbetwongen.  —  Johan  van  Amen. 

Anno  predicto  feria  sexta  post  conceptionem  virginis  gloriose  diffi- 
davemnt  hü:  Her  Salentyn  herre  zu  Isenburg,  principalis.  —  Coadiu- 
tores: Dederieh  Boesz  van  Worsse.  —  Henne  van  Bodeheym.  —  Jacob 
van  Snailbach.  —  Conrait  van  Aldendorf.  —  Gerart  van  Bodeheym.  — 
Bembolt  Steynkop  van  Losteyn.  —  Graft  Eroich  van  Cleyn.  —  Bichart 
van  Pellinchusen.  —  Lutz  van  Cleeberg.  —  Gise  van  Houltzwylre.  — 
Herman  van  Nuwestat.  —  Henne  vam  Daile.  —  Herman  van  Dillen- 
hey m.  —  Heyno  und  Henne  van  Dustemow,  gebroedere^  —  Dederieh 
van  Langenbach.  —  Bertram  van  Herrisbach.  —  Herman  Stoveroeck.  — 
Heynrich  van  Bylsteyn.  —  Henne  und  Borich  van  Wemehusen,  ge- 
broedere. —  Henne  van  Northoven.  —  Borich  van  Sassenroyde.  — 
Heyntze  van  Müde.  —  Luprecht  van  Merienhusen.  —  Jacob  Solt  van 
Herrisbach.  —  Henne  van  Wyedersteyn. 

Aus  dem  Fehderegister,  Mscr.  A  XIII,  40. 

Nr.  2M. 

Yeneichniis  der  von  Johann  von  Heuenstein  vom  Papste  erlangten 

PrivUegien  ftr  die  Stadt  Köln.  (1894.) 

Dit  is,  dat  uns  her  Johan  vanme  Nuwensteyne  vur  uns  ind  unse 
stat  in  dem  hoyve  van  Bome  behalden  halt  nu  in  der  Schickungen, 
da  wir  yn  zo  Bome  geschickt  hadden. 
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Zorne  yersten  halt  hee  uns  bebalden  eyne  absolutie,    dat  wir  uss  1394 
dem  banne  quamen,   as   van  des  moensters  weigen  zo  Duytze  ind  van 
der  Mrspelskirchen,   die   mit  ingenoymen  was,   ind  dat  uns  der  sanck 
davan  wedef  wart. 

Item  hait  hee  uns  bebalden  dat  gülden  iair  eyn  gantz  iair  gelych, 
as  dat  zo  Borne  geweist  is,  ind  wat  davan  veldt,  dat  gehuert  uns  half 
zo  in  urber  des  buwes  zo  Duytze. 

Item  hait  hee  uns  behalden  eyn  Privilegium  zo  ewygen  dagen,  dat 
wir  up  geynreleye  brieve,  die  behalden  synt,  of  namails  moechten 
werden,  unse  stat  antreffende,  geyne  vidimus  enbehoyven,  ind  so  we 
dar  untghain  were,  de  seulde  in  des  paess  ban  gevallen  syn. 

Item  hait  hee  uns  behalden  eyne  confirmatie  van  dem  paesse  up 
alle  der  steede  privilegie,  sy  syn  verleent  van  paessen,  keyseren, 
Roempschen  koenyngen,  ertzbusschoven  of  van  anderen  herren. 

Item  hait  hee  uns  behalden  eyn  Privilegium,  dat  wir  eyn  beneficium 
moigen  fundyeren,  in  wat  stat  orup  wat  altairs  wir  willen,  ind  wir 
ind  unse  nacoemelinge  datselve  beneficium  gheven,  wem  wir  willen, 
umb  dem  raide  morgens  vur  syme  npgange  misse  zo  leisen. 

Item  hait  hee  uns  behalden,  dat  der  paess  verbuydt  ertzbisschoven 
ind  vort  abre  mallige  under  pynen  syns  bannes,  dat  nyeman  geynreleye 
heltom  uss  Coelne  verwandelen,  gheven  noch  verkouflFen  ensal. 

Item  hait  hee  uns  behalden,  so  wilch  zyt  eyriicb  beunich  man  zo 
Coelne  kumpt^  darumb  der  sanck  geburt  zo  leigen,  dat  man  zer  stunt, 
na  dem  de  bennyge  man  uss  Coelne  komen  is,  weder  syngen  mach 
ind  sali. 

Item  hait  hee  behalden,  so  wanne  interdickt  zo  Coelne  gehalden 
Wirt,  da  der  rait  sunderUngen  geyne  schoult  an  enhait,  dat  dan  der 
rait  zer  zyt  sitzende  in  eynre  kirchen,  capellen  of  goitzhuyse  of  up 
eynre  anderre  erbere  stat,  wa  sy  willent,  misse  hoeren  moigen. 

Item  hait  hee  behalden,  dat  der  rait  zer  zyt,  up  wilchen  steeden 
of  enden  hee  wilt,  yem  misse  dein  leisen  mach. 

Item  hat  hee  behaldeu,  dat  der  rait  zer  zyt,  yem  vur  dage  misse 
dein  leisen  mach,  so  wanne  hee  des  behoift. 

Item  hait  hee  behaldeu,  also  as  van  alders  die  kirchenmeistere  die 
graveren  ind  die  stoele  in  den  kirspelskirchen  zo  bewaren  ind  zo  keren 
plagen  in  urber  der  kirchen,  dat  man  die  gewoende  vertan  also  halden 
sal;  ind  of  eynich  pastoir  dar  untghain  syn  weulde,  dem  mach  man 
darvur  zosprechen  vur  dem  abde  van  sent  Mertyne  zo  Coelne,  of  vur 
dem  dechen  van  sent  Pauwels  zo  Luytge,  of  vur  dem  dechen  zo  sent 
Salvatoris  zo  Utricht,  die  richtere  uns  der  paess  darup  gegheven  halt. 

Item  hait  hee  uns  behalden  eyn  Privilegium  van  aflais,  mit  namen 
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1394  up  den  drutzienden  dach  ind  up  der  heiiger  dryer  koenynge  dach 
translatio,  yecklige  der  varschreven  dage  ymme  doyme  zo  haven 
alenlche  gnade  ind  aflais,  als  zo  Aasys  is  des  yersten  ind  des  zweyden 
dages  in  dem  Ängste,  dat  man  zo  Borne  ind  vort  in  dem  gantzen 
lande  heldt,  dat  sy  a  pena  et  a  cnlpa,  davan  hee  uns  onch  die 
legende  bracht  halt,  wie  dat  aflais  dar  komen  sy.  Ind  vort  eicht  dage 
na  yeckligem  der  vnrschreven  hoygezyde  hoilt  man  ynmae  doyme  alle 
dage  10  iair  ind  10  karenen  aflais. 

Item  hait  hee  uns  behaldeni  dat  wir  die  heflgen  setzen  moigen,  so 
wanne  wir  nu  willen,  an  ind  asdan  vort  zo  yeckligen  sieven  iairen  zo 
ewygen  dagen  zo;  ind  so  wanne  die  heiigen  also  gesät  werdent,  so 
moigen  wir  die  dein  dragen  as  manchen  sundaoh,  as  wir  willen;  ind 
up  yeckligen  sundach,  as  man  die  heflgen  setzt,  hait  man  in  den 
kirchen,  da  sy  dan  steent,  alsnlchen  gnade  ind  aflais,  as  zo  feiredyne  [sie] 
iB  up  unss  herren  upvartzdach,  dat  is  a  pena  et  a  culpa,  als  man 
dat  in  dem  hoyve  van  Rome  ind  in  dem  gantzen  lande  heldt,  ind 
davan  hee  uns  euch  eyne  copia  bracht  hait;  ind  die  andere  dage,  die 
tusschen  den  sundagen  synt^  diewyle  die  helgen  steent,  hait  man 
yecklichs  daiges  17  iair  ind  17  karenen  aflais. 

Item  hait  hee  behalden  eyn  Privilegium,  dat  unse  gemeyne  Studium 
noch  geyne  Studenten  da  ynne  sunderlingen,  of  des  Studiums  dyenere 
up  geyne  yre  brieve  vidimus  enbehoyvent,  id  sy  in  dem  buschdom 
van  Coelne,  van  Triere  ind  van  Maentze;  ind  so  we  daruntghain 
were,  de  seulde  in  des  paess  ban  gevaUen  syn. 

Item  hait  hee  behalden,  dat  20  personen,  sy  syn  priestere  of 
prelaten,  in  dem  studio  zo  Coelne  moigen  keyserrecht  beeren  ind  leysen 
10  iair  lanck;  ind  as  die  10  iair  umb  synt,  of  dat  bynnen  denselven 
10  iair  yrre  eynich  van  stat  voere,  in  des  stat  mach  man  eynen 
anderen  setzen,  ind  also  zo  ewygen  dachen,  wiewafl  dat  doch  in  dem 
gemeynen  rechte  verboiden  is,  ind  euch  die  paesse  dit  vurmals  nye- 
manne  uerloven  enwoUden  noch  enplagen  zo  dein. 

Item  hait  hee  uns  behalden,  dat  wir  in  eyme  yeckligen  gestiebte 
ind  cloistere  bynnen  Coelne,  da  canoenchsprovenden  synt,  die  yerste 
provende,  die  da  vellich  wirt,  gheven  moigen  eyme  meister  van  unsme 
studio,  den  wir  darzo  kiesen  willen  mit  dem  rectoir;  ind  so  wüch  der 
meister  aflivich  wurde,  off  euch  of  yrre  eynich  nyet  endede,  dat  yem 
van  des  Studiums  weigen  geburde,  in  des  doiden  of  versumeligen  stat 
moigen  wir  mit  dem  rectoir  eynen  anderen  meister  uss  unsme  studio 
setzen,  as  ducke  des  noit  geburt  zo  ewygen  dagen  zo. 

Item  hait  hee  behalden,  dat  wir  haven  zu  sent  Marien  Maltzbuchel 
up  unser  vrauwen   dach  visitatio   van   der  yerster  vespertzyt   zo   der 
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anderre  ye  van  sieven  iairen  zu  seyven  iairen  alsulchen  aflaiBf   as  in  13d4 
nnser  vrauwen  kirche  zo  Galamadien  is   up  sent  Johannes  dach  bap- 
tisten  decollatio;  ind  dit  aflais  sal  zierst  anghayn  in  den  iairen  onss 
herren  1398  up  unser  vrauwen  dach  visitatio. 

Alle  diese  vurgenanten  privilegie   synt  behalden  zo  ewygen  dagen. 

Nach  einer  gleichzeitigen  Copie  im  Stadtarchiv. 


Nr.  21«. 

Oerichtliche  Theilnng  des  dem  Johann  van  Troyen,  Eberhard  Hardeftut 
und   Johann    Canos    gemeintchaftUch    sngehörigen    Bigenfhnms.   — 

1896,  26.  Januar. 

Id  sy  kunt,  dat  want  her  Johan  van  Troyen,  ritter,  her  Everart  1395 
Hardvust,  ritter,  scheffen  zoGolne,  ind  Johan  Gannuys  bereu  Heynrich 
van  daym  Palaese,  rittere,  zospraechen  vur  reichter  ind  scheffene  in 
deym  hoengeiichte  yn  Golne  as  umb  schichtynge  ind  deylinge  ze  doen 
van  der  hofstat  genant  yn  deym  Palaese,  dey  geleigen  ys  entgaen 
deym  huys  zome  Home  ind  deym  huyse  zo  der  Bysen,  van  dem  huyse 
zome  Goulde  an  bys  up  ort  van  der  engergassen  entgaen  heren  Morartz 
huys,  dat  nu  heyst  zome  Hirzelyne,  ind  van  dem  orde  vort  bys  yn 
dey  gasse  zo  der  burgerhuys  wart  veirdenhalven  reyffen  ind  van  deym 
vort  mit  der  halver  muyren,  dey  da  nu  steyt  lynricht  durch  byd  an 
dat  ort  des  hays  zome  Bardewich  zome  Goulde  wart  mit  deym  grozen 
veyreoktigen  pütze^  der  da  heyst  der  kaldebume,  ind  mit  der  hoefstat, 
dey  ^leygen  ys  eiituschen  deym  huyse  zome  Bardewich  ind  deym 
huyse  zome  Goulde  byss  an  dat  huyss  zome  Eoppe^  so  wey  dey  hoef- 
stat geleigen  ys  ind  nu  bezimbert  ys,  ind  ouch  van  der  hoefstat, 
entghaen  der  burgerhuys  geleigen  byss  an  dat  vurgenante  erve  mit 
halfscheit  der  iuedenscholen  in  alre  wys  ind  formen,  as  dey  erven 
vurschreven  vur  van  panten  ind  stucken  geschreven  steent:  gaff  scheffen 
urdel,  dat  de  vurschreve  her  Heynrich  van  den  vnrgenanten  erven  mit 
den  vurschreven  synen  miterven  schichtynge  ind  deylinge  billichen 
doen  soulde,  ja  also  ind  yn  deser  wysen,  dat  der  reichter  ind  scheffene 
vurschreven  darby  comen  soulden  ind  schichtynge  ind  deylinge  doen  der 
vurgenanten  erven  ind  asdan  mit  deym  losse  dey  vurschreven  erven 
deylen  mit  deym  losse  soulden.  In  wilcher  deylingen  ind  Schichtingen 
ind  mit  deym  losse  gevallen  synt  heren  Everart  Hardvust,  ritter, 
scheffene  zo  Golne,   drii  huyser,   eyn  huys  eyn  alreneest  deym  anderen 
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1B95  geleigen  intgaen  heren  Morartz  huys,  dat  du  heyst  zome  Hirzelyne, 
van  deym  orde  der  gassen,  dey  van  sente  Laurentzis  zo  der  burger- 
hays  wert  geyt,  bys  an  dey  eirste  scheytmuyre  der  anderre  huysere 
daran  geleigen  mit  den  dryn  huseren  hinder  den  vordersten  dryn 
hayseren  geleigen,  alle  seysse  huysere  under  eyme  dache  mit  half- 
scheit  der  vurschreven  scheitmuyren  mit  yren  gengen  zo  der  heymliger 
cameren,  dey  da  bliven  soelen,  also  as  nu  steent  ind  synt,  ind  eyn 
veirdel  des  grozen  veirecktigen  putze,  der  da  heist  der  kaldebume,  ind 
eyn  veirdeil  der  seven  huyser  under  eyme  dache  geleigen,  alre  neiat 
dem  kaldenburne  vurschreven  nederwert  zome  doeme  wert,  ind  eyn 
veirdeil  der  hoefstat  intgaen  der  burgerhuys  geleigen  mit  eyme  veirdeil 
eyns  halfscheitz  der  iudenscholen,  also  dat  her  Everart  vnrschreven 
mit  vrauwe  Johannen  syme  eligen  wyve  dey  vurschreven  seys  huyser 
under  eyme  dache  geleigen,  vur,  achten,  unden  ind  oeven  mit  half- 
scheit  der  vurschreven  scheitmuyren  ind  mit  den  gengen  zo  der  heym- 
liger cameren,  wey  dat  vur  gecleirt  steit,  ind  eyn  veirdeil  des  vur- 
schreven grozen  putze,  genant  der  kaldenburne,  ind  der  seven  huysere, 
deym  alreneist  geleigen,  under  eyme  dache,  mit  eyme  veirdeil  eyns 
halfscheitz  der  iuedenschoelen  mit  reichte  behalden  seien  ind  wenden 
ind  keren  mögen,  war  sy  willent. 

Datum  anno  domini  1395,  crastino  conversionis  beati  Pauli  apostoli. 

Au0  dem  Schreinsbuch  Scabinorum  Judeorum. 


Nr.  211. 

Conrad  und  Wilhelm  von  Calchem  versprechen,  dast  sie  die  Stadt 
Köln  wegen  keiner  Sache  für  die  Folge  anfechten  wollen.   —   1396, 

27.  Januar. 

Wir  Coynrait  ind  Wilhem  van  Galcheym,  gebroedere,  doin  kunt 
allen  luden  ind  bekennen,  dat  wir  mit  den  ersamen  wysen  herren 
burgermeisteren,  raide  ind  andern  bürgeren  der  stat  van  Goelne  oever- 
dragen  haven  ind  eyndrechtich  worden  syn,  dat  wir  umb  geynre  sachen 
Wille,  die  sich  vur  data  dis  briefs  ergangen  halt  of  namails  erghain 
moichte,  derselver  herren,  yrre  stat  noch  bürgere  van  Golne  vyant  nyet 
werden  ensoüen,  noch  sy  darumb  in  geynre  wys  scheidigen,  besweren 
noch  kroeden,  id  ensy  dan,  dat  wir  yn  dat  in  unsen  offenen  be- 
siegelten brieven  vier  wechen  zuvoerentz  zu  Coelne '  up  yre  faithuys 
kuntgedain  ind  laissen  wissen  haven,  ind  weer't  sache,  dat  unser  eyme 
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alleyne  in  deser  vurwerden  nyet  langer  engenoegde  zo  stain,   de  mach  1395 
dat  ouch  Yur  sich  alleyne  in  synen  offenen  besiegelden  brieven  sy  vier 
wechen   znyoerentz   laissen  wissen   ind  upschryven,   as  vurschreven  is, 
sunder  argelist.    In  Urkunde  unser   beyder   ingesegele  unden   bynnen 
desen  brief  gedruckt. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  quinto, 
feria  quarta  proxima  post  conversionem  sancti  Pauli. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Die  imten  aufgedrückten  Siegel  abge- 
fallen. 

Nr.  »12. 

Johan    von    Troyen    tiberlästt    der  Kölner   Jadenschaft    ein    näher 
•bestimmtes  Eigenthnm.  —  1896,  28.  Jannar. 

Id  sy  kunt,  dat  her  Johan  van  Troyen,  ritter,  van  maicht  scheffen 
urdels,  dat  hey  behalden  hait,  eyn  veirdeil  des  grozen  veirecktigen 
pützes,  de  genant  ys  der  kaldeburne,  ind  eyn  veirdeil  der  seven  huysere 
alreneest  daby  alreneest  geleigen,  under  eyme  dache  geleigen,  neder- 
wert  zome  domwertz  geleigen,  ind  eyn  veirdeil  der  hoefstat,  geleigen 
intgaen  der  burgerhuys,  mit  eyme  veirdeil  eyns  halfscheitz  der  iueden- 
scholen,  gegeyven  ind  erlaesen  hait  der  gemeynre  iuetscheit,  dey  nu 
zo  Golne  synt  ind  hemamaels  comen  solen,  also  dat  dey  gemeyne 
iuetscheit,  dey  nu  zo  Colne  synt  ind  hemamaels  comen  solen,  eyn 
veirdeil  des  grozen  veirecktigen  putz,  genant  der  kaldeburne,  ind  eyn 
veirdeil  der  vurschreven  seven  huysere,  so  wey  vur  ercleirt  steent,  ind 
eyn  veirdeil  der  hoefstat  entghaen  der  burgerhuys  geleigen  mit  eyme 
veirdeil  eyns  halfscheitz  der  iuedenscholen  mit  reichte  zo  behalden  ind 
zo  wenden  ind  zo  keren,  war  sy  willent. 

Datum  anno  domini  1395,  feria  quarta  post  conversionem  beati 
Pauli  apostoli. 

Aus  dem  Schreinsbuch  Scabinorum  Judeonim. 

Nr.  213. 

Der  Bevollmächtigte   der  Abtei  St  Haximin   zu  Trier  ftberlässt-  der 
Abtei  zn  Siegbnrg  verschiedene  Liegenschaften  auf  dem  Holzmarkt 

und  in  der  Hähe.  —  1396,  18.  Februar. 

Notum  Sit,  quod  religiosus  vir  frater  Johannes  de  Qynmych,  mo- 
nachns  et  cellerarius  venerabilium  virornm  dominorum  abbatis  et  con- 
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1395  ventas  monasterii  sancti  Maximini  extra  moros  Trevireoaes,  ordinis 
sancti  Benedicti,  procurator,  nantias  specialis  atque  syndicos  constitatus, 
vigore  littere  sui  procnratorii  sigillis  abbatis  et  conventus  eonmdem « 
sigillate  ac  scrineo  imposite  ac  etiam  virtute  potestatis  sibi  in  eodem 
procuratorio  tradite  plenimode  domum  et  aream  sitam  in  foro  lignorum 
vocatam  olim  Heynsberg,  nunc  vero  Drachenveltz,  et  onam  domum  de 
sex  domibus  sitis  retro  predictam  domum  quondam  Heynsberg,  nunc 
vero  Drachenveltz,  videlicet  inferiorem,  ac  unam  aream  ante  dictun 
domum  iacentem,  ante  et  retro,  subtus  et  superius,  sicut  ibi  iacet, 
atque  usumfructum,  quem  dictus  conventus  in  eisdem  hereditatibus 
habuit;  item  aream  sitam  retro  predictam  domum  alias  Heynsberg, 
nunc  Drachenveltz  versus  hitzgassen,  que  quondam  fuit  Marcmanni  de 
Wersteyn,  cum  omnibus  suis  attinentiis  et  meliorationibus,  neonon 
domum  et  aream  retro  sitam  iuxta  domum  alias  Heynsberg  predictam, 
nunc  vero  Drachenveltz  vocatam,  ante  et  retro,  subtus  et  supra,  prout 
ibi  iacet,  vice  et  nomine  dicterum  suorum  dominorum  abbatis  et  con- 
ventDs  predictorum  donavit  et  remisit  venerabilibus  et  religiosis  viris 
dominis  Pügerino  de  Drachenveltz,  abbati  et  conventui  monasterii 
Sybergensis,  ordinis  predicti,  Coloniensis  dyocesis,  ita  quod  abbas  et 
conventus  monasterii  Sybergensis  predicti  dictas  hereditates,  prout 
iacent  et  superius  speoifice  declarantnr,  iure  obtinebunt  et  divertere 
poterunt,  quo  voluerint,  salvo  censu  hereditario  in  domo  et  area  retro 
Sita  iuxta  predictam*  domum  alias  Heynsberg,  nunc  vero  Drachenveltz, 
et  cuilibet  suo  iure. 

Datum  anno  domini  1395,  mensis  februarii  die  13. 

Aus  dem  Schreinsbuch  Airsbach  veteris  portae. 


Nr.  214. 

Der  Haler  Johannes  Platvoii  ftberlästt  einem  gewissen  Amelius  ein 
Hans,   ein   anderes   dem  Weber  Johann  von  Hnffendorf  gegen  eine 

Brbrente.  —  1396,  3.  Hau. 

Notum  Sit,  quod  Johannes  dictus  Platvois,  pictor,  et  Goitghinis, 
eins  laor,  unam  domum  de  duabus  domibus  sitis  ex  opposito  domus 
Kudilschecghen  iuxta  puteum  in  deyffgassin  cum  area  sua.  prout  iacet, 
iUam  videlicet  versus  novum  forum,  donaverunt  et  remiserunt  AmeUo, 
filio  Henrici  de  Wedeshem,  et  Stine,  eins  uxori  legitime,  hereditario 
iure  obtinendi  et  quocunque  voluerint  divertendi  pro  novem  marcis  et 
sex  solidis  Coloniensis   pagamenti   denariorum  conmiuniter   currentium 
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beieditarii  census,  exnuiiG  inantea  singnlis  annis  persolvendis  pro  media  1395 
parte  in  feste  sancti  Bemigii  episcopi  et  pro  residua  media  parte  in 
feste  pasche,  aut  infira  quindenam  post  quemlibet  dictomm  terminomm 
immediate  sequentem,  sine  captione.  Qnod  si  negleetom  fiierit  aliquo 
dictorum  terminoram,  etiam  quocnnque  anno  foerit,  extunc  predicta 
domns  cum  sua  area,  prout  iacet,  ad  prefatos  Johannem  et  Goitghinem 
revertetur  iure  obtinendi  et  qnocunque  volnerint  divertendi,  salvis  pri- 
marüs  censibns  et  cuilibet  iure  suo. 

Actum  anno  domini  1395,  die  3.  martii. 

Notum  sit,  qnod  predicti  coniuges  Johannes  dictus  Platvois  et 
Qoitghinis  eins  uxor  unam  domum,  videlicet  residuam  predictamm 
duamm  domorum  illam  versus  portam  Grecorum,  prout  iacet,  cum 
sua  area,  ante  et  retro,  subtus  et  supra,  donaverunt  et  remiserunt 
Johanni  de  Muffendorp,  textori  linei,  et  Metildi,  eins  uxori,  hereditario 
iure  obtinendi  et  quocunque  volnerint  divertendi  pro  septem  marcis  et 
sex  solidis  denariorum  Goloniensis  pagamenti  communiter  currentium 
hereditarii  census,  exnunc  inantea  singulis  annis  persolvendis  pro  media 
parte  in  feste  sancti  Bemigii  episcopi  et  pro  residua  media  parte  in 
festo  pasche,  aut  infra  quindenam  post  quemlibet  dictorum  terminorum 
immediate  sequentem,  sine  captione.  Quod  si  neglectum  fuerit  aliquo 
eorundem  terminorum,  etiam  quocunque  anno  fuerit,  extunc  ipsa 
domus  predicta,  prout  iacet,  cum  sua  area  ad  ipsos  Johannem  et 
Goii^hinem  revertetur  iure  obtinendi  et  divertendi  quocunque  volnerint, 
salvis  primariis  censibns  et  eorum  cuilibet  iure  suo. 

Actum  anno  domini  1395,  die  3.  martii. 

Aus  dem  Schreinsbuch  apostoloram  Graecum  forum. 


Nr.  m. 

Laurenz  Avin  nnd  zehn  Oenosten  verbftrgen  sich  dafür,  das«  die 
Stadt  Köln,  im  Falle  sie  wegen  der  dem  Johann  Jamparde  von 
Hasselt  in  Köln  mit  Beschlag  belegten  1100  Kark  in  Ansprach 
genommen  werden  sollte,  schadlos  gehalten  werde.  —  1896,  3.  Harz. 

Wir  Laurentz  Avyn,  Clais  Johans  Erauwe,  broider,  bürgere  zu 
Ludick,  Lambrecht  van  der  Spessruwen,  Johan  Delphynoir,  Beynart 
Paitri,  bürgere  zu  Dienant,  Johan  Beudewyns,  Giselbert  Busschart  ind 
Qelys  Necker,  bürgere  zu  Sintruden,  Gerart  van  Heynsberg  ind  Heyn- 
rich  Wysman,  bürgere  zu  Goelne,  dein  kunt   allen  luden,   also   as  die 
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1396  ersame,  wyse  herren  borgenneyBtere,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat 
van  Goelne  nu  zo  leste  in  der  zweyungen,  die  tusschen  unsme  lieven 
gnedigen  herren  dem  busschof  ind  vort  der  stad  ind  gemeynen  lande 
van  Luytghe  up  eyne  syde  ind  den  vurgenanten  herren  ind  yrre  stat 
van  Goelne  up  die  andere  syde  geweist  is,  eyme  bürgere  van  Hassilt 
myt  namen  Johanne  Jamparde  eylffhundert  mark  Goeltz  payementz 
bynnen  yrre  stat  van  Goelne  gekümmert  ind  gearrestiert  hadden,  wilche 
somme  geltz  sy  nu  uns  bürgeren  van  Luytghe,  van  Dienant  ind  van 
Syntruden  vurgenant  umb  gesynnens  wille  der  stat  van  Luytghe  oyver- 
gelevert  haent.  Darumb  so  bekennen  wir  oevermitz  desen  brief,  dat 
wir  sementligen  ind  sunderlingen  ind  mallich  van  uns  vur  all  darvur 
geloift  hain  ind  gut  syn  willen  ind  uns  verbunden  haen,  den  vurge- 
nanten  herren  ind  yrre  stat  van  Goelne  tusschen  dit  ind  viertzien 
dage  na  passchen  nu  nyest  zo  koymende  van  der  stat  in  dem  gemeynen 
lande  van  Luytghe  eynen  briefF  zo  brengen,  besiegelt  myt  ingesegelen 
der  steede  Luytghe,  Hoye,  Dienant,  Tungheren  ind  Syntruden,  so  wat 
anspraichen,  kroidtz,  schaden  off  coeste  der  stat  of  den  bürgeren  van 
Goelne  sementlichen  of  sunderlinghen  van  der  steede  off  bürgere  weigen 
van  Hassilt  in  eynger  wys  geschiege  of  wedervoire  van  des  vurge- 
nanten  geltz  weigen,  of  wat  sich  davan  roeren  moichte,  dat  die  stat 
ind  gemeyne  laut  van  Luytghe  sy  davan  gentzligen  untheven  ind 
zoraaill  schadelost  halden  sollen.  Ind  weer*t  saiche,  dat  wir  yn  des 
briefs  bynnen  deser  vurgenanten  zyt  nyet  enleverden  in  der  wys,  as 
vurschreven  is,  so  geloyven  wir  yn  in  guden  truwen  die  vurgenanten 
eylffhundert  mark  unvertzougentligen  bynnen  derselver  zyt  weder  zo 
leveren  ind  zo  hantreicken  ind  yn  darzo  bebaft  ind  verbonden  zo  syn, 
sy  zo  uutheyven  ind  schadeloss  zo  halden  van  alre  anspraichen,  kreide, 
schaden  ind  coeste,  die  die  stat  ind  bürgere  van  Hassilt  in  eynger 
wys  der  steede  ind  bürgeren  van  Goelne  darumb  gedain  hedden  bis  up 
die  zyt,  dat  wir  yn  die  eylfhundert  mark  weder  gelevert  haven,  doch 
also  dat  die  soyne  ind  scheidunge,  die  nu  zo  leste  tusschen  unsme 
gnedigen  herren  dem  busschoff  ind  vort  der  stat  ind  gemeynen  lande 
van  Luytghe  up  eyne  syde  ind  den  vurgenanten  herren  ind  der  steede 
van  Goelne  up  die  andere  syde  gemaicht  worden  is,  dat  die  in  yrre 
macht  syn  ind  blyven  seilen,  alle  argelist  ind  geverde  in  desen  dinghen 
ussgescheiden.  Ind  deser  dinghe  zu  Urkunde  lud  getzuyge  der  warheit 
so  hain  wir  Laurentz  Auyn  ind  Johan  Delphynoir  unse  myrckingesegele 
ind  wir  Gerard  van  Heynsberg  ind  Henrich  Wysman  vurschreven  unse 
ingesegele  vur  uns  an  desen  brief  gehangen.  Ind  wir  Glays  Johans 
Erauwe  broider,  Lambrecht  van  der  Spessruwen,  Beynart  Paytri, 
Johan  Beudewyns,    Gyselbrecht  Russchart  ind  Gelis  Necker,    umb  dat 
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wir  up  dese  zyt  unse  siegele  nyet  by  uns  enhan,  so  han  wir  sement-  1395 
liehen  ind  mallich  van  uns  vur  all  gebeiden  Bruyn  ind  Heynrich 
Jungen,  gebroidere  up  Hasenportzen,  bürgere  zo  Coelne,  dat  sy  yre 
siegele  zu  getzuyghe  der  warheit  vur  uns  an  desen  brief  gehangen 
hant,  des  wir  Bruyn  ind  Heynrich  gebroidere  vurschreven  bekennen, 
dat  dat  wair  is. 

Datum  anno  domini  müesimo  trecentesimo  nonagesimo  quinto, 
feria  quarta  post  dominicam  invocavit. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Die  sechs  Siegel  abgefallen.  In  dorso: 
dat  dye  bargere  van  Luytge,  van  Dyenaut  ind  van  den  anderen  steden  hyynne 
genant  geloifft  haint  eynen  breyfT  van  dem  buschoff  vAn  Luytge  ind  den  steden 
besegelt  zo  senden. 


Nr.  216. 

Heinricli  de  Cervo  (vom  Hirtze)  und  seine  Hutter  verpfänden  ihre 
Hälfte  des  Hofes  Eauschenberg  fOr  514  Ooldgnlden.  — 1395,  5.  Hftrz. 

Notum  Sit,  quod  Henricus,  filius  quondam  domini  Henrici  de  Cervo, 
et  Sophia,  eius  uxor,  cum  consensu  Drude,  matris  eiusdem  Henrici^ 
proprietatem  eorum  medietatis  curie  vocate  Buysschenbergh  ac  vinee, 
terre  et  domorum  ac  omnium  attinentiarum  et  pertinentiarum  ad 
curiam  predictam,  prout  iacent,  titulo  pignoris,  quod  wetzschatz  dici- 
tur,  posuerunt  atque  obligaverunt  domino  Hilgero  Quattermart,  militi, 
domino  Johanni  Oeverstoltz  de  Eiferen,  scabino  Coloniensi,  Engilberto 
Hirtzelin  et  Henrico  de  Starckenbergh  pro  quingentis  quatuordecim 
florenis  aureis  boni  auri  et  iusti  gravis  ponderis,  pro  quibus  ipsi  se  pro 
predicto  Henrico,  dum  captivatus  fuit,  alias  erga  dominum  Ottonem  de 
Wachendorp,  militem,  et  Henricum  de  Gertzen  obligaverunt,  persolvendis 
eisdem  infra  hinc  et  festum  sancti  Martini  episcopi  nunc  proximo 
futurum  ad  quinque  annos,  videlicet  quolibet  eorundem  annorum  in 
feste  sancti  Martini  predicti  octuaginta  sex  florenos  aureos  florenorum 
eorundem,  quousquc  dicta  summa  integralis  514  florenorum  integra- 
liter  sit  persoluta.  Quod  si  neglectum  fuerit  aliquo  dictorum  termi- 
norum  quocunque  anno  fuerit,  extunc  predicta  hereditas,  prout  iacet 
et  superius  specificatur,  ad  prefatos  dominos  Hilgerum  et  Johannem  ac 
Engilbertum  et  Henricum  divolvetur  atque  cedet  libere  et  solute,  iure 
obtinendi  et  quocunque  voluerint  divertendi,  salvo  cuilibet  iure  suo 
sibi  competente. 

Datum  anno  domini  1395,  die  quinto  martii. 

VI.  21 
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1395  Et  sciendum,  quod  anno  domini  1391^  infra  octavas  sancti  Bemigii 
episcopi  Engilbertos  Hirtzelin  et  Henricus  de  Starkenbergh  recognove- 
ruQt  coram  nobis,  quod  ipsi  a  dicta  obligatione  a  se  facta  pro  dicto 
Henrico  de  Gervo  ad  manus  dictorum  Ottonis  et  Henrici  de  Gertzen 
fuerunt  et  sunt  bene  liberati  et  soluti,  ita  quod  ipsa  hereditas  predicta 
et  ipse  Henricus  de  Cervo  ab  obligatione  ac  captione  predictis  eonsi- 
militer  erunt  et  sunt  liberati,  et  quod  ipsa  obligatio  quoad  ipsos 
Engilbertum  et  Henricum  de  Starkenbergb  exnunc  perpetuo  cassa  erit 
atque  nulla. 

Aus  dem  über  Vadimoniornm,  quod  Wetschatz  dicitur. 


Nr.  217. 

Gottfried  Oryn   lästt   sicli  anwäldigen   an   das  ihm  durch  den  Tod 
seines  Sohnes  anerfallene  Bigenthnm.  —  1396,  6.  Hän. 

Notum  Sit,  quod  Qodefridus  Gryn  senior  comparens  in  iudicio  secu- 
lari  sancti  Gereonis,  sicut  scabini  dicti  iudicii  nobis  of&ciatis  sunt 
protestati,  fecit  se  immitti  tamquam  ex  obitu  quondam  Franconis,  sui 
filii  legitimi,  sibi  cessam  ad  unam  pueripartem  de  tribus  pueripartibus 
in  hereditatibus  et  censibus  hereditariis  infrascriptis:  inprimis  in 
una  domo  sita  in  vico  Frisonum  in  ordöne  Walengassen  versus  cam- 
pum;  item  in  medietate  sex  marcarum  denariorum  Goloniensis  pi^a- 
menti  pro  tempore  solutionis  communiter  currentis  hereditarii  census, 
que  solvuntur  de  quodam  horreo,  sito  in  Walengassen,  et  de  parva 
area  adiacente,  prout  iacent  iuxta  aream  Gobelini  Koete;  item  in  me- 
dietate quinque  marcarum  dicti  pagamenti  et  duorum  pullorum  here- 
ditarii census,  qui  solvuntur  de  una  area,  sita  in  vico  Gallicorum, 
prout  iacet  in  longitudine  et  latitudine  inter  pomerium  domini  Jobannis 
Scherffgin,  et  de  horreO;  quod  Berta  Keisers  possidet;  item  in  medie- 
tate quatuor  domorum  de  decem  domibus  sub  uno  tecto  situatis  s^ud 
tres  domos  sitas  in  ordone  apud  portam  Frisonum  versus  portam 
Honoris,  illarum  videlicet  quatuor  versus  portam  Honoris;  item  in  sex 
mansionibus  sive  domibus  sub  duobus  tectis  sitis,  quarum  tres  iacent 
in  platea  Frisonum  in  ordone  Walengassen,  scilicet  in  ordone  versus 
monasterium  sancte  Cläre  et  alie  tres  mansiones  situate  retro  in  eodem 
vico  Walengassen  versus  plateam  Honoris,  cum  universis  atünentiis  et 
pertinentiis  suis,  prout  iacent  ante  et  retro,  subtus  et  superius,  et  cum 
on*eo  [sie]  in  vico  Walengassen  versus  dictam  portam  Honoris ;  item  in 
tribus  domibus,   situatis   sub   uno   tecto   in  ordone   apud  portam  Fri- 
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sonum ;  item  et  in  uno  floreno  aureo  boni  aiiri  et  insti  gravis  ponderis  1395 
yel  eornm  valore  in  pagainento  communiter  currente,  et  duobus  bonis 
pnllis  hereditarii  censuS;  qni  annuatim  solvuntor  in  domO;  que  sita  est 
apud  plateam,  et  est  antiqua  domus  cum  sna  parte  aree,  prout  iacent 
et  in  folio  precedenti  clarias  continetur;  item  in  qninque  marcis  et  sex 
solidis  denarioram  pagamenti  Goloniensis  tempore  solutionis  communiter 
currentis  census  hereditarii  annuatim  solvi  debiti  de  domo  et  eins 
area  vocata  monichshus,  sita  in  plateä  Frisonum  ex  opposito  curie 
domini  Johannis  Hardevust  militis,  prout  iacet  ante  et  retro,  subtos 
et  superius;  et  quia  sequebatur,  sicut  de  iure  debuit,  nemine  contra- 
dicente,  fuerunt  sibi  dicte  immissiones  stabiles  iudicate,  et  dictavit 
sententia  scabinorum  ipsum  esse  asscribendum,  ita  quod  ipse  Oode- 
fridus  prefalj^m  pueripartem,  que  est  tertia  pars  in  hereditatibus  et' 
censibus  hereditariis  predictis,  prout  superius  specificantur,  iure  obtinere 
et  divertere  poterit,  quocunque  voluerit,  salvo  unicuique  iure  suo. 

Actum  et  datum  anno  domini  1395,  die  quinta  mensis  martii. 

Aus  dem  Schreinsbuch  Christophori  Friesen-  et  Walengasse.' 


Hr.  818. 

Schreinseintragung  bezüglich  des  Hauses  zum  Klüppel.  —  1396/"' 

IL  Kärz. 

Notum  Sit,  quod  Henrico  filio  qüondam  domini  Henrici  de  Cervo, 
alias  de  Lantzkronen,  reddituarii  civitatis  Goloniensis,  ex  morte  sui 
patris  predicti  cessit  domus  appelata  zome  Eluppel,  situata  up  der 
hoenportzen  iuxta  domum  zome  Scherfgin,  in  superiori  parte  eiusdem 
domus  et  ab  alia  parte  iuxta  domum  zome  Juetgin  ex  opposito  iuxta 
domum  appellatam  Grevensteyn,  prout  iacet  ante  et  retro,  subtus  et 
supra,  in  parochia  sancti  Martini  situata,  ita  quod  ipse  Henricus  cum 
Sophia,  uxore  sua  legitima,  dictam  domum  iure  obtinebunt  et  divertere 
poterunt,  quo  yoluerint,  salvo  tamen  Drude,  uxori  legitime  quondam 
domini  Henrici  de  Cervo  predicti,  matri  ipsius  Henrici,  usufructu  suo 
in  eadem  domo  habenda,  et  etiam  salvo  censui  hereditario  iure  suo. 

Datum   anno   domini    1300   nonagesimo   quinto   feria  quinta  post 

dominicam  reminiscere. 

* 

Notum  sit,  quod  Druda,  relicta  quondam  domini  Henrici  de  Cervo, 
alias  de  Lantzkronen,  reddituarii  civitatis  Coloniensis,  donavit  et  remisit 
Henrico  de  Cervo,  alias  de  Lantzkronen,  suo  filio  et  Sophie,  sue  uxori 

21* 
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1395  legitime,  suvm  usafractum  domos,  q^pellata  zome  Eluppel,  situata  up 
der  boenportzen  iuxta  domnm  zome  Scherfgin/  in  superiori  parte  eiusdem 
domus  et  ab  alia  parte  inxta  domnm  zome  Juetgin  et  ex  opposito  iuxta 
domum  appellatam  Grevensteyn,  prout  iacet  ante  et  retro,  subtus  et 
supra,  in  parocbia  sancti  Martini  situata,  ita  quod  ipsi  coniuges  dictam 
domum  iure  obtinebunt  et  divertere  poterunt,  quo  voluerint,  salvo 
censui  hereditario  iure  suo. 

Datum   anno  domini  1300  nonagesimo  quinto,   feria  quinta  post 
dominicam  reminiscere. 


Notum  Sit,  quod  Henricus  de  Corvo,  alias  de  Lantzkronen,  et  Sophia, 
eins  uxor  legitima,  eorum  domum  appellatam  zome  Klupp^l,  situatam 
up  der  boenportzen  iuxta  domum  zome  Scberfgin, .  in  superiori  parte 
eiusdem  domus  et  ab  alia  parte  iuxta  domum  zome  Juetgin  et  ex 
opposito  iuxta  domum  appellatalh  Qreyensteyn,  prout  iacet  ante  et 
retro,  subtus  et  supra,  in  parocbia  sancü  Martini  situata,  dominis 
Hilgero  de  S^essa,  miUti,  Johanni  de  Efferen,  scabino  Coloniensi,  Engil- 
berto  Hirtzelin  et  Henrico  de  Starkenberg  titulo  pignoris,  quod  wetz- 
schatz  dicitur,  posuerunt  et  obligaverunt  tamquam  pro  quingentis  et 
quatuordecim  florenis  Benensibus  boni  auri  et  ponderis  gravioris  vel 
eorum  valorem  in  alio  bono  pagamento  Coloniensi  tempore  solutionis 
communiter  Colonie  currente  ipsis  dominis  Hilgero,  Johanni,  Engilberto 
et  Henrico  persolvendum  terminis  infrascriptis,  yidelicet  octuaginta 
sex  florenos  vel  eorum  valorem,  ut  est  prescriptum,  in  feste  beaü 
Martini  proxime  nunc  futuro,  et  tunc  ulterius  quolibet  anno  immediate 
subsequente  in  feste  beati  Martini  octuaginta  sex  florenos  et  in  ultimo 
anno  solutionis  predicü  octuaginta  duos  florenos,  donec  predicta  summa 
quingentorum  et  quatuordecim  florenorum  totaliter  fuerit  persoluta, 
tali  tamen  conditione,  si  solutio  aliquo  dictorum  terminorum  fuerit 
neglecta,  extunc  dicta  domus,  prout  supra  specificatur,  dominis  Hilgero, 
Johanni,  Engilberto  et  Henrico  cedet  iure  obtinendo  et  quo  voluerint 
divertendo,  salvo  tamen  censui  hereditario  iure  suo.  Preterea  sciendum, 
quod  dicti  Henricus  et  Sophia  coniuges  censum  hereditarium  de  dicta 
domo  solvi  competentem  illis,  quibus  oompetit,  suis  sub  expensis  semper 
cum  scitu  dictorum  dominorum  Hilgeri,  Johannis,  Engilberti  et  Henrici 
quindena  ante  exspirationem  cuiuslibet  terminorum,  quibus  solvi  com- 
petit,  precavent  et  persolvent;  quod  si  neglexerint  aliquo  terminorum 
cuiuscunque  sit  anni  infra  terminum  solutionis  predictorum*  quingen- 
torum et  quatuordecim  florenorum,  extunc  dicta  domus,  prout  superius 
spocificatur,  predictis  dominis  Hilgero,  Johanni,   Engill)erto  et  Henrico 
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cedet  et  devolvetur   iure  obtinendo   et  quo  voluerint  divertendo,   salvo  1395 
censui  hereditario  iure  suo. 

Datum   anno   domini  1300  nonagesimo  quinto,   feria   quinta   post 
dominicam  reminiscere. 

Aus  dem  Scbreinsbudi  Brigidae  platea  molendinorum. 


Nr.  21». 

Gerhard  von  Alpen  verwandelt  die  6000  Onlden,   welche  ihm  die 

Stadt  Köln  schnldet,  in  eine  städtische  Jahrrente  m  Gunsten  seiner 

Frau  Catharina  von  der  Dick.  —  Alpen,  139Q,  25.  März. 

Eunt  sy  allen  luden,  dye  dissen  breif  sient  ind  hoerent  leisen,  dat 
ich  her  Qherart,  herre  tot  Alphem,  have  gemaket  dy  seisdusent  rynsche 
gdden,  dye  mir  dye  stat  van  Coelne  schul^ich  sint,  miner  eUcher 
buysvrouwen  Catherinen  van  der  Dicka,  vrouwe  tot  Alphem,  to  einre 
lyftucht,  ind  wat  daraff  kompt,  dyewyle  dat  dye  stat  van  Coelne  dat 
ghelt  vurschreven  onderhevet.  Weir  ouch,  dat  dye  stat  vurschreven 
dat  houftguet  van  den  ghelde  voerschreven  betailden,  dat  ghelt  van 
houftguede  soulde  min  huysvrouwe  voerschreven  beieigen  na  rade  mynre 
bruedere  unde  soulde  dar  eir  lyftucht  aen  besitten  ongehindert.  ünde 
wan  myn  huysvrouwe  neit  langher  enis,  so  sal  dat  vurschreven  ghelt 
off  ghuet  wedervallen  an  myne  rechte  erven,  ind  begeren  van  u  ind 
bit  u  burgermeistere  ind  rait  der  stat  van  Coelne  vurschreven,  dat  ir 
myne  huysvrouwe  hieynne  gehalden  ind  behelplich  syt,  wan  ich  nicht 
enwere.  Ind  hain  des  to  erkunde  myn  ingesegel  an  desen  openen 
brieff  gehancgen,  ind  hain  vort  gebeiden  den  greven  van  Muersse,  herre 
to  Bare,  mynen  lieven  swager,  ind  Weynmar  van  Heyden  den  alden, 
dat  sy  ir  segelle*  mede  an  desen  brieff  gehancgen  haven  to  eynem 
meirre  gethuge.  Ind  wir  greve  van  Muersse,  herre  to  Bare,  ind 
Wynmar  van  Heyden  kennen,  dat  wir  onse  segele  an  desen  brieff  ge- 
hancgen haven  umb  beiden  wille  hern  Gerarts  vurschreven. 

Gegheven  tot  Alphem  in  den  iaren  onsses  herren,  duy  man  schreiff 
dusent  druhondert  vyfiindnuyntich,  des  neisten  frydaghes  na  halffasten. 

Nach*  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Die  drei  Siegel  ziemlich  gut  erhalten. 
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Nr.  22«. 

Die  Amüeute   von   St  Martin   geben  Bescheid   b«ittglieh   baalieh«r 
Aenderongen   am   Haute   WoUiack    in    der   Beehergaste.   —   1395, 

8.  ApriL 

1395  Id  sy  kunt,  dat  Gonrait  van  Bandenroyde  comen  ys  ind  gesan  be- 
scheitz  tuschen  yme  ind  den  beirren  van  sente  Mertyn  as  van  deym 
hindersten  -gadoem  des  hnys  zome  Wolsacke,  geleigen  in  der  becher- 
gassen,  ind  van  deym  buwe,  den  dey  beirren  vurscbreven  unden  an 
dey  balken  des  gadoems  hadden  doen  machen  ind  nalen.  Da  wysten 
nnse  berren  vnr  bescheit,  naedeym  dye  beirren  kanten,  dat  dye  balken 
Goenraed  vurscbreven  zogeboirten,  dat  sy  den  buw  daran  gemacht  ind 
genailt  affdoen  ind  dye  balken  ruymen  seulden,  dey  beirren  van  sente 
Mertyn  vurscbreven  enkunden  dan  gewysen  lyegende  off  leyvende,  dat 
des  zo  reichte  neit  syn  ensoulde.  Also  is  Gonrait  vurscbreven  richt- 
ligen  nagevoilgt  ind  dey  vurscbreven  beirren  van  sente  Mertyn  dat 
bescheit  neit  enwederspraechen,  darumb  so  wart  Gonrait  vurscbreven 
dat  bescheit  mit  urdel  stede  gewyst,  also  dat  tnan  yem  dat  Urkunden 
ind  schrynen  soulde. 

Datum  anno  domini  1395,  mensis  aprilis  die  secunda. 

Aus  dem  SchreiDsbuch  Martini  Geueralis. 


Nr.  m. 

Der   in   Sachen    dei   Denttchordeni    inbdepntirte   Biohter  Bertram, 
Dechant  von  St  Georg,   erklärt,   dasi  Hermann  Birklyn  seine  Ter- 
pflichtnng  znr  Zahlung  eines  Zinsei  an  das  Dentichordenshani  aner- 
kannt habe.  —  Köln,  1395,  7.  ApriL 

Bertramus,  decanus  ecclesie  sancti  Georgii  Goloniensis,  iudex  seu 
conservator  iurium,  privilegiorum  necnon  rerum  et  bonorum  ad  reli- 
giosos  magistrum  et  fratres  hospitalis  beate  Marie  Teuthonicorum 
Jerosolomitanorum  spectantium  a  reverendo  in  Ghristo  patre  et  domino 
Wernbero  Trevirensi  archiepiscopo,  iudice  seu  conservatore  predictorum, 
una  cum  nonnullis  in  ea  parte  cum  clausula,  quatenus  vos  vel  duo 
aut  unus  vestrum  per  vos  alium  seu  alios  a  s^de  apostoUca  deputato 
subdeputatus :  Noverint  universi  omnibusque  et  singuUs  presentia  visuris 
seu   audituris   presentibus    illucescat,    quod    anno    domini   millesimo 
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trecentesimo  nonagesimo  quinto,  mensis  aprilis  die  septima^  bora  ves-  1395 
perarum  vel  qua&i  in  mei  testiamqne  infrascriptorum  presentia  consti- 
tutus  honorabilis  et  discretus  vir  Hermannus  de  Birckelyn,  civis  Colo- 
niensis,  confessus  est  et  recognovit  se  teneri  et  obligatnm  esse  ei 
causa  debite  et  detente  pensionis  venerabilibas  et  religiosis  viris  com- 
mendatori  et  fratribus  dicti  bospitalis  domus  sancte  Gatharine  Colo- 
niensis  decem  et  octo  marcas  Goloniensis  pagamenti  et  duodecim 
capones  competentis  valoris,  quas  et  quos  ipse  reoognoscens  pre&tis 
commendatori  et  fri^tribus  dicte  domus  et  ad  eorum  manus  religiöse 
vjro  domino  et  firatri  Henrico  de  Hembergh^)  dicti  bospitalis  et  dicte 
domus  reddituario  seu  censu^o  ibidem  presenti  una  cum  expensis  pre- 
sentium  de  iure  competentibus  sokere  promisit  infra  bmc  et  festum 
nativitatis  beati  Johannis  baptiste  proxime  ftiturum  sine  dolo. 

Acta  sunt  hec  in  domo  babitationis  nostre  Colonie  consuete,  sub 
anno,  mense,  die  et  bora,  quibus  supra,  presentibus  discretis  viris 
domino  et  fratre  Henrico  predicto  et  Petro  clerico  conmiendatoribus 
domus  predicte  et  quam  pluribus  aliis  fldedignis  testibus  in  premissis 
et  ad  premissa  vocatis  pariter  et  rogatis. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  Siegel  abgefallen. 

Nr.  tti. 

Thys  Ton  Aspelslo,   genannt   von  Boestorp,    schliesst  Sühne   unter 
Torbehalt   mit   der  Stadt  Köln   und  verspricht  gegen  Zahlung  von 
^      200  Onlden  deren  Mann  zu  werden.  —  1895,  2L  Mai 

Ich  Thys  von  Aspeltdo,  genant  van  Boestorp,  dun  kunt  allen  luden 
ind  bekennen  vur  mich,  myhe  erven  ind  alle  myne  holpere,  dat  ich 
mit  den  erbaren,  wysen  herren  burgermeysteren,  raide  ind  anderen 
bürgern  der  stat  van  Colne  ind  alln  yren  helpe]:en  ind  sy  wederomb 
mit  mir  geslioht,  geecheiden  ind  gutUgen  gesoynt  syn  van  allen  Sachen, 
dye  ich  zo  yn  ind  sy  zo  mir  van  vurtziden  bis  up  desen  hudigen  dach 
datum  dis  briefs  zo  vorderen  gehat  han,  in  deser  wys,  dat  die  vurge- 
nanten  herren  Heynrich  van  Groynecge,  den  ich  gevangen  han  ind 
den  ich  yn  in  ire  hant  gesat^  han,  zo  rechte  vur  unse  vrunt  ge- 
stalt  hatten  ind  vur  denselven  unsen  vrunden  ich  zen  heiligen  swoir, 
dat  ich  up  eynen  vrydach  usser  Goelne  reydt  ind  des  saterstaigs  darna 
denselven  Heynrich  vyenck   ind  nyet   ee  weder  in  Golne  enquam,   dan 


^)  Das  Wort  in  der  Handschrift  verwischt. 
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1395  des  nyesten  dynstaigs  darna,  ind  dat  ich  ouch  up  die  zyt  ir  unthalden 
dyener  nyet  enwas,  ind  daromb  is  mir  derselve  man  mit  reichte  zo- 
gewyst,  also  dat  mir  dye  vurgenante  herren  den  man  weder  in  myne 
hant  setzen  ind  doen  geloyven  solen,  nu  des  dirden  sondags  na  pynxsten 
nyest  koempst  in  alle  der  maissen,  as  ich  yn  usser  mynre  hant  in  yre 
hant  satte,  ind  deyde  geloyven  ind  solen  mir  den  onch  laissen  volgen 
usser  irre  stat  ungehindert  van  yn  of  van  yeman  anders.  Mer  were 
Sache,  dat  de  vurschreven  Heynrich  den  vurgenanten  herren  nyet  en- 
hielde  noch  inenqueme,  of  mir  den  ouch  in  myne  hant  nyet  ensetten 
noch  enUessen  volgen,  of  ouch  dat  he  aflivich  wurde,  in  der  wys, 
as  vurschreven  is,  so  solen  sy  mir  of  mynen  erven,  of  ich  nyet^)  en- 
were,  vur  yn  schuldich  syn  zo  geven  vierhondert  ind  zwentzich  guldeu, 
off  dry  marke  ind  vier  Schillinge  vur  yeckligen  gülden,  des  andern 
nyesten  4ages  na  dem  vurschreven  sondage  volgende,  id  enwere  dan 
Sache,  dat  he  nyet  gehalden  noch  inkomen  enkonde  vur  goitzgewalt 
as  van  suychden,  dye  kuntUch  were,  so  ensolen  sy  doch  mir  noch 
mynen  erven  vur  yn  geyn  gelt  geven,  dewyl  he  also  in  der  goitz- 
gewalt ind  suychden  were,  as  vurschreven  is,  ind  dat  aUit  ayn  eynge 
argeUst.  Yort  is  gevurwert,  dat  ich  an  Diederich  vanQuylche  eichten- 
halven  gülden  ind  an  Gerartz  wyve  vanme  Bysel  vier  gülden  vordem 
mach,  want  ich  die  an  yn  noch  staen  haven  van  myns  kriechs  weigen. 
.  Ouch  mach  ich  vordem  sulgen  seestzich  gülden,  darvur  mir  des 
bruwers  wyf  van  Merheym  gesprochen  hait,  damyt  sy  ire  knechte 
weder  mich  ussborgde.  Yort  solen  alle  anderen  gevangen  ind  ungegeven 
gelt  zomail  los  ind  qwyt  syn.  Yort  is  mit  gedadingt,  dat  myr  die 
vurgenante  herren  gheven  solen  zweyhondert  swair  gülden  of  ir  «ert 
darvur^  as  vurschreven  is,  up  den  maendach  na  dem  vurschreven  son- 
dage alrenyest  volgende.  Ind  daromb  sal  ich  derselven  herren  ind  yrre 
stat  ind  bürgere  van  Golne  ouch  desselven  dages  lossleydich  man 
werden  myn  leven  lanck,  nummerme  weder  sy  zo  doen,  ind  dat  sal 
ich  yn  vursicheren  ind  na  zen  heiigen  sweyren  ind  yn  darup  mynen 
offenen  brief  gheven  mit  myme  ind  etzliger  mynre  vrunde  segelen  zu 
gezuge  zubesegilt  in  der  bester  formen,  dat  man  den  machen  mach, 
sonder  argelist.  Ind  des  han  ich  zo  urkonde  myn  ingesegel  vur  an 
desen  brief  gehangen,  ind  hain  vort  gebeyden  zo  merre  getzuge  den 
erbaren,  vromen  herren  hern  Scheyvard  van  Meroide,  herren  zo  Hemers- 
bach,  ind  Keynard  van  Äspeltzhoyven,  dat  sy  ire  ingesegele  ouch  an 
desen  brief  gehangen  hant,   want   sy   dit  alsus  hant  helpen  dadingen. 


^)  nyet  fehlt  iu  der  Handschrift. 
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dat  wir  Scheyvard  van  Meroide  ind  Reynard   van  Aspeltzhoyven  vur-  1395 
schreven  bekennen,  dat  id  wair  is. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  quinto, 
crastino  ascensionis  dominice. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Dag  Siegel  des  Reinhard  von  Aspelslo 
zeigt  14  Knäufe  in  fünf  Reihen.  In  dorso:  Soynbreyff  Tys  van  Aspelslo  genant 
van  Boestorpe. 

Nr.  2S3. 

Gerhard  Wegedistel  verspriclit,  ümerhalb  emes  Vierte^ahres  den  Adolf 

von  Wolkenbnrg  zum  Zweikampfe  zu  zwingen,  und  erklärt  sieh  ttber 

die  von  der  Stadt  ttbemomnienen  Leiztongen.  —  1395,  5.  Jnni 

Ich  Qerart  Weygedistel  dun  kunt  allen  luden,  also  as  ich  Aylve 
van  Wulkenburg  gevangen  ind  yem  Sicherheit  affgewunnen  hain,  ind 
hee  mir  doch  des  gevencknisse  leunt,  wyewaile  ich  yem  darumb  ge- 
schreven  hain,  so  bekennen  ich  overmitz  desen  brief,  dat  ich  demselven 
Aylffe  darumb  Vort  schryven  ind  yn  der  eren  schuldigen  ind  dem 
volgen  ind  vortvaren  sal,  as  sich  dat  zer  eren  wart  heyscht,  ind  off 
dese  Sachen  zo  kampe  wart  treeffen  off  geburden  zu  comen,  dat  ich 
dan  mit  demselven  Aylffe  kempen  sal.  Ind  sali  ouch  dese  Sachen  bynnen 
dem  yersten  vierdeil  iairs  na  data  dis  briefs  nyest  volgende  unver- 
tzoegentligen  volenden  ind  volbrengen.  Ind  darumb  haint  mir  dye 
erber,  wyse  herren  der  rait  zer  zyt  der  stat  van  Golne  van  yeckliger 
weohen  dat  vurgenante  virdeil  iairs  uss  vur  myne  cost  zo  haven  virde- 
halve  marke  yrre  stede  payementz  verriebt  ind  bezailt,  da  van  ich  sy 
los  ind  quyt  scheiden,  sonder  yet  me  van  yn  namails  umb  deser  Sachen 
wille  zo  vorderen  off  zo  heysschen,  ind  solen  mir  voi*t  bynnen  desem 
virdel  iairs  vurgenant  schryveloyn  ind  boidloyn,  de  sich  dartzo  ge* 
woenligen  heyscht,  qwyten  ind  bezalen,  wilger  brieve  noch  boyden  ich 
nyt  doen  schriven  noch  enwech  schicken  ensal,  id  ensy  mit  willen  ind 
urloyve  dergheenre,  dye  unse  herren  vanme  raide  bi  dese  sachen 
schickent.  Ouch  solen  sy  mir  bynnen  deser  vurschreven  zyt  eynen 
herren  werven,  den  sy  vermögen,  as  verre  ich  des  noit  han,  de  mich 
zo  dem  kampe  beschirme,  as  sich  dat  heyscht,  ind  solen  mich  ouch 
yre  souldeneregesellen  bynnen  deser  zyt  laissen  voeren  ind  mit  mir 
ryden  zu  Bunne,  zu  dem  Broele  off  zo  Zoyntze,  off  ich's  up  der  steede 
eynche  van  deser  vurschreven  Sachen  weygen  zo  doen  hedde.  Ind  were 
ouch,  dat  dese  Sachen  bynnen  desem  vurschreven  virdel  iairs  nyet  zo 
ende  enquemen  ind  ich  mich  doch  daynne  also  bewyst  hedde,  dat  die 
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1395  vurgenanten  herren  duchte,  dat  sy  dese  saehen  vort  van  mir  geendt 
haven  weulden,  so  mögen  sy  mich  dartzo  vortan  unthalden,  off  sy 
wiUent,  ind  dat  sal  an  yn  stayn  ind  nyet  an  mir.  Ind  wa  sy  ouch 
dachte,  dat  ich  darzo  nyet  nutze  enwere,  off  mynre  euch  nyet  langer 
zo  den  vurschreven  sachen  halden  enweulden,  so  mögen  sy  mir  dese 
Sachen  upsagen  ind  mich  varen  layssen,  id  sy  bynnen  desem  virdel 
iairs  off  ouch  darbuyssen.  Ind  darumb  noch  umb  gheynre  anderre 
Sachen  wille,  dy  sich  vur  off  na  in  eyncher  wys  in  desen  sachen 
erghaen  moechte,  in  wilgerley  wys  dat  ouch  were,  ensolen  mir  dy  vur- 
genante  herren  in  geyne  wys  schuldich  noch  verbonden  syn  yet  me  zo 
gheyvw  off  daromb  zo  doen,  noch  ich  ensal  daromb  namails  geynreley 
anspraiche  noch  vorderonge  haven  noch  keren  an  dye  vurgenaaten 
herren,  yrre  stat  noch  burgern  van  Ck>lne,  ind  solen  des  sonder  alreley 
krudt  ind  nadadinge  van  mir  ind  alremallige  van  mynen  weigen  syn 
ind  bliven  zo  ewigen  dagen.  Ind  ich  hain  darup  ind  vort  np  alle  an- 
spraiche ind  vorderongO;  dye  ich  zo  yn  eynge  wys  han  off  haven 
moechte  van  vurtziden  bis  up  desen  dach  dato  dis  briefe,  luterligen 
ind  zomail  vur  mich  ind  alle  myne  erven  ind  alle  dyghene,  die  dat 
van  mynen  weigen  antreffen  mach,  up  die  vurgenanten*  herren,  yre  stat 
ind  bürgere  van  Cohie  vertzegen  ind  vertzien  mit  desem  brieve,  sunder 
argelist.  Alle  dese  vurschreven  sachen  ind  punte  han  ich  den  vurge- 
nanten herren  geloyft  ind  begriffen  by  dem  eyde,  den  ich  yn  gedaen 
han,  zo  volvoeren  ind  vaste  ind  stede  zo  halden  ind  darweder  nyet  zo 
doen  noch  laissen  geschien  oevermitz  mich  selver  off  yeman  anders 
van  mynen  weigen.  Ind  des  han  ich  zo  urkoud  myn  ingesegel  vur  an 
desen  brief  gehangen,  ind  hain  vort  gebeyden  zo  merre  getzuge  Johan 
van  Nyvenheym,  dat  he  syn  ingesegel  ouch  an  desen  brief  gehangen 
hait,  dat  ich  Johan  van  Nyvenhem  bekennen,  dat  id  wair  is. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  quinto, 
sabbato  post  festum  penthecostes. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Die  beiden  Siegel  gut  erhalten.  In 
dorso:  Item  eyn  bryff  van  Gerard  Wegedistcl  ind  Aelve  van  Wolkenburg  as  van 
Kampwoirden  etc.  Das  Siegel  Gerard*8  zeigt  im  Felde  einen  Sparren  und  drei 
Disteln. 

Nn  UM. 

Die  Witwe    des  Malers  Jakob  von  Lttlsdorf  verkanft  aus  Noth  die 
ihr  gehörende  H&lfte  eines  Hauses.  —  1895,  12.  Juli. 

Notum  Sit,  quia  Stina  relicta  quondam  Jacobi  de  Lnostorp,  pictoris, 
oomparens  in  iudicio   sicut  dominus  Everardus  Hardevust  senior  et 
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Johannes  de  Cusino,  scabini  Oolonienses,  nobis  officiatis  sunt  pro*  1396 
testati,  obtinuit,  sicut  de  iure  debuit,  quod  ipsa  pre  necessitate  cor- 
poris et  omnium  debitorum  suorum  cum  dicto  quondam  suo  marito 
oontraetoram,  quibus  gravata  esset,  obtinere  non  possit,  nisi  opporteat 
eam  vendere,  medietatem  unius  domus  de  duabus  domibus  sitis  iuxta 
dommn  ad  Leonem  versus  novam  forum  contigue  dicte  domui  ad 
Leonem,  prout  iacet,  cum  sua  area,  ante  et  retro,  snbtus  et  superius, 
fuitque  hoc  notificatum  per  dominos  vicecomitem  et  scabinos  pueris 
suis  et  proximioribus  eorundem,  qui  sibi  necessaria  corporis  et  onera 
debitorum  suorum  ministrare  et  solvere  voluerint,  dictavit  sententia 
scabinorum^  quod  ipsa  dictam' hereditatem  bene  vendlte  possit  et  corporis 
necessaria  inde  recipere  atque  solvere  debita  contracta  antedicta,  et 
si  tamen  aliquod  ex  dicta  venditione  ipsius  hereditatis  superfuerit,  de 
hoc  ipsa  Stina  unum  denarium  et  sui  pueri  predicti  duos  denarios 
habebunt. 

Actum  anno  domini  1395,  die  12.  mensis  iulii. 

Aus  dem  Scbreinsbuch  Petri  clyppcorunj. 

Nr.  m. 

Der   Maler   Hermann   von   Wesel   schenkt   seine   ganze  Habe   dem 
Eberhard  Oyr  von  Covelshoven.  —  1395,  16.  Jnli 

Notum  sit,  quod  Hermannus  Hinrici  de  Wesalia,  pictor,  vigore 
parationis  et  ordinationis  inter  ipsum  et  Juttam,  quondam  uxorem, 
iacte  omnia  sua  mobilia  et  immobilia  donavit  et  remisit  Everardo  6yr 
de  Coveltzhoven,  scabino  Goloniensi,  ita  quod  idem  Everardus  dicta 
bona  mobilia  et  immobilia  iure  obtinebit  et  divertere  potent,  quo 
voluerit. 

Datum  anno  domini  1395,  mensis  Julii  die  16. 

Ans  dem  Schreinsbuch  Petri  Vadimoniorum. 

Nr.  926. 

Anton  Vlegeti  von  Ast  überlässt  dem  Hermann  von  Goch  zwei  Drittel 
des  Hofes  des  Bnmo  von  Hardevnst^)  —  1395,  9.  An^^t 

Notum  sit,  quod  Anthonius  Vlegeti  de  Ast  et  Stina,  eins  uxor  legi- 
tima,  eorum  duas  tertias  partes,  quas  habent  in  curia,   domo   et   eins 

^)  Es  ist  dieses  das  später  unter  dem  Namen  Klapperhof  bekannte  Herrengat 
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1395  area  atque  orto  retro  sito  cum  attinentiis  suis  divenis,  ante  et  retro, 
subtus  et  superius  et  fuerunt  qaondam  domini  Brunonis  Hardevust, 
militis,  prope  curtem  S^lvenbergh  sitnatis  inter  portam  Frisonis  et 
portam  sancti  Gereonis  versus  portam  Frisonis,  donavernnt  et  remise- 
runt  domino  Hermanno  de  Goch,  olim  sigiUifero  cnrie  Colonienais,  ita 
quod  ipse  dominus  Hermannus  prefatas  duas  tertias  partes  in  domo  et 
curia  necnon  orto  et  universis  suis  attinentüSf  prout  iacent  et  superius 
specificantur,  hereditario  iure  obtinebit  ac  vertere  et  divertere  potent, 
quocnnque  voluerit,  pro  centum  et  sexaginta  florensis  aureis  boni  auri 
et  iusti  gravis  ponderis  vel  eorum  valore  in  pagamento  Goloniensi  pro 
tempore  solutionis  %ommuniter  currente  hereditarii  census  exnunc  in 
antea  singulis  annis  ipsis  Anthonio  et  Stine,  coniugibus  predictis,  per- 
solvendis  in  feste  nativitatis  Christi  aut  infra  quatuor  septimanas 
immediate  sequentes  sine  captione,  cum  tali  conditione,  si  hoc  anno 
aliquo  sive  termino  predicto  neglectum  fuerit  in  parte  vel  in  toto,  qnod 
extunc  ipse  due  tres  partes  hereditatis  predicte,  prout  iacet  et  superius 
specificatur,  ad  ipsos  eosdem  Anthonium  et  Stinam  revertentur  atque 
cederent  libere  et  solute  per  eos  iure  obtinendi  et  quocunque  voluerint 
divertendi,  salve  censui  hereditario  et  unicuique  iure  suo. 

Actum  anno  domini  1395,  die  9.  mensis  augusti.      .  « 

Aus  dem  Schreinsbuch  Chmtophori  Friesen-  et  WalengasBC. 

Nr.  227. 

Die  Stifter  St  Severin,  St  Cunibert,  St  Andreas,  St  Aposteln,  8t 
Maria  ad  gradns  und  St  Georg  einigen  sich  mit  dem  Käthe  der 
Stadt  Köln  über  Zeit  und  Weise,  wann  und  wie  die  in  Universitäts- 
Präbenden  ernannten  Kitglieder  der  Universität  in  den  Oennss  der 
mit  diesen  Beneflcien  verbundenen  Frttchte  kommen  sollen.  —  1396, 

12.  August. 

Wir  dechen  ind  capittel  der  gestiebte  sent  Severyne,  sent  Cuni- 
bertz,  sent  Andrie,  sent  Apostelen,  sent  Mariengreden  ind  sent 
Joeris  bynnen  Colne  ind  wir  burgermeystere,  rait  ind  andere 
bürgere  der  stat  van  Colne  duen  kunt  allen  luden,  die  desen  brieff 
solen,  sien  off  hueren  leesen,  dat  want  tusschen  uns  dechen  ind  capittel 
vurgenant  van  eynre  siden  ind  uns  den  burgermeysteren,  raide  ind 
anderen  bürgern  der  vurgenanten  stat  van  Colne  van  der  anderre  siden 
zwyst  ind  zweyongen  uperstanden  waren  ind  sich  erhaven  hadden  umb 
des  Wille,   dat  wir  burgermeystere,   rait  ind  andere  bürgere  vurgenant 
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virtzogen  ind  meynten,  dat  oevermit?  die  gratie  ind  gnade,  die  unse  1395 
geystlige  vader  Bonifatias  der  nuynde  paess  unse  studio  zo  Colne  gedaen 
hait,  dat  man  den  doctoren  ind  meystern  des  vurgenanten  unss  studioms, 
die  zo  eynger  provenden  in  den  vurgenanten  gesticliten  oevermitz  den 
reotoir  ind  provisoir  zer  zyt  unss  studioms  vurgenant  geooiren  ind 
genoempt  worden  sint,  off  namails  mögen  werden,  na  dem  den  vurge- 
nanten doctoren  ind  meysteren  van  eyngen  der  vurgenanten  provenden 
versien,  70gelaissen  ind  untfangen  weren,  zur  stunt  vruchte  ind  rente 
der  vurschreven  provenden  gentzligen  ind  .volcoemligen  geven  ind  hant- 
reiken  seulden,  ind  wir  dechen  ind  capittel  darweder  sachten,  dat  man 
yn  des  na  ynnehald  der  vurschreven  gratien  in  geyne  wys  schuldich 
enwere,  mer  die  doctoir  ind  meystere,  die  sdso  zo  eynger  der  vurge- 
nanten provenden  genoempt,  versien  ind  zogelaissen  weren  na  den 
loeveligen  ind  alden  gewoenden,  die  bisher  van  langen  zyden  gehalden 
sind,  ind  gesetze  der  vurgenanten  kirchen  seulden  vier  iair  na  eynander 
beyden,  ee  sy  zo  der  volcomenre  upheyvongen  der  vruchte  .ind  reuten 
der  vurgenanten  provenden  zugelaissen  seulden  werden;  darumb  so  be- 
kennen wir  beyde  partyen  vurgenant  offenberUgen  ind  ergien  oevermitz 
desen  brief,  dat  wir  deser  vurgenanten  zwyst  ind  zweyongen  oevermitz 
unser  beyder  partien  vrunde  oevercomen  ind  eyns  worden  sin  in  der 
wys,  as  herna  geschreven  volgt:  dat  is  zo  wissen,  dat  wir  burger- 
meystere,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Golne  vurschreven 
mögen  die  vurgenanten  vier  iair  ind  die  vruchte  ind  rente  derselver 
vier  iair  vur  cUe  yrste  doctoir  ind  meyster,  die  zo  eynger  der  vurge- 
nanten provenden  in  yeckliger  der  gestiebte  vurgenant  genoenfpt  sint 
ind  genoempt  mögen  werden,  affloesen  var  hundert  ind  zwentzich  guder 
ryntzscher  gülden  off  ir  wert  in  anderre  gelycher  moentzen,  yeckligen 
gülden  vur  zwentzich  wysspennynge  zo  rechenen,  der  eyn  nu  zer  zyt 
zwene  Schillinge  Goeltz  payementz  gilt,  ind  dan  sal  man  die  doctoir 
ind  meystere  vurgenant  zer  stunt  zo  gentzliger  upboeringen  der  vruchte 
ind  reuten  derselver  provenden  laissen  comen  gelycher  wys,  off  hee  die 
vier  iair  gebeyt  bette.  Ind  were  euch  sache,  dat  mt  burgermeystere, 
rait  ind  andere  bürgere  vurgenant  die  vurgenanten  vier  iair  ind  ire 
vruchte  ind  rente  nyet  afloesen  enweulden,  as  vurschreven  is,  so  solen 
asdan  die  vurgenanten  doctoir  ind  meystere  schuldich  sin  gewoende  ind 
gesetze  vurschreven,  as  der  vier  iair  zu  beiden  ind  der  vruchte  ind 
reuten  derselver  vier  iair  van  der  provenden  zo  untbeiren,  gentzlichen 
ind'  unverbrüchlich  zo  halden.  Vortme  hain  wir  beyde  partyen  vurge- 
nant oeverdragcn  ind  oevercomen,  dat  so  wanne  eynge  der  vurgenanten 
provenden,  zo  der  eyn  doctoir  of  meister  unss  studioms  genant,  versien 
ind  zogelaissen   were  off  wurde,   ind   zo  upboeringen   der  vruchte   ind 
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1396  rente  dersdiver  proTenden  comen  were,  as  vurBchreren  is,  leidich  wurde, 
ind  were  oevermitz  doit,  vry  upgeyvonge,  off  kuyt,  affiBeteonge,  off  in 
eynger  anderre  wys,  so  sal  de  ander  doctoir  off  meyster,  der  zo  der 
provenden  geooiren,  genant,  versien  ind  zogelaisseD  wirt,  zwey  iair 
beyden  van  upboeringen  der  yruchte  ind  renten  derselver  provenden, 
wilche  zwey  iair  wir  burgermeystere,  rait  ind  andere  bnrgere  vurge- 
nant  afloesen  mögen  vur  alsolge  somme  geltz,  as  dyeghene,  die  oever- 
mitz eynen  knyt  an  die  provende  des  gestichtz  coment,  vur  die  zwey 
iair  affzoloesen  zo  geven  plient,  doch  also,  dat  wir  boyven  seesstzieh 
ryntzscher  güldene  of  ir  wert  vnrschreven  vur  die  vurschreven  zwey 
iair  nyet  schnldich  ensolen  sin  noch  endnrffen  betzalen,  euch  mit  desem 
underscheide,  dat  wir  burgermeystere,  rait  ind  andere  bürgere  vurgmiant 
na  unsme  willen  eyn  van  den  vurgenanten  zwen  iairen  affloesen  mögen 
na  geboer,  as  vurschreven  is,  ind  dan  so  sal  der  dootoir  off  meister, 
de  zu  der  provenden  genant,  gecoiren,  versien  ind  zc^elaissen  were, 
dat  ander  iair  schuldich  sin  zo  beyden,  doch  behelteniss  in  den  vurge- 
nanten punten  alle  anders  reichtz  ind  gewoenden  der  vurschreven 
Idrchen  van  geschenke  ind  anderre  Sachen,  die  man  in  untfenckeoiss 
eyns  nuwen  canoenchs  zo  eynre  provenden  ind  zo  upboeringen  der 
vruchte  van  der  provenden  zo  geven  ind  zo  betzalen  pliet,  dat  is  zo 
verstaen,  der  Idrchen  zo  sent  Cunibertz  in  untfenckeniss  der  provenden 
eyne  ame  wyns,  vort  in  zolaissongen,  vruchte  ind  rente  der  provenden 
zo  beeren,  eyne  ame  wyns,  as  yecklige  ame  wyns  vur  vunff  swair 
gülden  zo  rechenen,  vort  vur  Ornamente  ind  zierait  der  kirchen  vur- 
schreven eicht  swair  golden  zo  rechenen,  ind  den  offermannen  eynen 
swairen  güldene;  vort  der  kirchen  zo  Mariengreden  in  untfenckeniss 
der  provenden  zwa  amen  wyns,  voii;  in  zolaissongen,  vruchte  ind  rente 
der  provenden  zo  beeren,  eyne  ame  wyns,  die  ame  wjn%  vur  vunff 
güldene  zo  rechenen,  as  vurschreven  is,  vort  vur  omamente  ind  Zierate 
der  kirchen  vurschrieven  zien  mark  Goeltz  payementz;  vort  vur  dat 
buschdom  vunff  marke  desselven  payementz,  vort  den  offermannen  eynen 
swairen  gülden  ind  den  Chorälen  eyne  marke  payementz  vurschreven; 
vort  der  kirchen  zo  sent  Joeris  in  untfenckeniss  der  provenden  zwa 
amen  wyns,  vort  in  zolaissongen,  vruchte  ind  rente  zo  beeren  eyne 
ame  wyns,  die  ame  wyns  vur  vunff  gnlden  zo  rechenen,  as  vurschreven 
is,  vort  vur  omamente  ind  zieraid  der  vurschreven  kirchen  eynind- 
drissich  marcke  des  vurschreven  payementz,  vort  vur  dat  buschdom 
vunff  marcke  payementz  vurschreven,  vort  den  offermannen  eyne  marcke 
payementz  vurschreven,  vort  den  Chorälen  seess  Schillinge  payementz 
vurschreven  ind  deme  dnrwoerter  eiehtzien  Schillinge  payementz  vur- 
schreven; vort  der  kirchen  zo  sent  Severyne  in  untfenckeniss  der  pro- 
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venden  ind  in  zolaissongen,  Trachte  ind  rente  der  provenden  zo  boeren  1395 
zweyinddrissich  virdeil  gaetz  wyns,  vort  vur  omamente  ind  zierait  der- 
selver  tdrchen  vier  swair  golden  ind  den  offerluden  eynen  swairen 
güldene;  vort  der  kirclien  zo  sent  Apostelen  in  untfenokeniss  der  pro- 
venden dry  amen  wyns,  vort  in  zolaissonge,  vruchte  ind  rente  der 
provenden  zo  boeren,  zwa  amen  wyns,  die  ame  wyns  vur  vunff  gülden 
zo  rechenen,  as  vurschreven  is,  vort  vur  omamente  ind  zierait  der 
vurschreven  Mrcben  zien  marck  des  vurscbreven  payementz,  vort  vur 
dat  buschdom  sees  marcke  payementz  vurschreven  ind  den  durwarteren 
eynen  swairen  gülden ;  vort  der  kirchen  zo  sent  Andrie  in  untfenckeniss 
der  provenden  eyne  ame  wyns,  vort  in  zolaissongen,  vruchte  ind  rente 
der  provenden  zo  boeren  eyne  ame  wyns,.  die  ame  zo  rechenen,  as 
vurschreven  is,  vort  vur  omamente  ind  zierate  der  vurschreven  kirchen 
seess  swair  gülden  ind  den  offerluden  ind  zwen  vicarien  vier  marcke  des 
vurschreven  payementz,  wilche  geschencke  ind  ander  Sachen  vurgenant 
wir  burgermeystere,  rait  ind  andere  bürgere  vurgenant  betzalen  seien 
ind  geven  sonder  eynge  wederspraiche.  Vortme  is  under  tms  partien 
vurgenant  verdragen  ind  oevercomen,  dat  de  doctoir  ind  meystere  zer 
zyt,  die  zo  den  provenden  in  den  yurgenanten  gestiebten  oevermitz  die 
vurschreven  peesslige  gnade  genant,  gecoiren,  versien  ind  zogelaissen 
sint  off  wurden,  wie  ducke  oevermitz  iren  doit  dieselve  provenden  lei- 
dich  wurden,  nyet  ensolen  eynge  naiair  van  der  vruchte  ind  reuten 
derselver  provenden  haven  noch  ire  erven,  yre  nacoemlinge,  noch  yre 
truwehendere  ensolen  noch  enmogen  geyn  recht  daan  heysschen  noch 
vorderen  in  geynewys.  Vort  is  oeverdragen,  dat  die  doctoir  ind  meystere, 
die  zo  eynger  der  vurgenanten  provenden  genant,  gecoiren^  versien  ind 
zogelaissen  sint  off  wurden,  so  wanne  sy  zo  upboeringen  der  vmchte 
ind  renten  der  provenden  volcomeligen  comen  sint,  dat  sy  dan  euch 
(Me  bürden  derselver  provenden  dragen,  doen  ind'  liden  solen  ind  sich 
halden  ind  Uden  ind  van  uns  dechene  ind  capittel  vurgenant  gehalden 
ind  geleden  werden  in  choir,  capittel  der  vurgenanten  kirchen  ind 
anderswa,  as  andere  canoenche  die  zo  upboeringen  der  vruchte  ind 
rente  irre  provenden  comen  sint,  ind  dar  emboyven  ensolen  wir  dechen 
ind  capittel  vurgenant  oevermitz  .sy  nyet  besweert  werden.  Vort  is 
oeverdragen,  off  eynich  van  uns  partyen  vurgenant  etzwat  van  dem 
stoul  van  Borne  in  achterdeil  deser  vurschreven  eyndreichtigeit  vur 
data  dis  brifs  behalden  hedde  off  noch  namaUs  behielte,  dat  dat  geyn- 
reley  moege  noch  macht  haven  noch  behalden  ensal,  sonder  alrekonne 
argelisk  Ind  deser  dinge  zo  urkond  ind  gantzer  steetgeit  so  han  wir 
dechen  ind  capittele  sent  Severyne,  sent  Gunibertz,  sent  Andrie,  sent 
Apostelen,   sent  Mariengreden  ind  sent  Joeris  vurgenant  yecklich  van 
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1395  uns  syns  capittels  ingesegel,  ,ind  wir  burgenneystere,   rait  ind  andere 
bürgere  vurgenant  anser  stede  ingesegel   an  desen  brief  doen  hangen. 
Datum    anno   domini   millesimo   trecentesirao   nonagesimo   quinto, 
duodecimo  die  mensis  augusti. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.      Die  Siegel  vielfach  verletzt. 


Nr.  SS8. 

ConBtantin   von  Lysenkirchen   bekennt,   von   Abel   von  Poppelsdor^ 
genannt  Hyndenvro,  18  Mark  Silbergeschirr  und  160  Golden  leihweise 

erhalten  zu  haben.  —  1895,  13.  Angnst 

Ich  Costyn  van  Lysenkirchen,  greve  sto  Airsburch  bynnen  Coelne, 
dein  kunt  allen  luden  ind  bekennen  vur  mich  ind  myne  erven,  dat  ich 
schuldich  byii  Abelen  van  Puppelstorp  genant  Hyndenvro  eichtzien 
marke  gewort  silvers  an  silveren  schalen,  an  eyme  scheuwer  ind  an 
eynre  silveren  kannen,  die  der  vurgeuante  Abell  mir  guetlich  ind 
dencklichen  geleent  hait  ind  gehantreickt  zo  myme  willen,  ind  darzo 
hundert  gülden  ind  seystzich  gülden  gueder  swairre  gülden,  of  zwen- 
tzich  wyspennynge  gerechent  vur  yecklichen  gülden,  die  he  mir  ouch 
gereyt  geleent  hait  zo  myme  nutze  ind  urber,  ind  geloyven  in  gneden 
truwen  ind  in  eitzstat  vur  mich  ind  myne  erven  dem  vurgenanten 
Abelen,  synen  erven  of  behelder  dis  briefs  mit  syme  willen  die  vur- 
schreven  eichtzien  marcke  gemacht  silvers  ind  ouch  die  summe  gülden 
vurschreven  wederzogheven  ind  wale  zo  bezalen  bis  nu  zo  sent  Mertyns 
missen,  nyest  zo  komende  na  datum  dis  briefs,  sunder  eynich  langer 
vertzoich.  Ind  were  sacbe,  dat  ich  des  nyet  endeden,  so  wat  coste  ind 
schaden  asdan  darumb  geschegen,  id  were  zo  iueden  of  zo  kirsten^) 
of  zo  lumbarden  off  anders  in  eyncher  wys,  alle  die  coste  ind  schaden 
sali  ich  ind  myne  erven  dem  vurgenanten  Abelen  ind  synen  erven  be- 
zalen ind  uprichten  gelych  der  principailschoult,  sunder  wederreyde  ind 
des  zo  geleuven  synen  symplen  worden.  Ind  were  ouch  sache,  dat  mir 
of  mynen  erven  herumb  gerichtlichen  zogesprochen  wurde,  id  were 
bynnen  oflF  buyssen  Coelne,  geystlich  ofF  werentlich,  so  sali  ich  ind 
myne  erven  dem  vurgenanten  Abelen,  synen  erven  of  behelder  dis 
briefs  zer  stunt  antwerden  ind  bekennen  genoichzodoin  van  den  eichtzien 
marken  gemachtz  silvers  ind  van  der  summen  gülden  vurschreven,  as 
van  gastguede   ind   van  bekanter  schoult,   sunder  wederreide   ind   ayn 

')  Die  Handschrift  hat  kirchen. 
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argelist.    Ind   dis   zo  Urkunde  der  wairheit  so   haen   ich  Gostyn   van  1395 
Lysenkirchen  vurgenant  myn  ingesegell   yur  mich    ind  myne  erven  an 
desen  brieff  gehangen. 

Datum  anno  domini  miUesimo  trecentesimo  nonagesimo  quinto, 
feria  sexta  post  beati  Laurentii  martiris. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  Siegel  verletzt  Die  Urkunde  ist 
kanzellirt. 

Nr.  32». 

Johann  von  Schammont,   Beinhard   von  Eutin,  Johann   Severin   und 

Bertram  von  Boverye  sühnen  sich  mit  dem  Grafen  Johann  von  Sayn- 

WittgenBtein  und  dessen  Helfern.  —  1396,  14.  August 

Wir  Johan  van  Schammont,  Eeynart  van  Eutyn,  Johan  Severyn, 
ritter,  ind  Bertram  van  Bovei^e  doin  kunt  allen  ludeU;.  dat*)  want 
Lodowich  van  Lulstorp,  Diederich  van  der  Seeldunck,  Gerit  van  Bryncken 
ind  Heynrich  van  Graschaff  ind  yre  gesellen  uns  ind  unse  kneicbte 
vurmails  nedergezougen,  gevangen,  unse  have  genoymen  baint  ind  eyn 
deil  der  unser  alda  doyt  bleven  synt,  ind  uns  vort  in  des  eydelen 
iunckeren  Johan  gewalt  van  Seyne,  des  greven  van  Weetgensteyn,  ind 
up  syn  slos  gevangen  gevoirt  haint,  ind  umb  dat  wir  dis  gevencknisse 
leydich  wurden,  so  bain  wir  darumb  die  eirbere  herren  burgermeistere, 
rait  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Coelne  gebeiden  davan  vertzich- 
brieffe  up  dese  vurscbreven  sachen  ind  geschichte,  so  wie  sich  die  er- 
gangen havent  ind  uns  geschiet  synt,  zu  gheven.  Ind  darumb  so  be- 
kennen wir  oevermitz  desen  brieff,  dat  die  vurscbreven  herren  ind  yre 
stat  van  Coehie  deyselve  vertäphbriefe  umb  unser  sunderlingen  beiden 
ind  b^erden  wille  oevergegh^en  haint  ind  geloyven  euch  in  guden 
trnwen  vur  uns,  unse  erven  ind  vur  unse  kneichte  ind  alle  dyeghene, 
dye  dat  in  eynger  wys  antreffen  mach,  were  sache,  dat  dye  vurscbreven 
herren,  yre  stat  off  bürgere  namayls  umb  deser  vurscbreven  Sachen 
wiUe  eynche  anspraiche  of  krudt  kregen,  dat  wir  yn  die  zer  stunt  zu 
yrre  manungen  afleggen  sollen  ind  sy  der  los  ind  leydich  machen, 
sunder  argelist.  Ind  dis  zu  Urkunde  hain  wir  unse  ingesegele  an  desen 
brieff  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  quinto, 
vigilia  assumpttonis  virginis  gloriose. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.     Das  Siegelgut  erhalten. 
4 

^)  Die  Handschrift  hat  dant 
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Nr.  2St. 

Schöffenortheil  beittglioh  des  anf  dem  Altenmarkt  gelegenen  Haoies 

snm  Kaben.  —  1386,  16.  September. 

1395  Notum  sit,  quia  alias  Hermannus  up  Ylaismart  contradixit  Wil- 
helmo  van  deym  Berge  et  Bele  eins  uxori  Bcripturam  eisdem  coniugibus 
factam  tamquam  de  una  medietate  unius  quarte  partis  domas  vocate 
ad  Gomu,  site  in  antiquo  foro  inter  domum  ad  Speculum  et  domum 
ad  Honorem,  prout  iacet  ante  et  retro,  subtus  et  superins,  fuit  ambabos 
partibus  prefixa  dies  comparendi  in  iudicio.  Et  quia  dictus  Wilhelmus 
sequebatur,  prout  domini  scabini  Golonienses,  videlicet  Henricus  Hard- 
vust,  miles,  et  Everardus  Gyr  de  Goveltzboeven,  nobis  officiatis  sunt  pro- 
testati,  dedit  sententia  scabinorum,  quia  dictus  Hermannus  non  com- 
paruit,  prout  de  iure  debuit  et  sibi  prefixum  fuerat,  atque  dicto 
Wilhelme  nullam  resistentiam  fecerat,  quod  contradicüo  dicti  Hermanni 
debeat  esse  nuUa,  et  scriptura  dicti  Wilhelmi  stabilis  et  firma  perma- 
.  nere,  salvo  in  dicta  domo  censui  hereditario  suo  iure. 

Datum  anno  domini   1395,   feria  quinta  post  exaltationis  sancte 
crucis. 

Ans  dem  Schreioabuch  S.  Brigide  Granen. 


Nr.  VM. 

Versehreibnng   einer   Leibrente   vom  Sojiölenhanse    auf  dem  Stein- 
wege zu  Gunsten  der  Bela  Oyerstoli,   Nonne  zu  Dflnwald.  —  1396, 

2L  September. 

Kunt  sy,  dat  Blitza,  elige  wyff  wilne  Bicholfs  Oyverstoltz,  und 
Engilrayt,  yre  doichter,  mit  willen  und  stedebalden  Gostyns,  yrs  maus, 
as  yrre  yecklich  van  yn  an  syme  halfscheyde  eyns  halfscheytz  des 
huys,  genant  Scholersbuys,  gelegen  upme  Steynweige  untgain  deme 
huse  Sevenburgen  up  deme  orde  zome  stoecke  wert,  dat  nu  is  eyne 
woynunge  vur  sich,  also  as  yd  lygt  vur,  achten,  unden  und  oyven, 
mit  synre  hoyfstat,  gegeven  ind  erlaissen  haent  Bolen,  der  vurschreven 
Blitzen  doichter,  nunnen  des  cloysters  zome  Doenwalde,  as  mallicb 
van  yn  vunftenhalven  gülden,  goet  van  goulde  und  swair  van  gewichte, 
off^yr  wert  darvur  an  anderem  Goeltzem  payemente  zer  zyt  der  betza- 
lungen  gemeynlichen  louffende,   die   man  derselver  Bolen   na  dode  der 
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vurschreven  Blitzen,  yrre  moeder,  asdan  vortan  as  lange^  as  sy  leyft,  1396 
und  nyet  langer,  iairs  geven  und  betzalen  sali,  as  halfscheyt  der  nuyn 
gülden  zo  Mrsmissen  ind  dat  ander  halfscheyt  zo  sent  Johans  missen, 
as  he  geboiren  wart,  offenbynnen  vier  wechen  na  eyme  yeclichme  der 
vurschreven  termyne  nyest  volgende  umbevangen.  Ind  den  erflichen 
zynss,  den  man  gilt  van  deme  vurschreven  huyse  salen  besitzere  des 
vurschreven  huyss  geven  und  betzalen  dengheenen,  den  he  gebuert,  up 
yre  coste,  boyven  die  vurschreven  nuyn  gülden  lyfzucht  renten,  eicht 
dage  vur  ussgange  der  termyne  darzo  gesät,  mit  wist  der  vurschreven 
Belen,  nunnen  zome  Doynwalde,  mit  sulger  vurwerden,  off  die  besitzer 
des  vurschreven  huyss  in  betzalingen  der  vurschreven  nuyn  gülden 
lyftzuchterenten  und  oueh  in  deme  vurgenanten  erflichen  zynse  in 
eynchme  der  vurschreven  termyne  in  eynchme  iaire  in  alle  der  wyse, 
as  vurschreven  .steyt,  in  leyven  der  vurschreven  Belen  versumelich 
wurden,  dat  asdan  die  vurschreven  zwey  halfscheyt  eyns  halfscheitz 
des  huyss,  genant  Scholershuyss,  gelegen  upme  Steynweige  untgain 
Sevenburgen,  up  deme  orde  zome  stocke  wert,  dat  nu  eyne  woynunge 
vur  sich  is,  mit  synre  hoyfstat,  so  wie  yd  lygt,  vur,  achten,  unden 
und  oyven  der  vurgenanten  Belen  ervallen  syn  solen,  mit  rechte  zo 
behalden  und  zo  wenden  und  zo  keren,,war  sy  wilt,  behalden  dem  erf- 
lichen zynse  an  deme  halfscheyt  des  huyss  Scholershuyss  und  deme 
vurgenanten  erfUgen  zynse  syns  rechtz. 

Datum  anno  domini  1395,  feria  quarta  post  exaltationis. 

Aas  dem  Schreitisbuch  St.  Martini  porta  Martis. 


•• 


Nr.  333. 


Conrad  yon  Holtorp  und  Engelbert  Hirselin  überlasBen  dem  Juden 
Moiei   Eigenthum    in    der    BürgerhauBstraBse    und   Botengaise.    — 

1395,  27.  October. 

Id  sy  kunt,  dat  Coynrayt  van  Holtorp  und  Stina,  elude,  ind  Engil- 
breeht  Hircelin  gegeven  ind  erlaissen  haent  Moyssen,  deme  iueden,  ind 
Zaren,  syme  wyve,  as  mallich  van  yn  syn  halfscheit  des  huyss  genant 
Isheym  mit  synre  hoyfstat  und  geleigen  is  in  der  burgerhuysstraissen 
nederwert  zo  dem  doyme  tusschen  deme  huse,  genant  Hyenegauwe,  an 
eyne  syde  und  deme  huse,  genant  zo  Meylon,  an  die  andere  syde 
mit  deme  hoyve  achter  daan  geleigen,  lynrecht  durch  bis  an 
die  muyre  der  beslossenre  gassen,  die  in  de  botengasse  ussgeyt, 
mit  deme  wynkele  an  derselver  muren  achter  dem  vurschreven  huse 
Hyenegauwe  gelegen,  da  eyne  heymliche  kamer  up  steyt,   achten  und 
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1395  vur,  unden  und  oyven,  wie  yd  da  gelegen  is,  mit  dem  zogange  zo  deme 
putze,  die  tasschen  demselven  hose  Ishem  und  tusschen  dem  huse  ge- 
nant zo  Stralen  steyt,  also  dat  man  van  der  sytmuren  desselven  hnyss 
Isheym,  da  der  putz  an  steyt,  lynrecht  durch  dem  vurschreven  huse  zo 
Stralen  nyet  narre  vairen  ensall,  ind  euch  mallich  van  yn  syn  half- 
scheyt  des  vurschreven  hüyss,  dat  genant  is  Stralen,  mit  synre  hof* 
stat,  in  der  botengassen  an  Johans  Euyfs  hos,  dat  Leychlingen  genant 
is,  mit .  der  hoyfstat  daran  geleigen,  upwert  zo  den  mynrenbroederen 
wert,  bis  an  de  muyre  der  beslossenre  gassen,  die  in  deselve  boten- 
gasse  ussgeyt,  mit  dem  spatium  bis  an  dat  fryt,  dat  an  dem  putze 
steit,  tusschen  den  vurgenanten  zwen  husen  Ishem  und  Stralen  lyn- 
recht durch,  ind  mit  deme  zogange  zo  dem  vurgenanten  putze,  wilch 
zoganck  zo  deme  putze  hynder  dem  huse  Meylon  van  deme  vurge- 
nanten huse  Stralen  hynden  zogeyt,  also  dat  Moyssen  und  Zara  vur- 
schreven die  vurschreven  erven,  so  wie  die  vur  erUiert  steent,  mit 
alle  yren  zobehoeren  gentzlichen  ind  zomail  mit  rechte  behalden  solen 
und  wenden  und  keren  mögen,  war  sy  willent,  behalden  derf  erfligen 
zynsen  an  den  vurschreven  erven  yrs  rechten.  Ind  sy  zo  wissen,  dat 
man  die  vurschreven  erfliche  zynse  gilt,  as  mit  namen  vierundzwentzich 
gülden  van  Florencie,  goet  van  golde  ind  swair  van  gewichte,  van  dem 
huse  zo  Isheym  ind  euch  zwelf  gülden  van  Florencie,  goet  van  goulde 
und  swair  van  gewichte,  vstti  dem  huse  zo  Stralen,  as  dat  halfscheyt 
der  vurschreven  erflicher  zynse  zo  sente  Martyns  missen  ind  dat  ander 
haliBcheit  zo  pynxsten,  off  enbynnen  vier  wechen  na  eym^  yeclichem 
termyne  nyest  volgende  unbevangen,  ind  so  wa  dat  versuympt  wurde 
in  eynchme  iaire  up  eyngen  der  vurgenanten  termyne,  dat  asdan  die 
vurschreven  erven  darvur  vry,  los  und  ledich  darvur  ervallen  syn 
solen. 

Datum  anno  domini  1395,  vigilia  Symonis  et  Jude  apostolomm. 

Aus  dem  Schreinsbuch  Scabinorum  Judeorum. 

Nr.  231 

Ein  notarielles  Instrument  über  eine  gepflogene  Unterhandlung  swisehen 
den  Oesehworenen  des  Henogi  Wilhelm  von  Berg  and  den  Ge- 
schworenen der  Stadt  Köln  snr  Beilegang  der  Zwistigkeiten,  welche 
bei  Gelegenheit  eines  Bflndnisses  dieser  beiden  Parteien  entstanden 

waren.  —  1896,  89.  October. 

In  nomine  domini  amen.    Anno  nativitatis  eiusdem  ndllesimo  tre- 
centesimo  nonagesimo  quinto,   indictione  quarta,   mensis  octobris  die 
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vicesima  nona,  hora  completorii  vel  quasi,  pontificatus  sauctissimi  in  1395 
Christo  patris  et  domini  nostri  domini  Bonifatii  pape  noni  anno  sexto 
in  curia  Veteris-montis  ^)  Coloniensi  constitutis  in  mei  notarii  publici 
ac  testium  infrascriptorum  presentia  strenuis,  honorabilibus  et  discretis 
viris  dominis  Heinrico  de  Varesbech,  Wilhelmo  Stail  de  Houlstein  et 
Lodewico  de  Rode,  militibus,  in  terra  seu  dominio  ducatus  Montensis, 
Coloniensis  diocesis,  residentibus,  ab  illustri  principe  domino  Wilhelmo 
de  Juliaco,  duce  Montensi  dicte  diocesis,  ex  una  parte,  necnon  dominis 
Constantino  de  Lysenkirchen,  milite,  Wemero  de  Aquaductu,  scabinis, 
et  Mathia  de  Speculo,  vicecomite  pro  tempore,  civibus  Coloniensibns, 
a  venerabilibus  viris  dominis  magistris  civium,  consulibus  et  universi- 
tate  civium  -  civitatis  Coloniensis  ex  altera,  in  arbitros  et  arbitratores 
seu  compromissarios  iuratos,  ut  dicebatur,  ad  audiendum,  sedandum, 
decidendum,  diffiniendum  seu  componendum,  in  iure  vel  amicitia  omnes 
et  singulas  causas,  questiones,  rancores  et  discordias  inter  ipsas  hin- 
cinde  partes  occasione  et  pretextu  cuiusdam  lige  seu  unionis  dudum 
per  et  inter  easdem  partes  sub  certis  conditionibus  et  modis  ordinate 
et  inite  suscitandas  emersuras  deputatos  specialiter  et  assumptos,  pro- 
ductisque  per  antedictos  dominos  Constantinum  de  Lysenkirchen,  Wer- 
nerum  de  Aquaductu,  scabinos,  et  Mathiam  de  Speculo,  vicecomitem, 
cives  Colonienses,  et  in  medium  exhibitis  nonnuUis  literis  apostolicis 
et  instrumentis  ad  causam  inter  ipsos  agitandam  faoientibus  alüsque 
scripturis  privatis  certos  articulos  ad  causas  illic  tractandas,  ut  vide- 
batur,  continentibus  et  copiis  eorundem,  iidem  domini  Constantinus, 
Wemerus  et  Mathias,  cives,  prefatos  dominos  Heynricum  de  Varesbech, 
Wilhelmum  Stail  de  Houlsteyn  et  Lodewicum  de  Bode,  milites,  eorum 
coarbitros,  ut  copias  huiusmodi  reciperent  et  ad  coUationem  earum  cum 
literis  et  scripturis  huiusmodi  originalibus  faciendam  auscultarent  et 
intenderent,  requirebant,  ad  que  dicti  domini  Heinricus,  Wilhelmus  et 
Lodewicus,  milites,  lUico  respondentes  dixerunt,  quod  ad  monitionem 
et  requisitionem  pro  parte  civitatis  et  civium  Goloniensium  eis  factam 
et  ad  parendum  monitioni  huiusmodi  illuc  venissent  seque  paratos  re- 
presentarent  et  parati  forent  nitro  facere  iuxta  formam .  obUgationis 
ipsorum.  Cumque  iterato  a  dictis  dominis  civibus,  ut  copias  exhibitas 
reciperent  et  ad  auscultationem  ipsarum  se  diverterent,  fiiissent  dili- 
gentius  requisiti,  responderunt  ipsi  domini  Heinricus,  Wilhelmus  et 
Lodewicus,  milites,  ut  prius  videlicet  quod  moniti  venissent  facere  atque 
forent  obligati,  eo  nichilominus  adiuncto,  quod  non  dicerent  se  velle 
seu  etiam   noUe  recipere  scripturas  et  copias  antedictas,  prout  etiam 


'  Dieser  Hof  lag  auf  der  Jobannisstrasse. 
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1396  nec  eas  eo  tunc  recepenmt.  Quibus  auditis  memorati  domini  Gonstan- 
tinus,  Wernerus  et  Mathias,  cives,  buo  et  concivium  Baonim  nomine 
de  hüs  et  aliis  premissis  omnibus,  presertim  de  respontione  [sie]  huius- 
modi  dictorum  dominoram  militum  protestabantnr  expresse,  requirentes 
per  me  notarium  fieri  desuper  in  meliori  forma  instrumentnm. 

Acta  sunt  hec  sub  anno  domini,  indictione,  mense, .  die,  hora  et 
loco,  quibus  supra,  presentibus  ibidem  domino  Johanne,  abbate  veteris 
montis,  Thoma  de  Lomer  et  Johanne  de  Heyde,  clericis  Coloniensis 
diocesis,  testibus  ad  premissa  vocatis  specialiter  et  rogatis. 

Et  ego  Jacobus  van  der  Wesen  de  Syburg,  clericus  Coloniensis 
diocesis,  publicus  apostolica  et  imperiali  auctoritatibus  sacris  notarius, 
quia  supradictarum  Uterarum,  instrumentorum  et  scripturarum  exhibi- 
tioni,  requisitioni,  responsioni  et  aliis  premissis  interfui  eaque  sie  vidi 
et  audivi  fieri,  ideoque  hoc  presens  publicum  instrumentum  exinde 
cönfeci,  quod  per  alium  fidelem,  me  aliis  occupato  negotiis,  scribi  feci 
hicque  me  manu  mea  propria  subscripsi  et  signo  meo  solito  signavi 
vocatus  et  requisitus  in  fidem  et  testimonium  omnium  premissorum. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Die  Signete  des  Notars  ist  ein  Stern. 


Nr.  234. 

Beurkundung,  dasa  dem  Cionstantin  yon  Lyskirchen  die  H&uaer  Baitien- 
hofen  und  Yreudenberg  anerfallen  sind.  —  1396,  8.  Hoyember. 

Id  sy  kunt,  dat  her  Heynrich  vanme  Cuessyn,  der  aide,  ind  Johan 
vanme  Cuessyn,  scheffene  zo  Coelne,  uns  amptluden  geurkundt  haent, 
dat  in  gerichte  ersehenen  is  Costyn,  Costyns  sun  wibe  vur  Lysen- 
kirchen  und  Elizabeth,  syns  eligen  wyfs,  noch  leyvende,  ind  halt  be- 
halden,  as  he  van  rechte  soulde,  dat  eme  anerstorven  sy  van  dode 
wilne  Costyns  syns  vader  vurschreven,  ind  eme  euch  zo  rechter  dey- 
lingen,  die  he  mit  Elizabeth,  synre  moder,  angegangen  hait,  gevallen 
sy  dat  huyss  genant  Baitzenhoyven,  gelegen  under  swertgcdomen  unt- 
gain  der  kleynre  doeren  van  der  moentzcn  dahinden,  also  as  (yd)^) 
lyget  bynnen  synen  vier  muyren,  mit  allen  synen  zobehoeren,  zo  deme- 
selven  huse  mit  rechte  geboerende,  ind  euch  dat  huys  genant  Vreuden- 
berg,  gelegen  upme  saltzmarte  up  deme  orde  der  enger  gassen,  genant 
arengasse,  alrenyest  deme  huse  zome  Sessel,  wilch  huyss  zo  Vreuden- 
berg  hait  und  behelt  vunff  gadome   da  byneden,   ind  zwa  woynungen 


')  yd  fehlt  in  der  Uundschi'ift 
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day  oyven  den  gedemen  gelyche  lanek  under  eyme  dache  gelegen,  mit  1395 
alle  yren  zobehoeren,  also  as  yd  gelegen  is  vur,  achten,  onden  und 
oyven;  also  dat  die  yurschreven  Costyn  mit  Engilrade  syme  eligen  wy ve 
dat  vurschreyen  hnyss  zo  Baitzenhoyven,  gelegen  under  swertgedomen, 
untgain  der  kleynre  doeren  van  der  moentzen  da  hinden,  also  as  yd 
lygt  bynnen  synen  vier  muren  mit  alle  synen  zobehoeren  zo  demeselven 
huse  mit  rechte  gehoerende;  ind  euch  dat  vurgenante  hus  genant, 
Vreudenberg,  gelegen  upme  saltzmarte  up  deme  orde  der  enger  gassen, 
genant  arengasse,  alre  nyest  dem  huse  zome  Sessel,  wilch  huyss 
Vreudenberg  hait  und  behelt  vunff  gadome  da  byneden  und  zwa  woy- 
nungen  da  oyven  den  gadomen,  gelych  lanck  under  eyme  dache  gelegen, 
mit  alle  yren  zobehoeren,  also  as  yd  lygt  vur,  achten,  unden  und 
oyven,  mit  rechte  behalden  solen  und  wenden  und  keren  mögen,  war 
sy  willent,  behalden  an  deme  huse  zo  Baitzenhoven  deme  leenherren, 
van  deme  yd  kompt,  syns  rechtz,  also  as  die  briefe  ynhaldent,  oever- 
mitz  denselven  leenherren  darup  gegeven,  ind  behalden  an  demselven 
huse  Baitzenhoyven  den  lyffzuchtigen  renten  yrs  rechten,  ind  behalden 
an  deme  huse  Vreudenberg  vurschreven  deme  erflichen  zynse  syns 
rechtz. 

Datum  anno  domini  1300  nonagesimo  quinto,  in  octava  omnium 
sanctorum. 

Aus  dem  Schreinsbuch  Brigidae  reUgiosorum. 


Nr.  235. 

Der  päpifttliche  Conunissar  Abt  Benedict  bescheinigt,  yon  der  Stadt 
Köln  als  den  der  päpstlichen  Kanuner  zufallenden  Anfheil  am  Jubi- 
läums-Ablastf-Oeld  die  Summe  yon  4610V2  Florin  erhalten  zu  haben.  — 

Kagdeburg,  1396,  16.  December. 


Benedictus  dei  gratia  abbas  monasterii  sancti  Petri  de  Precipiano 
et  comes,  apostolice  sedis  nuntius^)  et  comissarius  super  gratia  sanc- 
tissimi  anni  iubilei  Coloniensis  proxime  preteriti  necnon  fructuum  et 
proventuum  camere  apostolice  per  Alamaniam,  et  presertim  medietatis 
expensarum  et  oblationum  in  dicta  gratia  iubilei  Coloniensis  ex  devo- 
tione  christifidelium  oblatarum  et  assignatarum,  basilicas  et  ecclesias 
urbis  tangentis  in  fabricas  earundem  basiEcarum  et  ecclesiarum  con- 
vertende,   coUator  generalis,   prout  in  literis  apostolicis  inde  confectis 


^  Die  HAndschrift  hat  überall  nünctius. 

• 
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1395  plenius  conünetur  et  est  expressum,  quarum  teuor  de  verbo  ad  verbum 
sequitur  et  est  talis:  Bonifatius  episcopus,  servus  servorum  dei,  dilectis 
filiis  Benedicto,  abbati  monasterii  sancti  Petri  de  Predpiano,  ordinis 
sancti  Benedict!  Terdonensis  diocesis,  et  Bartholomeo  de  Turchys,  civi 
Lucanensi  et  campsori  nostre  apostolioe  sedis  nuntüs  salutem  et  aposto- 
licam  benedictionem.  Dudum  siquidem  ad  instantes  et  volivas  preces 
dilectorum  filiorum  magistrorum  civium  et  consulum  civitatis  Goloniensis 
ex  certis  cansis  rationabilibus  pro  parte  ipsorum  nobis  expositas  per 
nostras  literas  indulsimus,  ut  persone  utriusque  sexus  civitatis  et 
diocesis  ac  provincie  Goloniensis  et  partium  per  tres  dietas  vulgares 
ipsi  provincie  Coloniensi  circumstantium,  •  necnon  forenses,  nobiles, 
mercatores  et  alias  ibidem  casualiter  huiusmodi  concessione  durante 
existentes  seu  venientes,  que  certas  ecclesias  ipsius  civitatis  per  certum 
dierum  numerum  visitarent,  indulgentiam,  quam  felicis  recordationis 
Urbanus  papa  VI.,  predecessor  noster,  visitantibus  beatorum  Petri  et 
Pauli  basilicas  ac  Lateranensem  et  sancte  Marie  maioris  ecdesias  in 
anno  a  nativitate  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  ooncessit, 
sie  tarnen  quod  labore  personali,  quem  dicte  persone  passe  fuissent,  si 
ad  ipsam  urbem  dicto.anno  propterea  venissent,  in  alia  pietatis  opera 
per  earum  confessorem  comutato,  quelibet  ipsarum  personarum  ejLpensas, 
quas  earum  quelibet  in  itinere  ad  ipsam  urbem  veniendo  ac  in  ea 
morando  et  ad  propria  rediendo  secundum  earum  decentiam  facture, 
et  oblationes,  quas  basilicis  et  ecclesiis  urbis  predictis  donature  fuissent, 
si  ad  illas*  dicto  anno  accessissent,  duobus  clericis  fide  et  facultatibus 
ydoneis,  quorum  unum  collector  vel  succollector  fructuum  et  proven- 
tuum  in  illis  partibus  debitorum,  alterum  vero  predicti  magistri  et 
consules  ad  id  deputarent,  integre,  vel  prout  ipsi  receptores  eorum 
arbitrio  ordinarent,  tradere  et  assignare  tenerentur.  Quarum  quidem 
expeusarum  et  oblationum  seu  assignatarum  pro  eisdem  medietas  per 
dictum  coUectorem  aut  succoUectorem  ad  dictam  urbem  in  fabricas 
basilicarum  et  ecclesiarum  urbis  predictarum  convertenda  transmitteretur, 
prout  in  nostris  inde  confectis  literis  plenius  continetur.  Volentes 
itaque  indempnitati  ipsarum  basilicarum  et  ecclesiarum  urbis  super  hoc 
salubriter  providere  ac  de  personis  vestris  plenam  in  domino  fiduciam 
obtinentes,  quod  ea,  que  vobis  comiserimus,  curabitis  fideUter,  soUicite 
et  prudenter  exerceri,  vos  receptores  et  coliectores  totius  predicte  partis 
basilicas  et  ecclesias  urbis  predictas  quomodolibet,  ut  prefertur,  contin- 
gentis  auctoritate  apostolica  tenore  presentium  facimus,  constituimus  et 
etiam  deputamus,  vobis  et  vestrum  cuilibet  una  cum  predictis  duobus 
receptoribus  omnia  et  singula  circa  huiusmodi  expensarum  et  obla- 
tionum receptionem  et  ordinationem  oportuna  et  utilia  faciendi,  gerendi, 
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ordinandi  et  exercendi  ac  ab  eisdem  colleetore  et  succoUectore  ac  re-  1395 
ceptoribus  et  aliia  quibnscunque,  quorum  interfuerit,  de  receptis  et  reci- 
piendis  rationem  vobis  reddi  petendi  et  faciendi  ipsamqne  rationem 
andiendi,  examinandi,  impugnandi  et  concordandi,  approbandi  et  rati- 
ficandi  ac  ipsam  partem  basilicas  et  ecclesias  urbis  predictas  quomodo- 
libet  tangentem  ab  eisdem  petendi,  exigendi  et  accipieudi  ac  de  recep- 
tione  eos,  a  quibns  ea  nostro  et  basilicarum  et  ecclesiarum  predictarnm 
nomine  receperitis,  quitandi  penitus  et  libertandi,  Tibique,  abbas,  con- 
tradictores  quoslibet  et  rebelles  ac  in  premissis  qnomodolibet  delinquentes 
et  vos  impedientes,  exemptos  et  non  exemptos,  caiuscunque  status, 
diguitatis  aut  couditionis  existant,  etiam  si  pontificali  prefulgeant  dig- 
nitate,  auctoritate  nostra  per  censuram  ecclesiasticam  appellatione  post- 
posita  compescendi,  invocato  ad  hoc  etiatti,  si  opus  fiierit,  auxilio 
brachii  secularis,  non  obstante,  si  eisdem  collectori  sän  succoUectori 
aut  receptoribus  vel  quibusvis  aliis  communiter  vel  divisim  a  sede 
apostolica  sit  indultum,  quod  interdici,  suspendi  vel  excommunicari 
non  possint  per  literas  apostolicas  non  facientes  plenam  et  expressam 
ac  de  verbo  ad  verbum  de  indulto  huiusmodi  mentionem,  plenam  et 
liberam  concedimus  eadem  auctoritate  tenore  presentium  potestatem. 
Volumus  autem,  quock  de  omnibus,  qae  exinde  receperitis,  quaternos 
per  notarium  publicum  confici  faciatis,  ut  exinde  camere  apostolice 
nomine  basilicarum  et  ecclesiarum  predictarum  recipienti  debita  ratio 
reddi  possii  Datum  Bome  apud  sanctum  Petrum  decimo  kalendas 
maii,  pontificatus  nostri  anno  quinto.  Vigore  quarum  literarum  aposto- 
Ucamm  et  contentorum  in  eisdem  universis  et  singulis  presentes  nostras 
literas  inspecturis,  visuris,  lecturis  et  audituris  sponte  et  libere  ex 
certa  nostra  sdentia  recognoscimus  tenore  sub  presenti,  quod  nos  Bene- 
dictus  abbas  unacnm  Bartholomeo  de  Turchys  cive  Lucanensi,  fami- 
liari  et  campsore  domini  nostri  pape,  olym  dum  vivebat  bone  memorie 
nostro  in  hac  parte  coUega,  durante  dicta  gratia  iubilei  in  Colonia 
existentis,  demum  et  post  recessum  nostrum  circumspectus  vir  Paulus 
de  Paganis  de  Luca,  mercator  Coloniensis,  procurator  noster  legitimus, 
recepimus,  numeravimus,  sustulimus  et  levavimus  a  nobilibus,  pruden- 
tibus  et  circumspectis  viris  dominis  magistris  civium  et  consulibus 
dicte  civitatis  Goloniensis  vice  et  nomine  sanctissimi  in  Christo  patris 
et  domini,  domini  Bonifatii,  divina  Providentia  pape  supradicti,  et 
camere  apostolice  pro  medietate  omnium  et  singulorum  in  dicto  iubileo 
Cokniensi  ex  oblatione  et  sacrifidochristifidelium  nomine  expensarum  et  ob- 
lationum  in  quibuscunque  donis,  muneribus  et  monetis  assignatis  et  oblatis 
iuxta  formam  et  teuerem  litterarum  apostolicarum  super  dicta  gratia 
iubilei  emanatarum  ab  initio  dicti  iubilei  usque  ad  diem  date  presen- 
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1395  ttum  tarn  ab  intraneis  quam  extraneis  partibus,  videlicet  Frisie,  Lovaiiie(?) 
et  aliis  quibuscunque  successive  quoyismodo  j^rceptis  pro  parteque 
basilicarum  et  ecclesiarum  urbis  in  reedificaüonem,  reparationem  et 
reformationem  earundem  per  dictum  dominum  nostrum  summum  ponti* 
ficem  legaliter  deputata:  quatuor  milia  sexingentos  et  decem  cum 
medio  florenos  Bynenses  per  manus  nobilium  et  circumspectorum  viroram 
dominorum  Constantini  de  Lyskerchin,  militis,  Henrici  de  Speculo,  alias 
de  Rodemburg,  Gobiini  Bysschoff,  civium  dicte  civitatis  Goloniensis, 
coUectorum  seu  receptorum  pecuniarum  dicti  iubilei,  de  consilio  dictorum 
magistrorum  civium  et  consulum  deputatorum,  nobis  integraUter,  rea- 
liter et  cum  effectu  interpollatim  solutos  et  pagatos  pecunia  inparata. 
De  quibus  quidem  quatuor  milibus  sexingentis  et  deoem  cum  medio 
florenis  sie,  ut  premissum'est,  per  nos  numeratis  et  levatis  ac  cum 
effectu  perceptis  nomine  dicti  domini  nostri  pape  et  camere  apostolice 
ac  nostro  necnon  nostrorum  successorum  a  totali  ipso  facto  et  huias- 
modi  onere  etiam  de  ulterius  non  petendo  dictos  magistros  civium  et 
consules  necnon  officiales  et  administratores  quoslibet  in  officio  dicti 
iubilei  per  ipsos  quovismodo  deputatos  ac  etiam  ipsorum  heredes  et 
successores  omnesque  alios  et  singulos,  quorum  interest  vel  intererit 
seu  intyesse  poterit  quomodolibet  in  futuris,  auctoritate  apostolica, 
qua  supra,  tenore  presentium  soUempniter  quitamus,  absolvimus  et 
libertamus  ac  perpetuis  temporibus  reddimus  quittoS;  liberos  penitus, 
et  solutos,  renuntiantes  expresse  sponte  et  libere  in  biis  omnibus  et 
singulis  supradiotis  omni  iuris  canonici  et  civilis  auxilio  tam  in  curia 
£omana  quam  extra,  nominibus  quibus  supra  nostrorumque  successojrum 
et  aliarum  personarum  submissarum  vel  interpositarum  quarumcunque, 
que  contra  premissa  et  aliquid  premissorum  possent  obici  seu  etiam 
allegari.  In  quorum  omnium  et  singulorum  evidens  testimonium  et 
robm*  hoc  presens  publicum  Privilegium  per  Marcum  notarium  nostrum 
infrascriptum  scribi  et  publicari  mandamus  et  nostri  sigilli  appensione 
iussimus  roborari. 

Datum  et  actum  Magdeburg,  sub  anno  a  nativitate  domini  nostri 
Jesu  Christi  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  quinto,  indictione  tertia, 
16.  mensis  decembris,  pontificatus  sanctissimi  in  Christo  patris  et 
domini  nostri  Bonifatii  pape  IX.  anno  septimo,  presentibus  ibidem 
reverendo  in  Christo  patre  et  domino,  domino  Theoderico  episcopo 
Bersabensi  et  religiöse  viro  fratre  Egidio  de  Praga,  ordinis  fratrum 
heremitarum  sancti  Augustini,  penitentiario  curie  Bomanae  ac  nobili  viro 
Lodovico  Philippi  de  Baglionibus  de  Perusio  et  discretis  viris  Cipriano 
Juggii  de  Belmonte,   clerico  Beatinensis  diocesis,   familiari  nostro,   et 
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MarCo  Mathasilensi  de  Liica,   testibus  fidedignis   ad  premissa  vocatis  1395 
specialiter  et  rogatis. 

Et  ego  Marcus  quondam  Pauli  de  Stratz,  clericus  Nicnensis  dio- 
cesis,  publicus  apostolica  et  imperiali  auctoritate  notarius,  quia  pre- 
dictis  liierarum  apostolicarum  exhibitioni,  revisioni,  recognitioni,  quita* 
tioni,  absolutioni,  petitioni  onmibusque  aliis  et  singulis  supradictis, 
dum  sie,  ut  premittitur,  per  reverendum  in  Christo  patrem  et  dominum, 
dominum  Benedictum  abbatem,  comissarium  et  collectorem  supradictum, 
et  coram  eodem  fierent  et  agerentur,  unacum  prenominatis  testibus 
presens  interfui  eaque  omnia  et  singula  sie  fieri  vidi  et  audivi,  ideo 
de  mandato  dicti  reverendi  patris  propria  manu  conscripsi  et  in  haue 
publicam  formam  redegi,  quam  signo  et  nomine  meis  solitis  et  con- 
suetia  unacum  appensione  sigilli  dicti  reverendi  patris  consignavi  ro- 
gatus  et  requisitus  in  fidem  et  testimonium  onmium  et  singulorum 
premissorum. 

Nach  dem  OrigiDal  im  Stadtarchiv.  Das  Siegel  zeigt  die  Madonna  mit  dem 
Kinde  anter  einem  gothischen  Baldachin,  zur  Seite  zwei  Heilige  unter  kleinen 
Baldachinen,  unten  einen  Abt  mit  zwei  Wappensdiildern  zur  Seite.  Umschrift: 
S.  Fr.  Bened.  de  Lampardis  abbatis  monasterii  Precipiaui  et  comitis  et  cet 

Nr.  236. 

Der  königliche  Hofschreiber  Johann  von  Kirchen  erklärt,  dass  auf 
zwei  gegen  die  Stadt  Köln  ergangene  Ladungen  noch  kein  ürtheil 

ergangen  sei.  —  Prag,  1396,  26.  December.  ^) 

Ich  Johans  von  Kirchen,  des  Bomischen  kunigs  hofschreiber,  be- 
kenn und  tun  kunt  offenlich  mit  dissem  brive,  das  von  solicher  ladung 
und  heischbrief  wegen,  so  der  edel  Boeziwoy  von  Swinar  uff  die  bürgere 
gemeynlich  der  stat  zu  Colne  und  die  iuden  daseibist,  und  euch  so 
Jacob  Kloblouch  der  iunge  van  Frankfort  genomen  haben  uf  dieselb 
stat  7.U  Colne  und  bürgere  daseibist,  keinerley  gericht  oder  urteyl  vor 
des  egenanten  unssers  heren  des  kunigs  hofgericht  gegangen  oder  ge- 
vordert  seyn  und  euch  in  die  register  noch  nit  komen  sein,  also  das 
in  soliche  ladung  keinen  schaden  bringen  mag  in  ghein  wis. 

Geben  under  minem  insigel  zu  Frag,  an  sant  Steffens  tag  anno 
domini  1396. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.     Das  Siegel  von  aussen  aufgedrückt 


*)  Weil  in  der  kaiserlieben  Kanzlei  das  Jahr  mit  dem  25.  December  begonnen 
wurde,  ist  der  26.  December  1396  nach  unserer  Bcchnung  der  26.  December  des 
Jahres  1395. 
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^r.  237. 

Constantm  von  Lyskirohen  ersucht  den  Bath»  Bevollmächtigte  nach 
Bonn   snr   Yereinbaning   einer   Ansiöhnnng   ra   schicken.    —   1386, 

15.  Januar. 

13iK>  Wist,  ir  burgermeistere,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Coelne, 
alsulge  gewalt  ind  ungenade,  as  ir  ind  ure  vrunt  an  myae  vrunt  ind 
mich  vur  tzydtz  gelaicht  hait  ind  noch  lait,  darumb  begeren  ich  van 
uch  ind  nren  vrunden,  uns  dat  gerickt  ind  gekeirt,  ind  uch  des  ander- 
wysen  laessen  wilt,  uch  darup  zu  verdynnen  umb  des  besten  wille,  dat 
geyn  meirre  kroet  noch  schade  daevan  iukome,  ure  vrunt  zu  Bunne 
darby  schicken  weuldt  by  myne  vrunt  ind  mich,  ich  bynnen  diesen 
nyesten  Sdachgen  eynen  guetlichen  dach  mit  uch  zu  leysten,  want  id 
mir  alsoe  geleigen  is,  dat  ich  zu  dieser  zyt  zu  uch  nyet  komen  enkan, 
ind  darzu  helpen  ind  raden  na  alle  mynre  moegen  ind  gelegenheit 
der  Sachen,  dat  wir  guetlichen  gescheiden  ind  geslicht  werden  der 
Sachen  vurschreven.  Ind  so  wat  uyrs  willen  herzu  is,  dat  laest  mich 
beschreven  wissen  mit  diesme  boyden. 

Gegheven  des  15.  days  in  dem  hardmaende. 

Gostyn  van  Lyskirchen,  litter  ind  scheffen  zu  Coelne. 

Nach  dem  Orij^nal  im  Stadtarchiv. 


Nn  2SS. 

Johann  Omwel  gibt  der  Stadt  Köln  (Inittnng  über  allen  in  ihrem 
Dienste  erlittenen  Schaden  und  rückständigen  Sold,  und  spricht  in- 
gleich derselben  seinen  Dank  ans,  dass  sie  das  von  ihm  geraubte 
Vieh  und  andere  Habe  in  seinem  Hamen  den  Beschädigten  ersetzt 

hat  —  1396,  29.  Januar.^) 

Ich  Johan  Qruwel  doin  kunt  allen  luden  ind  bekennen  overmitz 
desen  brieff,  alsulchen  schaiffe,  koe  ind  ander  have,  as  ich  lestmails 
Lubbrecht  van  Bynoill  *)  ind  anderen  undersaissen  myns  gnedigen  herren 
van  Coelne  buyssen  vede  genoymen  hatte,  ind  die  ich  yn  wederghevou 


')  Eine  gleichlautende  Bescheinigung  stellte  am  10.  Februar  Johann  von  Nyven- 
heim  und  am  IL  Johann  Neugin  aus.  Das  Siegel  des  J.  von  Nyvenheim  hat 
einen  Querbalken  im  Schilde.    Umschrift:  S.  Johan  von  NiTiuheim. 

•)  Vgl.  Nr.  206. 
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ind  biUichen  gerioht  soulde  haven,  synt  ich  die  buyssen  vede  genoymen  139() 
hatte,  mer  die  eirber,  wysen  herren  burgermeystere,  rait  ind  andere 
bürgere  der  stat  van  Coelne  naymen  die  up  sich  ind  daden  mir  eyne 
sunderlinge  güade  ind  verrichden  ind  bezailden  den  vurgenanten  Lub- 
brecht  ind  die  anderen,  den  ich  die  have  in  deser  wys  genoymen 
hatte,  des  ich  mich  truwelichen  van  yn  bedancken  ind  beloyven.  Ind 
bekennen  daromb  in  desem  brieve,  dat  die  vurgenanten  herren  mir 
genoich  gedain  haint  van  soulde  ind  gelde,  dat  sy  mir  in  eyncher 
wys  schuldich  syn  moichten  ind  vort  van  allen  schade  ind  nederlagen, 
die  mir  in  eyniger  wys  geschiet  synt,  ind  also  dat  ich  umb  geynre 
deser  vnrschreven  Sachen  wille  noch  umb  geyne  ander  sache,  sy  treffen 
den  soldenyerbrieff  an  of  nyet,  noch  umb  geyn  zosagen  noch  vurwerde, 
sy  syn  begriffen  in  dem  vnrschreven  soldenyerbrieff  of  nyet,  van  allen 
vurledenen  zyden  bis  hude  up  desen  dach  datum  dis  briefs,  ussge- 
scheiden  myn  gevenckenis  mit  dem  iunchem  van  der  Dycke,  achtermails 
nummerme  geynreleye  wys  anspraiche  noch  vorderonge  an  den  vurge- 
nanten herren,  yre  stat  noch  bürgere  leigen  noch  keren  ensall,  ich  noch 
myne  erven  noch  anders  nyeman  van  mynen  weigen.  Ind  haven  yn 
euch  davur  in  gueden  truwen  geloyft  ind  gesichert  ind  darzo  by  mynem 
eyde  begriffen,  ind  scheiden  sy  darumb,  vort  yre  stat  ind  bürgere  ge- 
meynlichen  van  desem  vnrschreven  schoultgelde,  schaden  ind  neder- 
lagen, wie  mir  die  wedervaren  syn  moichten«  ind  van  allen  Sachen,  so 
wie  vnrschreven  steit,  los,  leidich  ind  quyt,  ussgescheiden  myn  ge- 
venckenis mit  dem  iunchem  van  der  Dicke,  sunder  argelist.  In 
Urkunde  myns  ingesegels  «i  dese  quitantie  gehangen. 

Datum    anno    domini    millesimo   trecentesimo    noi^igesimo    sexto, 
dominica  in  camisprivio. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  Siegel  gnt  erhalten. 


Nr.  239. 

Hermann  von  Goch,  seine  Söhne  und  Eidame  versprechen,  dass  sie 

niemals  die  Briefe  znrftckfordem  wollen,  welche  der  Erzbischof  ihm, 

dem  Hermann  von  Goch,  auf  die  Omth  und  das  Siegleramt  gegeben 

habe  und  die  bei  der  Stadt  hinterlegt  sind.  —  1896,  13.  Februar. 

Wir  Herman  van  Goch  der  aide,  Herman  ind  Johan  van  Goch, 
syne  soene,  canoenche  zo  sent  Severine  zo  Colne,  Anthonis  Yegleti, 
Johan  vam  Hoellenter  ind  Beymar  van  Glesch,  syne  eydome,  bürgere 
zo  Coelne,  dein  kunt  allen  luden,  die  desen  brieff  solen  seyn  off  hoeren 
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1396  leesen.  Alsulchen  brieve,  as  ich  Herman  yan  Qoch  besegelt  ind  sprechende 
hatte  van  dem  enrerdigen  fiirsten  den  ertzbosschoff  zo  Coelne,  unsme 
gnedigen  herren,  as  van  dem  gruysse  ind  segellampte,  dat  ich  mjnme 
gnedigen  herren  zo  bewaren  plach,  ind  deselve  brieve  doe  gelacht 
wurden  hinder  de  erber,  wyse  herren,  den  rait  der  stat  van  Cioelne, 
so  bekennen  wir  sementligen  ind  Sonderlingen,  dat  wir  myt  den  brieven 
noch  umb  geyn  ander  brieve,  de  wir  sprechende  betten  van  unsme 
gnedigen  herren  van  Cioelne,  ind  die  wir  hinder  die  v  urgenanten  herren 
gelaicht  betten,  noch  umb  geyne  sache,  de  die  brieve  eynge  wys  an- 
roeren  moechte,  achtermails  numberme  geinreleie  anspräche  noch 
vorderinge  haven  ensoilen  zo  unsem  vurgenanten  gnedigen  herren  noch 
zo  synen  nakomlingen,  noch  sy  darumb  numberme  zo  croeden,  wir 
allesament  noch  unse  erven  noch  nyeman  van  unser  weigen,  sunder 
alreleye  argelist,  id  enwere  dan  myt  wist  ind  willen  unser  gnediger 
herren  des  raitz  zer  zyt  der  stat  van  Coelne.  Vortme  so  ensoilen  wir 
sementligen  noch  sunderlingen  noch  unse  erven  noch  nyeman  van  unser 
weigen  nu  noch  hemamails  numberme  geyne  vorderinge  noch  anspräche 
haven  noch  an  die  vurschreven  unse  gnedige  herren  vam  raide,  yre 
stat  noch  yre  bürgere  leigen  noch  kieren  as  umb  deser  vurschreven 
brieve  willen,  off  wat  die  antreffen  moechten,  noch  derselver  brieve 
euch  numberme  gesynnen  noch  gevorderen  ensoelen  myt  geynen  Sachen, 
id  engeveyle  dan,  dat  unse  herren  vanme  raide  vurgenant  uns  die 
brieve  moitwiUenüichen  van  yrs  selfes  synne  overgeven  ind  leverden. 
Ind  off  sy  namails  zo  raide  wurden  ind  geven  uns  die  brieve  oever,  off 
wer*t,  dat  die  brieve  anders  in  unse  haut  quemen,  wie  dem  were,  so 
ensoilen  wir  doch  damit  nyet  vortvaren,  noch  damit  moegen  vorderen, 
id  enwere  dan  yersten  mit  guden  willen  ind  urloeve  unser  vurgenanten 
gnediger  herren  vanme  raide  zer  zyt.  Ind  were  sache,  dat  wir  dies 
nyet  enhielten  ind  unser  eynger  mit  eyngen  Sachen  herweder  dede,  de 
sal  zer  stunt  meynedioh  syn,  darzo  so  sali  ich  Herman  van  Qoch  der 
aide  vurgenant  zo  manungen  unser  herren  des  raitz  zer  zyt  zer  stunt 
unverzogenlichen  bynnen  Coelne  up  eyn  yr  sloiss  comeu;  darup  sy  mich 
manent,  ind  dauppe  zo  bly ven  ind  mich  mit  houltze  ind  yser  laissen 
besmeden  ind  verbinden,  also  dat  die  vurgenanten  herren  myn  alda 
geweldich  ind  sicher  syn,  ind  euch  numberme  van  danne  zo  comen 
myt  geynen  sachen^  id  sy  mit  wist  ind  gueden  willen  unser  herren 
vanme  raide  dan  zer  zyt.  •  Vortme  so  bekennen  wir  sementligen,  wie 
wir  vur  geschreven  steent,  ind  willen  darvur  guet  syn,  want  Heinrich 
ind  Wilhem  van  Qoch  yetzont  buissen  laende  synt,  wanne  dat  alreyrste 
sy  zlande  coment,  dat  sy  dan  beydesamen  brieff  ind  segeil  unsem 
herren  vanme  raide  zer   zyt  euch  overgeven   ind   leveren   seilen,   de 
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ynnehailden  ind  geleigen  syn,  dat  sy  ouch  numberme  geyne  anspräche  1396 
noch  vorderinge  haven  sollen  umb  deser  vurgenante  brieve  wille,  ind 
vort  in  all  der  maissen  geleigen  syn  seilen,  as  dese  brieve  ynnehaldent, 
de  wir  yn  van  unser  wegen  overgegeven  bain.  Ind  were  sache,  dat 
wir  de  vurgenante  Wilhem  ind  Heinrich,  as  sy  zo  lande  comen  synt, 
nyet  darzo  gedadingen  enkonden,  dat  sy  den  brieff  besegelen  woulden 
in  all  der  wys,  as  wir  nu  gedain  haven,  so  sali  ich  Herman  van  Qoch, 
der  aide,  yn  zo  manungen  unser  herren  des  raitz  zer  zyt  up  eyne  yre 
sloiss  aen  merren  comen  ind  number  van  danne  zo  comen,  sy  enhaven 
den  brieff  in  deser  maissen  besegelt.  Alle  dese  vurgenante  punte 
sementligen  ind  sunderlingen,  wy  sy  vurschreven  steent,  hain  wir 
allsament  ind  yeder  besunder  van  uns  vur  in  gnden  truwen  geloifft 
ind  gesichert  ind  na  myt  upg^reckden  vingeren  lyfligen  zo  den  hilligen 
geswoeren,  dy  vaste  ind  steede  zo  ewigen  dagen  zo  halden,  sonder 
alreleye  argelist,  wie  man  die  erdencken  moechte.  In  erkunde  •  unser 
ingesegele  an  desen  brieff  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  sexto,  feria 
tertia  post  esto  mihi. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Die  Siegel  ziemlich  gat  erhalten. 


Nr.  24«. 

Johann   von  Efferen   und  sein  Sohn  Otto  yerzichten   anf  alle  ihre 
Fordenmgen  an  die  Stadt  Köln.  —  1396»  18.  Februar. 

Wir  Johan  van  Efferen,  ritter,  ind  Otto  van  Efferen,  syn  soen,  doen 
kunt  allen  luden,  alsulgen  anspraiche  ind  vorderinge,  as  wir  an  dy 
erber,  wyse  henen  burgermeistere,  rait  ind  ander  bürgere  der  stat  van 
Coelne  gelaicht  ind  gekeert  hatten,  da  wir  doch  geyn  recht  zu  enhatten, 
also  as  wir  des  van  unsen  vrunden  underwyst  syn,  ind  umb  des  wille 
so  bekennen  wir  in  diesem  brieve,  dat  wir  up  alle  anspraige,  vorde- 
ronge,  schaden,  nederlaige  ind  verluyst,  wye  uns  dye  geschiet  off 
wedervaren  syn  moegen  bynnen  det,  dat  wir  in  yrm^  dienst  geweist 
syn  ind  ouch  ir  houftman  ind  souldener  wairen,  off  ouch  da  buyssen 
geschiet  syn  moegen,  dyewyle  wir  in  irme  dienste  vur  ind  na  nyet 
enwaren  van  vurledenen  zyden  bis  hude  up  desen  dach  na  datum  dis 
brieff,  gentzligen  ind  guetligen  darup  vur  uns  ind  unse  erven  vertzegen 
haven  ind  vertzien  mit  desem  brieve,  ind  seilen  darumb  umb  geynre 
Sachen  wille,  wye  wir  dye  zo  yn  van  vurtzytz  bis  hertzo  ghaindtz  gehat 
hau  off  eynche  wys  haven  moichten,  achtermails  nummerme  anspraige 
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139C  noch  vorderonge  an  sy,  yre  stat,  jte  bürgere  noch  ingesessen  ran 
Goelne  leygen  noch  keren,  wir  noch  unse  erven  noch  nyemans  anders 
van  unsen  weigen,  sonder  alle  argelist,  want  wir  damp  zo  ewigen 
daghen  laterligen  vertzegen  haven.  Vortme  want  Johan  van  Efferen, 
unse  soen  ind  broider,  yetzo  nyet  byunen  lantz  enis,  so  willen  wir 
davur  gaet  syn,  as  balde  he  heym  zo  lande  koempt,  dat  hee  asdan 
ouch  np  alle  anspraige,  vorderonge^  schaden  ind  nederlage,  wye  yem 
dye  wedervaren  syn  mach,  ouch  gnetligen  ind  luterli^en,  gelych  uns, 
vertzien  sal  zo  ewigMi  dagen,  ind  sal  des  brieve  ind  segel  unsen  herren 
vanme  raide  zer  zyt  overgeven  ind  leveren  in  alle  der  wys,  as  wir  nu 
gedaen  hain  ind  dat  unvertzogentligen.  Ind  were  sache,  dat  hee  des 
nyet  doin  enwoulde  ind  eynche  auspräge  umb  deser  Sachen  wille  na- 
mails  an  sy  leichte  off  keerde,  off  ouch,  dat  wir  sementligen  off  sunder- 
lingen  off  yemans  van  unser  wegen  herweder  dede  mit  eynghen  Sachen, 
so  sollen  wir  zwene  zo  manongen  unser  herren  vanme  raide  dan  zer 
zyt  byunen  yre  stat  van  Coebe  in  eyne  erber  herbeige,  dy  sy  uns 
wysent,  inryden  ind  nummerme  danuss  zo  comen,  dy  anspraige, 
krudt  off  cost,  dy  sy,  yre  stat  off  bürgere  van  unsen  wegen  als  herumb 
namails  hedden,.  ensyn  z'irst  gentzligen  zo  alle  yrren  willen  afgedaen, 
•  ind  sy  enhaven  ouch  den  brieff  van  Johans  weigen  vurschreven  besegelt 
in  aUe  der  wys,  as  vurschreven  steit,  sonder  alle  argelist.  Alle  dese 
vurschreven  punten  ind  Sachen,  so  we  sy  vurschreven  steent,  hain  wir 
Johan  van  Efferen,  ritter,  ind  Otto,  syn  soen  vurschreven,  vur  in  gueden 
truwen  geloift  ind  dye  dartzo  in  eytzstat  gesichert,  vaste  ind  stede 
zo  halden  zo  ewigen  dagen.  Ind  dis  zo  Urkunde  so  hain  wir  Johan  ind 
Otto  vurschreven  unse  ingesegele  ain  desen  brieff  gehancgen  ind  hain 
vort  gebeiden  Erancke  vanme  Home  zu  Lintlair,  dat  hee  syn  ingesegel 
ouch  an  desen  gehancgen  hait. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  sexto,  feria 
secunda  post  esto  mihi. 

Nach  dem  Onginal  im  Stadtarchiv.    Die  drei  Siegel  gut  erhalten. 


Nr.  241. 

Hotarielle  Abschrift  einer  Vollmacht  des  Königs  Weniel  flLr  Hilger 

von  der  Stessen.  —  1896,  14.  Februar. 

In  nomine  domini,  amen.  Noverint  universi  et  singuli  hoc  presens 
publicum  instrumentum  visuri  seu  audituri,  quod  sub  anno  nativitate 
eiusdem  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  sexto,   indictione  quarta, 
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mensis  februarii  die  quartadedma,  hora  primarum  vel  quasi,  in  mei  1390 
notarii  publici  subscripti  et  testium  subscriptornm  ad  hoc  vocatorum 
specialiter  atque  rogatorum  presentia  personaliter  constitutus  circum- 
spectns  et  honorabilis  vir  Johannes  Qyr  de  Goyelshoyven  nomine  et  ex 
parte  prudentujn  et  circumspectoram  virorum  magistrorum  oiviam, 
consulum  ceteroramque  civium  civitatis  Coloniensis  specialiter,  ut  asse- 
rnit,  deputatus  habens  et  tenens  in  manibus  suis  quandam  patentem 
missivam  litteram  non  rasam,  non  cancellatam,  non  abolitam  nee  in 
aliqua  sui  parte  snspectam,  sed  prorsas  omni  vitio  et  suspicione  ca- 
rentem^)  tarn  in  scriptnra  quam  sigillo  et  huic  littere  tergotenus  im- 
presso habentem  figuram  aquile  cum  capitibus  duobus,  prout  michi 
notario  subscripto  et  testibus  infrascriptis  prima  facie  liquide  apparebat, 
petens  et  requirens  me  notarium  subscriptum  prefatus  Johannes  Gyr 
de  Govelshoyven,  quatenus  ego  prefatam  litteram  transsumere  et  copiari 
vellem  publicum  instrumentum  unum  vel  plura,  si  opus  esset,  in  forma 
meliori  per  modum  vidimus,  ut  super,  huiusmodi  copia  et  transsumpto 
sie  in  publicam  formam  redacto,  ut  tamquam  supradicte  littere  origi- 
nali  misse  fides  adhibeatur  plenaria.  Guius  quidem  littere  tenor  de 
verbo  ad  verbum  est  talis;  tytulus  sie  incipit:  Wentzlau  van  gotes 
gnaden  Boemischer  kunig,  zo  allen  zyden  merer  des  reichs  und  kunig 
zo  Behem;  littera  sie  incipit:  Lieben  getruwen,  uff  solche  botschaft  und 
ge werbe,  als  ir  Hildeger  van  der  Stessen,  ritter,  zu  uns  gesandet  hatte, 
haben  wir  in  gutlichen  verhöret  ind  genedeclichen  ussgerichtet,  als  er 
euch  das  selver  wol  sagen  wirdet;  euch  haben  wir  demselven  Hildeger 
muntlichen  untpholhen  zo  reden  mit  euch  van  eynes  czolles  und.eynes 
closters  weigen,  als  er  euch  wol  underweysen  wirdet;,  und  begeren  an 
ewrer  trewe  mit  gantzem  ernste  und  fleizze,  das  ir  in  doran  guetlichen 
verheeren  und  euch  gen  uns  in  den  Sachen  also  beweisen  wollet,  das 
unsere  begeirunge  vorganck  gewynne  und  wir  euch  des  biUichen  dancken 
mögen,  doran  tut  ir  uns  sunderlichen  danck  und  beheglikeit.  Qeben 
zun  Betlem  des  fritages  noch  sand  Dorothee  tage,  unser  reiche  des 
Behemischen  in  dem  dnssichsten  ind  des  Boemischen  in  dem  seven- 
tzienden  iairen.  Subscriptum  sie  incipit:  per  dominum  ducem  Teschi- 
nensem  et  Beneschinensem  de  Gussinik,  Wlachinco  de  Weyterte ;  supra- 
scriptum  sie  incipit:  Dem  Burgermeyster,  rate  und  bürgeren  gemein- 
ligen  der  stat  zo  Goelne,  unsem  und  des  reichs  lieben  getrewen. 
Quaquidem  littera  sie,  ut  premittitur,  transsumpta  et  percopiata,  düigenti 
facta  collatione,  huiusmodi  copiam  sive  transsumptum  sub  forma  vidimus 
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IdOf)  in  hanc  publicam  fonnam  redegi  ad  finem,  quod  ei  tarnquam  littere 
originali  stetur  et  plena  fides  adhibeatur. 

Acta  sunt  hec  in  domo  inhabitationis  mei  notarii  prope  portam 
Martis  Golonie  situatam,  presentibus  ibidem  discretis  et  honestis 
viris  Thoma  de  Lomar  alias  de  Sybnrg,  Johanne  de  Nussia,  clericis, 
et  Johanne  de  Bare,  laico,  testibus  fidedignis  ad  premissa  vocatis  spe- 
cialiter  atqne  rogatis. 

Et  ego  Johannes  de  Anroyde,  clerious  Coloniensis  diooesis,  publicns 
apostolica  auctoritale  notarius,  quia  premissis  omnibus  et  singulis,  dum 
SIC,  ut  premittitur,  fierent  et  agerentur,  una  cum  prenominatis  testibus 
presens  interfui  eaque  sie  fieri  vidi  et  audivi,  ideo  hoc  presens  publicum 
insti-umentum  exinde  confeci,  quod  manu  mea  propria  scripsi  ac  signo 
meo  solito  et  consueto  signavi  rogatus  et  requisitus  in  fidem  et  testi- 
mouium  omnium  premissorum. 

Nach  dem  Originftl   im  StAdtftrchiv.     Die  Sifjjiiete  de«  Nota«  «teilt  zur  Seite. 


Nr.  S42. 

SchöfEenurtheil   über   Anwäldignng   des  Philipp    Moirlin   und   seiner 
Fran  an  ein  Erbe  anf  dem  Vfer.  —  1396,  19.  Februar. 

Kunt  sy,  dat  Stine  Thoele  ind  Lutgart,  gesusteren,  kindere  wylne 
Reynartz  van  Anstel,  in  gerichte  erschienen  sint,  as  die  scheffenen  des 
gerichts  zu  sente  Severyne  uns  amptludeu  geurkundt  haint,  ind  haint 
sich  laissen  weidigen  an  halfschet  eyns  huys,  gelegin  up  des  Ryns 
oevere  entusghen  der  moelinpoirtzen  ind  der  poirtzen  des  Kremers  tum 
genant  ind  tusghen  deme  erve  Johans  Himen  zu  Beyen  wert  ind  deme 
erve  Arnolds  des  zienere  kannengeissers  mit  eyme  hoeve,  achter  deme 
vurgenanten  huys  gelegin,  as  dat  gelegin  is,  vur,  achten,  unden  ind 
oeven,  wilch  huys  mit  syme  hoeve  binden  scheissint  up  den  acker  Johan 
Hirtzelins  vanme  Qryne  ind  sint  genant  Star^enberger  hoeff,  dat  yn 
dat  erstorven  sy  van  doede  wylne  Druden,  elige  wyff  was  Johan 
Bentzghins,  irre  suster,  soe  wie  dieselve  Johan  ind  wylne  Druda  an 
dat  vurschreven  erve  geschreven  sint,  wilglie  auweldunge  die  vurgenante 
Thole  mit  Gerarde,  yrem  manne,  ind  Lutgart  mit  Heynen  Bniwer,  yrem 
manne,  upgedragin  haint  Philipps  Moirlin  ind  Stinen  vurgenant,  synem 
wyve,  mit  allem  rechte  tzu  behalden  ind  zu  ervolgin;  ind  want  dieselve 
Philipps  vur  sich  ind  syn  wyff  vurgenant  naegevoelgit  halt,  as  hie 
van  rechte  soilde,  ind  yme  nyman  wederstant  gedain  enhait,  so  hait 
scheffenen  urdel  gegeven,  dat  man  sie  schryven  socle  alsoe,  dat  Philips 
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ind  Stine,  elude  vurgenant,  dat  haUfschet  des  varschreyen  huys  ind  syns  1390 
hoeffS)  as  sie  gelegin  ind  vur  erkleirt  sint,  mit  rechte  behaldin  mogin, 
keren   ind   wendin,    in   wat   hant   dat   sie   willin,    beheltnisse   Johan 
Bentzhin  vurgenant  daran  syner  lyfftzuchte. 
Datum  anno  domini  1396,  die  19.  febmarii. 

Au8  dem  Schreinsbuche  >Niederich  Scabinornm  Drankgasse. 


Nr.  343. 

Gerhard  von  Oven  schwört  der  Stadt  Köln  Urfehde.  — 

1396,  21.  Fehmar. 

Ich  Gerart  van  Oeven  doen  lamt  allen  luden,  also  as  dy  erbere, 
wyse  herren  bnrgermeistere,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Coelne 
mich  umb  etzliger  Sachen  wille  eyn  wyle  zo  turne  gevangen  gelachj; 
hatten,  meer  doch  haint  sy  mir  gnade  gedaen  ind  haint  mir  de  Sachen 
vergeven  ind  mich  van  dem  turne  gelaissen,  des  ich  mich  van  yn  myn 
leven  lanck  truweligen  bedancken,  ind  bekennen  darumb,  dat  ich  umb 
des  vurschreven  gevencknisse  wille,  wy  sich  ^at  ergangen  hait,  noch 
umb  geyn  ander  sachen  off  geschefte  wille,  dat  nu  zer  zyt  geschiet  is, 
off  euch  namails  geschien  moechte,  achtermails  nummerme  myn  leven 
lanck  weder  dy  vurgenante  herren,  yrre  stat  off  bürgere  dein  ensall, 
noch  hern  Hilger  van  der  Stessen  noch  synre  partyen  noch  iuncfrauwe 
Cathrynen  vanme  Cuesyn  behulplich  noch  bystendich  zo  syn,  noch  yn 
Stade  noch  sture  zo  dein  noch  troyst  noch  hulpe  bewysen,  noch  ge- 
meynschaff  myt  yn  zo*  haven  myt  worden  noch  myt  werken,  noch  by 
sy  zo  comen,  noch  yrre  zogesynnen,  heymlich  noch  offenbair,  myt 
geynreleye  argelist  off  behentgeit.  Alle  dese  vurgenanten  sachen  se- 
mentligen  ind  sunderlingea  haen  ich  den  vurgenanten  herren  vur  in 
gueden  truwen  geloift  ind  gesichert  ind  na  myt  upgereckden  vingeren 
lyfligen  zo  den  hielligen  geswoiren,  dy  vaste  ind  stede  zo  halden. 
Vort  were  saclie,  dat  yeraan  namails  van  mynen  wegen  eynge  an- 
spraige  off  krudt  umb  deser  vurschreven  sachen  wille  leichte  off  keerde 
an  dy  vurgenante  herren,  yre  stat  off  bürgere,  off  dat  ich  weder  eynich 
deser  vurschreven  puute  dede,  so  sali  ich  zo  manungen  unser  herren 
des  raitz  zer  zyt  bynnen  Coelne  comen  up  eyne  yre  portze  off  sloss, 
darup  sy  mich  wysent  ind  van  dan  nyet  zo  sdiieden^  ich  ensy  mit 
houltze  ind  yser  versmeet  ind  gebunden,  also  dat  dy  vurgenante  herren 
myn  alda  geweldich  syn  ind  dy  auspräge  of  krudt,  de  also  van  mynen 
wegen  an  sy  gelaicht  were,  ensy  yn  yerst  zo  allen  yren  willen  gentzlich 

23» 
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1390  afgedain,  sonder  alle  argtelist.  Ind  dis  zo  Urkunde  so  hain  ich  Oeraö 
vurschreven  myn  ingesegel  an  desen  brieff  gdiancgen,  ind  hain  vort 
zo  meere  gezuge  gebeden  Arnolt  Moirhart  ind  Johan  vanme  Boden- 
gevelle,  dat  sy  ir  ingesegele  ouch  an  desen  brieff  gehangen  haint. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentcsimo  nonagesimo  sexto,  feria 
secunda  post  invocavit. 

Nach  dem  Original  im  StadtArchiv.     Die  drei  Siegel  ziemlich  erhalten. 


Nr.  944. 

Der  kölner  Bath  qnittirt  über  200  von  Hermann  von  Oooh  empfaiigene 
Onlden,    die  letzterer   an  Heinrich   vom  Stave  tchnldete.    —   1396, 

26.  Febraar. 

Wir  burgermeystere,  rait  ind  ander  bürgere  der  stat  van  Coelne 
dein  kunt  allen  luden  ind  ))ekennen,  dat  wir  upgeburt  ind  entfangen 
liain  van  hern  Herman  van  Goch,  unsen  mytburgeren  zo  Coelne,  alsulghen 
zweyhundert  gülden,  zwentzich  wyssepennyncge  vur  yeckligen  gülden 
gerechent,  dy  he  schuldich  was  hern  Henrich  vanme  Stave  darvur, 
dat  dyeselve  her  Henrich  vur  denselveu  hern  Herman  syne  silveren 
pende  gesät  hatte  zo  henden  Gerart  Roitstocks,  syns  steyfsoens,  as  dy 
bvieve  ynnehaldent,  dye  darup  gegeven  wairen  ind  dy  wir  deme  vur- 
genanten  hern  Herman  oevergelevert  haint,  dat  klerligen  ynnehaldent, 
van  wilghen  zweyhundert  gülden  vurschreven  iutfancgen  hain  wir  den 
vurgenanten  hern  Herman  ind  syne  erven  quyt  geschoulden  ind  quyt 
sclielden  oevermitz  desen  brieff,  ind  wir  hain  vort  geloevet  vur  uns  ind 
unse  nakomelinge  in  gueden  truwen,  den  vurgenanten  hern  Herman  ind 
syne  erven  van  den  vurschreven  zwenhundert  gülden  schadelois  zo 
halden  ind  sy  van  aller  anspraighen,  dy  sy  darumb  hedden  off  leden 
namails  zo  eyngher  zyt,  zo  entheveu,  aen  alle  argelist.  In  Urkunde 
unser  stede  ingesegel  ^d  causas  an  desen  brieff  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentosimo  nonagesimo  sextii, 
sabbato  post  dominicam  invocavit. 

Nach  dem  Original  jm  Stadtarchiv.     Das  Siegel  verletzt. 
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Nr.  245. 

Schöffennrtheil  bezüglich  der  Wasterkallen  an  dem  Hause  St  Apostelxi. — 

1396,  27.  Febraar. 

Kunt  8y,  dat  bescheit  gewyst  was  tusghen  Johan  van  Bodiudorp  139(i 
ind  Ciaren  van  Baere  as  van  den  wasserkallin,  die  Johan  vurschreven 
van  deme  huyse  sente  Aposteln  genant,  under  gedemen  gelegin,  gelaicht 
halt  zuwerts^)  oever  die  straisse  up  die  gedeme,  dae  intghain  oever 
stainde,  in  dieser  wyse,  dat  Johan  die  kallin  affdoin  soilde,  hie  enkunde 
dan  wederwysin  liegende  ofi  levende,  as  hie  zu  rechte  soilde,  dat  die 
wasserkallin  aldae  durch  recht  liegin  soelin.  Alsoe  is  Johan  vurgenant 
mit  syner  wederwysingfe  in  gerichte  naegevoelgit,  dae  Gl^re  vurgenant 
by  was  ind  erschein;  ind  scheffen  urdel  hait  up  die  wederwysinge  ge- 
geven  ind  gewysit,  .dat  Johan  vurschreven  alsoe  syne  wederwysinge 
bybraicht  have,  dat  yeme  die  staede  deit,  ind  alsoe  dat  die  vurschreven 
wasserkallin  aldae  durch  recht  blyven  soelin,  ind  daren  bescheit  äff 
syn  saL 

Datum  anno  domini  1396,  die  27.  februarii. 

Ans  dem  Schreinsbuch  Mfurtini  Generalis. 


Nr.  24«. 

9 

Klagetchreiben  des  Hilger  von  der  Stesten  ttber  die  Stadt  Köln  an 

verschiedene  Fürsten.  —  1396,  17.  März. 

Copia  an  die  fursten  und  herren,  den  ich  Hildeger  geschrieben  ban, 
mitt  namen  zweyn  von  Peygem,  bischoff  von  Mentz,  Strassburg,  Spire, 
marggrave  von  Baden,  dem  von  Wirtemberg. 

Hochgeboren  fürst,  gnedige  herre!  Urren  gnaden  embut  ich  minen 
willigen  undertenigen  dienst  allzit  beritt.  ürren  gnaden  tun  ich  zu 
wissen,  das  die  stat  zu  Coellen  grossen  gewalt  und  hohenmut  an  mir 
und  an  minen  frunden  begangen  hat,  und  sint  mir  gestanden  mit 
heimsuchen  und  hussuchen  nach  minem  libe  und  gut  zu  Coeln  in  der 
stat,  und  haut  mir  euch  das  min  genomen  und  ist  mir  das  von  yn 
beschehen  unbesorgt  und  unbeteidingt,  und  euch  als  sie  und  ich  mit 
einander  gössen  und  getruncken  haben  und  euch  über  die  buntnisse,  die 
wir  mit  einander  liplich  zu  den  heiligen  gesworn  han  nach  usswisunge 
der  briefe,  und  weiss  euch  noch  nit,  wez  sie  mich  zihen,  oder  warumb 


')  Es  ist  dies  das  jetzt  noch  gebräuchliche  zewersch,  querdurch,  querUber. 
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1396  es  mir  geschehen  sy,  und  hab  dem  rat  von  Coeb  danimb  verschriben 
und  sie  gebetten,  das  sie  mich  wissen  lassen,  warumb  sie  mir  soelich 
smacheit  und  schaden  getan  und  zugefügt  haben,  so  wolt  ich  also  be- 
scheidenlich  daruf  entwurten,  das  mengUch  sehen  und  hoeren  solt,  das 
ich  an  der  stat  von  Goeln  das  nit  verdienet  han  und  ungern  übel  an 
in  getan  hett,  und  desselben  briefs  send  ich  urren  gnaden  ein  abschrift, 
als  ich  yn  zu  zweyn  maln  vor  verschriben  han,  des  mir  kein  entwurte 
von  in  werden  moecht,  und  bitte  urre  gnade,  gnediger  herre,  das  ir 
der  vurgenanten  stat  von  Cocln  von  minen  wegen  darumb  verschriben 
wollent  und  sie  bittent,  haben  sie  kein  schulde  an  mich  zu  langen,  das 
sie  darumb  myn  unschulde  nemen  und  mich  verantwurten  lassen,  so 
wil  ich  riten  für  urre  gnade  und  für  urre  rete  oder  für  die  hochge- 
bornen  fursten,  mynen  gnedigen  herren  hertzog  Ruprecht,  den  eiteren, 
oder  hertzog  Ruprecht,  den  jüngeren,  sinen  sun,  bede  pfallantzgreven 
by  Kyne  und  hertzogen  in  Beygem,  oder  für  ire  rate.  Ist  in  das  zu 
verre  und  ungelegen,  so  wolt  ich  zu  yn  riten  für  minen  herren,  den  her- 
tzogen von  Gelre,  oder  vur  minen  herren,  graf  Johan  von  Nassowe,  oder 
für  myn  herren,  graf  Diethem  von  Eatzenelnbogen,  oder  für  minen 
herren,  hern  Johan,  herre  zu  Eyflferscheid,  oder  für  ir  rete.  Der  obge- 
schriben  fursten  oder  herren  mugen  sie  einen  nemen  ind  sin  rate,  damit 
sal  ich  mich  wol  benügen  und  da  der  von  Goeln  anrede  und  vorde- 
runge,  wez  sie  mich  gezigen  haben,  lassen  verheeren  und  min  entwurt, 
vorderunge  und  anrede  darwider  tun;  findet  sich  dan,  das  sie  mir 
recht  getan  haut,  so  wil  ich  bessern  und  liden,  was  mir  van  demselben 
herren  und  sinen  reten  gesprochen  und  erkant  wirt;  findet  sich  aber, 
das  die  von  Coeln  gewalt  und  unrecht  an  mir  getan  haut,  das  mir 
darumb  euch  ein  kerunge  und  wandel  von  in  darumb  beschehe,  also 
euch  derselb  herre  und  sin  rete  sprechen  und  usswisen,  und  euch  also, 
gnedige  herre,  das  mir  die  von  Coeln  das  min  darufiT  volgen  lasse,  das 
sie  mir  genomen  band  und  euch,  das  ich  und  die  mynen  vor  yn  sicher 
sien,  bis  das  die  sache  zwuschen  in  und  mir  also  ussgetragen  wirt;  ye 
ee  das  beschiht,  ye  lieber  mir  das  were,  und  wollent  uwem  gnedigen 
ernst  dazu  keren,  das  uwer  botschaft  von  minen  wegen  den  von  Goeln 
daruff  geschehe  und  voilegange,  das  sal  ich  mit  allen  mynen  frunden 
ewentlich  umb  uwer  gnade  verdienen,  und  wollent  des  uwer  entwurt 
an  sie  vordem. 

Datum  feria  sexta  ante  dominicam  „iudica*,  anno  domini  etc.  no- 
nagesimo  sexto. 

Heiliger  von  der  Stessen,  ritter. 

Aus  dem  Copieiibilch  des  Uilger  von  der  Steseen,  Mscr.  A  III,  22. 
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Nr.  »47. 

Wilhelm  von  BeU,  Daniel  von  Aldenrode  und-  Oottschalk  von  Borsmich 

stellen  die  Sohliohtiing  ihrer  Streitigkeiten  mit  Bürgermeistem  und 

Bath  der  Stadt  Köln  SchiedBrichtem  anheim.  —  1396,  6.  ApriL 


Id  sy  zo  wissen,  dat  wir  Wilhelm  van  Belle,  Danyel  van  Alden-  1390 
roide  ind  Gotschalck  van  Bursmich  gedadingt  bain,  alle  alsuelgen  an- 
spraige  ind  vorderincge,  as  wir  an  dye  erbere  wyse  herren  borger- 
meystere,  ndt  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Goelne  gelaicht  ind 
gekeert  hatten,  also  dat  wir  des  bleven  syn  an  zwen  unsen  vrunden, 
desselven  gelychs  ouch  dye  vurgenanten  herren  an  zwen  yren  vrunden 
in  deser  nageschreven  wys:  so  wat  dye  vier  vurgenante  unser  beider 
vrunde  saghen  vur  eyne  mynne,  dat  wir  dat  upp  beiden  syden  halden 
sollen,  ussgeschieden  rouff,  brant  ind  gevancgen.  Ind  were  sache,  dat 
dye  vier  vurgenanten  der  mynnen  tusschen  uns  neyt  eyns  enwurden, 
so  seilen  die  vurgenante  herren  uns  asdan  seyss  guede  man  neuen,  da-^ 
/Unden  sollen  wir  Wilhelm,  Danyel  ind  Gotschalck  vurschreven  eynen 
keysen  ind  denselven  seilen  wir  ind  ouch  dye  vurgenante  herren  bidden 
in  desen  Sachen  zo  eyme  overmanne,  dy  sich  deser  vurschreven  Sachen 
laide  na  unser  anspraigen  ind  der  vurgenanten  herren  antwerde.  So 
wat  dye  ove^man  asdan  saydt  vur  eyne  mynne,  dat  seilen  wir  zo 
beiden  syden  halden  in  al  der  maissen,  as  vurschreven  steit;  ind  is 
dat  Sache,  dat  dye  oeverman  sich  deser  Sachen  laiden  wilt  van  unser 
l)eider  partyen  beiden  willen,  as  vurschreven  steit,  so  seilen  wir  Wilhelm, 
Danyel  ind  Gotschalck  vurschreven  asdan  zer  stunt  bynnen  Goelne 
comen  ind  den  vurgenanten  herren  eyne  soyne  geven,  ind  sy  uns  des- 
selven gelychs  eyne  soyne  wederumb;  ind  asdan  seilen  wir  beide  par- 
tyen eyn  yecklige  van  uns  beiden  partyen  der  anderen  brieve  ind  segel 
overgeven  zo  halden,  so  wat  dye  vier  off  der  overman  vurschreven  uns 
van  beiden  syden  besaent  vur  eyne  mynne,  dat  dat  mallich  van  uns 
halden  sali. 

Vort  so  is  da  gedadingt,  so  wat  vorderiucgen  wir  Wilhelm,  Danyel 
ind  Gotschalck  zo  den  vurgenanten  herren  haven  as  van  schoulde  ^),  myt 
namen  dry  maende,  dye  angiencgen  up  sen  Joris  dach  na  der  neder- 
laigen,  ind  duyrende  bis  sent  Jacobs  dach  darna  neyst  volgende,  ind 
ouch  wir  Wilhelm  ind  Danyel  vorderen  11  wechen  schotiltz  umber  des 
dages  16  wysepennynok   as  van  dem  leger  van  Efferen;   da   is  over- 


*)  schould,  schoult  för  sould,  soult,  Sold. 
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1396  draigen,  dat  dye  vuij^enanten  berren  uns  den  schoult  richten  soilen,  id 
ensy  dan  sache,  dat  die  vurgenanten  berren  overwysen  myt  uns  selfs 
brieye  ind  segel,  dat  wirs  billigen  enberen  soilen,  dat  wir  sy  asdan 
quyt  scbelden  sollen. 

Vortme  so  beysen  icb  Danyel  vur  mich  ind  mynen  broider  6  wecben 
scboultz  van  der  zyt  ber,  dat  her  Joban  van  Halle  ritmeyster  was  ind 
hee  uns  beiden  enbeilte,  ind  zeyn  des  noch  nu  bem  Joban  van  Halle 
ind  Joban  van  Nyvenbeym,  dat  yn  kundicb  sy,  dat  uns  de  sees  wecben 
scboultz  neit  worden  ensynt.  lud  dis  zo  Urkunde  alle  deser  vurscbreven 
Sachen,  so  we  dye  gedadingt  synt,  so  bain  wir  Wilhelm  von  Belle, 
Danyel  van  Aldenroide  ind  Gotscbalck  van  Bursmycb  unse  ingesegele 
unden  an  desen  brieff  gedruckt.  » 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  sexto,  feria 
quarta  post  festum  pasche. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Die  tmten  aufgedrückten  Siegel  abge- 
faUen. 


Nr.  248. 

Der  oberste  Sehreiber  der  Stadt  Köln,  Hermann  Rom  von  Warendor^ 
erkUrt,   dais   er  an«  dem  Dienit   der  Stadt  anigesehieden  sei  — 

1396,  6.  ApriL 

Ich  her  Herman  Rose  van  Warendorp,  licentiatus  in  decretis,  doin 
kunt  allen  luden,  also  as  ich  der  erbere  wyser  berren  burgermeyster, 
rait  ind  ander  burger  der  steede  van  Goelne  overster  schriver  worden 
was  ind  yn  darup  myne  eyde  gedaen  hatte,  as  yn  den  dienst  nyet 
weder  zo  resigneren  noch  upzosagen,  so  bekennen  ich  in  desem  brieve, 
dat  dye  vurscbreven  berren  doch  mich  des  eydz  ind  der  geloefden 
guetligen  erlaissen  ind  untragen  haent  ind  mich  des  durch  mynre 
beiden  wille  quyt  gescboulden  haent.  Vortme  so  bekennen  ich,  dat  ich 
mit  alre  vruntschaff  ind  gelympe  van  den  vurscbreven  berren  geschieden 
byn,  also  dat  ich*s  mich  van  yn  bedancken.  Ind  bain  des  zo  Urkunde 
myn  ingesegel  an  desen  brieff  gehancgen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  sexto,  feria 
quarta  post  festum  pasche. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  Siegel  zeigt  drei  Kugeln  im  Felde. 
'  In  dorso :    Quytaucie  meyster  hennau  Bchryver  was  geuand  Roisa  Westphelynich. 
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Nr.  t4t. 

Johann  von  der  Lilien  und  Hermann  von  mmen  pachten  die  Aoeise 
von  der  Domwage  nnd  von  der  Eisenwage  in  dem  neuen  Kanf  hanse 
bei  dem  Makbflohel  anf  zwei  Jahre  ftr  eine  wöchentliche  Abgabe^ 

yon  23  Mark.  —  1396,  6.  ApriL 

Wir  borgermeystere,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Goelne  139G 
doin  kunt  allen  luden  ind  bekennen  overmitz  desen  brieff,  dat  wir 
Johanne  vati  der  Lilien,  genant  van  Aiche,  ind  Herman  van  Ulmen, 
unse  samenburgeren,  verpecht  ind  uyssgedain  haven  unse  ind  unser 
stede  assyse  van  der  duymwagen  ind  van  der  iserenwagen  in  dem 
nuwen  konfhuyse  by  dem  maltzbuohel  mit  allem  gewoinligen  nutze, 
vervalle  ind  upcomyncgen,  die  danaff  comen  seilen  ind  moigen,  die 
upzoboren  ind  zo  heven  in  alle  der  maissen,  as  wir  dye  upzoboiren 
ind  zo  heven  piaigen,  do  wir  dye  in  unser  hant  hatten,  ind  as  dat  up 
unser  stede  rentkameren  deerligen  geschroven  steit,  des  wir  yn  copie 
hain  doin  geven,  so  wie  sy  de  heven  ind  halden  seilen  zwey  iair  lanck 
nyest  na  eynander  volgende,  dy  angiencgen  des  nuynindzwentzichten 
dages  in  dem  maende,  den  man  zo  latine  noempt  martius,  nyest  leden 
na  noynen  etc.^) 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  sexto,  sexta 
die  mensis  aprilis. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.     Das  Siegel  abgefallen. 


Nr.  n: 

Bürgermeister  nnd  Bath  anf  der  einen,  Wilhelm  von  Bell,  Daniel 
von  Aldenrode  nnd  Oottschalk  von  Bnrsmich  anf  der  andern  Seite 
einigen  sich  ttber  die  Art,  wie  ihre  Streitigkeiten  geschlichtet  werden 

sollen.  —  1396,  16.  ApriL 

Wir  burgermeystere,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Coelne 
up  eyne  syde,  ind  wir  Wilhelm  van  Belle,  Danyel  van  Aldenrode  ind 
Gotschalck  van  Bursmich  up  dye  ander  syde,  doiu  kunt  allen  luden 
ind  bekennen,  dat  wir  alre  sachen,  wie  wir  dye  under  eynander  ghaende 
hain  ind  tusschen  uns  up  yeder  syden  gelegen  synt  ind  darumb  wir 


*)  Das  Folgende  ist  gleichlautend  mit  Nr.  7. 
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1396  zo  kriege  komen  waren,  ussgeschieden  doch  rouff,  brant  ind  gevancgen, 
ussgegancgen  syn  ind  der  bleven  syn,  as  wir  burgermeystere,  rait  ind 
andere  bürgere  vurschreven  an  zwen  unsen  viiinden,  mit  namen  bem 
Johan  Juede  ind  Johan  van  Stummel,  ind  wir  Wilhelm.  Danyel  ind 
Gotschalck  ouch  desgelychs  an  tzwen  nnsen  vrunden,  mit  namen  an 
^nnsem  herren  bern  Herman  abt  zo  Bruwilre  ind  hem  Godart  Büffel 
van  Bemsberg,  ritter,  also  dat  dye  vurgenante  unser  beyder  partyen 
vrunt  in  deser  vurschreven  Sachen  eynre  mynnen  eyns  werden  soilen, 
ofi  sy  kunnen,  tusschen  dit  ind  en  vridaghe  nyest  zo  comende,  ind  dye 
wir  dan  up  yeder  syden  vaste  ind  stede  halden  soilen.  Mer  were  sache, 
dat  dyeselve  unse  vrunt  deser  mynnen  bynnen  deser  vurschreven  zyt 
nyet  eyns  enwurden,  so  hain  wir  beide  partyen  eynen  oeverman  dartzo 
gecoiren,  den  wir  sementligen  gebeden  hain,  mit  namen  hem  Heynrich 
van  Barme,  ritter,  also  dat  dy  unser  vurschreven  partyen  vrunde  sagen, 
da  sy  der  mynnen  nyet  ynne  vynden  enkunden,  vur  sich  nemen  sali 
ind  sich  daynne  richten  ind  saissen,  dat  wir  beyde  partyen  in  mynnen 
geschieden  werden  bynnen  den  neysten  eicht  dagen  na  dem  vurgenanten 
vrydaghe,  ind  geloyven  in  gueden  truwen,  so  wat  uns  die  vurgenanten 
vier  unser  beider  partyen  vrunde,  of  ander  der  overman  vurgenant  nmb 
dese  Sachen  besagent,  na  dem  dye  tusschen  uns  gelegen  synt,  dat  wir 
dat  up  yeder  syden  mallich  dem  anderen  vaste  ind  stede  halden  soilen 
ind  darweder  nyet  doin,  wir  noch  nyemant  van  unsen  weigen.  Ouch 
me  were  sache,  dat  unser  vrunde  vurschreven  eynger  hieby  nyet  gesyn 
enmoechte  vur  herren-  off  lyffs  noit,  dat  man  dan  eynen  anderen  in 
des  stat  zer  stunt  kiesen  mach,  dat  doch  in  desen  saohen  nyet  hynderen 
ensall,  sunder  alle  argelist.  Ind  dis  zo  Urkunde  so  haiu  wir  beide 
partyen,  as  wir  burgermeystere,  rait  vurschreven  unser  stede  ingesegele 
ad  causas,  ind  wir  Wilhelm,  Danyel  ind  Gotschalck  vurschreven  mallich 
van  uns  syns  selffs  ingesegel  an  desen  brieff  gehangen. 

Datum    anno    domini    millesimo    trecentesimo    nonagesimo    sexto, 
sabbato  post  dominicam  quasimodogeniti. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Die  Siegel  ziemlich  erhalten. 
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Nr.  SSL 

Sohöffennrtheil»  dass  Johann  von  Bonn  an  ein  der  Bretsel  gegenüber 
gelegenes  Hans  geschrieben  werden  solL  —  1396,  20.  April. 

Id  sy  kunt,  also  as  die  herren  scbeffene  zo  Coelne,  mit  namen  her  I8üfi 
Heinrich  Hardevuyst  und  Everhart  Gyr  van  Coveltzhoyven,  uns  ampt- 
luden  geurkunt  haint,  dat  in  gerichte  ersehenen  is'Johan  van  Bonna 
der  bartscherre  und  hait  bybraicht,  dat  he  nagevolgt  have  die  yrste, 
die  andere,  die  dirde  viertzenachten  und  iair  und  dach,  as  he  van 
rechte  soulde  up  synen  kumber,  den  he  gedain  hait  up  Gysen  van 
Udenberg  und  Mechtilen  syne  amasie  ^),  as  up  dat  gantze  recht,  dat  die- 
selve  Gyso  und  Mettel  hadden  an  dem  halfscheide  des  huyss,  dat  uu 
zway  woynungen  synt,  gelegen  under  eyme  dache  untgain  der  britzelen 
oever,  as  an  der  halfscheyde,  dat  die  woynunge  is  zer  montzen  wert, 
bekomert,  so  wie  sy  in  deme  schryne  daan  geschreven  steent,  as  vur 
zweyhondert  gülden.  Ind  want  nyeman  bynnen  der  rechter  zyt  naen- 
volgde,  die  eme  wederstant  dede,  so  gaf  scheffenurdel,  dat  man  den 
vurschreven  Johan  mit  Nesen,  syme  eligen  wy ve,  van  des  kumbers  wegen 
an  dat  vurschreven  gantze  recht  der  vurschreven  woynungen  zer  mon- 
tzen wert  as  vur  die  vurschreven  somme  gülden  in  gerycMe  ervolgt 
mit  rechte  schrynen  seulde,  also  dat  sy  die  vurschreven  zweyhondert 
gülden  an  dem  gantzem  rechte,  wie  vur  erkliert  steit,  mit  rechte  be- 
halden  solen  und  wenden  und  keren  mögen,  war  sy  willent,  behalden 
den  erflichen  .zynsen  yrs  rechten. 

Datum  anno  domini  1396,  die  20.  aprilis. 

Aiu  dem  Schreinsbuch  St  Brigidae  itisulae. 


Nr.  2S2. 

C«iutantm  von  Lytkirohen   sagt  der  Stadt  Köln  seine  BUrgerschaft 

an£  —  1396,  29.  April 

Wist,  burgermeister,  rait  ind  ander  burger  der  stat  van  Coelne,  also 
as  ir  wail  wyst,  dat  myne  herren  vrunde  ind  maige  uch  gescreven 
havent  dycke  ind  mainchwerf,  ind  ich  uch  ouch  selver  gescreven  haven 
umb  eyne  vurwerde  myr  in  die  stat  by  dat  myn  zo  komen,   of  mich 

*)  amaeie  =  Freundin^  Concubine. 
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1396  zo  zyei),  des  myr  van  uch  nyet  wedervairen  inkan,  ind  ich  ummers 
as  mogelich  vur  myn  andeil  da  bynnen  were  as  etzlich  ander,  want 
ich  der  steide  nye  ingenoes  noch  nye  weder  de  stat  gereede,  dat  weder 
ere,  eyde  of  bescheit  were,  dat  man  knntlichen  wair  vynden  sal,  ind 
umb  der  groisser  ungenaiden  wille  so  sagen  ich  uch  myne  bnrger- 
schaff  up  ind  enwille  uch  zo  deser  zyt  nyet  me  verbunden  syn.  Ur- 
kunde myns  ingesegels  herin  gedruckt. 

Datum .  penultima  die  mensis  aprilis,  anno  1396. 

Costin  van  Lysenkirchen, 
greve  zo  Airsburch  in  Coelne,  etc. 

Nach  dein  Original  im  Stadtarchiv.    Das  unten  aufgedrückte  Siegel  abgefallen. 


Nr.  2S3. 

Jakob  von  der  Maesen  verlangt  von   der  Stadt  Köln  Schadenersati, 
widrigenfalls   er   selbst  solchen  Ersati   sich   verschaffen   werde.  — 

1396,  18.  Mai. 

Wist,  ir  herren  burgermeystere  ind  rait  der  stede  van  Coelne,  dat 
eyn  zyt  gheleden  is,  dat  ir  vur  Rypherscheit  laegt  ind  ir  aldae  myn 
Jacobs  van  der  Maesen  husunge  aefebraicht  ind  mich  daeynne  berouft 
ind  na  der  zyt,  doy  ir  ind  ure  ghewalt  Boelem  brant  ind  wont,  mir 
euch  dae  scaedet  ind  mynen  huyssraet  naemt,  so  wat  eyn  karre  ghe- 
laden  hadt,  up  eynre  vryer  straissen,  ind  hain  dat  vur  zyden  Johanne 
van  Nyvenhem  ind  hern  Hilger  van  der  Stessen  gheehiet,  dae  mir  noch 
nye  antwerde  umbe  inwairt.  Inde  ghesunnen  noch  hude  dis  daegs, 
dat  ir  mir  die  tzwa  namen  riechten  wilt,  off  ir  des  nyet  in  duyt,  so 
wil  ich  myt  allen  denghenen,  die  ich  vermach,  na  uren  penden  staen, 
so  wae  ich  kan  ind  mach,  inde  so  watkunne  onraetz  off  gheschiechtz 
lieir  inboven  hieynne  viele,  des  wil  ich  mich  in  deesem  offenen  bryefe 
intghen  uch  ghequyt  ind  bewairt  haven.  Ind  begeren  dis  ure  bescreven 
antwerde  mir  wieder  zo  scriven  zu  Alfter  in  Godart  Kochs  huyss  myt 
brenger  dis  bryefs. 

Greven, under  Siegel  myns  lieven  herren  hern  Conraetz,  herren  zu 
Ali'ter,  erffmarschalk  des  ghestychtz  van  Coelne,  umbe  gebrech  des 
mynsi  anno  domini  1396,  feria  quinta  ante  festum  penthecostes. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  unten  aulgedi-iickte  Siegel  abgefalleii. 
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Nr.  254. 

Der  Erbmarichall  Conrad  von  Alfter  sag^  der  Stadt  Köln  ab  und  will 

ihre  Feinde  anfiiehmen.  —  1396,  19.  Mai 

Wist,  ir  burgermeystere,  raet  lud  andere  bürgere  gemeynlichin  der  139() 
stede  van  Coelne,  also  as  ich  Gonraet,  herre  zu  Alfter,  erffmarschalk 
des  ghestychtz  van  Goelne,  uch  daeghe  gbescreven  inde  ghezeichent 
haven  inbynnen  slosse  ind  stede  myns  ghenedighen  herren  van  Goelne 
myt  uch  ze  leysten  zu  Bonne  off  zu  dem  Bruele  ass  umb  alsulche  an- 
spraichen,  as  ich  uch  vur  in  mynem  bryefe  ghescreven  hain,  der  yr  mir 
uyssgegancgen  syt  ind  gheine  daeghe  myt  mir  leysten  inwilt,  ass 
daimmb  so  wil  ich  Gonraet,  herre  zu  Alfter  vurscreven,  alle  dieghene, 
die  ure  viande  syn,  slossen  ind  onthalden,  ind  wil  mich  des  intghen 
uch  in  diesem  offenen  bryefe  gequyt  ind  bewairt  häven.  Ind  so  wat- 
kunne  onraetz  off  geschrechtz  heir  inboven  hieynne  viele,  des  wil  ich 
van  uch  unbedeydinckt  syn,  ind  wilt  ir  wissen,  wairumb  ich  dit  doen 
willen,  so  moeht  yr  etzlige  ure  vrunt,  zween  off  dry,  by  mich  zu  Alfter 
scicken  ind  mir  die  myt  namen  bescreven  senden,  den  wil  ich  daerzu 
guyde  vurwerde  gheven,  assver  sy  mich  gherouft,  ghebrant  noch 
gheschedigt  inhaven;  denselven  uren  vrunden  wil  ich  saeghen  ind 
antwerden  layssen,  wat  noet  mich  daerynne  dryngkt,  dat  ich  ure 
viande  husen  ind  onthaMen  wille. 

Qegeven   under   myme  Siegel   anno  domini  raillesimo .  trecentesimo 
nonagesimo  sexto,  feria  sexta  ante  festum  penthecostes. 

Nach   dem  Originftl  im   Stadtarchiv.      Das    unten    aufgedriickte  Siegel  abge- 
fallen. 


Nr.  255. 

Oerhard  Jnnggraf  zu  Seyn,  verspricht,  dem  Hilger  von  der  Siesten 
nnd  Cottyn  von  LyBkirchen  weder  Obdach  m  geben  nooh  Vorschub 
za  leisten,  er  habe  dann  zuvor  der  Stadt  die  erhaltenen  300  Gulden 

wieder  zurUckerstattet  —  1396,  26.  Mai. 

Wir  Qerart,  der  iunge  greve  zo  Seyne,  herre  zo  Frensberch  ind  zo 
Hoenburch,  dein  kunt  allen  luden  ind  bekennen  overmitz  desen  brieff, 
dat  want  wir  mit  den  eirsamen,  wysen  herren  burgermeysteren,  raide 
ind  anderen  bürgeren   der   stat    van  Goelne  gueüichen  overcomen  ind 


-i  -s  ^iT^  -V  Cv  ^  V 
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1890  eyndrechtich  worden  syn  na  ynnehalt  eyns  principailbrieffs,  den  sy  van 
uns  besegelt  haint,  so  sicheren  ind  geloyven  wir  oucb  in  gaeden  truwen 
ind  in  eytstat  mit  desem  brieve,  dat  wir  hern  Hilger  van  der  Stessen, 
ritter,  noch  Costyn  von  Lysenkirchen,  greven  zo  Airsburch,  noch  yre 
helpere  bynnen  unsen  slossen  noch  landen,  die  wir  nn  hain  off  namails 
krigen  mögen,  huysen  noch  hoyven  ensoUen  noch  yn  Stade  noch  sture 
zo  doin  heymlich  noch  offenbare  overmitz  uns  selver  off  yemant  anders 
van  unsen  wegen,  wir  enhaven  zierst  den  vurgenanten  herren  alsnlghe 
dryhundert  gülden  na  ynnehalt  eyns  principailbrieffs,  den  sy  van  ans 
haint,  weder  gegeven  ind  wale  betzailt  up  yre  stede  rentkameren.  Ind 
wanne  wir  yn  asdan  dye  vurgenante  dryhundert  gülden  also  wederamb 
wale  betzailt  ind  gelevert  haint,  so  ensolen  wir  noch  nyemant  anders 
van  unsen  wegen  nochtant  bynnen  den'  nyesten  dryn  maenden  dama 
nyeste  volgende  dye  vurgenanten  hern  Hilger  van  der  Stessen,  ritter, 
noch  Costyn  van  Lysenkirchen,  greven  zo  Airsberg,  noch  yre  helpere 
nyet  huysen  noch  hoyven,  as  vurschreven  is.  Ind  dis  zo  Urkunde  so 
hain  wir  Gerart,  der  iunge  greve  zo  Seyne,  vurschreven  unse  ingesegele 
mit  rechter  wist  an  desen  brieff  doin  hancgen.  Ind  hain  vort  zo  meere 
getzuge  gebeden  Johan  Schoenhaltz  van  Westerburch  den  alden,  dat 
hee  syn  ingesegele  euch  an  desen  brieff  halt  gehancgen,  des  ich  Johan 
Schoenhaltz  vurgenant  bekennen,  dat  id  wair  is. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  sexto,  feria 
sexta  post  festum  penthecostes. 

Nftch  dem  Original  im  StadtArchiv.    Die  beiden  Siegel  ziemlich  gut  erhalten. 


Nr.  im. 

Der  königliche  Schenk  Dietrich  Kray  bescheinigt,  100  Onlden  fbr  einen 
zu    Gunsten   Heinrich*!    vom   Stave    autgetteUten   königlichen   Brief 

erhalten  sn  haben.  —  1396^  L  Jnni 

Ich  Dederich  Kray,  schenck  und  diener  des  alredurluchtigsten  fursten 
und  herren  hern  Wenzeslaw,  van  godtz  genaden  Boemschen  koenyngs, 
zo  allen  zyden  merer  des  rychs  und  coenyngh  zo  Behem,  rayns  gene- 
digen  herren,  doin  kont  offenbierlich  allen  luden  mit  disroe  brieve,  dat 
ich  upgehaven  und  untfangen  hain  van  den  ersamen,  wysen  herren 
bnrgemeysteren,  rade  und  anderen  bürgeren  der  stat  van  Coelne  houdert 
gülden,  goet  van  goulde  ind  swair  van  gewichte,  die  mir  wilne  her 
Heynrich  vanme  Stabe,  burger  zo  Coelne,  in  eynre  merre  sommen 
gülden  zogesacht  und  geloyft  hadde  umb  der  brieve  wille,  die  ich  eme 
lestwerf  an  dem  vurschreven    mynie  herren   deme  Boemschen    coenge 
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und  ouch  an  herzougen  Johanne  van  Qorlitz,  myns  herren  des  coengs  1390 
brod^r,  des  schenk^)  ich  do  was  uf  de  zyt,  geworven  und  braicht 
hadde,  dat  der  rayt  vurschreven  yn  wederumb  yn  yrre  stat  neymen 
ind  laissen  woyneu  seulden,  danuss  er  verwyst  was;  ind  ich  sagen 
und  scheiden  darumb  die  vurschreven  herren,  yre  stat  und  bürgere  ge- 
meynlichen  van  Coelne  vurschreven  und  des  vurschreven  wilne  hern 
Heynrichs  erven  vur  mich,  myne  erven  und  vort  alle  dieghene,  die 
dat  van  mynen  wegen  antreffen  mach,  van  den  vurschreven  hondert 
gülden  und  bysonder  van  der  gantzer  sommen  gülden,  die  mir  van  des 
vurschreven  wilne  hern  Heinrichs  wegen  zogeredt  und  geloyft  was  zo 
geven,  und  vort  van  alre  vorderunge  und  anspraichen,  die  ich  off 
yemans  van  mynen  wegen  darumb  in  eynger  wyse  haven  off  erkrygen 
mach,  vurgenant  loss,  ledich  ind  quyt  mit  disme  brieve,  want  ich 
gutlichen  davan  verriebt  und  geslicht  byn,  ussgescheyden  alle  argelist. 
Ind  des  zo  Urkunde  und  gezuge  so  hain  ich  Dederich  vurgenant  myn 
ingesegel  an  desen  brief  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  sexto,  die 
prima  mensis  iunii. 

Nach   dem  Original   im  Stadtarchiv.    Dan  Siegel  verdrückt. 

Nr.  2S7. 

Hermann  Clobe  von  Niel  nnd  dessen  Schwester  Gertrud  erhalten  den 
Herdinger  Hof  auf  der  Maximinenstrasse.  —  1396,  8.  JnnL 

Kunt  sy,  dat  Johan,  wylne  Johans  sun  van  Düren,  ind  Qoetsta, 
syn  suster,  nae  macht  irs  brieffs  mit  ingesiegelin  irre  ebdissin  ind  des 
convents  des  goetzhuys  zu  Mechteren  vurschreven  besiegelt,  die  in 
unsem  schryne  liegit,  dat  vurschreven  yr  huys  des  erffs,  genant  Her- 
dingerhoff,  gel^n  up  sente  Maximinenstraisse,  mit  namen  dat  huys  zu 
sente  Lupis  wert,  mit  eynere  kuchene  daran  gelegin  ind  mit  deme 
graese  achten  gelegin  lineerecht,  as  die  gelegin  sint  vur,  achten,  unden 
ind  oeven,  gegeven  ind  verlaissin  haint  Herman,  genant  Cloebe  van 
Neyle,  ind  Gerdrude,  synere  suster,  alsoe  dat  dieselve  Herman  ind 
Gerdrut  syn  suster  dat  vurschreven  erve,  as  dat  gelegin  ind  vur  erkleirt 
is,  mit  rechte  behaldin  mogin,  keren  ind  wendin,  in  wat  hant  dat  sie 
willin,  beheltnisse  deme  erffligin  tzynse  syns  rechten. 

Datum  anno  domini  1396,  die  8*  mensis  iunii. 

Aus  dem  Schreinsbach  Niederich  ad  s.  Lnpiim. 
*)  Nach  Schenk  hat  die  Handschrift:  und. 
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Nr.  2S8. 

Hilger  von  der  Stessen  schreibt  an  Fünten,  Grafen,  Herren,  Bitter, 

Knechte,  Stftdte  und  alle  ehrbaren  Leute  beiftglioh  des  ihm  von  der 

Stadt  K61n  angethanen  Unreohtes   nnd  theilt  ingleich  den  an  den 

kölner  Bath  gerichteten  Brief  mit  —  1896,  IL  JnnL 

139()        Copia  der  abgeschrift,  die  Home,  der  herolt,  mit  yme  hat. 

Allen  fursten,  graven,  herren,  rittem,  knechten,  steten  und  allen 
erbern  luten  enbieten  ich  Hildeger  van  der  Stessen,  ritter,  mynen  dienst 
und  lassen  uch  alle  wissen,  als  von  der  geschichte,  die  zu  Goeln  in  der 
stat  nu  kurtzlich  noch  wihennachten  geschehen  ist,  das  ich  da  von 
keynerley  uSlauffe  inwiste  noch  dem,  das  ich  mit  yn  zu  rate  gehorten 
mit  eyden  Üblichen  zu  den  heiligen  geswom,  mit  briefen  yersigelt  in 
verbuntnisse  da  stunden.  In  diser  verbuntnisse  so  hant  sie  mir  ge- 
standen noch  myme  libe  nach  mym  gute,  und  gelt  uff  myn  lip  gesatzt, 
mich  yn  überzugebende,  und  in  manchem  huse  hussuche  nach  mir  getan 
und  mir  alle  myn  gut  in  der  stat  zu  Coellen  genomen  und  mir  mynre 
mage  und  frunde  dryzehen  gefangen,  die  sie  vor  getrost  hatten,  libes 
und  gutes  sicher  zu  sin,  die  noch  in  stoecken  sitzent  und  yn  ketten 
Verstössen  vesteclich,  und  uff  den  trost  und  glauben  so  hant  sich  die 
dryzehen  yn  hergeben  und  yn  dem  glauben  und  uf  den  trost  so  haltent 
sie  sie  noch  uff  disen  hutigen  tag  und  sagent  hinder  mir,  das  mir  an 
myn  ere  triffet,  mit  gedahten  werten,  das  man  also  in  der  warheit 
nit  befinden  sal,  und  dis  ist  mir  alles  geschehen  unverwamet  in  gutem 
glauben  und  yn  fruntschaft  und  unbesorget  mynes  libes  und  mines  gutes, 
under  des  das  ich  mit  yn  gössen  nnd  gedruncken  han,  und  han  darurob 
zu  zweyen  malen  dem  rate  zu  Goeln  geschriben,  daruff  mir  noch  kein 
antwurte  worden  ist,  desselben  briefes  abgeschrift  hamach  in  diesem 
briefe  geschriben  stet. 

Minen  fruntlichen  grus  zuvor.  Ersamen  wisen  lute.  Mir  ist  ein 
gross  hohmut  und  ungelaube  an  mym  libe  und  gut  wyderfam  in  der 
stat  zu  Goeln  mit  heimsuche  und  hussuche  mynes  libes  und  mit  namen 
mines  gutes  unbetedingte  van  uch  oder  yemans  von  uwern  wegen,  und 
alles,  als  ich  des  vor  uch  unbesorget  bin  gewest  und  als  ich  es  umb 
uch  nye  verdienet  han  und  euch  noch  nit  enweis,  warumb  es  mir 
widerfam  sy,  und  bitte  uwer  erberkeit,  daz  ir  mir  verschriben  wellent 
senden,  warmit  oder  warumb  es  mir  geschehen  sy,  daruff  so  wil  ich 
so  bescheideuiichen  antwurten,  das  alle  herren  und  alle  erber  lute  sehen 
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nnd  hoeren  soellent,  das  ich  an  der  stat  von  Coeln  ungern  übel  getan  1396 
bette  oder  nocb  tun  wolte. 

Geben  des  samstages  nach  dem  achtzehendesten  tag. 

Und  wan  sie  mir  nu  nit  antwurten  woellent,  so  han  ich  myne 
gnedige  herren  mit  namen  gebetten  den  bischoff  von  Mentz,  den  bischoff 
von  Strassburg,  hem  Ruprecht  den  alten,  hern  Buprecht  den  jungen, 
beide  pfallantzgreven  bi  Byne  und  hertzogen  in  Peigern,  den  bischolT 
von  Spir,  marggraven  Bernhard  von  Baden,  den  von  Wirtemberg  und 
grave  Johan  von  Nassowe,  das  sie  für  mich  an  die  objgenante  stat 
von  Coellen  schriben  woellent,  wan  ich  vor  den  fursten  und  herren 
allen  gebotten  habe,  mich  soelle  wol  benuegen,  das  die  stat  von  Coeln 
der  fursten  oder  herren  einen  neme  und  sin  rete,  vor  dem  herren  und 
sinem  rat  wil  ich  mich  die  obgenante  stat  von  Coeln  lassen  schuldigen, 
wes  sie  mich  gezigen  haben,  und  darwider  myn  entwurte,  vorderunge 
und  anrede  darwider  tun;  findet  sich  danne,  das  sie  mir  recht  getan 
haut,  so  wil  ich  bessern  und  liden,  was  mir  danne  von  demselben 
herren  nnd  sinem  rate  gesprochen  und  erkant  wirt;  findet  sich  aber, 
das  die  von  Coeln  gewalt  oder  unrecht  an  mir  getan  haut,  das  mir 
darnmb  euch  ein  kerunge  und  wandel  von  yn  darumb  geschehe,  also 
euch  derselbe  herre  und  sine  rete  sprechen  und  usswisent;  were  ynen 
aber  der  herren  dengheiner  zu  verre  gesessen,  so  moechten  sie  nemen 
mynen  gnedigen  herren  den  hertzogen  von  Gelre  und  von  Gulich  oder 
der  andern  forsten  und  herren  einen  und  des  rate  in  unsem  landen 
gesessen,  als  ich  euch  yn  mynem  briefe  vor  verschriben  han,  an  dem 
herren  und  sinem  rat,  den  »sie  danne  nement,  sal  mich  wol  benuegen 
in  aller  der  massen,  as  hie  vor  verschriben  stat.  Und  nachdem  als  ich 
hie  gebotten  han,  so  hant  myn  gnedigen  herren,  mit  namen  der  bischoff 
von  Strassburg,  der  bischoff  von  Spir,  der  marggrave  von  Baden,  der 
von  Wirtemberg  und  grave  Johan  von  Nassowe  an  die  obgenante  stat 
für  mic]^  verschriben,  daruff  in  allen  kein  entwurt  werden  mag.  Harumb 
so  bitten  ich  Hilger  von  der  Stessen  vorgenant  alle  fursten,  graven, 
herren,  ritter,  knechte,  stette  und  alle  erber  lute,  das  sie  mich  ver- 
antwnrten  woellen  in  aller  der  massen,  als  hie  vor  verschriben  stet, 
das  wil  ich  nnd  die  mynen  alle  zyt  gern  verdienen.  Und  harumb  so 
schuldigen  ich  Heiliger  vorgenant  Johann  von  Truegen,  ritter,  daz  er 
dise  verretrie  gedichtet,  erdacht  und  nfgesatzt  habe,  und  er  das  euch 
getan  hat,  als  mit  mir  omgegangen  ist,  und  als  hie  vor  geschriben 
stet.  Und  es  ist  schade,  daz  denhein  erber  man  ym  iemer  gehoerich 
sal  sin,  wan  er  an  die  stat  zu  Coeln  zu  zween  malen  meineydig  worden 
ist,  das  ich  mit  der  warheit  bewisen  wil,  und  wolte  er  das  verant- 
VL  24 
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1396  wurten,  daruff  so  wolte  ich  so  voelletlichen  antwurten,  als  rnjure  eren 
das  wol  fuget. 

Geben  under  mynem  ingesigel  innewendig  diesen  brieff  gedrucket 
uff  den  nehsten  sunnentag  nach  sant  Bonifacientag  des  heiligen  bischoffes, 
anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  sexto. 

Aus  dem  Copienbuch  des  Hilger  von  der  Stet^en,  Mmct.  A  II,  22. 


Nr.  SS9. 

TeneichniM    der   um   St.    Johann   1396   gewählten  Bathiherren.  — 

1396,  24.  Juni 

Anno  1396  sas  dis  rait  van  Johannis  bis  nativitatis  Christi: 
Her  Qoedart  van  dem  Hirtze,  ritter.  —  Her  Goedert  van  der  Eren. 

—  Her  Franke  van  dem  Spiegel.  —  Mathys  van  dem  Spiegel,  Bruse.  — 
Werner  Oyverstoultz.  —  Mathys  van  Eeelse.  —  Arnolt  Losschart.  — 
Johan  van  Rymbach.  —  Henrich  up  den  Velde.  —  Johan  van  Dauwe. 

—  Herman  Qryn.  —  Heitgin  vam  Kessel.  —  Johan  van  Starken- 
berg. —  Johan  van  Herne.  —  Werner  van  Vrysingen.  —  Meynhart 
70  Rynberg.  —  Herman  van  der  Schuren.  —  Johan  van  der  Mer- 
katzen. —  Johan  van  Oeverberg.  —  Herman  van  Heymbach.  — 
Bruyn  Junge.  —  Eygelgyn  van  Stommel.  —  Jacob  Keppeler.  —  Jacob 
Straysfelt.  —  Abel  van  der  Lyndon.  —  Lambrecht  van  Düren.  — 
Goebel  vam  Kaede.  —  Dederich  'van  Mulnhem.  —  Johan  van  Elver- 
felde.  —  Hartman  van  der  Hecgen.  —  Johan  van  der  Scheren.  — 
Johan  Duyfgin.  —  Henrich  van  Byndorp.  —  Johan  Eckart.  —  Johan 
Scheylart.  —  Johan  ver  Hillen  sun.  —  Arnolt  Pranke.  —  Johan  van 
Hanenstrasse.  —  Coengin  Becker.  —  Peter  van  Nyele.  —  Johan 
Schatzavel.  —  Goebel  Pastemach.  —  Herman  Buysschelman.  —  Herman 
Hoickappe.  —  Johan  van  Aighe.  —  Rolof  van  Assenheym.  —  Henrich 
van  Ar.  —  Henrich  van  der  Portzen. 

Aus  den  RathsprotocoUen  Nr.  1.  f.  L 
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Nr.  iM, 

Oerluurd  Ton  Wermelakirelieii  paehtet  auf  vier  Jahre  von  der  Stadt 
K61n  den  ITuterkaiif  auf  dem  Apfelmarkte  tta  jährlieh  165  Hark.  — 

1396,  29.  Juli 

I 

• 

Ich  Qerart  van  Wermeltzkirchen  doin  kunt  ind  bekennen  overmitz  1396 
desen  brieff,  dat  ich  mit  guedem  vurbedaichtem  moytwillen  umb  myns 
nutz  ind  urbers  wille  vur  mich  ind  myne  erven  verpeicht  ind  gewonnen 
hain,  verpeichten  ind  wynnen  overmitz  desen  brieflf  den  underkouflf  van 
dem  appelmarte  bynne  Coelne  weder  dye  eirsame,  wyse  herren  burger- 
meystere,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Coelne  veyr  iair  lanck 
na  eynander  volgende,  dye  nu  angiengen  des  lösten  daghes  ayn  eyn  in 
dem  maende,  den  man  noempt  zo  latyne  Julius  neyst  leden,  umb  hun- 
dert ind  vunflEindseessich  marke  Goeltz  paymentz,  ind  geloy  ven  in  gueden 
truwen  ind  in  eytzstat  den  vurgenanten  herren  ind  yre  stede  alle  iaire 
up  die  rentkamere  yre  stede  zo  leveren  ind  zo  betzalen  as  ummer  des 
iairs  zo  tzwen  zyden,  halff  zo  unser  vrauwen  lichtmyssen,  die  man  zo 
latyne  schryfiFt  purificatio,  ind  dye  andere  helffte  zo  sent  Jacobs  myssen 
des  hielgen  apostels.  Vort  so  sal  ich  die  boymvruchte,  die  meslich 
synt,  as  cleyne  nusse,  kastanien  ind  alle  andere  vrnchte  messen  ind 
nyeman  anders,  ind  van«  yecklichme  korve  ind  van  yecklichme  sacke 
nyet  me  neymen  dan  eyn  sleycht  moyrgin.  Ouch  so  ensall  mich 
nyeman  hinderen  up  dem  marte  mit  anderen  bencken  dar  zu  setzen, 
dan  day  ich  nu  stain.  Ind  ouch  ensall  mich  nyeman  hinderen  alda 
noch  an  dem  Ryne  mit  eynchme  underkouffe  zo  dryven  van  eyngen 
boymvruchten  vurschreven.  Ind  des  zo  meere  Sicherheit  der  betzalingen 
so  hain  ich  den  vurgenanten  herren  ind  yre  stede  zu  bürgen  gesät 
Peter  van  Eerpen,  conreyder,  ind  Johan  van  Bruynsberg,  die  sich  vur 
mich  as  mallich  van  yn  vur  all  zo  henden  der  vurgenanten  herren  ind 
yre  stede  verloyfft  ind  versichert  haint  in  gueden  truwen,  geloyvent 
ind  sicherent  overmitz  desen  brieff,  off't  sache  were,  dat  ich  off  myne 
erven  an  der  vurgenanten  betzalingen  eyn  deyl  off  zomail  versumelich 
off  bmchlich  vunden  wurde,  dat  got  verhoede,  dat  dye  vurgenante 
myne  bürgen  asdan  darvur  van  den  vurgenanten  herren  ind  yre  stede 
darvur  behafftgiet  syn  seilen,  dye  vurgenante  termyne  eyn  deyl .  off 
zomaile  mallich  van  yn  vur  all  betzalen  ind  unvertzochte  richtongen 
doin  solen  up  yre  stede  rentkameren,  des  wir  Peter  ind  Johan  vur- 
schreven  ergien  ind  bekennen,  dat  id  wair  is,  wie  ^  vur  van  uns  ge- 
schreven  steyt,  ind  geloven  dat  in  gueden  truwen  ind  in  eytstat  den 
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1396  vurgenanten  herren,  vaste,  stede  ind  unverbrüchlichen  zo  halden  ayn 
argeliste.  Ind  dis  zo  Urkunde,  want  ich  Qerart  vnrschreven  geyne  in- 
gesegele enhain,  so  hain  ich  gebeden  Werner  van  dem  Poyl,  dat  hee 
syn  ingesegele  vur  mich  an  desen  brieff  hait  gehancgen,  des  ich  Werner 
vurschreven  bekennen,  dat  id  wair  is.  Ind  wir  Peter  ind  Johan,  bürgen 
vurschreven,  hain  euch  alle  deser  vurschreven  dynge  zo  getzuge  der 
wairhiet  unse.  ingesegele  euch  an  desen  brieff  gehangen. 

Datum    anno    domini    miUesimo    trecentesimo    nonagesimo  sexta, 
dominica  die  post  Jacobi. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Die  Siege]  verletzt. 


Nr.  Hh 

Herzog  Wilhelm  von  Berg  stümt  sich  mit  der  Stadt  Köln  nnd  leistet 

Venioht  wegen  aller  Oewaltthätigkeit,  welche  gegen  seine  Voigtei 

Bentz  von  Seiten  Kölns  gesdliehen  war.  —  1396,  9.  Aognst 

Wir  Wilhelm  van  Guylche,  van  goitz  gnaden  hertzonge  van  dem 
Berge,  greve  zu  Ravensberg  ind  herre  zu  Blankenburg,  doen  knnt  allen 
luden,  die  desen  brief  syen  oder  beeren  lesen,  dat  wir  alsulger  geweit- 
liger  Sachen,  as  uns  van  den  burgermeysteren,  raide  ind  anderen 
bürgeren  der  stat  van  Colne  bymien  verbünde^  dat  wir  van  yn  besegelt 
hatten,  zo  Duytze'  in  unser  herlicheit  ind  vadyen  geschiet  wairen,  umb 
wilcher  bruche  ind  geweltliger  saohen  wille  wir  unse  gysele  na  ynhalt 
des  Verbunds  in  leystonge  maenden,  daynne  sy  euch  langewyle  lagen 
umb  deswylle,  want  uns  dese  vurschreven  sachen  zo  den  zyden  nyet 
gericht  wurden  in  der  voygen,  as  her  Herman,  proyst  zo  sent  Qeorgius 
zo  Colne,  unser  beyder  oyverman,  uns  dat  zogewist  hatte,  so  erkennen 
wir  in  desem  brieve,  dat  dye  vurschreven  stat  ind  bürgere  van  Colne 
uns  nu  dese  gewelüige  sachen  gericht  ind  gebessert  haint,  also  dat 
uns  des  up  beydessyden  wail  genoegt,  ind  darumb  geloyven  wir  in 
guden  truwen,  wye  sich  dese  sachen  tusschen  uns  ind  yn  zo  Duytze 
of  anderswa  van  vurtziden  bis  hude  up  desen  dach  ergangen  hant  of 
geschiet  syn  mögen,  dat  wir  der  myt  der  vurgenanten  stat  ind  bürgeren 
van  Colne  vur  uns,  unse  erven  ind  vur  alle  unser  nndersaissen,  nyeman 
üssgescheiden,  dan  dye  geystlige  lüde,  oevermitz  unse  vrunt  van  unsme 
raide  alentligen,  gentzligen  ind  luterligen  verslicht,  gescheiden  ind 
vruntligen  gesoynt  syn,  ind  enwülen  darumb  van  deser  zyt  nu  vertan 
umb  der  vurschreven  sachen  van  Duytze  wille  noch  umb  geyne  andere 
Sache,  wye  sich  die  euch  ergangen  haven  mögen,  achtermails  numberme 
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geynreleye  Ungunst  noch  oevelen  moyt  haven  noch  dragen  weder  dye  1390 
vurschreven  stat,  yre  bürgere  noch  geyne  yre  ingesessene  zo  Colne,  mer 
wir  vertzien  darup  ind  vort  up  dye  gysele,  dye  umb  deser  Sachen  wille 
van  unser  manongen  weegen  in  der  leystongen  lagen,  gentzlich  ind 
luterlich  ind  scheiden  sy  alre  vurschreven  Sachen  mit  der  leystongen 
los,  leydich  ind  quyt  mit  desem  brieve,  ayn  alreleye  argelist  ind  geverde. 
Ouch  is  mit  gedadingt,  dat  dis  brieff  dat  verbunt,  dat  noch  tusschen 
uns  besegelt  lycht,  nyet  hinderen  ensal,  ayn  dat  verbunt  sal  in  synre 
macht  bliven  ind  dye  iair  daynne  begriffen  noch  vertan  duyren  ind 
weyren  in  alle  der  mayssen,  as  dat  verbunt  dat  usswyst.  Deser  Sachen 
han  wir  zo  urkonde  nnse  segel  an  desen  brief  doen  hangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  sexto,  in 
vigilia  beati  Laurentii  martiris. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  Siegel  verdrückt  In  dorso:  quyt 
Bchelduncge  hertzoch  Wilhelm  .van  dem  Berghe  up  den  oevergriff  syner  vaychdyen 
£0  Duytze. 


Nr.  Ht, 

Bttrgermeister  nnd  Baih  sichern  dem  Wilhelm  Beissel  von  Oymnich 
Straflosigkeit  beiüglich  der  EntfUimng  seiner  Nichte  n.  —  1396, 

9.  September. 

Wir  burgermeystere,  rait  etc.  dein  kunt  allen  luden,  also  as  her 
Wilhelm  Beyssel  van  Gemenich,  ritter,  tgaen  uns  ind  unse  stat  gedaen 
hatte  mit  deme«  dat  he  syn  nychte  myt  gewalt  gewapender  haut 
heenuss  unser  stat  geweltligen  untfoirde,  wie  sich  die  sach  ergangen 
haint,  hain  wir  durch  synre  ind  synre  vrunde  vruntschaff  ind  beiden 
wille,  ind  vort  up  alle  andere  Sachen,  wie  sich  dye  tusschen  uns  ind 
eme  hertzo  ergangen  haven  mögen,  up  yn  ind  dieghene,  die  des  dages 
mit  in  dem  velde  waren,  loterlichen  vertzegen  ind  vertzien  mit  desem 
brieve,  ain  alle  argelist,  ind  enwillen  sy  achtermails  darumb  nyet 
krueden  noch  ansprechen.    In  Urkunde  etc. 

Datum  crastino  nativitatis  virginis. 

Aus  den  Missiven  Nr.  %  f.  11,  108. 
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Nr.  M3. 

t 

Wilhelm  Beissel  von  Oymnicli  leistet  TTrfelide  besllglieli  der  Sehritte, 
welche  die  Stadt  Köln  gegen  ihn  wegen  Entf&hnuig  seiner  Hiehte 

gethan  hat  —  1396,  9.  September. 

1396  Ich  Wilhelm  Beyssel  van  Gymnich,  ritter,  doin  kunt  allen  laden, 
also  as  ich  tgaen  dye  eyrbere  herren  burgermeystere,  rait  ind  andere 
bürgere  der  stat  van  Goelne  gedaen  hatte  mit  dem,  dat  ich  myne 
nychte  mit  gewapender  hant  haen  nsser  yre  etat  geweltligen  nntfoirde, 
wye  sich  dye  sachen  ergancgen  haent,  des  haent  dye  vursdireven  henen 
durch  mynre  ind  mynre  y runde  beden  und  vruhtschaff  wille  np  mych 
und  dyeghene,  dye  des  daghes  mit  mir  in  dem  velde  an  desem  geverde 
wairen,  luterligen  vertzegen,  des  ich  mich  truweligen  van  yn  bedancken ; 
und  umb  des  wille  so  bekennen  ich  in  desem  brieve,  dat  ich  sy,  yre 
stat,  bürgere  noch  ingesessene  zo  Goelne  umb  deser  vurschreven  sachen, 
noch  euch  umb  geynre  andere  sachen  wille,  wye  sich  dye  euch  van 
vurtzyden  bis  hertzo  ergancgen  haven  mögen,  wanaff  dat  geweyst  sy, 
achtermails  nyet  kroeden,  ansprechen  noch  besweren  ensall,  ich  noch 
nyemans  anders  van  mynen  weygen,  ayn  alle  argeUste,  ayn  ich  sali 
yn  ind  yren  bürgeren  van  nu  vertan  gunstich  ind  vruntlich  syn  ind 
dye  bürgere  van  Coelne  beschirmen  ind  bevreden,  gelych  myns  selffs 
luden,  up  allen  enden  ind  steden,  da  icVs  macht  ind  moege  haen  ind 
dat  myt  eren  doin  mach.  In  Urkunde  myns  ingesegels  an  desen  brieff 
gehancgen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  sexto,  cras- 
tino  nativitatis  beate  Marie  virginis  gloriose. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiy.    Das  Siegel  g^t  erhalten. 

Nr.  S«4. 

Der  Kölner  Sath  berichtet  „allen  Fikraten   nnd   Herren'^   über   die 

bösen  Anschläge,  welche  Hüger  von  der  Stessen  mit  seinen  Genossen 

gegen  die  Stadt  nnd  deren  Freiheiten  geschmiedet  —  1896.^) 

A19IU&  wart  äUen  fursfen  ind  herren  geschreven  oever  hem  Hüger 
van  der  Stessen  ind  syyie  zchddere. 

Allen  fursten  ind  herren  unsen  willigen  bereyden  dyenst  ind,  wat 
wir  eren   ind  goetz  vermögen  zo  allen  zyden  vurschreven.    Hogeborn 


')  Weil  die  folgenden  drei  Nummern  in  unmittelbarem  Zusammenhange  mit 
dem  Verbund  vom  14.  September  stehen  und  die  darin  berichteten  Thatsachen 
dem  A*b8ch1u88  desselben  vorhergegangen  sein  müssen,  so  .finden  dieselben  an  dieser 
Stelle  unmittelbar  vor  dem  Verbund  ihren  Abdruck. 
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furste,  lieve  herre.  Wir  haben  wail  van  etzligen  unsen  gueden  vrunden  1390 
vernomen;  wie  daz  her  Hilger  van  der  Stessen,  ritter,  allen  fursten, 
herren,  ritteren  ind  knechten,  steeden  ind  gueden  luden  und  bysonder 
uren  gnaden  vesüich  oever  uns  geschreven  ind  geclaigt  hait,  daz  wir 
gewalt  ind  homoyt  an  yn  ind  syne  vrunde  gelacht  ind  eme  na  lyve 
ind  guete  gestanden  haben  bynnen  verbuntnisse  eynre  vruntlicheit,  (er)  ind 
ger  des  nyet  anders  dan  dage  zo  leysten  mit  uns  vur  den  herren  etc. 
Darumb  ir  uns  euch  van  synen  weigen  ure  guetliche  brieve  mit  ab- 
geschrifte  synre  clagen  daynne  beslossen  geschreven  ind  gesaut  hait; 
daruff  wir  uch  doch  nye  geantwert  enhain,  des  ir  umher  von  uns  vur 
gein  oebell  noch  Ungunst  ufnemen  enwilt,  want  wir  daz  bis  uff  dese 
zyt  in  dem  besten  gemeynt  ind  gelaissen  haben,  ind  mit  namen  darumb, 
want  uns  noch  unser  stede  nyet  envoegede  noch  entzeymde,  dem  ob- 
genanten  hem  Hilger  noch  alsulchen  synen  gelychen  myssededigen  luden 
uf  eynge  yre  brieve  oeder  klagen  zo  antwerden,  oder  euch  dage  mit 
yn  zo  halden  oder  zo  leysten,  nadem  er  alz  boesligen  ind  uneerlichen 
in  zogesachtem  gelouven  ind  vruntschaff  mit  uns,  unser  stede  ind  bür- 
geren van  etzligen  iairen  bis  her  umbgegangen  ind  gevairen  hait  weder 
syne  eyde,  ere,  segell  ind  brieve  zo  unserm,  unser  stede  ind  bürgeren 
ind  dem  gemeynen  lande  ind  luden  verderf  ligen  kreide, .  schaiden  ind 
achterdeyle ;  mer  ure  genaiden  ind  brieven  zo  voldoin  ind  zo  antwerden 
ind  uch  cleyrlichen  zo  underwysen,  so  wie  deselve  her  Hilger  mit 
synen  navolgeren  ind  partyen  mit  uns  ind  unser  stat  lange  wyle  umb- 
gegangen haent,  so  laissen  wir  nck  wissen  etzlige  sache,  punte  ind 
gesohichte,  darumb  er  mit  eyn  deyll  synre  gesellen  heymlichen  uss 
unser  stat  gefluwen  ist,  as  herna  geschreven  steit.  In  dem  yi*sten,  so 
hait  der  vurschreven  her  Hilger  mit  raide  ind  hulpen  synre  navolgere 
ind  partyen  mit  valscher  lyst  ind  b^hendicheit  van  etzligen  iairen  bis 
her  darnach  gestanden,  sich  eynen  oebersten  over  uns  bynnen  unser 
stat  zo  machen  und  zo  erheben  weder  unsen  herren  den  ertzebuschoff 
van  Goelne  und  bysonder  weder  uns,  unser  stede  ind  purgere  recht, 
vryheide  ind  gewoenheit  weder  syne  eyde  ind  ere,  dat  kundich  is;  ind 
umb  daz  er  sulger  hierschefte  woU  zocomen  mochte,  so  voigde  er  daz 
zo  eyner  zyden  mit  synen  gesellen  ind  partyen,  daz  unser  eyn  deill 
van  dem  rayde  ayn  eyncherley  ere  ind  schulde  verdreven,  gevangen 
ind  in  unser  stede  turne  gesät  ind  gehalden,  ind  euch  unser  stat  lange 
zyt  verdreven  ind  verwyst  wurden,  ind  euch  an  yre  habe  ind  gueten 
sweerlichen  geschätzt  wurden  weder  recht  ind  bescheit,  alz  daz  nren 
gnaden  ind  allen  fursten  wol  kondich  sin  mach.  Darumb,  liebe  herre,  . 
so  wye  derselbe  her  Hilger  von  unser  weigen  ind  unser  stede  Sachen 
und  beste  zo  Behem  gesant  zo  unsem  genedigen  herren  deme  Boemschen 
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1396  coenyge,   alda  er  syns  boesen  apsatzs  nyet  gelaisaen  konde,  ind  warff 
an  demselven  unsem  herren  deme  coenghe   under  anderen  Sachen  Ton 
geheysschen  ind  rayde  synre  gesellen  uff  unser  stat  coste  ind  schaden 
eynen  vryen  stoill  uff  dem  Oysterwerde  geleigen  tut  nnser  stat  in  dem 
ryne,    daruff  er  eyn  frygrave  syn  soulde  vur  yn  ind  syne  erben,   des 
wir  eme   nyet  be?olen  noch  geheisschen  enhadden  zo  werben.    Doch 
umb  denselven  vryen  stoil  mit  etzligen  anderen  uffsetzeren  zo  heberten 
ind  zo  behalden,  so  reyt  derselbe  her  Hilger  uff  eyne  zyt  van  Behem 
zo  Colne  ind  vergaderden  sich'  heymlichen  mit  eynen  gesellen  ind  par- 
tyen  buyssen  wyst  ind  willen  unser  ind  des  raitz  zer  zyt  in  eyns  syns 
gesellen  huse,  gnant  Johan  Gannus,  unsere  purgers;  alda  sprach  er  under 
andern  worden  zo  synen  gesellen  ind  partyen,  as  dieselve  gesellen  uns 
euch  gesacht  haint,  so  wie  er  dem  Boemschcn  coenyge  vurschreven  zo- 
gesacht ind  geloyft  hedde,  daz  moenster  zo  Duytze  uni>gaen  unser  stat 
geleigen  zo  buwen   ind  zo  begryfen  ind  eynen  zoll  dar  zo  leigen  ind 
zo   halden,   alz   halff  unsem  herren  deme   coenynge  yurschreven  ind 
dat  ander   halffdeyll   anderen   herren,   den   sy   daz  bewysen   seulden, 
des  derselbe   her  Hilger  euch   uff  die   zyt  in  etzliger  maissen  in  der 
vurschreven  wysen  geleufbrieve  brachte  von  unsem  herren  dem  coenynge 
vurschreven,   de   er   uns  doch  nyet  obergaf,   as  er  van  eydtz  weigen 
schuldich   was   zo   toin,    ind    wir  die  nadenmiaile  vunden  haben  be- 
segelt  by   eyme   synre  gesellen  ind  noch  by  uns  haben;   ind  wurden 
also  heymlichen  under  sich  eyns  yn  der  vurschreven  wyse,  daz  der  vur- 
schreven her  Hilger  wederumb  zo' Behem  reit  buyssen  wist  des  raitz 
und  dama,  umb  daz  daz  heymlich  verdrach  ind  desselben  hern  HUgers 
böse  ufsetze  vurschreven  eynen  vesten  vortganck  hedden  in  desen  vur- 
schreven Sachen,  so  quam  darumb  uff  eyne  zyt  syn  oehem  ind  geselle 
in  desen  Sachen   mit   namen  her  Heynrich  vanme  Stave  vor  uns  den 
rait  von  Colne  offenbierlich  mit  synen  valschen  bedeckden  reden  ind 
logenmeren,   alz  dem  vurgenanten  hern  Hilger,  syme  nyeben,  zo  liebe 
ind   zo   nutze   ind  unsem  hern   von  Colne  yurschreven  zo  hasse  ind 
achterdeile,   als  derselbe  her  Heynrich  daz  in  syme  lösten  ende  moit- 
willentligen  bekant   hait  in  Instrumenten  ind  brieven,   die  wir   daruff 
sprechende  haben,  ind  sprach  zo  uns  also:  er  hedde  van  gueden  vrunden 
vernomen,   wer  es  sache,   daz  wir  daz  cloyster  zo  Dutze  vurschreven 
nyet  enbegriffen.  zo  eyme  slosse  uff  den  palmeavent  uff  die  zyt  nekende, 
daz  dan   unser   herre   von  Colne   vorgenant  daz   dein  ind   begryffen 
weulde   uff  den   palmdach,    unss,   unse   stat  ind   bürgere  danuss  zo 
kriegen  ind  scheidigen,   daz   doch   allis  mit  eynanderei^  geloygen  was, 
alz  wir  darna  cleirlichen  bevonden  haven,  ind  brachte  unss  mit  sulchen 
soessen  reden  darzo^   want   wir  eme  wol  gelouften,   ind  er  unss   mit 
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eyden  verbunden  waz,  daz  wir  daz  moynster  vurschreven  begriffen  zo  1396 
eyme  Blosse  ind  euch  -zomail  dama  abebraichen,  darumb  wir  in  un- 
gen^e  nnsers  geystligens  vaders  des  payss  van  Borne"  ind  unsers  gene- 
digen  herren  des  Boemschen  coenyng»  vnrschreven  gevallen  waren,  ind 
mit  unsem  herren  van  Golne  vurschreven  zo  groissen  costen  ind  krode 
ind  mit  dem  hertzougen  van  dem  Berge  ind  anderen  herren  zo  ver- 
derflichme  schaden  komen  sin,  des  wir  noch  eyn  deyls  nyet  vorhaben 
syn;  und  umb  deser  valscher  loegenmeren  wille,  want  her  Heynrich 
vurschreven  daz  nyet  bewysen  noch  bybrengen  mochte,  so  wer's  eme 
geredt  hedde,  as  wir  eme  geboyten  hadden  eyns,  anderwerff  ind  dirde- 
werff,  oder  uff  unser  stat  tum  zo  gaen,  bis  er  die  wairheit  ind  kunt- 
schaff  davoii  vorbrechte,  daz  er  doch  allez  nyet  endede  ind  Uns  unge- 
hoirsam  was,  so  wart  er  zo  ewigen  dagen  uss  unser  stat  verwyst  over- 
mitz  alle  rede  gemeynlichen  na  unser  stede  gesetzen  ind  gewoenheiden, 
die  wir  ind  der  obgenante  her  Hilger  mit  synen  gesellen  ind  partyen 
mit  eynanderen  lyflichen  zo  den  heiigen  geswoiren  haben,  nummerme 
bynnen  unsre  stat  zo  komen,  darumb  er  euch  lange  zyt  uss  was,  dat 
kondich,  wilche  eyde  der  vurschreven  her  H^ger  uns  allen  vanme  rade 
uff  die  zyt  staifde  ind  van  uns  nam,  as  recht  was.  Ind  ober  daz,  libe 
herre,  so  hait  derselbe  vurschreven  her  Heynrich  in  dem  vurschreven 
Instrumente  bekant,  daz  er  vil  dage  ee  zovoerentz  heymlichen  zo  Golne  . 
were  ind  uff  der  straissen  gienge  buyssen  unser  wist  ind  geheysschen 
uff  troyst,  urloff  ind  geheyss  des  vurschreven  hem  Hilgers  ind  synre 
gesellen  weder  syne  ere  ind  eyde,  des  he  nyet  dein  ensoulde,  want  sy 
eme  zogereydt  hedden,  daz  er  irylich  gienge,  wer  eme  yet  dede,  der 
seultz  ouch  yn  dein.  Vorbaz  darna  nu  daz  leste  uff  den  dynstach  vor 
drutziendage  nyest  ledende  so  samenden  sich  der  vurschreven  her  Hilger, 
her  Heynrich  mit  anderen  eren  gesellen  ind  partyen  eyns  morgens  vro 
in  heren  Hilgers  huse  ind  verdrogen  alda  under  sich  buyssen  wyst  ind 
verdrach  des  obersten  ind  des  understen  raitz,  daz  man  dem  understen 
raide  eyn  gebot  gaff  uff  unse  raithuys  zo  12  uren,  des  sy  van  rechte 
nyet  dein  soulden  noch  enmoehten,  alda  wir  zer  stunt  den  grünt  ver- 
namen  uf  die  zyt  ind  namails  vunden  hain,  daz  sich  der  vnrschreven 
her  Hilger,  her  Heynrich  mit  yren  partyen  ind  gesellen  gewapent 
hadden  mit  eyme  boesen  upsatze  unss  ind  unsem  vrunden  lyff  ind  guet 
zo  neymen,  daz  wir  doch  mit  goitz  hülfen  ind  unser  vrande  raide  uff 
die  zyt  keyrden,  alz  ir  waile  vemomen  moicht  haven.  Ind  zo  eyme 
meyrre  gezuchnisse  deser  obgenanter  valscher  nfsetze  ind  boessheit,  die 
derselbe  her  Hilger  mit  synen  gesellen  ind  partyen  vorhadden,  so 
haben  wir  nachdemmaile  in  syme  huse  ind  behalde  vunden  eyn 
bannyr  ind  3  wympell  van  miser  stede  wapen,   die  er  by  eme  hadde 
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1396  sonder  wyst  ind  geheyss  des  raitz,  ind  eme  euch  van  unsern  wegen 
nyet  bevolen  wairen,  ind  der  er  euch  vnrtzyden  mit  syme  eyde  vur 
lins  geleukent  hadde,  daz  er  der  nyet  enhedde,  damit  zo  syen  |raz, 
daz  er  uns  gerne  lyff  ind  guet  genomen  hedde,  of  er*8  macht  hedde 
gehat,  alz  syne  gesellen  eyns  deyls  uns  dat  willentligen  gicht  gedain 
ind  bekant  haint.  Vort,  libe  herre,  so  scbyckde  derselbe  ber  Hilger 
vur  zyden  den  wech  mit  syme  obem  bern  Heynriebe  vurschreven,  daz 
die  soenO;  die  tusscben  unsem  berren  von  Colne  ind  uns  begriffen  was, 
gebindert  wurde  zo  unsem,  unser  stede  ind  bürgeren  groissem  Yor- 
derflicben  scbaden,  daz  daz  anders  nyergen  umb  gesobiege,  dan  daz 
ber  Hilger  vorscbreven  eyn  bouftman  des  kriegs  worden  were  ind  sich 
also  mit  ^er  stede  guede  bebulpen  hedde,  uns  zo  verdrucken,  as  der- 
selbe her  Heynrich  daz  ouch^  bekant  in  dem  Instrumente  vurschreven. 
Vort  mayncherley  ander  boese  ufsetze,  mit  namen  als  unser  stede  slus- 
selen  von  Lysenkirchen  portzen  euch  vur  deser  zyt  zo  neymen,  damit 
derselbe  ber  Hilger  bynnen  unse  stat  komen  woulde,  umb  synen  willen 
zo  dryven  mit  etzligen  unsen  bürgeren,  die  eme  leyde  gedain  hedden, 
alz  derselbe  her  Heynrich,  syn  obem,  daz  in  den  vurschreven  instrumenten 
bekant  hait  ind  syne  gesellen  euch  vur  uns  bekant  ind  andere  eirbere 
lüde  uns  vur  tzyden  gesacht  haint.  In  wilchen  punten  ind  bysondern 
•  in  mayncherley  anderen  Sachen  uns  ind  unse  stat  antreffende  derselve 
her  Hilger  sich  zomail  uneerligen  bewyst  hait  ind  unser  stede  baile 
nyet  enhielte  noch  balden  enweulde,  de  man  eme  geboit,  as  he  uns 
selve  in  unse  antwerde  sachte,  daynne  he  uns  ind  unser  stede  ind 
euch  in  segelen,  boichen  ind  brieven  truweloyss  ind  meyneydich  worden, 
daz  wir  ucb  alles  alz  volkomelich  nyet  geschrieven  enkunnen,  as  uns 
ind  unser  stede  wail  noit  were,  ind  man  im  gründe  der  wairbeit  doch 
gentzligen  also  vynden  sali,  ind  getruwen  wol,  daz  ure  hoegeboerenbeit 
dese  vurschreven  Sachen  ind  punte  ind  bysonder  den  grünt  deser  uneer, 
ufsetze  ind  boysbeit  ansyen  ind  erkennen  soele,  uns  ind  unse  stat 
daynne  lieber  zo  haben,  zo  beeren  ind  zo  verantwerden  ind  zo  gelonven, 
dan  den  vurschreven  bern  Hilger  ind  sulcben  synen  gelychen  ind  ge- 
sellen, nadem  unser  genedige  herre  der  Boemsche  coenyng  vurschreven 
uns  geneetligen  in  allen  vurschreven  punten  geboirt  hait  ind  underwyst 
worden  iS;  darumb  daz  synre  gnaden  euch  allen  fursten,  berren,  ritteren, 
knechten,  steden  ind  allen  gueden  luden  syne  offene  ind  beslossene  be- 
segelde  brieve  geschreven  ind  gesant  hait,  der  wir  ucb  abgeschrifte 
mit  desem  untgaen wordigen  brieve  beschreven  senden;  ind  bidden 
berumb  ure  gnaden,  so  wie  wir  begeerliobste  moegon,  daz  ir  dem  vur- 
genanten  bern  Hilger  heroeber  noch  euch  synen  partyen  ind  gesellen 
gelouven  noch  bystendich   syn  enwilen   doch   sy   bttsen,   boefen   noch 
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schirmen  na  ynnehalt  unsers  berren  des  coenyngs  bryeve  vurschreven.  1396 
Daz  willen  wir  mit  unserm  dyenste  umb  uch  aizyt  getruwelichen  ver- 
dyenen*    Got  gespair  uch  gesont  zo  langen  zyden. 

Gegeven  under  unser  stede  ingesegele   ad  causas  unden  in   desen 
brief  gedruckt  in  den  iairen  unss  herren  1396. 

An  Bernhard  markgraven   zo   Baden,    Nyklaus   episc.   Spirensis, 
Wilh.  Argent.,  Eberhart  comes  de  Wirtemberg. 

Nach  einer  gleichzeitigen  Copie  im  Stadtarchiv. 


Nr.  MS. 

Bekenntnisse  dexjenigen  Bürger,   welche   bei   den  Bevolntionen   des 
Jahres  1896  gefangen  genommen  worden  sind.  —  1396. 

« 

Dyt  is  das  botick  van  den  cHden  gevangen. 

In  den  iairen  unss  herren  1396  iair  des  nyesten  dynstages  na  iairs- 
dage  worden  dese  herren  hema  geschreven  gevangen  ind  zer  stunt  van 
dage  zo  dage  examinyert  ind  verhoirt  van  allen  punten,  wie  hema  ge- 
schreven volgt. 

Her  Heynrich  vanme  Stave. 

In  dem  yrsten  sachte  her  Heynrich,  dat  he  hern  Gerarde  van 
Wedenauwe  geloyft  hedde  Yur  des  coenyngs  brieve  van  Behem  ind 
hertzogen  Johans  brieve  zo  wenren  300  gülden,  asTcrre  sy  eme  stade 
deden  zu  Colne  inzokomen,  anders  soulde  he  eme  vur  syne  arbeit  geven 
100  gülden. 

Item  was  he  ducke  heymlichen  in  der  stat  ind  was  in  syme  huse 
ind  euch  wail  3  dage  ind  3  naycht  4n  Greten  huse  vanme  Dantze  vur 
kirsnacht. 

Item  van  geheysse  hern  Hilgers  qnam  he  zo  Colne  ind  wiste  wail, 
dat  unse  herren  zer  zyt  umb  yn  sprechen  soulden,  ind  he  geynck  doch 
eyns  aventz  van  hern  Hilgers  rade  ind  volbort  sent  Laurentzis,  ind 
meynte,  her  Dyederich,  schenck  hertzougen  Johans,  hedde  eme  den 
nrloff  zogesacht. 

^tem  ayssen  van  synre  partyen  eyns  aventz  wail  yrre  12  mit  eme. 

Item  her  Hilger  van  der  Stessen,  her  Lufart  van  Schyderich,  her 
Heydenrich  van  Schallenberg,  Johan  Poegin,  Heytgen  Eyntgen,  Johan 
Oyverstoultz  ind  Heynrich  Panthaleoin  die  hadden   eme  zogesacht,  sy 
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1396  weulden  in  verantworden  ind  beschudden,  ofs  noit  geburde,  ind  up  den 

troist  gienck  he  n>  Colne. 
V  Item  sachte  he,  dat  sy  wail  vur  tzwen  iairen  yre  verbont  geniacht 

hadden  ayn  brieve  ind  eyde,  ind  dat  was  yrste  in  hern  Hilgers  hase 
ind  na  in  Losschartz  hnse,  do  gyenge  id  nyet  zo,  ind  zoleste  in  hetn 
Hilgers  huse;  ind  nu  van  nnwes  in  vaydts  hnse;  ind  daby  waren  her 
Hiiger  ind  her  Lafardt  ind  her  Mathys  ind  her  Heynrich,  sehe  vaydt 
van  Merhem,  her  Heydenrich  van  Sdiallenberg,  Johan  Pogin,  Johan 
Gannus,  Heynrich  Panthaleoin,  Werner  van  SchaUenberg,  Amonlt 
Losschart,  Qoedart  van  Schallenberg,  Johan  Quattermart,  Costin  greve, 
her  Johan  BircUin  ind  Johan  Oyverstonltz  ind  yerloyfden  sich  under 
eynanderen,  as  yrre  eyn  den  anderen  zo  warnen,  off  he  yetzwat  van 
eme  sagen  hoerte,  dat  nyet  wail  enlude. 

Item  eyns  morgens,  do  nnse  herren  zd  Airsbnrg  vergadert  waren 
zo  essenzyt,  do  quamen  her  Heydenrich,  her  Lufart  nnd  Johan  Gannus 
ind  heysschen  heren  Hiiger  van  der  Stessen  van  essen  zo  yn,  also  dat 
her  Hiiger  zo  leste  hern  Heynrich  wamede,  ind  damit  giengen  sy  an 
dat  huys  weder  umb. 

Item  up  dieselve  zyt  dede  her  Heynrich  sin  pantzer  an,  do  onse 
herren  vergadert  waren  zo  Airsburg. 

Item  Frederich  Walrave  warnde  hern  Heynrich  up  der  bruggen  vur 
Goedart  Qryns  huse  ind  sprach  alsus:  Hode  uch,  want  sy  haent  zo 
Airsburg  in  yrre  vergaderingen  gesseU;  is  dat  sache,  dat  id  oevel  uss- 
geit,  so  byn  ich  der  eyrste,  de  in  dem  drecke  lygt« 

'  Item  sachte  he,  dat  he  van  hern  Hiiger  hoerte,  dat  he  saychte  vur 
tzyden  as  van  den  slusselen  van  Lysenkirohenportzen  alda  inzokomen, 
want  eme  lüde  leyde  gedain  hedden,  den  weulde  he  leyde  wederumb 
dein.  Ouch  so  was  he  zo  Colne  zer  Leiyen  up  der  bruggen  in  dem 
huse  heymligen. 

Item  des  anderen  dages  na  drutziendage  up  der  Erenportzen  giede  0 
her  Heynrich  vanme  Stave  vurschreven  alle  dese  punten  hema  ge- 
schreven. 

In  dem  yersten  sachte  he,  dat  leste  dat  her  HUgor  van  Präge  zo 
Colne  quam  ind  heymligen  verborgen  lach  in  Johan  Gannus  huse,  do 
sachte  her  Hiiger  weder  hern  Heynrich  under  anderen  worden  alsus: 
Umb  dat  alle  myne  saohen  zo  Präge  van  der  stede  weigen  zo  gantzem 
ende  komen,  so  hain  ich  dem  coenynghe  van  Behem  zogesacht,  dat 
slosse  zo  Dutze  zo  buwen  ind  zo  halden  ind  eynen  toll  dar  zo  leygln, 
as  halff  dem  coenynge  ind  dat  ander  halfdeyl  anderen  herren,  den  man 
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dat  bewyst.   Ind  her  Hilger  meynte  dorumb  ouch  eynen  vryen  stoyll  1396 
up  dem  Oysterwerde  zo  wenren,  ind  dat  seulde  costen  under  300  gülden. 

Ind  dama  do  Dutze  vervangen  was  zo  eynre  buroh,  do  leyssent  her 
Bvynrich  ind  syne  gesellen  zwene  hem  Hilger  zo  Präge  wissen. 

Ind  so  giet  her  Heynrich,  dat  he  nn  zoleste  as  harte  were,  dar- 
weder  dat  die  soene  tnsschen  dem  busschoffe  ind  der  stede  van  Golne 
nyet  as  geringe  dar  engienge  noch  geendt  wurde,  dat  was  nyrgen 
anders  omb,  dan  dat  sich  her  Hilger,  syn  neyve,  daynne  gebessert 
hedde,  ia  also  off  id  zo  kri^e  komen  were,  so  were  he  eyn  heuftman 
worden,  as  die  12  geraympt  hadden,  umb  sich  also  by  dem  hertzougen 
van  Gelren  ind  anderen  herren  der  stede  hulperen  zo  helpen  ind  zo 
besseren. 

Item  die  wamunge  van  Dutze,  die  her  Heynrich  dat  leste  deme 
rade  dede,  as  dat  myn  herre  van  Golne  dat  ynneymen  wealde  etc., 
dat  enhait  he  nyrgen  anders  umb  gedaen,  dan  myme  hem  Golne  vur- 
schreven  zo  achterdeyle  ind  hasse  ind  hem  Hilger,  syme  neyven,  zo 
lieve. 

Ind  np  dese  vurschreven  punten  synt  vil  instramente  gemacht  etc. 

Van  der  schovit  ind  syme  gereyden  gelde. 

Item  halt  her  Heynrich  1000  gülden  vur  sich  in  geselschaff  ge- 
lacht mit  Gerarde  Roitstock,  ia  as  verre  as  Nese,  syn  wyff,  100  gülden 
darby  gelacht  hait. 

Item  hait  syn  wyff  3000  mark  by  yr. 

Item  her  Engelbrecht  van  Airspeck  is  eme  schuldich  36  gülden  of 
40  gülden. 

Item  her  Herman  van  Goch  is  eme  schuldich  700  mark  na  ynne- 
halt  eyns  briefs. 

Johan  %uattermart. 

Item  giede  Johan  Quattermart,  dat  Heynrich  Panthaleon  der  yrste 
was,  de  umb  hem  Heynrichs  inkomen  vraygde,  ind  ouch  up  dat  eyt- 
boych  upzodoin  ind  halp  darzo. 

Item  so  was  he  eyns  selve  by  hem  Heynriche  ind  sachte  eme,  id 
endoechte  yn  nyet  goet  syn,  dat  he  noch  ussgienge. 

Item  giede  he,  dat  Johan  Poegin  ind  her  Heydenrich  sachten, 
waramb  enseulde  he  nyet  as  wail  zo  Golne  komen  as  her  Everart 
vanme  Huyntgin. 

Item  Jotian  Gannus  sachte:  Eoempt  her  Heynrich  nyet  zo  Golne  ind 
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1396  eme  syne  brieve  nyet  enhelpen,   so  heyscht  he  uns  over  ryn   vur  dat 
gericht. 

Item  nu  zo  paysschen  nyest  leden  is  waren  yrre  partyen  zosamen 
in  vaydtz  huse  van  Merheym  ind  machden  alda  eyn  verbont  npler 
eynandern,  also  dat  yrre  eyn  den  anderen  warnen  seulde,  wa  he  yet 
hoerte  van  dem  anderen.  Ind  darby  waren  her  Hilger,  her  Lufard, 
her  Heynrich  vanme  Stave,  her  Mathys  vanme  Spiegell,  yaydt  van 
Merheym,  her  Heydenrich  van  Sohallenberg,  her  Johan  Birklin,  Johan 
Pogin,  Werner  ind  Goedart  van  Sohallenberg  gebrodere,  Gostin  Greve, 
Amoult  Losschart,  Johan  Oyverstouht  in  drancgassen. 

Item  do  die  partyen  na  neylingen  in  hem  Heynrichs  hnse  vanme 
Stave  aissen,  do  klaffde  Johan  Quattermart  mit  Godart  Gryne  dem 
alden,  ind  under  anderen  worden  sachte  Godart  vnrschreven:  Johan 
wat  reydstu  nu,  wie  wir  hem  Heynrichs  Sachen  vort  zo  ende  brengen 
mögen?  do  antwerde  Johan  alsus:  Ich  enkan  nn  nyet  bas  geraden, 
man  enbeboyde  onch  den  dirden  rait,  ind  do  deme  as  dem  anderen 
raide  nu  vur  gedain  is  up  dem  raithnyse  etc. 

Item  wairen  sy  by  eynanderen  zo  Vrendenberg,  mit  namen  her 
Hilger,  her  Lufard,  Johan  Quattermart  vurgenant,  Heynrich  Panthaleon, 
Johan  Cannus,  her  Heyderich  van  SchdUenberg,  Gerart  van  Baensbur 
ind  Johan  Oy  verstoultz  und  verdrogen  alda  ind  sachten  mir,  sy  weulden 
mich  in  den  wyden  rait  keysen,  wat  ich  darzo  rede;  do  sachte  ich: 
Eo^ren  sy  mich  daryn,  dat  is  mir  lieff,  ich  will  gerne  by  uch  sitzen; 
ind  bysonder  so  sachte  her  Hilger  zo  eme:  Wat  reedstu  nu  Johan? 
myn  sun  sitzt  zo  raide  ind  is  gein  burger,  wil  wir  den  uss  dem  raide 
setzen  ind  keesen  dich  in  syne  stat,  want  wa  dat  geschege,  so  moychten 
etzlige  Sachen  gewant  werden;  darup  antwerde  Johan  also  weder: 
Wurde  ich  unden  gekoyren,  ich  will  gerne  dat  beste  in  den  Sachen  dein. 

Item  sachte  he,  dat  leste  dat  zer  Stessen  in  dem  hoyve  verdragen 
wart,  dat  man  dem  wyden  raide  eyn  gebot  geven  senlde,  do  wairen 
wail  yrre  8  by  eynanderen,  mit  na||en  her  Hilger,  her  Heydenrich, 
Johan  Cannus,  Gerart  van  Bansbur,  Heynrich  Panthaleon  ind  Johan 
Quattermart  vnrschreven.  Alda  sachte  her  Hilger  under  anderen  worden 
also:  Wat  rait  ir  nu,  die  gesellen  haent  zo  Airsburch  yre  vergade- 
runge  mit  essen  ind  drinckcn  ducke  ind  veil  ind  hain  vemomen,  dat 
sy  eynen  busschoff  zo  Golne  zo  yn  haven  willen  weder  uns,  wat  dnnckt 
uch  nu  guet,  will  wir .  daran  yet  tasten,  ye  id  die  anderen  nnder- 
stoenden?  do  meynten  die  anderen,  wanne  sy  byeyn  koment,  so  mögen 
sy  dat  beste  proven  ind  dein. 

Item  van  dem  gelde,  dat  lestwerf  in  deme  kriege,  de  geweyst  sin 
soulde,   den  herren  wart  geloyfl,    antwerde  Johan,   dat  he  davan  nyet 
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enwyste,   iner  Johan  van  der  Poe  sachte  eme,   wie  der  van  Schonen-  1396 
forste  up  die  zyt  hem  Matbyse  vanme  Spiegell  cleynoit  geleynt  hedde. 

Item  van  die  6  unden  und  3  oyven  in  deme  raide  halt  Johan  vur- 
schreven  mit  syoen  gesellen  sent  Lanrentzis  gesprochen  ducke,  also 
dat  sy  id  zomail  guet  syn  dnchte,  umb  wat  uu  verdragen  wurde  in 
deme  eytboche,  dat  dat  de  bas  gehalden  wurde. 

Item  so  hait  Johan  Qaattermart  gesacht  ain  wedoin,  up  den  dyns- 
tach,  do  he  dem  wyden  raide  zo  12  uren  na  essen  dat  gebot  dede 
geren,  dat  do  Heytgin  Kyntgin  quem  zo  yem  ind  sachte,  dat  her 
Hilgei^  her  Heynrich  vanme  Stave,  her  Lufard  ind  eyn  van  den  van 
Schallenberg  weren  in  hereil  Heynrichs  huse  vanme  Stave  ind  deden 
yn  bidden,  dat  he  zo  yn  komen  weulde.  Do  antwerde  Johan  vur- 
schreven  Heytgifi  wederumb:  Wat  sali  ich  da  doen?  Do  sprach  Heytgin 
anderwerf:  Knndt  yr  nyet  komen,  so  wilt  doch  yeman  van  uren  weigen 
dar  schycken,  des  doent  sy  uch  bidden;  also  geleuft  Johan  Quatter- 
mart  wail  ind  weis  is  doch  nyet  wail  vur  wäre,  dat  hee  do  spreche: 
Johan  Floryn,  ganck  du  dar  ind  besieh,  wat  sy  willen  etc. 

Goedart  Qryn  der  aide. 

Item  vraigedo  man  yn,  warumb  dem  wyden  raide  eyn  gebot  wurde 
gegeven  buyssen  unse  herren  oyven,  antwerde  derselve  Qöedart  also: 
dat  yn  Johan  Quattermart  dede  bidden  by  den  Mynrebroederen,  dat 
he  zer  stnnt  quem  in  hem  Hilgers  huys  van  der  Stessen^  ind  do  he 
dar  qneme,  do  verdrogen  sy  under  eynanderen,  dat  man  dem  wyden 
raide  eyn  gebot  seulde  geven,  also  doch  dat  under  anderen  worden  her 
Hilger  zoleste  zo  eme  sprach  und  den  anderen:  Wat  rait  ir  nu?  die 
van  Airsburch  haent  yre  vergaderunge  ducke  mit  essen  ind  geselschaff 
byeyn  zo  Airsburch;  ich  hain  vemomen,  dat  sy  eynen  busschoff  van 
Colne  gerne  hedden  up  yre  syde  weder  uns;  wat  dunckt  uch  no  guet 
sin,  wil  wir  daran  yet  dat  zo  understan,  ee  dat  die  anderen  deden? 
ind  darup  meynten,  wanne  sy  byeyn  quemen,  so  mochten  sy  darup 
sprechen. 

Item  hait  he  gesacht,  do  he  sege,  dat  her  Hilger,  her  Lufart, 
Johan  Pogin,  die  van  Schallenberg  ind  vort  andere  yre  gesellen  und 
partyen  upgiengen  ind  Sonderlingen  unden  in  dem  raide  getzwat  botenis 
helten,  so  sloge  he  umb  ind  vil  zer  stunt  an  hern  Hilgers  partye. 

Item  sachte  he,  do  Goedart  syn  sun  queme  ind  spreche:  Her  Hilger, 
her  Heynrich  vanme  Stave,  as  he  verstoende,  die  hedden  yre  pantzer 
an,  id  were  goet,  dat  he  euch  dat  syn  andede,  do  dede  he  ind  sin  sun 
yre  pantzer  euch  an  ind  woulden  gain  an  dat  huys. 
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1396  Item  do  sy  ayssen  in  hern  Heynrichs  huse  eyns  aveniz,  do  klafde 
he  mit  Joban  Quattermart  ind  under  anderen  reden  do  vragede  be 
Joban:  Wat  reitstu  nu,  wie  soelen  wir  nn  vort  doin  mit  bem  Heynrichs 
Sachen  vanme  Stave;  do  antwerde  Joban  also:  Ich  enkan  nyet  bas  ge- 
proeven  noch  geraden,  man,  enbeboide  den  dirden  rait  onch,  ind  do 
deme  as  deme  anderen  raide  ^edain  is. 


Joban  Poegin. 

Item  hait  Joban  vnrschreven  gesacht  van  der  vmntscbaff  tusschen 
unsen  herren  zo  vinden  ind  zo  machen  etc.,  bedden  unse  berren  bem 
Hilger  die  burgermeysterschaff  zovoerentz  zo  willen  sagen  eme  de  zo 
geyen,  so  seulde  die  vrontschaff  wail  vnnden  worden  sin,  des  doch 
unse  berren  nyet  doin  enmochten  na  ynhalt  yrs  eytboychs. 

Item  nu  zo  paysschen  waren  yre  partyen  van  bem  Hilgers  wdgen 
by  eynanderen  in  vaydtz  huse  van  Merhem  in  verbonden  sich  also: 
so  wer  yet  van  dem  anderen  boirte  sagen,  de  senlde  yn  warnen;  ind 
daby  waren  her  Hilger,  her  Lnfard,  Schallenberg  her  Heydenrich  ind 
Werner,  Goedart,  gebroedere,  Joban  Pogin  selve,  Joban  Cannus,  Amoult 
Losschart,  Heynrich  Panthaleon,  Joban  Quattermart,  her  Joban  Birklin, 
Costin  greve,  Joban  Oyverstoultz. 

Item  sachte  he,  want  he  den  luden  eyns  deyls  up  die  andere  syde 
gebas  werci  ind  sy  yn  onch  wedemmb  hasden,  so  veil  he  an  den 
wyden  rayt  as  van  bem  Hilgers  partyen  ind  verliesse  sich  np  die  ind 
was  yn  bystendich. 

Item  so  boirte  he  van  bem  Hilger  up  dem  huse  vur  allen  reden 
oyven  under  anderen  scheltworden,  dat  be  sachte  alsus:  Ich  hain  nu 
die  haut  as  verre  in  deme  deyge,  dat  ich  id  etzligen  luden  noch  zo 
huse  brengen  wille«  Ind  dis  loynte  doch  Joban  Pogin  vur  dem  wyden 
rayde,  dat  he  is  nyet  gehoirt  enhedde,  bereu  Hilger  zo  behulpnisse, 
dat  sich  die  wyde  rede  up  yn  nicht  enzümten. 

Ouch  hedde  he  bem  Hilgers  und  syne  partye  byeyn  gesien,  do 
unse  herren  mit  dem  banner  vergadert  waren,  so  were  he  an  syne 
partye  getreden,  want  be  de  liever  hadde. 

Item  van  bem  Lodewich  Jueden  hait  be  gesacht,  dat  bj  den  turnen 
ind  oastyen  weulden,  umb  dat  gein  meyster  me  vragen  enseulde,  nmb 
eynche  punte  in  deme  eytböyche  usszodoin. 

Item  van  den  6  unden  ind  3  oyven  in  deme  rayde  zo  setzen,  dat 
were  dammb,  so  wat  nu  der  rait  verdtroege  ind  machde,  dat  dat  der 
ander  nyet  enwederspreche. 
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Godart  Gryn  der  iuDge. 

Item  hait  he  gesacht«  wat  he  hem  Hilgers  partyen  bystendich  ind  13D(; 
vranüich  were  off  sy  geweyst,  dat  have  he  hern  Emunde  vanme  Cuesyne 
syme  swagere  zo  beyde  gedaen. 

Her  Johan  vayt  van  Merheym. 

Item  sachte  he,  dat  he  nyet  zo  unsen  herren  zo  Airsburch  ind  by 
dat  banner  gegangen  ensy,  dat  is  darumb,  want  he  hem  Hilgers  partye 
liever  hadde  dan  sy,  ind  node  gesyen  hedde,  dat  sy  erslagen  weren 
worden;  ind  do  yn  die  lüde  anrieffen,  wat  sy  dein  seulden,  do  sachte 
he:    Geit  heym,  off  ir  wilt,  ich'enweis  nyet,  wat  id  is. 

Item  van  dem  verbünde  tasschen  yn,  as  yrre  eyn  den  anderen  zo 
warnen,  dat  geschach  nu  zo  paysschen  in  syme  huse;  ind  da  waren 
by  her  Hilger,  her  Lnfart,  die  gebroedere  Heydenrieh,  Werner  ind 
Godart  van  Schallenberg,  Johan  Pogin,  Gostyn  greve,  Johan  Gannus, 
her  Johan  Birklin,  Johan  Quattermart,  Amoult  Losschart  ind  Johan 
Overstonltz. 

Item  sachte  he,  dat  her  Lufart  van  Schyderich  zo  eme  spreeche, 
do  sy  zo  Dutze  samen  lagen:  Tmwen,  dit  were  eyn  goet  vast  sloss, 
off  wir  van  Colne  gedrungen  worden,  us  asdan  da  zo  behelpen. 

Heynrich  Panthaleon. 

Item  sachte  Heynrich  vnrschreven,  dat  her  Heynrich  vanme  Stave 
vur  desme  kirsnacht  in  der  stat  were  fiid  van  sent  Laurentzis  eyns 
aventz  giengen  zo  eme  Johan  Quattermart  ind  Heydenrieh  van 
Sohallenberg. 

Item  des  morgens,  do  man  des  gebotz  zo  geven  deme  wyden  raide 
verdragen  hadde  zer  Stessen,  do  sachte  her  Hilger  under  anderen 
worden,  so  wie  an  yn  komen  were,  dat  yn  doechte,  dat  myn  herre 
van  Golne  wail  darzo  geneigt  were,  unser  partyen  vruntlich  zo  syn  ind 
jre  liene  zo  trecken,  ind  darumb  so  doechte  hem  Hilger  goet,  dat  sy 
sich  zo  hantz  darap  besunnen,  ee  id  die  anderen  zo  Airsbnrg  under- 
stoinden. 

Item  van  yren  partyen  verbuntnisse  hait  he  gesacht,  dat  dat  eyns 

geschege  zo  Vreudenberg  ind  dama  ever  in  vaydtz  huse  van  Merheym; 

ind  daby   waren  her  Hilger,   her  Lufart,   her  Johan  Birklin,   Costin 

greve,  Johan  Quattermart,   Syfart  van  ülreportzen,   Godart  Gryn  der 
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139C  aide,  Heynrich  Panthaleon,  Johan  Ojyerstociltz  ind  die  gebroydere  van 
Schallenberg. 

Item  80  sachte  he  hern  Hilgere  zo,  dat  he  darzo  helpen  ind  raden 
weulde,  dat  her  Heynrich  zo  Colne  ^neme,  ind  was  onch  der  yerste, 
de  umb  syn  inkomen  ind  nmb  dat  eytboich  upzodoin  vragede,  ind  reit 
ind  halp  darzo. 

Item  hait  he  gesacht,  dat  sy  eyns  by  eynanderen  weren  zo  Vreuden- 
berg  ind  alda  verdrogen,  dat  sy  Johan  Qnattermart  kesen  weulden 
unden  zo  raide  ind  euch  Costin  greve  dama,  ind  deden  dat,  nmb  dat 
sy  yn  in  yren  Sachen,  de  sy  gerne  hedden,  ind  oach  in  den  Sachen 
van  hern  Heynrich  weigen  vanme  Stave  beredich  ind  bystendich  weren; 
alda  was  by  her  Hilger  ind  her  Lufart,  Johan  Quattermart,  Heinrich 
Panthaleon  selve,  her  Heydenrich  van  Schallenberg,  Johan  Gannns  ind 
Johan  Oyverstoultz  in  drancgassen. 

Item  sachte  he,  dat  eme  hern  Hilgers  partye  zosachte  ind  ^loyfde, 
dat  he  yn  behulplich  ind  bystendich  w^e  yn  eren  Sachen,  sy  wenlden 
eme  helpen,  dat  he^oyven  zo  raide  ko6ien  senlde. 

Item  gelonve  he  wail,  dat  her  Hilger  eyns  vnr  tzyden  spreeche: 
Truwen,  so  we  id  zo  Colne  mit  uns  komen  möge,  so  is  Dntze  eyn 
guet  vast  sloss,  daupp  zo  behelpe. 

Item  do  man  yn  vraigde,  warumb  he  uns  allen  meyneydich  woulde 
machen,  do  sachte  he,  wir  hedden  vil  geswoiren,  wir  vunden  wail 
eynen  penytenzier  oif  andere  paffen,  dat  wir  uns  davan  bygeten  ind 
leydigden. 

Item  hedde  he  hern  Hilgers  partye  gesien  up  die  zyt,  do  dat 
banner  vur  Arsburg  ussgienck,  he  were  by  syne  partye  getreden. 


Heynrich  Blomenroyde. 

m 

Item  sachte  Heynrich,  dat  Johan  Qnattermart  yn  gebeden  hedde, 
dat  he  darzo  hulpe,  dat  he  unden  zo  raide  queme,  he  weulde  gerne 
by  yn  sitzen;  euch  haint  me  lüde  datselve  an  yn  bracht,  wie  Johan 
Quattermart  sy  darumb  gebeiden  haven  sole. 

Item  do  unse  herren  zo  Arsburg  mit  dem  banner  waren  gewapent 
ind  do  nyet  by  sy  entrat,  dat  was,  dat  he  anxst  hedde,  sy  soulden 
yn  ermorden,  ind  euch  want  he  hern  Hilgers  partyen  vrunüiger  was, 
dan  yn. 

Item  umb  des  gesetz  wille,  dat  man  zo  iairen  unsen  vrunden  yre 
ailveren  gurdel  verboyt,  so  hielte  ich  id  mit  hern  Hilgers  partyen 
ind  was  yn  vruntlich. 
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Jehan  Cannus. 

Item  sachte  Johan  Gannus,  des  morgens  do  man  des  geboitz  ver-  lB9i; 
droich  deme  wyden  raide  zo  geven  in  dem  hoyve  zer  Stessen,  do  sachte 
her  Hflger  under  anderen  worden  alsus:  so  we  an  yn  komen  were,  dat 
yn  doechte,  dat  der  busschoff  van  Gotee  wail  darzo  geneigt  were,  yrre 
partyen  lyne  zo  trecken,  ind  doechte  yn  darnmb  goet  sin,  dat  sy  dat 
nnderstoenden  ind  sich  damp  besnnnen,  ee  id  die  ander  partye  zu  Ars- 
burg  nnderstoenden.  , 

Item  was  he  da  oyer  ind  an  ind  gaff  rait  darzo,  do  syne  partye 
Johan  Quattermart  nnden  zo  raide  kiesen  woi^den. 

Item  van  deme  verbunden  tasschen  uns,  as  unser  eyn  den  anderen 
zo  warnen,  dat  geschach  eyns  zo  Vreudenberg;  daby  waren  herHilger, 
her  Lufart,  her  Johan  Birklin,  her  Heynrich  vanme  Stave,  Godart 
Oryn  der  aide,  Gostin  greve,  Syvart  ülreportze  ind  Johan  Overstoultz; 
ind  he  sachte,  dat  .he  euch  np  anderen  enden  me  daby  geweyst  Vere. 

Item  weren  hem  Hilgers  ind  eynre  partyen  by  eynanderen  geweyst 
np  die  zyt,  do  unse  harren  mit  deme  banner  vergaderden,  so  were  he 
vil  liever  by  sy  getreiden,  dan  zo  Arsbnrg,  want  he  sorge  hadde,  dat 
sy  yn  ermorden  seulden. 

Item  hait  he  daby  geweyst  ind  mit  gehoirt,  dat  sy  hem  Lodewich 
Jueden  turnen  ind  castyen  woulden  ind  sulche  richtünge  an  eme  doin, 
dat  geyn  meyster  me  vragen  enseulde,  umb  eynghe  punte  in  deme 
eytboyche  .usszodoin. 

Frederich  Walrave. 


Item  were  hern  Hilgers  partye  as  mechtich  geweyst  up  die  zyt, 
do  unse  herren  vergadert  waren  mit  deme-  banner,  as  sy  waren,  he 
were  by  hem  Hilgers  partye  getreiden  ind  nyet  zo  Arsburg. 

Item  sachte  Frederich  vurschreven,  dat  he  lüde  wederdmssich  maohde 
np  der  straissen,  dat  dede  he  dammb,  dat  hern  Hilgers  partye  mech- 
tiger  wurde,  dan  unser  herren  partye. 

Item  do  Frederich  in  der  leystungen  ass  mit  hern  Hilgers  partyen, 
do  sachte  eme  hem  Hilgers  partye,  dat  he  heym  gienge,  dat  yerste 
eme  eyne  gebot  queme,  dat  he  dan  an  dat  huyss  lieffe;  ind  darna  sach 
Frederich  unser  herren  eyn  deyll  over  den  heumart  blois  gaen  an  dat 
huys  ind  zer  stunt  dede  he  syn  hamesch  an  ind  lieff  an  dat  huyss 
synre  partyen  zo  hulpen,  ind  vant  da  Johan  van  Nyvenhem  ind  rieff 
yn  an  ind  nam  yn  mit  der  hant  ind  bat  yn,  dat  he  da  by  yrre  par- 
tyen  bleve. 

25* 
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Her  Heydenrich  van  Schallenberg. 

1390  Item  her  Heydenrich  hait  gesacht,  dat  he  were  zer  Stessen,  do 
man  verdroich,  deme  wyden  raide  eyn  gebot  zo  geven,  ind  alda  ander 
anderen  worden  sprach  her  Hilger  also:  Wat  rait  ir  nn,  ich  hain  ~xer- 
nomen,  dat  der  bosschoff  van  Golne  wail  up  nnse  syde  geneigt  were 
ind  by  nns  zo  blyven,  willen  wir  dat  nnderstain,  ee  id  die  anderen 
unse  wederpartye  nndersteen. 

Item  her  Hilger,  her  Lnfart,  Johan  Gannns  ind  he  giengen  eyns 
aventz  van  sent  Lanrentzis  np  die  bmgge  in  eyn  hnyss  zo  hem  Heyn- 
riche  vanme  Stave;  alda  sachten  sy  eme  zo,  dat  sy  eme  gerne  helpen 
weulden  inzokdmen,  so  sy  beste  moechten. 

Item  np  wat  troist  gienck  her  Heynrich  up  der  straissen?  Darup 
antwerde  he,  sy  hedden  eme  gesacht,  dat  he  koenlichen  gienge,  sy 
weren  eyns  worden,  we  eme  getzwat  dede,  de  senlde  yd  yn  onch  dein, 
ind  t^enlden  lyff  ind  leyven  by  eme  laissen. 

Item  sachte  her  Heydenrich,  want  sy  meynten,  dat  der  rait,  de 
nn  komen  sali,  wederwenden  seulde'  die  pnnte,  die  nn  yn  dat  eytboych 
gesät  synt,  so  hadden  sy  darumb  willen  ind  gedaicht,  dat  sy  hem 
Lodewich  Jaeden  meyster  zo  turne  leigen  weulden  ind  richtonge  also 
an  eme  dein,  dat  gein  meyster  vort  me  umb  eynghe  punten  uss  dem 
eytboyche  zo  dein'  vragen  seulde. 

Itein  van  eyme  verbünde  under  yn  sachte  he,  as  die  anderen  hievur 
gesacht  haint,  dat  he  euch  me  daby  gewyest  sy,  mit  namen  in  vaytz 
huse  van  Merheym;  ind  da  waren  by  her  Hilger,  her  Lufart,  die  ge- 
broedere  van  Schallenberg,  Johan  Poegin,  Johan  Cannus,  Gostyn  Greve, 
her  Johan  Bircklin,  Heynrich  Panthaleon,  Amoult  Losschart  ind  Johan 
Oyverstoultz. 

Item  sachte  he,  dat  he  van  hem  Hilger  hoirte,  dat  he  oyven  vur 
allen  reden  under  anderen  scheltworden  spreeche  alsus:  Ich  hain  die 
hant  nu  as  verre  in  deme  deyge,  dat  ich  yd  noch  etzligen  luden  zo 
huse  brengen  wille. 

Item,  weren  hem  Hilgers  ind  synre  partye  vergadert  ind  gewapent 
geweyst  up  die  zyt,  do  unse  herren  vergadert  waren,  so  were  he  by 
hem  Hilgers  partye  getreden. 

Werner  van  Schallenberg. 

Item  sachte  he:  Were  hem  Hilgers  partye  vergadert  geweyst  up  die 
zyt,  do  unser  herren  banner  zo  Arsburg  stoent,  ich  were  by  hera 
Hilgers  partye  getreden,  want  ich  hadde  sy  liever. 
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Item   van   dem  verbuntnisse  halt  he  gesacht  in  alle  der  maissen,  1396 
as  die  anderen  alle  he  vurschreven  davan  gesacht  haint,   ind   dat   he 
daby  were  und  verdragen  hulpe  in  vaytz  huse  van  Merheym. 

Gerart  yan  Bansbur. 

» 

Item  spricht  he,  do  man  zer  Stessen  verdroich,  dat  man  dem  wyden 

raide  eyn  gebot  geven  senlde,   daan  ind  oever  waren  her  Hilger,   her 

Heydenrich,   Gannus,   Goedart  Gryn   der  aide,    Heynrich  Panthaleon, 

Heynrich  Blomenroyde,   Heynrich  Walrave  ind   he.     Do   sachte  her 

Hilger  ander  anderen  worden:   Wat  rait  ir,   der  busschoff  van  Colne 

were  wail  darzo  geneigt  unser  partyen  lyne  zo  trecken,  ind  dat  is  an 

mich  komen,  will  wir  dat  nu  understan,  ee  id  die  anderen  zo  Arsburg 

nnderstaintP  ind  bysonder  so   hait  her  Hilger  davan  vur  14  nachten        . 

gesacht  np  der  gesellen  hose,  ind  da  waren  Hejrmrich  Bloinenroit  ind 

Heynrich  Walrave,   ind  na  mynem  besten  synnen  Prederich  Walrave 

euch;  ind  do  her  Hilger 'yn  die  sache  vnrlachte,   do  donchte  yn  sy 

die  waQe  bevallen« 

Item  was  he  daby  zo  Vreudenberg,  dat  sy  verdrogen  ander  yn,  dat 
Johan  Quattermart  zo  wyden  rayde  gekoiren  seolde  werden,  ind  dat 
Johan  antwerde:  Eeset  ir  mich,  dat  is  mir  lieff,  ich  sitzen  gerne  by 
uch;  ind  darzo  gaff  Gerart  synen  willen. 

Item  so  hadde  he  hem  Hilgers  partye  lieff  ind  was  yn  vrantlich; 
ind  darumb,  hedde  he  up  die  zyt  sy  byeyn  gewapent  gesien,  do  unse 
herren  mit  irme  banner  byeyn  vergadert  waren,  so  were  he  by  hem 
Hilgers  partye  getreden. 

Heynrich  Boytstock. 

Item  gienge  he  up  die  zyt,  do  unse  herren  by  eynanderen  lieffen, 
zo  syme  oemen  hem  Heynriche  ind  weder  van  danne  ind  dede  sin 
pantzer  an  ind  lieff  an  dat  huys  ind  weder  heym;  ind  were  hem  Hilgers 
partye  up  die  zyt  as  mechtich  geweyst,  as  unser  herren  partye,  so 
were  he  by  hem  Hilgers  partye  getreden,  want  he  yn  vruntlich  was; 
ind  do  he  sege,  dat  unser  herren  partye  ind  houff  mechtich  ind  groyss 
wurde,  do  lieff  he  (na)^)  sent  Panthaleon,  ind  da  enwoulden  yn  die 
herren  nyet  halden  noch  laissen  blyven,  ind  gienck  van  dännen  zo 
sent  Mauritzis,  euch  mit  den  yrsten  queme  he  up  die  bmgge  gegangen; 
alda  vant  he  Godart  Gryn  den  alden,  hem  Hilger,  hem  Lufart,  Johan 


^)  na  fehlt  in  der  HandBchrift 
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139n  Cannus  ind  Plock,  do  sachte  he:  ünse  herren  sint  zo  Arsburg  vergadert 
ind  mallich  louft  dahein  zo  yn,  wat  rait  ir,  willen  wir  euch  zo  }ii 
louffenP  do'  antwerde  eme  eynre  uss  dem  honffe,  na  synem  besten 
synnen  ind  doncken  dat  were  her  Hilger  oif  her  Lufart,  die  sprechen: 
Dein  wir  dat,  dat  were  omb  unser  alre  helse. 

Heytgyn  vanme  EesseL 

Item  halt  he  gesacht  ind  bekant,  np  die  zyt,  do  Johan  van  Eovels- 
hoven  oever  den  heumart  reyt  ind  in  anrief:  Heitgin,  ganck  geringe 
zo  unsen  hem  zo  Arsburg,  alda  sint  sy  vergadert  mit  den  banner; 
.  darup  antwerde  Heytgin  ind  rief  wederumb:  Ir  guede  gemeynde,  des 
endoet  nyet,  geit  an  dat  huys,  da  synt  unse  herren,  so  wat  die  anderen 
doent,  dat2  allit  quaet;  dat  dede  he  darumb,  dat  eme  liever  were  ge- 
weyst,^dat  sy  eme  gevolgt  weren  by  hem  Hilgers  partye  etc. 

Item  weren  unse  herren  mit  den  banner  ind  euch  hem  Hilgers 
partye  up  dem  marte  in  gelychen  houffen  untgain  eynanderen  geschart 
geweyst  up  die  zyt,  so  were  he  by  hem  Hilgers  partye  getreeden  ind 
nyet  by  unse  herren  noch  yre  banner. 

Item  hait  he  gesacht,  so  wat  her  Hilger  ind  syne  partye  des  aventz 
(zo)*)  sent  Laurentzis  bussen  raitz  stat  deichten  ind  macbden,  des 
volgde  (he)*)  alweige,  so  wanne  he  in  raitz  stat  quem  ind  darumb 
gevraigt  wart. 

Herbart  Ruwe. 

Item  hait  he  bekant,  dat  he  de  copie,  die  her  Heynrich  vanme 
Stave  gedieht  hadde,  ind  der  hertzuch  van  Gelre  vur  yn  der  steede 
geschreven  seulde  haven,  dat  he  die  zo  myme  herren  van  Gelre  voirte 
ind  gerne  geworven  hedde,  so  wie  die  ynhelt,  des  doch  myn  herre  van 
Gelren  nyet  doin  enwoulde,  ind  dammb  so  warff  Herbert  eynen  anderen 
brieff,  de  nyet  as  wair  enwas,  as  die  vurschreven  copie. 

Item  so  bekant  he,  dat  he  nu  zo  kirsnacht  in  den  heiigen  dagen 
tusschen  Godensberg  ind  Puppelsdorp  onit  myme  herren  van  Colne  reit 
claffen,  ind  under  anderen  worden  so  sprach  he  mit  myme  herren  van 
Colne  van  hern  Hilgers  wegen:  Wat  dunckt  uch,  her  Hilger  ind  ir  en- 
syt  nyet  wail  eyns,  künde  ich  gewerven,  dat  ir  up  her  Hilger  verzegt, 
off  he  untgaen  uch  gebracht  hedde,   dat  he  uch  besserde,   ind  seuldt 
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ir  eme  getzwat  dQin,   dat  ir  eme  dat  ouch  dedet,   also  dat  he  ucb  1396 
hulpe  zo   urme   rechte  ind  heirlicheit   zo  Golne?    Do  antwerde  myn 
herre  van  Golne:  Dat  nemen  wir  gerne. 

Dyt  synt  de  vraigm  van  dm  gemncgen. 

Zorn  yersten,  wat  upsatze  sy  machden  zo  sent  Noytbuir  in  der 
kirchen. 

Item  warumb  sy  sych  verbunden  havent,  ind  wie  yr  verbunt  luyde. 

Item  so  wen  sy  kenten  zo  der  zyt  vur  yre  berren  vanme  raide. 

Item  do  sy  den  nployff  dayden,  warumb  sy  yre  gesellen,  beyde  van 
engem  ind  van  wydem  ndde  soychten  ind  veincgen. 

Item  off  sy  noch  in  dem  verbünde  syn  gebleven. 

Item  wie  mench  yre  in  dem  verbünde  were. 

Item  off  den  alden  gevancgen  recht  off  unrecht  geschiet  sy.  . 

Item  so  we  den  alden  gevancgen  borgei^n  weulde. 

Item  wamyt  dy  aide  gevancgen  weder  dat  rych  gedain  haven. 

Item  off  yn  yet  kundich  sy,  off  in  dem  eytboiche  eyn  punte  be- 
schreven  stee,  so  wanne  der  rait  spreche  van  sachen  dy  scbeffen  ind 
scheffenstoul  antreffende,  dat  dy  scbeffen  dan  ussgain  sollen  up  yren 
eydt 

Item  doy  man  den  schryver  an  dem  hove  ind  dat  genoss  boven  ge- 
richtz  rechte  ind  dy  andere  punte  de  scbeffen  antreffende  overmitz  alle 
reede  overdragen  wart  nss^oin,  warumb  die  schaffen  daby  sitzen 
bleven  ind  nyet  ussengiengen,  off  sy  damyt  yrem  eyde  recht  gedain 
haven. 

Item  off  dat  eyn  gemeyne  beste  were,  dat  man  die  punte  uis  dem 
eytbouche  dede,  as  dat  bouch  an  dem  hove  ind  .ander  punte. 

Item  so  wie  die  blader  uss  dem  eytbouche  snede,  daynne  die  vur- 
Bchreven  punte  de  scbeffen  antreffende  geschreven  stoynden.*) 

Item  off  dat  yergen  vurschreven  were,  dat  der  wyde  rait  geyn 
gebot  geven  moichten  buyssen  den  engen. 

Item  van  Duytze  zo  eyme  slosse  zo  begryffen  ind  eynen  toll  day 
zo  machen.' 

Item  van  dem  vryen  stoyle  up  dem  Oysterwerde. 

Item  so  wa  der  stede  guet  gebleven  sy. 

Item  wilchge  partye  zo  dem  yersten  uployffe  yerste  in  dem  har- 
nessch  were. 

Item  van  den  portzen  zo  offenen  ind  dem  volcke  in  dem  velde. 


^)  Das  Eidbuch  zeigt  noch  deutlich  dieseo  Ausschnitt 


1390        Item  warumb  sy  yre  have  ind  guet  uss  der  stat  geschickt  haven. 

Item  van  dem  gelde,  doy  Johan  van  Manwenheym  ruymde  ind  unsen 
bargeren  dat  yr  virforete. 

Item  umb  den  brieff,  de  des  maendaghes  vur  dem  yersten  uployffc 
zo  Airsbnrch  gelesen  wart. 

Item  hem  Johan  Jneden  van  dem  van  Heynsberg. 

Item  van  den  keelen  affisostechen  sent  Lanrentins  ind  ouch  in 
hern  Heynrichs  hnyse  vanme  Stave. 

Item  hem  Johan  van  Troyen;  sal  haven  gesacht  zo  eyme  wyve, 
enhedde  hee  gedain,  yre  10  off  12  weren  die  helse  up  den  bedden 
affgestechen. 

DU  is  äffe  vraige  van  den  aUden  geoancgen, 

Zorn  yersten,  wammb  dat  Daytze  begriffen  wnrde  zo  eyme  slosse. 
Item  van  dem  tolle  zo  Duytze. 
Item  umb  dem  vryen  stool  up  dem  Oysterwerde. 
Item  wem  dat  groyse  gelt  worden  sy. 

Item  wänunb  sy  den  groysen  kreych  begriffen  tusschen  unsme 
herren  van  Coelne  in  der  etede. 

Item  wilche  partye  yre  hamessch  yerste  anhette  zo  dem  yersten 
uployffe. 

Item  wie  die  wairen.in  dem  engen  raide,  dy  by  dem  yersten  ver- 
drayge  hieven,  as  van  dem  punte  nsszodoin  van  hem  Heynrich  van 
dem  Stave. 

Item  wy  yn  de  stoyven  äff  dede. 

Dit  8f/nt,  die  sich  mit  dem  verbünde  eosamen  gesworen  haven. 

Her  Werner  Qnattermart,  ritter.  —  Her  Henrich  Hardevnst,  vaigt 
van  Almershoven.  —  Her  Everhart  Hardevnst,  ritter.  —  Her  Costyn 
van  Lysenkirchen,  ritter.  —  Her  Emond  vanme  Cuesyn,  ritter.  — 
Her  Werner  van  Aducht.  —  Her  JoLan  vanme  Hirtze.  —  Johan 
vänme  ilirtze  der  iunge.  —  Herman  vanme  Hirtze.  —  Everhart  van 
Covelshoven.  —  Johan  van  Covelshoyven.  —  Her  Johan  Overstolz, 
ritter.  —  Her  Ludewich  Juede., —  Werner  Overstolz  in  Byngassen.  — 
Hinrich  Juede.  —  Her  Johan  Juede.  —  Qerart  vanme  Cusyne.  —  Gerat 
van  Lyntlair.  —  Johan  van  Lyntlair.  —  Pranke  vanme  Home.  — 
Johan  Hirtzelyn.  —  Gerat  vanme  Gryne.  —  Her  Bembode  Scherj^.  — 
Herman  Scherfgin.  —  Johan  vanme  Cusyne.  —  Her  Hinrich  vanme 
Cusyne  .der  iunge.  —  Her  Herman  Scfterfgin.  —  Godert  Hardevnst  — 
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Hilger  Hardevost  —  Joban  van  Merwilre.  — Axnolt,  Herman,  Mathys  1396 
van  Hermelynchusen,  genaut  van  Beede.  —  Herman  Stolle.  —  Her* 
Everhart  vanme  Huntgin.  —  Werner  Overstoltz  up  Egelsteyn.  — 
Johan  van  Mauwenheym.  — Johan  vanme  Bodengevel.  —  Godert  van  der 
Lantzkroynen.  —  Costyn  van  Lysenkirchen.  —  Bikkolf  Overstoltz.  — 
Werner  Panthaleon.  —  Bruyn  van  Mauwenheym.  — >  Hinrich  Harde- 
vust,  hem  Hinrichs  sun« 

Heinrich  Bloemenroet. 

Item  van  Duytze  zo  begryffen,  hait  he  bekant,  dat  de  warnunge 
queme  van  Heinrich  vam  Stave  und  herren  Mathys  vam  Spegel. 

Item  van  dem  toiUe  und  der  vrybanck,  nescit. 

Item  80  enweis  hey  nyemans,  de  zo  unrechte  der  stede  gelt  ge- 
noissen  have. 

Item  so  enweis  he  nyeman  van  herren  Hilgers  wegen,  de  sich  vur 
dem  yersten  oploiffe  gewapent  hedde. 

Item  van  dem  gelde  van  Mauwenhem,  nescit. 

Werner  van  Schallenberg. 

Item  van  Duytze,  as  vur. 

Item  van  dem  toille  und  vryenstoile,  ys  yem  nyet  kundich.  ^ 

Item  van  der  stede  gude  zo  geneissen  weder  recht,  nescit. 

Item  van  dem  gelde  van  Johan  Mauwenhem,  nescit. 

Item  so  enweis  he  nyeman  van  henen  Hilgers  wegen,  de  sich  etc. 

Qodert  Gryn  der  Junge. 

Item  80  hait  he  bekant,  in  der  zyt,  do  unse  herre  van  Goelne 
Bachem  hatte  begryffen,  so  deden  her  Heinrich  ind  her  Mathys  de 
warnunge  van  Duytze,  also  dat  dat  begryffen^  wart. 

Item  van  dem  toille  ys  yem  nyel^  kundich. 

Item  so  ys  yem  kundich,  dat  her  Hilger  de  vrybanck  erworven 
hatte,  do  unse  herren  dat  vemamen,  do  ducht  sy,  dat  yrre  stede  nyet 
nutze  enwere,  want  sy  gerichte  genoich  betten. 

Item  van  unrechte  genoissC;  nescit. 
*    Item  van  dem  gelde  van  Johan  van  Mauwenhem,  nesdt. 

Item  so  enwiste  he  nyemans  van  herren  Hilgers  vrunden,  de  ge- 
wapent weren,  aen  he  sach,  dat  her  Oostyn  van  Lysekirchen  an  dem 
husQ  syn  pantzier  anhadde  in  dem  yrsten  oploiffe. 
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Friderich  Walrave. 

1396       Item  van  Dnytze   zo  begryffen   deden  her  Heinrich  vam  Stave  ind 
her  Mathys  de  wannmge. 

Item  van  dem  toille  ind  vryerbanck,  as  Godart  Gryn  der  Jnnge. 
Item  so  enweis  he  nyemanS;  de  zo  mirechte  genoissen  have. 
Item  van  dem  gelde  van  Johan  Mauwenhem,  nesdt. 
Item  van  dem,  dat  sich  yemans  gewapent;  nescit. 


Her  Heidenrich  van  Schallenberg. 

Item  do  Duytze  begryffen  wart,  doe  ensaiz  her  Heydenrich  nyet 
zo  raide,  dat  yem  danaff  nyet  kundich  eynys. 

Item  80  enys  eme  nyet  knndich  van  dem  glouvebrieve,  de  gevundra 
wart  hinder  Johan  Quattermart.     * 

Item  80  ys  yem  kundich  van  der  vryerbanck,  as  Johan  Quattermart 

Item  80  enweis  he  nyemans,  de  des  geltz,  dat  man  herren  etc. 
gegeven  hait,  genoissen  have. 

Item  so  was  he  zo  der  zyt  in  herren  Heinrichs  huyse  vanme  Stave, 
do  der  oploiff  zer  stunt  darna  geschach,  ind  vant  da  herren  Hilger, 
de  he  do  uss  heisch,  ind  zo  der  zyt  was  her  Hilger  ungewapent. 

Item  van  her  Johan  van  Troyen,  as  Johan  Quattermart. 


Oodart  Oryn  der  aide. 

Item  zo  der  zyt,  da  man  Duytze  begryeff,  do  ensais  he  nyet  zo 
raidd. 

Item  van  dem  tzoille  ind  van  dem  vryenatoile  enys  yem  liyet 
kundich,  want  he  nyet  zo  raide  ensays. 

Item  van  dem  groissen  gelde  enys  yem  nyet  kundich,  dat  des 
unsem  bürgeren  yet  geworden  sy,  des  yn  van  rechte  nyet  geboirde. 

Item  off  sich  her  Hilger  off  yeman  anders  myt  yeme  vur  dem 
oploiffe  gewapent  hedden,  davan  ys  yem  nyet  kundich. 

Item  van  dem  gelde  van  Johan  van  Mauwenhem  ys  yem  nyet 
kundich. 

Item  van  Johan  van  Troyen,  as  Quattermart. 

Item  nescit  van  Johan  Kovelshoven. 
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Johan  van  dem  Poo. 

Item  van  dem  begryfife^van  Dnytze,  dem  tzoille  ind  van  der  vryer-  1396 
banck,  so  enys  yem  nyet  kandich,  want  he  zo  der  zyt  nyet  zo  raide 
ensays. 

Item  soenweys  he  van  geynchme  genoisse  eyncbs  geltz,  dat  yeman 
weder  recht  worden  sy. 

Item  van  Johanne  van  Mauwenhem  as  Johanne  Eanns,  dem  des 
gewoerden  ys. 

Item  80  enweis  he  nyemans,  de  sich  gewapent  have  vni  dem  yersten 
opioiffe. 

Item  van  hern  Johanne  van  Troyen,  as  die  anderen. 

Item  nesdt  van  Johan  Govelahoven. 

m 

Heinrich  Panthaleon. 

Item  van  Daytze  ynzonemen,  hait  he  gehoirt  de  Warnungen  van 
herren  Heinrich  vanme  Stave  ind  van  hern  Mathys  vanme  SpegeL 

Item  van  dem  tzoille  ind  vryenstoile  ys  yem  nyet  kundich. 

Item  van  dem  gelouvebrieve  van  Johan  Qnattermart  ys  yem  nyet 
kundich. 

Item  van  unrechtem  genoisse  ys  yem  nyet  kundich. 

Item  van  Johanne  van  Mauwenheip  ys  yem  nyet  kundich. 

Item  so  enys  yem  nyet  kundich,  dat  sich  emant  van  yn  gewapent 
hette  vur  dem  yersten  opioiffe. 

Item  van  hern  Johanne  van  Troyen  etc.  acut  oeterL 

Item  nescit  van  Johan  Kovelshoven. 

Vaydt  van  Merhem. 

Item  van  d^  Warnungen  zo  Duytze,'  as  Heinrich  Panthaleon. 

Item  van  dem  tzoille  ind  vryenstoile  nescit. 

Item  van  dem  genoisse  nescit. 

Item  van  Johanne  Mauwonhem  nescit. 

Item  dat  sich  emant  gewapent  betten,  nescit  ut  ceteri. 

Item  van  hern  Johanne  van  Troyen,  sicut  ceteri. 

Johan  Qnattermart. 

Johan  Quattermart  hait  bekant,  want  her  Mathys  vanme  Spegel 
eynen  brief  zer  zyt  ynme  raide  leis  seyn   as  van  4er  wamunge  van 
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1896  Duytzen,  dat  myn  her  van  Collen  dat  ynnymen  weulde  ind  ouch  her 
Heinrich  vanme  Stave  deselve  wamunge  dede,  as  Johan  hadde  huren 
sagen,  darnmb  wart  Duytze  yngenomen«     • 

Item  hait  he  bekant,  dat  de  gelouYebrief,  de  hinder  yem  vunden 
wart  as  van  des  konynx  wegen,  dat  de  gelesen  wart  vur  d^n  raide 
Oven  ind  nnden  zer  zyt  ind  vur  den  tzwelven,  de  antreffende  was 
den  tzoill  tzo  Duytze,  des  unse  herren  verdrogen,  dat  sy  des  nyet 
haven  enwoilde,  also  behelt  Johan  Quattermart  den  brief  van  herren 
Hilgers  geheisch,  ind  ys  also  hinder  yem  vunden. 

Item  want  ytslige  unser  bürgere  van  dem  van  Lymborch  vur  dat 
stille  gerichte  gelaiden  wurden,  darumb  so  schreven  ytzlige  van  unsen 
herren,  den  dat  bevolen  wart,  hem  Hilger,  of  he  yd  raitz  daizp  vynden 
künde  etc.,  also  erwarf  her  Hilger  eyne  vrybanck  op  dat  Oesterwert, 
des  doch  nnse -herren  nyet  enwoilden,  ind  davan  is  yem  nyet  me 
kundich. 

Item  so  begryfit  he  by  syme  eyde,  dat  he  nyemans  wysse,  de  der 
stede  gut  as  van  gelde,  dat  man  nswendigen  herren  ind  vort  den 
anderen,  de  in  der  zyt,  do  der  busschoff  de  stat  veeden^  woulde,  geven 
wart,  as  van  wyncoppe  off  anders  genoissen  have,  dat  yeme  kundich  sy. 

Item  so  begryfft  he  by  syme  eyde,  dat  he  van  hem  Hilger  nodi 
van  synre  geselschaff  a&  van  yrme  haemasch  nyet  enwiste  zo  der  zyt, 
do  der  oploiff  zo  dem  yersten  was. 

Item  so  sprach  her  Johan  van  Troyen  in  dem  turne  vur  den 
stocken  under  anderen  worden,  dat  he  seK  vunfte  vnr  eyme  halven 
iaire  dyt  gescheffte  bedryven  wolden  ind  dat  yrre  zween  darzo  me 
worden  were,  ind  were  des  nyet  geschiet,  so  meynte  he,  he  hedde  dat 
in  syn  zynsbouch  gesät,  op  dat  dat  syne  kyndere  naimails  wreechen. 

Item  hait  Johan  Cannus  bekant,  dat  her  Mathys  vanme  Spegel 
eynen  brief  leis  seyn  vur  unsen  herren,  dat  he  gewarnt  were  Duytze 
zo  begryffen. 

Item  80  enys  yem  nyet  kundich,  of  der  gelouvebrief  vur  dem  raide 
gelesen  wurde  off  nyet,  as  van  dem  tzoille  van  Duytze,  de  hinder  Johan 
.    Quattermart  gevunden  wart. 

Item  van  der  vrybanck,  as  Johan  Quattermart.       * 

Item  van  herren  Hilger  as  van  dem  hamasche,  as  Quattermart. 

Item  van  den  vunfen  as  van  Johan  van  Troygen,  as  Johan 
Quattermart. 

Item  so  lach  her  Werner  Quattermart  zo  turne  umb  den  willen, 
want  he  gesprochen  hedde  weder  eyne  vrauwe  mit  namen  Drutgin  van 
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Brempt,   so   wie  dat  man  veir  off  vunfen  de  hoiffde  aflfhanwen  soilde,  1396 
van  den  wyden  reden,  des  vraigden  Johan  Kanus  vaydt  van  Meerhem 
ind  Heinrich  Panthleon   in  Jntten  huyse  boven  Marportze,   off  he   sy 
damede  meynte,  do  antworde  he,  he  meynte  Herman  v^n  Mauwenhem 
ind  ander  wever. 

Verurtheilung. 

m 

Johan  Qnattermart. 

Item  haint  unse  heren  geraympt,  dat  man  eme  den  ewigen  kerker 
geven  saU,  ind  sali  yn  unden  in  eynen  der  stede  tuem  legen  und  in 
eynen  stock  slain,  ind  sali  darby  schicken,  dat  dat  as  vestlichen  be- 
wart werde,  dat  man  synre  sicher  sy.  Ind  haint  verrampt  dat  man 
dat  in  dat  eytboich  setzen. 

Godart  Oryn  der  aide. 

Item  sal  man  eme  dein  wie  Johanne  Qnattermart,  ind  in  dat  eyt- 
boich setzen  sali. 

Johan  Poegin. 

Item  sal  man  eme  dein  as  Johan  nnd  Godart  vnrschreven.  Item 
in  dat  etc.  * 

Godart  Gryn  der  junge. 

Item  sal  man  yn  unden  in  eynen  tum  legen  nnd  sali  eme  eyn  par 
yseren.  vesseren  andoin  nnd  sali  yn  lassen  gain  in  dem  turne  as  lange, 
as  he  leyft,  und  umher  dat  man  synre  sicher  sy. 

Johan  vait  7an  Merheym. 

* 
Item  sal  man  eme  dein,  as  Johan  Qnattermart  yerdraygen  is. 

Heinrich  Panthaleon. 
> 
Item  sal  man  eme  dein  as^)  Godart  Gryn  dem  alden,  ind  setz  yn' 
by  denselven  Godart  Gryn,  also  dat  man  yrre  sicher  sy. 
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Heinrich  Blomenroit. 

■ 

1396     Item  sali  man  eme  doin  as  dem  jangen  Oodart  Qryn. 

Johan  Gannns. 

Item  sal  man  yn  setzen  in  eynen  stock  by  Johan  Poegin  ind  doin 
dem  eynen  as  dem  anderen  J) 


Bekentnisae  der  testen  gevangen. 
Johan  Eovelshoven. 

Item  so  hait  he  ergiet,  dat  he  zo  Airsbnrg  liefF  van  der  burger- 
huse  und  hoelte  de  van  ynne  verbnntnisse,  yren  vrunden  zo  helpen, 
want  des  wart  verdragen  zo  Airsburg,  dat  Qodart  van  der  Lantzkronen 
soulde  zo  Airsbnrg  loiffen,  und  want  Godart  da  nyet  enwas,  darumb 
lieff  Johan  zo  Airsburg. 

Item  so  enis  dat  verbnntnisse  noch  nyet  opgesacht 

Item  so  hait  Johan  ergiet»  soulde  he  wisen  vur  eyn  recht  na  syme 
gutdunken  ind  besten  synnen,  so  wyste  hey,  dat  de  gevangen  nmbil- 
Uchen  n>  ewigen  dagen  gevangen  I^en  seulden  in  dem  harden  ge- 
vencknisse.        ^ 

Item  so  hait  he  ergiet  op  synen  eydt,  dat  yn  de  punte,  de  nss 
dem  eytbouche  gedaen  synt,  vur  eyn  gemeyne  beste  weren. 

Item  so  ys  ym  waill  kundich,  dat  de  scheifen  darby  sitzende  synt 
gebleven,  dat  der  rait  sprechende  was  van  punten,  die  scheffen  ind  den 
scheffenstoill  antreffende,  des  sy  van  eydtz  wegen  doch  nyet  doen  en- 
mochten. 

Item  so  waren  by  eynander  her  Johan  van  Troyen,  her  Johan  Juede, 
her  Stoiltzgin,  Johan  Kovelshoven  selven  zo  Airsburg;  alda  sprach  her 
Johan  Troyen:  Ich  weis  eynen  besseren  rait,  dat  man  spreche  myt 
hem  Eyngelbricht  van  Airsburg  off  myt  myme  swager,  dat  uns  die 
eyns  nachtz  brechte  ind  geloeven  20  glayen  off  me,  dat  mir  myt  den 
zo  sent  Laurentzis  gengen  ind  streden  da  myt  yn. 

Item  so  waren  by  eynander  zo  dem  Noetbaer  her  Costin,  her  Johan 

*)  Das  Urtheil  gegen  Fr.  Wahuve,  H.  Schallenberg,  W.  Schallenberg,  G. 
von  Bensbnr,  H.  Roitstock,  H.  vom  Kessel  und  Herbort  Ruwe  scheint  aus  dem 
Mannscript  ausgerissen  zu  sein« 
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van  Troyen,  her  Werner  van  der  Aducbt,  her  Stoiltsgin^  her  Heynrioh  1396 
Hardevüst  by  sent  Marien,  Werner  Overstoiltz,  Johan  EovelshoYen 
selven,  Franko  vanme  Hoerne,  her  Lodewich  Juede;  alda  haitte  mallich 
synen  rait,  also  sprach  Johan  Eovelshoven:  Wir  synt  umber  as  mech- 
tich  as  her  Hilger  ind  die  syne,  wir  treeden  op  eynen  avent  zo  sent 
Lanrentzis,  as  wir  heren  Hilger  off  dry  oder  vier  darzo,  myt  namen 
Johan  Quattermart,  Johan  Cannas,  Heinrich  Panthaleon  da  vynden 
mögen  und  vangen  sy,  off  slaen  sy  doet. 

Her  Johan  vanme  Hirtze. 

Item  hait  her  Johan  vam  Hirtze  ergiet,  dat  sy  noch  nyet  op  den 
eydt  van  dem  verbontnisse  vertzegen  enhaint. 

Item  hait  he  ergiet,  nadem  die  aüden  gevangen  also  hart  gevangen 
lagen,  dat  yn  unrecht  geschiet  were. 

Item  is  eme  kundich,  dat  de  scheffene  darby  sitzende  synt  ge- 
bleven,  da  der  rait  sprechende  was  van  punten,  de  scheffen  ind  den 
scheffenstoil  antreffende,  des  sy  van  eydtz  wegen  doch  nyet  dein  en- 
mochten. 

Item  so  kent  he,  dat  de  pnnte  in  dem  ailden  eytbouche  vur  eyn 
gemeyne  beste  weren. 

Item  so  ys  yem  kundich,  dat  dem  wyden  raide  nyet  verboden  en- 
were,  eynieh  gebot  zo  geven  enbuyssen  den  eyngen  rait. 

Item  so  hait  he  genoempt  hem  Heinrich  vanme  Stave,  hern  Hilger, 
Johan  Cannus,  hern  Heydenrich  Schallenberg,  dat  de  de  sone  gehindert 
haent  vur  tziden  tuschen  der  stat  ind  dem  buschoff  van  Goelne. 

Item  so  duchte  hern  Johan,  dat  he  hedde  gehurt  van  hem  Heinrich 
Hardevüst  by  sent  Merien,  off  nyet  schalen  genoich  enweren  in  der  stat. 

Ger^rt  vanme  Cuesyne. 

IteA  Gerart  vanme  Cuesyne  hait  ergiet,  dat  sy  noch  nyet  enhaent 
vertziegen  op  dat  vurverbuntnisse. 

Item  hait  he  ergiet  na  synem  besten  synnen,  dat  den  alden  ge- 
vangen unrecht  sy  geschiet. 

Item  so  enweis  he  nyet  me  noch  vurder  van  denselven  gevangen, 
dan  van  yn  beschreven  steit,  beyde  an  dem  seile  und  myt  willen. 

Item  hait  he  gesacht  ind  gycht  gedaen,  dat  de  punte,  de  in  dem 
eytbouche  ussgedaen  wurden,  dat  de  vur  eyn  gemeyne  beste  weren. 

Item  hait  he  gesacht  ind  ergiet,  dat  geyn  scheffen  van  eydtz  wegen 
daby  sitzen  soulde,   da  der  rait  van  Sachen  spreche,   dey  scheffen  off 
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1396  scheffenstoil  antreffende,    dat   dy  scheffen   doch  gedaen  haent   weder 
yren  eydt 

Johan  van  Lyntlair. 

Item  Johan  van  Lyntlair  halt  ergiet,  dat  sy  noch  nyet  op  den 
eydt  vortzi^n  enhaent  van  dem  verbuntnisse. 

Item  so  waren  de  punte  vnr  eyn  gemeyne  beste,  de  in  dem  alden 
eytbouche  ussgedaen  wurden,  ind  dat  begref  he  by  syme  eyde. 

Heinrich  Juede. 

Item  Heinrich  Juede  hait  ergiet,  dat  sy  noch  nyet  op  den  eydt 
¥an  dem  verbuntnisse  vortzegen  enhaent. 

Item  hait  he  ergiet,  dat  de  punte,  de  us  dem  eytbouche  gedaen 
wurden,  vur  eyn  gemeyne  beste  weren. 

Item  de  schabinis  sicut  ceterL 

Her  Costin,  reintmeyster. 

Item  so  enweis  he  nyet,  off  he  darby  gesessen  have,  dat  de  ponte 
in  dem  eytbouche  ussgedaen  woerden,  mer  hette  eynich  scheffen  darby 
gesessen,  de  hedde  weder  synen  eydt  gedaen. 

Item  so  bekennt  he,  dat  de  punte  in  dem  eydtbouche,  de  usge- 
daen  wurden,  Tur  eyn  gemeyne  beste  weren. 

Her  Everart  Hardevust,  ritter. 

Item  so  hait  he  darby  gesessen,  dat  man  de  punte  uss  dem  eit- 
bouche  gedaen  hait,  de  vur  eyn  gemeyne  beste  weren. 

Item  so  dunket  yn  de  punte  in  dem  eytbouche  vur  eyn  gemeyne 
beste  wesen  ^yn  etzlige  punte,  de  scheffen  antraiffen,  dat  dß  waren 
weder  dat  gerichte.  Und  off  he  sich  an  eynchen  Sachen  versumpt 
have,  des  biddet  he  unse  herren,  dat  sy  yem  gnadefi  doen. 

Item  Franko  vanme  Hoerne. 

.    Item  hait  Franko  bekant,  dat  he  myt  zo  dem  Noetboer  were. 

Item  so  bekent  he,  dat  sy  an  dat  huys  leyffen,  doe  der  yerste 
oploiff  was^  doe  der  wyde  rait  ein  geboet  hatte  doen  geven,  und  vencgen 
eyn  deiis  van  dem  eyngen  und  wyden  raide  des  daighs  zer  zyt  sitzende. 


401 

^  . ^ • 

Item  so  bekent  Franko,   aademe   dat  den  alden  gevangen  lyfF  ind  1396 
gut  vorsichert  sy,  so  dunket  yn,  dat  en  hyet  recht  engeschiet  sy. 

Item  so  enweis  Pi-ancko  geyne  punte,  darumb  dat  sy  allewege  ge- 
vangen sealden  legen. 

Item  so  bekent  Franko,  dat  de  punte,  de  yn  dem  eytbouche  usge- 
daen  wurden,  dat  dat  nyet  eyn  gemeyne  beste  enwas. 

Item  so  enys  yem  nyet  kundich,  dat  dat  vorschreven  off  vorsworen 
sy,  dat  der  wyde  rait  geyn  geboet  ensoilde  geven  buyssen  den  eyngen  rait. 

Item  oflF  yemans  der  gemeynde  gud  genoissen  have,  nescit. 

Item  so  bekent  Franko,  dat  yem  geworden  weren  700  marck. 

Johan  vanme  Guesyne. 

Item  van  dem  vurverbuntnisse,  sicut  ceteri. 
Item  so  bekent  he,  des  dynstaichs  do  der  oploiff  was  und  der  rait 
eyn  geboit  hatte,  do  leiffen  sy  an  dat  huys. 

Her  Werner  van  der  Aducht. 

Item  hait  her  Werner  ergiet,  dat  her  Johan  vanme  Hiiize  und 
Johan  Eovelshoven  myt  andern  yren  gesellen  maichden  den  tziege  op 
Costin  greven. 

Item  hait  her  Werner  van  der  Aducht  bekant,  he  have  hören 
sagen,  dat  her  Johan  van  Troyen,  her  Stoiltzgin,  her  Lodewich  Juede 
und  her  Johan  Juede  under  eynander  sprechen,  sy  wolden  eynmals  zo 
sent  Lanrentzis  treeden  mit  hulpe  heren  Eyngelbrichtz  van  Airsburg 
und  itzligen  de  helse  afstechen. 

Item  80  bekent  he,  dat  he  myt  dem  houffe  an  dat  huys  leiff,  do 
dem  raide  des  dynstais  zo  zwelff  nren  dat  geboit  gegeven  wart. 

Item  so  synt  sy  noch  in  dem  vurverbunde  ind  haent  darop  nyet 
vortziegen. 

Item  hait  her  Werner  bekant,  hette  he  zo  scheffenurdel  gesessen, 
he  enhette  den  ailden  gevangen  den  ewigen  kerker  nyet  gewist. 

Item  hait  her  Werner  bekant,  dat  yem  nyet  kundich  ensy,  dat  de 
ailden  gevangen  weder  dat  riebe  gedaen  haven. 

Item  80  ys  yem  kundich,  dat  eyn  punte  in  dem  eytbouche  stont, 
so  wanne  unse  herren  vanme  raide  sprechen  soulden  van  eynchen 
Sachen,  de  soheffen  off  scheffenstoil  antreffende,  dat  sy  asdan  usgaen 
soulden  op  yren  eydt. 

Item  80  bekent  he,  dat  he  darby  bleff  sitzende  myt  den  anderen, 
da  man  de  punte,  de  scheffen  und  scheffenstoil  antreffende,  und  ander 
VL  26 
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1396  punte  uss  dem  eytbouche  partede,  und  hedde  he  sich  recht  versaimeD, 
he  enwere  nyet  sitzende  bleven. 

Item  so  enweys  he  nyemans,  de  der  stede  gut  genoissen  have. 

Item  weren  die  punte  in  dem  eytbouche  bleven  stände,  de  da  us 
worden  gedaei^  myt  allen  iTeeden,  dat  enduchte  yn  nyet  weder  de  ge- 
meynde  syn  gewest. 


Eyerart  Eovelshoven. 

Item  so  synt  sy  noch  in  dem  vurverbunde. 

Item  so  bekent  Everart,  dat  he  des  dynstais  nyet  an  dat  huys 
quam  myt  den  anderen,  do  der  oploiff  was  ind  der  rait  eyn  geboit 
haitte. 

Item  80  bekent  he,  dat  op  deselve  zyt  gevangen  wurden  unse  herren 
van  dem  eyngen  ind  widen  raide  zer  zyt  sitzende. 

Item  begryfft  he  by  syme  eyde,  dat  he  des  nyet  wys  ensy,  off  den 
ailden  gevangen  recht  off  unrecht  geschiet  sy. 


Franko  Mummersloch. 

Item  so  hait  Fri^nko  gesacht:  Durch  de  wenden  gotz,  ich  enweys 
nyet,  off  den  ailden  gevangen-  recht  sy  geschiet  off  nyet  an  dem  ewigen 
gevencknisse. 

Item  so  enweys  hey  nyet,  off  sy  untgaen  dat  lioemscbe  riebe  ge- 
daen  haven  off  nyet. 

Item  so  duchte  Franken,  dat  nyet  eyn  gemeyne  beste  was,  dat  de 
punte  yn  dem  eytbouche  usgedaen  wurden. 

Item  so  enys  yem  nyet  kundich,  dat  der  wyde  rait  eynch  geboet 
nyet  geven  enmochte  buyssen  dem  eyngen  rait. 


Her  Werner  Quattermart. 

Item  so  ergiet  her  Werner,  dat  sy  noch  nyet  vortzegen  enhaent 
op  dat  vurverbuntnisse. 

Item  so  bekennet  he,  dat  de  punte,  de  us  dem  eytbouche  gedaen 
wurden,  vur  eyn  gemeyne  beste  weren. 

Item  so  enweis  he  geyn  punte,  damyt  de  alden  gevangen  untgaen 
dat  riche  myssdaeh  haven. 
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Her  Johan  Jude. 

Item  saichte  her  Costin  zo  yem:    Ich    wil  heem  gan  und  spanneu  1396 
eyn  swertgin  under  myn  heuke;    sal  ich  sterven,   ich  wil  yr  eyncn  zo 
dem  mynsten  affmachen. 

Item  van  den  punten,  de  us  dem  eitbouche  gedaen  wurden,  des 
enweys  he  nyet,  of  dat  vur  eyn  gemeyne  beste  sy  off  nyet. 

Item  enis  yem  nyet  kundich,  we  de  blader  uss  dem  eitbouche  ge- 
komen  syn. 

Item  enis  yem  nyet  kundich,  dat  dat  vorschreven  were,  dat  der 
wyde  rait  geyn  geboet  geven  ensoulde  buyssen  dem  eyngen  rait. 

Item  ergiet  he,  dat  zo  dem  Noetbur  van  yrme  Vorbunde  nyet  en- 
wurde,  darna  quamen  sy  by  eynander,  her  Costin,  her  Johan  Troyen, 
her  Rembolt,  her  Stoiltzgin  und  Johan  Kovelshoven  et  ceteri  und  hatten 
rede  zosamen,  dat  sy  wail  meynten,  ort  yn  gevelle,  dat  sy  myt  hern 
Engilbrecht  van  Airsburg  ind  vort  myt  yren  gesellen  wolden  zo  sent 
Laurentzis  getreden  haen,  so  wie  sy  des  begunnen  haven,  dat  wolde 
her  Johan  Jude  myt  yn  gedan  haven. 

Item  so  hait  her  Johan  ergiet,  id  have  wail  geluydt,  her  Eyngel- 
bricht  van  Airsburg  enwere  heren  Hilger  und  heren  Heinrich  vanme 
Stave  nyet  vruntlich,  darumb  so  were  he  gut  darzo,  ind  da  enwart 
nyet  vurder  zo  gedaen. 

Item  so  enwiste  he  geynen  man,  de  syn  harnesch  anehette  zo  der 
zyt,  do  der  oploiff  an  dem  huyse  was. 

Item  hait  yem  Franko  vanme  Hoerne  gesacht,  syn  herre  hedde  yem 
geboiden,  off  man's  noyt  hette,  he  woilde  yn  voilkes  genoich  brengen. 

Her  Mathys,   greve. 

Item  so  dunket  yn,  dat  de  punte,  de  us  dem  eytbouche  gedaen 
sint,  dat  de  punte  vur  eyn  gemeyne  beste  weren. 

Item  so  enhurte  he  nye,  dat  der  wyde  rait  geyn  geboet  geven  en- 
mochte  buyssen  dem  eyngen  rait. 

Godart  Hardevust. 

Item  so  synt  sy  noch  in  dem  verbuntnisse. 

Item  so  enweis  he  geyne  punte,  damyt  de  gevaugen  weder  dat 
riebe  hedden  gedaen. 

Item  so  duchte  yn  dat  vur  ein  gemeyne  beste,  dat  de  punte  in  dem 
eytbouche  weren  gebleven,  de  da  usgedaen  synt. 

2i\* 
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Her  Bembolt  Scherffgin. 

1390  Item  hait  he  gesacht,  dat  sy  sich  verbunden,  dat  sy  nyet  meynedich 
werden  enwoilden,  ind  her  Heinrich  vanme  Stave  nyet  myt  gewalt  op 
der  straisse  engienge,  doch  dat  sy  nyet  weder  den  rait  doen  enwolden 
und  dat  sy  des  offenbair  woilden  syn. 

Item  bekant  he  unse  herren  unden  ind  oeven  vur  syne  herren  zer 
zyt  sitzende. 

Item  zo  der  zyt,  do  unse  herren  eyn  geboit  hatten,  do  stont  her 
Kembolt,  her  Gostyn  an  dem  huys  mit  anderen  unsen  herren,  do  quamen 
de  van  yrme  verbünde  myt  eyme  houffe  van  Airsburg  loiffende  myt 
werender  hant  ind  verdigende  eyn  deU  van  dem  wyden  raide  an,  und 
also  wurden  yr  eyn  deil  vurvluchtich  van  dem  eyngen  ind  wyden  raide. 

Item  so  ys  yem  wail  kundich,  ^  dat  unser  herren  endeils  desselven 
aventz  van  dem  raide  oven  ind  unden  gevangen  ind  geturnt  wurden, 
de  zo  der  zyt  zo  raide  saissen. 

Item  so  enhait  yr  eyn  dem  anderen  dat  verbunt  noch  nyet  op- 
gesacht. 

Item  so  hait  he  ergiet,  hette  he  yr  vorsichert  mögen  syn,  dat  sy 
geyn  ^ch  an  yn  hedden  gelacht,  so  hedde  yn  de  boisse  zo  hart  ge- 
dacht. 

Item  so  enweis  he  nyet,  dat  de  aiiden  gevangen  in  eynchen  punten 
weder  dat  ryche  gedaen  haven. 

Item  hait  her  Bembolt  ergiet,  dat  yem  wail  kundich  sy,  so  wanne 
unse  herren  vanme  raide  van  eynchen  Sachen  sprechen  soulden,  de 
scheffen  off  scheffenstoil  antreffende,  dat  de  scheffen  ussgan  seulden, 
op  yren  eydt  na  ynnehailt  des  eytbouchs. 

Item  so  bekent  he,  dat  he  darby  sitzende  ys  gebleven  myt  anderen 
scheffen,  da  de  punte  yn  dem  eytbouche  ussgepartet  wurden  ind  zo  der 
zyt  meister  was,  und  sich  des  nyet  envorsien. 

Item  so  ergiet  he,  weren  de  punte  recht  gehailden,  as  de  in  dat 
eytboich  geschreven  waren,  so  were  der  punte  geyn,  dat  weder  der 
gemeynde  beste  were  gewest. 

Item  so  enys  yem  nyet  kundich,  dat  dat  irgen  vorschreven  sy, 
dat  der  wyde  rait  eynich  geboit  nyet  geven  enmoge  enbuyssen  den 
eyngen  rait. 

Her  Lodewich  Juede. 

Item  so  bekent  he,  dat  he  myt  den  oploiff  dede  an  dat  huys  ind 
desselven  daichs  unse  herren,  beyde  van  oeven  ind  unden  gevangen 
ind  geturnt  hait. 
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Item  so  enhaent  sy  dat  verbunt  noch  nyet  opgesacht  under  yn.       139G 

Item  so  enkent  he,  dat  den  ailden  gevangen  unrecht  geschiet  sy, 
umb  dat  sy  zo  ewigen  dagen  gevapgen  legen  seulden. 

Item  so  enweis  he  nyet;  off  de  alden  gevangen  in  eynchen  punten 
weder  dat  riche  gedaen  haven. 

Item  so  dunket  yen,  weren  de  punte,  de  in  dem  eytboache  <  usge- 
daen  wurden,  stände  bleven,  dat  enwere  nyet  weder  eyn  gemeyne 
beste  gewest. 

Item  80  enweis  he  nyet,  off  dat  irgen  vorschreven  were,  dat  der 
wyde  rait  geyn  geboit  geven  mochte  buyssen  dem  eyngen  rait. 

Her  Evert  Hardevust. 

Item  so  bekent  he  den  raidt  zer  zyt  oyven  ind  unden  vur  syne 
herren« 

Item  so  enweis  he  geyn  punte,  damyt  de  gevangen  weder  dat 
riche  gedaen  haven. 

Item  ergiet  he,  dat  ein  punte  in  dem  eytbouche  beschreven  steit,  so 
wanne  man  sachen  spreche,  de  scheffen  ofi'  scheffenstoil  antreffende, 
dat  de  scheffen  dan  ussgaen  seilen. 

■ 

Her  Stoiltzgin. 

Item  so  hait  he  ergiet,  dat  herCostin,  her  Bembolt  Scherffgin,  her  Johan 
van  Troyen,  her  Lodewich  Juede,  her  Johan  Juede,  her  Johan  vanme 
Hirtze,  Franko  Mummersloch,  Werner  Overstoiltz  und  her  Johan  selve  waren 
by  eynander  zo  Cpvelshoven  by  Johan  ind  Everart,  gebroederen,  ind  alda 
ergiengen  sich  manche  werde,  under  anderen  als  van  hem  Hilgers  ind 
synre  partyen  wegen,   mer  da  engienc  dat  verbuntnisse  nyet  vur  sich. 

Item  zo  den  Noetboer  etc. 

Item  want  her  Johan  van  Troyen,  Herman  Scherffgin,  Werner 
Oeverstoiltz  und  her  Johan  Stoiltzgin  selven  darweder  wareu;  dat  man 
me  dan  tzwey  scheffen  in  den  rait  koer  ind  dat  man  der  gemeynde 
nyet  enhielt,  dat  her  Costin  opme  heumarte  in  der  morgenspraiche  zo 
Airsburg  der  gemeynde  zogesacht  hatte,  und  euch  want  sy  dat  anden, 
dat  dy  scheffen  darby  bleyen  sitzende,  darumb  wurden  her  Johan  van 
Troyen,  her  Johan  Stoiltzgin,  Werner  Oy  verstoiltz  und  Herman  Scherffgin 
van  den  scheffen  vurhaift. 

Item  so  enys  yem  nyet  kundich,  dat  de  alden  gevangen  in  eyngen 
punten  weder  dat  ryche  betten  gedaen. 
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13%  Item  bekent  her  Johan,  dat  de  punte  vur  eyn  gemeyne  beste  weren, 
de  uss  dem  eytbouche  gedaen  wurden. 

Item  enys  yem  nyet  kundich,  dat  dat  irgen  vorschreven  sy,  dat 
der  wyde  rait  geyn  geboet  enmoge  geven  enbuyssen  den  eyngen  rayt. 

Item  Johan  Ludendorp  sprach  weder  hern  Werner  van  der  Adncht 
und  hern  Johanne  Stoltzgin  vur  Airsburg:  Yr  herren,  so  wat  yr  doet, 
dat  wil  ich  myt  doen. 


Her  Johan  van  Troyen. 

Item  van  Ludendorp,  as  her  Stoiltzgin. 

Item  Johan  van  Kovelshöveu  hait  den  gevangen  de  stoeven  affge- 
daen  und  sprach  under  anderen  worden :  Wir  en werden  yr  anders  nummer 
nyet  quyt. 

Item  duchte  yu  de  punte  vur  eyn  gemeyne  beste  wesen,  de  us  dem 
eytbouche  gedaen  wurden,  ind  her  Gostin  snet  de  blader  uss  dem  eyt- 
bouche,  da  de  punte  yn  geschreven  stoenden. 

Item  so  enys  yem  nyet  kundich,  dat  dat  irgen  vorschreven  sie, 
dat  der  wyde  rait  eynch  geboit  geven  enmoge  buyssen  den  eyngen  rait. 

Item  so  ergiet  he,  dat  he  des  willen  hedde,  dat  he  des  aventz  zo 
heren  Heinrichs  huys  vanme  Stave  myt  synre  hulpen  gaen  woilden  und 
dengenen,  de  dar  weren,  de  helse  affstechen,  want  Kanus  yn  under 
marportzen  gewarnt  hatte,  der  weren  itzligc  lüde,  de  up  yn  gewart 
hedden,  yn  zo  }Tmorden. 

Item  hait  he  gebeert  vur  Airsburg  van  Mathys  van  Eelse:  Her 
Hoerfer,  lais  uns  de  portzen  yngryffen,  so  komen  wir  zo  der  weren,  e 
wir  vermoert  werden,  nadem  sy  herkompt,  tzeyn.  (?) 

Item  sprach  Godart  van  der  Lantzkronen  des  aventz  zo  Airsburg: 
Yr  soult  also  veel  he  sagen,  yd  sali  uch  moerne  unstade  doen  in  dem 
raide. 

Item  der  martmeistcr  de  soulde  des  aventz  zo  Airsburg  gewapent 
syu  gekomon,  do  dat  her  Johan  van  Troyen  vernam,  do  wederboit  he 
dem  martmeistere  mit  syme  knechte,  dat  he  sich  nyet  andede  ind 
queme  dar  blois. 


Her  Heinrich  Hardevust  by   sent  Morien. 

Item  so  enwas  he  nyet  zo  den  Notbaer. 

Item  so  was  he  in  dem  verbünde. 

Item  so  enys  dat  verbunt  noch  nyet  opgesacht  under  yn. 
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Item   so  kante   he  unse  herren  zer  zyt  oyven  ind  unden  vur  syne  1S96 
herren. 

(tem  so  kante  he,  dat  des  dynstaisen  avent,  do  der  oploiff  was, 
eyn  deils  van  dem  eyngen  ind  wyden  raide  gevangen  ind  geturnt 
waren. 

Item  so  nempt  he  op  synen  eydt,  dat  he  nyet  enweys,  of  den  ailden 
gevangen  recht  off  unrecht  geschiet  sy. 

Item  kant  he,  dat  he  geyne  punte  enweis,  damyt  dat  de  ailden 
gevangen  weder  dat  ryche  gedaen  laven. 

Item  so  bekent  he,  dat  de  punte  vur  eyn  gemeyne  bestjjß  weren,  de 
US  dem  eytbouche  gedaen  wurden. 

Item  so  enweis  he  nyet,  off  dat  vorschreven  sy  off  nyet,  dat  der 
wyde  rait  geyn  geboit  möge  geven  buyssen   den  eyngen   rait  off  nyet. 

Item  so  sal  man  Stoytzsam  vragen  umb  dat  oeverriche  gelt  van 
den  beckeren,  dat  untfangen  was  buyssen  geheisch  unser  herren  des 
raitz. 

Her  Herman  Scherffgin. 

Ite'm  so  enweis  he  nyegen  punte,  damyt  de  gevangen  weder  dat 
riche  gedaen  haven. 

Item  ys  yem  kundich,  dat  eyn  punte  in  dem  eytbouche  beschreven 
steit,  so  wanne  man  van  Sachen  spreche,  de  scheffen  off  scheffenstoil 
antreffende,  dat  de  scheffen  dan  ussgaen  seilen. 

Item  so  was  he  da  ind  bleiff  daby  sitzen,  do  de  punte  uss  dem 
eytbouche  gepartet  wurden. 

Item  kent'he,  dat  de  punte  vur  e^n  gemeyne  beste  weren. 

Item  so  enweys  he  nyet,  off  dat  irgen  vorschreven  sy,  dat  de  wyde 
rait  geyn  geboit  mege  geven  buyssen  den  eyngen  rait. 

Her  Heinrich  vanme  Cuesyne  der  aide. 

Item  so  bekent  he,  nadem  unse  herren  yn  gevraicht  hain,  so  dunke 
yn  na  synre  bescheidenheit;  dat  den  alden  gevangen  dat  ewige  gevenc- 
nisse  zo  swair  sy. 

Item  so  is  yem  kundich,  dat  dat  punte  in  dem  eitbouche  ste,  so 
wanne  der  rait  spreche  van  Sachen,  de  scheffen  off  scheffenstoil  an- 
treffende, dat  de  scheffen  asdan  usgan  soliden  op  yren  eydt. 

Item  so  was  he  daby  ind  bleff  daby  sitzende  myt  den  anderen 
scheffenen,  da  man  de  punte  uss  dem  eytbuche  partede. 

Item  so  dunkent  yn  de  punte  vur  eyn  gemeyne  beste  wesen,  de 
US  dem  eytbouche  gedaen  synt. 
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Her  Heinrich  van  Bodenburg. 

1396  Item  so  dunket  yn  na  synem  besten  synnen  ind  op  synen  eydt, 
nadem  he  gehoert  have,  dat  de  boisse  den  alden  gevangen  zo  swair  were. 

Item  so  bekent  he,  dat  herren  Hilger  zogesacht  wart  van  des  raitz 
wegen,  doe  he  zo  Beheem  zoich,  etc. 

Item  so  dunket  yn  de  punte  vur  eyn  gemeyne  beste  syn,  de  us 
dem  eytbouche  gedaen  worden  synt. 

Item  so  enweis  he  nyet,  oflF  dat  irgen  vorschreven  ste,  dat  der 
wyde  rait  geyn  geboit  geven  möge  buysseu  den  eyngen  rait. 


Bichoilff  Overstoiltz. 

Item  so  was  Richoilff  in  dem  verbuntnisse  des  maindagis  ind  quam 
nyet  weder. 

Item  so  bekant  he  unse  herren  oven  ind  unden  vur  syne  herren. 
Item  so  enys  dat  verbuntnisse  under  yn  noch  ny^t  opgesacht. 
Item  den  ailden  gevangen  zo  vergeven,  da  enys  yem  nyet  äff  kundicb. 


Johan  Mirwylre. 

Item  so  bekent  he,  dat  her  Costin  ind  itzlich  andere  van  dem  ver- 
buntnisse zo  Airsburg  yr  hamasch  anehatten,  ind  sachten,  sy  wolden 
dat  op  den  dach  keren,  ind  dewile  de  anderen  an  dat  huys  leiffen, 
so  dede  he  syn  hamasch  brengen  an  den  mailtzbuchel  ind  dede  sich 
da  aen. 

Item  so  ys  yem  kundich,  dat  desselven  aventz,  do  des  dynstais 
der  oploiff  was,  eyn  deil  van  dem  eyngen  ind  wyden  raide  gevangen 
ind  geturnt  wurde. 

Item  so  enys  dat  verbuntnisse  under  yn  noch  nyet  opgesacht. 

Item  so  bekent  he,  dat  den  alden  gevangen  an  dem  ewigen  ge- 
vencnissQ  nyet  recht  geschiet  ensy. 

Item  so  enweis  he  geyn  punte,  damyt  de  gevangen  weder  dat 
riebe  gedaen  haven. 

Item  so  enweis  hey  nyet,  dat  dat  vorschreven  sy,  dat  der  wyde 
r^t  geyn  geboit  geven  enmoge  buyssen  den  eyngen  rait. 

Item  so  bekent  he,  dat  de  punte,  de  ns  dem  eytbouche  gepartet 
wurden,  vur  eyn  gemeyne  beste  weeren. 
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Mathys  van  Beide. 

Item  dat  verbunt  ludde,   dem   raide  bestendicb   zo   syn   und   nyet  1396 
meynedich  zo  werden  und  dat  helpen  zo  keeren. 

Item  kante  he  unse  herren  unden  ind  oven  vur  syne  herren. 

Item  kante  he,  dat  unse  herren  vam  eyngen  ind  wyden  raide  zer 
zyt  des  aventz,  do  der  oploiff  was,  eyndeils  gevangen  ind  geturnt 
wurden. 

Item  so  synt  sy  noch  in  dem  verbünde  gebleven. 

Item  kent  he,  he  enwisse  geyn  dat  punte,  daymyt  de  ailden  ge^ 
vangen  den  ewigen  kerker  vordeynt  haven. 

Item,  so  enways  he  geyn  punte,  damyt  de  alden  gevangen  weder 
dat  ryche  gedaen  haven. 

Item  ys  yem  kundich,  dat  unse  herren  de  15  by  dem  yrsten  vor- 
drage  bleven,  do  dat  punte  van  heren  Heinrich  vanme  Stave  usge- 
daen  wart. 

Item  duchte  yn  de  punte  vur  eyn  gemeyne  beste  wesen^  de  us  dem 
eytbouche  gepartet  wurden. 

Her  Heinrich  Hardevust,  ritter. 

Item  daden  sy  den  oploiff  des  dynstais  an  dat  huys,  do  unse  herren 
da  eyn  geboit  hatten,  und  veyngen  und  tumden  eyn  deils  van  den 
eyngen  ind  wyden  reeden  zo  der  zyt  sitzende  desselven  aventz. 

Item  so  enhait  yr  eyn  den  anderen  dat  verbunt  noch  nyet  op- 
gesachfr. 

Item  se  enys  yem  geyn  dat  punte  kundich,  damyt  de  ailden  ge- 
vangen weder  dat  ryche  gedaen  haven. 

Item  so  ys  yem  kundich,  so  wanne  der  rait  sprechende  was  van 
Sachen,  de  scheffen  ind  scheffenstoil  antreffende,  dat  de  scheffen  asdan 
usgaen  soliden  op  yren  eydt. 

Item  so  bekent  he,  dat  he  darby  gesessen  halt  myd  den  anderen 
scheffenen,  da  man  de  punte  us  dem  eytbouche  partede. 

Item  so  duchte  yn  de  punte  vur  eyn  gemeyne  beste  wesen. 

Item  so  enys  yem  nyet  kundich,  off  dat  irgent  vorschreven  sy, 
dat  der  wyde  rait  geyn  geboit  geven  enmoge  buyssen  den  eyngen  rsuit. 

Her  Heinrich  vanme  Cuesine. 

Item  ys  yem  kundich,  dat  des  aventz,  do  der  yerste  oploiff  was, 
eyn  deils  van  den  eyngen  ind  wyden  raide  zo  der  zyt  sitzende  ge- 
vangen ind  geturnt  wurden. 
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139G  Item  so  GDweis  he  gein  punte,  daemyt  den  ailden  gevangen  den 
ewigen  kerker  verdeint  haven,  vurder  dan  vur  allen  reeden  geluydt 
halten. 

Item  so  envorstey  he  sich  nyet,  off  de  ailden  gevangen  myt  eynchme 
punte  weder  dat  ryche  haveu  gcdaen. 

Item  ys  yem  kondich,  so  wanne  der  rait  spreeche  van  Sachen,  de 
scheffen  off  scheffenstoil  autreffende,  dat  de  scheffen  asdan  nsgaen 
soliden  op  yren  eydt. 

Item  so  halt  he  darby  gesessen  myt  den  anderen  scheffen,  da  man 
de  punte  us  dem  eytbouche  partedc. 

Item  so  duchte  yn  de  punte  vur  eyn  gemeyne  beste  wesen,  de  us 
dem  eytbouche  gedaen  wurden. 

Item  so  enys  yem  nyet  kundich,  off  dat  irgent  vorschreven  sy,  dat 
der  wyde  rait  geyn  gcboit  geven  enmochtc  buyssen  der  eyngen  rait. 


Qerart  vanme  Erantze. 

Item  doe  de  anderen  au  dat  huys  leiffen,  do  leiff  he  zo  huys  ind 
berette  syn  hamasch. 

Item  so  is  yem  kundich,  dat  desselven  aventz  eyn  deils  van  dem 
engen  ind  wyden  raide  gevangen  ind  geturnt  wurde. 

Item  so  enys  dat  verbunt  under  yn  noch  nyet  opgesacht. 

Heinrich  Hardevust  der  iunge. 

Item  so  ys  yem  kundich,  dat  sy  an  dat  huys  quamen  in  dem 
yrsten  oploiffe  des  dynstais  ind  vcriachdeu  alda  eyndeils  unser  herren 
van  dem  cyngcu  ind  wyden  rade  und  desselven  aventz  de  herren  veyngen 
ind  turnden. 


Hilger  Hardevust. 

Item  kante  unse  herren  oeven  ind  unden  zo  der  zyt  sitzende  vur 
syne  herren. 

Item  so  ys  yem  kundich,  dat  sy  des  dynstais  an  dat  huys  quamen 
in  dem  yersten  oploifi'e  und  veriachden  alda  eyn  deQs  van  dem  eyngen 
ind  wyden  raide  und  desselven  aventz  derselven  herren  eyn  deil  veyngen 
ind  turnden. 

Item  so  enys  dat  verbuntnisse  noch  nyet  opgesacht  under  yn. 
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Gerart  Gry«. 

Item  van  dem  Noitbair,  n^cit.  1390 

Item  so  halt  he  myt  dem  munde  dat  verbuntnisse  myt  geloifft. 

Item  so  ys  yem  kundich,  zo  der  zyt,  do  der  rait  eyu  geboit  hatte, 
do  der  oploiff  an  dat  huys  was,  do  was  he  vur  an  dem  huyse  myt 
anderen  unseren  herren,  dat  do  Joban  van  Kovelshoven  zo  Airsburg 
leiff  ind  hoilde  de  anderen  van  dem  verbünde. 

Item  so  ys  yem  kundich,  dat  desselven  aventz  eyn  deils  van  dem 
«yngen  ind  wyden  raide  gevangen  ind  geturnt  wurden. 

Item  so  synt  sy  noch  in  dem  verbünde. 

Item  off  de  ailden  gevangen  des  ewigen  kerkers  vordeynt  haven 
myt  yrre  mysdait,  darup  antwort  he,  dat  he  geyue  misdait  van  yn 
vurder  enwisse,  dan  van  ^nn  beschreven  stee. 

Item  so  enweis  he  gein  punte,  damyt  de  ailden  gevangen  weder 
dat  ryche  gedaen  haven. 

Item  so  wat  da  gedaen  is,  dat  have  he  myt  gedaen. 

Item  dat  bouch  an  der  have  (?)  ducht  yu  uye  gut  syu  vur  eyn  ge- 
meyne  beste,  sunder  alle  de  anderen  punte  denkent  yn  vur  eyn  gemeyne 
beste  wesen,  de  us  dem  eytbouche  gepartet  wurden. 

Item  so  enys  yem  nyet  kundieh,  dat  4^t  yrgen  vorschreven  sy, 
dat  der  wyde   rait   gein  geboit  geveu  moige  buyssen  den  eyngen  rait. 

Item  so  enweis  he  nyemans  op  synen  eydt,  de  der  stede  gut  ge- 
noissen  have  zo  unrechte. 

Item  so  enweis  he  nyet,  off  her  Heinrich  vam  Stave,  her  Hilger 
und  yre  geselschaff  sich  vur  den  yersten  oploiff  gcwapent  hedden. 
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ihre  eigene  Iiaeuserc  zur  gofangnuBs  und  custodi  assignirt  worden. 


Nr.  266. 

Yorschläge  der  Zwölfer-Commission  bezüglich  der  Ausgewiesenen  und 
derjenigen,  den^n  der  Harnisch  verboten  worden.  —  1396. 

Wir  12  syn  by  eynander  geweyst  ind  hain  besprochen,  as  umb  dye 
gevangen,  dye  ussgewyst  synt,  ind  hain  zwene  synne  under  uns  gewogen 
up^  verbesseren  unser  herren  ind  irre  vrunde. 

Der  yrste  syn  is,  dat  uns  12  dunckt,   dat  des  besten  nyet  enwere, 
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1396  dat  man  der  lüde,  noch  eyngen  bynnen  Coelne  comen  leisse,  umb  un- 
vreden,  yrrongen  ind  andere  sacken  wille  zo  verhoeden,  na  dem  dje 
gemeynde  noch  gesynt  sy  ind  ouch  dat  zweyflich  ind  Boerchlich  is, 
eyngen  gelouven  an  sy  zo  stellen,  na  dem  etzlidien  vnr  ind  na,  do  sy 
mechtich  waren  zo  Coelne,  mit  den  Sachen  umbgiengen  ind  der  ge- 
meynden  ind  guden  luden  vrede,  gnade  ind  vrybeit  zosachten  ind  des 
doch  ame  losten  nyet  enheilten.  Ind  were  dammb  sache,  dat  eynich 
herre  of  stiftt  of  yemant  unsem  herren  vor  eyngen  der  lüde  beyde 
brieve  schreve,  sente,  of  montlichen  spreche,  umb  yn  herwedar  yn- 
zonemen,  dat  unse  herren  dan  eyne  gelympliche  antworde  darweder  up- 

>  vynden  up  desen  syn,  as  hema  volgt:  Lieve  herre  etc.,  as  ir  uns  umb 
den  man  vruntlichen  gesehreven  ind  gebeyden  hait,  dat  wir  yn  weder 
inneymen  willen  etc.,  hain  wir  wale  verstanden  ind  b^ren  uch  darup 
zo  wissen,  dat  wir  umb  urre  liefden  ind  beeden  wille  uns  mit  anderen 
unsen  vrunden,  dye  mit  dartzo  gehoerent,  gesprochen  hain.  As  verre 
dat  wir,  unse  vrunt,  noch  dye  gemeynde  noch  zer  zyt  geyne  meynonge 
noch  neygonge  hain,  den  man  weder  ynzoneymen  umb  des  besten  wille 
ind  umb  vurders  unraitz  zo  verhoeden,  de  darin  Valien  moechte,  as  ir, 
Ueve  herre,  ouch  myrken  moigt,  ind  ouch  na  dem  sich  dye  Sachen  er- 
gangen haint,  ind  getruwen  darumb  uren  gnaden,  dat  ir  uns  vurder 
beden  vur  den  man  erlaissen  wflt,  ind  wilt  darumb  unsen  willigen 
dyenst  altzyt  de  vurder  neymen,  wan  wat  wir  anders  uren  gnaden  doen 
moechten  in  eyngen  moegelichen  Sachen,  dat  weulden  wir  umher  altzyt 
gerne  doen,  of  also  up  den  syn,  so  man  gelymplichste  oder  vo^lichste 
kan  geramen. 

Der  ander  syn,  den  wir  12  gewogen  hain  up  verbessern  unser  herren 
ind  yrre  vrunde,  is,  dat  man  dyegene,  dye  sicH  bynnen  yrre  gesatter 
ussgeweister  zyt  gutlichen  geleden  ind  des  besten  gehoft  haint  ind  ouch 
dyeghene,  die  nyet  der  steede  noch  der  gemeynden  bynnen  derselver 
iare  zyt  scheydelich  ensynt  geweyst  ind  der  iair  ouch  umb  synt,  dat 
man  dye  comen  liesse  in  yre  huysse  ind  nyet  druss  zo  gain  ind  daynne 
zo  blyven  ind  gehoirsam  zo  syn  alt  zyt,  wat  sy  unse  herren  heisschen. 
Ind  wir  12  meynen,  dat  liyeselven  sich  hie  bynnen  in  yren  huyseren 
wail  haven  seulden,  ind  so  weren  unse  herren  ind  dye  gemeynde  der- 
selver ouch  gantz  mechtich  ind  dunckt  uns  sich  bes  voegen,  dan  nu 
as  derselver  zyt  umb  is,  dat  sy  dan  unsen  herren  doch  by  der  hant 
lygent  zo  Duytze,  zo  Byle,  zo  Wyer,  zo  Mechteren  of  anders  as  na, 
as  sy  umher  können,  dat  sy  ouch  doen  mögen,  na  dem  wir  gehoirt 
ind  verstanden  hain,  as  uns  dunckt,  ind  ouch  of  sy  nyet  in  yre  huyser 
enkoment  ind  sy  dan  syent  ind  hoerent,  dat  yn  yre  waildait  ind  zyt, 
dye  sy  guetlichen  usgeweyst  synt,    geleden   ind  gehoeft  haent,   geyne 
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Stade  endeyt  ind  soelen  geynre  gnaden  gewar  werden  ind  moessen  doch  1396 
daroever  geacht  ind  dabuyssen  gebalden  werden  gelich  der  alretref- . 
liebsten,  dye  yre  geverde,  yre  upsetze  ind  anders  yre  gadonge  up  dye 
stat  gedieht  ind  gemacht  haint.  Ind  herumb  na  dem  wyr's  uns  ver- 
steen  ind  euch  besynnen,  dat  sieht  ergangen  hait,  so  dunckt  etzligen 
van  uns  12,  dat  man  dese  lüde  oevel  gelich  achten  mach,  euch  up 
verbesseren  unser  herren,  ind  dat  irre  eyns  deils  synt,  die  wail  etzwat 
gnaden  eygden. 

Vort  hain  wir  12  geraympt  as  van  denghenen,  den  ir  harnesch 
verboiden  is,  dye  bisher  gesessen  haint  wachvry  ind  doch  genyessent 
der  stede  vryheit  an  alre  komanschaf  ind  'hantierongen-  gelych  eynchen 
anderen  bürgere,  ind  dunckt  uns  daromb  moegelich  syn,  dat  sy  vurbaz, 
dat  is  also  zo  versteen,  dat  sy  mit  ir  selffs  lyve>  nyt  wachgen  sullen, 
mer  sy  sullen  dye  wache,  as't  yn  geburt,  up  yre  cost  bestellen  mit 
eyme  geswoirenen  usser  derselver  gaffelen  off  amptz,  dar  wyr  yn  in- 
gewyst  hain  up  verbesseren  unserer  herren,  as  herna  geschreven  steit. 

Franke  vanme  Home,  Schomechgerampt.  —  Heinrich  Hardevuyst 
van  Waldecke,  schroeder.  —  Heinrich  vanme  Cuesyn,  upme  Aren.  — 
Johan  vanme  Cuesyn,  up  hemelrych.  —  Everart  van  Coveltzhoyven,  ^ 
by  die  bnntwoerter.  —  Herman  Scherfgin,  by  die  schilder.  —  Johan 
vanme  Hirtz,  by  die  cannengiesser.  —  Herman  vanme  Hirtz,  by  die 
becker.  —  Gerart  vanme  Gryne,  by  die  steinmetzer.  —  Johan  Hirtzlin, 
by  die  gurdelsleyger.  —  Heinrich  van  ßodenberg,  by  die  vyschmenger. 
—  Everart  vanme  Huntgin,  by  die  vasbender.  —  Herman  ind  Arnt 
van  Beyde,  by  die  zeychweyver,  —  Heinrich  Hardevuyst  der  iunge, 
by  dat  wullenampt.  —  Goedert  Gryn  der  iunge,  sarworter.  —  Priderich 
Wahrayf,  Johan  Manwenheim,  Heinrich  Blomenroidt,  up  ysermart.  — 
Coyn  Swinde,  vleyschamt.  —  Heyntz  van  Nuwekirch,  by  cannengiesser.  — 
Johan  van  Andernach,  Thys  Cranenburg,  Arnt  van  Hoyfsteden,  Quentin, 
by  goultsmede.  ->—  Werner  Fanthaleon  senior^  ysermart.  —  Johan 
van  Stommel,  Amt  Zeuwelgin,  Goedart  Lantzkron,  swartzenhuys.  — 
Johan  Ludendorp^  wullenampt. 

Vort  dunckt  uns  12  gut  syn,  dat  dye  nuwe  scheffenen  wachgen 
gelych  anderen  unsern  burgern  in  yren  ampten  of  gaffeln,  dat  sy  ge- 
coiren  haint. 

Nach  einer  gleichzeitigen  Copie  im  Stadtarchiv. 
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Nr.  U7, 

Besohlass  des  engen  und  weiten  Bathea  gegen  Hermann  Tom  Stave, 
Hilger  von  der  Stessen,    Lufard   von  Sohiederich  nnd  OenoMen  be- 
züglich ihres  Vorgehens  gegen  die  Stadt.  —  1396. 

1390  Wir  Heynrich  Hardevuyst,  ritter,  scheffen,  ind  Johan  Juede,  burger- 
meister  nu  zer  tzyt  der  stat  van  Goelue,  ind  wir  dieghene,  die  yetzont 
zo  engen  raido  sitzent  ind  vur  ind  na  gesessen  haent,  mit  namen: 
Werner  Quattermart,  Goedart  vanme  Hirtze,  Gostyn  van  Lysenkirehen, 
ritter,  Kembolt  Scherfgin,  Bolant  van  der  Eren,  Gerart  Hirtzelin  vanme 
Gryne,  Francke  vanme  Spiegele  der  aide,  Heynrich  Juede,  Bicholf 
Oyverstoultz,  Costyn  van  Lysenkirchen,  Johan  Gyr  van  Coveltzhoven 
ind  Johan  van  Lintlair,  Herman  Scherfgin  der  aide,  Mathys  vanme 
Spiegell,  greve  zer  tzyt,  Emunt  vam  Guesyn,  Johan  Oyverstoultz,  ritter, 
Heynrich  ^  Hardevuyst  van  Vaitalmershoyven,  GoebU  van  der  Ereu, 
Mathys  vam  Spiegell  up  Dranckgassenportzen  ind  Johan  vanme  Hirtze 
der  iunge,  Jncgebrant  Gleyngedanck,  Lodewich  Juede,  rentmeister  zer 
tzyt,  Heynrich  vanme  Spiegell  zo  Bodenburgh,  Johan  vanme  Hirtze  der 
eiste,  Johan  Hirtzelin,  Werner  Oyverstoultz  in  Byngassen,  Francke  vam 
Home  zo  Lyntlair,  Francke  vam  Mommersloch,  Goedart  Hardevuyst 
ind  Herman  Scherfgin  der  iunge,  Johan  van  Troyen,  ritter,  ind  Goedart 
van  Lysenkirchen,  Everhart  Hardevuyst  der  aide,  Heynrich  vam  Guesync 
der  aide,  Everhart  Gyr  van  Huntgin,  Gostyn  van  Lysenkirchen  zo 
Myrwilre,  Herman  Scherfgin,  Werner  van  der  Aducht,  rentmeister  zer 
tzyt,  Everhart  Hardevuyst,  ritter,  ind  Heynrich  vam  Guesyne  der  iunge, 
scheffenen  zo  Goelne,  und  wir  dieghene,  die  yetzont  zo  wyden  raide  der 
stat  van  Coelne  sitzen  ind  vur  ind  na  gesessen  haent,  mit  namen: 
Johan  van  Stummel,  Herman  Gryn,  Johan  Floryn,  Johan  van  Starken- 
berg, Jacob  van  Berntzauwe,  Heydonrich  van  Kessel,  Goyn  van  dem 
Medehuys,  Jacob  van  Byncberg,  Bycholff  van  Mommersloch,  Goedart 
Boitstock,  Heynrich  Walravo,  Johan  van  Beymbach,  Johan  Busschoff, 
Goebil  van  Baensbur,  Diedcrich  van  den  Lancgenhuys,  Johan  Gyse, 
Johan  Ludendorp,  Mathys  vau  Hermelinchuse,  Peter  van  Walde,  Johan 
van  Boymberg,  Philips  van  der  Daunen,  Ailff  Bruwer,  Ailff  van  Boyde, 
Bruyn  van  Mauwenheym,  Ailfif  van  Molenheym,  Johan  vam  Swerde, 
Mathys  van  Biedenkaff,  Werner  Panthaleoyn,  Gerart  van  Lyntlair, 
Mathys  vanme  Kneyart,  Hilger  Yntgebrant,  Herman  Zeuwelgin,  Mathys 
van  Kelse,  Herman  van  Bcyde,  Johan  van  Mauwenheim,  Girlach  van 
Kaldenberg,  Gierwyn  van  Aldenbirkelvelde,  Goebill  vanme  Baide,  Johan 
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vanme  Dauwe,  Herman  vanme  Atfancge,  Johan  Hardevuyst,  Francke  1396 
vanme  Spiegell,  Goebill  Busschoff,  Arnolt  Zeuwelgin,  Roylkin  van 
Odendorp,  Costyn  Plock,  Syvart  van  ülreportzen,  Herman  van  Mauwen- 
heim,  Johan  Vetschoulder,  Gerart  vanme  Caesyne,  Bruyn  Gruyse, 
Johan  van  Herle,  Herman  Stolle,  Herman  van  der  Arcken,  Melis  van 
Beinsbume^  Johan  van  Myrwilre,  Arnold  van  Hermelinchusen,  Johan 
Wolfart,  Gerart  Roytstock,  Peter  vanme  Atfancge,  Mathys  van  Re- 
munde,  Ailff  van  Scheynen  ind  Heynrich  Vyncke,  wir  doen  kunt  allen 
laden  ind  bekennen  ofTenbierlichen  overmitz  diesen  brieff,  dat  unse 
herren  vanme  raide  oyven  ind  unden,  die  in  dem  iair  saissen,  doy 
man  schrieff  na  gotz  geburde  dusent  druhundert  vunffindnuyntzich  iair, 
mit  uns  allen  reden  eyndreichtligen  eyn  eytboich  machden  ind  dat  euch 
sementligen  sy  mit  uns  ind  wir  mit  yn  zo  den  heilligen  swoiren,  vaste 
ind  stede  zo  halden,  in  wilchme  eytbouche  her  Heynrich  vanme  Stave 
umb  synre  brache  wille,  dye  hee  mysdaen  hette,  verschreven  ind  ver- 
wyst  war  syn  leyven  lanck  nummerme  zo  Coelne  zo  comen,  ind  quemo 
hee  darenboyven  zo  Coelne,  so  sould  man  yn  in  eynen  der  steede 
turne  leigen,  syn  leyven  lanck  nummer  usszocomen;  ind  umb  syn 
inkomen  weder  bynnen  Coelne,  noch  umb  syn  üsscomen  usser  dem 
turne  ensoulde  geyn  meister  achtermails  nummerme  gevragen,  noch 
geyn  man  darup  geantwerden,  hee  were  van  engem  oif  van  wydem 
raide;  ind  so  wilch  man  van  engem  ofF  van  wydem  raide  darumb 
vragede  off  darup  antwerde,  dat  die  meyneydich  syn  soulde  ind  dartzo 
eyn  iair  unden  ymme  turne  ligen ;  ind  man  ensoulde  nummer  eytbouche 
gemachen,  diewyle  her  Heynrich  vanme  Stave  leyfde,  dat  oyverdrach 
van  eme  enwere  gentzligen  daynne  begriffen.  Ouch  so  soulde  man  dat 
alle  dengenen,  die  in  engem  ind  in  wydem  raide  zer  tzyt  seessen  off 
ouch  namails  daryn  quemen,  alle  iair  in  yeren  eyt  zien,  as  lancge  dy 
vurgenante  her  Heynrich  levede.  Ouch  so  hatten  alle  rede  besunder 
verdragen,  dat  man  geynreleye  punte  usser  dem  eytbouche  dein  noch 
daryn  setzen  ensoulde,  id  enwere  dan  overmitz  alle  rede  verdragen, 
dat  wa9  also  zo  vevstaen,  dat  man  umbers  zien  man  tgaen  eynen  haven 
soulde,  ee  man  uss  dem  eytbouche  yet  dede  off  dartzo  setzen  moechte; 
ind  doch  boyven  dit  verdrach  ind  eytbouche  vurschreven  so  haent  hör 
Hilger  Quattermart  van  der  Stessen,  her  Lufart  van  Schiderich,  ritter, 
Goedart  Gryn  der  aide,  her  Heydenrich  van  Schallenburg»  Johan  vaigt 
van  Merheim,  Johan  Quattermart,  Johan  van  det  Po,  Werner  van 
Schallenburg,  Goedart  Gryn  der  iunge,  Heynrich  Panthaleoyn,  Heynrich 
Roytstock,  Johan  Canneus,  Friderich  Walrave,  Gerart  van*  Baensbur 
ind  Heynrich  Bloymenroyt  mit  vurbedachtem  raide,  nuwen  vunden,  list 
ind  behendicheit  yre  upsetze  under  sich  verdragen  ind  gemacht,  so  wie 
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1396  sy  die  vurgenante  punte  uss  dem  eitbouche  brencgen  iud  delien  moechtea, 
iud  vonden  sunderlincgen  den  wech  des  nyesten  daghs  na  kirsdage,  dat 
datselve  punte,  daynne  her  Heynrich  vaome  Stave  verschreven  was, 
ussgewust,  oy verstrichen  ^)  ind  gedyliet  wart,  des  sy  doch  van  eytz  wegen 
nyet  gedaen  haven  ensoulden  noch  euch  dein  enmoichten;  ind  as  balde 
sy  dat  gedaen  hatten,  desselven  aventz  so  hould  her  Hilger  den  vor- 
genanten  hem  Heynrich  vanme  Stave  ind  brachte  den  zo  sent  Lauren- 
tios  in  die  gaffele  weder  willen  ind  urlotT  des  raitz  zer  tzyt  ind^)  alre 
reede  oyven  ind  unden  zo  raide  gehorinde,  ussgeschieden  doch  hern 
Hilgers  ind  hern  Heynrichs  partye  vurschreven,  ind  gimcgm  euch  dama 
waile  bis  an  den  tzienden  dach  mit  eme  offenbeirligen  up  der  straissen, 
ind  hatten  yem  etzlichen  van  yn  zogesacht,  as  uns  dieselve  gicht  ge- 
dain  haent,  dat  he  up  yren  troyst  in  Goelne  comen  were  ind  darup 
euch  vort  mit  yn  giencge,  sy  weren  eyns  worden,  lyff  ind  leyven  by 
eme  zo  laissen.  Ind  want  unse  herren  nu  zer  tzyt  sitzende  mit  yren 
vronden  den  meysten  deyll  des  nyet  lyden  noch  gemeynschaff  darumb 
mit  dem  vurgenanten  hem  Heynrich  haven  enwoulden,  umb  dat  sy 
noch  wir  nyet  meyneydich  enwurden,  noch  weder  dat  vurgenante  eyi- 
bouche  endeden,  so  hadden  sy  darumb  mit  yren  vrunden  eyne  ver- 
gaderuncge  zo  Orsburgh,  umb  sych  under  eynander  zo  besprechen  ind 
zo  besien,  so  wie  sy  dem  dein  moechten  otT  soulden,  dat  sy  nyet  meyn- 
eydich enwurden  noch  enbleven  na  ynnehalt  yrs  ind  uns  eitz  in  dem 
eitbouche  begriffen.  Ind  doy  her  Hilger,  her  Lufart  ind  her  Heynrich 
mit  den  vurgenanten  yren  partyen  dat  vernamen  ind  des  gewair  wor- 
den, doy  verdroygen  sy  under  eynander  in  hern  Hilgers  hoyve  sser 
Stessen  up  den  dynsdag  naiairsdage  ze  morgen -ind  daiden  den  wyden 
raide  buyssen  unse  herren  oyven  zer  stunt  eyn  gebot  geven  up  die 
hobousse  na  essen  zo  zweUT  uren,  des  sy  eyver  van  eitz  wegen  nyet 
dein  soulden  noch  enmoechten.  Ind  asbalde  unse  herren  oyven  des 
gewahr  wurden,  so  daiden  sy  yren  vrunden  oyven  ouch  up  dieselve  zyt 
eyn  gebot  geven,  umb  zo  besien,  wat  syns  sy  daynne  betten,  also  dat 
eyns  deyls  unser  herren  oyven  sich  mit  etzligen  van  den  vurschreven 
partyen  worden  ind  zweiden,  ind  umb  der  werde  wille  quamen  yre 
vrunt  van  Aresburgh  zo  unsen  herren  oyven  an  dat  hnys,  alda  sy 
sementligen  vernamen,  dat  sich  her  Hilger  mit  synre  partyen  wapende, 
ind  ouch  her  Hilger,  her  Lufart  ind  her  Heynrich  mit  etzligen  yren 
partyen  algereide  gewapent  waren  ind  meynten  unsen  herren  ind  yr^ 


')  Das  Eidbuch  mit  den  in  solcher  Weise  überstrichenen  Blättern  ist  noch  Tor- 
banden. 

*)  Die  Handschrift  hat  in. 
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vranden  lyff  ind  guet  aflzowynneif  ind  zo  neymen;  ind  also  traden  1896 
Qnse  herren  mit  yren  vranden  zer  stund  hinder  sich  zo  Airsborgh  ind 
vergaderden  sich  alda  mit  yren  vrunden  mit  dem  bannyer,  den  vur- 
genanten  partyi^n  zo  wederstaen  ind  die  gewalt  zo  keren,  die  sy  an  sy 
also  leigen  ind  keren  woulden;  ind  bynnen  des  dat  sich  nnse  herren 
vergaderden  mit  dem  bannyer,  so  leiffen  etzligen  van  des  vnrgenanten 
hern  Hilgers  partyen  np  der  straissen  ind  reyffen  die  gemeynde  ind 
bürgere  an,  die  by  uns  herren  zo  Airsburgh  treden  woulden,  ind  hedden 
sy  gerne,  off  sy  is  anders  macht  gehat  betten,  wederruysich  gemacht, 
aa  hern  Hilgers  partye  damit  zo  Sterken  ind  unsen  herren  ind  yren 
vrunden  lyff  ind  guet  zo  nemen.  Onch  so  haent  des  vnrgenanten  hern 
Hilgers  partye  sementligen  bekant  ind  gicht  gedaen:  hedden  sy  des 
dages,  doy  unse  herren  mit  dem  bannyer  vergadert  waren,  hern  Hilger, 
hern  Lufart,  hern  Heynrich  ind  yre  partye  geseyn,  sy  weren  by  sy 
getreden  ind  nyet  by  unse  herren ;  ind  in  dieser  maissen  so  wurden  die 
vnrgenanten  hern  Hilgers,  hern  Lufart,  hern  Heynrich  mit  yren  partyen 
sementligen  vurfluchtich.  Ind  um  dieser  nrisdait  ind  bruche  wille,  so 
wie  die  dye  vurschreven  steent,  ind  euch  umb  mancherleye  andere 
boyser,  uneerliger  sachen  wille,  dye  hern  Hilger,  hern  Lufart  ind  yre 
partye  sunderlingen  bynnen  dyesem  iaire  dis  eytbouchs  begancgen  ind 
gedaen  haent,  ind  ouch  umb  zo  verhoiden,  dat  des  noch  dergelych 
van  nyemanne  vurbas  me  engeschie,  so  haent  unse  herren  vanme  raide 
zer  tzyt  sitzende  oyven  ind  unden  mit  uns  allen  reeden,  enge  ind  wyde, 
die  vur  ind  na  in  engem  ind  wydem  raide  gesessen  haent,  na  ynne- 
halt  uns  eytbouchs  sementligen  ind  eyndrechtligen  oyverdragen,  dat 
Qoedart  Qryn  der  aide,  Johan  Quattermart  in  Straisburgassen,  Johan 
vaigt  van  Merheym,  her  Heydenrich  van  Schallenburg,  Johan  van  der 
Po,  Johan  Cannes  ind  Heynrich  Panthalyoen  vurgenant  zo  Beyen  unden 
in  dem  turne  ind  den  stocken  sitzen  ind  blyven  sollen,  diewyle  sy 
leyvent,  as  vestligen  mit  houltze  ind  yser  besmeet  ind  gebenden,  as 
man  umber  kan  ind  mach,  also  dat  man  yre  sicher  sy,  nummerme  yr 
leyven  lanck  uss  dem  turne  ind  stocken  zo  komen.  Lid  vort  so  haent 
unse  herren  mit  uns  allen  reeden  oyverdragen,  as  van  diesen  partyen 
hema  geschreven,  mit  namen : '  Werner  van  Schallenburg,  Goedart  Gryn 
der  iunge,  Heynrich  Boytstoek,  Fridericb  Walraven,  Qerart  van  Baensbur 
ind  Heynrich  Bloymenroyt,  na  dem  die  nyet  as  veyll  as  dye  ander 
seven  vurschreven  mysdaen  noch  gebrucht  enhaen,  dat  sy  unden  in 
dem  turne  zo  sent  Cunibertz  byeyn  ir  leyven  lanck  gaen  soelen  in 
yseren  ketten  in  eynen  steyn  gegossen  mit  zwen  yseren  vesseren  mal- 
ligen van  yn  an  synen  zwen  beynen  gespannen  ind  as  vestligen  ge- 
smeet,  dat  man  yre,  dyewyle  sy  leyvent,  ouch  sicher  sy.  Vort  is  ver- 
VI.  27 
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13D6  dragen,  dat  num  diese  vurgenante  *partyeii  beyde,  in  stocken  aitaende 
ind  in  den  yseren  vessaren  gha^nde,  wie  vnrsehreven  steit«  djese  vor- 
genante  boysse  {noch  pyne  mit  geynen  Yunden,  de  erdacht  is  off  er- 
dacht werden  mach,  in  geynr  wys  affdoen  noch  mynrai  ensall,  mer 
eyn  rait,  die  zer  tzyt  sitzt,  mach  sy  yn  zo  allen  zyden  meeren,  off 
hie  wilt,  beheltnisse  doch  yn  allen  yers  leivens,  ayn  argelist.  Ind  were 
ouch  Sache,  dat  eyncherleye  noit  van  wasser  off  van  and»  sachen 
queme  off  geviele,  dat  unse  henren  duechte,  dat  sy  in  den  vnigenantea 
zwen  turnen  nyet  Testlich  noch  sicher  enaessen  noch  enghiei^[en,  so 
mo^en  unse  herren  vanme  raide  zer  tzyt  sy  unden  in  ander  yere  steede 
turne  setzen  ind  leigen,  as  vurschieven  is,  dat  sy  sichere  ind  yeaüiger 
sitzen  ind  gehalden  werden.  Yort  is  ouch  verdragen  mit  uns  allen 
reeden,  dat  man  seven  brieff  gemacht  ind  geschreven  halt,  ynnehaldrade 
van  werde  zo  worde,  wie  dose  sachen  geschreven  ind  begriffen  steent 
in  unser  steede  eytbouche  mit  der  steede  meiste  ingeaegele  ind  vort 
mit  unser  aller  ingesegden,  die  zer  tzyt  in  eogem  ind  in  wydem  raide 
saissen  ind  vur  ind  na  gesessen  hatten,  ind  wie  wir  vur  mit  Damen 
geschreven  steen,  in  wuchern  brieve  wir  ouch  semenUigen  ind  Sonder- 
lingen ind  mallich  van  uns  bysunder  vur  in  gueden  trawen  gdoyft 
ind  na  mit  upgereckden  vingeren  lyfligen  zo  den  heilgen  geswoiren 
haent,  diese  sachtti  ind  dyt  verdrach,  wie  vnrsehreven  steit,  zo  ewig«i 
daghen  vaste  ind  steede  zo  halden;  ind  diese  vurachreven  seven  brieve 
haent  unse  herren  van  dryn  engen  reeden  oyven  dry  behalden  ind  die 
dryn  yren  vrunden  uss  denselven  dryn  engen  reeden  dartzo  gekoren 
bevolen  zo  bewsuren  ind  zo  halden ;  des  gelychs  so  haent  die  dry  reede 
unden  ouch  dryen  yeren  vrunden  uss  yren  dryn  reeden  dartzo  gdcoren 
die  ander  dry  brieve  bevoylen  zo  halden  ind  zo  bewaien;  ind  den  se- 
venden  brieff  hat  man  in  dat  gewulve  gelaicht^).  Onch  is  verdragra, 
dat  alle  dieghiene,  die  namails  zo  engem  off  zo  wyden  raide  gekoren 
werdent  ind  nyet  me  zo  raide  gesessen  enhaent,  dat  dye  seven  vnr- 
genante  brieve  mit  yren  transfixbrieven  dardurch  zo  steche  besegelen 
soelen  ind  dye  punten  daynne  begriffen  zen  heilligen  sweren  soelen 
gelych  ind  mit  dem  eytboich  zo  ewigen  daghen  vaste  ind  stede  zo 
halden.  Ind  were  ouch  sache,  dat  eynich  man  zo  engen  off  zo  wydem 
raide  gehörende  deser  brieve  copie  begerde  ind  eyns  vidimus  danip 
gesonne,  so  wie  die  brieve  van  worde  zo  worde  l^ent,  overmitz  eynen 
tabellien  getziechent  off  anter  overmitz  erbere  lüde  segell,  aa  sieh  dat 
heischt,  gesegelt,   so  is  overmitz  unsen  herren  oyverdragen,   dat  man 


*)  Das  in  (las  Gewölbe  gelegte  Exemplar  ist  dasjenige,  wovon  dieser  Abdruck 
genommen  ist. 
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emet  dye  des  gesonnen  up  syn  kost  laisseu  werden  sali,  in  snekher  1396 
wyse,  off't  saehe  were,  dat  dat  eytbouche,  daynne  dit  vurschreven  ver- 
draeh  geschreven  stelt,  mit  eyngen  geschichten  verloren,  verbrant  off 
verwarluyst  wurden,  dat  asdan  die  vurgenante  herren,  den  de  vur- 
schreven brieve  bevoylen  synt  zo  bewaren,  dyeselve  brieve  unsen  herren 
van  dem  raide  zer  tzyt  vur  ougen  brencgen  ind  sy  dye  bewysen  soelen, 
also  dat  dyt  vui^nante  verdrach  na  ynnehalt  der  brieve  gelyche  dem 
eytbottche;  off't  in  synre  gantzer  macht  were,  zo  ewigen  dagen  vaste, 
stede  gehalden  werde/  Yort  is  euch  verdragen,  dat  alle  deser  vurge- 
nanten  partyen  broyder,  kynder  ind  enkelin,  die  nu  zo  yren  mundigen 
daghen  kernen  synt  ind  hemamaÜB  comen,  zen  heilgen  sweren  soelen, 
ind  Bodien  des  brieve  ind  segell  unsen  herren  oyvergeven,  nummerme 
weder  dyt  verdrach  zo  dein  noch  dat  zo  wrechen  mit  geynreleye  arge- 
list  off  behentgeit  overmitz  sich  selver  off  yeman  anders  van  yren 
wegen.  Ind  were  sache,  dat  yemana  dar  enboyven  van  uns  herweder 
decto,  id  were  wyff  of  man,  mit  raide  off  mit  daide,  wat  cost  off 
schaden  der  steede  off  unsen  bürgeren  danaff  queme,  des  soelen  sich 
unse  herren  vanme  raide  zer  tzyt  an  derghienre  lyve  ind  guede,  die 
dat  deden,  ercoveren  ind  erhoilen.  Yort  sy  zo  wissen,  also  as  her 
Hilger  vurschreven  alle  deser  vurschreven  bueeer  upsetze  ind  Sachen, 
wie  sy  deerligen  vurschreven  steent,  eyn  oyrsprunck  geweyst  is  ind 
die  van  ehrste  uss  syme  houfde  comen  ind  bedacht  synt  ind  dye  alsa- 
ment  gedain  ind  begancgen  hait,  ind  vort  dartzo  mayncherleye  ander 
sachtti,  die  allit  wieder  syne  ere  ind  eyde  waren,  gedreven  bait,  as 
di^bene  des  gicht  gedain  haint,  dye  da  gevancgen  synt  ind  blyven 
sollen,  as  vurschreven  is,  des  man  allit  nyet  geschrieven  enkan, 
wan*t '  des  zo  vole  were,  davan  uns  ind  unsen  bürgeren  groys  verderflich 
schade  äff  komen  is:  ind  umb  deser  Sachen  wille  so  geboden  unse 
herren  vanme  raide  zer  tzyt  hem  Hilger,  hem  Lufarde  van  Schiderich, 
hem  Henrich  vanme  Stave  ind  Heytgin  Kyntgin  gelych  den  anderen, 
dye  da  gevancgen  Ugent,  des  daghs  in  yre  steede  turne  zo  gain,  ind 
wie  dat  dede,  dat  dye  lyffz  ind  guetz  versichert  syn  soulde,  wie  es 
euch  nyet  endede,  dat  dye  lyff  ind  gnet  verloren  haven  soulde;  dem 
geboide  her  Hilger,  her  Lufart,  her  Heynrich  ind  Heytgin  vurgenant 
alle  vier  ungehoiirsam  waren  ind  nyet  in  die  turne  enquamen,  as  yn 
geboden  was,  ind  darna  des  anderen  dachs  der  vurgenante  her  Heynrich 
vanme  Stave  ind  Heytgin  gevancgen  wurden  ind  umb  yre  mysdait  ind 
ongehoirsamgeit  wille,  dammb  so  daiden  unse  herren  vanme  raide  mit 
allen  reeden  oyver  sy  zween  offenbeirligen  richten:  ind  her  Hilger  ind 
her  Lufart  vurgenant  sich  buyssen  unse  stat  van  Coelne  machden  ind 
vurfluchtich  wurden,  ^darumb  so  haent  unse  herren  vanme  raide  oyven 
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1396  ind  unden  mit  uns  allen  reedeu  vunohreven  eyndrechiligeii  oyverdragen, 
dat  die  vnrBchreYen  her  Hilger  ind   her  Lnfart  munmerme  ir  leyreo 
lanck  zo  Coelne  comen  ensoUen;  qoeme  dar  enboyven  yrre  eynich  zo 
Coelne,  den  seilen  nnse  herren  vanme  raide,  off  eynich  man,  dye  tso  rüde 
oyYen  ind   unden   geboret  zer  tzyt,   asbalde  sy  des  gewar  werdent, 
anverdigen  ind  halden  by  syme  eyde,  so  verre  bee  synre  moe|^h  were, 
ind  den  unsen  herren  vanme  raide  zer  tzyt  leveren,  also  dat  imee  herren 
zer  tzyt  vanme  raide  mit  allen  reeden  zer  atnnt  van  yn  doen  richten 
seilen,   dat   is  zo  verstain,   dat  man   sy  van  dem  leyven  zome  dode 
brencgen  sali  ind  yn  snelcben  doit  zer  stnnt  doen,  as  unse  herren  zer 
tzyt  vanme  raide  dan  mit  allen  reeden  des  eyns  werdent   Ind  vort  so 
is  mit  allen  reeden  ojrverdragen,  so  wanne  eyn  nuwe  rait  ingbeit,  dat 
die  rait  asdan  bynntti   den  nyesten  viertzien  dagen  dama  offanbair 
morgenspraige  halden  sali,   dat  nyemans  den  vargenanten  hem  Hilger 
noch  hem  Lufart  bynnen  Coelne  buysen  noch  hoyven,  heygin,  schirmen, 
bulpe,  sture,   Stade  noch  troist  doen  ensoele,  noch  brieve  noch  aiegell 
van  yren  wegen  dragen  noch  untfani^n  ensoele,   bee  enlever  sy  dao 
unsen  herren  vanme  raide  zer  tzyt.    Vort  is  oyverdnmen  mit  allen 
reeden,  dat  eycklich  rait  hema  comende  alltzyt  ind  allwi^  veaUigeo 
darumb  uss  syn  ind  vemeymen  sali,   so  wie  sy  hem  Hilger  ind  hem 
Lufart  krygen  ind  an  sy  comen  mögen,  ind  dat  van  yn  gericht  werde 
in  der  voygen,   as  vursehreven  is.    Ind  weiB  sache,  dat  eynich  man 
weder  eynich  deser  punte  dede,  id  were  mit  argelist  off  bebentgeit  ind 
unse  herren  des  kuntligen  gewar  wurden,   dye  sali  lyff  ind  gnet  ver- 
loren haven  ind  dat  sali  unsen  herren  bant  vanme  raide  gevallen  syn. 
Vort   sy   zo  wyssen:   were  sache,   dat  yemant  den  vurgenanten  hem 
Hilger  van  der  Stessen  off  hern  Lufarde  van  Schiderich  buyssen  Coebe 
vienege  off  krege  ind  sy  bynnen  Coelne  leverde,  ind  bedde  sy  doch  yrs 
lyfs  versichert,   so  is  overdragen  overmitz  unse  herren  vanme  raide 
oyven   iud  unden   mit  uns  allen  reeden  vursehreven,  dat  man  asdan 
den  vursehreven  hem  Hilger  ind  hem  Lufarde   in  stodce  setasen  sali 
unden   in    der  steede  turne  ir  leven  lanck  ind  sy  also  vesUigen  darin 
besmeden  ind  verbinden  mit  houltze  ind  yser,  as  man  umher  kan  ind 
mach,  also  dat  man  yrre,  dyewyle  sy  levent,  sicher  sy.    Mer  off  her 
Hilger  ind  her  Lufart  in  deser  voygen  unsen  herren  nyet  gelevert  en- 
wurde,  so  seilen  alle  punten,  wy  sy  vur  van  yn  beyde  samen  ind  yrre 
partye  geschreven  steent,   gantze  mo^  ind  macht  haven   zo  ewigen 
d^hen.  Vort  is  overdragen  overmitz  unse  herren  vanme  raide  mit  uns 
allen  reeden  vursehreven,  dat  geyn  raitzmeister  acbtermals  nommerme 
umb   eynich   deser  vurgenante  punten,   wy   sy  vur  ercleert  ind  ge- 
schreven äteeiit,  as  eynich  dat  umb  zo  wenden  off  keren,  vragen  noch 
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geyn  man  darap  antworden  ensall,  hee  sy  van  engem  off  van  wydem  1396 
nüde;  vragede  darboyven  eynich  man,  off  ouch  darup  antworde,  hee 
were  van  engem  off  van  wydem  raide,  anders  dan  dese  Sachen  vur 
geschreven  ind  begriffen  steent,  de  is  zer  stunt  meyneydich  ind  sal 
dartzo  eyn  iair  unden  in  dem  turne  ligen;  dit  sollen  ouch  alle  dieghene, 
die  in  engem  ind  in  wydem  raide  zertzyt  sitzent,  off  dye  namails 
daryn  gekoren  werdent,  alle  isdr  zen  heilligen  sweren,  also  dat  dese 
Sachen  vaste  ind  steede  gehalden  sollen  syn  ind  gehalden  werden  zo 
ewigen  da^en;  ind  man  ensall  nummer  eytbouch  gemachen  dywyle 
her  Hilger,  her  Lufart,  off  dyeghene  in  den  turnen  liegende  eyngher 
leyft,  dese  Sachen  ind  dyt  verdrach,  wie  sy  van  werde  zo  werde  ligent 
ind  geschreven  steent,  ensy  daynne  gentzligen  begriffen  ind  geschreven, 
sunder  alreleye  argelist,  wye  man  dy  in  eynger  wys  erdencken  moechte. 
Ind  deser  vurgenante  Sachen  zo  Urkunde  ind  zo  meere  ewiger  stedicheit 
so  hain  wir  unser  steede  meyste  ingesegell  ind  wir,  wye  will  vur  mit 
namen  geschreven  ind  genant  steen,  mallich  van  uns  syns  selves  inge- 
segell an  diesen  brieff  gehancgen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  sexto. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Die  Urkunde  ist  kauzeliirt  Dan  grosse 
Stadtsiegel  ist  abgefallen.  An  21  rothen  Schnüren  hingen  94  Siegel,  12  sind 
abgeüallon.  lieber  die  in  der  Urkunde  erzählten  Vorgänge  vergl.  „dat  nuwe 
boych«,  Bd.  I,  S.  422  ff. 

Nr.  268. 

Oeldstrafen,  >>  in  welchen  die  einselnen,   beim  Aufstände   von   1396 
eingesogenen  Gefangenen  yemrtheilt  worden.  —  1396. 

Alsus  as  herna  geschreven  steyt,  so  wurden  dye  gevangen  geschat. 
Prirao  her  Heinrich  van  Kodenburgh  vam  Spiegel  1590  ryntzsche 
gülden  ind  darzo  36  gülden  lyftzucht.  —  Her  Gostin  van  Lysenkirchen 
zo  Myrwylre  200  ryntzsche  gülden.  —  Her  Heinrich  vam  Koesen  zo 
Troyen  600  ryntzsche  gülden.  —  Johan  Hirtzelin  1994  gülden  ryntzsch. 
—  Franck^van  Mombersloch  200  ryntzsche  gülden.  —  Johan  vam 
Rodengevele  25  ryntzsche  gülden.  —  Heinrich  Hardefuyst,  hern  Hein- 
richs sun,  300  ryntzsche  gülden.  —  Johan  van  Myrwylre  200  ryntzsche 
gülden.  —  Johan  vam  Goesen  165  ryntzsche  gülden  ind  35  Schillinge, 
item  20  mark  ind  10  Schilling  «erfUchs  geltz.  —  Her  Johan  vam 
Hirtze  2000  ryntzsche  gülden,  item  16  gülden  lyftzucht  ind  8  mark 
erflichs  geltz.  —  Gerart  vam  Koesen  400  ryntzsche  gülden,  item  12 


*)  Ueber  die  Art  dieser  Schätzung  siehe  meine  „Geschichte  der  Stadt  Köln", 
Bd.  2,  S.  809. 
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1396  gülden  lyftsucht.  —  Goedart  van  der  Lantekroen  300  ryntzsche  golden.  — 
Her  Herman  Scherfgin  200  ryntzsche  golden.  —  Herman  van  Beyde 
300  ryntzsche  golden  ind  20  golden  lyffasocfat.  —  Mathys  van  Beyde 
500  ryntzsche  golden.  —  Arnold  van  Beyde  400  ryntzsche  golden; 
item  34  golden  lyftzocht  gaf  yr  moyder  oever  op  der  godestachs 
kameren.  —  Qwentin  Gooltsmyt  300  ryntzsche  golden.  —  Heinrich 
Joede  600  ryntzsche  golden.  -^  Gerart  Kreotzgin  500  ryntzsche  gülden, 
item  16  golden  lyftzochi  —  Her  Everhart  vam  Hontgin  750  golden 
payementz.  —  Her  Werner  van  der  Adocht  2600  ryntzsche  golden.  — 
Her  Everhart  Hardefoyst,  ritter,  600  ryntzsche  golden.  —  Franck 
vam  Home  1600  ryntzsche  golden.  —  Herman  vam  Hirtze  400  ryntzsche 
golden.  —  Johan  vam  Hirtze  25  golden  lyftzocht,  item  23  mark  ind 
7Vs  Schillinge  erflichs  geltz.  —  Her  Everhart  Hardefoyst  der  aide 
800  ryntzsche  golden.  —  Hilger  Hardefoyst  700  ryntzsche  gülden.  — 
Goedart  Hardefoyst  774  golden  reyntzsch,  item  12  golden  lyftzocht  -- 
Her  Wemher  Qoattermartt  ritter,  100  \  ryntzsche  golden.  —  Her 
Heinrich  Harnlefoyst,  ritter,  1400  ryntzsche  golden,  item  40  golden 
lyftzocht.  —  Wemher  Panthaleon  150  ryntzsche  golden.  —  Her  Bern* 
holt  Scherfgin  1600  ryntzsche  golden.  —  Johan  van  LynUair  40 
golden  erflichs  geltz,  item  20  mark  lyftzocht.  —  Her  Heinrich  Harde- 
foyst van  Valdecke  löOO  ryntzsche  golden,  item  18  golden  lyftzocht. 
—  Her  Johan  Stoeltzgin,  ritter,  100  ryntzsche  golden,  item  20  golden 
lyftzocht.  —  Her  Loedewich  Juede  2000  ryntzsche  gülden,  item  1^ 
golden  lyftzocht,  item  24  mark  lyftzocht,  item  12  golden  erflichs 
geltz,  item  6  pennynge  guetz  geltz.  —  Wemher  van  Schallenbergh 
150  ryntzsche  golden.  —  Her  Heydenrich  van  Schallenberg  500  ryntzsche 
golden.  —  Everhart  ind  Johan  vau  Coyveltzhoyven,  gebroeder,  990 
ryntzsche  golden,  item  10 Vx  golden  lyftzocht,  item  6  golden  lyf- 
tzocht. —  Johan  Quattermart  1152^/«  ryntzsche  gülden,  item  24  golden 
lyftzocht,  item  15  golden  erflichs  geltz  —  Johan  van  der  Po  500 
ryntzsche  golden.  —  Gerart  van  Baenspur  200  ryntzsche  golden.  — 
Johan  Lodendorp  500  ryntzsche  golden.  —  Wernher  Oyverstoltz  in 
ryngassen  500  ryntzsche  golden.  —  Gerhart  vam  Gryne  500  ryntzsche 
golden.  —  Johan  Canis  1000  ryntzsche  gülden.  —  Goedart  Gryn 
1725  ryntzsche  golden.  —  Heinrich  Panthaleon  498  ryntzsche  golden.  — 
Arnolt  in  Mombersloch  100  ryntzsche  golden.  —  Johan  van  Ander- 
nach 150  ryntzsche  golden.  —  Herman  Stolle  400  ryntzsche  golden.  — 
Mathys  Cranenberg  55  ryntzsche  golden.  —  Johan  van  Maowenheim 
400  ryntzsche  golden.  —  Her  Heinrich  van  Goesen  der*  aide  26  golden 
lyftzochtrenten. 

Nadi  dem  Original  im  Stadtarchiv. 
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Die  Amtsmeister  der  OoldBohmiedezunft  machen    den  Zunftgenosseii 
Vorschläge  beztlglioh  der  gefangenen  Zunftgenossen  so  wie  der  neuen 

Bathseinrichtnngen.  — 1396.  >) 

Gude  vrunde.  üp  die  Sachen,  die  uns  unse  berren  vanme  raede  as  139C 
van  den  gevangenen  getzoent  ind  kunt  gedain  baint,  dunekt  uns  guet 
sin,   up  ure  alre  verbesseren  sulchen  puncte,   as   nae  gescreven  steint. 

In  dem  eirsten,  dat  man  verbrieve  ind  besiegele  sulchen  geloevede 
ind  eyde,  as  wir  alle  zusamen  gedain  hain,  ind  dat  mallicb  dairzu 
helpe,  dat  dat  entligh  engeschei,  ind  dat  d^s  oich  dickewile  ermaent 
werde. 

Item  dat  unse  berren  die  gevangenen  alsoe  vesteclige  laissen  ver- 
waeren,  dat  man  irre  siechere  sy,  as  gevangener  lüde  recht  is,  want 
wir  noch  nae  unsem  duncken  in  irre  antwerde  ind  dat  gegeit  baint, 
sunderlinge  in  den  lösten  gevangenen,  wenich  gruntz  vinden. 

Item  vur  all,  dat  man  die  leste  gevaiigene  as  lange  halde,'  bis  dat 
man  mit  deme  hielgin  riebe  eyns  wurden  sy,  dat  man  danaff  gheinen 
schaden  vurder  enhave,  ind  dat  die  losten  gevangenen  up  yre  koeste 
dat  avelegen  ind  oich  dat  sie  der  rentekameren  wiederumb  alsulcbe 
koeste  koren,  as  sie  danaff  entghain  die  eirsten  gevangenen  an  deme 
riebe  gedain  hain. 

Item  dat  man  die  leste  gevangenen  hertUger  verheere  oevermitz 
diegene,  die  sich  vurmails  mit  yen  neit  veroydt  enhain,  wairumb  dat 
sie  sich  verbunden  hatten  ind  noch  dat  verbunt  under  sich  halden  ind 
neit  upgesacht  enhaint,  ind  sunderlingen  diegene,  die  itsligen  der 
anderre  besacht  baint,  die  yen  dos  intvallin,  dat  man  up  den  grünt 
kernen  mo^e. 

Item  dat  man  an  yen  emstlige  verheere,  umb  wat  sache  wiUe  dat 
sie  den  soenebrioff  oeverlieveron  woildon,  ind  oich  sunderlingen  umb 
wat  Sache  willen  sie  des  vriedages  zu  nacht  vur  diesem  gescheffte  sich 
vergaederden  zu  Arsburch,  ind  wat  boedschaff  yen  her  Goestin  doe 
brachte  van  enbuyssin,  dae  hie  gewest  was. 

Item  dat  man  verheere,  soe  wae  dat  guet  hinkomen  sy,  dat  hern 
Henriche  vanme  Staevo  ind  den  anderen  yerme  part  genomen  is. 

Item  soe  dunekt  uns  sunderlingen,  dat  man  bosteUe  ind  ^eboide, 
dat  die  waeche  mit  der  wairde  ind  die  portzen  ernstliger  verwart 
werden,  want  des  uns  allin  noet  is. 


')  Diese  Urkunde  wird  liier  zum  Abdruck  gebracht,  weil  ilir  Schlusö  »icli  auf  die 
durch  die  folgende  Urkunde  geregeiten  Verfiwsuogsverhältniisse  bezieht;  sie  hätte 
auch  unmittelbac  vor  die  Zeugenverhöre,  Nr.  265,  gesetzt  werden  können. 
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1396  Item  806  dunckt  uns  guet  sin,  dat  soe  wanne  unae  herren  dese 
ynrschreven  punte  ?an  den  gevangenen  ind  van  den  eytbncberen,  die 
gedielgit  sint,  ipd  oich  anderre  punte,  der  viele  is,  wail  underwyst 
wurden  sint,  dat  man  dan  schicken  will  an  andere  herren  ind  stede 
ind  an  yerre  wisheit,  sich  mit  yn  zu  beraeden,  alsoe  dat  man  diese 
vurschreven  Sachen  endoe  ind  malchem  der  vurgenanten  geraogenen 
doe,  nae  deme  dat  hie  verdient  halt,  ind  dat  man  yen  recht  doe,  as 
sich  dat  geburt,  up  dat  die  gemeynde  asdan  voirt  an  lyflb  ind  guetz 
unbesorget  blyven  moege. 

Item  dunokt  uns  guet,  as  man  van  ennichen  misdedigen  luden 
richten  sal,  dat  man  asdan  yere  misdait  ussroiffe  offenbair  ind  kunt  doe. 

Item  soe  dunckt  uns  wail  nützlich  sin  vur  eyn  gemeyne  bestei  dat 
man  den  ndt  zer  zyt  alsoe  setzen  wiUe,  dat  zu  allin  vierdeil  iairs  eyn 
vierdedeil  der  ndtzlude  ussgae  ind  eyn  ander  vierdeil  ingae,  up  dat 
alle  tzyde  dem  meisten  deile  des  raides  Sachen  kundich  sin  ind  blyven 
moegin,   ind  doch  eiderman   der  raitzlude  eyn  gantz  iair  sitzen  blyve. 

Nach  einer  gleiduseitigen  Copie  im  Besitre  des  Herrn  Jac.  Merlo. 

Nr.  ti: 

Bürgermeister,  Bath  und  Zünfte  schliesten  einen  Verband  and  be- 
stimmen die  Art,  auf  welche  in  der  Folge  der  Bath  susammengetetst 
und  gew&hlt  werden  iolL  —  1396,  14.  September'). 

Im  Namen  der  hielger  dreyveldicheit,  amen.  Wir  burgermeystere 
ind  rait  zer  tzyt^)  der  stede  van  Goelne  ind  wir  dye  gemeynde  alle  ge- 
meynligen,  arm  ind  ryche'),  van  allen  ind  yecklichen  ampten  ind  gaffel- 
geselschaffen,  gesessen^)  ind  wonaftich  bynnen  Goelne  hema  geschreven,  as 
mit  namen :  wir  van  dem  wuUenampte,  arsburch  ind  kryechmart  mit  den 
amten  zo  uns  verbunden  ind  wir  myt  yn,  mit  namen  schorre,  wyss- 
gerre  ind  tyrteyer;  van  dem  iserenmarte  mit  denghenen,  dye  zo  uns 
vereydt  ind  verbunden  synt   ind   wir  mit  yn;  van  des  swartzenhuys 


')  Du  Stadtarchiv  besitzt  vier  Exemplare  des  Verbundbriefes,  die  aUe  mit 
dem  Stadtsiegel  und  den  Siegeln  der  Zünfte  versehen  sind.  Ein  fünftes  Exemplar 
befindet  sich  im  british  Museimi  zu  London.  Diese  fünf  Exemplare  stimmen  nicht 
in  allen  Einzelheiten  überein.  Die  Abweichungen  müssen  den  Abschreibern  zu 
Last  gelegt  werden,  den  Sinn  berühren  sie  nicht  Ausserdem  bewahrt  das  Stadt- 
archiv noch  eine  gleichzeitige  Copie  ohne  Siegel;  eine  andere  gleichzeitige  Copie 
findet  sich  im  Eidbuch  Nr.  4,  eine  dritte,  etwas  spätere,  im  Eidbuch  Nr.  5. 

*)  zer  syt  fehlt  in  dem  zweiten  Exemplar. 

')  arm  ind  ryche  fehlt  in  der  Copie  des  Eidbuches  Nr.  4 

*)  Im  zweiten  Exemplar  fehlt  gesessen. 
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mit  den  weydeneren,  lynenverweren  ind  vort  djeghene,  die  za  uns  ver-  1396 
eydt  ind  verbunden  synt  ind  wir  mit  yn;  van  den  goultsmeden  myt 
den  gonltslegeren  ind  denghenen,  dye  zo  uns  verey4t  ind  verbunden 
synt  ind  wir  mit  yn;  van  der  wyndeggen  mit  dengheneQj  dye  zo  uns 
vereydt  ind  verbunden  synt  ind  wir  mit  yn;  van  den  bontworteren  myt 
denghenen,  dye  zo  uns  verbunden  synt  ind  wir  myt  yn;  van  dem 
hemebriche  mit  denghenen,  dye  zo  uns  verbunden  synt  ind  wir  myt 
yn;  van  den  scbflderen  myt  den  ampten  zo  uns  verbunden  ind  wir  myt 
yn,  mit  namen  wapenstickeren,  sadelmecheren  ind  glaysworteren;  van 
dem  aren  myt  dengbenen,  dye  zo  uns  vereydt  ind  verbunden  synt  ind 
wir  myt  yn;  van  den  steynmetzeren  myt  den  ampten  zynuuerlnden, 
houltzsnyderen,  kistenmecheren,  leyedeekeren  ind  sleyverern  zo  uns  ver- 
bunden ind  wir  myt  yn ;  van  den  smeden  myt  dengbenen,  dye  zo  uns  ver- 
bunden synt  ind  wir  myt  yn;  van  den  beokeren  myt  denghenen,  dye 
zo  uns  verbunden  synt  ind  wir  myt  yn;  van  den  bruweren  myt  den- 
ghenen, dye  zo  uns.  verbunden  synt  ind  wir  myt  yn;  van  den  gurdel- 
mecheren .  myt  den  ampten  conreyderen,  naeldemecheren,  dreseleren, 
buydelmecheren  ind  henschemechern  ind  vört  denghenen,  dye  zo  uns 
verbunden  synt  ind  wir  mit  yn ;  van  dem  vleyschampto  mit  dengbenen« 
de  zo  uns  verbunden  synt  ind  wir  mit  yn ;  van  dem  vyschamte  mit  den- 
ghenbn,  die  zo  uns  verbonden  synt  und  wir  mit  yn;  van  den  schroyderen 
mit  denghenen,  dye  zo  uns  verbunden  synt  ind  wir  myt  yn;  van  den 
schomecheren  myt  den  ampten  loyren  ind  houltzemechejren  ^)  ind  den- 
ghenen, dye  zo  uns  verbunden  synt  ind  wir  mit  yn;  van  den  sarworteren 
myt  den  ampten  teschmecheren,  swertvegeren  ind  bartscherren,  zo  uns 
verbunden  ind  wir  myt  yn;  van  den  kannengiesseren  mit  dem  ampte 
hamecheren  ind  denghenen,  dye  zo  uns  verbunden  synt  ind  wir  myt 
yn;  van  den  vasbenderen  mit  dem  wynampte  ind  wynschroderen  ind 
denghenen,  dye  zo  uns  verbunden  ind  wir  mit  yn;  van  den  zyechweveren 
mit  den  decklachweveren  ind  lynenweveren,  zo  uns  verbunden  ind  wir 
myt  yn;  ind  vort  alle  dyeghene,  dye  zo  eynchen  uns  vurgenanten  ampten 
ind  gaffelen  verbunden  ind  vereydt  synt,  ind  wye  wir  mit  eynanderen 
s^mentlichen  genant  ind  geschreven  stain,  —  dein  kunt  allen  luden, 
dye  nu  synt  off  hemamails  comen  soelen,  und  dye  desen  untghaen- 
wordigen  hrieff  an  soelen  syen  off  beeren  leesen,  zo  ewygen  daghen, 
dat  want  alle  Sachen,  gesetce  ind  dynghe,  dye  in  der  zyt  geschient 
ind  gemaicht  werdent,  myt  der  zyt  vergenklich  synt  ind  vergessen 
werdent,  id  ensy  dan  sache,  dat  man  dyeselve  Sachen  ind  gesetsoB  mit 


0  Das  zweite  und  dritte  Exemphu:  haben  hokichoiDeGhereo,  das  Londoner 
boultBchomecheren,  die  Copie  im  Eidbuch  Nr.  4  u.  Nr.  5  boultaKhoffleeh^ren. 
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1096  8egel«D  ind  brieven  off  mit  eyneher  andere  sichereyt  also  gentdigen 
ind  vestligen  bestedige  ind  bewaire,  dat  sy  in  eynre  erfflicher  memorien 
ind  ewigher  gedechtnysse  unverbrüchlichen  gehalden  werden  zo  ewigfaen 
daghen,  Bo  hain  wir  darumb  dieeelve  Sachen  ind  vergeslichiet  mit 
gantasen  ernsten  ind  vlysse  angesyen  ind  bedaicht  zo  verhueden,  ind 
ans  mit  guedem  wailbedaichtem  ndde  ind  beraide,  den  wir  under  eyn- 
anderen  moytwiUentlichen  darup  gehat  hain,  waill  besonnen  ind  be- 
sprochen, ind  sunderlingen  goyde  unsem  lieyen  herren  so  loyve  ind  eren, 
ind  umb  der  steyde  ere  ind  vryhiet  so  behalden  ind  eyn  gemeyne  beste 
in  allen  Sachen  vortzokeren  ind  truwelichen  zo  besorgen,  ind  umb  Me 
zwist,  zweyonge,  »orn,  hass  ind  nydt  zo  allen  zyden  zo  verhoiden,  ind 
nmb  eyne  gantM  gemeyne  vnmtliche  eyndrechtigeyt  under  uns  zo 
machen,  zo  haven  ind  zo  behalden,  ind  under  eynanderen  in  vreden  ind 
gemache  iBstligen  ind  vredelichen  enbynnen  Coelne  zo  leyven,  zo  sitzen 
ind  zo  regieren  zo  ewighen  daghen:  so  hain  wir  uns  sementligen  ind 
eyndrechligen  under  eynanderen  lieffligen  ind  gueUichen  verbunden  ind 
verbynden  uns  vesüigen  mit  d^me  brieve  by  suelghen  eyden  ind  ge- 
loyffden,  as  wir  darup  gedain  hain  zu  alle  dis  briefib  punten  ind  vur- 
werden,  dye  zo  dein  ind  zo  halden,  so  wye  van  werde  zo  werde  hema 
geschreven  voilcht:  In  dem  yersten,  so  hain  wir  alle  ampte  ind  fi^ffei-^ 
geselschaffen  eyne  myt  der  gantzer  gemeynden  bynnen  Coelne  vur- 
schreven  in  gueden  gantzen  truwen  vestlichen  ind  gentzlichen  geloySl 
ind  uns  verbunden,  geloyven  ind  verbynden  uns  mit  desem  brieve, 
eyme  raide  zer  tzyt  der  stat  van  Coelne  bystendich,  getruwe  iud  hoult 
zo  syn  ind  yn  niogich  ind  meehtich  laissen  blyven  ind  sitzen  alre 
Sachen,  doch  ussgeschieden  dese  punten  ind  Sachen  hema  geschreven, 
dye  eyn  rait  zer  tzyt  in  gheyne  wyse  nyet  oyrloffen,  volenden  noch 
verdragen  ensall  anders,  dan  mit  wist,  willen  ind  verdragbe  der  gantaser 
gemeynden  vurschreven;  dat  is  zo  verstain:  geyne  hervart  zo  dein  noch 
zo  bestellen,  geyne  nuwe  verbuntenisse,  brieve  noch  verdraich  mit 
eygeynen  ^)  herren  off  steden  antzugain  off  zu  machen  in  eyngher  wyse, 
noch  euch  dye  stat  van  Coelne  vurschreven  mit  ^ynreleye  *)  erfirenten 
noch  lyfftzuehtrenten  zo  besweren  in  geyne  wyse;  ind  onoh  umb  geyne 
Sachen  boyven  eyne  somme  van  duysent  gülden  zer  tzyt  gencge  ind 
gheve  zo  eyme  maile  yme  iaire  nyet  usszugeven,  yemanne  zo  geloyven 
noch  zo  verbrieven,  id  ensy  dan  mit  wist,  willen  ind  verdraige  der 
gemeynden,  wye  vurschreven  steyt;  dat  is  also  zo  verstain,  dat  man 
sudghe  vurgenanten  Sachen,  wanne  des  noit  is,  van  yerste  brencgen 


')  Die  anderen  Exemplare  haben  eynigen. 
')  Die  anderen  Exemplare  haben  eyugerleye. 
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ind  knnt  doin  sal  allen  ind  yeckligen  ampten  ind  gaflfolen  vnrachreTeii,  1996 
dat  dje  asdan  uss  eyme  yeckligen  ampte  ind  gaffelen  vurschreven 
zwene  yrre  vrunde,  eirbere  lüde,  by  den  rait  zer  tzyt  schicken  ind 
senden  soelen,  as  up  dyeselve  yarsehreven  Sachen  zo  sprechen;  ind  so 
wes  dye  asdan  mit  dem  raide  mit  dem  meysten  parte  under  eynandeten 
eyndrechtligen  verdragent,  dat  sal  moige,  macht  ind  vortganck  haven 
snnder  yemans  wederspraiche.  Vört  so  hain  wir  under  eynanderen 
sementlichen  verdragen,  dat  eyn  rait  zer  tzyt  der  stat  van  Goelne  lytT- 
ligen  zu  den  hielgen  sweyren  sali,  goitz  ere  ind  der  stede  em  ind 
vryhiet  zo  behalden  ind  eyn  gemeyne  beste  truwetigen  vortzakeren 
ind  zo  besorgen.  Ouch  so  sali  nii  vortme  eyn  ungeschied^  nngedeylt  ^) 
rait  syn  ind  sitzen  gemeynlichen  under  eynanderen  in  eyme  raide;  dat 
is  also  zo  verstain,  dat  geyn  enge  noch  iVyt  rait  bynnen'  Goelne  me 
syn  noch  sitzen  ensal,  as  vur  tzyden  geweyst  ind  gesessen  hait.  Vort 
so  hain  wir  eyndreichtligen  overdraigen,  as  umb  eynen  rait  zer  tzyt 
zo  kiesen,  so  wilche  zyt  off  wanne  sych  dat  gebuert,  dat  man  zwene 
burgermeystere  ind  eynen  rait  zer  tzyt  enbynnen  Goeliw  keysen  sali, 
dat  asdan  dye  koer  geschien  sali  by  geswoyren  eyden,  as  henia  ge* 
schreven  voilcht:  In  dem  yersten  so  seilen  wir  van  dem  wullenampte, 
as  arsburch  ind  kryechmart,  mit  den  ampten  schorre,  wysgerre  ind 
tyrteyer  zo  uns  verbunden  under  uns  veyr  eirbere  manne  ind  bürgere 
zo  raide  keysen  ind  schicken,  ind  wir  van  dem  iserenmarte  vurschreven ') 
zwene.  eyrbere  manne  ind  bürgere,  wir  van  des  swartzenhuy s  ^)  zwene 
eyrber  manne  ind  bürgere,  wir  van  den  goultsmeden  mit  den  gonlt- 
slegeren  zo  uns  verbunden  under  uns  zwene  eirber  manne  ind  bürgere, 
wir  van  der  wyndeggen*)  zwene  eyrbere  manne  ind  bürgere,  wir  van  den 
buntworteren  under  uns  zwene  eyrber  manne  ind  bürgere^  wir  van  dem 
hemelriche  vurschreven  under  uns  zwene  eyrbere  manne  ind  bürgere, 
wir  van  den  schilderen  myt  den  ampten  wapenstickeren,  sadelmecheren 
ind  glaysworteren  vurschreven  zo  uns  verbunden  under  uns  eynen  eir-^ 
beren  man  ind  burger,  wir  van  dem  aren  under  uns  zwene  eirbere 
manne  ind  bürgere,  wir  van  den  steynmetzeren  mit  den  ampten  . 
zymmerluden,  houltzsnyderen,  kystenmecheren,  leyedeckeren  ind  sley- 
vereren  zo  uns  verbunden  under  uns  eynen  eirberen  man  ind  bufger, 
wir*  van  den  smeden  under  uns  zwene  eirbere  manne  ind  bürgere,  wir 
van  den  beckeren  under  uns  eynen  eirberen  man  ind  burger,  wir  van 
den  bruweren  under  uns  zwene  eirbere  manne  ind  bürgere,  wir  van  den 
gurdelmeeheren  mit  den  ampten  conreyderen,  naildemecheren,  dreseleren, 


')  Zwei  andere  Exemplare  haben  unversdiieden. 

')  Die  anderen  Exemplare  haben  hier  noch  mider  ans. 
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1896  bttcMmecheren  ind  henschenmechereii  zo  und  verbunden  under  ans 
swene  eirbere  manne  ind  bürgere,  wir  van  dem  vleyachampte  under 
uns  eynen  eyrberen  man  ind  burger,  wir  van  dem  vyschampte  mit 
dengbenen  so  uns  verbunden  under  uns  zwene  eirbere  manne  ind  bürgere, 
wir  van  den  sohroederen  vurschreven  undor  uns  eynen  eyrberen  man 
ind  bttiger,  wir  van  den  scbomeoheren  mit  den  ampten  loyrren  ind 
houltischomecberen  zo  uns  verbunden  under  uns  eynen  eirberen  man 
ind  burger,  wir  van  den  aarworteren  mit  den  ampten  tesehmecheren, 
swertvegeren  ind  bartscherren  za  uns  verbunden  under  uns  eynen  eirberen 
man  ind  burger,  wir  van  d^  kannengiesseren  mit  dem  ampte  hamecberen 
zo  uns  verbunden  under  uns  eynen  eirberen  man  ind  burger,  wir  van 
den  vassbenderen  mit  dem  wynampte  ind  wynsebroideren  zo  uns  ver- 
banden under  uns  eynen  eirberen  man  ind  burger,  wir  van  den  ziech- 
weveren  mit  den  ampten  decklachweveren  ind  lyneaweveren  zo  uns 
verbunden  under  uns  eynen  eyrberen  man  ind  burger  zo  raide  nemen 
ind  keysen  soileii,  mit  namen  under  uns  ampten,  gaffelen  ind  ge- 
meynden  vurschreven  sulghenen  0  wyse,  eirber  lüde  zu  raide  zo  kyesen, 
dye  der  stede  ind  gemeynden  nutzlieh,  eirlich  ind  beste  synt.  Ind 
asdan  so  seilen  wir  vurschreven  ampte  ind  gaffelen  unse  geooiren 
raitzlode  zur  stunt  up  der  stede  raithuys  schicken  ind  senden,  ind 
dyeselve  gekoyrai  raitlude  seilen  asdan  vort  by  yren  eyden,  dye  sy 
darnp  dein  seilen,  dat  gelvech  des  raitz  zu  stunt  neymen  ind  keysen 
uss  den  ampten,  gaffelen  ind  gemeynden  vurschreven,  mit  namen  under 
alsuelghen  eirberen  wysen  luden,  dye  dartzo  nutzlich  ind  der  stede  ind 
gemeynden  vurschreven  eerlich  ind  beste  synt,  bis  dat  der  rait  in  oyme 
gantzen  getzaile  van  nuynindveyrtzich  eirberen  mannen  bürgeren  zo 
Goelne  volkomenUiohen  gesät  ind  geordyoeyrt  sy.  Ind  so  waane  dan 
der  rait  also  in  der  vurschreven  wysen  gentzlicboi  ind  zomail  gesät 
ind  gekoyren  is  ind  synen  eydt  darup  gedain  hait,  as  vurschreven 
steyt,  so  sal  asdan  derselve  gekoyren  rait  by  densdven  synen  eyden 
uss  den  vurgenanten  ampten,  gaffelen  ind  gemeynden  zwene  burger- 
meystere  neymen,  setzen  ind  kyesen,  mit  namen  suelghe  eyrbere,  wyse 
lüde'),  dye  der  stede  ind  gemeynden  nutzlich,  eerlich  ind  beste  synt, 
sunder  argelist.  Vort  hain  wir  mit  gueden  beraidenen  moyde  willent- 
lichen overdraigen  ind  gevurwert:  also  were  sache,  dat  eynich  ampt 
off  gaffel  van  uns  vurschreven  ampten  ind  gaffelen  zu  den  zyden, 
wanne  sych  dye  vurschreven  koere  des  raitz  geburde  zu  geschien, 
sodghe  eirber,  wyse  lade  ind  bürgere  under  uns  nyet  enhetten  zu  raide 


')  Das  zweite  Exemplar  hat  aulche. 

*)  Die  anderen  Exemplare  haben  lüde  ind  bürgere. 
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zo  kyesen  off  kq  sehiIckeD,  oflf  ouch*  umb  reedlicber  Sachen  wille  zu  lä96 
raide  nyet  kyesen  enwenldeD,  dat  asdan  eyn  rait  zer  ^tzyt,  dye  ge- 
koyren  were  ind  synen  eydt  gedain  hette,  moegich  ind  moßhtich  syn 
sal,  as  van  ünsen  weghen  nnder  anderen  ampten,  gaffelen  iod  ge* 
meynden  Yurschrev^  in  Coelne  snelgben  eyrber  wyse  lüde  ind  bürgere 
zo  raide  zo  kyesen  ind  zo  setzen,  dye  der  stede  ind  gemeynden  ?ar<* 
schreven  eerlich,  nutzlich  ind  beste  synt,  doch  also,  dat  wir  ampte 
ind  gaffelen,  dye  also,  as  vursehreven  steyt,  nyet  gekoyren  enhedden 
noch' kyesen  enwoulden,  darumb  unse  koere,  wye  vur  van  uns  ercleyrt 
steyt,  nyet  verloiren  haven  ensoilen,  .dan  zu  den  zyden,  as  wir  nyet 
kyesen  enweulden,  ind  nyet  damit  *weder  unsen  eydt  zo  dein,  sunder 
argelist  Ouch  so'  ensal  de  Tursehreven  koer  des  raitz  ind  der  bniger- 
meystere  zer  tzyt  nyet  geschien  noch  gekoyren  werden  umb  leyff  noch 
umb  leyt,  na  vmntschaff  noch  na  mayschaff,  noch  umb  geynrdeye 
Sachen  noch  beeden  wille,  dan  sunderlingen  umb  eynre  stede  ere  vry- 
hiet  ind  eyn  gemeyne  beste  in  allen  sachen  tmwelichen  vortzukeren 
ind  zo  besorgen,  sunder  argelist  Vort  so  hain  wir  mit  gueden  moyt- 
willen  under  eynander  verdraigen,  dat  man  umher  zo  allen  halven 
iairen  eyn  halfschiet  des  raitz  zer  tzyt  sitzende  ersetzen  sali;  dat  is 
also  zo  verstain,  dat  nu  zo  kirsmissen  nyest  comende  dis  rait  nu 
sitzende  halff  ussgain  sali  ind  eyn  ander  hal&chyet  wedemmb  inghaen 
sali,  as  ttss  denselven  ampten,  gaffelen  ind  gemeynden,  dannss  dye 
vur  genoemen  ind  gekoeren  weren^  wedemmb  in  des  ussgaindffli  stat  zo 
setzen  ind  zo  kyesen,  ind  also  vort  umher  zo  allen  halven  iairen  eynen 
rait  zer  tzyt  halff  uss  ind  ynzosetzen,  so  wye  sich  dat  heyscht  ind 
gebuert,  also  dat  eyn  yeeklich  man,  dye  also  in  den  rait  gesät  ind 
gekoiroi  worden  is,  wye  vursehreven  steyt,  eyn  gantz  iaür  lanck  zo 
raide  sitssen  sali,  ind  so  wanne  dye  dan  ussghiet,  so  ensall  hee  nyet 
ee  weder  zo  raide  sitzen,  dan  zome  dirden  iahre,  as  verre  hee  van 
synen  vrunden,  ampten  off  gaffelen  vursehreven  dan  gekoiien  wirt,  dat 
is  zo  verstain,  zwey  iair  lanck  na  syroe  iaire,  dat  hee  zo  raide  gesessen 
hette,  zo  beyden^)  ind  nyet  zo  raide  zo  sitzen,  sunder  argelist*  Vort 
hain  wir  verdraigen,  so  wilch  man  van  uns  ampten,  gaffelen  ind  ge- 
meynden vursehreven  also  zo  ndde  gekoiren  worden  is,  as  vur  ercleyrt 
steyt,  dat  dye  eyn  burger  sal  syn,  ind  sal  dartzo  gehoirsam  syn  ind 
zo  raide  sitzen  snnder  wederrede^  id  enkweme  yem  dan  lyffnoit  off 
herrennoit,  dat  kundich  were,  sunder  argelist.  Ind  were  sacbe,  dat 
yeman  van  uns  dar  enboyven  nyet  gehoirsam  enwere,  noch  zo  raide 
sitzen  enweulde,   as  yem  darup  geboyden  wurde  eyns,   anderwerff  ind 


^)  beyden,  beiden  =  warten,  expectare,  morari. 
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laM  dirdwerff,  so  wye  sieh  dat  dartzo  heysoht  iod  geboert,  dat  dye  uAge- 
hoiraam  asdan  eyn  iair  lanük  unden  in  eynen  der  stede  tarn  Ißgen 
sal,  snnder  eyngerleye  beyde  vnr  yn  zo  geschien.  Vort  so  hain  wir 
OYerdiagen  eyndreehtUgeni  dat  geyn  man  ?an  uns  var8chre?en  ampten, 
gaifelen  ind  gemeynden  in  Goelne,  die  also,  as  vursehreTen  steitt  zo 
raide  gekoiien  is,  hee  sy  wie  bee  sy,  zo  raide  sitzen  ensal  in  geyne 
wyae,  dye  eyn  bastart  of  yemans  eygen,  off  ouch  in  dem  baime  sy, 
off  oodi  de  eyngerleye  gave,  gelt,  eleynoit,  mede,  liefnisse  off  gesehencke, 
mit  eynger  argelist  off  behendichiet  dammb  van  syme  ampte,  gaffelen, 
off  yeman  anders,  off  ouch  umb  yemans  wort  off  beste  ymme  raide  zo 
drai  off  zo  spreoben,  neymen  off  nvtfangen  sal  zo  geynen  zyden  anders, 
dan  yem  in  raitastat  na  gewoinden  ind  hercomen  der  stede  Tnrsdireven 
geboiren  maeh.  Vort  hain  wir  ampte  ind  gaffelen  eyne  mit  der  gantzer 
gemeynden  in  Coelne  vurschreven  eyndrdchtligen  ander  eynaaderen 
Y^rdragen  ind  uns  oaeh  wilientligen  dartzo  ?erbunden,  also  were  sache, 
dat  eynioh  ampte  off  gstfel  van  uns  vursehreYen  ampten  ind  gaffelen, 
off  onch  yeman  anders,  yd  were  van  der  gemeynden  in  Coelne,  off  hee 
were,  wye  hee  were,  na  off  hemamails^)  zo  eyngen  zyden  eyme  raide 
zer  tzyt  der  stede  ?an  Coelne  mit  geweltlichen  Sachen  wederstoynde 
in  eynger  wyse  ind  yen  nyet  moegich  noch  mechtidi  alre  Sachen  sitzen 
enleysse,  so  wye  vor  dayan  ercleyrdt  ind  geschreven  steit,  so  seilen 
wir  alle  ander  ampte,  gaffrien  ind  gemeynde  vorachreven  asdan  anver- 
taocht  Sander  wederrede  eyme  raide  zer  tzyt  mit  lyve  ind  mit  gaede 
byatendidi  syn,  dye  gewalt  ind  wederstant  trawelichen  mit  gantaen 
ernste  hdpen  zo  keren,  also  dat  man  dem  off  van  den,  dye  dem  raide 
Yarsehreven  in  der  geweltlicher  wysen  also  wederstoinden  off  weder- 
standen  hedden,  oflfonbeyrligen  richten  sali  as  van  mysdedigen  laden, 
Sander  eyngerleye  vertzoch  off  beyde  vor  sy  zo  geschien.  Vort  so  hain 
wir  sementl^en  ind  eyndreychligen  overdragen  ind  ans  willentlichen 
dartzo  verbanden,  off  sache  weie,  da  amber')  got  var  syn  moysse,  dat 
na  off  hmiamails  zo  eynghen  zyden  eyngerleye  nplayff  off  gerachte 
enbynnen  Coelne  bynnen  naichte  off  daghe  geschege  off  uperstoinde, 
treffende*)  weder  den  rait  ind  gemeynde  vurschreven,  darumb  dat  der 
stede  bannyer  ind  wympel  zo  den  zyden  apgeworpen  wnrden  off  weren, 
80  seilen  wir  alle  ampte,  gaffelen  ind  gemeynde  varschreven  anver- 
tzocht,  wanne  wir  dat  vemeymen,  eyndreychUigen  by  eynander  treden, 
as  mallich   van   ans  dem  anderen   zo  helpen,   zo  beschodden   ind  lyff 


^)  nu  off  hanamailfi  fehlt  im  zweiten  Exemplar. 
*)  Andere  Exemplare  haben  darumb. 
')  Andere  Exemplare  haben  antreffende. 
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ind  guet  by  eynander^zo  laissen  ind  dem  bannyer  ind  wympel  na-  ld96 
zovolgen  in  nutz,  urber  ind  behoiff  der  sted«  ind  gemeynden  ¥iir- 
schreven,  sonder  argelist.  Vort  umb  alle  zweyonge  ind  uneyndroicb- 
ijgeit  dnder  uns  zo  verboiden,  so  hai^  wir  verdragen  ind  uns  darbso 
verbunden,  off  sache  were,  dat  yeman  van  uns  ampten,  gaffelen  ind 
der  gemeynden  varsdireven,  hee  were  wye  hee  were,  boyven  dese  vnr- 
genanten  unse  gesetze  ind  verdracb  mit  eynger  partyen,  argelist  off 
behendicheit  nu  off*  bemamails  zo  eyngen  tzyden  eynghen  uplnyff  off 
geruchte  bynnen  Ooelne  macbden  off  zobreichten,  yd  were  naioht  off 
dach,  dat  man  van  dem  off  van  den,  dye  den  uplnyff  ind  gemcbte 
also  gemaidit  bette,  ind  man  des  kuntligen  gewair  wurde,  offenbeir- 
lichen  riehten  sali.  Were  ouoh  sacbe,  dat  yeman  van  uns,  he  were 
wye  hee  were,  umb  eyngerleye  zwist,  zweyonge,  zoms,  hass  off  nydtz 
wille  sich  mit  dem  anderen  enbynnen  Goelne  zweyde  off  sloige,  id 
were  mit  worden  off  mit  wercken,  so  wer  dat  dede,  dat  der  rait  zer 
tzyt  danaff  richten  saU  na  rechte  ind  gewoinden  der  stede  van  Codne, 
as  dat  van  alders  bis  her  gewoenlichen  ind  gehalden  geweyst  is,  ind 
euch  .na  Inhalt  der  stede  ind  des  raitz  moi^nspraichen ;  ind  darumb 
80  ensall  üyemant  van  uns  ampten,  gaffelen  noch  van  der  gemeynden 
vursehreven,  hee  sy  we  hee  sy,  syn  harnesch  andoin  noch  gewapent 
dartzo  louffen,  noch  euch  andere  lüde  gewapent  dartzo  dein  off  heisschen 
louffen,  off  brenghen  in  eynger  wyse.  Ind  were  sache,  dat  yeman  dar- 
enboyven  syn  harnesch  andede  ind  dartzo  leyffe,  ind  den  uf^nyff  umb 
suelger  vurgenanter  zwist  ind  zweyongen  wille  maichde  ind  zobraicfate, 
dat  man  van  dem  off  van  den,  daan  man  des  kuntligen  gewair  wurde, 
offenbeirlichen  richten  sali,  so  wye  eyn  rait  zer  tzyt  sitzende  na  uss- 
wysongen  der  brudien  dat  zydich  ind  recht  dnnckk  Vort  hain  wir 
aementligen  overdragen  ind  uns  myt  desem  brieve  vestlichen  dartzo 
v^bundeUf  dat  nyeman  van  uns  ampten,  gaffelen  ind  gemeynden  vur- 
adureven,  noch  van  eynghen  anderen  luden  in  Goelne,  sy  syn  we  sy 
syn,  geynreleye  verbnntenisse,  partye  noch  verdracb  machen,  setzen' 
noch  anghain  ensoilen,  heymlich  noch  offenbair  in  geynre  wyse,  vorder 
dat  dit  untgainwordighe  verbeut  ynhelt  ind  begryfft  Ind  were  saohe, 
dat  yeman  van  uns  ampten,  gaffelen  ind  gemeynden  vursehreven,  oft' 
van  eyngmi  anderen  luvten  darweder  deden  ind  yre  eyden  ind  eren  da- 
ynne  vergdssen,  so  seilen  wir  alle  andere  ampte,  gaffelen  ind  gemeynde 
vursehreven  by  unsen  eyden  hieynne  b^riffen  dem  raide  zer  tzyt  van 
Ooelne  getruwelichen  dartzo  helpen  raiden,  ind  bystendich  syn,  dat  man 
van  dem   off  van  den,   daan  man   suelger  nuwer  verbuntenysse  ind 


^)  Das  zweite  Bxemplar  hat:  die  also  by. 
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1396  partyen  gewair  wurde,  offeDbdrlicheii  richten  satt«  Vort  so  haiii  wir 
sementlichen  utider  eynanderen  geloifft  ind  Yerdragen,  dat  geyn  ampt 
noch  gaffel  van  ans  ampten  ind  gaffelen  vnrschreven,  dye  an  dje 
andere  ampte  ind  gaffelen  gesät  ind  verbanden  synt,  ind  darvnr  wir 
andere  ampte  ind  gaffelen  dese  verbantbrieve  mit  nnsen  segelen  be- 
segelt hain,  dat  sich  dye  zo  denselven  ampten  ind  gaffelen,  zo  den  sy 
verbunden  synt,  behalden  seilen  ind  nyet  van  yn  schieden  noch  brechen 
zo  geynen  zyden,  mer  sich  zo  regieren  ind  zo  halden,  wye  sy  vnr  by 
eynanderen  gesät  ind  gesehreven  steynt,  sunder  wederrede.  Vort  umb 
dat  dyt  untgainwordige  verbunt  ind  alle  ind  yeckliche  punte  daynne 
begriffen,  under  uns  dy  vestlicher  gehalden  werden  ind  nnve^enckiich 
blyven  zo  ewigen  dagfaen,  so  hain  wir  sementlichen  ov^dragen  ind 
willen,  dat  aUe  dyeghene,  dye  nu  enbynnen  Coelne  wonent,  off  herna- 
mails  enbynnen  Codne  zo  wonen  coment  zo  eyngen  zyden,  dat  dye 
bynniBn  den  nyeeten  veyrtzien  naichten,  nadem  das  van  yn  gesunnen 
Wirt,  eyn  ampte  off  eyne  gaffel  kyesen  seilen,  dartzo  sich  halden  ind 
verbinden  seilen,  gelych  wir  anderen  dartzo  verbunden  syn.  Ind  wanne 
sy  asdan  also  eyn  ampt  off  eyne  gaffel  gekoiren  haint,  as  vursehreven 
steit,  so  seilen  sy  vort  dytselve  verbunt  ind  alle  ind  yecUige  punte 
daynne  begriffen  vursicheren  ind  geloyven  in  gueden  truwen  ind  na 
lyffligen  zo  den  hielgen  sweyren,  vaste,  stede  und  unverbrüchlich  zo 
halden,  wye  vur  ind  na  in  desem  verbuntbrieve  gesehreven  steyt,  zo 
ewigen  d^n,  sonder  argelist.  Weir  ever  sache,  dat  yeman  van  uns 
ampten,  gaffelen  ind  gemeynden  vursehreven  off  yeman  anders,  hee 
were  we  hee  were,  nu  off  hemamails  zo  eyngen  zyden  enbuyssen  Coelne  zo 
woynen  queme,  so  hain  wir  verdraigen,  dat  dye  asdan  in  desme  sdven  ver- 
bünde uns  nyet  vurder  noch  rae  vereydt  noch  verbunden  syn  enssl), 
sonder  argelist.  Onch  hain  wir  verdraigen^),  dat  wir  eyn  rait  zer  tzyt 
der  stat  van  Coelne  ind  wir  alle  ander  ampte  ind  gaffelen,  dye  yre 
segele  an  desen  brieff  gehangen  haent,  as  eyn  yecUibh')  van  uns  deser 
verbuntbrieven  eynen  mit  der  stede  meyste  segele  ind  unser  alre  ampte 
'  ind  gaffelen  segelen  besegelt  haven  ind  in  unser  gewalt  behalden  sollen, 
van  werde  zo  werde  ynhaldende,  so  wye  vur  ind  na  daynne  ge- 
sehreven steyt.  Vort*)  were  sache,  dat  eynger  deser  verbuntt>rieve  nu 
off  hemamails  zo  eyngen  zyden  van  ungeschichte  off  van  eynger  anderer 
Sachen  weigen  by  eyngen  uns  ampten  off  gaffelen^)  verwarluyst,  ver- 

^)  Das  dritte  Exemplar  bat:  oeverdragen. 
')  Das  dritte  Exemplar  hat:  mallich. 

')  Das  dritte  Exemplar  hat:  Vort  hain  wir  verdryen,  were  etc. 
*)  Das  zweite  nnd  dritte  Exemplar  haben   hier  noch:   vourschreyen,  die  den 
brief  in  irre  gewalt  besegelt  hedden. 


BHB 


iV 


^'-n 


433 


brant,  off  an  yren  segelen  gequadt,  zorissen  off  zobrochen  wurden,  da  1396 
got  ynr  sy,  dat  asdan  wir  andere  ampte  ind  gaffelen  vurschreven  zo 
gesynnen  ind  beiden  des  amptz  off  der  gaffelen,  die  densehen  brieff 
also  Yerwarluyst  betten,  eynen  anderen  brieff  weder  in  des  stat  dein 
gbeven,  schryven  ind  besegelen  seilen,  in  alle  der  formen  ind  wyse, 
so  wye  dis  brieff  van  werde  zo  werde  ynhelt^)  ind  besegelt  is,  snnder 
wedenrede,  mer  doch  np  koste  des  amptz  ind  gaffelen,  die  denselven 
brief  also  verwarlost  hedden,  sundör  argelist.  Alle  ind  gediehe  punte 
nnd  gesetze  vur  und  na  in  disme  brieve  geschreven  hain  wir  bnrger- 
meyster,  rayt,  ampte,  gaffelen^)  eyne  mit  der  gantzer  gemeynden 
in  Goelne  vurschreven,  ind  vert  mit  alle  denghenen,  dye  zo  ims 
verbunden  ind  vereydt  ^  synt,  ind  wir  mit  yn,  as  vurschreven 
steyt,  semenüigen  ind  sunderUngen  vur  in  gueden  gantzen  truwen 
vestligen  geloifft  ind  gesichert,  ind  na  mit  upgereckden  vingeren  lyff- 
lichen  ind  willentlichen  zo  den  hie^n  geswoiren,  geloyven,  sicheren 
ind  sweyren  overmitz  desen  brieff,  dat  wir  dye  gentzligen  ind  zomail, 
so  wye  dy  vur  ind  na  in  desme  selven  verbuntbrieve  cleerlichen  ge- 
schreven steent^),  vaste,  stede  ind  unverbrüchlich  halden,  dein  ind  vol* 
voyren  soelen  zo  ewigen  daghen,  ind  darweder  nyet  zo  raiden,  zo  dein 
noch  zo  sprechen  zo  eyngen  zyden,  mit  eyngerleye  list,  argelist,  nuwen 
vunden  off  quayder  behendighiet,  dye  erdaicht  synt,  off  noch  erdaicht 
werden  moegen  in  eynger  wyse.  Ind'  umb  dat  dytselve  verbeut  ind  alle 
ind  yeckliche  punte  daynne  begryffen  in  ganteer  volkomenre  mo^en 
ind  maicht  zo  ewigen  daghen  under  uns  dye  vestUcher  gehalden 
werden,  ind  euch,  want  dieselve  verbunt  overmitz  uns  ind  mit  unsen 
willen,  wissen  ind  volburt^),  gesatt,  gesaist  ind  gestediget;  geloifft,  ge- 
sichert ind  geswoiren  worden  synt,  so  hain  wir  burgermeystere  ind 
ndt  vurschreven  zo  eynre  erfflicher  bestedongen  abre  vurschreven  Sachen 
unser  stede  meyste  segel  an  desen  brief  dein  hancgen.  Ind  wir  alle 
ander  ^)  ampte,  gaffelen  ind  gemeynde  vurschreven  hain  vort  zo  meere 
steetgiet  ind  gantzer  volcomenre  maicht  ind  sicherhiet  dis  verbuntz^) 
ind  alle  ind  yecklicher  punte  daynne  begriffen   mit  unser  alre^  wist. 


')  Hier  hat  das  dritte  Exemplar  noch:  geschreven  steyt 

')  In  dem  ersten  Exemplar  ist  der  ganze  Passus  von  „die  denselven  bis  gaffelen" 
ausgelassen;   es  ist  ersichtlich,   dass  der  Abschreiber  eine  Zeile  überschlagen  hat 

')  Das  dritte  Exemplar  hat  hier  noch:  und  ercleyrt 

^)  Das  dritte  Exemplar  hat:  wiUen,  wist,  volworde  und  rade. 

*)  ander  fehlt  in  den  anderen  Exemplaren. 

*)  Das  dritte  Exemplar  hat:  all  und  yeclicher  dieser  vurschreven  punte  nnd 
gesetze. 

^  Das  dritte  Exemplar  hat:  alre  und  yecliger. 
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1396  willen  ind  geheyssche  unser  ampte  ind  gaffelra  segele  vnr  nns  ind 
Quch  aso  beyden  ind  gesynnen  der  andere  ampte  ind  gemeynden  viirge* 
nant,  dye  gheyne  segele  enhaint  ind  zo  nns  verbanden  synt,  as  Tur- 
schreven  steit,  eyndreichtligen  an  desen  brieff  dein  bancgen  lo  ewigen 
daghen.  Ind  wir  alle  andere  ampte  ind  gemeynde  vursohreyen,  dye 
gheyne  segele  enhaven  ind  zo  den  ampten  ind  gaffelen,  dye  yre 
segele  haint,  vereydt  ind  verbunden  syn,  wye  vur  van  uns  geschreven 
steit,  bekennen,  dat  wir  alle  ind  yeckliche  Sachen  ind  punten  in  desem 
verbuntbrieve  0  geschreven  eyne  mit  den  vurgenanten  burgenneysteren, 
raide,  ampten  ind  gaffelen  geloiffk,  gesichert  ind  zo  den  hielgee  ge* 
swoiren  hain,  ind  dat  wir  darumb  des  raitz  ind  der  stede  meyste  a^;eltz 
vurschreven  ind  ouch  der  andere  ampte  ind  gaffelen  vnrschreven  segele, 
zo  den  wir  verbunden  syn,  as  vurschreven  steit,  in  alle  desen  vnr- 
schreven punten  ind  Sachen  dis  verbuntz  eyndreichtligen  gebmychen 
zo  ewigen  daghen,  wilghe  segele  darumb  zo  nnser  alre  beyden  ind  ge- 
synnen an  desen  brieff  gehancgen  synt,  die  gegeven  ind  grauücht  is 
in  den  iairen  unss  herren,  do  man  schryff  dusent  druhundert  seesind- 
nuyntzich  iaire,  up  des  hielgen  crutzes  dach,  den  man  zo  latyne 
schrySt  exaltatio. 

Nach  dem  Original    im  Stadtarchiv.    Die  Siegel   der   zur  Rathswahl  berech- 
tigten Zünfte  hangen  an,  sie  sind  abgebildet  in  Bd.  4,  Nr.  1 — 22. 


Nr.  tn. 

Johann  von  Oartsem  schwört  der  Stadt  Köln  Vifehde,  wird  denelben 
lofllediger  Mann  und  verspricht,  sich  von  der  Stadt  mit  seiner  Woh- 
nung fem  sn  halten.  —  1S96,  29.  September. 

Ich  Johan  van  Gartzem,  schroeder,  dein  kunt  allen  luden  ind  be- 
kennen, dat  want  die  eirsame,  wyse  herren  burgermeystere,  rait  ind 
andere  bürgere  der  stat  van  Golne  mich  vur  data  dis  briefs  gevangen 
hadden  umb  sachen  wille,  damit  ich  groffligen  weder  sy  mysdain  hain, 
ind  doch  na  der  hant  umb  mynre  ind  mynre  vrunde  beyden  wille  mich 
benaydt  haint,  ind  haint  mich  uss  dem  gevenckniase  gelaissen  ind 
mich  des  guetligen  quyt  geschulden,  des  ich  mich  van  yn  truwelichen 
bedanken  ind  beloyven.  Ind  darumb  so  hain  ich  mich  van  mynen 
eigenen  moytwiUen  ungedrungen  ind  ungetwungen  darzo  ergeyven  ind 
ergheven  mich  offenbeirlichen  mit  deysme  brieve,   dat  ich   der  vurge- 


')  Das  dritte  Exemplar  hat  noch:  begryffen. 
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nannten  herren,  yrre  stede  ind  bürgeren  vry,  lossleydige  man  alle  1396 
myn  leyven  lanck  worden  byn,  syn  ind  blyven  will  ind  sal,  sunder 
die  manschaff  nmberme  upzosagen  umb  eynche  die  sache,  die  geschiet 
is  off  namails  geschien  moechte.  Ind  hain  darumb  yn  ind  yre  stat  vur 
in  gneden  truwen  gesichert  ind  geloySt  ind  na  mit  upgereckden  vyngeren 
lyfligen  zn  den  heyigen  geswoiren,  sicheren,  geloyven  ind  sweyren  mit 
diesme  brieve,  dat  ich  dat  vurgenante  gevencknisse  noch  allßt,  dat  ^ 
sich  darumb  in  eyncher  wys  ergangen  haven  mach,  achtermails  num- 
'  berme  gewreehen  ensall  mit  worden  noch  mit  werken,  heymlich  noch 
offenbair  an  den  vurgenanten  herren,  yre  stede,  bugereu,  ingesessenen  noch 
holperen,  die  nu  zer  zyt  sint,  off  ouch  die  hemamails  yre  helpere 
werden  mögen,  sunder  ich  sali  sy  vort  an  yre  stat,  bürgere,  ingesessen 
ind  yre  helpere  van  nu  vort  yrs  schaden  ind  ergsten  truweligen  warnen 
ind  yre  beste  Yorkeren  up  allen  ^nden  ind  steden,  da  ich  dat  vermach 
ind  vemeymen  kan,  ind  by  der  vurgenanten  mynre  Sicherheit  ind  eyde 
yn  ind  yrre  stede  allit  dat  dein,  dat  eyn  getruwe  lossledich  man  syme 
rechten  herren  schuldich  is  zo  dein.  Ouch  so  geloyven  ich  by  den  tur- 
schreven  sicherheyden  ind  eyden,  dat  ich  van  deser  zyt  vertan  myn 
leven  lanck  nummerme  bynnen  die  stat  van  Golne  komen  noch  woynen 
ensall  in  geynre  wyse.  Ind  were  sache,  dat  ich  dar  enboyven  zo  eyngen 
zyden  enbynnen  Gobe  queme  und  van  den  vurschreven  herren  off  yren 
dyeneren  gevangen  wurden,  so  erkeysen  ich  mit  disme  brieve,  dat  sy 
asdan  zo  stunt  ayn  scheffenurdell  van  mir  solen  ind  mögen  richten 
offenbeirligen  as  van  eyme  myssdedigen  manne  s^der  vertzoch«  off 
beyde  vur  mich  zo  geschien,  sunder  alrekune  argeUst  ind  geverde.  Ind 
deser  dinge  zo  Urkunde  ind  zo  getzuge  der  wairheit,  want  ich  selver 
gein  ingesegell  enhain,  so  hain  ich  gebeiden  den  eirberen  ritter  hem 
Johan  Schaffart  van  Emich,  Heynrich  van  Oertzen,  Johan  van  Heym- 
bach  ind  Goedart^atze  van  Vlaysdorp,  dat  sy  yre  ingesegell  vur  mich 
an  desen  brieff  gehangen  hain,  des  wir  Johan  Schaiffart,  ritter,  Heyn- 
rich van  Gertzen,  Johan  van  Heymbach  ind  Goedart  Katze  van  Vlays- 
dorp vurschreven  erkennen  ind  zugen,  dat  id  wair  is. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  sexto,  ipso 
die  Michaelis  archangeli. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Die  Siegel  meist  verletzt. 
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Nr.  271 

Die  Znnft  der  Ooldiclmiiede  rechtfertig  lich  gegen  Amchuldig^nngen 

einiger  gefangenen  Goldschmiede.  —  1396.^) 

An  unse  herren. 
139fi  Qenedige,  wyse,  lieve  ir  herren,  sunderlinge  vmnde.  Uch  genoege 
zo  wissen,  as  van  den  goltsmyden  mit  namen  Thys  Kronenberge,  Johan 
van  Andernache  ind  anderen  yeren  gesellen,  die  nu  in  urre  stede  ge- 
vencknisse  liegent,  dat  die,  as  ir  vur  tzitz  wael  mogit  hoeren  si^n, 
mit  uns  altze  argelistige  nmbgegangen  haint.  In  deme  eirsten,  dat  sie 
nae  der  tzyt,  dat  uns  unse  herren,  die  doe  zu  raede  saissin,  gedanekt 
hadden,  dae  sie  by  waeren,  des,  dat  wir  uns  intghain  sie  wall  ind 
tmwelige  bewist  hedden  in  deme  uploiffe,  as  nu  eirstwerff  des  dins- 
dages  na  iairsdage  gescheide,  uns  intghain  dieselven  unse  herren  arge- 
listiclige  ind  qualige  bedragin  ind  oever  uns  geclaegit  haint,  as  dat  in 
yeren  claegebrieven,  der  wir  uch  wael  copie  oeverlieveren  willin,  off  des 
noet  geburt,  clerligen  gescreven  is,  umb  wilghs  bedrachs  ind  claege 
Wille  unse  gemeyne  ampt  in  lyden,  schände  ind  croid  komen  is,  as 
wael  kundich  is,  in  deme  dat  unser  eltsten  meistere  eyn  mit  namen 
Gobel  vanme  Boede  darumb  gevangin,  bitterligen  gefoltert  ind  ge- 
pyngit  is,  ind  wir  mit  untdecgden  bloissin  unser  hoeffden  offenbaire 
besseiinge  doin  meisten »  zu  unsere  groisse  unschult,  as  man  in  der 
.  wairheit  gevunden  hait  ind  allewege  Tinden  sal,  ind  nu  dieselven  golt- 
smyde  lestewerff  des  avends  zytlige  gewapent  wairen  intghain  nie  ge- 
meynheide  ind  yrre  eyns  deyls,  mit  namen  Thys  syne  hoemoedige 
hesselige  woirde  hadde  vurme  Bossbeyarde  ind  sprach  under  anderen 
woirden,  dair  were  eyn  kyl  vur  geslaegin,  des  wir  dachten,  as  ir  den 
grünt  danaff  melichte  wael  wyssen  mo^t.  Lieve  ir  herren.  Dieselven 
goltsmyde  haint  uns  in  yrre  cla^e  vurschreven  bedragin  alsoe,  dat 
wir  yen  ind  unsen  herren  doe  in  dem  vurschreven  uploiffe  neit  byen- 
stonden,  as  sich  yen  dat  zeemde,  dairynne  sie  sich  sere  vergessin,  ind 
by  der  wairheit  geclaegit  haint,  want  wir  uns  wael  tzytiige  vergaedert 
hadden,  doe  wir  den  uploif[  vreischden  ind  dat  eirste  wir  vemamen, 
wair  der  stede  bannyer  was,  doe  traedin  wir  vesteclige  dairby  ind  be- 
wysten  uns  aldae,  as  sich  dat  wael  zeemde  ind  gebuyrde.  Vort  haint 
sie  uns  bedragin,  so  wie  wir  uns  vermessin  hain,  dat  wir  yere  oeversten 


')  Diese  Urkunde  wird  hier  zum  Abdruck  gebracht,  weil  sie  in  nnmittelbarem 
Zosammenhang  mit  der  nachfolgenden  steht. 
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sin  willin   ind  under  uns  meistere  keisin   ind  setzen  willin  ind  dat  sie  1396 
neit  inkennich  moegin  werden,  wat  unse.  geschefifte  sy,  ind  vort  anders, 
as  in  irre  claege  steit,  dairup  genoege  uch  ze  wissin,  dat  wir  in  den 
Sachen  neit  nuwes  gemachet,   noch   uns  anders  neit  intghain   sie  ver- 
messen hain,    dan   van  alders   uns  ampts   nutz   ind  ere  ind  gemeyne 
beste  urre  stede  ind  des  lands  gewest  is,  ind  dat  wir  gheyne  bastarde 
in  unsere  geselschaflf  hain  enwiUin,    noch   oich  di^hene,   die  bastarde 
zu  wyve  haint,   want   dat   alsoe   van  alders  umb  des  ampts  ere  wille 
herkomen  ind  gehalden  is  ind  noch  in  viel  steden  gewoenlich  is.  Vort 
haint  sie  uns  bedragin  as  van  eyme  gesetze,  dat  wir  halden,  as  wanne 
ennich  man  van  unsem  ampte  aflFlivich  wurden  is,  dat   sich  syn  wyff 
ind   syne  kindere  mit  unsem  ampte   neit  generen  enmoegen,   dairynne 
sie  sich  groffligin  vergessen  haint  ind   oich   by   der  wairheit  gesadit 
ind  geclait  haint,   want   wir  des  alsoe  neit  gehaldin-  enhain  noch  en- 
halden   ind   man  vindt  hude   des  dagis,   dat   sich   etzlige  vrouwen  an 
deme   ampte  generint.     Vort  haint   sie  uns  bedragin,    dat   wir   eynen 
brieflf  heren  Henrichs  vanme  Stave  ain  wyste  uns  ampts   ind   der  ge- 
meyhen  broedere   upgebrochen  haven,   dairan   sie  misdunckde,   dairan  , 
hain   sie   sich  ever  vergessin  arglistige  ind   by  der  wairheit  gesacht, 
want   die  brieff  sprach   an  die  verdeynden,   ind  ee  wir  den  upbrechen 
woilden,  soe  oeverlieverden  wir  den  dem  raitzmeistere,  die  doe  zer  tzyt 
was,    die  uns  denselven  brieflf  wiederumb  gaflf  ind  bevael  uns  den  up- 
zubrechen  ind  zu  lesin,   as   wir  daeden   ind  damae   unsen  herren  mit 
deme  brieve  kundich  daedin,    soe   wat   uns   in   dem  brieve  geschreven 
was.    Vort  soe  haint  sie  in  yrre  clage  die  gemeyne  broedere  getzoegin 
van  derwegin  dat  sie  clagint;   lieve  ir  herren,   dat  was  den  gemeynen 
broederen   leit   ind  sie  gestain   yn  des  neit,   dan  alsoe  dat  die  vunffe 
goltsmyde  alleyne   die  clage   ind  dat  argelistige  bedrach  intghain  uns 
gediecht  haint,  wairumb,   lieve  ir  herren,  want  man  ruechelich  in  der 
stat,   as  vur  uns  komen  is,   dat   man   vur  die  vurschreven  goltsmyde 
sere  bidde,  ind  dat  sie  quyt  werden  soelin  van  uren  genaeden,  bidden 
wir  uch  otmodoclige  umb  got,  dat  ir  uns  besorgin  wilt  in  diesin  sachen, 
alsoe  off  urre  wysheid  vindt,    dat  sie  besseren  soelin,   dat  sie  uch  ind 
vort  der  gantzer  gemeynde  ind  uns  besseren,  as  uch  dunckt,  dat  id  es 
noit  sy,  want  sie  intghain  uns  alle  gewest  sint;  ind  vort  dat  sie  sych 
alsoe  vesteclige  vereiden,   verbyndin   ind  verbrieven   mit   yeren  wyven 
ind  yeren  vrunden,  dat  uns  der  smaheit  noch  des  gelichs  neit  me  en- 
gescheie;   ind  vort,  as  uch  dunckt,   dat  id  eyn  gemeyne  beste  sy,    up 
dat  eyn  ander,  die  sulchen  argelistich  bedrach  woilde  diechten,  dairan 
dencke  ind  sich  dairvur  hoide.    Got  bewaere  uch  lange  tzyde  in  wys- 
heide  zu  synen  eren  ind  zu  deme  gemeyne  besten. 
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1896  Lieve  ir  herren.  Noch  hude  dis  dagis  soe  liegint  sie  np  den  tarnen 
ind  bedragint  uns  irre  eyns  deilS;  as  dat  wir  soelin  npgehayen  hain 
1400  gülden,  der  10  off  12  sint,  die  dat  nnder  yn  gehalden  soelent 
bain.  Danip  genoige  uch  zu  wissen,  dat  man  van  allen  npheven  alle 
tzyt  goede  rechenscaff  gedoin   hait  ind  dein  sal,  off  sich  dat  geborde. 

Die  yerdeynden  ind  die  anderen  broedere 
gemeynlige  in  der  goiltsmedeampte. 

Nach  eiiier  gleichzeitigen  Copie,  im  Besitze  des  Herrn  Jakob  Merlo. 

Nr.  273. 

]Me  Brüder  Johann  nnd  Walraf  vom  Spiegel,   deren  Vater  Katthias 
vom  Spiegel  «ine  Zeit  lang  gefangen  gewesen,  schwören  ITrfehde.  — 

1896,  80.  September. 

Wir  Johan  ind  Walrave  vanme  Spiegel,  gebroeder,  doen  kunt  allen 
luden,  also  as  die  eerber,  wyse  herren  burgermeystere,  rait  ind  andare 
bnigere  der  stat  van  Coelne  hern  Mathys  vanme  Spiegel,  den  greven 
zo  Goehie,  onsen  lieven  vader,  in  yrme  slosse  ind  gevenckniss  gehalden 
ind  gevangen  gehat  haint,  dat  yem  doch  an  live  noch  an  gude  nyet 
gelotst  noch  geschaet  enhait,  wuchs  gevenckniss  sy  yn  doch  gutUch 
verlaissen  haint,  des  wir  uns  truwelich  van  yn  bedanken,  ind  danunb 
bekennen  wir  in  desem  brieve,  dat  wir  datselft  gevenckniss,  wye  sich 
dat  mit  unsem  vurschreven  vader  na  zo  desen  zyden  vur  off  na  er- 
gangen haven  mach,  achtermails  nummerme  gewrechen  noch  geanden 
ensolen  mit  worden  noch  mit  werken,  mit  raite,  daide  noch  mit  geynen 
anderen  Sachen,  wye  man  die  erdenken  moechte,  wir  selver  noch  euch 
nyemans  anders  van  unsen  wegen.  Ind  umb  dat  dat  also  gentzUeh  ind 
vestlioh  gehalden  werde,  so  han  wir  dat  den  vurschreven  herren  in 
guden  truwen  geloyft  ind  gesichert  ind  dartzo  lyfligen  zo  den  hilligen 
geswoiren,  ayn  alreley  argelist.  Ind  dis  han  wir  zo  gantzer  orkonde 
unser  beider  segele  an  desen  brieff  gehangen,  ind  han  vort  zo  merrs 
getzuge  gebeiden  dye  erber,  birve  lüde,  unse  lieve  oemen  Franken  vanme 
Spiegel  den  alden,  ind  Mathys  vanme  Spiegel  up  dranckgassenportz, 
dat  sy  yre  ingesegele  euch  an  desen  brief  gehangen  haint,  des  wir 
Franke  ind  Mathys  vanme  Spiegel  vurschreven  ergien  ind  bekennen, 
dat  id  waii  is. 

•  Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  sexto,  cras- 
tino  Michaelis  archangeli. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchir.     Die  rier  Kegel  gut  erhalten. 
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Nr.  274. 

Der  Grefe  Matthias   vom  Spiegel  zum  Irrgange,   der  eiii6  Zeit   lang 
gefangen  gewesen,  schwört  Urfehde  nnd  stellt  dazu  vier  Bürgen.  ^)  — 

1396,  30.  September. 

Ich  Mathys  Tanme  Spiral  zume  Irregange,  der  greve  zer  zyt  zo  1396 
Coelne,  doen  kunt  allen  luden,  also  as  die  erbere,  wyse  herren.  borger- 
meystere,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Coelne  mich  eyne  wyle 
in  yrme  gevencknisse  gehalden  ind  gevangen  gehat  hant,  dat  mir  doch 
an  lyve  ind  an  guede  nyet  geschaet  noch  geletzt  enhait,  wilchs  ge- 
vendpiisse  sy  doch  umb  mynre  ind  mynre  vrunde  vrontliger  beyden 
wiUe  mich  verlaissen  haint,  des  ich  mich  truweligen  van  yn  bedanken, 
dyewyle  ich  leven  sal,  ind  bekennen  darumb  in  desem  brieve,  dat  ich 
noch  myne  soene,  mit  namen  Johan  ind  Walrave  vanme .  Spiegel,  noch 
anders  nyemans  van  unsen  wegen  dit  vurschreven  gevenckniss,  wie  sich 
dat  vur  of  na  mit  mir  zo  desen  zyden  in  eyncher  wys  ergangen  haven 
mach,  achtermails  nummerme  gewrechen  noch  geanden  ensolen  mit 
worden  noch  mit  werken,  mit  raide,  daide  noch  mit  geynen  anderen 
Sachen,  wie  man  die  euch  erdenken  moechte.  Vortme  so  Jbekenne  ich 
Mathys  vurschreven,  dat  ich  myn  lyff  noch  myn  guet  in  geynich 
achterdeyl  der  steede  noch  der  gemeynden  van  Coelne  nu  noch  hema- 
mails  zo  geynen  zyden  untfirnen  ensal,  ind  ensal  euch  geynreley  wort 
noch^reyden  weder  nyemans  haven  noch  dragen.  dye  den  gevangen, 
die  da  nu  gevangen  lygent,  eyncherley  troist  of  stade  bewysen  of 
brengen  moechten,  mer  ich  sal  des  gentzligen  leidich  stain,  ayn  alre* 
leye  argelist,  id  enwere  dan  mit  wyst  ind  willen  unser  herren  zer  zyt 
vanme  raide.  Ind  umb  dat  dit  in  deser  vurschreven  maissen  also  vest* 


*)  Dasselbe  Versprechen  für  längere  oder  kürzere  Zeit  auf  mehr  oder  weniger 
Meilen  von  der  Stadt  gaben:  Werner  von  der  Aducht,  Eberhard  von  Covelshoven^ 
Johann  von  CoveLshoven,  Gerhard  von  Cuesin,  Heinrich  von  Cuesin  der  Aeltere, 
Heinrich  von  Cuesin  der  Jüngere,  der  Schöffe  Johann  von  Cuesin,  Göddert  Gryn 
der  Jüngere,  Heinrich  Hardefust  von  Vogtalmershoven,  Göddert  Hardefust,  Eber- 
hard Hardefust  der  Aeltere,  Eberhard  Hardefust  der  Jüngere,  Hilger  Hardefust, 
Heinridi  Hardefust  der  Jüngere,  Heinrich  Hardefust,  Ritter  und  Schöffe,  Gerhard 
HirzeltD  vom  Giyn,  Johann  vom  Hirtse  der  Aeltere,  Johann  vom  Hirtze  der 
Jüngere,  Franko  vom  Home,  Matthias  von  Hermelinkhausen  zu  Rheide,  Heinrich 
Jude,  Ludwig  Jude,  Gerhard  Krantz,  Johann  von  Lintlar,  Costin  von  Lyskirchen, 
Johann  von  Mirweiler,  Franko  von  Mommersloch,  Johann  Overstolz,  Richolf  Over- 
stolz,  Heinrich  Quattermart,  Johann  von  Rodengevel,  Hermann  Scherffgin,  Rembold  . 
Scherffgin,  Heinrich  von  Spiegel  zu  Rodenberg. 


440 

1396  lieh  gehalden  werde,  so  hain  ich  yn  dese  ynrschreveii  Sachen  tut  in 
gttd^  trawen  geloyft  ind  gesichert  ind  dartzo  lyfligen  zo  den  hiUigen 
geswoiren,  stede  ind  vaste  zo  halden.  Ind  were  dar  enboyven  sache, 
dat  id  umberme  hemamails  gevyek,  dat  ich  in  den  Sachen  bruchMeh 
vnnden  wurde,  darumb  dye  herren  na  zer  zyt  gOYangen  lygent,  so  sal 
ich  zo  manongen  des  raitz  zer  zyt  van  Coelne  np  eyn  ir  sloss  of  portze 
entligen  comen  ind  nmnmerme  danne  scheiden,  ich  enhave  yn  yrst  die 
Sachen  of  brache  gericht  ind  gebessert  zo  alle  yren  willen.  Ind  were 
Sache,  dat  got  verhoeden  moesse,  dat  ich  des  nyet  endede,  so  ban  ict 
yn  vier  bargen  gesät,  mit  namen  Johan  Oyverstonltz  in^Dranckgasset, 
Franken  vanme  Spiegel  den  iongen,  Gerard  Boitstock  ind  Ambrosios 
van  Basti,  in  deser  maissen,  dat  sy  asdan  zo  manongen  eyns  raitz 
zer  zyt  van  Coelne  up  eyn  ir  sloss  off  portze,  darnp  sy  gewyst  werden, 
comen  solen  ind  nammerme  danne  scheiden  geynewys,  ich  enhave  z'irst 
dye  brache  of  sachen,  daynne  ich  also  brachich  vonden  warde,  yn  ge- 
bessert mit  myns  selfs  lyve  of  anter  anders,  wye  onse  herren  ranme 
raide  zer  zyt  dat  zytlich  ind  moegeUch  syn  dachte,  zo  alle  yren  willen 
ind  sonder  alreley  argelist  ind  geverde.  Ind  dis  han  ich  zo  gantzer 
nrkonde  myn  segel  an  desen  brieff  gehangen.  Ind  wir  Johan  Oyver- 
stonltz, Franke  vam  Spiegel,  Gerard  Boitstock  ind  Ambrosios  van 
Basti,  bargen  vorschreven,  bekennen  mit  desem  brieve,  dat  wir  uns 
versigelt  ind  verb<mden  hain  in  alle  der  maissen,  as  vor  van  uns  ge- 
schreven  steit,  ind  han  darnmb  in  gaden  trawen  geloyft  ind  dartzo  an 
eytzstat  begriffen,  dye  Sachen  ind  punte,  of  vrir  van  unser  herren  des 
raitz  zer  zyt  wegen  zo  eynchen  zyden  hemamails  gemaent  worden,  zo 
doen  ind  zo  halden  in  alle  der  maissen  ind  voigen,  as  vur  van  uns 
geschreven  steit,  sonder  eyngerley  wederreide  of  argelist.  Ind  des  han 
wir  euch  zo  meerre  Sicherheit  unse  s^ele  an  desen  brief  gehangeo. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  sexto,  crash 
tino  beati  Michaelis  archangeli. 


Nr.  275. 

Eberhard  von  Oeffte   ertnoht  die  kölner  Eentkammer,    die  ihm  zn* 
stehenden  100  Mark  dem  Hermann  von  Ctoch  aniiazahlen.  —  1386, 

2.  October. 

Vruntliche  gruesse  mit  myme  dienste  vurschreven.  Her  rentmeistere 
ind  bysitzere  der  rentcameren  der  stat  van  Ooelne.  Lieve  vrunde.  Ich 
bidden  ach  truwelicben,  dat  ir  dem  ersamen,  wjsen  man  hem  Hermanne 


'^  ■         •  « 
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von  Goeh,  overste  segeler  des  hoefs  zu  Golne,  hantreichen  ind  geven  1896 
wilt  van  myneii  wegen  alsolche  hundert  marck  Goeltz  paymentz,  as 
mir  alle  iair  up  deme  heiligen  ho^tsyde  kirsmysse  bynnen  Goelne  van 
wegen  mynre  burgerschaff  zu  Goelne  ervallende  synt,  wilche  hundert 
marc  vurschreven  ich  dem  vurgenanteii  hern  Herman  ind  synen  erven 
g^ven  ind  uj^edragen  hain,  dese  neiste  seven  iair  lanck,  off  mir  got 
so  lange  des  levens  ganne  ind  gespairt,  in  betzalingen  eynre  summen 
geltz,  die  ich  yme  schuldich  byn,  danaff  dat  uch  her  Herman  vur- 
schreven quitantien  under  myme  segele  besegelt  dese  seven  iair  lanck 
vurschreven  geven  sali,  as  dat  gewoenlich  is.    Got  sy  mit  uch. 

Datum  OeSte,  crastino  beati  Bemigii,   sub  anno  domini  millesimo 
trecentesimo  nonagesimo  sexto. 

Everhart  van  Oeffte,  ur  mitburger  zu  Goelne. 

4 

Nach  dem  OrigioAl  im  Stadtarchiv.    AdreBse:    an  die  ename  wyse  lade  die 
rentmeistere  ind  byaitzere  in  der  rentcameren  der  etat  van  Coelne,  mynen  sunder-      • 
lingen  lieven  vrunden. 


Nr.  »•. 

und  Bath  sicKem  dem  Erzbischof  von  Trier  für  sich 
und  eite  Begleitong  bis  zn  hundert  Personen  sicheres  Oeleite  zu.  — 

1396,  10.  October. 

Salvus  Conductus  archiepiscopo  Trevirensi. 

Wir  burgermeystere,  rait  etc.  bekennen  öffentlich  mit  desme  brieve, 
dat  wir  deme  eirwerdigen  fnrsten,  unsme  lieven  herren,  hern  Wemher, 
ertzbussGhoffe  zo  Triere,  und  synen  vrunden  und  deyneren  bis  zo  hun- 
dert mannen  zo,  dye  he  mit  yem  up  den  dach  tusschen  unsen  herren 
van  Goelne  und  van  Geken  geraympt  nn  des  nyesten  sondage  na  seut 
Gallen  daghe  in  nnse  stat  braigende  wirt,  gegeven  haven  und  geven 
mit  desme  offenen  brieve  eyne  guede  gantze  vurwerde,  velicheit  und 
geleyde  enbynnen  unser  stat,  also  daz  derselbe  unser  herre  van  Triere 
mit  synen  vrunden  und  deyneren  vurgenant  uff  deme  daghe  ind  weder 
van  danne  ind  dye  wyle  yn  ouch  in  unser  stat  in  derselber  voygen 
gebuert  zo  syn,  guede  sicher  vurwerde  und  velichiet  haven  sali  vur 
uns  ind  den  unsen  ind  abre  malliche  ind  denghenen,  der  wir  mogich 
oder  mechtich  syn,  ayn  argelist  ind  geverde.  Mer  in  deser  selber  vur- 
werden  ind  velichiet  solen  ussgeschieden  syn  deghene,  de  uss  unser 
stat  gefluwen  ind  vorwyst  synt,    ind  vorbas   alle  deghene,   de  »unse 
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1896  vyande  synt,  off  dye  nng,  unse  stat  und  bürgere  gebrant,  geronfft  off 
geechediget  hedden  und  des  noch  mit  uns  nyet  Terrieht  enweren.  In 
Urkunde  unser  stede  ingesegel  ad  causas  her  unden  an  desen  brief 
gedmckt. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  sexto,  ipso 
die  beatomm  Gereonis  et  sociorum  eins. 

Aas:  Copienbücher  Nr.  3,  f.  II,  109. 


Nr.  W7. 

Gerhard   von   Alpen   und   leine  Fran    Catharina   bescheinigen,    570 
Onlden  empfangen  in  haben.  —  1396,  IL  October. 

Wir  Oerart,  herre  zu  Alpem,  ritter,  ind  Gatheryna,  syn  elige  wyff, 
vrauwe  daselves,  doen  kunt  allen  luden  ind  bekennen  oevermitz  desen 
•  brieff,  dat  wir  upgeburt  ind  untfangen  hain  van  den  erberen  herren 
burgermeysteren,  raide  ind  anderen  bürgeren  der  stat  van  Goelne  vunf- 
hondert  ind  seventzich  gülden,  die  uns  geburden  ind  ervyelen  nu  up 
sent  Bemeysdach  nyest  leden  is,  an  yn  ind  yrre  stat  van  Coelne  vui 
sulchem  hantgelde,  as  sy  uns  alle  iairs  zo  sent  Bemeysmissen  zo 
geven  plient  van  den  seesdusent  gülden,  die  sy  uns  scbuldich  sint  na 
ynnehalde  der  principailbrieve,  die  wir  darup  van  yn  besegelt  han. 
Ind  wir  scheiden  darumb  die  vurgenanten  herren,  yre  stat  ind  bürgere 
gemeynligen  van  Goelne  vur  uns  ind  unse  erven  van  den  vurschreven 
vunfhondert  ind  seventzich  ryntzschen  gülden  as  van  dem  termyne 
sent  Bemeysmissen  vurschreven  ind  vort  van  allen  vurledenen  ter- 
mynen  loe,  leydich  ind  quit  mit  desem  brieve,  sonder  argelist«  Ind 
des  zo  urkonde  so  hain  wir  Gerart,  herre  zo  Alpem,  ind  Gatheryna, 
syn  elige  wyff  vurschreven,  unser  beider  ingeeegele  vur  uns  ind  unse 
erven  an  desen  brieff  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  sexto,  cras- 
üno  beatorum  Oereonis  et  sociorum  eius. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Die  beiden  Siegel  ziemlich  gtit  erhalten. 


Nr.  878. 

Kntger  von  Alpen  quittirt  den  Empfang  von  700  Onlden.  —  1396, 

14.  October. 

Ich  Btttger  von  Alpem,  herre  zn  Oarstorp,  ritter,  doen  kunt  allen  luden 
ind  bek^nen,   dat  ich  entfangen  han  van  den  eerberen  wiaen  herren 
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burgermeysteren,  raide  ind  anderen  bürgeren  der  stat  van  Goelne  1896 
sevenhnndert  golden,  gaet  van  goulde  ind  9wair  van  gewichte,  (fie  mir 
nn  zo  sent  Bemeysmissen  nyest  leden  gebärden  ind  ersehenen  wairen 
van  snlgem  han^lde,  as  sy  mir  alle  iairs  gevent  van  den  dmtsden- 
dusent  gülden,  die  sy  mir  ind  myme  broider  schuldich  sind  na  ynne- 
halt  des  besegelden  principalbriefs,  den  wir  van  yn  ind  yren  bürgen 
darup  sprechende  hain.  Ind  ich  scheiden  die  vurschreven  berren,  vort 
yre  stat  ind  bürgere  gemeynligen  van  Coline  vur  mich  ind  myne  brven 
van  den  vurschreven  sevenhnndert  güldenen,  as  van  dem  termyne  sent 
Bemeysmissen  vurschreven  ind  ouch  van  allen  anderen  vurledenen 
tennynen  los,  leidich  ind  quit  mit  desem  brieve.  ürkonde  myns  segeis 
heran  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  sezto,  sab- 
bato  post  diem  beati  Oereonis. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  Siegel  gut  eriialten. 


Nr.  279. 

Werner  von  Sponheim  ersucht  den  Sath,  den  gefangen  genommenen 
Werner  von  Quattermart,  welcher  an  der  Ermordung  des  Keinold 
von  Spanheim  die  Hauptschuld  getragen,  zur  Oenugthuung  anzuhalten. 

1396,  15.  October. 

Wissent,  burgermeystere,  scheffene  und  der  rait  gemeynUch  der  stad 
zu  Golne,  also  as  der  edel  myn  lieber  genedeger  herre  und  vatter,  her 
Beynolt  van  Spanheym,  deme  got  barmehertzig  sy,  jemerüch  hermort 
wart  zu  Golne  in  der  stad,  darumb  ich  Wernher  van  Spanheym  uw^ 
vyent  bin  w<Nrden.  Nu  ist  mir  zu  wissende  getan,  wie  daz  ir  gefangen 
habent  hern  Wernher. van  deme  Quattermarte,  der  den  mort  hait  heUFen 
dun  mit  sin  selbes  haut,  gesynnen  ich  an  uch,  daz  ir  denselben  hern 
Wernher  darzu  haldent,  daz  er  mir  darumb  eyne  besserunge  und 
kerunge  du,  als  myne  frunt  sehent,  daz  mir  des  noit  ist,  und  auch  ir 
mir  kerent  und  bessemt,  daz  er  syt  in  uwer  stad  zu  Golne  wonhafftig 
ist  gewest  und  in  den  rait  gegangen,  mir  den  mort  ungebessert,  den 
er  getain  hait.  und  waz  uwers  willen  herynne  ist,  daz  mogent  ir 
mich  bynnen  diesen  viertzehen  tagen  nach  datum  diesses  briefTes  laessen 
wissen  mit  Feter  van  Soeste,  der  mich  mit  andern  guden  luden  gebeden 
hait,  daz  ich  nit  darzu  du,  er  habe  mir  danne  eyne  antworte  van  uch 
brechten,  daz  ich  yme  auch  geredt  hau  zu  dun,  wand  ich  demeselben 
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1396  Peter  also  wol  getniwe,   daz  ich  yn  allen  oiynen  willen  herynne  han 
laess^  verstan,  als  er  üch  ouch  wol  sagen  sal  mit  deme  monde. 

Geschreben  und^r   myme  ingesiegel   off  den   nehsten  sontag  nach 
sante  Dyonisius  tage  und  sinre  gesellschaSt,  anno  nonagesimo  sezto. 

Nach  dem  Original   im  Stadtarchiv.     Das  unten   aufgedrückte  Siegel   sehr 
verletzt 


Nr.  28f . 

Der  Hofineiiter  Johann  Schilling  TCfh  Vüich  gesteht  der  Stadt  Köln 
einen  Fehdestillstand  auf  bestimmte  Zeit  ssn.  —  Bonn,  1396, 

19.  Oetober. 

Ich  Johan  Schillyngh  Tan  Vylke,  ritter,  hovemeister  mynss  genedigen 
herren  van  Goelne,  bekennen  in  dyesme  offenen  brieve,  dat  ich  gegev^en 
hain  ind  gheven  oevermitz  desen  brieff  den  wysen  beschedenen  luden, 
burgermeisteren,  raide  ind  gemeynen  ingesessenen  bnrgheren  der  stede 
van  Coelne  eynen  guden,  vasten,  alden,  steeden  vreden  Tan  weigen  hem 
Conraitz  van  Alffter,  erffmarschallcks  des  stifts  van  Colne,  Beynartz 
van  Lessenich,  Amoltz  Boyve  van  Vunfifelden,  Hentze  van  Bosaowe, 
hem  Heinrichs  van  Eich,  herren  za  OiHNracghe,  Bmnekessel  van  Nuiv 
bergh  ind  yren  ynnygen  knechten,  also  dat  der  marschalck  van  Alffter 
vurschreven  enbynnen  diesen  vurschreven  vreden  geynen  schaden  sal 
laissen  ghescheen  van  Alffter,  ind  desgelychs  seilen  die  burgermeister, 
rait  ind  bürgere  van  Golne  bestellen,  dat  dem  marschalcke  vurschreven 
ouch  desgelychs  geschee  ayn  argelist,  wilch  vrede  anghain  sal  up 
den  neisten  sundach,  as  die  sunne  upgheit,  ind  durende  ind  weren  sal 
bis  des  sundages  na  aller  heiigen  daghe  ind  den  dach  all.  Ind  were 
Sache,  dat  diese  vurschreve  vrede  an  eynichme  ende  oevergriffen  worde, 
ind  we  dat  dede,  die  sal  dat  richten,  as  vredes  reichtz  is  ind  des 
landes  gewoende.  Ind  des  wil  ich  kennen  zo  hove  ind  zo  daghe  ind 
up  allen  steden,  da  des  noit  is  ind  des  lands  gewoende  is.  Zo  Urkunde 
hain  ich  myn  ingesiegel  an  diesen  brieff  gedruckt. 

Gegeiven  zo  Bunne,  des  dunrestages  na  sente  Gallen  dage,  in  den 
iairen  unss  herren  duysent  druhundert  seesindnuyntzich. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  unten  aufgedrückte  Siegel  verdröckt 
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Nr.  381. 

Frits  Mager  beifoheinigt,  drei  fär ,  die  Stadt  Köln  beBtinunte  kdnigliohe 
Briefe  zur  BeBorgnng  an  ihre  Adresse  erhalten  zu  haben.  —  1396» 

2.  November. 

Ich  Frytz  Mager  doia  (unt  ind  bekennen  in  .diesme  brieve  var  mich  1396 
ind  myne  erven,  dat  ich  untfangen  hain  van  dem  eydelen  herren 
Borsywoy  von  Swynmair,  myns  gnedigen  herren  des  Romischen  coengs 
haubtmanne  in  Beyeren,  gesessen  zo  Oyrbacb,  ind  van  heren  Frantzen 
van  der  Gewytz,  doymherren  zo  Frage,  desselben  myns  gnedigen  herren 
des  coenyngs  obersten  heymlichem  schryber,  zwene  brieve  versiegelt 
mit  der  maiestait,  der  eyn  is  eyn  confirmatio  ind  der  ander  eyn  brief 
van  der  geschichte  weigen  zo  Goelne,  ind  darzo  eynen  brief  van  der 
stede  weigen  van  Goelne,  ynnehaldende  nuyndnysent  rynsche  galden,  dye 
sye  mir  van  weigen  des  egenanten  myns  gnedigen  herren  des  Boemschen 
coengs  in  name  ind  behoyff  der  stede  ind  bürgere  van  Goelne  vur- 
schreven  gehantryckt  ind  gelevert  häint.  Ind  darnmb  so  geloyven  ich 
in  gaden  truwen  vnr  mich  ind  myne  erven,  das  ich  die  vurgenanten 
dry  brieve  zo  gesynnen  der  stede  ind  bnrgere  van  Goelne  vnrschreven 
nnvertzoicht  bynnen  Goelne  in  yre  sicher  behalt  geven  ind  leveren  sali 
zo  den  zyden  ind  in  vnrwarden,  as  des  geraympt  is,  ind  wie  dat  onch 
cleerligen  in  den  brieven  geschreven  steit,  die  die  vnrgenante  stat  ind 
purgere  van  Goelne  van  den  vnrschreven  hern  Borsywoy  ind  Frantzen 
damp  sprechende  ind  besegelt  hant,  nnd  die  die  stat  vnrschreven 
wedemmb  heren  Borsywoy  ind  heren  Frantzen  vnrschreven  onch  daroeber 
gegeven  haint.  Ind  ich  sali  asdan  darweder  nyet  dein  noch  sprechen 
mit  eyngen  werworden,  behulpnisse  off  beschultenisse  eynger  Sachen, 
so  wie  man  die  erdencken  mach,  mer  ich  sali  yn  die  brieve  gentzligen 
leveren  ind  geyven,  we  vnrschreven  steit,  also  dat  mich  daan  nyet 
hynderen  noch  yrren  ensall  noch  enmach  geynreleye  gebot  off  verbot 
myns  gnedigen  herren  des  coenyngs  vorschreven  of  heren  Borsywoy 
off  heren  Frantzen  vmrschreven  of  yemans  anders  van  yren  weigen, 
ind  geloyven  dat  vaste  ind  stede  zo  dein  ind  zo  halden,  aunder  argelist 
In  nrknnde  myns  pytzschitz  vnr  mich  ind  myne  erven  an  diesen  brief 
gehangen,  ind  hain  vort  zo  meerre  getznchnisse  der  wairheit  gebieden 
Boyltzen  van  Tmmendorp,  bnrger  zo  Goelne,  dat  hee  syn  ingesiegel  onch 
an  diesen  brief  hait  gehangen,   des  ich  Bonltze  vurgenant  ergien  ind 
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1996  bekennen,  dat  id  wair  is,  ind  hain  danunb  myn  ingesiegel  ninb  beid» 
willen  des  egenanten  Fritzen  ao  diesen  brief  gebangen. 

Datum  anno  domini  miUesimo  tieoentesimo  nonagesimo  sexto,  ipso 
die  conunomorakionis  animaram. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Die  beiden  Siegel  gut  erhatten. 


Nr«  28S. 

Matthias  Ton  Cronenberg  imd  flbif  Genossen  der  Ooldse^auedenafl 
sehwdren   dem  Bath   besaglicb  ihrer   Qefangenhaltoag  Vriehde.  — 

13iM,  7.  VoTomber. 

Wir  Mathys  van  Cronenberg,  Johan  van  Andernach,  Quentyn  van 
Schonenbacb,  Amolt  van  Hoyfsteden  ind  Joyst  Holle  van  Auqiiirg, 
goultsmede  ind  bürgere  zo  Cioelne,  doin  kunt  allen  luden,  also  as  die 
erbere,  wyse  berren  bur^ermeystere,  rait  ind  andere  bürgere,  der  stat 
van  Coelne  uns  eyne  zyt  zo  turne  gelaicht  haint  umb  sulchs  verges 
Wille,  as  wir  tgaeo  dy  gemeynde  ind  unse  ampt  gebat  hau,  vrilchs 
gevencknisse  sy  gütlichen  up  uns  vertziegen  haint,  ind  bekennen  herumb 
in  diesme  brieve,  dat  wir  dat  vurschreven  gevencknisse  achtermaOs 
nummerme  an  den  gemeynden  noch  an  unsme  ampte,  den  goultsmeden 
noch  an  nyeman  anders  gewrechen  noch  geanden  solen  mit  worden, 
werken  noch  mit  geynen  Sachen,  ind  hau  dat  vur  in  guden  trowen 
gdoift  ind  gesichert  ind  lyfligen  zo  den  heiigen  gesworen,  stede  ind 
vaste  zo  halden,  ind  solen  damit  under  eynand^r  vruntligen  gesoynt 
syn  ind  unse  ampt  hantieren  ind  laissen  in  alle  der  maissen,  as  wii't 
vunden  han  ind  van  alders  hercomen  is.  Were  saiche,  dat  unser  eynich 
namails  herweder  dede,  darumb  sal  derselve  lyden  ind  besseren,  so  wat 
yn  unse  berren  vanme  raide  zer  zyt  heyschent.  In  Urkunde  unser 
segel  an  diesen  brieff  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  seito,  feris 
tertia  post  onminm  sanctorun). 

Nach  dem  Original,  im  Besitz  des  Herrn  J.  Merlo.  Ein  Siegel  gut  erhalten, 
die  beiden  anderen  verletst 
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Nr.  ISSS. 

For4eruig«n  Johaim  KMael'a  au  Hllmberg  gegen  die  Stadt  KObi.  — 

1396,  10.  Hovember. 

Dyt  is  sulchen  anspraiche  ind  vorderunge,  as  ich  Johan  Kessel  der  1896 
iunge  van  Noerberg  zo  vorderen  haen  tgaen  dy  eirbere  wyse  herren 
der  steede  van  Coelne. 

Zorn  yrsten,  das  ich  ur  diener  ind  helper  waz  weder  herren  Jobanne 
Scherfgin  ind  alle  synre  helpere,  doy  wart  ich  ossgeschreven  ind  stoynde 
ucb  nninme  zo  wynnen  noch  zo  Verliesen,  dy  halp  mir  got,  dat  ich 
Johan  van  Virnenborgh  vyenck,  dy  der  steede  vyant  was  ind  vort  der 
myn  van  nren  weigen;  doy  gesunnen  des  vurgenanten  Johans  vmnde 
an  mir,  dat  ich  den  vedebrief  syen  lyes,  daynne  dat  Johan  der  steede 
vyant  were;  doy  gesan  ich  des  briefs  ducke  ind  viel  an  den  herren 
van  Coelne,  dye  do  zer  zyt  waren,  des  briefs  enkunde  mir  nye  werden, 
dat  ich  myne  ere  moicht  verantwert  haven,  ind  Johan  van  Nyvenheym, 
dye  myn  ritmeyster  doy  zer  zyt  was  van  der  steede  weigen,  dye  gaff 
mir  eynen  brieff  under  syme^  segel,  dat  der  vargenante  Johan  van 
Vimenborg  ungevreit  ind  ungesoynt  were,  doy  ich  yn  veynck,  ind  dat 
enhalp  mir  nyet  inch  hey  wart  mir  afgewyst;  ind  hoffen,  dat  ir  mir 
denselven  Johan  richten  soeldt,  denselven  brief  den  hain  ich  noch; 
ind  bidden  ind  gesynnen  van  uch,  lieve  herren,  dat  ir  mir  umb  diese 
vurschreven  saichen  na  alme  hercomen,  as  ir  mir  darumb  van  eres 
ind  van  reiohtz  we^en  schnldich  zo  doin  syt,  ind  will  des  blyven  by 
reichte  by  myme  gnedigen  herren  van  Go^e  of  van  Triere  of  by  yr^ 
reedeii  of  by  eme  getzale  van  ritteren,  also  dat  mir  des  bynnen  eyme 
maende  of  zwen  eyn  ende  werden  moege.  Zorn  anderen  maile  so  haent 
nyre  dyener  myme  vader,  myme  broder  ind  mir  wale  17  vnyrstede  zo 
Mechermeh  geronfb  ind  gebarant,  da  enbynnen  dat  wir  lyfs  noch  guetz 
vor  ach  noch  den  uren  besoldet  enwaren,  ind  waren  da  bevoerente  nyek 
ur  vyant  noch  nye  up  uren  schaden  enquamen;  ind  haent  dyt  ducke 
ind  viel  gevordert,  dat  mir  darumb  nye  recht  wedervaren  enmoichite, 
as  mir  des  nmt  was;  ind  gesynnen  des  noch  hude  dis  daghs  gericht, 
of  as  viel  as  myne  herren  vurschreven  duchten,  dat  man  mir  van  eien 
ind  reichtz  weigen  schnldich  zo  richten  were,  of  an  yren  reeden. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  sexto,  in 
vigilia  Martini  episcopi. 


Nach  dem  Original  im  BtadtorchiT.    Das  Siegel  zeigt  zwei  quer  überein- 
anderUegende  Balken  im  Felde. 
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Nr«  884» 

Der  Ooldsehnded  Qaentm  toh  Sehönenbaeh  loliwdrt  der  Stadt  KAb 
wegen  seiner  erlittenen  Haft  Urfehde.^)  —  UM,  10.  VeTember. 

1396  Ich  Quentyn  van  Sohoenenbacb,  gooltsmyt,  buiger  zo  Golne,  dnen 
kund  allen  Inden,  also  as  dye  erber,  wyse  berroi  bnrgermeyrteie,  nit 
ind  andere  böigere  gemeynligen  der  siede  van  Golne  mich  eyne  zyt 
in  yrme  gevenckniss  gehalden  ind  geyangen  gehat  baint  umb  solger 
vergeslicbeit  wille,  as  ich  tgaen  die  gemeynde  van  Colne  ind  tgaen 
myn  ampt  gehat  ban,  wuchs  geTenckniss  sy  4ocb  umb  mynre  vronde 
Tlysliger  beyden  wille  mich  erlaissen  ind  qnyt  geschoulden  haint,  des 
ich  mich  truwelich  van  yn  bedanken,  ind  erkennen  heromb  intdesem 
brieve,  dat  ich,  myne  erren  noch  nyemant  anders  van  mynen  weigen 
dit  selve  gevenckniss,  wie  sich  dat  nn  mit  mir  vor  off  na  in  desen 
zyden  eynche  wys  ergangen  bayen  mach,  off  wat  sich  daran  roeren 
moechte,  achtermails  nummerme  gewrechen  noch  dat  geanden  aolen 
mi^  worden,  werken,  raide,  daide,  noch  anders  mit  geynen  sacken, 
heymligen  noch  offenbair,  wye  man  daf  euch  in  eynger  wys  erdraken 
künde,  ind  dywyle  mir  geburt  zo  leven  nummerme  weder  den  rait 
zer  zyt  noch  die  gemeynde  van  Colne  noch  ooch  weder  myn  ampt 
mit  eyngerley  Sachen  zo  doen  noch  geynreley  hameech  by  mir  in 
myme  huyse  noch  darbuyssen,  dat  myn  of  yeman  anders  were,  zo 
geynen  zyden  zo  haven,  darup  ich  mich  troesten  off  veriaissen 
moechte,  id  enwere  dan  mit  verdrage  ind  urloy  ve  eyns  gantzen  gemeynen 
raitz  zer  zyt,  ind  myn  lyff  noch  guet  in  achterdeyl  der  steede  nu  noch 
namails  zo  untfirnen.  Vort  so  eusal  ich  nu  noch  namails  alle  myn 
kven  lanck  geynreley  wort  noch  meren  up  geynen  enden  haven  noch 
sagen,  dy  weder  den  rait  off  dy  gemeynde  van  Golne  mit  eyngen 
Sachen  syn  moechten,  off  dy  yn  schade  off  achterdeyl  brengen  moechten, 
ind  ensal  der  steede  noch  buigere  van  Colne  eigste  nummerme  gedoen 
noch  gewerven  mit  geynen  Sachen.  Ind  umb  dat  alle  dis  briefs  punte 
yur  ind  na  geschreven  alsus  gentzligen  van  mir  gehaldim  ind  nyet 
herweder  gedaen  werde,  so  han  ich  sy  vur  in  guden  truwra  geloyft 
ind  gesichert  ind  na  mit  mynen  upgereckden  vingem  lyfligen  zo  den 
hilgen  geawoiren,  alle  myne  dage  stede  ind  vaste  zo  halden.  Ind  were 


')  Gleichlautende  Urfehdebriefe  stellten  ans:  der  (^oldBchmied  Johann  von 
Andernach,  der  Goldschmied  .Tost  Holle  von  Augsburg,  der  Goldschmied  Arnold 
von  Hoefstaden,  der  Goldschmied  Matthias  von  Kronenberg,  Johann  von  der  Po, 
Conrad  Schmiede. 
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darboyven  sache,  dat  ich  dis  nyet  enhielte  ind  namails  weder  eynich  1396 
deser  punte  umberme  dede,  of  OQch  myn  lyf  of  guet  in  achterdeyl  der 
stede  UDtfimde,  so  sal  ich  asdan  vort  zur  stnnt  trawelos  ind  meyneydich 
worden  syn,  ind  sal  dartzo  alle  myne  have  ind  gnet,  wye  ich  die  dan 
zer  zyt  bynnen  Golne  of  darbuyssen  hette  of  namails  geburde,  ind  wa 
dy  geleygen  were,  mit  eynander  verloyren  han  ind  der  gentzlich  quyt 
sin  in  hant  des  raitz  zer  zyt  ^er  steede  van  Golne,  also  dat  der  rait 
damit  asdan  doen  ind  dat  wenden  ind  keren  mach,  waheen  ind  war 
sy  des  asdan  zo  rayde  werdent.  Ind  sal  oucb  dan  vort  Golne  ewentlich 
verwyst  bliven,  ind  queme  ich  dan  in  der  maissen  buyssen  verdrach 
eyns  gantzen  raitz  zo  eynger  zyt  zo  Golne,  so  sal  man  van  mir  ayn 
eyngerley  gerichte  as  van  eyme  mysdedigen  manne  richten.  Vort  so 
han  ich  by  dem  vnrschreven  myme  eyde  begriffen,  dat  ich  noch  nye-  < 
mant  van  mynen  wegen  nu  noch  numberme  dat  gewerven  solen,  dat 
mir  dis  brief  weder  werde,  noch  dama  gestaen  zo  geynen  zyden,  dat 
ich  dis  eytz  of  beloefden  qnyt  ^  of  nntragen  werden  moeohte,  nssver- 
scheyden  in  desen  Sachen  alreley  argelist.  Versegelt  zo  nrkonde  mit 
myme  segel  vnr  heran  gehangen,  ind  umb  meerre  knntschaf  ind 
getznygs  wille  deser  Sachen  vnrschreven  so  han  ich  vort  gebeyden  die 
erbere  birve  inde  Goyswin  van  Schoenenbach  mynen  broider  ind  Frantz 
Smeltzer,  dat  sy  ire  ingesegele  ouch  nmb  mynre  vlysliger  beyden  wille 
an  desen  brief  myt  gehangen  haint,  des  wir  Goyswin  ind  Franz  vnr- 
schreven under  unsen  segelen  heran  gehangen  ergien  ind  bekennen, 
dat  id  wair  is. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  sexto,   in 
vigilia  Martini. 


Nr.  28S. 

Wenzel  zeigt  der  Stadt  Köln  an,  dasa  er  die  Stadt  Angsbnrg 
in  die  Oberaoht  gethan  habe.  —  Prag,  1396,  23.  November. 

Wir  Wentzlaw,  von  gotes  gnaden  Komischer  kunig,  zu  allen  tzeiten 
merer  des  reichs  und  kunig  zu  Behem,  bekennen  und  tun  kunt  offenlich 
mit  disem  brief.  allen  den,  die  in  sehen  oder  hören  lesen,  wann  die 
burgermeister,  rete  und  bürgere  gemeinlich  der  stat  zu  Ongspurg  vor- 
mals langist  vor  unserm  und  des  heyligen  reichs  hofgerichte  von  clag 
wegen  des  edeln  Wylhelms  Frowbergers  vom  Hage  in  unser  und  des 
heyligen  reichs  achte  recht  und  redlichen  kummen  und  gebracht  sein, 
als  das  soliche  briefe,  die  darüber  gegeben  sein,  eygentlicher  usswisen; 
VL  29 
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1896  in  derselben  achte  sy  mer  wann  iar  und  tage  ans  und  dem  heylicben 
reiche  zu  smaheyt  und  zu  widerdriesse  ungelioroamblich  und  frevenlieh 
gelegen  und  noch  sein,  dorumb  haben  wir  sy  von  Bomischer  kunigk- 
licher  mechte  in  unser  und  des  heyligen  reichs  aberachte  getan,  uss 
allem  frid  in  allen  unfrid  gesetzet,  ydennan  gemeinschaft  mit  in  zn 
habend  verbotten  und  allermenichlich  ir  übe  und  ir  gut  erloubet,  und 
haben  in  euch  genomen  alle  ire  recht  und  freyheit,  gegeben  dem  clager 
ir  eygen  und  den  heren  ir  lehen,  von  den  sy  ruren,  und  gebieten  dorumb 
allen  forsten,  geistlichen  und  weritlichen,  graven,  freyen,  heren,  dienst- 
leuten,  rittern,  knechten,  burggrafen,  amptleuten,  burgermeistem,  reten, 
gemeinscheffiten  der  stete,  merkte  und  dorffere  bey  unsem  und  des 
reichs  rechten  und  gehorsamkeyte  ernstlich  und  vesticlidi  mit  disem 
brief,  das  sie  die  obgenanten  unser  und  des  heyligen  reichs  ui^hor- 
samen  aberechter  furbassmer  weder  husen  noch  hoven,  etzen  noch 
trenken,  noch  keinerley  gemeinschaft  mit  in  haben  noch  die  iren  haben 
lassen  in  dhein  weys,  sunder  sy  von  unsem  und  des  reichs  wegen  an 
allen  steten  uffhalden,  bekümmern  und  angreifen  an  leib  und  an  gut, 
und  alle  die  iren  uffhalden,  bekommem  und  angreifen  und  euch  noten 
und  dringen  heissen  sollen,  als  billich  und  recht  ist,  als  vil  und  als 
lang,  bis  das  sy  in  unser  und  des  heyligen  reichs  genad  und  gehor- 
samkeite  wider  komen,  wann  wer  des  nicht  entete,  zu  dem  wolten  wir 
vor  dem  obgenanten  hofgerichte  geleicher  wis,  als  zu  den  obgenanten 
aberechtern  richten  heissen  und  als  desselben  hofgexichtes  recht  ist 
Mit  urkund  ditz  briefs  versigelt  mit  unserm  und  desselben  hofgerichtes 
uffgedrucktem  insigeL 

Qeben  zu  Prag  nach  Crists  gehurt  dreutzenhundert  iar  und  domach 
in  dem  sechsundnewntzigistem  iare,  des  nechsten  mittwochens  nach 
sant  Elspeten  tage,  unserr  reiche  des  Behemischen  in  dem  vierund- 
dreissigistem  und  des  Romischen  in  dem  eynundtzweintzigistem  iareo. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  kleine  Siegel  von  aussen  ange- 
druckt. 

^r.  S86. 

Johann  von  Loen,  Herr  sn  Heinsberg  und  Löwenbnrg,  sohliesst  Sflhne 

mit  der  Stadt  Köln.  —  1396,  24.  November. 

• 

Wir  Johan  von  Loen,  herre  zo  Heynsperg  ind  zo  Lewenberg,  doen 

kunt  allen  luden   ind  bekennen  myt  desem  brieve,   dat   wir  mit  den 

erberen  birven  luden  burgermeysteren,   raide  ind  anderen  bürgeren  ge- 

meynligen   der   stat  van  Coelne  van  allen  sachen,   wye   sich   die  van 


^'r  l;^    77^  t. 
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vurtzyden  bis  up  desen  hudigen  dach  an  worden  off  an  werken  eyncher  l!396 
wys  ergangen  haint,  guetlich  mit  yn  gesucht  ind  der  mit  eynander 
vrunUich  gesoynt  syn,  as  verre,  dat  wir  noch  nyemand  van  unsen 
weygen  achtermails  nummerme  dye  stat  noch  bürgere  van  Colne  an* 
sprechen  noch  kroeden  solen  umb  geynre  sachen  wille,  wie  sich  dye 
ouch  vnr  bis  ati  dese  zyt  ergangen  haint.  Mer  umb  dat  wir  in  gudem 
geloiiven  in  gantzer  vrnntschaff  mit  der  stat  ind  bürgeren. van  Gohie 
van  nu  vertan  sitzen,  so  sölen  wir  nyet  gehengen,  dat  eynich  der  steede 
vyand  sich  zo  eyngen  zyden  yrgen  behelpe  weder  dye  stat  Colne  usser 
unsen  slossen  oder  landen,  dye  wir  yetzo  han  of  namails  erkregen. 
Ouch  solen  alle  besegeld  brieve,  wye  dy  tusschen  uns  ind  der  stat  van 
Colne  up  yeder  syden  lygent,  in  yrre  gantzer  moegen  ind  macht  bliven, 
ayn  alreley  argelisi    Urkond  unssers  segeis  heran  gehangen. 

Datum   anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  sexto,    in 
profeeto  beate  Catherine  virginis. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  Siegel  abgefallenr 

Nr.  287. 

Oerhard  Ton  Alpen  nnd  seine  Frau  Catharma  besoheiaigen,  auf  ihr 
Guthaben  von  7000  Oolden  2000  erhalten  zu  haben.  — 

1396,  6.  December. 

Wir  Qerart  herre  zo  Alpheym,  ritter,  ind  Catheryna  syn  elige 
wyff  dein  kunt  allen  luden,  also  as  wir  eynen  principailbrief  van  der 
stat  ind  bürgeren  van  Coelne  beseelt  sprechende  haven,  in  wilchme 
brieve  sy  unss  zo  unsme  di»ile  schuldich  synt  sevendusent  gülden,  so 
bekennen  wir  doch  in  deisme  brieve  vur  uns  ind  unse  erven,  dat  die- 
selve  stat  van  Coelne  der  sevendusent  gülden  vurschreven  zo  unser 
beeden  algereide  zweydusent  gülden  van  uns  vur  ind  na  afgeloyst  ind 
gequyt  haent,  also  dat  sy  unss  nu  vertan  nyet  me  dan  vunfdusent 
guMen  schuldich  ensynt  noch  schuldich  enblyvent,  danneaf  sy  uns  iairs  * 
na  gebur,  dat  sy  nu  afgeloyst  ind  gequyt  synt,  as  vurschreven  is, 
richtonge  doyn  solen  in  alle  der  maissen,  we  der  principailbrieff,  den 
wir  van  yn  haen,  dat  usswyst.  Ind  scheiden  darumb  die  vurschreven 
stat  ind  bürgere  gemeynlichen  van  Coelne  van  den  vurschreven  zwey- 
dusent afgeloisten  gülden  ind  van  allen  schaden  of  costen,  de  sich 
danimb  ergangen  hette,  quyt,  los  ind  ledich  mit  deysme  brieve,  want 
sy  uns  gentzlicheh  ind  wale  verriebt  haint,  sunder  argelist.« 

Yersegelt  zo  Urkunde   mit  unser  beyder  segeile  heran  gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  sexto,  vigilia 
beati  Nicolai  episcopi. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv. 
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Nr.  288. 

Johann  Lndendorp,  welcher  eine  Zeit  lang  in  seinem  eigenen  Hanse 

gefangen  gehalten  worden  wegen  Vergehen  gegen  den  Rath  nnd  die 

Oemeinde,  schwört  Urfehde.^)  —  1396,  6.  December. 

139r»  Ich  Johan  Ludendorp,  burger  tzo  Coelne,  doen  knnt  allen  luden, 
also  aa  die  erbere,  wyae  herren  burgermeystere,  rait  ind  andere  burgerp 
gemeynligen  der  steede  van  Coebe  mich  eync  zyt  her  in  myme  huyse 
hatten  heysscn  blyven  umb  sulcher  bruche  wille,  as  ich  untgaen  den 
rait  ind  tgaen  die  gemeynde  zo  Coelne  gedaen  hatte,  uss  wilchem 
myme  huyse  sy  mich  doch  nu  na  der  hant  geneetlich  gelaissen  haint, 
des  ich  yn  truwelichen  dancken,  ind  herkennen  herumb  in  diesem 
brieve,  dat  ich,  myne  erven  noch  anders  nyemans  van  mynen  weigen 
dit  ynnesitzen,  wie  sich  dat  mit  mir  ergangen  haven  mach,  achter- 
mails  numberme  gewrechen  noch  geanden  solen  mit  worden,  werken, 
raide,  daide  noch  anders  mit  geynen  sachen,  wie  man  dat  oaeh  er- 
dencken  konde.  Vort  so  ensal  ich  noch  nyemans  van  mynen  wegen 
buyssen  wyst  ind  willen  des  raitz  zer  zyt  geynre  könne  hamesch  in 
myme  huyse  noch  nyrgen  anderswa  zo  geynen  zyden  haven  noch  euch 
zo  geyne  zyt  in  Coelne  gewapent  zo  gaen  noch  zo  ryden  noch  euch 
geyne  wort  noch  meren  up  geynen  enden  weder  nyemant  zo  sagen 
bynnen  noch  buyssen  Coelne,  die  weder  den  rait  of  die  gemeynde  mit 
eyngen  sachen  syn  moechten.  QeveyFt  euch  heraa,  dat  sich  eynich  ge- 
verde  erhoeve  zo  eyngen  zyden  bynnen  Coelne,  des  sal  ich  leydidi 
staen,  ind  ich  ind  myn  gesynde  noch  nyemans  van  mynen  weigen  solen 
uns  des  nyet  kroeden  noch  underwynden  ind  des  nyet  zo  doen  han; 
enstonde  sich  euch  eynich  vüyr  namails,  id  were  dach  of  naicht,  des 
sal  ich  ind  al  man  van  mynen  weigen  eyver  leydich  stain  ind  darby 
noch  na  coemen  noch  gaen,  id  enwere  dan  myns  selfs  erve  of  gnet, 
off  anter  of  mir  dat  vuyr  as  na  were,  dat  ich  des  oevel  oyvergesio 
künde,  so  mach  ich  ind  die  myne  dat  vuyr  helpen  weren  ind  lesschen, 
so  wir  beste  kunnen.  Vort  so  ensal  ich  geynreley  geselschaf  noch  ver- 
gaderonge  haven  noch  verbunt  noch  partye  anzogain,  da  der  steede 
ind  bürgeren  van  Coelne  vurschreven  eynich  achterdeyl  comen  moechte^ 
ich  ensal  euch  nu  noch  numberme  der  steede  van  Coelne  ergste  gedoen 


*)  Gleichlautende  Urfehdebriofe  stellten  aus:  Goddert  Gryn  der  Aeltere,  die 
Brüder  Hermann  und  Arnold  yon  Hermelinkliansen,  Hermann  vom  Hirtze,  Goddert 
vom  Hirtze,  Heinrich  Pantaleoii,  Werner  Pantaleon,  Johann  von  Qaattermart, 
Heinrich  Roytstock. 
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noch  gewerven  mit  geyneo  saichen  noch  myn  lyff  ind  guet  md  achter-  1396 
deil  der  Bteede  nummerme  zo  untfimen.  Ind  umb  dat  alle  punte  vur 
ind  na  in  diessem  brieve  begryffen  van  mir  vapte  ind  stede  gehalden 
werden,  so  han  ich  sy  in  gudein  truwen  gewyst  ind  gesichert  ind  na 
lyfflich  zo'n  hilgen  gesworen.  Ind  were  sache,  dat  ich  hermunails 
weider  eynich  deser  punte  dede,  so*sal  ich  as  vort  truwelois  ind  meyn- 
eidich  sin  ind  sal  dartzo  alle  myne  have  ind  guet,  wa  ich  die  dan 
hatte,  verloren  han  in  de  hant  des  raitz  ind  gemeynden  van  Goelne, 
also  dat  der  rait  asdan  damit  doen  ind  dat  wenden  ind  keren  mögen, 
war  sy  des  zo  raide  werdent.  Vort  so  hain  ich  by  dem  vurschreven 
myme  eyde  b^yffen,  dat  ich  noch  nyemans.  van  mynen  wegen  num- 
berme  gewerven  solen,  dat  mir  dit  brief  weder  werde,  sonder  alrekonne 
argelist.  Versegelt  zo  urkondc  mit  myme  segel  vur  heran  gehangen. 
Ind  mnb  meerre  kuntschaff  ind  getzuygs  wille  alle  dieser  vurschreven 
Sachen  so  hain  ich  vort  gebeiden  die  erber,  •  birve  lüde  Herman  van 
Mauwenhem  ind  Wynand  Ludendorp,  myne  samenburgere  zo  Goelne, 
dat  sy  yre  segele  ouch  umb  mynre  vlyssliger  beeden  wille  an  diesen 
breiff  mit  gehangen  haint,  des  wir  Herman  van  Mauwenhem  ind  Wynand 
Ludendorp  vurgenant  under  unsen  segelen  heran  gehangen  ergeyn  ind 
bekennen,  dat  id  wair  is. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  sexto,  feria 
quinta  post  beati  Andrea  apostoli. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  ^  Das  Siegel  gut  erhalten. 


Nr.  28». 

Christian  von  Worringen   verzichtet    auf  seine  Forderungen    an  das 
Kloster  zu  den  weissen  Frauen  in  Köln.  —  1396,  7.  December. 

Allen  luden,  die  desen  brieff  sollen  sien  of  beeren  liesen,  sy  kunt 
ind  kenlich,  (Tat  ich  Ghristiaen,  Sybrechtz  sun  van  Woyrinck,  bekennen 
offenbair,  dat  ich  alsulche  anspräche,  as  ich  zu  den  geistlichen  iunc- 
vrauwen,  vrauwe  priorisse  ind  den«gemeynen  convent  zu  den  wysäen 
vrauwen,  ordens  sent  Marien  Magdalenen,  bynnen  Goelne  gehadt  hayn, 
as  van  den  gevencknisse,  dat  ich  up  yren  hoff  van  den  drossete  van 
Berchem  ind  van  synen  gesellen  gevanghen  wart,  daeran  dat  ich 
recht  meynden  zu  haven,  dat  sy  mich  danaffquyten  soliden,  ind  want 
ich  van  mynen  vrunden  ind  ouch  na  ynnehalt  des  breiffs,  den  ich  yn 
gegeven  hayn,  danaff  myt  recht  underwyst  byn,  dat  ich  geynreleye 
recht  anspräche  zu  yn  enhayn  noch  eynyche  rechte  vorderunge,  herumb 
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1396  80  hayn  ich  Christiaen  vurschreTen  vor  mich  ind  myne  enren  gdoift 
ind  gdoeven  in  guden  tnnreii  die  Turschreven  inncvnuiirai,  vraawe 
priorisse  ind  dat  gemeyne  oonTent  zu  den  wissen  vnuiwen  vnrsdiieTen 
van  den  vurgenanien  geveneknisse  ind  tbd  alre  anspraehen  off  Torde- 
rongai,  die  ich  zu  yn  bis  up  desen  hudichen  dach  haven  mach,  nyet 
ze  kroeden  nooh  sy  darumb  meer  znzesprechen,  ind  scheiden  sy  der 
ansprachen  loss,  quyt  ind  leedich  ind  Terzyen  darup  loterlidien  sy  noch 
nyeman  van  yren  wegen  zu  occasunen,  snnder  argelist,  myt  eyneh» 
behendicheit,  die  erdacht  is,  off  die  man  erdencken  mach.  Ind  dia  zu 
Urkunde,  want  ich  selve  geyn  sigel  enhayn,  so  hayn  ich  gebeeden 
iuncher  Andreis  van  Lupenauwe  ind  Wilhelm  van  Broyche,  dat  sy  yre 
iAgBsegele  zu  gezughe  deser  vurschreven  venddmisse  vur  mich  ind 
myne  erven  umb  mynre  beeden  wille  an  desen  breyff  hanghen  willen, 
dat  wir  Andreis  ind  Wilhelm  vurschreven  bekennen,  dat  dat  wair  is, 
want  Cristiaen  alle  dese  vurschreven  punthen  vur  uns  bekant  ind  ver- 
ziohnisse  darup  gedaen,  ind  uns  umb  unse  s^l  gebeeden  hait,  so  hayn 
wir  unse  ingesegele  darumb  zu  gezughe  an  desen  brieff  gehanghen. 

Gegeven  in  dem  iair  uns  harren  gehurt  dusent  druhundert  seissind- 
niiyntzich,  des  neusten  ds^s  na  sent  Nicolaus  dagbe. 

Nach  dem  Origüud  im  Stadtarchiv.    Das  Siegel  abgefallen. 

Nr.  29«. 

Bembold  von  Wassenberg   und  dessen  Frau  erhalten  einen  Antheil 
eines  Hauses  in  der  ■flhlengasse.  —  1896,  8.  Deoember. 

Kunt  sy,  dat  Greta,  elige  wyff  was  wylne  Lewen  van  Sunnenburne 
des  steynmetzers,  yeren  eygebdom  eyns  baUfisehetz  der  besseringe  ind 
(l(*s  reclitz,  as  sie  ind  die  vurgenante  wylne  Lewe  haiut  an  deme  huys 
gelegin  in  der  molengassin  lud  schuysset  van  eyner  syden  zer  muren 
wert  des  Lanenhuyss  ind  van  der  anderre  syden  zer*  muren  wert  des 
hnys  Bumendrencks,  as  dat  gelegin  is  unden  ind  oeven,  ind  was  wylne 
Johan  Hirtzelins,  in  alle  deme  rechte,  as  sie  daran  geschreven  is,  ge- 
geven ind  verlaissin  hait  Bemboiden  van  Waessenbergh  ind  Catherinen 
syme  eligen  wyve,  alsoe  dat  die  elude  Bembode  ind  Catherine  vurge- 
•  nant  dat  vurschreven  halffschet  der  vurschreven  besseringe  ind  des 
rechtz  an  deme  vurschreven  huys,  as  dat  gelegin  is,  mit  rechte  be- 
haldin  mogin,  keren  ind  wendin,  in  wat  hant  dat  sie  willin,  beheltnisse 
den  erfiligin  tzynsen  irs  rechten. 

Datum  anno  domini  1396,  die  8.  decembris. 

Ans  dem  Schreinsbuch  Brigidae  Cranen. 
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Nr.  tn. 

Eberhard  Oyr  vom  Hnntgin,  welcher  wegen  Befheilignng  an  dem 
Auflaufe  eine  Zeit  lang  gefangen  gehalten  worden,  schwört  der  Stadt 
wegen  dieser  Gefangenschaft  Urfehde,  wird  fftr  eine  Zeit  von  ftnf 
Jahren  auf  eine  Entfernung  von  zehn  Heilen  aus  der  Stadt  verbannt 
und  setzt  seine  Oüter  und  Erbrenten  der  Stadt  zum  Unterpfand.  — 

1896,  13.  December. 

Ich  Everhart  Gyr  vanme  Huyntgin  dein  kunt  allen  luden,  also  as  1396 
de  eirberen  wyse  herren  burgermeystere,  rait  ind  andere  bürgere  ge- 
meynligen  der  stat  van  Goelne  mich  eyne  zyt  in  yrme  gevencknisse 
zo  Goelne  gehalden  ind  gevangen  gehat  haint  umb  sulcher  brache  wille, 
as  ich  tgaen  den  rait  ind  de  gemeynde  zo  Goelne  begangen  hatte,  be- 
sonder umb  sulchs  verbondtz  wille,  darin  ich  mich  bnyssen  verdraeh 
ind  msi  des  raitz  zer  zyt  mit  eyden  verstrickt  hatte,  ind  davan  sich 
sulche  upleuffe  ind  geschefte  erhaven  haent,  des  dy  stat  ind  gemeynde 
van  Coelne  verderf  ligen  groissen  schaden  untfangen  haint,  as  dat  wale 
kundich  is,  ind  darumb  sy  mich  dese  nyeste  zo  comende  vunf  iair,  de 
angeint  up  datum  dis  briefs  buyssen  Goelne  verwyst  haint,  also  dat 
ich  hie  enbynnen  nyet  zo  Goelne  zo  geynre  zyt  syn  ensall  noch  ouch 
by  tzien  milen  na  Goelne  zo  geynre  zyt  dach  noch  nacht  neken  sali; 
ind  so  wanne  de8e  vurschreve  zyt  umb  is,  so  ensall  ich  nochtant  nyet 
zo  Goelne  inkomen,  id  ensy  mit  urlove  ind  guden  willen  des  raitz  dan 
zer  zyt  der  steide,  ind  sal  yn  ouch  vurbaz  verbunden  blyven,  also  wat 
sy  mich  dan  Yort  heysschent  doyn  van  urvreden,  van  verloefnisse,  of 
van  sulchen  Sachen,  dat  ich  yn  des  gehoirsam  syn  ind  dat  zo  yrme 
gesynnen  doyn  sali;  ind  erkennen  heramb  mit  deisme  brieve,  dat  ich, 
myne  erven  noch  nyemand  anders  van  mynen  w^en  dit  gevencnisse, 
Ve  sich  dat  mit  mir  vur  of  na  ergangen  halt  ind  so  wat  sich  umberme 
daran  trefifen  moechte,  an  der  stat,  burgern  noch  ingesessenen  zo  Goelne 
noch  an  allen  denghenen,  dye  eyne  stat  van  Goelne  nu  of  namails 
verantwerden  weulden,  achtermails  numberme  gebrochen  noch  dat 
geanden  solen  mit  worden,  werken,  rade,  dade  noch  anders  mit  geynen 
Sachen,  heymlich  noch  ofTenbair,  wy  man  dat  ouch  in  eyncher  wys 
erdenken  künde.  Vort  so  ensall  ich  alle  myn  leyven  lanck  geynre 
könne  wort  noch  meren  up  geynen  enden  bynnen  noch  buyssen  landtz 
nyet  haven  noch  weder  nyemans  sagen,  de  weder  den  rait  zer  zyt  of 
de  gemeynde  van  Goelne  mit  eynchen  Sachen  syn  moechten,  of  dy  yn 
schade   of  achterdeill  brengen  moechten,   ich   ensal   der   steide   noch 
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1396  bargern  van  Goelne  ergste  numberme  gedoin  noch  gewerven  mit  geynen 
Bachen  noch  laissen  doyn  noch  werveu,  da  ichs  macht  hette.  Oach  so 
ensall  ich  noch  nyemant  van  mynen  wegen  geynrdeye  enre  of  erflige 
rente,  de  ich  ytsont  hain  of  namails  myn  wurde,  nyet  ussgarn  noch 
damp  verzyen  noch  onch  nyemant  verkouffen  bayseen  wist  ind  urlcff 
eyns  gantzen  gemeynen  raite  zer  zyt  der  steide  van  Coelne.  Ind  und) 
dat  alle  punte  in  deiame  brieve  vur  ind  na  begriffen  alsus  gentzlichen 
van  mir  gehalden  ind  nyet  herweder  gedain  werde,  so  hain  ich  sy  vur 
in  guden  truwen  geloyft  und  gesichert  ind  na  mit  mynen  upgereckdei 
vyngeren  zo  den  heilgen  lyfligen  geswoiren,  alle  myne  dage  stede  ind 
vaste  zo  halden.  Ind  were  darenboyven  sache,  dat  ich  die  nyet  en- 
hielte  ind  namails  weder  eynich  deser  punte  umberme  dede,  so  byn 
zer  stunt  truwelois  ind  meyneidich,  ind  sali  dazo  alle  myne  have  ind 
guet,  we  ich  de  dan  zer  zyt  bynnen  of  buyssen  Coelne  hedde  of  na- 
mails geboren  moechte  ind  wa  de  geleigen  weren,  mit  eynander  verburt 
ind  verloiren  haven  ind  der  gentzlichen  qnyt  syn  in  hant  des  raitz 
dan  zer  zyt  der  steide  van  Goelne,  also  dat  der  rait  asdan  damit 
doen  ind  wenden  ind  keren  mach,  waheen  ind  war  sy  des  dan  zo 
rade  werdent,  ind  sal  euch  dan  vort  Goelne  ewentlich  verwyst  blyven; 
ind  queme  ich  doch  in  der  maissen  buyssen  verdrach  eyns  gantzen 
gemeynen  nutz  zer  zyt  zo  eynger  zyt  bynnen  Coelne,  so  verwilkoren 
ich  dat  in  deisme  brieve,  dat  man  asdan  van  mir  richten  mach  ayn 
eyncherleye  urdell  off  gerichte  as  van  eyroe  offenbaren  misdedigen  manne. 
Vort  80  hain  ich  by  dem  vurschrevon  myme  eyde  begriffen,  dat  ich 
noch  nyemans  van  mynen  wegen  nu  noch  numberme  dat  gedoin  noch 
gewerven  solen,  dat  mir  dis  brief  weder  werde,  noch  dama  gestaen, 
dat  ich  dis  eydtz  of  geloefden  unlragen  moechte  werden,  ussgescheiden 
in .  desen  Sachen  alreleye  ai^elist,  versegelt  zo  Urkunde  rait  myme 
segell  vur  heran  gehangen.  Ind  umb  meirre  kuntschaff  ind  gezuychs 
Wille  alre  deser  Sachen  vurschrevon  so  hain  ich  vort  gebeiden  de 
eirbere  lüde  Johan  van  der  Duven,  den  iungen,  ind  Heynrich  Witz- 
gassen up  Santkulen,  bürgere  zo  Coelne,  dat  sy  yre  ingesegelle  umb 
royure  beeden  wille  mit  mir  an  desen  brief  gehaengen  haent,  des  wir 
Johan  iud  Heynrieb  vurgenant  bekennen  ind  zugen,  dat  id  wair  is. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  sexto,  ipso 
die  beate  Lucie  virginis. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Die  drei  Siegel  gut  erhalten. 
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Nr.  212. 

Hüger  von  der  Stesten  ersucht  die  Ooldschmiedesimft,  ihm  acht  Tage 
ticheret  Gteleit  zu  seiner  Verantwortung  den  gegen  ihn  erhobenen 
Ansohuldigungen   gegenüber   zu  erwirken.  —  1386,   17.  December.') 

üch  mynen  goiden  vrunden  .der  gaffelen  der  gesellen  gemeynlichen  1396 
zo  dem  guylden  hoyrnne  intbieden  ich  Hylger  van  der  Stessen,  rytter, 
myne  vruntliche  groisse  vurschreven,  Goide  vrunde!  Also  as  ir  ver- 
noymen  hait,  so  we  man  myeh  zyet  etzlicher  punte  ind  articule,  die 
ich  der  stat  van  Goelne  groeflichen  gebracht  soele  haven,  ind  euch 
veil  gedaichter  meren  oever  mych  geleysen  ind  gesaicht  worden  synt, 
des  man,  off  got  wylt,  neit  wayr  bevynden  sali.  Herup  laissen  ich  uch 
weder  wyssen,  dat  dese  meren  ind  woyrt  haint  gedycht  inde  gedaicht 
her  Lodowich  Joede,  her  Werner  van  der  Adoycht,  Werner  Oy  ver- 
stoyltz,  ere  zoheldere  ind  partyen,  omb  dat  sy.  uch  ind  der  gemeynden 
zo  Goelne  den  muyndt  daemyt  stuppen  as  van  der  boeser  daydt  ind 
upsatz,  die  sy  weder  den  rayt,  weder  ere,  eyde,  breve,  segele  ind  weder 
dat  eytboych  gedain  haint,  as  man  dat  in  der  wairheyt  bevynden  sali. 
Ind  want  ir  dieselven  noch  yn  uyrre  gewalt  hait,  so  engere ')  ich  neit 
anders  van  uch  ind  bydden  uch  dienstlichen,  dat  ir  myr  eycht  dage 
bynnen  die  stat  zo  Coelne  vurwerde  vur  gewalt  geyven  wylt.  Alda  so 
wyl  ich  mych  dieselven  vurschreven,  off  we  van  uyren  bürgeren  off 
yngesessenen  wylt,  laissen  schuldigen,  waromb  off  omb  wylche  punte 
sy  wylleo,  ind  so  wes  ich  neit  verantwerden  künde,  dat  woulde  ich 
rychten,  id  gelde  myr  lyff  off  leyven,  ind  darweder  soelde  myr  die 
vurwexde  geyne  stade  doyn.  Ind  verantwerde  ich  mych  des,  as  ich 
hoffen  ind  meyne  zo  doyn,  dat  ir  asdan  myr  dat  aen  dengeenen,  die 
mych  geschuldiget  ind  oever  mych  geschreven  ind  gesaicht  hedden, 
desgelychs  in  all  der  mayssen  dat  myr  doedt  rycl^ten,  as  ich  dat 
gerycht  moeste  haven,  want  her  Lodowich  Joede,  her  Werner  Adoycht, 
Werner  Oyverstoyltz,  ere  zoheldere  ind  partyen  vurschreven  boeslichen 
unverwarndt  yn^goidme  gelouven  beyde  vur  deim  eyrsten  geschychte 
ind  euch  darnae  myt  myr  ombgegancgen  haint,  ind  bynnen  vrunt- 
schafft  myr  all  myn  guet  genoymen,  iudeme  dat  wyr  verbunden  waeren 
ind  lyfilichen  zo  den  heyigen  die  breve  geswoeren  ind  versegelt  hadden 


0  Ein  gleichlautcndus  Ansclimbcn  uii  „die  vrunde  der  gnffelon  der  gesellen 
gemeyuUclien  zo  des  Kchwartzeu  liuyse  und  an  die  vrunde  der  gaffelen  der  ge- 
sellen gemenelichen  der  bruwer*'  liegt  vor. 

')  9tatt  begere« 
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1396  na  gewoendeu  des  raytz,  ind  haint  ouch  veyl  erghlicher  myt  mee  poaten 
myt  myr  ombgegancgen,  dan  ich  uch  gesohryven  kan,  ind  getruwe  des 
uyrre  wysheyt  wail  zo,  dat  ir  myn  verantwerden  dorch  des  reycbten 
wyllen  as  gerne  hoeren  soeldt,  as'diegeene  vnrschreven,  die  oever  mych 
geschreven  ind  gesaicht  haint,  as  vurschreven  steyt,  ee  ir  sy  uyss 
uyrre  gewalt  laist  komen,  omb  deswyllen,  dat  ich  myne  ere  tgain  die 
valscbe  aenspraiche  verantwerden  moege  in  all  der  maissen,  as  vnr- 
schreven steyt,  up  dat  ir  ind  alle  gade  lüde  vemeymen  moegen,  so 
weer  gereycht  off  ungereycht  sy.  Want  so  wat  dat  her  Lodowych 
Joede,  her  Werner  van  der  Adoycht,  Werner  Oyverstoyltz,  ere  zo- 
heldere  ind  partyeu  vurschreven  oever  mych  geschreven  ind  gesaicht 
haint,  daeaen  leegent  sy  as  meyneydige  deyve  ind  verreydere,  die  myr 
myne  ere  ind  lyff  gerne  affverraiden  ind  gerne  ouch  affverstoylen 
hedden  unverwamdt,  ind  bydden  uch  durch  gotz  wyllen  ind  dorch 
myns  dienstes  wyllen,  dat  ir  die  boese  schelke  uys  uyrre  gewult  neyt 
enwylt  laissen,  ir  enhait  eyrst  van  myr  vemoymen,  so  wee  yr  eyns 
deyltz  myt  der  stat  ind  bürgeren  ind  myt  myr  ombgegancgen  haint, 
want  uch  dat  sere  nutzlichen  were,  dat  ir  dat  wystet,  ind  bydden  uch 
ouch  dienstlichen,  dat  ir  unse  herren  vanme  rayde  underwysen  helpen 
ind  raiden  wylt,  dat  myr  dese  vurwerde  werde  in  all  der  maissen,  as 
vurschreven  steyt,  ind  laist  mich  des  allwe^he  tgain  uch  verdienen, 
ind  begere  heromb  uyre  beschreven  autwerdc  mit  brencger  dys  breefs. 
Gegeven  under  myme  yngesegel  bynnen  yn  desen  breef  gedruckt,  des 
sundaicbs  vur  sent  Thomais  daghe. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  sexto. 

Nach  einer  gleichzeitigen  Copic  im  Stodtardiiv. 


Nr.  S93. 

Vererbung  des  Haases  zur  neuen  Windeck  auf  dem  Altenmarkt.  — 

1396,  17.  Deoember. 

Kunt  sy,  dat  van  doede  wylnc  heren  Werner  Oeverstoltz  van  der 
Wyndecken  ind  vrouwe  Hadewige  syns  eligen  wyffs  anerstorven  is 
yeren  eligen  dochteren,  mit  namen  vrouwe  Greten  ind  vrouwe  Engilen, 
gesusteren,  dat  huys  genant  zu  der  nuwer  Wyndecken,  gelegin  upme 
aildenmarte  entusghin  deme  hospitaele  sente  Brigeden  ind  dat  huys 
genant  Genpoertze,  as  dat  gelegin  is  vur,  achten,  unden  ind  oeven, 
also  dat  vrouwe  Grete  mit  heren  Henriche  vanme  Guesin  deme  iungen, 
scheffencn   zu   Goelne,   eyn  halffscheit  ind   vrouwe   Engele   vurgenant 
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mit  heren  Oeverstoltz,   rittere,   yrem  manne,   dat  ander  halffschet  des  1396 
▼urschreven  huys,   genant  za  der  nuwer  Wyndecken,   as  dat  gelegin 
is  ind  vur  erUeirt  steit,  mit  rechte  behaldin  mogin,  zu  keren  ind  zu 
wenden,  in  was  hant  dat  sye  willen,  beheltnisse  dem  erflfligen  tzynse 
syns  rechten. 

Datum  anno  domini  1396,  die  17.  decembris. 

Aus  dem  Schreioisbuch  Brigidae  Grauen. 


^T.  294. 

K(inig  Wenzel  ersucht  die  Stadt  Köln,  die  fiüligen  500D  Oulden  an 
borzibo  zu  bezahlen.  —  Prag,  1396,  20.  Deceniber. 

Wir  Wentzlaw,  von  gotes  gnaden  Komischer  kunig,  su  allen  tzeiten 
merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim,  embieten  dem  bui^ermeister, 
rate  und  burgern  gemeinlichen  der  stat  zu  Colne  unsen  und  des  reichs 
liben  getrewen  unser  gnade'  und  alles  gut.  Liben  getrewen.  Als  nehsteu 
unsere  rete  mit  euch  van  unsern  wegen  geteydiget  haben  und  über- 
komen  sein,  dorumb  ir  uns  euch  zu  sunderlichem  danke  ein  genante 
summe  geldes  tzu  geben  benumet  habte,  doran  ir  yetzunt  in  der  nehsten 
zukunftigen  Frankenforder  messe  funftawsent  guidein  richten  und  be- 
tzalen  sollet,  also  ist  unsere  meynung  und  wollen  ern^ligen  gehabt 
haben,  das  ir  dieselben  funftawsent  guidein  dem  egenanten  vBorziboyen 
an  alles  vertziehen  uf  die  vorgenaute  Frankenforder  messe  gentzlichen 
und  gar  richtet  und  betzalet,  wann  so  ir  das  getan  habet,  so  sagen 
wir  euch  derselben  funftawsent  guidein  an  der  egenanten  summen  von 
unsern  und  des  reichs  wegen  in  kraft  ditz  brives  gentzligen  und  gar 
qweit,  ledig  und  loze.  Mit  urkunt  ditz  brives  versiegelt  mit  unserm 
angedruckten  insigel. 

Geben  zu  Frage,  noch  Cristes  geburt  dreytzenhundert  iare  und  dor- 
noch  in  dem  sechsundnewntzigisten  iaren,  an  saud  Thomas  abende  des 
tzwelfboten,  unsrer  reiche  des  Behemischen  in  dem  34.  und  des  Bo- 
mischen  in  dem  21.  iaren. 

Nach  dem  Original  i/n  Stadtarchiv.  Das  kleine  Siegel  von  aussen  aufge- 
drückt   In  dono:  £ne  quitantiQ  van  koninck  W^pilKla  van  5000  gülden. 
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Nr.  393. 

Erzbischof  Friedrich  und  die  Stadt  Köln  schlichten  ihre 
mit  der  Maassgabe,  dass  alle  Mheren  Stthnbriefe  in  Kraft  bleiben 
und  die  gegenseitigen  Einwohner  beziehungsweise  Unterthanen  allen 
Schutz  und  andere  Begünstigungen  gemessen  sollen.  — 

1396,  2L  December. 

1396        Wir  Friderich,    van   goitz   genaden   der   heiiger  kirchen  so  Colne 
ertzebusschof,   des  heiigen  Uoymsschen  rychs  in  Italien  ertzecanoeller, 
hertzoge  van  Westfalen  etc.  an  die  eyne  syte,  ind  wir  burgermeistere, 
rait  ind  gemeyne  bürgere  der  stede  zo  Colne  an  die  andere  syte,  doin 
kunt  allen  luden^    die   diesen  brieff  solen   sien   off  hueren  leisen,    dat 
wir  alre  tzwist  ind  tzweyungen,  as  sich  tusschen  uns  van  beyden  syten 
van  vurleden  tzyten   bis   up  diesen  hudigen  dagh  datum  dis  briefs  in 
eyncher  wys  crhaiven  haint,  gentzlichen  ind  luterlichen  syn  gescheiden, 
also  doch,   dat  wir  van  beyden  syten  blyven  solen  by  alsulchen  soen- 
brieven,  scheydebrieven  ind  verbuntbrieven,  as  tusschen  uns  an  beyden 
syten  synt  gelegen   vur   data   dis  briefs  gegeven,   die   in   yrre  macht 
solen  blyven,    ind  mallich   van   uns   sal  deme  anderem  die  halden  in 
allen  yren  punten.     Vort   so  bekennen   wir  ertzebusschoff  vurschreven, 
dat  die  gemeyne  bürgere  ind  ingesessenc  zo  Colne  mit  yrme  lyve  ind 
gudü  in  unsme  lande,   slossen  ind  steden,   zo  wassere   ind   zo   lande, 
velich   ind  sicher   syn    solen   glych   uuss  selfs  undersessen  ind  luden, 
sunder   argelist.      Vort   so   solen   alle   unse   amptlude   der   gemeynre 
bürgere  ind  alre  ingesessenc  zo  Colne  lyff,  erve  ind  gut«  buyssen  Colne 
in  unsme  lande  geleigen,  beschirmen  ind  beschudden,    as  balde  sy  des 
gewar  werdent,    off  in  kunt  gedain  wurde,    dat  in  daane  gewalt  ge- 
schege  ind  truwelicheu   nä  yrre  muegc  verantwerden  mit  der  docken, 
glych  uns  sclfs  gut  ind  unser  undersessen  lyff  ind  gut,  sunder  argelist, 
ind  eyn  yclicher  unser  amptlude  sal  bestellen  mit  synen  underampluden, 
off  yeme  geburde  buyssen  syn  ampt  zo  ryden,  dat  dieselve  syne  imder- 
amptlude   datselft   euch  also  solen  bestellen  doin  ind  halden,   ind  dat 
sal  eyn  yclicher  unser  amptlude,  die  nu  gesät  is  off  hernamails  gesät 
wurde,   uns  geloyven   zo  doin  by  denselven  eyden,   die  yrre  yclich  up 
syn  ampt  hedde  gedain   off  yeme  namails  geburde  zo  doin.     Vort  so 
ensal  nyeman,  die  nu  buyssen  Colne  vurvluychtich  off  verwyst  worden 
were   off  hernamails  wurde,   geyne   geweltliche   Sachen   off  erchlichen 
kumber  oevermitz   sich  selve  off  yeman  anders,   heymlichen   off  offen- 
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bair,  bynneD  unsen  slossen,  steidcu  ind  lauden  keren  off  leigen  an  die  1396 
stat  off  gemeyne  bürgere  off  ingesessene  zo  Golne,  sementlicben  off 
besonder,  sunder  argelist.'  Ind  wer't,  dat  eyncber  van  in  berweder 
dede  ind  mit  sulcber  gewalt  bevunden  off  betreiden  warde,  dartzo' 
solen  wir  doin  sunder  ärgerst  zo  gesynnen  der  steide  ind  bürgere  van 
Coelne,  as  reicht  is.  Vort  wer't  sache,  dat  eynich  unser  undersessen 
rumede  ind  mit  moytwillen  kriegde  die  stat  ind  bürgere  van  Colne 
ind  der  sich  an  uns  mit  reichte  nyet  enwulde  laisscu  genuegen  noch 
an  uns  reichtz  gehoirsam  syn,  so  mögen  die  stat  ind  bürgere  van 
Colne  desselven  unss  undersessen  lyff  ind  gut  weder  angryffen,  wa  sy 
kunnen  byrtnen  unsme  lande  ind  damit  nyet  brechen  weder  dit  oever- 
drach,  ind  daane  ensolen  sy  unse  amptlude  noch  unse  undersessen  nyet 
hinderen,  mer  sy  solen  in  darzo  bystendich  syn,  da  sy  dat. mit  eren 
doin  mögen.  Alle  diese  vurschreven  punte  ind  artikele  hain  wir  ertze- 
busschoff  zo  Colne  vurschreven,  so  wie  uns  die  antreffen  mögen,  der 
stat  ind  gemeynen  bürgeren  ind  ingesessenen  zo  Colne  vurgenant  ge- 
loyft  in  guden  truwen  ind  by  unser  fürstlicher  eren,  ind  wir  die  burger- 
meistere,  rait  ind  bürgere  gemeynlichen  zo  Colne  hain  die  vurgenante 
punte  ind  artikele,  so  wie  uns  die  antreffen  mögen,  deme  genanten 
unsem  lieven  herren  hem  Frideriche,  ertzebussehoffe  zo  Colne,  geloyft 
in  gnden  truwen  in  eydstat,  as  mällich  deme  anderem  die  vaste,  stede 
ind  unverbrüchlich  zo  halden  in  alle  der  maissen,  as  die  synt  begriffen, 
uyssgescheiden  alreleye  argelist  ind  geverde.  Ind  dieser  Sachen  zo  Ur- 
kunde ind  gantzer  steitgheit  hain  wir  Friderich,  ertzebusschoff  vur- 
schreven, unse  ingesiegel  an  diesen  brieff  doin  hangen.  Ind  wir  die 
burgenfieistere,  rait  ind  bürgere  gemeynlichen  zo  Colne  hain  den  ouch 
mit  der  steide  van  Colne  ingesiegel  doin  besiegelen  zo  gantzer  steid- 
gheit  alre  Sachen  vurgenant,  md  hain  vort  sementlicben  gebeiden  die 
erberen  Wilhelm  Freseken,  proifst  van  sent  Apostelen  zo  Colne,  Johan 
Schillingh  van  Vilike  ind  Diederich  van  Gymmenich,  rittere,  want  sy 
by  diesen  Sachen  synt  geweist  ind  die  haint  helpen  dadingen,  dat 
yclicher  van  in  diesen  brieff  ouch  mit  uns  besiegele  zo  getzuge  alre 
Sachen  vurgenant,  den  ouch  die  bm^rmeistere,  scheffene  ind  gemeyne 
bürgere  der  steide  Nuysse  ind  Bunne  mit  uns  zo  getzuge  haint  be- 
siegelt nmb  unser  beden  willen.  Ind  wir  Wilhelm  Freseken,  proifst 
van  sent  Apostelen,  Johan  Schillingh  van  Vilike  ind  Diederich  van 
Gymmenich,  rittere,  bekennen,  dat  wir  by  diesen  vurschreven  sachen 
syn  geweist  ind  die  hain  helpen  dadingen,  ind  des  zo  getzuge  hait 
ouch  yclicher  van  uns  syn  ingesiegel  an  diesen  brieff  gehangen.  Ind 
wir  die  burgermeistere,  scheffene  ii^d  bürgere  gemeynlichen  der  stede 
van  Nuysse  ind  van  Bunne  bekennen  ouch,   dat  wir  unse  ingesiegele 
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1396  zo  geteuge   an   diesen   brieff  gehangen   hain  umb   beden   willen    nnss 
genedigen  herren  van  Golne  ind  der  stede  van  Golne  vurgenant. 

Gegeven  in  den  iairen  unss  benren  dusent  druyhundert  aeyssinduoyn- 
tzich,  up  sent  Thomas  dagh  des  heiigen  apostolen. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Die  sechs  Siegel  gut  erhalten.  In  dorso: 
Scheidebrief  tusschen  ertsebnsschoff  Frideriche  ind  der  stat  niyt  besegelt  inyt 
segelen  der  stede  van  Bopne  ind  van  Coelne. 


.  Nr.  SM. 

er  von  der  Steilen  und  Lnfard  von  Schiderieh  schreiben  an  rer- 
schiedene  Herren  bezüglich  ihres  Ausweichens  ans  der  Stadt  Köln. 

1396. ') 

Copia  an  etzliche  herren,  da  her  Lnfart  ind  ich  zo  Segen  lagen. 

ünsen  dyenst  ind  wat  wir  guetz  vermöge  vurschreven.  Edil 
genedige  herre.  Wir  begeren  och  zo  wissen,  as  dat  wir  nu  zo  deser 
zyt  van  Koelne  komen  syn,  als  ir  wayl  vemomen  moegt  han>  und  ass 
dat  umb  geyne  myssedaet,  de  wir  tgen  die  stat  van  Koelne  begangen 
hayven,  alz  ir  dat  ouch  in  der  wairheit  vememen  soelt,  ane  dat  wyr 
umb  sorge  unss  lyves  unverscholt  van  danne  komen  syn,  dat  unss  na 
lyve  ind  gude  gestanden  is  nnverwamt  in  guder  vmntsehaff  und  in 
gelauben,  und  han  dem  rade  zo  Koelne,  enge  ind  wyt,  herumb  ge- 
schreven,  da  unss  geyne  antwerde  äff  worden  is,  des  bryeffs  wir  nch 
ayffschricht  myt  dyesme  brieve  senden,  und  bidden  uwer  edilgeyt,  dat 
ir  unss  verantwerden  wilt  na  lüde  deser  ayffschrift  und  diez  bryeffs, 
off  ir  van  unss  get  hoirt,  dat  unss  nyet  wayle  invoege,  bis  dat  wir 
unse  Sachen  myt  rade  unser  herren  ind  vrunde  baz  loss  getraygen, 
want  wir  hoffen,  unse  ere  ind  gelymp  also  besoheydeUch  zo  verant- 
werden, dat  ir  ind  alremallych  sehen  sali,  dat  wir  nye  oevyl  indaden 
ind  noch  noede  doen  wulden. 

Gegeven  under  unser  beyder  ingesegil  anno  1396. 

Hilger  van  der  Stessen,  ritter, 
ind  Lufart  van  Schyderych,  ritter. 


')  Dieses  Schreiben  ist  in  der  Handschrift  an  das  vorhergehende  angereiht, 
dämm  lasse  ich  es  unmittelbar  anf  dasselbe  folgen. 


'^ 
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Nr.  297. 

Der  Siegler  Christian  von  Erpel  qnittirt  Hamens  des  Erzbisohofs  ttber 
4000  rheinische  Onlden.  —  1396,  22.  December. 

Ich  Christian  van  Erpel,  dachen  zo  sent  Gunibertz  ind  segeler  myns  139B 
gnedigen  herren  van  Golne,  duen  kant  allen  luden  ind  bekennen  oever- 
mitz  desen  brieif,  dat  ich  upgeburt  ind  untfangen  han  van  den  eer- 
beren,  wysen  herren  burgermeysteren,  raide  ind  anderen  bürgeren  ge- 
meynligen  der  stat  van  Golne  vierduysent  gude,  swaire  ryntzsche  gülden, 
gut  van  goulde  ind  swair  van  gewichte,  in  afslach  ind  in  betzalinge 
sulger  eycbtduysent  ryntzscher  gülden,  as  sy  myme  gnedigen  herren  van 
Golne  schuldich  wairen^  as  van  der  scheydongen  wegen,  dye  sy  nu- 
welichen  under  eynander  begryffen  haint.  Ind  ich  scheiden  darumb 
van  myns  herren  wegen  vnrschreven  dye  vurschreven  stat  ind  bnrgere 
gemeynligen  van  Goelne  van  den  vurschreven  vyerduysent  gülden  los, 
leydich  ind  quyt  mit  desem  briefe,  want  sy  mir  die  gutligen  ind  wail 
verriebt  haint.  Ind  des  han  ich  zo  urkonde  myn  segel  heran  ge- 
hangen. . 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  sexto,  cras- 
tino  beati  Thome  apostoli. 

Nach  dem  Original  im  Stadtardiiv.  Das  Siegel  zeigt  einen  Prälaten  mit  Stab 
and  Mitra. 

Nr.  298. 

Yeneichniu  der  Batiisherren,  die  von  "Weihnachten  1396  his  St  Johann 

I 

1397  im  Bath  gesessen.  —  1396,  23.  December. 

IHs  rait  sas  van  Mrmacht  bis  nativUoHs  Johannis  anno  1397. 

Her  Goedert  van  dem  Hirtz,  ritter.  —  Herman  Pyne.  —  Henrich 
van  dem  Birbom.  —  Franke  vam  Spiegel.  —  Johan  van  Aiche.  ~ 
Amt  Losschart.  —  Mathys  van  Kneyart.  —  Johan  Bodendorf.  — 
Gerart  Vogel.  —  Johan  Waidenberg.  —  Johan  Floryn.  —  Johan  van 
Reymbach.  —  Henrich  up  dem  Velde.  —  Her  Ecgelgyn  van  Stommel.  — 
Jacob  Geppeler.  —  Johan  Oesgyn.  —  Ti^man  Engelbrecht.  —  Herman 
van  Heymbach.  —  Johan  Busschoff.  —  Abel  van  der  Linden.  — 
Jacob  Eschwilre.  —  Goebel  vam  Baede.  —  Bolant  van  Modenhem.  — 
Johan   van  Elverfelde.  —  Evert  van  Munhem.   —   Johan   van  der 
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1396  Scheren.  —  Henrich  van  Wylre.  —  Johan  Duyfgyn.  —  Lodowich 
van  Nuysse.  —  Clain  Galgayn.  —  Johan  ver  Hillen  sun.  —  Goebel 
van  Dalen.  —  Michael  vanroe  Turne.  —  Johan  in  Hanenstrasse.  — 
Tilraan  van  Gevenich.  r-  Coengin  Becker.  —  Peter  van  Nyele.  — 
Gerlach  van  Stamhem.  —  Johan  Schatzavel.  —  Goebel  in  Mei^chalen. 
—  Goebel  Pasternach.  —  Wilhem  Cnyfgyn.  —  Herman  Hoickappe.  — 
Johan  van  Leye.  —  Koilf  van  Assenheni.  —  Bruyn  van  Greveroide.  — 
Paatoir  in  Moelengasse.  —  Reynart  van  Surde. 

Aus  den  RatlisprotocoMen  Nr.  1,  f.  2. 

Nn  2*9. 

Friedrich  Mager  von  Frankfhrt  bescheinigt,  vom  kölner  Bathe  4500 
Onlden  tfXr  den  König  empfangen  in  haben.  —  1396,  29.  Deeember. 

Ich  Friderich  Mager  gesessen  zo  Franckenvort  bekennen  mit  deisme 
brieve,  daz  ich  untfangen  hain  van  den  eirberen  wysen  herren  burger- 
meysteren,  rade  ind  anderen  bürgern  der  stat  van  Coelne  vnnftehair- 
dnys^t  ryntzsche  gülden,  guet  van  gonlde  ind  swair  van  |[ewichte,  de 
ich  van  yn  gehaven  hain,  as  van  wegen  des  Roemschen  coenyngs,  as 
in  afslach  ind  in  betzalinge  sulcher  nnynduysent  rynsche  gülden,  as 
sy  heren  Borsibo  van  wegen  myns  gnedigen  heren  des  coenyngs  vur- 
schreven  na  ynnehalt  yrs  brieffs,  den  ich  darup  hain,  schuldich  synt. 
Ind  ich  scheiden  darumb  die  vurschreven  herren,  vort  yre  stat  ind 
bürgere  gemeynligen  van  Coelne  ind  alle  deghene,  de  des  noyt  haint, 
van  den  vnrschreven  vunftehalfduysent  ryntzsche  gülden  los,  ledich  ind 
^  qayt  mit  deisme  brieve,  want  sy  mir  dye  guetlichen  ind  wale  verriebt 
ind  betzailt  haint.  Versegelt  to  Urkunde  mit  myme  segel  heran  ge- 
hangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  septimo, 
feria  sexta  post  festum  nativitatis  domini  nostri  Jesu  Christi. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  DaA  Siegel  zeigt  einen  nitzenden  Hond. 
Unterschrift:  Friderich  Mager. 

Nn  SN. 

Bescheinigung,  dass  eine  Bestätigung  der  kölner  Privilegien  an  Fritx 
Mager  in  Frankfurt  zur  Besorgung  übergeben  worden  ist  — 

1396^  SL  Deeember. 

Ich  Borsewoy  von  Swynmayr,  mynss  gnadigen  herren  des  Roemschen 
coengs  haubtman  in  Beyeren,  gesessen  zo  Ourbach,  ind  ich  Frantz  von 
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der  Qewitz,  doymherre  zo  Präge,  desselben  mynss  gnedigen  herren  des  1396 
Komischen  coenyngs  oberster  heymliger  Schreiber,  dein  kont  und  ken- 
lich mit  disme  brive,  daz  wir  von  wegen  unsers  genedigen  herren  vor- 
schreven  und  von  macht  des  gewaltbriefs,  den  wir  darober  haben,  den 
erberen  Inten  burgermeysteren,  rate  und  gemeynen  purgeren  von  Colne 
gegeben  haben  eyne  confirmatio  uf  alle  yre  privilegie,  besegelt  mit  der 
maiestayt,  ind  haben  die  bevoilhen  Fritzen  MayghQr,  unserm  wyrte  zo 
Franckfort,  zo  behalten  in  namen  und  behoyf  der  egenanten  stat  vsui 
Goelne,  daz  he  yn  die  obergeben  und  hantreyken  soll  in  snlger  weyse, 
alz  das  mit  der  ander  maiestaitbrive  in  unserm  brieve  uf  die  ge- 
schichte  begriffen  gantz  geschreben  steit,  und  wa2  er  daynne  toyt,  daz 
yst  unser  wille,  gelych  wir  daz  in  dem  andern  unserm  brieve  ouch 
versegelt  haben,  sonder  argelist,  also  dat  wir  dieselbe  confirmatie  von 
Worte  zo  werte  mit  der  maiestait  von  den  geschichten  vorgenant  in 
daz  register  in  der  cancelryen  sollen  doin  schryben,  ayn  eyngerley 
coste  dammb  von  der  stat  wegen  zo  haben  of  zo  toin.  In  urkond 
unser  insegele  unden  in  desen  brief  gedruckt. 

Datum   anno   domini   millesimo  trecentesimo  nonagesimo  septimo, 
vigilia  circumcisionis  domini. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv. 


Nr.  Sil. 

■ 

Uebereinknnft  zwischen  dem  königlichen  obersten  Schreiber  Bartseboy 
und  der  Stadt  Köln  wegen  der  an  den  König  in  leistenden  Zahlung 

von  11,000  Gulden.  —  1396,  81  December. 

Concordia*  inter  Burselboven  ex  parte  regis  Bomanorum^  milit^m,  et 

Civitatem. 

Wir  burgermeystere,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Goelne 
doin  kunt  ind  kenlich  mit  desem  breve,  daz  want  wir  mit  dem  edelen 
heren  Bursiwo  van  Swynmar,  unss  gnedigen  heren  des  Roempschen 
coenyngs  haubeman  in  Beyern,  gesessen  zo  Ansbach '),  ind  dem  eirberen 
hern  Francisco  van  der  Elbytz,  doomherren  zo  Präge,  desselven  unss 
gnedige  heren  des  Roempschen  ind  Beemschen  coenyngs  oerverster^) 
heymligen  schrivers,  rete  ind  vrunde  unss  lieben  genatigen  heren  des 

coenyngs .  vnrschreven,  ind  van  synen  wegen  ind  geheysse,  ind  sy  mit 

( 

')  Die  Urkunde  vom  5.  Januar  1397  hat  Onrbach. 
*)  Für  obersten. 

VI-  -  30 
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1396  uns  ghedadingt  haben  as  van  der  Sachen  ind  geschichte  wegen,  wye 
sich  die  vnr  oder  nach  in  unser  stat  ergangen  haben  m(^n,  ind  mit 
yn  also  overcomen  syn  ind  die  Sachen  also  geendt  haben  uff  eyne 
somme  von  eylffdusent  ryntzscher  gülden,  dye  wir  yn  in  namen  uns 
heren  des  coenyngs  darvur  geben  soellen.  Ind  want  wir  yn  darvan  in 
unser  stat  zo  Coelne  yetzont  wal  bezailt  haben  zwey  dusent  ryntzscher 
gülden  an  bereydem  gelde,  zo  erkennen  wir  vur  uns  ind  unse  nacoem- 
ttnge,  datz  wir  vurbas  schuldich  syn  demselben  heren  Bursilbo  ind 
heren  Francisco  nuyndusent  ryntzscher  gülden,  dye  wir  yn  oder  Fritz 
Mayger,  yren  weerde,  van  yren  wegen,  dem  sy  daz  euch  bevolen  haint, 
geben  ind  bezalen  solen  zo  zwen  tzyden,  mit  namen  halff  zo  drutzien- 
myssen  nu  schierst  koempt  ind  daz  ander  halbeteyl  darnach  in  der 
fasten-Franckenfordermisse  neiste  volgende.  Ind  herumb  so  haut  ay  uns 
wedemmb  gegeben  ind  in  behalt  des  egenanten  Fritz  Magers  bevolen  ind 
gelacht  tzwene  breyve  mit  der  maieetait  ind  ouch  desen  selben  nnsem 
brieff  in  deser  wyse,  so  wanne  wir  daz  yrste  halbeteil  der  nuyndusent 
gülden  zo  dem  yrsten  termyne  betzalt  haben  dem  vurschreven  Fritzen, 
daz  er  uns  dan  dye  vurschreven  zwene  brieve  mit  der  maieatait  mit 
unserm  brieve  oebergeben  sal  ayn  weirtzoch,  also  doch  daz  wir  vur 
daz  leste  halbeteyl  der  nuyndusent  gülden  vurschreven  dem  vurschreven 
Fritzen  in  behoif  der  vurgenanten  heren  Bursilbo  ind  heren  Franciscus 
van  yrst  gantz  gewisheit  doen  ind  bewisen  solen,  daz  eme  genoege. 
Ind  zo  was  quitantien  derselben  Fritzen  uns  gibt  van  desem  vurge- 
nanten sommen  gülden,  daz  die  volcomen  macht  ind  kraft  haben  solen 
gelych  in  selber,  also  daz  wir  in'  dheynen  Sachen  geletzt  weerden ;  ind 
sollen  uns  vurbas  dein  ind  halten  alle  Sachen  ind  vurwarden,  gelych 
ir  brieff  daz  uysswyset,  den  wir  van  yn  daruf  besegelt  haben,  jissge- 
scheiden  alle  argelyst.  Ind  des  zo  Urkunde  so  haben  wir  unser  stat 
ingesegel  ad  causas  an  desen  preif  gehangen. 

Datum   anno   domini   millesimo   trecentesimo  nonagesimo  septimo, 
in  vigilia  circumcisionis  domini. 

Aus  den  CopienSüchem  II,  f.  110. 

Nr.  3«& 

Verseichniss  der  in  der  Zeit  des  Anfttandes  zur  Zonft  der  Ooldschmiede 
und  Ooldschläger  gehörigen  Mitglieder.  — 1895  und  139§.i) 

Johan  van  Loeven.*  —  Clais  van  Geyen.*  —  Johan  van  Ederen.* 
—  Thys   upme   Hoeve.*  —  Lodwich   Vlais.  —  Beymar  van   Glesch, 


')  Die  mit  einem  ^  bezeichneten  Namen  sind  in  der  Handsdirift  darchstricfaen. 
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goltsleger.  —  Lufart   van   der  Dannen.  —  Henrich,   Johans   son  van  1B96 
Ederen.*  —  Gerhart  van  ßysseli*  —  Johan  Sander.  —  Qobel  vanme 
Rade.  ^—  Jacob  Hardtvust.*  —  Ailff  van  Kode.*  —  Lodewich  Hamelz- 
huyd.*  —   Henrich   Quantzis.  —  Teilgin   van   Suychten.*  —   Henkin 
van  der  Tseren  duyr.*  —  Qirhard  apme  Hoeve.*  —  Johan  Vitscheir. 

—  Jacob,  Clais  son  van  dem  Bussche.  —  Hinze  van  sent  Severyne.* 

—  Sander  Broich.*  —  Herman,  Broich  *  —  Wenemar  van  Remagen  * 

—  Gobel  van  Eppendorp.  —  Henrich  Roide  van  Banne.  —  Aflbert 
Gryn.*  —  Heekin,  Willems  son  van  Ederen.*  —  Girhard  Lange.*  — 
Herroan  Lange.*  —  Johan  van  der  Duven.*  —  Johan  Spainheym.  — 
iPeter  van  der  Aducht.  —  Henri^jh  Birboym.*  —  Johan  vanme  Grave.* 

—  Cirstian  van  Munheym.*  —  Franke  Losschart.*  —  Girhard  '  van 
der  Molen.  —  Peter  van  Paffendorp.*  —  Winant  van  Hedemar.  — 
Helger  van  Beyde.  —  Herman  van  Nettesheym.*  —  Johan  Heügen- 
snider.  —  Ailff  Pollart.*  —  Qotschalch  vanme  Hardensteyne.*  — 
Prederich  van  Znlj^e.  —  Werner  vanme  Haen.  —  Johan,  Woilframs 
son  van  Siburg.  —  Derich  van  Odendale.  —  Herman  van  Gluwel.*  — 
Johan  vanme  Hove.*  —  Johan  van  Leichlingen.*  —  Prederich,  Alfs 
son  van  Roide.*  —  Johan  van  Gulge.*  —  Peter  Segel  van  Strsdss- 
burg.*  —  Henrich  Ulhom.*  —  Johan  van  Aiche.  —  Johan  Banne, 
goiltsleger.*  —  Johan  Luynrich.*  —  Herman  van  Engisthoven.*  — 
Johan  van  Berck.  —  Cirstian  Vlais.*  —  Johan,  Symons  son  van 
Qnlge.  —  Johan  Boylem,  goiltsleger.*  —  Amolt  van  Ailfter.  —  Gir- 
hard Roi£^  van  Sinstede.  —  Henrich  Bochoflt.  —  Henrich  van 
Eppendorp.*  '—  Clais  van  dem  Berge.*  —  Peter  vanme  Hoeve.*  — 
Amolt  van  Hoifsteden.*  —  Cirstian  Hardvnyst.  —  Johan  Vrone  van 
Andernach.*  —  Girhart  van  Aiche.*  —  Johan  van  Nasse.  —  Johan 
van  Kirdorp.*  —  Goiswin  van  Numegen.  —  RoilMn  Moisgin,  genant 
van  Hoetetthem.*  —  Winrich  van  Glesch.*  —  Symon  van  Golge,  —  . 
Johan  van  Loven  der  iange.*  —  Qnentin  van  Schoinbach.*  —  Ailbret 
van  Bonne.  —  Bran  Birboym.*  —  Jacob  van  Merheym.*  —  Johan 
Zeris  van  Banne.  —  Johan  vanme  Holenter.  —  Bran  Lasschart*  — 
Johan,  Thys  son  upme  Hove.*  —  Jacob,  Dederichs  son  van  Odendale.* 

—  Amolt  inme  Hamme.*  —  Peter,  Sander's  Brechen  son.*  —  Ger- 
hard, Ailfe  son  van  Roide.  —  Willum  vanme  Slosse.  —  Willum  Pur- 
linck.*  —  Henrich  van  Glesch.*  —  Johan  vanme  Harste.  —  Teilman 
vanme  Schaiffe.*  —  Girhard  vanme  Hamme.  —  Johan  van  Ryle.  — 
Henrich  van  Paffendorp.*  —  Brun  van  Else.*  —  Everhard,  QobeFs 
son  van  Eppendorp.*  —  Everhard,  GobeFs  son  van  Rade.  —  Eirstian, 
Girhartz'  son  opme  Hove.  —  Gobel  van  Hoifsteden.  —  Jost  Hole  van 
Aastburg.  —  Peter,  Thys  son  van  Zime.  —  Herman,  Herman  Schorfs 
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1396  8on.  —  Johan,  Girhartz  son  van  Odinckoven.  —  Peter  vamne  Aren.* 

—  Qoiawin,  Qtientiiii's  son.  —  Johan  van  Else  Tsennart*  —  H^iridi 
van  Zudendorp.  *  —  Goinrait  van  Ouchzem.*  —  Willem,  Eleyn*  Telen 
son.*  —  Fnuu  Smelzer  van  Austburg  *  —  Johannes,  Gobel  Eppen- 
dorp  son.*  —  Peter,  Werner's  son  van  Haen.*  —  Peter,  Peter  Paffen- 
dorp*8  son,*  —  Johan  van  Dalen.*  —  Johan  van  Bmme.*  —  Winrich 
van  Etzwilre.  —  Peter  van  Bertzenroid.  —  Willum  vanme  Sloisse  der 
ionge.*  —  Girstian  van  Odendorp.*. —  Herman,  Eleyn  Telen  son.  — 
Teilman  Hamelzhuyt.  —  Johan  Zegemar  van  Erffort.  —  Johan  van 
ürzoge.  —  Servais  van  Odendorp.  —  Wolftam,  Beymar's  son  van 
Olesch.  —  Herman  Starckman  van  Jiomburg.  —  Hilger  Pye.*  — 
Thomas  vanme  Aren.  —  Johan,  Johanns  son  van  Ense.  —  Buichart 
Schoyneoker  van  Anstborg.  —  Willom  vanme  Aren.*  —  J.  F.  Wlck* 
soele.  —  Dederich,  Ernkin's  son  van  Bmgge.*. —  Johamies  van  sent 
Mertyn.  —  Qirhard  Broich.  —  Johannes,  Hans  son  van  Holenheym. 

—  Henrich  Liverlinck  van  Paterbume.  —  Clais,  Glaia  son  van  Geyen. 

—  Johan,  Johan  Zerys  son  van  Bnnne.  —  Johannes  Eyehome.  — 
Henrich,  Herman  Tolner*s  son.  —  Peter  Bondeyl,  goiltsleger.  —  Peter 

^  Ketzgin.  —  Peter  van  Glesch.  —  Clais  Krestz  van  Tsenach.*  — 
Willom  van  Geyen.  —  Beymar,  Beymar  Wolff  son  van  Glesch.*  — 
Gobel  van  Seyndorp.  —  Sybel  van  Odendale.  —  Johan  Loschart*  — 
Beynart  Loschart.  —  Johannes  van  Goistorp.  —  Tbys  van  Beymag^.* 

—  Thewis  van  Beyde.  —  Peter  van  Andernache.  —  Wilheym  van 
Nuysse,  Johan  Stailchin's  snn.  —  Mathys  van  Bentzenroid.  —  Gristian, 
Johans  snn  van  Bunne.*  —  Mathys  vanme  Schaiffe.*  —  Peter  van 
Neyle.  —  Coynchen  Tolner.  —  Johan  Eonfman  van  Beymagen.  — 
Herman  Visschenych.  —  Goiswyn  van  Herte.*  —  Johan,  Johanns  sun 
vanme  Harste.*  —  Levyn  de  Vos  van  Gent.  —  Heynrich  Huysghyn.  — 
Glays  Gruytzburch.  —  Jacob  van  deym  Bontehoeve.*  —  Johannes  van 
Straelen.  —  Heynrich  van  Habelraede.  —  Johan  van  Tzulghe.*  — 
Goebel,  GoebeVs  sun  vanme  Rade.  —  Wenenuur  van  deme  Byrboym.  — 
Peter  van  Yarnhem.  —  Johan,  Johans  snn  van  Nuysse,  genant 
Staelchyn.*  —  Johan  Marchman.*  —  Gyrlach  HaUer  van  Wynnyngen. 

—  Peter  Sweder.*  —  Herman  van  Neyle.*  —  Teilman  van  Beymagen. 

—  Philips  van  Bunne.  —  Wynrich  van  Ouesheym.*  —  Gerart  vanme 
Schoppe.  —  Wynant  Puyrlinck.  —  Johan  Puyrlinck.  —  Herman  van 
Else.  —  Goebel  van  Eppendorp  der  iunge.*  *) 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv. 


^)  Es  folgen  nocli  48  Namen,  die  aber  alle  von  späterer  Hand  nachgetragen 
sind. 


469 


Nr.  3*3.* 

Verseichniss  derjenigen,   welche  im  Jahre  1395  und  1396  der  Stadt 

Köln  Fehde  ^gesagt  haben. 

Isti  subBcripti  diffidaverunt  civitati   anno  1395  crastino  Valentini  1396 
ex  parte  Tilmanni  de  Goerentzich:   Wynken  van  Poflinck,  bastart.  — 
Glaesken  van  Geyraid.  —  Everbart  van  OirspecL  —  Johan  Wynsen. 

Anno  domini  1395,  feria  sexta  post  invocavit  diffidaverunt:  Wilhem 
van  Daelbenden,  prinoipalis. '  —  Goadiutores:  Gerart,  Johan,  Heyn- 
rieh  van  Hartratsteyn,  gebroedere.  —  Grestian  van  Bickel,  den  man 
spricht  Schaefdriesch. 

Isti  subscripti  diffidaverunt  anno  domini  1395  sabbato  post  invo- 
cavit: Her  Amolt,  herre  zu  Wachtendunck,  principalis.  —  Goadiutores: 
Heynrich  van  Voysseym.  —  Amolt  van  Pellant.  —  Sander  van  Wevel- 
coyven.  —  Johan  de  Wachtendunck,  bastart.  —  Boelkyn  va&  Redi&gen. 

—  Leymchyn  Spoerke.  —  Arnolt  van  Lyf lant  —  Johan  ind  Heynrich 
van  Gelyncholt.  —  Goedart  Ingengrunde. 

Anno  predicto,  feria  sexta  post  remiuiscere  diffidaverunt  hü:  Thys 
de  Aspeltzlo,  principalis.  —  Adiutores:  Johan  van  Boistorp.  —  Wilhem 
van  Hören.  —  Beynart  van  Gusten. 

Anno  predicto,  ipso  die  Gregorii  diffidaverunt  hü  subscripti:  Otto 
Feyste  van  Schonenberg,  principalis.  —  Johan  Walt  der  ionge.  — 
Johan  van  Welmicb.  —  Feder  van  Urber.  —  Johan  Gerit. 

Anno  1395,  feria  quinta  in  oena  domini  diffidaverunt  hü:  Gonrait 
Stau,  principalis.  -^  Goadiutores:  Bernd  de  Woulff.  —  Gonrait  van 
Ellener.  —  Thonys  van  Schedingen.  —  Thonys  ind  Henrich  van 
Vysbeicke,  gebroidere.  —  Johau,  Godart  ind  Heynrich  Wanthoff,  ge- 
broider.  —  Dederich  und  Johan  van  Hairren^  gebroider.  —  Heydenrich 
Wermekus.  —  Butger  van  Dungelen.  —  Goyswyn  van  Hirke.  — 
Dederich  Sedipchuys.  —  Batger  Stroitbecker.  —  Godeke  van  DaU- 
httsen.  —  Elbert  van  Lassen,  ind  alle  unse  knechte  ind  mederider, 
ind  al,  die  wir  np  uren  schaden  voiren  kunne. 

Anno  1395,  feria  sexta  post  ascensionem  donuni  ex  parte  Adolphi 
de  Wolkenburg  sub  sigillo  Adolphi  predicti:  Everbart  van  der  Hey  den. 

—  Johan  van  der  Heyden.  —  Philips  van  Wys.  —  Johan  van  Albrecht- 
roide.  —  Heynrich  van  Dalhuysen.  —  Gerhard  van  GUperch  ind 
Gerlach  van  Graben,  eorum  sigillo  proprio« 

Anno  1395,  feria  quinta  in  octava  ascensionis  domini  diffidaverunt 
subscripti  ex  parte  Johannis  de  Bynoill  et  Johannis  de  Hembach: 
Heynrich  van  Dirmentzheym,  principalis.  —  Goebel  van  BoQgendorp. 
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1396  Anno  domini  1395,  feria  ^  tertia  post  sacramenti  diffidaverunt  hii 
subscripti:  Johan  Yan  Heymbaoh  ind  Johan  van  Bynoil,  prindpales.  — 
Goadintores  predictomm:  Jacob  van  Igenedorp.  —  Heynrich  van  Dyr- 
metzem.  —  Peter  van  Geyalar.  —  Johan  der  Grone.  —  Wynant  vaa 
Rorre,  bastart  —  Heynrieb  Heptz  van  dem  Berge,  den  man  spiidit 
Snorbyn.  —  Baldewyn  van  Blankenheym.  —  Amolt  van  Salbenden,  — 
ind  her  Godart  van  Bore,  ritter,  wilfc  dose  vnrgenanten  husen  ind 
halden. 

Item  anno  et  die  predictis  diffidaveront  hii  ex  parte  Heyngim  de 
Bosanwe:  Glais  van  Bypstorp.  —  Gerart,  Johan  ind  Heynrioh  van 
ürgim,  gebroedfire. 

Item  ex  parte  Beynardi  de  Lessenich  et  Amoldi  Boyven:  Johan 
van  Bol,  den  man  nent  van  Hoy.  —  Johan  van  der  Falys.  —  Johan 
van  Ferien.  —  Herman  van  Hex.  —  Heynrich  van  Pem.  —  Peter 
van  Mallingen.  —  Johan  van  Wonren  et  filii.  —  Amolt  van  den 
Vorste  cum  filiis.  —  Johan  van  Stochbroch.  —  Hennes  van  Stochbrodi. 

Anno  predicto,  feria  secunda  post  Viti,  videlicef  die  Albani,  snb- 
stripti  diffidaverunt  ex  parte  Hembach  et  Bynoill:  Friderich  Nacht- 
huflFe.  —  Wilhem  van  Vysbenden.  —  Herman,  den  man  spricht  Eruell. 
Thys  van  Bore.  —  Tiel,  den  Inan  spricht  Muleren.  —  Luffert  vanme 
Steyne. 

Anno  1395,  vigilia  beati  Panthaleouis  martiris  er  parte  Johannis 
Hembach  et  Bynoil:  Heys  van  Byfferscheit.  —  Henkln  van  Nuweroid, 
genant  Boesgin.  —  Erkin  van  Gunderstorp.  —  Keynkiu  van  Heyden- 
rieh,  bastard. 

Item  eodem  die  in  una  alia  littera  diffidaverunt  hü  ex  parte  pre- 
dictorum:  Johan  van  Moenster.  —  Johan,  den  man  spricht  Heyse.  — 
Gerit  van  Zirne.  —  Goedert  van  Syntzich,  gnant  Klappzart.  Ydelkyste. 
—  Mais  van  Mubach.  —  Tielgin  vanme  Haen. 

Item  eodem  die  ex  parte  Beynardi  de  Gusten  diffidaverunt  hii  sub* 
scripti  coadiutores:  Heynrich,  den  man  spricht  Snoyrbeyn.  —  Lnüsurt 
vanme  Steyne.  —  Ludolfi'  van  Paffendorp.  —  Wilhem  van  Hoir.  — 
Heynrich  Alleyn  van  Beedbur.  —  Kruysgin  van  Bersburch.  —  Bens 
van  Bersburch. 

Anno  1395,  crastino  beati  Petri  ad  vincula  diffidaverunt  hii  ei 
parte  Bynoil  et  Hembach:  Oitgin  van  Munster  der  iunge.  —  Johan 
Roylff  van  Moenster.  —  Diederich  de  Groyfe  van  Gapellen.  —  Johan 
van  Bloyt,  gnant  Heysgin.  —  Amt  van  Gunderstorp.  —  Johan  van 
Boyll. 

Datum  feria  quarta  post  Laurentü,  anno  1395:  Johan  van  Seyne, 
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des   greven   broider  van  Witgensteyn.  —  -Coadiutores   eius:   Wynand  1396 
ind  Johan  Gaugreben,  gebroedere.  —  Albrecbt  van  Bornhnsen. 

Anno  predicto,  feria  seonnda  post  Egidii  ex  parte  Wepferman  diffi- 
daverant  bii :  Henrich  Brenk,  edelkneeht  —  Fiegen  Hans.  —  Coentzel 
van  Wrnmentze.  —  Qotze  van  Nagelsberg.  —  Bernhard  van  Schouwen- 
burg,  edelkneeht.  —  Heyntzeman  Schaffener  van  Hagenauwe.  —  Weldelin 
van  Pfettersheim.  —  Heyntzeman  van  Sels.  —  Hantz  Vyge.  —  Brune 
van  ütenhin  cum  complicibus  suis. 

Item  feria  sexta  post  exidtationem  crucis  Henricus  de  Vossem  dififi- 
davit,  principalis.  —  Baldewln  van  der  Hurst,  coadiutor. 

Datum  anno  predicto,  ipso  die  beati  Mauritü:  Henrich  van  Vurde, . 
den  man  spricht  Estas.  —  Subscripti  coadiutores  sui:  Johan  van 
Vouderen.  —  Johan  van  Meylich.  —  Wilhem  van  Kriekenbeck,  bastart. 
—  Heynrich  van  der  Cfee.  —  Koenkin  Werkyn  van  Oysenkirchen.  — 
Thys  van  Uterbeick,  den  man  spricht  van  Kriekenbeck,  coadiutor  Wil- 
helmi  de  Kriekenbeck  prescripti. 

Anno  1395,  crastino  Bemigii  difBdaverunt  subscripti:  Wilhelm  van 
Belle  ind  Danyel  van  Aldenrade,  prindpales.  —  Gfotschalk  van  Yirse- 
nich.  —  Coadiutores  eorum:  Her  Goedart  yan  Bemensberg,  ritte;.  — 
Thys  van  den  Walde,  Gerart  van  den  Walde  und  Werner  van  den 
Walde,  gebroedere.  —  Thys  van  Beterthyn. —  Henrich  Bysenegin.  — 
Thys  Veygtbudel.  —  Otto  van  Belle^  —  Johan  van  Herle,  genant 
Lipcote.  —  Amolt  van  dem  Vorste.  —  Werner  van  Eychtzsch.  — 
Glais  van  Nnwenkirchen.  —  Johannes  van  Mertzenhusen,  bastart. 

Anno  predicto,  feria  tertia  post  Bemigii  diffidaverunt  subscripti  ex 
parte  Henrici  Estas,  sub  sigillo  Henrici  van  der  Clee:  Wymar  van 
GaerstwylrC;  den  man  spricht  Schazel.  —  Johan  van  Baerle.  — 
Johan  Inghenray.  —  Johan  van  der  Hatert  ind  Heynrich  van  der 
Hatert,  gebroedere.  -  Lenken  van  Cleynenbroich,  den  man  spricht  van 
den  Posch.  —  Daym  Gabbard  van  Wevelkoven.  —  Hennes  van  Keyen- 
berg.  —  Peter  van  Bolenhoyven. 

Anno  et  die  predicto  diffidaverunt  subscripti  ex  parte  Petri  Junck 
de  Eychtz:  Thys  van  Geych.  —  Thys  van  Echtze.  —  Gobil  van  Boden- 
kirchen, gnant  Bloss. 

Anno  predicto,  in  profesto  11000  virginum  ex  parte  Johannis  de 
Wyenhorst:  Herman  van  Ailbruichhuysen,  genant  Klynkenberg.  — 
Johan  Burchman.  —  Diederich  Burchman.  —  Everart  de  Vedder.  — 
Goedart  van  Neyl.  —  Herneke  van  Netze.  —  Johan  van  Beysse.  — 
Gonrait  Neckel.  —  Jacob  van  Houlthuesen.  —  Peter  Erlenstake.  — 
Eilbrecht  van  der  Heymersbeck.  — :  Johan  Mandefir.  —  Willeke  van 
Bmecke.  —  Hinrich  van  Goelne,  alle  unse  knechte. 
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1396  Anno  1395,  feria  tertia  po8t  octavas  omnium  sanctoram  diffidaye- 
runt  subscripti  ex  parte  Henrici  Estas:  Johan  van  Heder,  here  zo 
MerwiciL  —  Emond  van  Sulen.  —  Johan  van  Boer.  --  Arndt  Benner, 
bastard.  —  Gerit  van  Herlen,  van  der  Huele..  —  Herman  Baffe.  — 
Johan  van  Kernende.  —  Johan  van  Geylenkirchen.  —  Olyfer  van  dem. 
Dorpe.  —  Thys  van  den  Berge,  bastart.  —  Heynrich  van  Bremen, 
den  man  spricht  Ratelbanc.  —  Clais  van  Breempt  —  Gerit  Lenridn. 
—  Welter  van  Keyde. 

Anno  predicto,  fena  secnnda  ipso  die  Gecilie  diffidaverunt  ex  parte, 
Danyel  de  Aldenroide  et  Wilhelmi  de  Belle:  Meynen  ind  Gerit  van 
Loevenich,  gebroedere.  —  Munch  van  liobermyn.  —  Johan  Leffeler 
van  Huysen,  bastart.  —  Johan  ind  Wilhem  van  Fe  .  .  . 

Anno  1395,  vigilia  beate  Barbare  diffidaverurt  subscripti  ex  parte 
Estas:  Emond  van  Eyle.  —  Johan  van  der  Sirst.  —  Ewert  van  Eyle, 
lange  Sanders  son. 

Anno  1395,  feria  quarta  post  Thome  apostoli  düBdavit  ex  parte 
Friderici  de  Bracht:  Peter  van  ürbaich. 


Anno  1396  diffidaverunt  subscripti  ex  parte  Conradi  Stail  sabbato 
post  purificationem  virginis:  Bolant  Sohynkerl.  —  Ecbert  van  Liesen.  — 
Amolt  van  Liesen. 

Anno  1396  diffidaverunt  subscripti  ex  parte  Friderici  de  Bracht, 
feria  quinta  post  Aghate  virginis:  Wylhelm  van  Seelbach  ind  alle  syne 
knechte. 

Anno  1396,  feria  quarta  post  Agathe  diffidavit  subscriptus:  Got- 
Schalk  van  Nyvenheim,  hoifbman.  —  Adiutores:  Michel  de  Nydecken, 
den  man  sprycht  Fuytzers.  —  Walraven  van  Lomersem.  —  Johan  van 
Harn.  —  Peter  van  der  Hurst.  —  Gerard  van  Lone. 

Anno  domini  1396  feria  quarta  post  Agathe  virginis  diffidaverunt 
subscripti  ex  parte  Heinrici  de  Vurde:  Gerait  van  Huet.  —  Bembolt 
van  Titz.  —  Sibert  van  Oetwylre,  den  man  sprycht  Bunsken. 

Anno  1396,  feria  quinta  post  dominicam  oculi  in  quadragesima 
diffidaverunt  subscripti  ex  parte  Wilhelmi  de  Belle  et  Danyelis  de 
Aldenrode  sub  sigillo  Danyeli  [aic]  predicti:  Heynrich  van  Pime.  —  Jelis 
van  Werst,  den  man  sprycht  Vlemynck.  —  Werner  van  Airsfelt, 
bastart  —  Amolt  van  Boisbach,  den  man  spricht  Pletzmolen.  —  Seytz 
van  Kaldenbume.  —  Thys  van  Bosenberch.  —  Mertyn  van  der  Leys- 
netz.  —  Peter  van  LummeL  —  Pay  van  Bumperen.  —  Beynart  van 
Heye  ind  alle  yfe  knechte. 
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Anno  predicto,   feria  quinta  predicta  Godefridus  Buffel   de  Berns-  1396 
berch,  miles,  revocavit  paeem. 

Anno  1396  feria  quarta  post  festum  pasche  diffldaverunt  sub- 
scripü  ex  parte  Johannis  de  Norvennich  sub  sigillo  Johannis  predicti 
principalis  addiutores:  Peter  Geyslair.  —  Jacob  van  Yngendorp^  —  Johan 
van  Setterich.  —  Amolt  van  Kodenbach*  —  Johan  van  Vyt.  —  Heynrich, 
de  sich  genant  van  Brandenburg.  —  Wilhem  van  der  Nuwerburg.  — 
Goedart  van  Bullincgen.  —  Gerart  van  Wylde.  —  Godart  van  der 
Stegen.  —  Wilhem  van  der  Hoyven.  —  Johan  Tarys.  —  Herman 
van  Syburch. 

Anno  predicto  1396,  feria  quarta  post  misericordias  diffldaverunt 
sabscripti  ex  parte  Henrici  de  Vurde:  Werner  van  Daswylre.  —  Johan 
van  Daswylre.  —  Johan  AUeyne.  —  Wilhelm  van  Corcors.  —  Goebil 
Boese.  —  Jacob  van  Vorsbach.  —  Johan  vanme  Stalle.  —  Herman 
van  Weichterich.  —  Goedard  vanme  Houltze. 

Item  diffidaverunt  subscripti:  Aelfgin  van  den  Eyken.  —  Her 
Goedart  van  fioir,  ritter. 

Anno  1396,  feria  sexta  post  ascensionem  domini  diffidaverunt  sub- 
scripti: Her  Dederich  van  Gidelstorp,  ritter,  principalis.  —  Johan  van 
Eynenberg.  —  Johan  Meyroide  van  Byfferscheit. 

Anno  predicto,  feria  secunda  post  dominicam  exaudi  diffidaverunt 
subscripti  ex  parte  Henrici  Estas:   Herman  Meyroide  van  Byfferscheit. 

—  Thysgin  van  Heytzynggen.  —  Johan  van  Bleydeck. 

Anno  predicto,  feria  quarta  post  exaudi-  diffidaverunt  subscripti  ex 
parte  domini  Godardi  de  Boir,  militis:  Johan  van  Honepel,  den  man 
heyst  von  den  Ympel.  —  Heynrich  van  der  Speck.  —  Lodowich  van 
Humpessche.  —  Wilhelm  de  Hunt.  —  Johan  Boenendorp.  —  Henkin 
van  Sustersele.  —  Heyngin  vanme  Dorne.  —  Heinrich  Pronbeyn.  — 
Johan  vanme  Steege.  —  Johan  van  Hartzum,  den  man  heist  van 
Algen.  —  Lufart  vi^ime  Steyne.  —  Sander  van  Hersei,  den  man 
spricht  Schnitze.  —  Johan  Leffeler  van  Huysen.  bastard.  —  Johan 
van  Boir,  bastart.  —  Wynand  van  Boir  der  jonge,  bastard. 

Anno  1396,  diffidaverunt  subscripti  ex  parte  domini  Dederich  de 
Enden,  crastino  penthecostes :  Thys  Gaster.  —  Heynsgin  van  Gressenich. 

—  Johan  van  Buckennem.  —  Walrave  van  Lomerheym.  —  Johan  van 
Hoysteden.  —  Wilhelm  van  Nydedcen.  —  Herman  Meyroyde  van 
Byfferscheit  —  Johan  van  Branscheyd  der  jonge.  —  Johan  van  Struchte. 

—  Henkin  Boit  van  Dune  der  jonge.  —  Wilhelm  van  Guyige,  genant 
Vroemp.  —  Heyntze  van  Moenster.  —  Gerart  van  liOjn.  —  Peter 
Elremond.  —  Heynrich  van  Wyswilre, 
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1396  Anno  predicto  etc.,  feria  seconda  post  octavam  penüieoortes  diffi- 
davenmt  snbscripti  ex  parte  domini  de  Roir. 

Anno  predioto,  feria  quarta  post  exaudi  diffidaverunt  subscripti  ex 
parte  domini  Qoedardi  de  Koir:  Peter  van  Bodenbosch,  genant  Gryn. 
-<-  Herman  nsser  dem  Hoembroge,  dictus  Ereuwel.  —  Joban  van 
Kircheim,  genant  van  Boege  der  ionge.  —  Joban  Herolt  —  Heynagin 
van  der  Arffen.  —  Heynsgen  van  Qroenanwe. 

Anno  1396,  sabbato  post  festnm  sacramenti  diffidaverunt  subscripti 
ex  parte  Johannis  de  Norvennich:  Joban  Vyncke.  —  Goedart  Vyncke. 

—  Tilman  Vyncke.  —  Wilhelm  Engel.  —  Tilman  Engel.- —  Dederieb 
Vyncke.  —  Wolter  van  Kessenicb.  —  Clais  Bnytter  van  W»de.  — 
Gotscbalck  van  Hume.  —  Kreselis  van  Moydicke.  —  Amolt  van 
Euyck.  —  Buyt  van  Triebt.  —  Wolter  van  Steyne.  —  Wilhelm  van 
Burne«  —  Beynart  van  Munsfert.  —  Clais  van  der  Nuwerstat.  — 
Lambert  van  Hoymel.  —  Dederich  van  HoymeL  —  Goyde  iran  Hoymd. 

Anno  1396,  diffidaverunt  subscripti  feria  quarta  post  Boni£sUdi: 
Arnolt  van  BoUant,  herre  zo  Stoltzenberg,  prinoipalis.  —  Schütz  van 
dem  Boetgin«  —  Henrich  van  Dune,  genant  Nachthuve.  —  Henrich 
van  Schoenegge.  —  Welter  van  Bus.  —  Christian  van  Bykel.  — 
Gysgin  van  Byyeltz.  —  Coengin  van  sent  Vyt.  —  Wilhem  syn  son.  — 
Joban  Bossart  van  Mulingen.  —  Johan  van  Leyge.  —  Diederich  van 
den  Meicherin.  —  Coentz  van  sent  Vyt.  —  Kutlin  van  .  .  •  .  ^)  — 
Henrich  Koir.  —  Johan  van  Lounekort.  —  Johan  van  der  Hoyven.  — 
Herman  van  Etternach.  —  Johan  van  Pattem.  —  Arnolt  van  Waltorf. 

—  Johan  Boenynch  van  Esch.  —  Peter  Buysch  van  Esch.  —  Johan  der 
baster  van  Cleve.  —  Arnolt  van  der  Maesen.  —  Diederich  van  Branden- 
burg. —  Johan  Struycht  —  Peter  van  MafiFlaer.  —  Amolt  van 
Baelhoeren  —  Everhart  van  dem  Bongart.  —  Goetfert  van  Ballant, 
bastert.  —  Wilhelm  van  Mulingen.  —  Johan  van  Eelmys.  —  Hupricht 
van  sent  Vyt.  —  Mais  Randenroide.  —  Wilhelm  van  Mecvelt  — 
Welter  van  der  Hagen.  —  Mais  van  Boide.  —  Henkln  van  Kephusen.  — 
Jacob  van  der  Nuwerburg.  —  Johan  van  der  Lansen.  —  Johan  van 
Wiltz,  genant  Woulff.  —  Peter  van  Qostogen.  —  Anselm  van  Hulpen. 

Anno  predicto,  sabbato  post  Bonifatii  diffidaverunt  subscripti  ei 
parte  Henrici  de  Vurde,  dictus  Estas:  Johan  van  der  Merweyen.  — 
Andreys  van  dem  Pessche.  —  Butger  van  Eil,  den  man  spricht 
Groelgen.  —  Eirstiaen  van  Dayswylre,  den  man  spricht  Buesghen. 

Anno  predicto,  feria  secunda  post  Bamabe  apostoli  diffidaverunt 
subscripti  ex  parte  Gotfridi  de  Bore:   Jan  van  Brandsteid,   den  man 

^)  per  Name  ist  nicht. ausgeschrieben. 
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nent  Geburger.  —  Johan  Boleven  van  Munster.  —  Gerart  van  Zeyn.  1396 
—  Jacob  van  Marken. 

Anno  1396,  vigilia  Laurentii  diffidaverunt  predicti  ex  parte  Johannis 
de  Mnffendorp:  Johan  van  Maffendorp,  principalis.  —  Heynrich  van 
Endenich.  —  Peter  van  Lantzenroyde.  —  Wymar  van  Endenich. 

Anno  1396,  in  vigilia  assumptionis  virginis  Marie  diffidaveront 
subsajpti  ex  parte  Wilhelmi,  vaged  van  Elzep:  Johan  van  Odingen.  — 
Conrad  van  Gobbnrade,  ind^)  yre  kneichte. 

Anno  1396,  crastino  assumptionis  beate  Marie  virginis  diffidaverunt 
subscripti  ex  parte  Godefridi  de  Bore:  Her  Goedart  van  Koir,  ritter,  ^ 
principalis.  —  Arnolt  van  Deynsburg.  —  Clais  van  dem  Vorste.  — 
Clsds  Guetzgin.  —  Johan  van  Kronenberg,  den  man  spricht  Clappen- 
steyn.  —  Wynant  van  Böir,  bastart.  —  Johan  van  Muynster,  den 
man  spricht  Koleyven.  —  Lufart  vanme  Steyne.  —  Johan  van  der 
Groyve.  —  Thys  van  Boir.  —  Jacob  van  Düren.  —  Weynmar  van 
Auwe. 

Anno  predicto,  feria  quarta  post  festum  predicti  diffidaverunt: 
Reynart  van  Lessenych,  principalis.  —  Arnolt  BoyflF  van  Vuyflffeylden 
cum  suis  Gonsortibus. 

Anno  predicto,  ipso  die  Bartholomei:  Henrich  von  Bosauwe  cum 
suis. 

Anno  predicto,  feria  quarta  ante  festum  Bartholomei  diffidaverunt 
auxiliat(nre3  Benardi  Lessenich  et  Arnoldi  Boiven:  Heynrich  van  Eych, 
herre  zo  Oylbruck.  —  Bichart  Huerte  van  Schoneck,  ritter.  —  Johan 
van  Nurberg,  genant  Kessel  der  iuncge.  —  Pauwels  van  Eyck,  eyn 
herre  zo  Oylbruck.  —  Pryderich  van  Kylberg.  —  Beynart  van  Kemp-' 
nic>,  genant  Schutze  der  iuncge.  —  Herman  van  Jegen.  —  Henken 
van  Brandenburg.  —  Sebrecht  van  Bodenbusch.  —  Henrich  van 
Lenxstorp.  —  Johan  van  Junckerait,  genant  van  Kele.  —  Wynant 
•van  Jegen.  —  Michel  van  Birstorp.  —  Henrich  van  Kerpen.  —  Johan 
van  der  Buwen,  den  man  spricht  Bur  Johan.  —  Hentzo  Blomelin  van 
Wysendorp.  —  Goedart  ind  Peter  van  Grymelschiet,  gebroeder.  — 
Huprecht  van  Beutgenbach.  —  Gobelgen  van  Nyrwilre.  —  Wilhelm 
van  der  Horst.  —  Thys  van  Lymmislair,  —  Dederich  van  Namene, 
genant  Buymschuttel.  —  Henrich  van  Ort,  genant  Ente.  —  Coynrait 
van  Broylle.  —  Henrich  van  Scheven  der  iunge.  ' —  Priderich  van 
Arendorff.  —  Johan  van  Geuse.  —  Bruyn  van  Noyrberch,  genant 
Kessel.  —  Gongen  van  Basenheym,  genant  Vylgen.  —  Setzgen  van 
Luntzhem.  —  Claisgen   van   Glade.  —  Gynsgen    van   Ludestorff.  — 


')  Die  HsndBchrift  hat  in. 
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1396  Johan  van  Steffel.  —  Johan  van  Oyr,  herre  zo  Else.  —  Zelts  van 
Bracht.  —  Johan  van  Ljntzvelt.  —  Peter  van  Daylheym.  —  Gobel 
van  Basenheym,  genant  Butzgen. 

Anno  predicto  dUfidaverunt  subscripti  ex  parte  Beynardi  de  Lesnich 
et  Arnoldi  Boyven  in  die  decollationis  Joannis.  —  WUhem  Croaeler 
van  Murberg  der  ionge.  —  Goebel  van  Waldorp.  —  Hen  van  Boden- 
bach, gnant  Moin  —  Peter  van  Hillesseym.  —  Wilhem  van  Belle.  — 
Andries  van  Namen.  —  Johan  van  Bamme.  —  Jacob  van  Dalma- 
scheit.  —  Gonrait  van  Bengixoven.  —  Boellenfentz  van  .Broich.  — 
Johan  van  Leyser.  —  Glais  Huyste,  herre  zo  Vlmen*  —  Amolt  van 
Gerenroide.  —  Peter  van  Vallender.  —  Lodowich  van  Nnyss.  -— 
Emberich  van  Gendenrait.  —  Johan  van  Basenhem,  gnant  Pyseh.  — 
Johan  van  Schevendal.  —  Keynard  van  Burnheym.  —  Johan  van 
Lessenich.  —  Tulgin,  Ghüs  son  vanme  Hoylenwege.  —  Johan  vao 
den  Pesche.  —  Peter  van  Lynge,  gnant  Nutzling.  —  Heyntze  van 
Aelsentz,  gnant  Schoultis.  —  Johan  van  Fallenoir,  den  man  spricht 
Kückernoelgin,  cum  eorum  adiutoribus. 

Anno  predicto  diffidaverunt  subscripti  ex  parte  Godefridi  de  Koyr, 
militis,  in  vigilia  nativitatis  beate  Marie  virginis:  Johan  van  Morcke.  — 
Dederich  van  Einer.  —  Henrich  van  der  Specken.  —  Johan  vanme 
Steege.  —  Beynart  van  Hunrestorp.  —  Peter  van  Lancken.  —  Johao 
van  Beere,  bastart.  —  Goyrkin  vanme  Dale.  —  Henrich  Heps.  — 
Goynrait  van  Prone.  —  Heynrich  van  Buyterssheym.  —  Bolant  vao 
Keederich.  —  Wilhelm  van  Einer.  —  Wynmar  Schutteigen  van  Gartz- 
wilre. 

Anno  predicto  diffidaverunt  subscripti.  ex  parte  Godefridi  de  Boir 
militis,  in  vigilia  exaltationis  sancte  crucis:  Steven  van  Lent.  — 
Johan  van  Benenbruch.  —  Otte  van  Buren.  —  Mens  van  Broycfausen. 

—  Micheil  ind  Gisebret  gebroder  van  Broichusen.  —  Dederich  van 
Bleirshem.  —  Jacob  van  Marcken.  —  Johan  van  Harlse,  gnant  vao 
Aiche.  —  Heynrich  ind  Johan  van  Hatert,  fratres.  —  Heynrich  vanme 
Dorne.  —  Wilhelm  van  Guych,  genant  Vroup.  —  Gerart  van  Zeyme.  — 
Johan  van  Meilke.  —  Johan  Ingenroyde.  —  Moynch  van  Eebenner.  — 
Gerart  sin  broder.  —  Mais  van  Moubach.  —  Emken  van  Heynsberg. 

Datum  anno  1396  predicto,  crastino  exaltationis  sancte  crucis  diffi- 
daverunt subscripti  ex  parte  Beynardi  de  Lessenich  et  Amouldi  Boyven: 
Johan  Boysse  van  Waldecke  iunior.  —  Johan  van  Waldecke  Boysse.  — 
Pauwels  Boysse  van  Waldeck.  —  Heynrich  Grelle  van  Waldeck.  — 
Heynrich  van  Arrus  der  iunge.  —  Johan  van  Lewensteyne  der  iunge. 

—  Henne  van  Henmierschem.  —  Peter  van  Broich.  —  Hertwin  van 
Seibach.  —  Henne   van  Hasselloch.   —  Henne  van  Eesselbach.  — 
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Heynrich  van  Eschmair.  —  Gunter  van  Leuderstorp.  —  Johan  van  1396 
Ulpich.  —  Dederich  van  Dune.  —  Thys  Mey  van  Kyfferscheit.  — 
Jacob  van  Gissen.  —  Goengin  van  Nnwenldrchen.  —  Johan  van  Dalen, 
den  man  spricht  Bargante.  —  Johan  van  Lingshusen.  —  Johan  van 
Schev^n.  —  Wilhehn  van  Muyspait.  —  Heynrich  van  Golne.  — 
Baldewyn  van  Blanckenem.  —  Gobel  van  Olman.  —  Johan  van  Ploige, 
den  man  spricht  Schoultisde. 

Anno  predicto,  die  eodem  diffidaverunt  subscripti  ex  parte  nobilis 
domini  Johannis  de  Seyne:  Dederich  ind  Arnoult  Wedersteyn,  fratres. 

—  Peter  van  Prantzbrecht.  —  Deytmar  van  Krodorp.  — .  Heyngen 
Tmhusen.  —  Teflgen  BurcheseU.  —  AiMF  vam  Hoyfe.  —  Johan  van 
Wiershaym.  —  Johan  vam  Hoyfe.  —  Dederich  Achenbach.  —  Teilgen, 
gnant  der  Hesse.  —  Heynrich  Schuttze.  —  Heynken  van  Silen.  — 
Teilgen  van  Oykoide.  —  Heydenrich  van  Vurhoultz.  —  Helias  van 
Leichtenbrecht.  —  Johan  van  Godema. 

Item  ex  parte  Thome  de  Bolantzegge:  Otto  Bodell  van  Deytz*  — 
Philips  van  Meybiheim.  —  Henrich  van  Bryske,  den  man  nent  Yorst. 

—  Johan  van  Eircheym.  —  Winmer  van  Auwe.  —  Goebelgin  van 
Boyre. 

Anno  1396,  feria  sexta  post  Gereonis  diffidaverunt  subscripti :  Johan 
van  Bnschvelty  principalis.  —  Beynard  van  Berge.  —  Johan  van 
Gyssenbroich.  —  Gristiaen  van  Berge. 

Anno  1396,  feria  quinta  post  Severyni  diffidaverunt  subscripti  ex 
parte  Johannis  de  Norvenich:  Godart,  bastart  van  Loen.  —  Geirlach 
van  Loen.  —  Dederich  van  Loen.  —  Buter  van  Sieben.  —  Goedart 
sin  broder.  —  Wynmer  van  Sieben.  —  Jacob  van  Boyde.  —  Heynrich 
van  Tungeren.  —  Goitschalk  van  Dienst,  genant  Sohine  (?).  —  Lodewich 
Steyn.  —  Goergen  van  der  Vuyrt.  —  Leygin  van  Moensauwe.  — 
Teilgen  van  Swanenberg.  —  Lambrecht  van  Muych.  —  Albrecht  van 
Wittern.  —  Godart  sin  broder.  —  Teilman  van  Gulpen.  —  Abel  sin 
broder.  —  Daem  van  Valkanberg.  —  Goetgen  van  Weyset.  —  Bey- 
nart  van  Weyset.  —  Steyngen  van  Treicht.  —  Johan  van  Golne.  — 
Lntergin  van  Kessel.  —  Peter  van  Broichusen.  —  Karselis  van 
Broichusen.  —  Dederich  van  Meylem.  —  Wilhelm  van  Meckenhem.  — 
Godart  Myle. 

Anno  et  die  predictis  diffidaveinnt  subscripti  ex  parte  Godardi  de 
Boyr:  Her  Otter  van  der  Leck,  ritter,  ind  alle  syne  knechte.  —  Erount  van 
Zoelen.  —  Henrich  van  Heibergen.  —  Johan  van  Lobe.  —  Wolfart 
van  Hokellem.  —  Henrick  van  Valdrit.  —  Peter  van  Bilant.  — 
Philips  van  der  Leck,  bastart.  —  Johan  ind  Jacob  Zepe,  gebroedere.  — 
Gerart  de  Greve.  —  Goedart  van  Beyle.  t-  Bla  Johan. 
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1396        Eodem   die   diffidavit   iste:   Godart   van  Oushem,    den   man   nent 
Frame. 

Anno  predicto,  crastino  commeroorationis  animarnm  diffidavernnt 
subscripti  ex  parte  Beynardi  de  Euskirchen,  den  man  spricht  Nammer- 
guet:  Otgin  van  Moenster  in  Eyflflen  iunior.  —  Geierlach  van  WoMT- 
bcrg.  —  Wahram  van  Loymersheym.  —  Henken  van  Moenster  in 
Eyfflen.  —  Wilhem  Reynard  van  Euskirchen.  —  Teilgen  van  Prnmeren. 

—  Wilhelm  van  Kendenich.  —  Herraan  van  Moenster  in  Eyfflen* 
Eodem  die  diffidavit  her  Federich,   herre  zo  Dollendorp,    ex  parte 

Reynardi  predicti. 

Anno  139G,  feria  secnndä  post  omnium  sanctornm  difßdavernnt 
subscripti  ex  parte  domini  Godefridi  de  Boir:  Wilhelm  van  Hnylhnsen. 
genant  Born.  —  Hilger  van  Orspeck.  —  Thys  van  Bemsberg.  — 
Wühelm  van  Boyde.  —  Johan  van  Lievendale.  —  Henrich  van  Wdken- 
husen.  —  Pawels  van  Laer.  —  Sander  van  Hoersel.  —  Werner  van 
Echtse.  —  Peter  van  Echtse.  —  Henken  van  Echtse.  —  Hepnan 
van  Boningen.  —  Boese  Qerart.  —  Johan  van  Voerstom.  —  Mae^ 
van  Mubach.  —  Derich  van  Groisbecke,  bastart.  —  Wilhem  van  der 
Hoeven.  —  Beynken  van  Caldenkirchen,  genant  Boyte. 

Anno  domini  1396,  in  crastino  beati  Nycolai  episcopi  ex  parte 
Gerardi  de  Maensteden:  Botger  van  der  Dornenborg,  genant  Assebroich. 

—  Diederich  Bodenberg.  —  Heynrich  van  dem  Gansberg.  —  Walter 
van  Brachbeke.  —  Scheryes  van  Eclo.  —  Diederich  van  Braehb^e.  — 
Johan  van  Ermele.  —  Johan  Eemperlinch,  cum  servis  eoram. 

Anno  domini  1396,  in  crastino  Nycolai  episcofd:  Gerart  Tan 
Wedenauwe  van  synen  weigen  ind  syns  vaders  ind  nmb  Gerartz  wille 
van  Benasys. 

Anno  predicto,  post  conceptionem  virginis  Gerardns  de  Benassys.  — 
Goadiutores  sui  et  Gerardi  de  Wedena:  Johan  van  Eichtz.  —  Johan 
van  Flerym.  —  Henken  van  Eichtz.  —  Thoenis  van  Beythonls.  — 
Henkln  Pister  van  Coeninxdorp.  —  Herman  Kriech. 

Eodem  die  diffidavit  Gerardns  de  Benassys  umb  Gerart  wiUe  van 
Wedenauwe. 

Anno  domini  1396,  in  die  beati  Thome  apostoli  ex  parte  Johannis  de 
Buyssenberg:  Peter  van  Stoylssenberg.  —  Ayifgin  van  dem  Eyken.  — 
Johan  van  Duysburgh.  —  Johan  van  Wels.  —  Jacob  van  Marcken.  — 
Johan  van  der  Bellen.  —  Johan  van  Odekyrchen.  —  Goiswyn  van  der 
Arsbuck.  —  Frantz  van  Manssteyden.  —  Herman  Speis.  -^  Johan  van 
der  Warden. 

Datum  die  beati  Thome  diffidaverant  isti  ad  instantiam  Gerardi 
Wedenauwe  et  Gerardi  Benassys :  Johan  vam  Turne  der  iunge,  den  man 
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nent  van  der  Tnselsmer.  —  Clais  v^  dem  Vorste.  —  Qoiswyn  van  Boislair.  1396 

—  Gristiaen  van  Muyrym  (?).  —  Werner  van  Euskirchen.  —  Thys  Unbe- 
scheiden. —  Heynrich  der  Wale.  —  Coyngen  van  Peire.  —  Qodart  Siiel  van 
Stralen.  —  Heynrich  Wailgemoit  van  Eslair.  —  Werner  van  Qro- 
nungen.  —  Peter  van  Wedendorp.  —  Johan  van  Heppendorp.  — 
Herman  van  Seendorp.  —  Herman  van  der  Heiden.  —  Johan  Harde 
van  Mauwenheim.  —  öoedart  van  Hemoch. — Diederich  der  Wilde  van 
Moenster. 

•  Difßdaverunt  die  predicto :  Johan  van  Redinchoeven,  anders  geheyten 
Weckehase,  principalis.  —  Wolter  Stecke,  bastard.  —  Wenemar  van 
Rosthei,  bastard.  —  Heynrich  van  dem  Berghe.  —  Johan  BreelF.  — 
Goiswyn   SoQs.    —   Erenbert   Mirchus.  —   Meynrich   van   Bomholte. 

—  Sander  van  Galen,  Sander's  soen.  —  Evert  ind  Heynrich  Duycker, 
broedere.  —  Dederich  van  Dreyere.  —  Heinrich  van  Hamme.  — 
Hughe  van  Behem.  —  Evert  van  Hüllen.  —  Johan  van  der  Heneve, 
bastard.  —  Thomes  van  Lynden.  —  Herman  de  Wrede.  —  Heynrich 
Braunthus.  —  Kutger  van  der  Brucgenoye.  —  Johan  Nyenkirchen.  — 
Heynrich  Hatenkeil.  —  Dederich  van  Eepeler.  —  Heynrich  van  den 
Eoeten.  —  Johan  Moirken.  —  Johan  Eepelincg.  —  Herman  van  dem 
Vorste.  —  Heynrich  Weyten  soen.  —  Heynrich  van  Eycfo.  —  Gerard 
van  Wymelhuysen.  —  Herman  van  Zewinchnsen.  —  Heinrich  ten 
Smiden.  —  Heynrich  dye  Eonincg.  —  Gotschalc  Hattenkeil.  —  Butgher 
van  ErawyHckel.  —  Walrave  van  Beteshom.  —  Amd  Huchtenbroik. 
Dederich  van  der  Hesen. — Dederich  Ovelatter.  —  Heynrich  vanMarten.  — 
Dederich  Luttelnawe. — Johan  ind  Dederich,  gebroedere,  geheyten  Lonkink. 

—  Jacob  Angheynynde«  —  Peter  van  Plettenbracht  —  Jacob  van  Holt- 
haysen.  —  Peter  van  Manderstede.  —  Batger  dye  Beste.  —  Bernd 
Schelart.  —  Diederich  Bodenbwg.  —  Peter  van  Valkensteyne.  — 
Geiard  Munkard.  —  Johan  de  Deyne.  —  Herbaiid  van  Castorp.  — 
Lutz  van  Zegenhagen.  —  Heynrich  vsm  Bilssem  der  iunge.  —  Heyn- 
rieh Bisscop.  —  Berd  Hattenkerl.  —  Everhard  Brewede.  —  Johan  de 
Bater.  —  Wilhem  Wolff.  —  Geluoke  van  Aken.  —  Roloff  van 
Zewinchusen.  —  Bernd  Spiincop.  —  Everhard  Stoyve.  —  Johan 
Gronenberg,  gnant  Glapperstein.  —  Goisgin  ind  Heyngin  van  Wolfs- 
bei^,  broeder.  —  Daniel  van  Vlaistorp.  —  Thys  van  Bersberg.  — 
Johan  van  Eircheim.  —  Heynrich  van  Benchenich,  genant  Gruwel.  -^ 
Johan  Putzbach*  —  Wynant  van  Gelaeder.  —  Gerard  van  Lone,  pro 
Beinaido  Euskufgen.  —  Engelbrecht  Nyt,  erfmarschalk  zo  Gnylghe  des 
hertzogdums.  —  Babode,  gebroeder  van  BirgelL  —  Beynard  van  Eo»- 
kirgent  genant  Nummerguet.  ' 

Anno  1397,  in  vigilia  Mathei  apostoli  dif&davenint  isti  ex  parte 
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13%  Qerardi  Benassis:  Johan  Kerf.  —  Johan  van  Onylge  rnyter,  genant 
Lemken  van  Saystersele.  —  Heynse  van  Molinhem.  —  Sip^  Tan 
Emme.  —  Peter  van  Panhusen.  —  Johan  Fritz  van  Vlysteden.  — 
Heydenrich  vau  Eeltze.  —  Item  diffidavenmt  isti:  Thys  Verlisbeck, 
genant  Kreickenbeck,  principalis.  —  Johan,  Peter,  Jacob  gebrodere  van 
Verlisbeck,  ex  parte  Thys  dicti.  —  Arndt  Smysser  van  EesseL  — 
Diederich  van  Gulpe.  —  Statz  van  Broich.  —  Johan  van  Steyne.  — 
Johan  van  Neyderen.  —  Heynrich  van  Hnckelbach.  —  Pauwels  van 
Garstorp.  —  Everhart  van  Werde.  —  Wynmar  van  Werde. 

Alis  dem  Fehderegister,  Mscr.  A,  XIII,  40. 


Nr.  3«4. 

Ooedart  Oryn  der  Jnnge  schwört  der  Stadt  Köln  Urfehde  nnd  will 
ein  Jahr  lang  nicht  in  die  Stadt  kommen.  —  1397,  8.  Januar. 

1397  Ich  Goedart  jQryn  der  innge  dein  knnt  allen  Inden,  also  as  dye 
erbere,  wyse  herren  bnrgermeystere,  rait  ind  andere  bürgere  gemeyn- 
liehen  der  steede  van  Goelne  mich  asser  snelgem  ewigen  gevencknysse, 
dar  ich  yn  gelaicht  was  worden,  guetlichen  ind  allentlichen  loa  ind 
ledich  gelaissen  haint,  des  ich  yn  numberme,  diewyle  ich  leyven  sali, 
voldancken  kan,  so  bekennen  ich  darumb  in  desem  brieve,  dat  ich, 
myne  erven,  noch  nyemans  van  mynen  wegen  dit  vnrschreven  gevenck- 
nysse,  wie  sych  dat  mit  mir  vur  oder  na  in  eyngen  zyden  ergangen 
hait,  aichtermaüs  numberme  zo  wrechen  noch  zo  anden  an  der  stat, 
bürgeren  noch  ingesessenen  zo  Goelne  noch  an  alle  denghoien,  die  eyn 
stat  van  Goelne  nu  off  namails  verantwerden  woolde,  mit  worden, 
wercken,  raide,  daide  noch  anders  myt  geynen  Sachen.  Vort  so  will 
ich  van  myns  selffs  synne  bynnen  desem  nyesten  zocomenden  eyme 
iaire  geyne  zyt,  dach  noch  naicht,  bynnen  Goelne  syn  noch  oomen 
geyne  wys  ind  wil  mi<ih  des  royden  ind  dat  nyrgen  anders  umb,  dan 
umb  vreeden  ind  des  besten  wille  laissen.  Vort  so  enwille  ich,  die- 
wyle ich  leyven,  numberme  doin  noch  raiden,  dat  weder  dye  guede 
stat,  bürgere  ind  ingesessene  zo  Goelne  mit  eyngen  Sachen  syn  moechte, 
off  dat  yn  eynich  schaide  off  krudt  brengen  moechte,  mer  ich  wil 
altzyt  sy  yrs  schaden  ind  ergsten  truweligen  warnen  ind  yre  ere  ind 
beste  vurkeren,  .wa  ich  kan  off  mach,  sunder  alle  argeliste.  Dese  vur- 
schreven  Sachen  han  ich  in  vur  in  gueden  truwen  geloyfit  ind  gesichert 
ind  nalyfflichen  zo  den^  hielgen  geswoyren,  vaste  ind  steede  zo  halden, 
ind  hain  des  zo  Urkunde  myn  segel  vur  an  desen  brieff  gehangen,  ind 
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hain   vort   zo  mere  getzuge  gebeden  Heynrich   van   dem  Bachel   ind  1897 
Lambert  van  Düren,   dat   sy   ir  segele   euch  heran  gehancgen  haint, 
des  wir  Heynrich  van  dem  Buchel  ind  Lambert  van  Düren  bekennen, 
dat  id  wair  is. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  septimo, 
crastino  circumcisionis  domini. 

Nach  dem  Original  im  StadtarchiY.    Die  drei  Siegel  ziemlich  erhalten. 

Nr.  30S.- 

ff 

Der  kölner  Bath  ersucht  den  Erzbischof  nm  seine  Zustimmung,  dass 

die  vom  Papst  bewilligte  Ablasszeit  mit  der  Aachener  Heiligthums- 

fahrt  ihren  Anfang  nehme.  —  1397,  6.  Januar. 

äeverendissimo  in  Christo  patri  et  domino,  domino  Fridericp  archie- 
piscopo  Coloniensi  etc.,  domino  nostro  sincere  dilecto. 

Unsen  bereiten  willigen  dyenst  ind,  wat  wir  gutz  nu  ind  zo  allen 
zyden  vermögen.  Erwerdige  furste,  lieve  besonder  herre.  Wir  begeren 
uch  zo  wissen,  dat  uns  unse  geistlige  vader  payss  Bonifatius  groisse 
gnade  ind  af lais  oevermitz  syne  brieve  ind  bullen  by  uns  in  unser 
stat  gegunt  ind  verleent  hait,  wilche  gnade  ind  aflais  duyren  sali, 
nadem  id  nu  angenoymen  wirt,  alwege  van  7  iairen  zo  7  iairen, 
gelych  ure  gnade  dat  wail  vememen  mögen  in  copyen  der  bullen,  dye 
wir  heynne  mitsenden.  Also,  Ueve  herre,  duchte  uns  gut  ind  were 
unse  ynnege  begerde^  dat  man  dye  zyt  der  7  iaire  nu  zo  sent  Johans 
dage  mitzsomer,  as  dye  heiltomsvart  zo  Aiche  syn  wirt,  euch  by  uns 
zo  Goelne  anfangen  weulde,  ind  euch  dat  man  dye  heUgen  asdan  mit 
sette  in  den  kirchen,  as  gewoenlich  is,  zo  den  zyden,  as  man  statie 
pleit  zo  halden,  dartzo  dat  aflais  gegeven  is,  want  dan  dye  werilt  van 
allen  landen  die  vurder  darzo  zydigen  wurde.  Ind  des  got  ind  alle 
heiigen  ind  dat  -gemeyne  volk  in  al  der  werilt  up  de  vurschreven  zyt 
de  me  ind  de  vurder,  as  wir  ee  hoffen,  geeyrt  mögen  werden,  ind  des- 
selven  euch  dye  lüde  ind  vurbaz  yederman  bynnen  ind  buyssen  unser 
stat  dye  bes  mochten,  ind  umb  dat  dese  groisse  waildait  vortganck 
erkrige,  so  bidden  wir  ure  gm^de,  as  b^erUch  wir  umber  mögen,  dat 
ir  dit  alsus  lieven  ind  volvoeren  wilt  umb  uns  dyenst  wiUe,  gelych 
wir  euch  hoffen  ind  getniwen,  dat  ure  gnade  zo  desem  goitzdyenste 
sunderlingen  geneicht  syn  soele.  Ind  herup  wilt  uns  ure  gunstlige  ant- 
werde  weder  laissen  schryven  mit  desem  tgaenwerdigen  beiden/ 

Datum  sabbato  in  vigilia  epiphanie  dominL 

Aus  den  Copienbüchem  Nr.  3,  f.  89. 

VI.  31 
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Nr. 

Borsewoy  von  Swimar  and  Franc  von  der  Oewiti  treffen  mit  d^ 
Stadt  Köln  ein  Abkommen  über  den  Preit,  gegen  welehm  der  Kaiser 
auf  die  Bestrafung  wegen  des  Anfrnhrs  versiehtet' —  1397,  5.  Januar. 

1897  Ich  Borsewoy  van  Swynmar,  myns  gnedigen  harren  des  Koemsehen 
Goengs  haubteman  in  Beyeren,  gesessen  zo  Ourbach,  ind  ich  Frantz  van 
der  Gewitz,  doymherre  zo  Frage,  desselben  myns  genedigen  herren  des 
ßoemschen  coengs  oberster  heymliger  schryver,  doin  kunt  ind  kenlieh 
mit  deisme  brieve,  daz  wir  van  bysonderen  beveylnisse  ind  geheysse 
unsers  genedigen  berren  des  Roemachen  ind  Behemschen  coengs  ind 
van  maicht  eyns  gewaltbrieffs,  den  wir  darober  haben  besegelt  mit  der 
maiestat,  mit  den  eirberen  luten  burgermeysteren,  raite  ind  gemeynen 
purgeren  der  stat  van  Coelne  overkomen  syn  und  getadingt  haben  as 
van  allen  den  geschieh ten  und  gevangenen,  die  sich  vorher  in  der 
stat  zo  Coelne  under  yn  ergangen  haben,  also  daz  wir  mit  yn  ind  sy 
mit  uns  daz  uiF  eyne  sorome  gülden  bracht  haben,  mit  namen  eylff 
duysent  rynscher  gülden,  daran  sy  uns  yetzont  van  weigen  des  ege- 
nanten  unsers  herren  des  coengs  zo  Colne  in  der  stat  wol  ver- 
riebt ind  betzailt  haint  zweydusent  rynsche  gülden,  ind  sy  haint  uns 
vorbas  eynen  brieff  versegelt  gegeven  uff  dye  andere  nuynduysent  rin- 
sehe  gülden,  die  sy  uns  halp  geven  sollen  nu  zo  druytziennussen  schierst 
koempt  zo  Franckfort  ind  in  Fritz  Magers  behalt,  ind  des  andere  halp- 
teyl  darnach  in  der  nyester  fastfranckenforder  missen  in  desselben  Fritz 
Magers  behalt,  dem  wir  daz  euch  van  unsem  weigen  bevoylen  hain  zo 
untfangen  ind  yn  quytantien  danabe  zo  geven,  gelych  unss  selbe  mo^ 
ind  kraeft  zo  haben.  Ind  herumb  so  hain  wir  derselben  stat  ind  pur- 
geriBu  gegeben  van  unsers  herren  des  coengs  weigen  eynen  brieff  mit 
der  maiestait  as  van  den  geschichten  ind  gevangen  weigen  vurgenant, 
dye  wir  euch  dem  egenanten  Fritzen  Magers  in  behoyff  der  stat  van 
Colne  zo  behalten  gegeben  ind  bevoylen  hain  mit  der  stat  bri^,  in 
deser  wyse,  so  wanne  sy  nu  zo  dem  eyrsten  termyne  dat  yerste  half- 
teyll  der  nundusent  gülden  vurgenant  dem  obgenanten  Fritzen  Magers 
verriebt  haben  und  betzalen,  daz  ir  yn  dan  zo  stunt  den  vurschreven 
brieff  mit  der  maiestait  und  euch  yren  besegelden  brieff  obergeven  sali, 
sonder  unse  oder  syne  wederspraiche,  also  doch,  daz  sy  demselben 
Fritzen  van  yrsten  gewisheit  toin  sollen  vur  daz  leste  halfteyll  der  ob- 
genanten nuynduysent  gülden  as  van  unsen  weigen,  und  waz  der 
Fritze  daynne  toyt,  daz  sali  glych  uns  selber  krafit  ind  moege  haben, 
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ayn  argelyst,  ind  davan  sollen  die  stat  ind  purgere  van  uns  van  weigen  1397 
unsers  herren  des  coengs  vnrscbreven  ayn  alle  anspraiche  syn  ind 
blyven.  Vorbas  so  geloyven  ind  bekennen  wir  mit  deisme  priefe,  daz 
wir  den  miracbreven  briefT  mit  der  maiestait  solen  dein  schryven  nnd 
regyatreren  in  daz  regyster  in  der  cancelarien  zo  Behem  ind  solen  euch 
truweligen  bestellen,  daz  de  andere  maiestaitbrieff  mit  den  instrumenten 
nnd  brieven  as  van  dein  yrsten  geschichten  ind  gevangenen  nss  dem 
egenanten  regyster  in  der  cancelarien  gedain  ind  canceleirt  werde  in 
gegenwerdicheit  eyns  gewyssen  boyden,  den  die  stat  van  Colne  dar 
sendet,  der  onch  nss  ind  yn  ryden  ind  kernen  sali  in  geleide  ind  vnr* 
warden  nnsers  herren  des  coengs  vurgenant;  ind  off  eynche  laydbryeve 
gegeben  weren  nff  die  egenante  stat  ind  purgere,  daz  wir  dye  uss 
seilen  heysscben  dein  an  dem  hoffgerichte  in  des  hoffirichters 
boicbe,  also  daz  das  geschie  ind  die  stat  ind  purgere  in  allen 
den  egenanten  Sachen  gentzlicb  bewant  syn  ind  blyben,  ain  ge- 
verde,  ind  das  sy  onch  darnmb  geynreley  coste  noch  gelt  in  der  cance- 
laryen,  oder  da  sich  daz  geboiren  moechte,  nyet  mehr  ussgeven  ensoilen 
anders  dan  die  vnrgenante  somme  gülden,  sonder  argelyst.  Ind  des  zo 
Urkunde  so  haben  wir  unse  ingesegele  an  desen  brieff  gehangen,  ind 
haben  vorbas  gebeten  den  vromen  hern  Habwart  Herrenbergh,  ritter, 
gesessen  zom  Grevenwerde,  van  unsen  weigen,  ind  vorbass  die  eirbere 
wyse  Inte  hern  Wilhem  Freisken,  doymprofst  zo  Moynster,  hern  Johan 
SchilUngh  van  Vylke  ind  hern  Diederich  van  Gemenich,  rittere,  vrunde 
ind  rajte  nnsers  herren  des  ertzebusschoffi)  zo  Colne,  die  zo  unsen  beyden 
nmb  liebden  wille  unsers  gnedigen  herren  des  Boemschen  coengs  van 
beyten  seyten  in  desen  vurschreven  Sachen  getadingt  und  unsern  ge- 
waltbrieff  gesyen  hain  ind  euch  gehoirt,  das  sy  darnmb  yre  ingesegele 
an  desen  brieff  gehangen  haben;  daz  wir  Habwart  van  Herrenberg, 
ritter,  Wilhem  Freyskin,  doymprofst  zo  Moynster,  Johai)  Schillinck  van 
Yylke  ind  Diederich  van  Gemmenich,  rittere,  zugen  ind  erkennen,  daz 
is  wair  ist,  under  unsen  ingesegelen  an  desen  selben  brieff  gehangen. 
Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  septimo,  in 
vigilia  epiphanie  domini. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Die  Siegel  gut  erhalten.  Franz  von  der 
Gewitz  siegelt  mit  einer  römischen  Gemme.  In  dorso:  H.  Borsywoyss  breff  nnd 
her  Frants. 
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Nr.  3t7. 

König  Wenzel  ertheilt  der  Stadt  Köln  die  Zusichening,  dati  sie  weder 
wegen  des  ersten  noch  des  zweiten  Anflaofes  in  Anspmch  genommen 

werden  solle.  —  Prag,  1S97,  6.  Jannar 

1397        Wir  Wentzlaw  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig,  zu  allen  zelten 
merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim,  bekennen  und  tun  kunt  offen- 
lichen  mit  diesem  brieve  allen  den,  die  in  sehen  oder  hören  lesen,  das 
wir  umb  alle  Sachen,   ufflewffe  und  geschieht  willen,   so   wie  sich  die 
vorher   von   allen  gefangen   und  ufflewff  wegen   tzu  eyngen  tzeiten  in 
eynger  weise  bynnen  oder  ussen  Colne  ergangen  haben  mögen,  es  sey 
Von  den  ersten  oder  letzten  ufflewffen,  geschichten  und  gefangen,  oder 
von  dengeenen,  die  in  dieselben  geschieht  gehorent  und  des  antreffende 
sind,  sie  sind  in  Colne  oder  dorussen,  oder  onch  van  allen  dengeenen, 
dan  abe  vor  tzeiten  gericht  worden  ist,  so  wie  das  onch  gefertiget  ist 
gewest,   bis   uff  diesen  hewtigen   dage  datum   ditz  brives,  domite  die 
gmeine  bürgere   und  stat  van  Colne  und  euch  dieselben  gefangen,    als 
wir  meinen,    wider  uns  und   das  \muge   reiche   getan   haben  solten, 
keinerley  recht,   vorderunge,  anspraiche,   nssheisschunge   noch  ladunge 
vor  uns  selber  noch  unsem  hofrichter  unsers  hofgerichtes  oder  yemanden 
anders,    dem  wir  das   van  unsen  wegen  bevolhen  betten,   oder  namals 
bevelhen  wurden,   zu   der  egenanten  stat,   bürgeren   ind  insessen   von 
Colne  achtermalz  nymmermer   tzu  dheinen  tzeiten  haben   noch   keren 
sollen  noch  euch  lassen  keren  oder  geschehen  in  dheine  weys;  und  wer 
es  euch  sache,  das  dheinerley  brive,  ussladunge  oder  gesetze  umb  diese 
egenanten  ufflewff,   geschieht  und  gefangen  willen  von  uns  vor  datum 
ditz  brives  yemanden  gegeben  oder  bevolhen  weren,  oder  namals  noch 
datum  ditz  brives  ussgeschickt,  gegeben  und  vorlihen  wurden,  die  wider 
diese  gegenwertige  unsre  brive  und  gnaden  weren,  es  were  ladung  oder 
widerrufbrieve,   domite   die  egenante  stat,   bürgere   ind  insessen   van 
Colne  angesprochen,  bekroedet,  bekumert  oder  angelangt  werden  mochten, 
so  wollen  wir,  das  dieselben  brive  wider  diese  kunigliche  unsre  maiestat 
brive  kein   craft   noch  macht  haben  sollen  in  dheine  weys,   wann   sie 
uns   und  dem  heiligen  reiche  von  denselben  egenanten  ufflewffen,   ge- 
schichten, gefangen  und  dovon  gericht  ist,  gantze  redliche  underweisunge 
und  volkumene   benugung  ertzeiget  und  getan   haben;   und   gebieten 
dorumb  allen  und  iglichen  fursten,  geistlichen  und  wemtlichen,  grafen, 
freyen  herren,   dinstluten,   rittern  und  knechten  und  sust  allen  andern 
unsem  und  des  reichs  getrewen  und  undertanen  ernstlichen  und  vestic- 
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lidien  mit  diesem  brieve,  das  sie  die  egenanten  burgermeistere,  rate  1397 
und  gmeine  bürgere  und  insessen  von  Colne  umb  derselben  ufflewff, 
geschieht,  gericht  und  gefangen  willen  furbasmer  nicht  kroeden, 
besweren  noch  sy  zusptechen  sollen  in  dheine  weys,  als  libe  in  sey 
nnser  und  des  reichs  swere  ungnade  zo  vormeiden.  Mit  urkunt  ditz 
brieves  vorsiegelt  mit  unser  kuniglichen  maiestat  insigel. 

Geben  zu  Frage  nach  Gristes  gehurt  dreytzehenhundert  iare  und 
dornach  in  dem  sibenundnewntzigistem  iare,  an  dem  oberisten  tage, 
unser  reiche  des  Behemischen  in  dem  virunddreissigistem  und  des 
Romischen  in  dem  eynundtzweinzigistem  iaren. 

Ad  mandatum  domini  regis  referente  d.  Borzibogio 

de  Swynare  Franciscus  Fragensis  canonicus. 
Auf  dem  Umschlage  B.  Fetrus  de  Wisschow. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  Majestätssiegel  hängt  an.  In  dorso: 
van  den  geschefften  der  uploiffe  zu  Coelne  ind  den  gevangenen  eyn  qujFtahcie. 


Nr.  308. 

König  Wenzel  bestätigt  der  Stadt  Köln  ihre  Privilegien  und  Freiheiten 

Frag,  1397,  6.  Januar. 

Wir  Wentzlaw,  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig,  zu  allen  tzeiten 
merer  des  reichs,  und  kunig  zu  Beheim,  bekennen  und  tun  kunt  offen- 
Uchen  mit  diesem  brieve  allen  den,  die  in  sehen  oder  hören  lesen,  das 
wir  angesehen  haben  dinste  und  trewe,  als  uns  und  dem  reiche 
die  burgermeister,  rate  und  gmeine  bürgere  der  stat  zu  Colne, 
unsere  und  des  reichs  Üben  getrewen,  ofte  und  dicke  nutzlichen  und 
wiUiclichen  ertzeiget  und  getan  haben,  teglichen  tan  und  furbas  tun 
sollen  und  mögen  in  kumftigen  tzeiten,  und  haben  in  dorumb  mit 
wolbedachtem  mute,  gutem  rate  und  rechter  wisseif  von  besundern 
unsenf  gnaden  alle  und  igliche  der  egenanten  stat  von  Colne  privilegie, 
brive,  &eyheid,  besess,  herkumen  und  gute  gewonheit,  die  in  unser 
vorfaren  Romische  keyser  und  kunige  und  euch  wir  vorlihen  und  ge- 
geben haben,  als  sie  die  redlichen  herbracht  haben,  vornewet  und 
bestetiget,  vomewen  ind  bestetigen  in  die  in  crafb  ditz  brieves  und 
Romischer  kuniglicher  mechte  in  sulcher  weise,  das  sie  in  als  gantzer 
volkumenre  macht  und  craft  sein  und  bleiben  sollen,  als  uff  die  tzeite, 
do  sie  in  von  ersten  gegeben  wurden,  ind  abe  sie  in  uff  diesen  hew- 
tigen  tage,  datum  ditz  brieves,  gegeben  und  vorlihen  weren  und  von 
wortt  zu   wortt  geschriben  stunden  in   diesem   gegenwertigen  brieve. 
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1397  Und  were  wider  diese  gegewertige  unsere  bestetigang  brieve  tele,  oder 
die  uberfiire  and  vorruckte,  über  unser  und  des  heiligen  reicfas  swere 
Ungnade,  dorein  derselbe  gefallen  were,  sol  derselbe,  als  ofte  er  das 
tete,  hundert  mark  lotiges  goldes  zu  puss  vorftdlen  sein,  die  halbe  in 
unser  kunigliche  camere,  und  das  ander  halbe  teyle  den  egenanten 
buigermeistem,  rate  und  gemeinen  bürgern  der  stat  zu  Golne  an 
underlass  gentzlichen  gefallen  sollen.  Mit  urkund  ditz  briefes  vor- 
sigelt  mit  unserr  kunigliohen  maiestat  insigd. 

Geben  zu  Präge  noch  Cristes  geburt  dreitzehenhundert  iare  and' 
domach  in  dem  sibenundnewntzigistem  iare,  an  dem  oberisten  tage 
unserr  reiche  des  Behemischen  in  dem  virunddreissigistem,  und  des 
Römischen  in  dem  einundtzweintzigistem  iaren. 

Ad  mandatum  domini  regia  referente  d.  Borziboy 

de  Swinar  Franciscus  Pragensis  canonicus. 
Auf  dem  Umschlag:  Petrus  de  Wisschow. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarclüv.  Das  MaJesüLtasiegel  hängt  an.  In  doiso: 
confirmatio  imperatoris  omnium  privUegiorum  civitatis  Coloniensis,  quae  man- 
dantur  conservari  sub  pena  100  marcaram  auri. 


Nr.  SM. 

Der  kölner  Eath  ersucht  Johann  von  Waohtendonck,  die  Ottter,  welehe 
er  und  etliche  seiner  OeseUen  einigen  kölner  Btbrgem  abgenommen 

haben,  zu  ersetzen.  —  1397,  7.  Januar. 

An  Johan  van  Wachtendonck. 

Johan  gude  vrunt.  Vur  uns  synt  geweyst  etzlige  unse  bürgere 
ind  hant  uns  getzont,  wie  ir  und  etzlige  anderen  ure  gesellen  yn  yre 
have  ind  gut  up  der  straissen  angegriffen  ind  dat  vort  up  dat  huyss 
zo  Eyle  gevort  haven  soelt,  ind  synt  dit  unse  bürgere  ind  ir  g^t,  mit 
namen,  as  hema  geschreven  volgt.  Zom  yrston  halt  Heynrich  Sohuttorp 
zo  eyn  pack,  daynne  is  eyn  balle  syden,  item  32  lirsche  doich  ind 
dieslachdoich  ^),  item  18  punt  blysyden,  item  eyne  heuke,  item  eyn 
prickeel  mit  syden,  wilch  vurschreven  gut  alsus  gemirckt  is.')  Item 
gehoirt  Andries  Huycksol  zo  eyn  terne,  item  zwene  spiegel,  eyne  swartz 
stuyelachen,  zwene  tawart  ind  eyne  heuke,  item  eyn  decklachen,  dry 
kogelen,  dry  beveren  höete,  zwa  mutzen,  eyn  silvem  gurdel,  eyn  motz. 


^)  Tischdcckentuch. 

')  Die  Marke  ist  im  Schreiben  nicht  gezeichnet. 
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dry  gülden  rynge,  seven  par  lynen  kleyden,  ind  vort  schoyn  ind  hoisen,  1397 
wilch  gat  alsos  gediirckt  is.  Item  gehoert  Mertyn  van  Aiche  zo  eyn 
vass  mit  52  Va  dosyn^)  mutzen,  item  eyn  korf  mit  buttern  alsus  ge- 
mirckt  Ind  want  Heynrich,  Andries  ind  Mertyn,  unse  bürgere,  vur  uns 
mit  yr^n  upgereckden  vyngeren  lyfligen  zo  den  heiigen  bewert  hant, 
dat  dese  haye  ind  gut,  as  vur  mit  namen  geschreven  ind  gemirckt 
steit,  irs  seife  eigen  proper  gut  sy,  ind  dat  nyemans  in  der  ander 
werilt  daran  wynnonge,  waisdoem  noch  verluys  me  enhave  noch  euch 
wardende  sy,  dan  sy  alleyne,  darumb  ist  dat  wir  uch  vruntlich  bidden 
ind  emsüichen  versoeken,  dat  ir  unvertzo^entlich  bestellen  wilt,  dat 
ansem  bürgern  ir  gut  vurschreven  gutlich  weder  gelevert  werde,  gelych 
wir  uch  zogetruwen,  nadem  wir  mit  uch  anders  nyet  gaentz  wissen, 
dan  gttde  gunst  ind  vruntschaft,  ind  dat  wir  daroever  nyet  vurst  en- 
kroeven  durffen.  Ind  herup  schryft  uns  ure  antwerde  weder  mit  desem 
ünsem  boiden. 

Datum  feria  secunda  crastino  epiphanie  domini.  • 

Aus  den  CopieDbfichern  Nr.  3,  f.  44  v. 

Nr.  Sit. 

Johann  von  Buschfeld  sehliesst  mit  der  Stadt  Köln  einen  Fefadestill- 
stand  auf  bestimmte  Zeit  —  1397,  12.  Januar. 

Ich  Johan  van  Buyschveilt  dein  kunt  allen  luden  ind  bekennen 
oeyermitz  desen  brieff,  dat  ich  sulche  veetschaff,  as  ich  an  die  eirber 
wyse  herren  burgermeistere,  rait  ind  andere  gemeyne  bürgere  ind  in- 
gesessen  der  stat  zo  Goelne  gelaicht  ind  gekiert  have,  vur  mich  ind 
myne  holpere  ind  mynre  helperhelpere  myt  yen  in  eyne  gude  vaste 
steede  ursaisse  ind  bestant  gesät  have  ind  setzen  oevermitz  desen  briefT, 
de  angaen  sali  up  data  dis  brieffs  ind  vortän  duren  ind  weren  bis  up 
den  yersten  sundaich  in  der  vasten  nu  nyest  comende  ind  denselVen 
dach  al  bys  des  anderen  daichs  zo  sonne  opgange,  ind  geven  vort  den- 
selven  herren,  yrre  stat  ind  bürgeren  gemeynlichen  ind  ingeseessen 
de  vurschreven  zyt  eyne  gude  vurwarde  mit  yrme  lyve  ind  gude  vur 
midi,  myne  holpere  ind  mynre  helperhelpere  vurschreven,  vry  zo 
oomen  ind  zo  varen,  wair  sy  willent,  unbekruedt  sunder  argelist.  *  In 
Urkunde  myns  ingesiegels  unden  in  desen  brieff  gedruckt. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  septimo, 
feria  sexta  proxima  post  festum  circumcisdonis  eiusdem. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  nnten  aufgedruckte  Siegel  verletzt 
1)  Dutxend. 
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Nr.  SIL 

Der  auf  dem  Cnniberto-Thurme  gefangen  gelialtene  Heinrieli  von 
Stotxheim,  genannt  Bnyle,  maeht  Oeständnisie  über  yersehiedene  An- 
tchlftge  und  Vertchwönmgen  gegen  die  Stadt  Köln.  —  1397, 16.  Januar. 

1397  In  nomine  domini  amen.  Anno  a  nativitate  einsdem  milksimo 
trecentesimo  nonagesimo  septimo,  indictione  quinta,  die  vero  martb, 
sextadecima  mensis  iannarii,  hora  vesperarom  vel  qnaa^  pontificatos 
sanctissimi  in  Christo  patris  et  domini  nostri,  domini  Bonifatii,  digna 
dei  Providentia  pape  noni  modemi,  anno  sno  octayo,  in  honestomm  et 
discretorom  virornm  Johannis  vam  SchatzafeÜ,  Amoldi  Losschart  dicti 
Abell  ?an  der  Lyndon,  Johannis  de  Bembach,  Petri  van  Nydl  dieti 
Fastoirgin,  Servatii  de  Odendorp  et  Henrici  Walraven,  magistri  violen- 
•  tiarum  pro  tempore,  civium  C!oloniensiam  et  consnlum  pro  tempore 
civitatis  eiusdem,  meique  notarii  publici  et  testium  infrascriptorom  ad 
hoc  vocatornm  specialiter  et  rogatomm  presentia  constitatus  vir  discretns 
Johannes  Heyde,  clericns  dicte  Coloniensis  diocesis,  habens  et  tenens  -in 
suis  manibus  quandam  nudam  papiri  cedolam  scriptam  notam  seu 
formam  nonnullorom  articnlorum  et  alia  in  se  contineutem,  caius  tenor 
inferius  describetor;  qaamquidem  cedolam  prefatus  Johannes  cnidam 
Henrico  de  Stotzhem,  alias  dicto  Bnyle,  ibidem  presenti,  sedenti,  au- 
dienti  et  intelligenti  publice  alta  et  intelligibili  voce  perlegit,  expoeuit 
et  redtavit  ad  finem,  ut  ipse  Henricus  omnia  et  sii^ula  in  ipsa  cedula 
narrata,  contonta  et  expressa  affirmando  vel  negando  negaret  vel  dica:et 
esse  Vera;  et  etiam,  an  ipse  Henricus  illa  contenta  af&rmare  et  super 
Ulis  ut  veris  per  ipsum  confessatis  mori  et  in  suo  extreme  fine  pro 
confessatis  habere  et  tenere  vellet  et  änderet.  Qui  vero  Henricus  pre- 
dictus  dicta  cedula  sibi,  ut  premittitur,  de  puncto  ad  punctum,  de 
articulo  ad  articulum  perlecta^  exposita,  recitata  et  in  vulgari  expla- 
nata,  non  vi,  dolo,  metu  aut  aliqua,  ut  asseruit,  machinatione  inductos 
aut  droumventus,  sed  sponte,  libere,  scienter,  non  coactus,  ut  asseruit, 
über  et  dissolutus  maturaque  prehabita  per  ipsum  deliberatione  onmia 
et  singula  puncta  in  predicta  cedula  expressa,  contenta,  scripta  et 
narrata  affirmando  dixit  et  affirmavit  ac  confessus  fnit  fore  vera  et 
ita  per  ip&um  et  prout  in  eadem  cedula  continetur,  confessa,  gesta, 
presumpta  et  facta  fuisse  in  omnibus  modo  et  forma,  prent  et  que- 
madmodum  in  prefata  cedula  latius  et  plenius  dicitur  contineri.  Super 
quibus  Omnibus  et  singulis  predicti  Johannes,  Amoldus  dictus  Abel, 
Johannes,   Petrus  dictus  Pastoirgin,   Servatius  et  Henricus  eorum  et 
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dominorom  nostrorum  Goloniensium  nomine  eis  publicum  in  meliori  1397 
forma,  qua  fieri  posset,  ad  dictamen  cuiuslibet  in  iure  sapientis  per  me 
notarinm  publicum  in&ascriptum  fieri  petierunt  publicum  instrumentum. 
Acta  sunt  hec  in  turre  sancti  Ouniberti  dntatis  predicte  in  quadam  ' 
camera  ibidem,  anno,  indictione,  mense,  die,  hora  et  pontificatu  pre- 
diotis,  presentibus  ibidem  viris  discretis  Henrico  Strussgin^  Henrico 
Losschart  van  Hunffe  et  Tilmanno  de  Blankenberg,  laicis  dicte  Golo- 
niensis  diocesis,  testibus  fidedignis  ad  premissa  vocatis  specialiter  et 
rogatis.  Tenor  autem  dicte  cedule  sequitur  et  est  talis:  In  dem  irsten 
so  hait  Henrich  Bujle  ergiet,  dat  her  Johan  van  Halle  weulde  vyant 
worden  syn,  in  genne  aeme  ind  eynen  houff  liegen  an  den  Glettenberg 
ind  den  anderen  zo  Eriele  ind  damit  der  stat  vrunde  neder  trecken. 
Vort  so  seulde  her  Johans  sun,  iuncher  Oitgin,  dat  irste  dat  he  reysich 
worden  were,  vyant  weerden  ind  her  Johan  damay,  dit  hait  Henrich 
van  hem;  Johanne  gehuert  zo  Halle  upme  huyse.  Vort  so  hedden  sich 
her  Johan  van  Halle  ind  her  Costin  upme  heumairte  verbunden  mit 
siegill  ind  brieve,  also  dat  sy  an  dem  Eygelsteyne  vuyr  in  schiessen 
weulden  indjan  dem  ryne  mit  dryn  hoiffen  invallen  over  dry  gaffelen 
mit  namen  pver  dat  hemehich,  isermarte  ind  de  wyntecke,  ind  dry 
straisse  hait  Henrich  hoeren  lesen  van  hern  Johans  wy£fe  van  Halle, 
mer  hey  enwisse  niet,  off  yn*  de  helpen  seulden,  off  sy  dadurch 
gaen  seulden;  dit  seulde  geschiet  syn  eicht  dage  off  nuyn  vur  sent 
Martyns  dage,-  ind  darzo  seulde  yn  Henrich  helpen.  Item  so  hait 
Henrich  Buyle  gesprochen,  dat  Goengin  Babode  have  hern  Johanne 
van  Halle  zwey  brieve  gesant  ind  have  yn  zwerentz  darumb  gevraicht, 
nu  zom  losten  enmanendage  na  drutzienmyssen  an  dem  numarte  up 
dem  oirde,  da  man  geit  up  sent  Gecilienstraisse,  untgaen  dem  lowen 
oever,  off  hern  Johanne  de  brieff  worden  si,  off  he  eynche  antwerde 
danaff  wiste.  Item  so  hait  Henrich  Buyle  gesprochen,  dat  Gungin 
Babode  have  gesprochen  mit  hern  Johanne  van  Halle  vur  der  eygel- 
steynsportze  in  den  gäirden  umb  den  trent  van  eynre  uren  na  myddage, 
ind  her  Johan  was  ee  da  dan  Goengin,  ind  zo  der  zyt  heilt  Henrich 
Buyle  hern  Johanne  sinen  blaissen  henxst,  ind  dat  were  vur 
sent  Martyns  myssen.  Ouch  so  quam  Henrich  Buyle  zo  Wyer  bi 
iuncher  Oitgin,  alda  sprach  iuncher  Oitgin  mit  Henrich  vurschreven, 
dat  hey  yem  begaiden  seulde  eyn  sess  off  syeven  Engeischen  zo  voyss, 
des  niet  engeschach. 

Et  ego  Stephanus  de  Doem,  clericus  Traiectensis,  publicus  imperiali 
auctoritalie  et  ordinaria  admissione  notarius,  premis^is  omnibus  et  sin- 
gulisi  dorn  sie  ut  premittitur  agerentur  et  fierent  una  cum  premomi- 
natis  testibus  presens  interfui  eaque  omnia  et  singula  sie  fieri  vidi  et 
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1397  audivi;  idcirco  hoc  prosens  publienm  instrumentom  exinde  oonfeci  et 
publicavi  et  in  hanc  publicam  formam  redegi,  propria  mea  manu  aeripai 
necnon  signo  et  nomine  meis  solitis  et  consuetis  signaivi;  in  testimonium 
yeritatis  omnium  premiBSorom  rogatus  et  reqnisitos. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  In  dono:  Instrument  van  dem  bekent- 
niflse,  dat  Heinrich  ran  Stotzhem  genant  Bnyle  bekent  halt  oever  heren  Johan 
▼an  Halle« 

Nn  SU 

Hilger  von  der  Btetten  begehrt  yom  kölner  Bathe  Oeleit  —  1397» 

20.  Januar. 

Myn  vnmtlich  groesse  Turschieren.  LeiYO  her  hstrea.  Jch  bidden  uch 
dyensUichen,  dat  ir  mir  seiss  dayge  off  echt  dage  vurwarde  in  ur  stat 
geven  wilti  umb  mich  zo  verantwerden  in  alle  der  maesseni  alz  ich 
ach  na  laste  in  mynen  offenen  breyen  schreyff,  ind  wilt  mir  diz  nyet 
Tersageni  want  ich  umher  meinen,  dat  ir  mir  noch  nemant  dat  ver- 
sagen insult,  der  also  vil  boede  (P),  ind  wilt  ur  bescheidenheit  ansehen  ind 
auch  dat  op  unser  heren  kameren  geschreven  steyt:  audiatur  altera 
pars.    Ur  beschreven  antwerd  beger  ich  mit  brenger  dis  breye&. 

Gegeyen  under  myme  ingesege)  des  vrydags  na  sent  Antoyns  dage, 
anno  1397. 

Hilger  van  der  Stessen,  ritter. 

Die  Antwort  lautet: 

Her  Hildeger  ?an  der  Stessen,  ritter.  Ir  hait  unss  geschreven  umb 
vurwarde  etc.  hau  wir  wayle  verstanden.  Laissen  wir  uch  weder  darup 
wissen,  dat  wir  daz  noch  nyet  zo  rade  syn.  Versegelt  mit  unser  stede 
ad  causas  ingesegeL 

Datum  feria  serta  post  Anthonium,  anno  1397. 

Aus  dem  Copienbuch  des  Hilger  von  der  Steasen,  A  III,  22. 

Nn  SIS. 

Eribisohof  Friedrich  quittirt  über  fernere  2000  Gulden,  welche  Propst 
Wilh.  Freseken  von  B.  Aposteln  ftr  ihn  in  Abschlag  der  vereinbarten 
8000  Oulden  empfangen  hat,  so  dass  die  Stadt  nach  Bezahlung  von 
6000  Oulden  nur  noch  2000  Oulden  schuldet  —  1397,  26.  Januar. 

Wir  Friderich  van  gdtz  genaden  der  heiiger  kirchen  zo  Colne  ertte- 
busschoff,  des  heiigen  Boymsschen  rychs  in  Italien  ertiecanceDer, 
hertzoge  van  Westfalen  etc.  bekennen,  dat  der  erber  Wilhon  Fieseken, 
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proist  zo  sent  Apostelen  zo  Ck)ebe,  ran  unsen  weigen  gehaiven  und  1397 
entfangen  halt  van  unsen  lieven  getrnwen,  der  siat  ind  gemeynen 
bürgeren  ind  ingesessene  zo  Golne,  tzweydusent  guder  swairre  rynsscher 
gülden  in  afslach  ind  in  beizalinge  snicher  eychtduysent  rynsscher 
gülden,  as  sy  uns  umb  unser  nuweliger  eynongen  ind  yruntschaff 
willen  schuldich  wairen  zo^  geven.  Ind  wir  scheiden  darumb  die  vurge- 
nante  stat  ind  bürgere  ind  ingesessene  gemeynligen  van  Golne  van  den 
vurschreven  tzwendnsent  gülden,  die  die  vursohreve  proist  van  in  in 
dieser  voygen  vurschreven  gehaiven  hait,  los,  ledich  ind  quyt,  ind  wir 
kamen  vort,  dat  sy  uns  der  eychtduysent  gülden  vurschreven  nu  mit 
des  vurschreven  proist  Fresekes  gelde  seyssdusent  gülden  gerycht  haint, 
ind  tzweydusent  gülden  noch  schuldich  blyvent  Des  zo  Urkunde  hain 
wir  diese  quytancie  mit  unsme  siegele  dein  besiegelen. 

Datum  Poppilstorp,  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo 
septimo,  die  conversionis  beaü  Pauli. 

De  mandato  domini  Goloniens. 
Johannes  de  Erpil. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  kleine  Siegel  ziemlich  erhalten. 


Nr.  314. 

Oerlach  Hoynti  von  Möthrath,  Siebrecht  von  Möthrath,  Hengin  Mulard 
yon  Frechen,  Cöngin  Fiaohenich,  Sohn  von  Kerpen,  Henkln  Mölner 
und  Cöngin  Lytzen,   Edam  von  Kerpen,   treten  in  Manndienat   der 

Stadt  Köln.  —  1397, '26.  Januar. 

Origmal  im  Stadtarchiv.  Siegel  des  Junker  Winrich  vom  Uoltze  gut  erhalten. 


Nr.  31S* 

Propst  Wilh.  V.  Wied  atthnt  sieh  mit  der  Stadt  und  verspricht,  vorher 
200  Gulden  auf  die  Bentkammer  zu  liefern,    ehe   er  wieder  Feind- 
schaft beginnt  —  1397,  5.  Februar. 

■ 

Wir  Wilhem,  grave  zo  Wede  ind  proist  zo  Aiche,  bekennen  mit 
macht  dis  briefis,  dat  wir  vur  uns  ind  unse  erven  mit  den  eirberen, 
wysen  luden  burgermeysteren,  raide  ind  gemeynen  bürgeren  der  stat 
SSO  Golne  van  abreleye  Sachen,  wye  sich  de  van  vurtzyden  bis  up  desen 
hudigen  dach  datum  dis  briefs  tusseh^  uns  ind  in  eyncher  weigen 
ei^;aDgen  havent,  guetligen  ind  luterligen  ind  abe  vurschreven  Sachen 
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1397  YTuoüigen  gesoynt  syn.  Ind  wir  bekennen  varbaz^  dat  ans  dye  rtat 
ind  bürgere  van  Colne  vuigenant  gaeUigen  ind  zo  unser  vnmtliger 
beeden  geleynt  haint  zweyhondert  gade,  sware  rynsche  golden,  des  wir 
uns  van  yn  bedancken  mit  alsusten  herna  gesehreven  Yurwarden,  as 
dat  wir  bynnen  desen  nyesten  zo  comenden  vunf  iairen  yre  vyant  nyet 
werden  solen,  noch  weder  sy  dese  zyt  uss  mit  geynen  Sachen  doyn, 
heymlich  noch  oflfenbair,  sonder  alle  argelisi  Ooch  ensall  geyn  unser 
undersaissen  noch  nyemans,  des  wir  mechtig  syn,  noch  euch  nyeman 
anders,  hee  sy  we  hee  wille,  sich  usser  unsen  landen,  slossen  ind 
steden  ind  weder  darin  behelpen  weder  de  stat,  bni^er  ind  ingesessen 
zo  Goelne,  noch  yn  sementligen  noch  besonder  geynreleye  schade  doyn 
noch  laissen  doyn  of  zovoegen,  da  wir's  macht  ham,  of  da  wir  daheyme 
syn,  mer  wir  solen  dem  rade,  bürgeren  ind  ingesessen  zo  Goelne  getmwe 
ind  hoult  syn  ind  yr  eigste  nyet  laissen  werren  bynnen  of  buyssen 
unsen  landen,  da  wir*t  wissen  ind  dat  gekeren  können,  ind  sy  solen  in 
unsen  landen  ind  skssen,  de  wir  nu  hain  of  namails  krigen,  ind  in 
alle  unser  macht  mit  yrme  lyve  ind  guede  zo  wasser  of  zo  lande  yur 
alre  maUig  beschut  ind  beschirmt  syn  gelych  unss  selfs  luden  ind 
undersaissen,  sonder  alle  argeUst.  Mer  weir't  sache,  dat  wir  na  desen 
vunf  iairen  zo  rade  wurden,  yr  vyant  zo  werden,  des  ensolen  wir  noch 
unse  erven  doch  mit  geynreleye  Sachen  nyet  mögen  doyn,  wir  enhaven 
yn  dan  up  yre  rentkamer  zovorentz  gelevert  ind  wale  verricht  dese 
vurgenanten  zweyhondert  gülden,  de  sy  uns  nu  zo  unser  beden  denck- 
ligen  geleent  haint.  Ind  dese  vurgenanten  ponte  hain  wir  Wilhem 
grave  zo  Wede  vur  in  guden  truwen  geloyft  ind  in  eitzstat  gesich^ 
ind  na  zo  den  heiigen  gesworen,  stede  ind  vaste  zo  halden,  sonder  alle 
argelist,  ind  hain  des  zo  Urkunde  ind  gantzer  stedigeit  unse  inges^[ell 
an  desen  brief  doin  hangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  septimo, 
ipso  die  beate  Agathe  virginis. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  Siegel  gut  erhalteu.    In  dono:  her 
Wilhem  greve  mo  Wede  sal  200  golden  wederkeren,  e  he  wider  dye  etat  doin  mo^. 

Nr.  SUk 

Die  Kurfürsten  von  Köln,  Trier  nnd  Pfalz  laden  die  Stadt  K61n  ein, 
ihre  BeyoUmächtigten   auf  den  Tag  nach  Frankflirt  sn  senden.  — 

1397,  17.  Februar. 

Friderich  zo  Goelne,  Werner  zo  Triere,  ertzebusschoffe,  und  Boprecht 
der  eitere,  phaltzgraf  etc.,  karfürsten. 

Lieve  getruwen  und  gude  vrunde.  ümb  grose  noit  und  sachen  der 
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beilger  kjrchen,  des  kirstenglanben,  des  heiigen  Boemschen  reichs  und  1397 
der  i^emeynen  kristenheide  han  wir  dry  amb  des  besten  wille  gescbreben 
und  gebeden  unsem  gnedigen  heren  den  Boemschen  konyng;  daz  er 
Wille  comen  gen  Franckenford  uff  den  Meun  uff  den  dritten  sontag  na 
dem  heiigen  oistertage  nyest  körnende,  daz  ist  uff  den  sontag  as  man 
syngt  in  der  hilger  kirchen  iubilate,  und  ob  er  doch  nyet  enqueme, 
des  wir  nyet  enhoffen,  so  willen  wir  dry  doch,  ob  got  wüle,  uff  de 
zyt  daselbes  zo  Franckenford  syn  und  han  darzo  geschreben  dem  conynge 
?an  Ungeren  as  eyme  marchgraven  zo  Brandenburg  und  dem  hertzongen 
van  Sassen,  unsem  mitkurfnrsten  und  andern  forsten  geistlich  ind  ^ 
werentlich,  graven,  herren  und  steden  ran  duytschen  landen,  daz  sie 
ouch  darselbest  comen  und  daz  die  stede  yre  eirbere  boitschafte  by  uns 
dar  senden.  Herumb  wan  wir  wol  wissen,  daz  uoh  nndergang  des 
cristenglauben  und  des  reichs  leit  ind  betroebnisse  were,  bidden  wir 
uch  mit  gantzem  fleisse  ind  ernste,  daz  ir  uwere  eirbere  vrunde  uff 
den  Tuigenanten  dach  geen  Franckenford  wuUet  schicken,  de  groisse 
noit  und  Sachen  helffen  zo  bestellen  und  darzu  zo  raiden,  daz  den  in 
zyden  wederstanden  werde,  und  wa  des  nyt  engeschicht,  so  ist  sich 
waQ  und  gentzlich  zo  yersien,  daz  dem  riebe,  uns  ind  uch  selber  und 
andern  und  der  gemeynen  kristenheid  sulch  übel  ind  unrat  ufferstain 
werde,  den  hemamails  nyt  sy  wederstant  zo  doyn.  Uwere  antwert 
hemp  schribet  uns  widder  by  desem  boden. 

Datum  Bopardie,  die  17,  mensis  Februarii,  anno  domini  1397. 

Aus  den  Copienbuchern  Nr.  3,  f.  141. 


Nr.  317. 

Der  kölner  Bath  ttberlftsit  dem  Hoipital  Aiche  auf  der  Breitstraise 

einige  Brbsinsen.  --  1897,  19.  Februar. 

Id  sy  kunt,  dat  der  rait  zer  zyt  der  stede  van  Goelne  as  mit  deme 
meysten  parte  verdragen,  gegeven  und  erlaissen  haint  Peter  van  der 
Hellen,  provisoire  zer  zyt  des  gasthuyss  gnant  Aiche,  gelegen  up  der 
breyderstrasen,  untgain  heren  Herman  Scherfgins  huse  des  alden  oever 
gelten,  in  nutz,  urber  und  behoyff  der  armer  luyde  daryn  gehoirende 
eylff  gülden  van  zwenundzwentzich  gülden  und  eyn  dirdeill  van  zwen 
dirdeilen  eyns  gülden  Ideyner  gülden  van  Florentien  van  purem  goulde 
und  swairen  gewichte,  as  van  vierunddrissich  gülden  Ueyner  van 
Florentien  puyrs  goultz  und  vanme  swairen  gewichte  und  eynen  alden 
groissen  tumoss  van  zwen  alden  groissen  tumossen  van  Frankrich,  off 
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1397  yre  wert  an  anderem  payemente  zer  zjt  »>  Goelne  louffoade  erfliciis 
zyns,  de  man  alle  iairs  gilt  ?an  dryn  woynmigen  mider  eyme  halven 
dache  gelegen  alrenyeste  dem  huse  zome  Blaisbalgei  some  hose  wert 
zome  Hirtze/a8  die  gelegen  synt  var,  achten,  unden  undoy?en,  affge- 
scheiden  eyne  kemenade  und  eyn  hoff  achter  der  lester  mnyran,  die 
wilne  her  Johan  yan  Lyntlair,  ritter,  eme  behalden  hait  in  alle  dme 
rechte  nnd  vaire,  as  man  die  gilt.  Item  drissich  gnlden  g^t  van 
gonlde  und  van  dem  swairsten  gewichte,  as  yan  seystzich  golden  van 
Florentien,  gut  van  goulde  ind  van  dem  swairsten  gewichte,  erflichs 
lynss,  die  man  alle  iaire  gilt  van  eyme  hnse  van  vieren  tusschem  dem 
hnse  zome  lOrtze  ind  dat  hnyss  zome  Blaisbalge  eyn  hnyss  da  entassehen 
gelegen;  ind  dat  huyss  dat  heldit  dry  wonnngen  ander  eyme  dache 
gel^ien^  so  we  dat  gelegen  is  vor,  Achter,  unden  and  oven  in  alle 
deme  rechte,  so  wie  man  dat  gilt,  also  dat  die  vurgenante  Peter,  der 
provisoir  zer  zyt  des  gasthuss  vurgenant,  in  nutz,  urber  und  behoif 
der  armer  lüde  daryn  gehoiiende  die  vurgenante  erfliche  zynase,  as 
eilff  gülden  und  eyn  dirdeil  van  eyme  gülden  mit  eyme  alden  groissen 
tumosl^  ind  drissich  gülden  erffUchs  zynss  vurgenant,  in  alle  deme 
rechte  und  vaire,  so  we  man  die  gut  van  den  vurgenanien  erven  ind 
vor  erklert  steent,  mit  rechte  behalden  sali  und  wenden  und  k«en 
mach,  war  he  wiU,  datz  zo  verstain  zo  nutze,  urber  und  behoyve 
der  armer  lüde  in  dat  vurgenante  gasthuyss  gehoiiende,  we  vurge- 
schreven  steit 

Datum  anno  domini  1397,  feria  secunda  post  Valentini. 

Aii8  dem  Schreinsbiich  Brigidse  capelU  Michaelis. 

Nr.  318. 

Oottschalk  von  Hievenheim  schwört  der  Stadt  Köln  Urfehde  und  wird 
deren  loslediger  Mann.  —  1S97»  20.  Februar. 

Original  im  Stadtarchiv. 

Nr.  SM. 

Johann   von  Herne   ttberUsst  einige  Hausantheile   der  Toohter  des 

Wilhelm  Sohunden.  —  1S97,  SO.  Februar. 

Kunt  sy,   dat  Johan  van  Herne  syne  drie  kintzdeile  drier  vierde- 
deile  eyns  huys  gelegin  in  der  drancgaasin  allemeiste  deme  huys  Gelren 
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za  sente  Pauwils  wert  ind  vur  tzytat  genant  was  eyne  kuchene,  aa  dat  1397 
gel^in  is  mit  synre  hoeffstat  ind  mit  gange  an  eyne  beymelige 
kamere;  item  drie  Idntadeile  eyns  kintzdeils  drier  veirdeldeile  des  vur- 
schreven  hnys  Gelren,  as  dat  gelegin  is,  gegeven  ind  verlaissin  hait 
Blytzen,  Wilhem  Schunden  dochter  was,  alsoe  dat  Blytze  vnrgenant 
nu  nae  der  vergaderinge,  die  yer  nae  macht  der  vurgesohrichte  gescheit 
is,  die  vurschreven  erve,  mit  namen  dat  hnys  genant  Qelre  ind  dat 
hnys  neiste  darby  gelegin,  vnr  tzytz  genant  die  kachene,  mit  gange 
an  die  heymeliger  kamere,  as  die  gelegin  sint  vur,  achten,  unden 
ind  oeven,  alletlige  mit  rechte  behaldin  mach,  zu  keren  ind  zu  wendin 
in  wat  hant  dat  sie  wilt,  beheltnisse  deme  erSligin  tzynse  syns  rechten, 
beheltnisse  onch  deme  vnrschreven  Johan  ind  Wilhem,  syme  broidere^  . 
irre  lyfltzuchte  an  deme  soemerhuys  ind  an  deme  graese,  achter  deme 
YurschrcTen  enre  gelegin,  mit  deme  gange  uss  4er  vnrschreven  ge- 
broidere  huis  aldae  «i  dat  vnrschreven  soemerhuys  ind  dat  gras,  ind 
dat  eyn  iair  nae  irre  beider  doede,  deme  sie  des  gunnen,  ind  oich 
hundert  mark  penninge  yeren  erven  off  deme  sie  dat  gunnen  (P),  zu  be- 
tzalin,  asdan  off  anter  die  vnrschreven  erven  der  gebroidere  vnrschreven 
soelin  den  ganck,  dat  soemerhuys  ind  dat  gras  vurschreven  behaldin 
vriedelige,  bis  die  vnrschreven  100  mark  betzailit  sint,  in  alle  der 
maissen,  as  dat  oich  entusghen  den  vnrschreven  partyen  verbriefft  is. 
Actum  anno  domini  1392,  die  20.  Februarii. 

Ans  dem  Schreinsbuc^h  Niederich  ad  Lupiim. 


Nn  32t. 

Hüger  von  der  Stessen  bittet  nm  sechs  oder  acht  Tage  Geleit,  nm 
sieh  gegen  die  wider  ihn  erhobenen  faliohen  Anklagen  zn  vertheidigen« 

1897,  SL  Februar. 

Gopia.  An  den  raid,  eng  ind  wyt,  an  die  veirindveirzich  ind  an 
alle  gaffelen  der  ampte* 

Uch  burgermeisteren,  raet  ind  anderen  buigeren  der  stat  van  Goehe 
intbeidden  ich  Hilger  van  der  Stessen,  ritter,  myne  vruntliche  groisse 
vurschreven.  Lieve  her  herren.  Alzo  alz  ich  uch  nu  leste  in  mynen 
offenen  brieven  schreiff  ind  euch  eynre  vurwerden  vur  gewalt  an  uch 
gesan,  nae  ynhald  des  brieffs  vurschreven,  ind  want  uch  vil  meren  zu 
verstain  gegeven  is,  dat  ich  an  vil  punten  ind  articulen  der  stede 
gebrncht  soele  haven,  wilche  punte,  artikel  ind  meren  her  Lodowig 
Jnede,  her  Werner  van  der  Adoicht,  Werner  Overstoulz  in  Byngassen, 
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I 

1397  ir  Kuhelder  ind  ir  partyen  up  mich  gedieht,  gedaicht  ind  gelogen 
haint  ind  legent  daran  alz  meyneydige  yerreder  ind  dieye,  die  mir 
myne  ere  ind  lyff  nnyerwant  gerne  afiVerraden  ind  verstolen  heddra, 
alz  ir  noch  dat  in  der  wairheide  bevinden  soult,  off  ich  zn  verant- 
werden  komen  moechte.  Hemmb  so  bidden  ich  uch  diensUicher,  dat 
ir  mich  an  mynre  eren  ain  myn  verantwerden  nyet  alsue  gescholdicht 
enwilt  laissen  blyven,  ind  wilt  got  ind  dat  reicht  ansyen  ind  ooch, 
dat  ich  alz  vil  biede,  ind  wilt  mir  seis  off  eicht  daege  bynnen  die  stat 
▼urwerde  Tur  gewalt  ge?en,  umb  mich  zu  verantwerden,  soe  wes  man 
mich  dae  schuldigen  woelde;  ind  wes  ich  nyet  verantwerden  künde, 
dat  wil  ich  richten,  id  geld  mir  lyff  off  leven,  ind  mir  die  vurwerde 
daersui  geyn  stade  endoe,  nae  ynhald  des  vurschreven  offenen  brieffs. 
üre  beschreven  antwerde  begeer  ich  mit  disme  boden. 

Gegeven  under  royme  ingesegel  bynnen  diesen  brieff  gedruckt,  doe 
man  schreiff  1397,  up  sent  Peters  avent  cathedra. 

Aus  dein  Copienbuch  des  Hilger  von  der  Stessen,  Mscr.  A.  111,  22. 


Nr.  m. 

Der  Bath  schreibt  an  Hilger  von    der  Stessen,   dau    er   ihm  kein 
Geleit  ertheilen  könne,  und  überlässt  es  ihm,   wie  er  seine  GFegner 

geriohtlioh  verfolge.  —  1S97,  88.  Febmar. 

Her  Hildeger  von  der  Stessen,  ritter.  As  ir  uns  nu  ind  vort  an 
alle  ampte  ind  gaffelen  in  unser  stat  umb  vurwerde  geschreven  hait, 
hain  wir  wail  verstanden  ind  laissen  uch  darup  weder  wissen,  dat  wir 
noch  nyet  zu  raed  syn  worden,  uch  eynche  vurwerde  bynnen  nnse  stat 
zu  geven;  ind  as  ir  schryfft  van  hem  Lodowig  Jueden,  hem  Werner 
van  der  Adoicht,  Werner  Oeverstoulz  in  Byngassen  ind  eren  zuhelderen, 
wie  sy  vil  punte  ind  meren  oever  uch  gedieht,  gedaicht  ind  gelogen 
haven,  dae  laessen  wir  uch  up  wissen,  hait  ir  mit  den  yet  gaentz,  ir 
yyndt  sy  bynnen  ind  buyssen  unser  stat,  ir  moegt  id  yn  schryven  ind 
yn  des  zusprechen,  wie  uch  dunckt,  dat  uch  des  noyt  sy,  des  enkroeden 
noch  anneymen  wir  uns  nyet,  wänt  ir  ouch  wail  wist,  dat  wir  uch 
noch  nyrgenumb  zugesprochen  haven. 

Datum  nostre  civitatis  sub  sigillo  ad  causas  inferius  Impresso,  feria 
sexta  crastino  beati  Petri  ad  cathedram,'  anno  nonagesimo  septimo. 

•    Aus  dem  Copienbuch  des  Hilger  von  der  Steasen,  Mscr.  A.  IXI,  22. 
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Nr.  32S. 

HUger  von  der  Stet aen  bittet  vom  kölner  Bath  Geleit  auf  t eehs  oder 
acht  Tage,  um  sich  bezüglich  der  gegen  ihn  erhobenen  Beschuldigungen 

zu  yerantworten.  —  1397,  25.  Februar. 

üch  burgermeisteren,  raed  ind  anderen  bürgeren  der  stat  van  1397 
Goellen  intbieden  ich  Hilger  van  der  Stessen,  ritter,  myne  vruntliche 
groisse  vnrschreven.  Lieve  her,  herren«  As  ir  mir  in  urme  brieve  ge- 
schreven  hait:  have  ich  mit  hern  Lodowigh  Jueden,  hem  Werner  van 
Adoicht,  Werner  Oeverstoulz  in  Byngassen  ind  eren  iuhelderen  yed 
gaentz,  ich  vynd  sy  bynnen  ind  buyssen  ure  stat,  ich  moege  yn 
schryfen  ind  yn  des  zusprechen,  soe  wie  mich  duncke,  dat  mir  des 
noyt  sy,  des  enkroet  noch  anneympt  ir  uch  nyet;  ind  want  diese  vur- 
schreven  eyns  deils  bynnen  der  stat  under  uch  gesessen  synt;  die  mich 
der  stede  verdreven  ind  mir  dat  myn  unverschoalt  mit  gewalt  ain 
myn  verantwerden  genomen  ind  mich  euch  groeslich  an  myne  ere  ge- 
schuldight  haint,  daeynne  ind  darvur  ir  mich  noch  in  etzlicher  maissen 
halt,  alzo  dal;,  ich  der  stede  noch  des  myns  nyet  gebruchen  kan: 
herumb  bidden  ich  uch,  dat  ir  mir  gunnen  wilt  seys  off  eicht  daege 
velich  in  die  stat  ind  velich  weder  daruys  zu  komen,  umb  den  zuzu- 
sprechen, as  mir  des  noyt  is,  ind  off  uch  dat  nyet  bevellich  enwere, 
soe  gesynnen  ich  eynre  vurwerden  in  alle  der  maissen,  as  ich  uch  vur 
in  mynen  offenen  brieven  geschreven  hain.  Ure  beschreven  antwerde 
begeer  ich  mit  disim  boden. 

Qegeven   under  myme  ingesegel  bynnen   diesen    brieff   gedruckt, 
dominica  post  Mathie  apostoli,  anno  nonagesimo  septimo. 

Alis  dem  Copienbnch  des  Hilger  von  der  Stessen,  Mscr.  A.  III,  22. 


Nr.  323. 

Johann  von  der  Stessen  ertheilt  der  Stadt  Quittung  ttber  100  Mark 
als  von  s«nes  Yaters  Guts  wegen.  —  1397,  L  ||ärz. 

Ich  Johan  von  der  Stessen  bekennen,  dat  ich  van  den  eirberen 
herren  burgermeysteren,  rade  ind  anderen  bürgeren  der  stat  van  Goelne 
untfangen  han  hondert  marke  Goeltz  pagamentz  as  van  myns  vader 
guetz  wegen,  ind  scheiden  sy  danneaff  los  ind  quyd.  Ind  of  sy  na- 
mails  eynche  anspraiche  umb  deaer  hondert  marken  wille  betten  of 
VI.  32 
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» 

1397  gewonnen  van  myme  vader  heren  Hildeger  van  der  Stessen,  ritter, 
oder  jemand  anders,  de  sali  ich  yn  unverzogentlich  zo  yrroe  gesynnen 
afdoen.  Ind  of  ich  des  nyet  endede,  so  han  ich  yn  zwene  bürgen  gesät, 
mit  name  Jobanne  vam  Cuesyne  in  ryngassen,  scbeffen  zo  Colne,  myne 
oemen,  ind  Johanne  van  Cleberg,  genant  vam  Struysse,  in  sulger  voygen, 
dat  sy  darvur  guet  syn  solen  ind  in  guden  truwen  geloyft  haent  nnsen 
herren  in  der  steide,  of  sy  eyncherleye  krudt  of  anspraiche  namails 
van  yeraant  umb  deser  hondert  marke  wille  hedden,  dat  sy  yn  de  7X) 
yrme  gesynnen  unverzogentlich  ind  entlig  afdoen  solen,  ind  des  han 
ich  Johan  van  der  Stessen  myn  segell  vur  an  desen  brieff  gehangen. 
Ind  wir  Johan  vanme  Guesyne  ind  Johan  vanme  Struysse  vurgenant 
kennen,  dat  wir  darvur  guet  syn  willen  unsen  herren  vanme  rade  ind 
yrre  steide,  so  wie  vurschreven  steit,  ind  han  darumb  nnse  stelle  mit 
heran  gehangen. 

Datum   anno  domini  millesimo  nonagesimo  septimo,   feria   quinta 
post  festum  beati  Mathie  apostoli. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.     Die  drei  Siegel  ziemlich  erhalten. 


Nr.  324. 

Hilger  von  der  Stessen  ersucht  den  kölner  Bath,  ihm  sechs  oder  aekt 
Tage  Geleit  nach  dem  Kloster  Weiher  zu  geben.  — 1397,  1.  Man.  — 

Antwort  des  Rathes,  1397,  2.  Mars. 

Uch  burgermeisteren,  raed  ind  anderen  bürgeren  der  stat  van  Coellen 
intoeeden  ich  Hilger  van  der  Stessen,  ritter,  myne  vruntliche  groisse 
vurschreven.  Lieve  her,  herren.  Alz  ich  uch  ducke  in  mynen  offenen 
brieven  umb  vurwerde  in  die  stat  nae  ynhald  der  vurschreven  offenre 
brieve  gebeden  hain,  die  mir  van  uch  nyet  worden  is,  herumb  bidden 
ich  uch,  dat  ir  mir  seys  off  eicht  daege  vurwerde  zu  Wyer  geven  ind 
ure  vrunde  dar  by  mich  schikken  wilt,  umb  mit  yn  zu  sprechen,  des 
mir  noyt  is,  des  ich  uch  nyet  geschryven  kan.  Ure  beschreven  ant- 
werde  begeer  ich  mit  disme  boden. 

Gegeven  ^under  myme  ingeaegel  bynnen  diesen  hij^eS  gedruckt,  feria 
quinta  post  Mathie  apostoli,  anno  nonagesimo  septimo. 

Antwerde  up  diesen  brieff  vurschreven. 
Her  Hildeger  van  der  Stessen.  As  ir  uns  nu  geschreven  ind  gebeden 
halt,   wie  ir  gerne   mit  unsen  vrunden  spreicht,   des  uch  noyt  sy  inci 
des   ir   uns  nyet  geschryven  enkund  etc.,   hain   wir   wail  verstanden. 
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Darup  laissen  wir  uch  wissen,  dat  wir  unser  vrunde  eyns  deils  by  1397 
nch  schicken  willen  zu  Wyer  van  nu  an  neysten  sundaeg  oever  eicht 
daege,  dat  is  des  eirsten  sundaeges  in  der  vasten,  die  alldae  syn 
soelen  zu  daegzyt,  alzo  moecht  ir  den  dach  alldar  by  sy  komcn  ind 
sagen  yn  van  den  Sachen,  danneaff  ir  uns  geschreven  hait.  Denselven 
sundag  all  soelt  ir  bis  Wyer  ind  weder  danne  gude  yurwerde  ind 
velicheit  haven  van  unser  wiegen,  sunder  alle  argelist.  Versegelt  zu 
Urkunde  mit  unser  stede  ad  causas  ingesegel  herunden  gedruckt. 
Datum  secunda  die  mensis  Martii,  anno  nonagesimo  septimo. 

Aus  dem  Copienbnch  des  Hilger  von  der  Stesseiiy  Mscr.  A.  III»  22. 


Nr.  32S. 

• 

Der  kölner  Bath  schreibt  an  die  Kurfürsten,  dass  er  Bevollmächtigte 
auf  den  nach  Frankfurt  ansgeschriebehen  Tag  schicken  werde.  — 

(1397),  2.  März. 

Unsen  getruwen  underdanegen  willigen  dyenst  ind,  wat  frir  nu  ind 
zo  allen  zyden  eren  liefs  ind  gutz  vermögen,  vurschreven.  Erwerdige 
in  goide  vadere  ind  hogeboirene  durluchtige  kurfursten,  gnedige  herren. 
Als  ir  uns  nu  geschreven  hait,  we  ir,  off  got  wilt,  up  den  sundach, 
as  nnn  singt  in  der  hilger  Mrchen  iubilate,  nu  na  dem  oisterdage, 
wilt  syn  zo  Frankenfort,  um  zo  bestellen  ind  dartzo  zo  raden,  daz 
sulgen  groessen  noeden,  as  dem  kirstengelouben,  dem  heiigen  rych 
ind  der  gantzer  gemeiner  kristenheit  anliegende  is,  zo  in  zyde  weder- 
standen werde,  ind  daz  wir  darumb'  unsre  erbere  frunde  aldar  asdan 
schicken  willen  etc!^  haii^  wir  sere  wal  verstanden,  ind  begeren  ure 
gnaden  darup  vlysligen  weder  zo  wissen,  daz  wir  dis  van  alme  hertzen 
vro  syn,  ind  han  dese  Sachen  ind  boytschaff  usser  maessen  gerne  gehoirt 
ind  vernoymen,  ind  willen  darumb  unse  vrunde,  off  got  wil,  up  die 
vurschreven  zyt,  die  ir  uns  geschreven  hait,  zo  Frankenford  willentligen 
gerne  schicken,  umb  zom  bestain  helpen  zo  raden  ind  zo  doen,  altz 
datz  wir  vermögen.    Ind  damit  sy  unser  herre  got  mit  uch  allewege. 

Datum  secunda  die  mensis  martii. 

Ans  den  Copienbüchern  Nr.  «3,  f.  129. 
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Nr.  3S«. 

Franko  vom  Home  lUst  sich  an  die  ihm  wegen  venessenen  Snies 
erfallene  alte  Ehrenpforte  anschreinen  und  übertraf  sie  an  Werner 

von  dem  Poile.  —  1397,  2.  und  5.  Man. 

1397  Kunt  sy,  dat  Prancke,  wylne  Francken  sun  was  vanme  Home,  in 
gerichte  erschienen  is  ind  hait  sich  doin  weidigen  an  die  ailden  Eren- 
poirtze  ind  dat  nuwe  huys  neiste  darby,  gelegin  zu  sente  Oereon  wert, 
as  die  gelegin  sint  mit  allin  yren  zubehoiringin,  vur,  achten,  unden 
ind  peven,  as  yeme  ervallin  vnr  syne  lyflftzuchtige  rente,  die  yem  zn 
rechter  zyt  neit  betzailt  is.  Ind  want  hie  nagevolgt  hait,  as  hie  van 
rechte  soilde,  ind  yeme  nyeman  wederstant  gedain  enhait,  soe  is  dem 
vurgenanten  Francken  die  vurschreven  syne  anweldinge  stede  gewyst 
ind  scheffenurdel  hait  gegeven,  dat  yen  schryven  soele,  alsoe  dat  Fraocke 
vurgenant  mit  Belen,  synen  wyve  eligin,  dat  vurschreven  erve,  as  dat 
gelegin  ind  vur  erkleirt  is,  mit  rechte  behaldin  mogin,  zu  keren  ind  zu 
wendin,  in  wat  haut  dat  sie  willin,  beheltnisse  den  erffligin  tzynsin 
yrs  rechten  ind  mallichen  syns  rechten. 
Datum  anno  domini  1397,  die  2.  martii. 

Kunt  sy,  dat  Francke  vanme  Home  mit  willm  ind 
Belen  syns  wyffs  vurschreven  die  vurschreven  aide  Erenpoirtze  ind 
dat  nuwe  huys  neiste  darby  gelegin  zu  sente  Gereon  wert,  af  die 
gelegin  sint  mit  allen  yren  zubehoiringen,  vur,  achten,  nnden  ind  peven 
nae  macht  scheffenurdels,  as  hie  behaldin  hait  vurschreven,  gegeven 
ind  verlaissin  hait  Wernere  van  deme  Poyle  deme  iungin  ind  Aleid 
syme  eligen  wyve,  alsoe  dat  die  elude  Werner  ind  Aleit  vurgenant 
dat  vurschreven  erve,  as  dat  vur  erkleirt  ind  gelegin  is,  mit  rechte 
behaldin  mogin,  zu  keren  ind  zu  wendin,  in  wat  haut,  dat  sie  willin, 
beheltnisse  den  erifligin  tzynsjn  ind  mallichem  syns  rechten. 

Datum  anno  domini  1397,  die  5.  mensis  martii. 

Aus  dem  Schreinsbach  Gereon  und  Eigelstein^  infra  civitateni. 

Nr.  327. 

I 

Hüger  von  der  Stessen  bittet  den  kölner  Bath  njn  Antwort  auf  das, 
wat  er  ihm  hat  sagen  lassen.  —  1397,  16.  Mars. 

Uch  burgermeisteren,  raed  ind  anderen  bürgeren  der  stal  van  Goellen 
intbeden   ich  Hilger  van  der  Stessen,   ritter,   myne  vmntliche  grbesse 
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vurschreven.  Lieve  her,  helfen.  Also  alz  ir  urfe  vruode  nu  dez  neysten  139? 
sondachs  waz  by  mych  vur  de  schaefportze  geschickt  hadt,  denselven 
ich  aldae  eyn^^  deils  erzalte,  dez  myr  noet  waz,  darup  sy  myr  up  dat 
leste  antwerden,  so  wez  ich  gesonnen  ind  yu  erzalt  hette,  dat  woelden 
sy  uch  kont  doin,  und  asdan  moecht  ich  eynre  antwerden  darup  ge- 
synnen.  Herumb  bidden  ich  uch  deynstlichen,  dat  ir  myr  ure  beschreven 
antwert  herup  myt  disme  boeden  wilt  weder  senden. 

Gegeven   under    myme   ingesegel   bynnen   diesen   breyff  gedruckt. 

Datum  ipso  die  beati  Heriberti^),  anno  nonagesimo  septimo. 

Aus  dem  Copienbuch  des  Hilger  von  der  Stessen/  Mscr.  A.  III,  22. 


Nr.  328. 

er  yon  der  Stetsen  ersucht  den  kölner  Rath  um  ffBad  Tage  Geleit 
zu  einer  Zusammenkunft  im  Kloster  Weiher.  —  1397,  20.  März. 

üch  burgermeisteren,  raed  ind  anderen  bürgeren  der  stat  van  Coellen 
intbeden  ich  Hilger  van  der  Stessen,  ritter,  myn  vruntliche  groesse  vur- 
schreven. Lieve  her,  herren.  Also  als  ir  ure  vrunde  by  mich  vur  de 
schaefportze  geschickt  hadt  des  eyrsten  sundaigs  in  der  vasten,  ^den- 
selven ich  alda  eyns  deyls  erzalte,  des  mir  noet  was.  Darup  lyessen 
sy  mich  verstaen,  also  als  ich  geschuldiget  were,  ind  des  ir  euch  ayf- 
schricht  hedt,  of  ich  darup  yet  antwerden  wulde.  Ind  want  icVs  an 
der  zyt  nyet  inhadde,^ind  euch  myne  vurwerde  an  dem  avende  uss- 
gyenck  inde  zyt  mir  vil  zo  koirt  was,  up  so  vil  puncte  zo  antwerden, 
da  mir  so  groyss  an  lycht,  darumb  gesan  ich  an  in,  dat  sy  it  an 
uch  brechten,  dat  yr  mir  alsulche  vurwerde  geven  wuldt  zo  Wyer,  of 
vunff  daige  durende,  mich  da  inbynnen  zo  verantwerden,  want  ich  nye 
lever  daig  in  gelyefde,  dan  ich  zo  verantwerden  komen  moygte.  Herumb 
so  bydden  ich  uch  deynstlichen,  dat  ir  mir  dese  vurwerde  wilt  geven, 
umb  mich  zo  verantwerden  in  al  der  maessen,  als  der  offen  breyff 
inhyelte,  den  ich  uch  gesant  hau,  des  datum  danaf  spricht  dominica 
ante  festum  beati  Thome  apostoli.  Ur  beschreven  antworde  herup 
b^r  ich  mit  deseme  boeden,  ind  euch  als  ich  van  uren  vrunden  van 
der  schaefportzen  schyet. 

Gegeven  under  myme  ingesegel  bynnen  diesen-  breyff  gedruckt,  des 
dynstaigs  na  reminiscere,  anno  nonagesimo  septimo. 


')  Die  Haudtfclirift  hat  Heberti. 
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1397  Ant werde  der  stat  up  desin  bryeff. 

Civitas  Goloniensis. 

Her  Hilger.  Wir  hayn  waile  verstanden,  wat  ir  anss  nu  geschreven 
halt,  ind  laessen  uch  weder  darup  wissen,  dat  wir  myt  unsai  yranden 
der  gemeynden  davan  gesprochen  han,  as  verre  dat  sy  nyet  darzo 
geneygt  noch  gesindt  insynt,   uch  eynge  vurwerde  noch  zo  geven. 

ifatum  feria  quarta  post  dominicam  remyniscere. 

Aus  dein  Copieubuch  des  Hilger  von  der  Stessen,  Mscr.  A.  HI,  22. 


Nr.  32*. 

Hilger  von  der  Stessen  beschciiiiigt,  vom  Bathe  der  Stadt  Köln 
100  Mark  erhalten  zu  haben.  —  1397,  22.  März. 

Ich  Hilger  van  der  Stessin,  ritter,  bekennen  in  desem  breve,  alsulchen 
hundert  mark,  ass  Johan  myn  sun  van  mynre  rentin  upgebuert  ind 
intfangen  hait  van  unsen  herren  vanme  rade  off  van  dengenen,  den 
sy  dat  bevolen  hadden,  ind  scheiden  darumb  alz  van  desin  hundert 
marken  vurschreven  unse  herrin  vanme  rade,  off  weme  sy  dat  bevolen 
haynt,  quyt,  loss,  ledich  ind  vry,  ind  verzyen  up  de  ansproeche,  de 
ich  aSz  van  den  hundert  markin  vurschreven  zo  unsen  herrin  vanme 
rade  hayveu  moygte.  Gegeven  under  myme  ingesegil  bynnen  desin 
bryeff  gedruckt. 

Datum  feria  quynta  post  dominicam  remyniscere,  anno  1397. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  unten  aufgedrückte  Siegel  verdrückt. 


Nr.  330. 

Der  kölner  Bath  schreibt  an  die  Stadt  Meoheln  und  deren  Schultheizs 
bezüglich  nächtlicher  Beraubung  eines  Schiffes  auf  dem  Bhein  und 
des  dadurch  entstandenen  Kampfes.  —  (1397),  28.  März. 

Opido  et  sculteto  domino  Wilhelme  de  Halwine,  domino  de  Huckerke, 
Mechliniensi. 

Erbere  besonder  lieve  vrunde.  Ir  hait  uns  geschreven,  wie  ir  ver- 
standen halft,  dat  nu  des  donrestages  zo  nacht  vur  unser  liever  vrauwen 
dage  annuntiatio  liest  leden  an  unse  stat  comen  syn  na  middernacht 
an  den  crane  her  Amolt  van  Hoemen  ind  her  Johan  van  Byfferscheit 
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ind  haven  mit  gewalt  eyn  schiff  mit  lachen  off  doecheren  genoymen  1397 
ind  enwech  gevoirt,  da  ure  bürgere  eyn  grois  deil  lachen  oder  doecher 
yne  soelen  haven  etc.,  han  wir  wail  verstanden,  ind  begeren  uch  darup, 
lieve  vrunde,  weder  zo  wissen,  dat  up  de  vurschreven  nacht,  die  ir 
uns  geschreven  hait,  ind  ouch  umb  dieselve  zyt  eyn  geladen  scheiff  mit 
guede  vur  unser  stat  up  dem  stroyme  bynnen  slaiffender  dait  afge- 
hawen,  genoymen  ind  enwechgevoirt  wart,  in  wuchern  schiffe  nyet 
alleyne  urre  bürgere  have  was,  *mer  ouch  unse  bürgere  have  ind  guet 
grof lieh  ind  groiss  daynne  gescheint  ind  gerächt  worden  is  ind  maench 
ander  koufman,  dat  uns  ynnentligen  liet  ind  scheidelich  is,  ind  is  uns  dat 
gescheit  van  dengenen,  der  wir  doch  lyfs  ind  gutz  unbesorgt  waren 
ind  van  yn  nyet  anders  dan  alle  vruntschaff  ind  naberschaff  zo  sagen 
wisten,  ind  unse  bürgere  haint  yre  have  ind  goit  verloiren  umb  urre 
veeden  wille,  ind  dyselven  haint  uns  dartzo  beyde  man  ind  vrailWen  in 
yren  buyseren  up  dän  vynsteren  mit  yrme  geschosse  ind  sulgen  Sachen 
gewunt  ind  geqwat  bis  an  den  doit,  wilchme  schiffe  unse  vrunt, 
sobalde  sy  dat  vernamen,  entlichen  mit  gewapender  hant  navolgl^den 
ind  betten  die  have  gerne  beschodt,  des  sy  doch  nyet  meichtich  waren, 
want  yr  hoyff  in  deni  velde  zo  starcke  was,  ind  betten  umb  des 
homoitz  ind  gewalt  wille  unser  vrunde  lyff  ind  gut  gewaigt  ind  upgesat 
ind  han  vort  darumb  geschreven  ind  unse  vrund  doin  ryden,  so  wir  . 
beste  konden,  ind  deden  ouch  noch  hudestages  gerne  allit  dat  ^artzo, 
dat  wir  konden  ^)  oder  moechten,  want  uns  susten  sachgen  zo  vele  leyd 
sint;  künden  wir  vort  mit  urme  ind  yemans  raide  yet  vurder  mit  unser.  - 
macht  dartzo  gedoen,  da  weren  wir  willich  ind  bereit  zo.  Lieve  vrunde, 
unse  here  got  sy  altzyt  mit  uch. 

Datum  feria  tertia  post  dominicam  letare  Jerusalem. 

Aus  den  Copienbfichern  Nr.  3,  f.  132  y. 

Nr.  331. 

Friedrieh  Mager  von  Frankfnrt  bescheinigt,  vom  kölner  Rathe  11,000 
Golden  fllr  den  König  empfangen  zu  haben.  —  1397,  4.  April.  ^) 

Ich  Friderich  Mager,  gesessen  zo  Franckenford,  bekennen  mit  deser 
quytantien,  dat  ich  untfangen  han  van  den  eirsamen  wysen  herren 
burgermeysteren,  raide  ind  anderen  bürgeren,  der  stat  van  Coelne  eylff- 

^)  Die  Handschrifl  hat  kondech. 

•)  Derselbe  Mager  hatte  am  29.  December  1396  eine  Quittung  über  4500 
Gulden  ausgestellt 
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1397  hie  bevorentz  mit  der  stat  vurgenant  oevercomen  waren,  as  van  wegen 
duysent  ryncsche  gülden,  gut  van  goulde  ind  swair  van  gewichte,  de 
mir  bevoylen  hatten  zo  heiben  der  eydell  her  Bursybo  van  Swymar 
ind  her  Franciscus  as  van  sulger  dadyngen  wegen,  der  sy  kortzlich 
myns  genedigen  heiren  des  Roemschen  ind  Behemschen  coenyngs,  ind 
sagen  darumb  dy  vurschreven  herren,  yre  stat  ind  bürgere  gemeynligen 
van  Coelne  van  den  vurgenanten  eylffduysent  ryncschen  gülden  qayt, 
los  ind  ledich,  want  sy  mir  dy  vurgenante  somme  gülden  wail  ind 
gutlich  verriebt  haut.  Urkunde  myns  segeis  heran  gebangen. 

Datum   anno   domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  septimo, 
feria  quarta  post  dominicam  letare  Jerusalem  in  quadragesima. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchir. 

Nr.  3S2. 

Der  Ritter  Johann    Ton  EfTeren  qoittirt   anf  sein  Guthaben    an  der 

Richeneche  nnd  versichtet  femer  anf  alle  Fordenmgen  und  AnspiUehe 

an  die  Stadt  von  wegen  seines  Knechtes  Tilman  nnd  seines  Hofes 

bei  St.  Manritins  und  auch  von  wegen  des  Heinrich  Bnyle.  — 

1397,  4.  ApriL 

Ich  Johan  van  Effren,  ritter,  dein  kunt  allen  luden  ind  bekennen 
vur  mich  und  myne  erven,.  dat  die  ersame  wyse  herren  burgermeystere, 
rait  und  andere  bürgere  der  stat  van  Coelne  mir  vruntlichen  und  güt- 
lichen afgelieft  und  vermynt  haint  alsulgen  principailbrief,  as  ich  van 
yn  up  die  ampte  van  der  rycherzechde  sprechende  und  mit  yrre  stede 
meysten  segele  besegelt  gehat  hain,  ind  dat  mir  euch  darvur  alsulgen 
richtunge  und  bescheit  van  yn  gedain  is,  dat  mir  gentzlichen  und  wail 
geneigt,  ind  hain  die  vurschreven  herren,  yre  stat  und  burger  und 
ingesessen  van  Coelne  davan  euch  quyt  und  ledich  geschulden  und 
scheiden  mit  disme  brieve.  Yort  bekennen  ich  Johan  vurschreven  vur 
mich  und  myne  erven,  dat  ich  alsulgen  vorderungen  und  anspraichen, 
als  ich  an  die  vurschreven  herren,  yre  stat  und  bürgere  gelacht  und 
gekiert  hain,  as  van  Tielmans  wegen  myns  knechts  und  as  myns  hoyffs 
,  wegen  by  sent  Mauritzis  gelegen  zo  Coelne,  ind  euch  van  Heynrich 
Buyien  wegen,  nnd  wat  daryn  rorende  is,  ind  so  wie  sich  die  Sachen 
darumb  ergangen  haint  bis  up  desen  hudigen  dach  datum  dis  briefs, 
gentzlichen  und  zomaile  mit  yn  geslicht  und  gescheiden  bin  und  darup 
verzogen  haven,  also  dat  ich  die  vurschreven  horten,  yre  stat,  bürgere 
und  ing^essen  noch  eynge  yre  holpere  darumb  achtermaltz  nummerme 
ansprechen,   kroeden  noch  besweren  ensall  overmitz  mich   selver  noch 
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njeman  anders  van  mynen  wegen,   die  umb  mynen  willen  wegen  doin  1397 
und  laissen  willent   und   der   ich   moegich   und  mechtich  bin,   sonder 
eyngerley  argelist  und  geverde.  Ind  des  zo  Urkunde  so  hain  ich  Johan 
vurschreven  myn  ingesegel   vur  mich   und  myne  erven   an  desen  brief 
gehangen. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  septimo, 
feria  quarta  proiima  post  dominieam,  qua  cantatur  letare  in  quadra- 
gesima. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  Siegel  ist  abgefallen. 


Nr.  333. 

Hilger  von  der  Stessen  bittet  nochmals  um  Geleit  und  um  Freigebung 
seiner  Habe.  —  1397,  14.  April.  —    Weitere  Correspondenz  in  der- 
selben Sache. 

Uch  burgermeysteror  raet  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Goelne 
intbeden  ich  Hilger  van  der  Stessen,  ritter,  myne  vruntliche  groesse 
vurschreven.-  LieV^  her,  herren.  As  ich  uch  me  geschreven  han,  dat 
ir  mir  eyne  vurwerde  wilt  geven  in  de  stat  vur  gewalt,  off  mich  yemant 
schuldigen  wilt^  mich  alda  zo  verantwerden,  des  ir  mir  bisher  noch 
geweygert  hait,  ind  darzo  inhalt  ir  mir  myne  rente  ind  goyt  unver- 
schult.  Herumb  so  bidden  ich  uch  ever  as  vruntlichen,  as  ich  ummer 
kan,  dat  ir  mir  noch  eyne  vurwerde  wilt  geven  in  de  stat,  off  mir 
yemant  zosprechen  wille^  mich  alda  vur  uch  zo  verantwerden,  ind  dat 
ir  mir  euch  myn  erv^,  rente  ind  goet  wilt  laessen  volgen  umb  got 
ind  des  rechten  willen.  Ind  were  sache,  dat  mir  allis  dis  geyn  weder- 
vayren  in  moichte,  so  drunget  ir  ind  lyffsnoet  mich  darzo,  dat  ich 
darna  denkin  moeste,  dat  ich  arme  man  doch  ungerne  doen,  off  mir 
van  uch  dat  geschyen  moichte,  want  ich  ummer  hende  noch  vuesse 
geessen  inkan,  ind  mir  dat  vur  ind  na  allit  zo  groesser  unschult  ge- 
schyet  is  ind  weder  alle  recht;  ind  begeren  dis  ur  beschreven  antwerde 
mit  desem  boden. 

Gegeven  under  myme  ingesegil  np  den  palmen  avent  bynnen  desen 
brieff  gedruckt,  anno  1397. 

Antwerde  der  stat  up  desen  toeff. 
Civitas  Coloniensis. 

Her  Hilger  van  der  Stessen,  ritter.  Als  ir  uns  nu  geschreven  halt 
in  urme  offenen  brieve   um   etzlige  Sachen  etc.,   han   wir   waile   ver- 
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1397  standen  ind  laessen  uch  wissen,  dat  wir  ytzont  unser  vrunde  zn  den 
saichen  mit  gehörende  by  unss  nyet  enhajven,  mer  wir  willen'  sy  by 
uitss  doen  beboden  umb  ^)  mit  in  davan  zo  sprechen,  ind  uch  asdan  by 
eyme  unsme  boden  eyne  antwerde  laissen  wissen,  as  verre  ir  unss 
wissen  laist,  wa  man  uch  vinden  möge.  Datum  no&tre  civitatis  sub 
sigillo  ad  causas  inferius  impresso. 

Anno  domini  1300  nonagesimo  septimo,  crastino  palmarum. 

Herup  schreiff  ich  in  eynen  vruntlichen  beslossen  brieff  ind  bat  sy, 
mir  de  antwerde  mit  demselven  boden  weder  beschreven  mich  laessen 
zo  wissen,  off  dat  sy  mir  zo  Bedbur  schreven  up  den  mendildag,  da 
would  ich  ir  den  dag  all  warden. 

Datum  up  den  mendilavent  under  myme  ingesegil,  anno  1397. 

Antwerde  der  stat  up  dese  zwene  breive. 

Civitas  Goloniensis. 

Her  Hilger  yan  der  Stessen,  ritter.  Als  ir  unss  nu  anderwerff 
geschreven  hait,  uch  eyne  antwerde  zo  senden  zo  Bedbur,  han  wir 
wayle  verstanden  ind  laessen  uch  wissen,  dat  wir  unse  vrunde  yezunt 
by  der  hant  nyet  inhay ven,  mit  den  wir  de  Sachen'  ussdraigen  seulden 
ind  euch  nu  zo  Frankefort  sint,  bnyssen  de  wir  nyet  doen  enmogen, 
as  ir  dat  selver  waile  besinnen  moegt.  Ind  asbalde  de  by  de  hant 
koment,  so  willen  wir  unss  mit  in  in  den  Sachen  besprechen  ind  uch 
asdan  unse  beschreven  antwerde  weder  laissen  wissen. 

Datum  feria  quarta  post  palmarum  nostre  civitatis  sub  sigillo  ad 
causas  inferius  impresso,  anno  domini  1397. 

Aus  dem  Copienbuch  des  Hilger  von  der  Steasen,  BIscr.  A.  lU,  22. 


')  Die  HandHclirift  hat  und. 
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Nr.  334. 

Bradenchaftsbriefe  von  vienmddreiaaig  Handwerks-Aemtern  der  Stadt 

Köln.  —  1397,  14.  April.») 

1.    Ooltsmede  ind  Goltslegere. 

Wir  burgermeistere  ind  rait  der  stat  van  Colne  doyn  kunt  allen  1397 
luden,  die  desen  breiff  seynt  of  hoerent  leysen,  dat  want  unse  lieve 
getruwe  vrunde  ind  mitburgere  die  meistere  ind  broidere  gemeynligen 
der  ampte  der  goltsmede  ind  goltslegere  etzlige  puncte  ind  article,  die 
sy  van  goider  gewoenden  ind  hercomen  alle  tzyt  van  alders  gehat  ind 
gebalden  haynt,  umb  verderflicheit  irs  ampts  alle  tzyt  zo  verhueden  ind 
die  in  eren,  state  ind  narunge,  as  dat  van  alders  gewest  is,  van  yn 
darumb  die  bas  bewart  ind  gebalden  ind  der  gemeyn  koufman  daan 
neit  bedroegen  en werde,  an  uns  gesunnen  ind  darumb  vruntligen  ge- 
beyden  haynt,   so  hain  wir  burgermeistere  ind  rait  vurschreven   ere, 


^)  Die  hier  abgedruckten  Amtsbriefe  der  kölner  Handwerkerzünfte  sind  in 
dem  Mannscript  nicht  in  der  Reihenfolge  des  Verbundes  aufgeführt;  im  Verbund 
ist  Rücksicht  auf  die  politische  Stellung  und  Berechtigung  der  einzelnen  "Zünfte 
genommen,  in  unserem  Manuscript  nicht;  hier  treten  die  einzelnen  Aemter  lediglich 
in  ihrer  gewerblichen  Bedeutung  herver;  auch  die  Verbindung  einzelner  Hand- 
werke mi'.  einander  ist  hier  vielfach  eine  andere  als  im  Verbund.  Die  meisten 
dieser  Briefe  sind  am  14.  April  ausgestellt,  einzelne  haben  gar  keinen  Ausstel- 
lungstag, andere  sind  vom  10.  August  und  wieder  andere  vom  8.  September. 
Wegen  der  Zusammengehörigkeit  ist  am  Schluss  auch  der  Brief  des  Amtes  der 
Tirteier  vom  11.  Februar  1398  .aufgenommen  worden.  In  sämmtlichen  Zunftbriefen 
sind  Eingang  und  Schluss  gleich,  wesshalb  dieselben  nur  bei  Nr.  1  zum  Abdruck  kommen. 
Die  mir  vorliegende  Handschrift  der  Handwerkerzünfte  enthält  die  Zunftordnungen 
in  folgender  Reihenfolge:  1)  Goldschmiede  und  Goldschläger,  2)  Buntwörter  und 
Pelzer,  3)  Gürtelmacher,  4)  Sattelmacher,  6)  Kannengiesser,  6)  Schuhmacher, 
Kindsschuhmacher  und  Holzschuhmacher,  7)  Eistenmacher,  8)  Tuchscheerer  (Schörre), 
9)  Barbiere^  10)  Schwertfeger,  11)  Hamenmacher,  12)  Leinenweber,  13)  Leinen- 
färber, 14)'Scharzen-  und  Decklakenmacher,  15)  Taschenmacher,  16)  Fassbinder, 
17)  Wappensticker,  18)  Garnmacherinnen,  19)  Nadelmacher,  20)  Beutelmacher, 
21)  Loher,  22)  Schmiede,  23)  Schröder,  24)  Sarwörter,  25)  Goldschläger  und 
Goldspinnerinnen,  26)  Bäcker,  27)  Steinmetzen  und  Zimmerleute,  28)  Leiendecker, 
29)  Filzhutmacher,  30)  Fleischer,  31)  Drechsler,  32)  Düppengiesser,  33)  Tirteier. 
Als  Nr.  34  schliesse  ich  die  Ordnung  des  Wollenamtes  an.  Es  ist  ersichth'ch, 
dass  die  Erneuerung  sich  nicht  auf  die  politischen,  sondern  lediglich  die  hand- 
werklichen Beziehungen  der  einzelnen  Zünfte  betrifft.  Eine  Reihe  von  Zünften, 
welche  im  Verbund  aufgeführt  werden,  finden  wir  hier  nicht  angegeben.  Die 
meisten  Handwerker -Innungen,  die  hier  als  selbständige  Zünfte  erscheinen, 
können  nach  dem  Verbund  ihr  bürgerliches  Wahlrecht  nur  in  Verbindung  mit 
anderen  Zünften  ausüben. 
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1397  staet,  gemeynen  nutz  ind  eirbercheit  der  vurschreven  unser  stat  van 
Colne  zovorentz  ind  na  der  vurschreven  amte  dayone  vlysligen  bedacht, 
vurproift  ind  angeseyn,  ind  umb  gantzer  begerden,  liefden  ind  beden 
wille  der  vurschreven  meistere  ind  broidere  gemeynligen  der  vurschreveu 
ampte  in  alle  ind  eickiige  puncte»ind  article  in  disme  untghainwor- 
digen  brieve  begriflfen  verleeut,  gegunt,  verleenen  ind  gunnen  overmitz 
desen  breiff,  also  dat  sy  darumb  zen  ewigen  dagen  gantze  volkomen 
macht  ind  moige  haven  ind  halden  solen  die  vurschreven  yre  ampte 
yn  ind  na  allen  den  puncten  dis  briefs  zo  regieren  ind  zo  nutze  ind 
eren  des  gemeynen  koufmans  beyde  heymsch  ind  usslendich  na  gpider 
alder  gewoenden  ind  herkomen  in  vorten  halden  solen,  beheltenisse  doch 
uns  burgermeisteren  ind  raide  zer  tzyt  vurschreven,  of  ^ynich  deser 
.  puncte  ind  artikle  eyn  gemeyn  beste  neit  enwere  ind  dat  hernamails 
vunden  wurde,  dat  zo  lengen  ind  zo  kürten,  usszodoin  ind  ynzosetzen« 
as  sich  des  noit  geburde.  Wilche  puncte  ind  article,  die  wir  mit 
hulpen  ind  raide  [der]  *)  vrunde  meistere  ind  broidere  der  vurschreven 
ampte  van  worde  zo  werde  cleirligen  ind  truwelichen  in  eyn  gemeyn 
beste  doyn  leysen  corrigeren  ind  overseyn  haven  ind  hema  geschreven 
steent: 

In  dem  eirsten  so  sal  man  goit  golt  wirken  up  des  ampts  stale 
ind  neit  arger  ind  goit  silver  up  des  ampts  kur,  as  dat  allwege  zo 
Colne  gewoenlich  is.  Vort  so  sal  man  alle  iairs  eynen  meister  kiesen, 
dese  ampte  zo  verwaren,  wilche  kur  gescheyn  sal  overmitz  die  ver- 
•  dienden  broidere  ind  andere  yre  broidere,  die  by  desen  ampten  gesessen 
hayut,  die  helpen  zo  verwaren  ind  v^reydt  synt;  ind  wen  sy  kiesent, 
die  dat  vermach  ind  nutzlich  desen  ampten  is,  die  ensak  neit  weder- 
sprechen;  ind  zo  deme  meistere  sal  man  kiesen  vunff  broidere,  der 
vunffe  solen  tzwene  verdient  syn  ind  dry  unverdiende  broidere;  ind  der 
meister  sal  des  iairs  verdienen,  as  dat  gewoenlich  gewest  is;  wilch 
meister  alsus  gekoeren  wirt  mit  den  vunff  vurgenanten,  die  solen  yre 
eyde  darup  dein,  dat  ampt  truweligen  helpen  bewaren  ind  hail  halden, 
as  der  meistere'  die  gebuyt,  ind  sy  zo  allen  tzyden,  as  des  noit  geburt, 
umb  gott  ind  silver  gayn  solen  ind  dat  zo  examinyeren  ind  beseyn,  as 
dat  van  alders  bis  her  gehalden  ind  bewart  is.  Ind  weir't  sache, '  dat 
yeman  bynnen  Colne  bevunden  wurde  mit  golde  of  myt  silber,  dat 
arger  were,  dan  des  ampts  stäle  ind  kur  vurschreven,  die  sal  zo  boissen 
deme  ampte  gheven  van  eyme  eicUigen  stucke  van  golde  seeszeyn 
Schillinge  ind  echt  pennige,  ind  van  silver  echt  Schillinge  ind  veir 
pennige,   ind  sali   dat   silver   untzweyslayn  ind   darover  richten,   ind 

')  Der  Artikel  fehlt  in  der  Handschrift 
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darzo  sicheren  ind  mit  syme  eyde  begryffen,  so  wat  van  deme  golde  1397 
of  silver  gemacht  were,  dat  also  hoisswortich  vunden  were,  vnr  oygen 
brengen  sali,  ind  ouch  darover  rychten  ind  entzweyslayn,  as  vur- 
sohreven  steit.  Vort  so  ensall  geyn  goltsleger  zo  syme  ampte  gheynen 
gülden  lichter  schicken,  dan  np  seestzeyn  stucke  ind  eyn  halff  stucke, 
noch  dat  golt  neit  breider  slayn,  dan  up  des  ampts  stale;  so  wie 
herweder  dede,  die  sali  zo  boissen  gelden  van  lichter  schichtingen  eynen 
veyrdunck  silvers,  ind  van  deme  golde  20  breit  geslagen  as  van  eyme 
eickligen  boiche  seeszeyn  Schillinge  ind  echt  pennige.  Vort  so  ensal 
nyeman  van  den  goltsmeden  heymlich  gadom  uphalden,  mer  offenbair 
zer  straissen  uss,  also  dat  man  yn  overseyn  möge,  alle  mysswerck  zo 
verhueden,  up  dat  nyeman  bedroegen  enwerde;  ind  wüch  broider  zo 
gadom  sitzet  off  sitzen  wille,  die  sali  haven  syn  eygen  hamesch  in 
oirber  der  hirren  vanme  raide  ind  der  geipeynden  van  Colne;  ind  wie 
herweder  dede,  die  sali  zo  boissen  gelden  eynen  virdunck  silvers.  Vort 
so  ensall  nyeman  van  desen  ampten  silver  byrnen  bynnen  Colne,  id 
ensy  lodich  ind  halde  des  ampts  kur;  so  wie  hiemede  bruchich  wirt, 
die  sal  van  eynre  eicklicher  mark  silvers  zo  boissen  gelden  echt 
Schillinge  veir  pennynge  ind  dat  silver  up  syns  selfs  kost  lodich 
machen.  Vort  so  ensall  nyeman  knffer  wirken,  id  ensy  zo  goetzdienste 
ind  datselve  mit  oirlof  des  ampts,  noch  geynreleye  ungerechte  steyne 
in  golt  setzen;  so  wie  herweder  dede,  die  gilt  eyne  mark  silvers  zo 
boissen.  Vort  so  ensall  man  neit  langer  mit  kertken  wirken  dan  bis 
nachlichttzyt,  as  man  s^te  LatiVentius  ind  sent  Albayn  geluyt  hait, 
ind  die  tzyt  sal  anghayn  zo  sent  Bemeismissen  bis  an  den  groissen 
vastavent,  ussgescheiden  veirtzeyn  dage  vur  kirstage  ind  veirtzeyn  dage 
dama,  so  mach  mallich  wirken  as  lange,  as  hey  wilt;  ind  so  wo  her- 
weder dede  van  desen  broideren,  die  gilt  zo  boissen  der  broider  eyne 
mark,  der  knappe  eine  halve  mark.  Vort  so  wilch  geselle  van  desen 
broideren  deme  anderen  syn  huys  of  syn  gesynde  bynnen  synre  ge- 
myeder  tzyt  underwynt,  myet  of  affspiet,  ind  ouch  wie  dat  wirft  ind 
dryft,  ind .  man  yn  des  myt  der  wairheit  overgain  kan,  die  gilt  zo 
boissen  eyn  mark  silvers,  ind  dartzo  sal  hey  datselve  huys,  gadom  ind 
gesynde  varen  laissen  ind  neit  halden  under  der  pynen  vurgenant  Vort 
so  wilch  knappe  of  leiriunge  eynichme  broider  van  desen  broideren  myt 
dienste  verbunden  is,  die  ensal  noch  enmach  zo  geynre  tzyt  nyeman 
sondages  off  heilichdages  #  wirken  noch  zo  staden  stayn,  id  ensy  mit 
oirloff  syns  meisters,  deme  hey  die  tzyt  verbunden  is;  ind  so  we  her- 
weder dede,  die  gilt  zo  boissen  eynen  virdunck  silvers,  ind  der  knappe 
halff  as  vil.  Vort  so  wilch  broider  van  desen  broideren  dat  iair  meister 
wirt  ind  verdient,   die  mach  syme  sone  of  eyna  broider  sone  eyne 
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1397  broiderscbafl*  gheven  bynnen  deme  neisten  iaire,  dat  hey  verdient  hait; 
iud  wilchme  kinde  also  die  broiderschaff  g^even  wirt,  dat  kynt  ensall 
dat  ampt  noch  gadom  noch  gesynde  neit  uphalden,  id  ensy  dan  sache, 
dat  id  tzwey  iaire  dat  ampt  geoift  have  ind  tzo  synen  mundigen 
dagen  komen  sy,  also  dat  dat  kint  zo  rechte  verstain  möge  alle  mys- 
werck  zo  verhueden.  Vört  so  wilch  man  of  vrouwe  mit  desen  broideren 
of  eyn  broider  mit  deme  anderen  eyniche  Sachen  zo  schaffen  hedden 
antreffende  golt,  silver,  gesteyntze,  perlen  ind  werck  des  ampts,  dat 
asdan  mallich  deme  anderen  darvur  gebieden  ind  zosprechen  mach  vnr 
yeren  meister  ind  synen  gesellen,  den  zer  zyt  dit  ampte  bevoelen  is;% 
so  weme  asdan  da  neit  genoichde,  dat  eme  van  deme  meister  ind 
synen  gesellen  gewyst  wirt,  die  mach  sich  van  danne  vur  yr  ver- 
dienden beroiffen  ind  leygen  zer  stunt  eyne  mark,  ind  van  den  ver- 
deynden  vur  unse  hirren  vanme  raide ;  ind  wie  asdan  nedervellich  wirt, 
die  sali  die  boisse  betzalen,  as  dat  van  alders  gewonlich  gewest  is; 
ind  wilch  broider  dem  anderen  dede  gebieden  vur  eynich  ander  gericht, 
as  umb  die  vurschreven  puncten,  die  gilt  zo  boissen  eynen  halvra 
virdunck  silvers.  Vyrt  so  is't  van  alders  gewoenlich  gewest,  dat  nyeman 
bynnen  Colne  gheyn  werck  van  golde  noch  van  silver  veyle  haven 
ensall  noch  verkoiffen,  id  ensy  up  des  amptes  stale  ind  kur  vurschreven; 
ind  die,  den  dat  ampt  zer  tzyt  bevoelen  is,  solen  ind  mögen  dat 
soicken  ind  vorderen,  so  wa  sy  des  gewar  werdent;  ind  wat  arger 
vunden  wirt,  dan  der  stale  ind  kur  des  amptes,  dat  sal  man  entzwey 
slayn  gelych  yrs  selfs  wercke,  up  »dat  nyeman  bedroegen  enwerde. 
Vort  so  wilch  broider  eynen  leiriungen  wUt  untfangen  dese  ampte  zo 
leren,  den  leiriungen  mach  hey  versoiken  eynen  maynt  ind  darenboeven 
neit,  ind  datselve  mit  oirloff  des  ambtz;  ind  wilt  hey  asdan  den  leir- 
iungen behalden,  so  sali  hey  deme  ampte  gheven  echt  gülden  van  dem 
leiriungen,  ind  sali  zovorentz  beseyn,  dat  der  leiriunge  bynnen  synen 
funftzeyn  iairen  sy  ind  neit  alder  ind  nyemans  eygen,  ind  euch  also 
dat  dat  leirkint  desem  ampte  bequemelich  sy,  as  dat  van  alders  ge- 
woenlich is  gewest;  ind  we  dat  leirkint  boeven  den  maent  Ji>ehelt,  die 
sal  deme  ampte  syne  echt  gülden  richten  ind  betzalen  ind  dienen  echt 
iaire  na  des  ambtz  gewoenheit.  Vort  so  wanne  der  leiriunge  also  uss- 
gedeynt  hait  echt  iaire,  gantz,  as  gewonlich  is,  ge^ynt  dat  leirkint  asdan 
der  broiderschaff,  die  sal  man  eme  verlenen  ind  sali  dem  ampte 
gheyven  veir  gülden  ind  eyn  virdel  wyns.  Vort  wanne  eyn  knappe  zo 
Colne  queme  ind  gesynt  zo  dienen  umb  die  broiderschaff,  die  sali  echt 
gantze  iair  dienen  ungedeilt  drin  meisteren  ind  geynen  me,  dat  is  zo 
verstain,  of  hey  neit  overdragen  enkunde  mit  eyme  of  mit  dem  anderen 
meistere,   dat  hey   asdan  syne   tzyt  ussdienen  möge  mit  dem  dirden 
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meister,  ia  as  verre  as  hey  dat  ampt  geoift  halt  yurmails,  as  dat  ge*  1397 
wonenlichis,  lad  as  hey  die  echt  iaire  gedeynt  halt  na  des  ambte 
gewoenheit,  ind  gesynt  asdan  der  broidersohaff,  die  sal  man  eme  yer-* 
lenen,  ind  sal  dem  ampte  as  vil  geven  as  eyn  leirionge,  die  zo  Collen 
syne  tzyt  dient.  Vort  so  ensal  gheyn  leiriunge  bynnen  synen  echt 
iairen  metzer  dragen  y  arder  dan  eyn  ge  wonlich  *  broitmetz,  noch  uss 
slaiffen,  noch  dobbelen  buyssen  wille  ind  wist  syns  meisters;  ind  wie 
herweder  dede,  die  gilt  eyne  mark  zo  boissen;  ind  wilch  meister  des 
gehengde,  die  gilt  dieselye  boisse.  Vort  so  wilch  knappe  of  leiriunge 
mit  nntmwen  beyunden  wurde  as  goit  as  eyn  loit  silyers,  ind  man  yn 
des  myt  der  warheit  oyergayn  mach,  die  sali  des  amptz  bynnen  Golne 
zo  maile  yerwyst  syn;  ia  as  yerre.  as  hey  beclait  wirt  van  deme,  dem 
hey  den  schaden  gedayn  hait.  Vort  wert  sache,  dat  eynich  man  off 
geselle  bynnen  Golne  queme  ind  dese  ampte  oyven  wulde  ind  neit 
gedain  enhedde  noch  doin  enwulde,  also  as  yre  vurvaren  ind  die  nu 
syntf  gedain  haint  bisl)er  na  gewoenheit  deser  ampte,  ind  euch  yemant 
yan  yren  broideren  sich  yerwrayelen  wulde  an  eynichen  deser  puncto 
yurschreyen,  dat  sy  den  myt  yren  ampten  under  yn  yerbieden  mögen. 
Ind  wer't  sache,  dat  hey  darenboeyen  sitzen  bleye  ind  desen  ampten 
neit  gehoirsam  syn  enwulde,  so  salen  assdan  dieghene,  den  dat  ampt 
zer  zyt  beyoelen  is,  dat  an  uns  brengen  ind  uns  bidden,  dat  wur  yn 
unse  boeden  darzo  lenen  willen  den  ungehoirsamen  ind  die  sich  alsus 
untghain  dese  ampte  verwrayelde,  zo  penden  yur  eyne  marck  silvers 
also  manichen  maynt,  as  hey  yn  ungehoirsamheit  ind  in  wrayel  yunden 
wurde.  Vort  so  wilch  meister  of  broider  der  yurschreyen  ampte  in 
eynchen  pünten  dis  briefs  bmchlich  of  boiswillich  yunden  wurde  ind 
yn  daynne  wrayelich  ind  ungehoirsam  were,  so  solen  wir  burger- 
meistere  ind  rait  zer  tzyt  zo  gesynnen  ind  umb  ylyslicher  beeden  wille 
der  meistere  ind  gemeynre  broidere  der  yurschreyen  ampte  den  yer- 
bruchigen  ind  ungehoirsam  underwysen  ind  darzo  halden,  as  sich  des 
noit  gehurt  ind  des  ind  dergelyche  de  min  ind  neit  me  engeschie  ind 
eyn  ander  daran  gedenke.  Vort  so  haint  alle  die  yurschreyea  beide . 
meistere  ind  broidere  der  yurschreyen  ampte  alle  ind  eicklige  punte  in 
disme  untghainwordigen  brieye  begriffen  ind  yan  werde  zo  werde  mit 
yren  boissen  beschreyen  yur  uns  in  goiden  truwen  yurgeloift  ind  na 
by  yren  eyden  des  gemeynen  yerbuntbreifs  gesichert,  ind  euch  alle  yre 
nacomelinge  yan  nu  yortan  datselye  in  goiden  truwen  geloeyen  ind 
sicheren  ind  den  gemeynen  yerbuntbrieff  mit  upgereckden  yyngeren  lyf- 
lichen  zo  den  heiigen  sweren  solen,  ee  dan  sy  dese  yurschreyen  broider- 
schaff  wynnen  ind  sich  yur  meistere  an  disme  ampte  setzen  ind  ge- 
neyren  solen,  as  yur  ind  na  sementligen  ind  besunder  in  alle  der  maissen, 
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1397  as  yarschreven  steit,  zen  ewigen  dagen  Taste,  stede  ind  unverbrneli- 
ligen  zo  halden  sunder  argeliste.  Ind  alle  deser  dinge  zo  nrknnde  ind 
ewiger  bestedicheit  so  hain  wir  burgermeistere  ind  ndt  der  ynrscbreTen 
stat  van  Colne  umb  gantzer  begerden,  liefden  ind  beden  wille  der  vur- 
sehreven  nnser  lieyer  getruwer  yninde  ind  mitbnrgere,  meistere  ind 
•  broidere  gemeynligen  der  vursohreven  ampte  nnser  stede  meiste  segel 
an  desen  brief  doin  hangen,  der  gegeben  is  in  den  iairen  nns  harren 
dnsent  dryhundert  sevenindnnyntzich  np  den  heiigen  palme  snndaehs 
ayent. 

2.    Bnntworter-  ind  Peltzerampte. 
i)In  dem  iraten  so  wilch  man,  die  sich  vur  meistere  setzen  ind 


•  •  • 


geneeren  wilt  an  desen  vurschreven  ampten,  die  sal  dem  ampte  gheren 
tzwene  gülden  dat  irste,  dat  hey  sich  gesät  hait  ind  des  amptz  eyn 
meister  is,  ind  doch  gehoirsam  syn  sal  den  meisteren,  as  die  meistere 
des  vurschreven  amptz  na  eme  sendent,  ind  sal  ouch  syn  volharnesch 
na  syme  vermögen  by  eme  haven  in  eren  der  steede  ind  des  amptz 
ere.  Vortme  wilch  leirkint,  dat  alsns  an  dit  vnrgenant  ampt  gesät 
Wirt,  dat  sal  deme  ampte  geven  eynen  gnlden.  Vort  ensal  geyn  meister 
noch  knecht  wircken  geynen  luden  enbuissen  yre  ampte,  want  sy  van 
alders  alwege  dat  gehat  haint,  umb  zo  verhueden  mancherleye  werck, 
dat  gemacht  wirt  roicklois. ')  Vort  ensall  gheyne  kouferse  noch  nyemans 
gheynreleye  nu werck  up  der  straissen  zo  verkoiffen  dragen,  dan,  dat 
van  dem  gerichte  gepant  wirt,  want  die  kouffersen  manich  stucke 
wercks  up  der  straissen  veil  dragent,  dat  syne  laige  neit  vol  enhait, 
damit  die  bürgere  ind  burgersen  ind  vort  die  gemeynde  sere  unbewart 
werdent.  Vort  so  ensal  nyeman  gheyn  werck  verkouffen,  id  ensy 
Sache,  dat  id  tzydich  sy  ind  gemacht  up  die  Colsche  laige,  hey  en- 
verkouffet  dan  samendes  koufs,  dat  is  zo  verstaen,  dat  vreemde  werk 
herkumpt,  dat  mancherleye  is,  dat  die  Colsche  laige  neit  enhait.  Ind 
damit  die  bürgere  ind  burgersen  ind  die  gantze  gemeynde  mit  unbewart 
werdent,  umb  dat  dit  verhoit  werde,  so  we  van  disme  ampte  dat 
vreemde  werck  gulde,  die  sal  id  entzwey  snyden  ind  maichent  na  der 
Colscher  laigen,  dat  id  tzydich  sy.  Vort  so  synt  dit  die  boissen,  as 
herna  geschreven  steent:  In  deme  irsten,  as  van  dem  buntwerck  ind 
syme  tzobehoere,  also  dat  man  van  eickligem  untzidigen  bunten  velle, 
daan  dat  eyn  stucke  wercks  gelacht  wirt,  geven  sal  tzwene  Schillinge 
zo  boissen,   wer  damit  bevunden  wirt,   ind  ouch,    as  manich  vel  myn 


*)  Der  Eingang  wie  in  Nr.  1. 
*)  Sorglos. 
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as  maniche  tzwene  Schillinge,  ind  noohtan  gelyche  wale  dem  barger  1397 
ind  bargersen  syne  volle  laige  zo  leveren^  die  dat  werck  geldent.  Yort 
yan  der  wilder  war  myt  syme  tzobehoere:  Zorn  irsten,  as  van  eyme 
untzydigen  martvelle  tzeyn  Schillinge  tzö  boissen,  ind  as  manich  vel 
myn  as  maniche  tzeyn  Schillinge  zo  boissen,  ind  nochtan  demghenen 
syne  volle  laige  tzo  leveren,  die  dat  werck  gilt;  van  eynre  untzydigen 
vuyren  zo  boissen  vuyff  Schillinge,  as  vnrschreven  steit;  ind  vort  van 
eyme  untzydigen  voisse  vuyff  Schillinge,  as  vorschreven  is;  van  eynre 
foyen  echt  Schillinge,  as  vnrschreven  steit;  vort  van  kanynenwerok  ind 
syme  tzubehoere,  van  eyme  untzydige  kanynenvelle  eynen  Schilling  zo 
boissen,  as  vnrschreven  steit;  vort  van  eyme  lampvelle  ind  syme  zobe- 
hoere,  dat  da  untzydich  is,  veir  Schillinge  zo  boissen,  as  vurschreven 
steit.  ümb  dit  zo  verhoiden,  so  haint  die  vurschreven  ampte  eyne 
hoebroiderschaff  van  alders,  da  man  uss  kuyst  raitzlude  ind  meistere 
tzer  tzyt,  die  dit  ampt  plient  zo  regieren,  dat  ghein  werck  gemacht 
enwerde,  dan  dat  uprecht  sy,  also  dat  die  gemeynde  damit  bewart 
werde.  Vort  zo  verhueden,  of  eynich  man  of  wyff  ungetruwe  weren, 
dat  die  meistere  tzer  tzyt  kuntligen  gewar  wurden,  deme  manne  of 
wyve  sal  man  yr  ampte  verbieden  bis  zer  tzyt  ind  as  lange,  dat  deme 
ampte  gebessert  werde  ind  den  luden  dat  yr  weder  werde,  as  verre  as 
id  gelymlige  Sachen  synt.  Vort  so  wer  kiesen  wilt  vanme  alden  werck 
an  dat  nuwe  werck,  die  sal  die  kur  untfangen  up  sent  Pauwels  dach 
ind  sal  geven  eyn  veirdel  wyns  zo  oirkunde,  as  van  alders  dat  ge- 
woenligen  gewest  is.  Vort  so  wilch  meister  etc.^) 

3.    Qurdelmechere. 

...  In  deme  irsten,  so  sal  man  in  deme  vurschreven  ampte  veir 
meistere  kiesen  under  sich,  die  yren  eydt  dem  ampte  dein  solen  zo  der 
tzyt,  as  sy  gekoeren  werdent,  van  wilchen  yrre  tzwen  dat  werck  ind 
so  wat  deme  ampte  zobehoirt  truweligen  beseyn  solen,  ind  so  wat  sy 
boisvellich  dunckt,  dat  solen  sy  by  yren  eyden  vurschreven  den  anderen 
tzwen  meisteren  vur  ind  an  sy  brengen,  die  dat  euch  by  yren  eyden 
zer  stund  richten  solen  ind  alle  iaire  sal  man  van  den  tzwen  partyen 
der  veir  meistere  ye  eynen  afsetzen  ind  eynen  nuwen  weder  an»  ind 
darby  setzen,  also  dat  eicklich  meister  also  gekoeren  tzwey  iaire  meister 
blyve,  ind  den  tzwen  beseynren  sal  man  eicUichem  des  iairs  eynen 
rynschen  gülden  geven  vur  syne  arbeit.  Vort  so  wilch  man  sich  an 
deme  vurschreven  amptje  setzen  ind  generen  wilt,   die  sal  deme  ampte 


^)  Hier  und  in  den  folgenden  Nnmmem  der  Schliu»  wie  in  Nr.  L 
VL  83 
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ld!)7  seess  rynsche  gülden  geben  ind  aal  deme  ampte  synen  eydt  doin  na 
ynhalde  der  verbuntbrieve,  die  alle  gemeynden  bynnen  Golne  geswoeren 
haynt.  Vorfc  so  sal  man  dieselve  meister  dat  irste  iaire,  dat  hey  sich 
setzet,  gheynre  meister  an  deme  ampte  umb  loyn  wirken  nnder  eynre 
boissen  yan  eyme  rynschen  gülden  also  ducke,  as  man  dat  bevnnde  ind 
des  kuntligen  gewar  wurde.  Vort  so  wilch  man  gurdelwerck  veil  hain 
wUt  bynnen  Colne,  sich  damyt  setzen  ind  zo  geneyren,  die  sal  dat 
ampt  wynnen  mit  veir  rynschen  gülden.  Vort  so  wilch  man  eyns 
meisters  kynt  were  in  deme  vurschreven  ampte  ind  sich  bynnen  Golne 
vur  meistere  setzen  ind  sich  damede  generen  wü^  der  sal  anderhal?en 
rynschen  gülden  deme  ampte  geven.  Vort  so  wilch  knecht  na  dat 
ampte  komen  wüt,  dat  zo  leren,  der  sali  seess  iaire  dienen  ind  neit 
myn  ind  sal  deme  sm^te  eynen  rynschen  gülden  geven.  Ind  were 
Sache,  dat  derselve  knecht  syme  meister  entfimde  of  enthinderde  die 
werde  yan  seess  Schillingen,  dat  der  meister  kuntligen  bybrechte,  so  sal 
der  knecht  darumb  syns  amptz  untwyst  syn.  Vort  so  ensaU  gheyn 
meister  an  deme  ampte  neit  me  dan  tzwene  knechte  bynnens  huys 
halden  under  eynre  boissen  yan  tzeyn  marken*  Goltz,  als  ducke  hey 
daynne  bruchlich  yunden  wurde.  Vort  so  ensall  gheyn  meister,  broider 
noch  knecht  yan  sent  Remeys  myssen  bis  zo  unser  yrouwen  lichtmissen 
ayends  langer  by  kertzen  wircken,  dan  bis  zo  nuyn  uyren  ind  des 
morgens  mit  deme  lichten  schonen  dage,  ind  yort  van-  unser  yrouwen 
lichtmissen  den  somer  oyer  bis  sent  Bemeissmissen  ensolen  sy  ayentz 
neit  myt  kertzen  wirken  noch  morgens,  dan  myt  deme  lichten  schonen 
dage,  ind  ensolen  euch  durch  dat  iaire  wynters  noch  somers  sonayentz  ^) 
noch  epichs  heilgenavent,  den  die  heiige  Mrche  gebuyt  zo  yyren,  by 
der  kertzen  wirken  under  eynre  boissen  yan  tzien  marken  Goltz,  as  ducke 
eynich  yan  den  meisteren,  bruederen  of  knechten  yurschreyen  bruchlich 
yunden  wurden.  Vort  so  ensal  gheyn  man  sondags  noch  eynich  heilg^ 
dages,  die  tzo  yiren  wirt  geboeden  in  der  heiiger  kirchen,  upaleissen 
noch  verkouffen,  dan  eyn  man,  deme  dat  geburt,  ind  die  sali  eyn  punt 
waess  geyen,  dat  die  meister  in  die  goetzere  keren  solen.  Ind  were 
Sache,  dat  die  man,  deme  id  geburde,  neit  upsleissen  enwulde,  so  sal 
dei^hene,  deme  dat  alreneiste  darna  geburde,  upsliessen  ind  die  sal 
dan  jiat  halye  punt  waess  geyen ;  ind  so  wie  yort  dar  enboeyen  upslusse 
of  yerkochte,  die  sal  eyne  marck  zo  boissen  gelden,  as  ducke  hey  dat 
deit.  Vort  so  wilch  man  of  wyff  eynich  gurdelwerck  buyssen  Golne 
zo  marte  sohickde  of  yoirte,  ussgescheyden  zo  Vranckenyort  in  die  aide 
mysse  ind  neit  in  die  nuwe  mysse,  die  sal  yeir  mark  zo  boissen  gelden, 


^)  Die  Handschrift  hat  blos  ayentz. 
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as-  ducke  hey  dat  dede.  Vort  so  wilch  man  of  wyff  van  disme  ampte  1397 
gurdelwerck  bnyssen  Colne  schickde  of  voirte  unbeseyn,  die  sal  tzeyn 
mark  zo  boissen  gelden,  as  ducke  hey  dat  deit.  Vort  by  weme  dat 
man  yindt  blyen  werck  of  schosen  werck,  die  sal  tzeyn  mark  zo  boissen 
gelden,  as  ducke  man  dat  vindt,  ind  so  wat  vort  boisswortich  is,  da 
sali  hey  eyn  mark  af  zo  boissen  gelden,  as  ducke  man  dat  vindt,  ind 
so  wat  valsch  gewyst  wirt,  dat  sal  hey  selye  zosnyden  vur  den  meisteren. 
Vort  so  wanne  die  meistere,  die  dartzo  gesät  werdent,  die  nmbgeynt, 
dat  werck  zo  beseyn,  so  wie  sich  dan  des  weygerde  ind  syn  werck 
neit  enwnlde  laissen  beseyn,  die  sal  eynen  gülden  zo  boissen  gelden, 
as  ducke  hey  dat  deit.  Vort  so  wat  man  tzungen  bedarf  zo  den 
gurdelen,  die  sal  man  an  deme  ampte  machen  laissen  ind  gelden,  ind 
by  weme  man  van  uns  ander  zungen  vunde,  die  enbuyssen  deme  ampte 
gemacht  weren,  die  sali  eyne  mark  zo  boissen  gelden,  as  ducke  man 
dat  vindt,  ind  die  zungen  solen  verloeren  syn.  Vort  so  wilch  knecht 
nachtz  ussbleve  snnder  oirlof  syns  meisters,  die  sali  seess  Schillinge 
zo  boissen  gelden,  as  ducke  hey  dat  deit.  Vort  so  wilcher  vrouwen 
an  disme  ampte  yr  man  affginge  van  goetz  geboede,  die  mach  dar- 
achter, as  lange  sy  wedewe  blyft,  dat  ampt  hantieren  ind  sich  daan 
generen.  Mer  were  sache,  dat  sy  eynen  anderen  man  neme,  die  des 
amptz  neit  enwere  ind  sich  des  generen  wulde,  die  sal  dat  ampt 
wynnen  umb  seess  rynsche  gülden,  as  vurschreven  steit.  Vort  so  wie 
van  disme  ampte  eynichme  manne,  wyve,  knechte  of  maide  des  gurdel- 
amptz  rechtz  neit  enhedden,  zo  werke  geven,  die  sal  tzien  mark  zo 
boissen  gelden,  as  ducke  hey  dat  de.de.  Vort  so  ensal  nyeman  syne 
ricke  an  der  straissen  langer  machen,  dan  eyns  voys  lanck;  so  we 
darweder  dede,  die  sal  dry  Schillinge  zo  boissen  gelden,  as  ducke  man 
dat  vindt.  Vort  so  wilch  man,  wyf,  knecht  of  mait  an  disme  ampte 
eynchen  koyfman  of  koyfwyf  dunse  vur  syn  huys  of  vur  syne  dur,  die 
sal  dry  Schillinge  zo  boissen  gelden,  as  ducke  hey  dat  deyt.  Vort  so 
wilch  meister  dis  amptz  were,  over  den  got  geboide,  dat  hey  sturve, 
dem  sal  man  geven  tzo  syme  begenckenisse  seess  puht  wass  ind  up  den 
dach,  as  man  yn  begeit,  so  sali  man  4at  aUe  meister  des  ampts 
laissen  wissen,  ind  die  solen  zo  rechter  tzyt  vur  des  dur  komen,  den 
man  beghain  sal,  van  danne  in  die  kirche  ind  der  missen  uss  warden 
ind  weder  vur  des  begangenen  dur  volgen;  ind  so  we  daan  bruchlich 
wurde,  die  sal  eyn  half  punt  wass  zo  boissen  gelden.  Vortme  so  wanne 
die  gekoeren  meistere  eyn  gebot  machent,  so  weme  dat  gebot  geschege 
ind  neit  enqueme,  die  sal  dry  Schillinge  zo  boissen  gelden.  Ind  were 
Sache,  dat  man  eme  anderwerf  gebode,  ind  hey  daan  wrevelde,  so  sal 

hey  eyn  mark  zo  boissen  gelden,  as  ducke  hey  dat  deyt.   Vort  sy  tzo 
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1397  wissen,  dat  alle  dese  boissen,  meisteigelt,  knapengelt,  so  wie  die  in  desen 
vurschreyen  wysen  eirallen  mögen,  dat  die  ervallen  solen  in  oirber  des 
gemeynen  gurdelamptz.    Vort  so  wilch  meister  etc.^) 


4.    Sadelmechere. 

...  In  deme  irsten,  so  solen  die  meistere  ind  broidere  des  vur- 
schreven  sadelmecheramptz  gemeynligen  nnder  sich  tzwene  meistere 
kiesen  yan  dem  vurschreven  yren  ampte,  die  dat  ampte  in  eren  regieren 
ind  halden  solen  in  alle  der  wys,  as  bema  geschreven  steyt,  wilcben 
meisteren  die  anderen  alle  gehoirsam  syn  solen  in  allen  pünden  ind 
Sachen,- die  dat  vurschreven  ir  ampt  antreiSent,  in  bescheyde.  Ind  der 
meistere  sal  man  alle  iaire  eynen  den  altsten  afsetzen  ind  eynen  nnwen 
weder  ansetzen,  also  dat  yrre  eickliger  tzwei  iaire  meister  blyve.  Vort 
so  wilch  man  sich  an  disme  ampte  setzen  ind  generen  wüt,  die  sal 
bybrengen,  dat  hey  eyn  unbesprochen  man  sy  ind  sal  dat  hantwerck 
wale  binnen  ind  dat  solen  die  meistere  besien,  die  dartzu  geschickt 
werdent,  ind  sal  syne  lereiaire  ussgedeynt  hain;  ind  is  hey  eyn  man 
van  enbuyssen  ind  halt  syne  lereiaire  enbuyssen  geleirt  ind  gedient, 
so  sal  hey  dat  bybrengen,  dat  hey  syne  lereiaire  ussgedeynt  have  ind 
sal  dem  ampte  seess  swaire  gülden  geven  ind  vehr  mark  vnr  syne 
lereiaire  Goltz  paymentz;  ind  is  hey  eyn  man  van  enbynnen  ind  hait 
syne  lereiaire  bynnen  Golne  geleirt  ind  gedeynt  ind  kan  dat  ampt 
waile,  so  sal  hey  seess  swaire  gülden  dem  ampte  geven;  mer  is  hey 
eyns  sadelmechers  sun,  die  bynnen  Golne  sitzet  of  gesessen  hait,  sich 
an  deme  ampte  zo  geneyren^  so  sal  hey  syn  ampt  wale  kunnen,  as 
vurschreven  steit,  ind  sal  deme  ampte  dry  swaire  gülden  geven.  Vort 
so  ensal  engheyn  meister  eynchen  leirknecht  untfangen  myn  dan  seess 
iaire  dat  ampte  zo  leren,  ind  zer  stunt  as  hey  untfangen  wirt,  saU 
hey  deme  ampte  veir  mark  geven  zo  verdrinken  Gols  paymentz  ind  hey 
sali  sy  helpen  verdrinken.  Ind  were  sache,  dat  der  meister  bynnen 
den  lereiairen  afflyvich  wurde,  so  sal  dieselve  lereknecht  des  aflyvigen 
meister  wyve  syne  leiriaire  vort  ussdienen,  as  verre  sy  by  deme  ampte 
blyven  ind  eme  eynen  meister  setzen  wüt.  Mer  were  des  neit,  so  sal 
hey  syne  leiriaire  ussdienen,  so  wa  die  meistere  des  amptz  des  eyns 
werdent,  so  weme  hey  alre  billichste  dienen  sole,  Vort  ensal  gheyn 
man  van  disme  ampte  me  leirknechte  haven  dan  tzwene,  ind  hait  hey 
tzwene  leirknechte,   so  ensal  hey  neit  me   dan  tzwene  meisterknechte 
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daby  haven;  ind  enhait  hey  neit  me  dan  eynen  leirknecht,  so  mach  1397 
hey  dry  meisterknechte  haven  ind  halden,  also  dat  hey  alwege  neit 
me  noch  boeven  yeir  knechte  neit  haven  noch  halden  ensall,  ind  as 
manichen  knecht  hey  dar  enboeven  hedde,  soilde  hey  alle  dage,  as 
lange  hey  sy  bilde,  van  eicklichme  dage  sees  Schillinge  tzn  buyssen 
gelden.  Vort  so  ensal  gheyn  meister  noch  broider  von  disme  ampte 
eynchen  meisterknecht  in  syme  hnyse  zo  wercke  setzen,  die  syn  werck 
neit  an  disme  ampte^  geleirt  enhait,  ind  as  manchen  dach,  as  yemans 
van  yn  alsnlchen  knecht  bilde,  as  manche  seess  Schillinge  sali  hey  zo 
boissen  gelden.  Vort  so  wilch  man  sich  an  disme  ampte  setzen  wilt 
zo  geneyren  of  sitzet,  die  sal  eyn  volhamesch  haven  zo  syme  lyve, 
dat  syn  eygen  sy,  ind  as  manchen  dach,  as  hey  des  neit  enhait  dar- 
achter, dat  eme  dat  gesacht  ind  bevoelen  wirt,  as  manche  mark  sali 
hey  zo  boissen  gelden;  ind  die  meistere  solen  eyne  tzyt  eme  bescheiden, 
da  enbynnen  hey  syn  hamesch  begaden  sali,  as  verre  as  id  die  meistere 
dnnckent,  dat  hey  dat  vermach.  Vort  so  wilch  man  van  disme  ampte 
deme  anderen  synen  gemyeden  knecht  nndersteyt  of  ofimeit,  ee  dan 
syne  gemeyde  tzyt  uss  sy,  die  hey  dienen  solde,  die  gilt  as  manche 
mark  zo  boissen,  as  manchen  dach  as  hey  den  knecht  bilde,  darachter 
hey  deme  verboeden  were.  Vort  were  sache,  dat  eynich  man  an  disme 
vurschreven  ampte  aflflyvich  wurde  ind  eyn  elich  wyflF  liesse,  dat  wyf 
mach  asdan  na  yrs  mans  dode  as  lange  as  sy  leeft  sich  an  disme 
ampte  geneyren  ind  dat  ampt  uphalden  as  verre,  as  sy  lieff  ind  leit 
mit  deme  ampte  lyden  wilt.  Mer  were  sache,  dat  sy  mit  deme  ampte 
neit  lieff  ind  leit  lyden  enwnide,  of  dat  sy  eynen  anderen  man  nemo, 
die  van  disme  ampte  neit  enwere,  so  ensal  sy  dis  amptz  darachter  neit  me 
hantieren  noch  sich  daan  generen,  as  yr  man  die  vurschreven  broider- 
schaff  neit  gelden  enwilt.  Vort  so  wilch  man  van  disme  ampte  eynich 
goit  of  gewar  gulde,  die  zo  disme  ampte  gehorich  were,  up  deme  vryen 
marte,  die  mach  hey  aUeyne  behalden,  of  hey  wilt,  as  verre  da  nyeman 
by  enis,  die  des  gesunne  mit  eme  zo  deylen;  mer  were  da  yeman  by, 
die  des  goitz  mit  gesunne  tzo  deylen,  deme  sal  hey  id  mytdeylen  as 
verre  hey  deme  koofmanne  vur  syne  antzale  zer  stunt  genoich  deit; 
ind  so  wä  deme  anderen  van  disme  ampte  des  weigerde  ind  neit  myt- 
deylen enwulde,  die  gilt  tzwae  mark  zo  boissen,  as  ducke  hey  dat 
deyt,  ind  nochtan  mytdeylen  demghenen,  die  des  gesunnen  halt.  Mer 
were  sache,  dat  eynich  man  van  disme  ampte  goit  off  gewar  zo  disme 
ampte  gehorich  heymiichen  gulde  of  verdingde  zo  machen  of  zo  brengen 
bynnens  huys  of  anderswae  up  heymligen  steden  ind  neit  up  dem 
vryen  marte,  so  wilch  man  van  disme  ampte  des  gewar  wurde  ind  dat 
goit  mitbaven  wulde,    dem   sal  hey  id  mitlaissen    under  der  vur- 
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1897  schreven  boissen,  as  verre  hey  dem  koufman  vur  syne  antzail  genokh 
deit.  Vort  so  ensal  gheyn  man  van  disme  ampte  sadelboeme  doyn 
machen,  sy  ensyn  unden  ind  oeven  wale  geeydert  ind  myt  sees  nyelen 
under  den  anderen  genailt ;  ind  as  manichen  boym  man  by  eme  vonde, 
die  neit  also  bewart  enwere,  as  manche  dry  Schillinge  sulde  hey  zo 
boissen  gelden;  ind  so  wilch  man  van  disme  ampte  alsulche  sadel- 
boyme  gulde  of  vercochte,  die  soilde  dieselve  boisse  gelden  van  eick- 
liehme  boyme.  Vort  so  wilch  man  van  disme  ampte  mit  syme  werke 
enbuyssen  Colne  zo  marte  varen  wilt,  die  sal  dat  werk  laissen  beseyn 
die  tzwene  meistere,  die  dartza  gesät  synt,  ind  den  meisterrai  sal  hey 
echt  Schillinge  geven  ind  seesstzeyn  Schillinge  in  dat  sohryn;  ind  so 
wat  man  valsch  vindt,  dat  sal  man  vur  den  meisteren  dielien,  ind  so 
wat  goit  is,  dat  sal  man  goit  laissen;  van  dem  valschen  sal  man 
tzwene  golden  tzo  boissen  gelden.  Ind  were  sache,  dat  eynich  man 
syn  werok  unbeseyn  enwech  voirte,  die  gilt  vnyff  mark  zo  boissen,  as 
ducke  hey  dat  deyi  Vort  so  wilch  man  van  disme  ampte  alt  Kerck 
vur  nuwe  werck  vercochte,  die  gilt  tzwae  mark  zo  boissen,  as  ducke 
hey  dat  deyt.  Vort  so  ensal  gheyn  man  van  disme  ampte  sonaventz 
noch  apostelaventz  wirken  mit  kertzen  somers  noch  wynters;  so  ducke 
hey  darweder  deit,  sali  hey  eyn  punt  wass  zo  boissen  gelden.  Vort  so 
wanne  die  meistere  dis  amptz  eyn  gebot  geven  doynt,  so  we  deme 
geboede  neit  nae  envolgt  van  yren  broideren,  die  gilt  d^  Schillinge 
tzo  boissen,  as  ducke'^ey  ungehoirsam  were.  Vort  so  wat  da  velt  van 
boissen  of  van  meistergelde,  des  solen  dry  deil  in  dat  schryn  komen 
ind  dat  veirde  deil  sal  den  veir  meisteren  werden,  die  tzer  tzyt  meister 
synt,  ind  die  veir  mark,  die  de  leirknechte  gevent,  sal  man  verdrinken. 
Vort  wilch  meister  etc. 


5.    Eannengeissere. 

...  In  den  irsten,  dat  geyn  meister  noch  broider  des  vurschreveu 
amptz  under  vnyffindtzwentzich  punt  fyns  tzeyns  me  dan  tzwey  punt 
blyes  mengen  ensall.  So  we  her  enboeven  bruchlich  vunden  wurde,  dat 
man  eme  dat  valsch  werck  byrnen  sali,  ind  sal  dartzo  as  ducke  eynen 
gülden  zo  boisse  gelden  sunder  wederrede.  Herover  sali  richten  die 
meistere  zer  tzyt  mit  tzwey  erberen  mannen  des  amptz.  Vort  so  wilch 
man,  die  werck  machde,  dat  neit  koufmansgoit  enwere,  dat  is  zo  ver- 
staen,  dat  durchsueden  wirt,  die  sali  gelden  van  eicklichme  stucke 
tzwelflf  pennige  zo  boissen  ind  dat  werck  sal  man  entzwey  slain.  Vort 
so  wilch  man  van  disme  ampte  verstoelen  goit  gulde  van  zene  of  van 
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blye  mit  beslossen  doeren,  dat  is  zo  yerstaen  bynnen  nachtz,  dat  die  1397 
eyne  mark  gelden  sal  zo  boissen,  as  ducke  hey  damede  ynnden  wurde; 
ind  queme  yeman,  des  dat  were,  deme  sulde  man  dat  wedergeven. 
Vort  80  ensall  geyn  man  dis  amptz  werck  machen  van  tzyn  stucken, 
80  wilch  man  hiemyt  brucUich  vunden  wurde,  die  sali  van  eickligen 
stucke  tzwae  mark  zo  boissen  gelden,  as  ducke  hey  damyt  bevunden 
wirt.  Yort  so  ensal  geyn  man  ghain  nuwe  tzenen  werck  yeil  haven, 
id  ensy  dan  as  goit  of  besser,  dan  unse  tzenen  werck  bynnen  Colne.  * 
Ind  were  sache,  dat  datselve  tzenen  werck  dan  arger  vunden  wurde^ 
so  sali  man  die  boisse  davon  neymen  ind  dein,  wie  vurschreven  ateit. 
Vort  so  ensall  geyn  man  gheyn  werck  machen  an  disme  ampte,  nuwe 
noch  alt,  hey  enhave  tzirst  syme  meister  gedient  bynnen  Colne  sees 
iaire,  also  dat  van  alders  gehalden  is.  Yort  so  ensall  nyemant  an 
disme  ampte  des  aventz  langer  wirken  dan  bis  nachtUockentzyt,  ind 
des  morgens  neit  ee  anheven  ensall  zo  wirken,  dan  as  man  doym- 
motten  luyt;  so  we  herweder  dede,  meister  of  knecht,  die  sal  gelden 
tzwene  Schillinge  zo  boissen.  Yort  so  ensall  nyeman  van  disme  ampte 
overmitz  sich  selver  of  yeman  van  synen  wegen  eynich  werck  desselven 
amptz  anderswar  voiren,  hey  enhave  tzovorentz  den  meisteren  zer 
tzyt  laissen  beseyn,  of  id  koufmansgoit  sy;  so  we  herweder  dede  ind 
as  ducke  hey  damyt  bevunden  wurde,  die  sali  eynen  gülden  tzo  boissen 
gelden.  Yort  so  wanne  der  meister  des  amptz  yeman  van  den  kannen- 
geisseren  eynich  gebot  deit,  dat  sy  deme  geboede  volgen  seien;  ind  so  , 
wie  dat  irste  gebot  versuymt,  die  sal  as  ducke  tzwene  Schillinge  gelden 
zo  boissen,  ind  so  wie  zo  dem  anderen  geboede  neit  na  envolgde,  die 
sali  sees  Schillinge  gelden  zo  boissen,  ind  tzo  dem  dirden  geboede  sal 
man  in  penden  vur  eyne  mark.  Yort  so  wilch  leirknecht  an  dit  ampt 
gesät  wirt,  die  sali  zo  syme  yngange  eynen  gülden  geven  ind  eyn 
virdel  wyns  den  meisteren  zer  tzyt,  also  as  dat  van  alders  gewoen- 
ligen  gehalden  is,  ind  dieselve  leirknecht  sal  syme  meister  sees  iair 
na  eynanderen  gutligen  ind  truweligen  dienen.  Ouch  were  sache,  dat 
derselve  leirknecht  bynnen  synen  leiriairen  vurschreven  eyniche  nacht 
U8S  slieflfe  buyssen  oirloflf  syns  meisters,  die  sal  asdan,  as  ducke  dry 
wyssepennige  zo'  boissen  gelden;  ind  were,  dat  in  syn  meister  dan  zo 
werke  sette,  ye  die  boisse  vurgenant  verrieht  ind  gegeven  were,  so  sal 
asdan  derselve  meister  dieselve  boisse  gelden.  Yort  were  sache,  dat 
derselve  leirknecht  syme  meister  duyfligen  untflmde  also  vele  tzieus 
ot  anderwat,  as  vur  eynen  halven  gülden,  dat  hey  mit  künden  bewysen 
ind  tzobrengen  mochte,  dat  dan  derselve  leirknecht  syns  amptz  verwyst 
syn  sal  ind  sich  daan  neit  me  geneyren.  Yort  were  sache,  dat  dem- 
selven  leirknecht  syn  meister  sturve  ind  afflyvich  wurde  bynnen  synen 
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1397  leiriairen  Yarschrevenf  dai  die  vrouwe  eynen  anderen  meister  wynnea 
aal  up  yre  coste,  id  enwere  dan  sache,  dat  sy  den  knecht  bewirken 
künde  zo  yrre  beyder  beste.  Yort  were  sache,  dat  eynich  leirknecht 
bynnen  synen  sees  iairen  eynicher  kunne  spil  spielde  nmb  gelt  hoirre 
dan  veir  pennige,  die  ssd  as  ducke  tzwene  Schillinge  tzo  boissen  gelden, 
as  hey  damit  bevnnden  wirt;  dat  is  darumb  gedaen,  dat  der  Inde 
kinder  zo  eren  werden.  Yort  ensal  geyn  man  van  disme  ampte  deme 
•  anderen  synen  gemieden  knecht  afmieden  bynnen  synre  gemyeder  tzyt; 
so  wie  herweder  dede,  as  manichen  dach  as  hey  zo  wercke  sette  den 
knecht,  den  hey  also  a^emyet  hette,  also  maniche  marck  sal  hej  zo 
boissen  gelden.  Yort  were  sache,  dat  der  leirknecht  syme  meister 
untginge  bynnen  synen  leiriairen  ind  wederqneme,  die  sal  syne  ge- 
brechlige  iaire  syme  meister  yort  ussdienen  ind  anders  nyeman,  as 
verre  die  meistere  levendioh  were.  Yort  were  sache,  dat  disselve  knecht 
syme  meister  genoich  gedaen  hedde  van  synen  leiriairen,  ind  hey  sich 
dan  selver  an  disme  ampte  setzen  wulde  sich  daan  zo  geneyren  ind 
hey  syn  werck  wale  künde  ind  der  broiderschaff  gesonne,  so  sal  hey 
der  Yurgenanten  broiderschaf  geven  sees  golden,  ee  hey  dat  ampt  an- 
gryffe,  ind  sal  synen  eydt  dein  ind  syn  hamesch  haven  in  der  steede 
oirber;  mer  eyns  meister s  sun,  die  sich  also  an  deme  vurgenanten 
ampte  setzen  wulde,  die  sal  geven  dry  gülden  ind  tzwey  virdel  wyns 
des  besten,  die  tzo  tzappen  geit,  zo  Urkunde.  Yort  so  wiloh  man  van 
disme  ampte,  die  eynich  fyn  tzyn  gulde,  dat  sal  hey  den  meisteren 
kunt  dein,  dat  sy  dat  die  anderen  gesellen  laissen  wissen,  of  des  yeman 
mithaven  wulde  umb  denselven  penninck,  darumb  hey  id  gegolden 
hette,  darumb  sal  man  id  in  laissen  werden.   Vort  so  wflch  meister  etc. 


6.    Schoemechere,    kyntzschoemechere,    holtschoemechere. 

...  In  dem  irsten,  so  wiloh  man  sich  an  dem  vurschreven  schoe- 
mecherampt  bynnen  unser  stat  van  Colne  vur  meister  setzen  ind  ge- 
neyren wilt,  die  sali  eyn  goit  uprecht  werckman  syns  amptz  zo  pryse 
syn  ind  sali  in  dat  ampt  geven  sees  rynsche  gülden,  eyn  punt  waess 
ind  eyn  goit  virdel  wyns;  mer  eyns  meisters  son,  die  eyn  geboeren 
burger  were,  die  sal  dry  rynsche  gülden  geven,  eyn  punt  waess  ind 
eyn  goit  virdel  wyns;  ind  so  wilch  man  van  usswendigen  luden  eyniche 
deser  ampte  meister  werden  wilt,  die  sal  zovorentz  eynen  besegelden. 
brief  brengen  van  der  stat,  da  hey  gewirekt  hait  off  danne  hey  ge- 
boeren is,  dat  hey  eyn  unberuchtichet  man  sy.  Yort  nemo  euch  eyns 
meisters  wyf  na  irs  maus  dode  eynichen  usswendigen  man,   die  dis 
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amptz .  mdster  were,  as  ynrschreyen  steit,  der  sal  ouch  ejnen  brieff  1397 
brengen  ind  darna  dat  yurschreven  ampt  wynnen  nmb  halff  gelt  ynr- 
schreyen. Yort  80  wilch  man  die  nederlendsche  schoyn  yefle  hayen  wilt 
ind  (sich)^)  setzen  ind  damyt  generen  wilt,  die  yrre  doch  selVer  neit 
machen  enkan,  die  sal  deme  ampte  tzwene  golden  geyen;  ind  wilt  hey 
ouch  Golsche  schoen  yeile  hayen  ind  yerkouffen,  so  sal  hey  dat  ampt 
wynnen,  as  in  dem  irsten  ynrschreyen  steit.  Yort  so  wilch  man  sich 
an  den  ynrschreyen  kyntzschoemecher-  ind  holtschoemecherampten  Vur 
meister  setzen,  ind  geneyren  wilt,  die  sal  in  did  ampte  geven  zoyorentz 
tzwene  rynsche  gülden  ind  sich  asdan  yort  setzen  ind  geneyren.  Yort 
ensal  nyeman  yan  peerdsleder  noch  ouch  yan  bammessenleder,  dat 
swartz  sy,  schoen  machen;  mer  die  schoen  solen  nprecht  syn  mit  alle 
yrme  tzobehoere.  Ouch  ensal  nyeman  yan  yn  schoyn  up  der  straissen 
yeile  dragen;  wilch  man  in  damit  beyunden  wurde,  die  sal  yan  eick- 
ligem  par  dry  Schillinge  Coeltz  zo  boissen  gelden  ind  die  schoen  solen 
dartzo  yerloeren  syn  as  ducke,  as  dat  geschege.  Yort  so  ensal  nyeman 
deme  anderen  synen  knecht  bynnen  synre  gemeider  tzyt  afspannen; 
we  darweder  dede,  die  sal  eynen  alden  schilt  zo  boissen  gelden  deme 
ampte,  as  ducke  dat  geschege.  Yort  so  wilch  knecht  syme  meister 
untginge  bynnen  synre  gemeider  tzyt  ynrschreyen,  ee  der  knecht  weder 
schoen  mache,  sal  hey  geyen  deme  ampte  tzwae  mark  zo  boissen,  ind 
sal  ouch  dartzo  syme  meister  syne  leiriaire  of  ander  syne  gemyede 
tzyt  ussdienen,  ee  hey  sich  an  deme  seliren  ampte  geneyre  of  ouch 
meister  werde.  Yort  ensal  gheyn  meister  yan  dem  ynrschreyen  schoe- 
mecherampt  gheynen  leirknecht  beneden  yeir  iaire  meiden,  die  hey 
eme  trnweligen  dienen  sal.  Yort  so  sal  eyn  leirknecht  dat  irste  hey 
dis  amptz  beghynt,  eynen  rynschen  gülden  deme  ampte  geyen  ind  eyn 
yirdel  wyns.  Yort  were  sache,  dat  eynich  leirknecht,  die  ungetmwe 
were  ind  syme  meister  yet  untfymde  as  goit  as  eyn  half  gülden  were, 
also  dat  dat  kuntligen  bybracht  wurde,  dieselye  leirknecht  sal  dis 
amptz  yerwyst  syn  ind  sich  yort  an  dem  ampte  bynnen  Colnc  sich 
neit  me  zo  geneyren.  Yort  ensa.1  gheyn  meister  noch  nyemans  sondages, 
apostelds^s  of  up  ander  hogetzyde,  die  de  heiige  kirche  zo  yyren  ge- 
buyt,  gheyne  schoyn  noch  holtschoyn  machen  noch  laissen  machen  in 
syme  huyse  noch  up  syne  yynster  setzen;  desselyen  gelych  ensal  ouch 
nyeman  up  gheyne  ayende  deser  hogetzyde  yurschreyen  mit  kertzen 
wirken;  we  darweder  dede,  die  gut  eyn  punt  waess  zo  boissen,  as 
ducke  hey  damede  beyunden  wurde,  des  man  eme  neit  laissen  ensall. 
Yort   solen   dese  ynrschreyen  meistere  ind  broidere   der  yurgenanten 


')  dch  fehlt  in  der  Handschrift 


522 

1397  ampte  semenüigen  hayen  ind  under  sich  kiesen  veire  meistere^  den  sy 
in  allen  desen  punoten  vnrschreYen  gehoirsam  syn  seien,  ind  wilche 
veire  meistere  tzer  tzyt  zo  allen  drin  maenden  echte  usser  desen  ampten 
zo  in  kiesen  ind  neymen  seien  ind  umbghain  alle  Sachen  zo  verwaren 
ind  zo  verhoeden  na  gesetze  deser  vurschreven  pnnete.  Ind  we  sich 
darwcder  weygerde,  die  sai  gelden  eyn  punt  waess  zo  boissen;  ind 
wanne  die  dry  maende  nmb  synt,  so  sal  man,  as  vurschreven  is,  andere 
kiesen  under  der  boissen  vurschreven.  Oach  so  wanne  die  meistere 
umbgheynt  eyns  yedermans  ind  meisters  deser  ampte  hamesch  zo  be- 
seyn,  wUch  meister  dan  in  syme  huyse  syn  yoI  hamesch  neit  enhette, 
die  dat  dan  wale  vermochte,  die  sal  eyne  marck  Colsch  zo  boissen 
gelden,  also  ducke  man  dat  also  bevunde.    Yort  so  wilch  meister  etc. 


7.    Eistenmechere. 

...  In  dem  irsten,  so  wilch  man  sich  an  disme  ampte  vur  meiste 
setzen  ind  sich  geneyren  wilt,  die  sal  geven  in  die  broderschaff  tzwene 
rynsche  gülden,  die  broiderschaf  damyt  zo  besseren,  ind  is  hey  eyn 
usswendich  man,  so  sal  hey  eynen  brief  brengen  danne  da  hey  ge- 
wirckt  hait,  dat  hey  eyn  unbesprochen  man  sy.  Yort  so  seilen  meisters- 
kindere,  die  an  disme  ampte  geboeren  bürgere  synt,  dese  broiderschaf 
vry  haven,  as  verre  sy  meister  dis  amptz  werden  willent  ind  dat  oifden. 
Yort  so  ensal  geyn  meister  dis  amtz  me  dan  eynen  leirknecht  upsetzen, 
ind  die  leirknecht  sai  tzer  stunt  eynen  swairen  gülden  in  die  broider- 
schaf geven;  ind  is  dat  sache,  dat  hey  under  synen  veirtzeyn  iairen 
is,  so  sal  hey  syme  meistere  dienen  seess  iaire  lanck;  ind  is  hey  over 
syne  veirtzeynde  iaire  alt,  so  sal  hey  syme  meistere  veir  iaire  dienen; 
ind  as  die  leirknecht  in  syme  lösten  leiriaire  is,  so  mach  eyn  meister 
eynen  iungen  by  den  neymen,  of  hey  wilt.  Yort  so  ensal  gheyn  meister 
me  dan  eynen  meisterknecht  halden  des  iairs.  Yort  were  sache,  dat 
eynich  geselle  van  disme  ampte  inbynnen  unse  stat  queme  ind  an 
desen  meisteren  wercks  gesunne,  hait  die  knecht  ^yne  lereiaire  bynnen 
der  Yurgenanten  unser  stat  gelehrt,  so  sal  hey  geven  eyn  punt  waess  in 
die  vorschreven  broiderschaf;  ind  is  hey  eyn  usswendich  man,  so  sal 
hey  geven  tzwey  punt  wass,  ee  dan  eme  die  meister  zo  wirken  geve. 
Yort  were  sache,  dat  eynich  kistenmecher  van  disme  ampt  ind  broider- 
schaff  syn  werk  buyssen  syn  huys  veil  droige,  id  were  up  den  doymhoff, 
vur  kirchen,  bynnen  mutate,  of  in  koyfhuys,  so  we  dat  dede,  die  sal 
zer  stunt  eyn  marck  Colsch  zo  boissen  gelden,  as  ducke  äs  dat  geschege, 
in  die  broiderschaf  vurschreven.    Yort  so  ensal  gheyn  man  van  disme 
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ampte  in  den  avent  langer  wirken  dan  bis  echt  uyren,  ind  des  morgens  1397 
neit  ee  wirken  dan  zo  yeir  uren ;  ind  wilch  man  dar  enboeven  wirckde, 
die  sali  eyne  mark  zo  boissen  gelden,  as  dncke  as  dat  geschege.  Yort 
so  solen  dese  meistere  ind  broidere  dis  vurschreven  amptz  ind  broider- 
schaff  under  sich  alle  iaire  tzwene  meistere  kiesen,  dit  ampt  zo  regieren, 
as  sich  des  noit  geburt.  Yort  so  sali  eyn  eicklich  m^ister  ind  broider 
dis  amptz  syn  voll  hamesch  haven  na  syme  vermögen.  Yort  so  wilch 
meister  etc. 


8.    Schoerre. 

...  In  dem  irsten,  so  wilch  man  sich  an  disme  amte  vnr  meister 
setzen  ind  geneeren  wilt,  die  sal  gheven  veir  gülden  of  yre  wert  ind 
sal  syn  hamesch  by  eme  haven  na  syme  vermögen,  ind  hey  sal  dat 
neiste  iair  boede  syn  na  des  amptz  gewoenden  ind  hercomen.  Yort 
so  wilch  leirknecht,  die  dit  vnrschreven  ampt  leren,  wilt,  die  sal  eyn 
iair  lanck  daan  leren  ind  dienen  ind  sal  tzwene  gülden  geven  in  des 
amptz  behoiff,  ind  as  hey  stirft,  so  sal  man  eme  sees  pant  wass  weder- 
geVen.  Yort  so  ensall  nyeman  van  den  meisteren  gheynen  leirknecht 
meiden,  da  ensolen  tzwene  meistere  by  syn,  nmb  dat  da  gheyn  firpel 
ynne  engeschie.  Yort  so  ensal  gheyne  vronwe  bereit  deich  scheeren  by 
nachte  noch  by  dage,  ind  so  wa  man  des  gewar  wurde,  die  vronwe 
sulde  geven  tzwey  punt  waess  zo  boissen  sonder  wederrede,  as  ducke 
as  dat  geschege.  Yort  so  ensal  gheyne  vrouwe  van  disme  ampte 
gheynen  knecht  upsetzen,  hey  ensy  syns  wercks  eyn  meister.  Yort 
solen  alle  tzyt  tzwene  meister  umbghain  ind  solen  mallichs  werck 
beseyn,  dat  mallich  goit  werck  wircke  under  boissen  van  tzwen  punden 
waess.  Yort  so  ensall  gheyn  meister  gheynen  dienlinck  upsetzen,  die 
vreemde  sy,  hey  enbrenge  eynen  goiden  brieff  van  syme  meister,  da 
hey  geleirt  hait,  dat  hey  unbesprochen  sy.  Yort  so  ensal  gheyn  knecht, 
hey  ensy  vur  meister,  nyeman  leren  scheeren  ind  enhave  die  broider- 
schaff  ^lz*eirst  gewunnen,  sunder  argelist  under  boissen  vurschreven. 
Yort  were  eynich  meister  of  knecht,  den  man  vunde  in  untruwen,  dat 
kundich  were,  die  is  up  syn  ampte.  Yort  so  wilch  meistersson,  die 
sich  setzet,  die  sal  eynen  gülden  geven  in  des  amptz  behoiff.  Yort 
queeme  eynich  vreemde  man  vam  lande,  die  sich  tzo  Colne  setzen 
wulde,  dat  zo  hantieren,  die  sal  geven  veir  gülden  vur  seyne  leringe 
ind  sal  eynen  brief  brengen  van  danne  hey  kumpt,  dat  hey  uprecht 
sy  ind  unbesprochen.     Yort  so  wilch  meister  etc. 
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9.    Barbyere. 

1397  .  .  .  Zorn  einten,  so  wilcb  man  van  inne  ampte  sich  setasen  wflt 
zo  huys  ind  selver  meister  wilt  syn,  die  sali  geven  deme  ampte  veir 
gülden,  ind  sal  syn  vol  harnesch  by  eme  haven  in  ere  der  steede,  as 
verre  die  meistere  dunckent,  dat  bey  id  volbrengen  mach;  eyns  meistera 
son,  of  die  tzo  deme  ampte  geboeren  is,  die  sali  geyen  haJf  as  vil. 
Vort  so  sali  eyn  yreemd  man  euch  geven  veir  golden  ind  eyn  bm^r 
tzwene  golden.  Item  so  wilch  knecht,'  die  dit  amt  leren  wilt,  die  sali 
veir  iaire  dienen  in  knechtz  wysen,  ee  hey  sich  selver  tzo  hoys  setze; 
ind  derselve  knecht  op  den  dach,  dat  hey  sich  irste  vermyet,  dat  ampt 
zo  leren,  so  sal  hey  gheven  dem  ampte  tzwey  pont  wass  in  ere  gotz 
ind  tzwey  virdel  des  besten  wyns.  Item  so  ensal  gheyn  mdster  eyns 
anderen  meisters  gemyeden  knecht  halden,  hey  ensy  dan  mit  mynnen 
ind  mit  vrontschaff  van  syme  meister  z'irst  gescheiden.  Item  so  wilch 
man,  die  dem  anderen  syn  irste  gebende  byndt,  deme  sal  man  lonoi 
'  dama  dat  die  meistere  wysent  by  yren  eyden  ind  na  yren  besten 
synnen,  op  dat  mallich  recht  geschie;  ind  dat  sal  der  meister  lyden 
ind  darweder  neit  sprechen.  Yort  so  ensal  man  gheynen  mynsch^ 
ontleden  an  eynichme  lede  syns  lyves,  die  overmeistere  tzer  tzyt  ensy 
dabey,  op  dat  gheyme  mynschen  syne  leder  yet  bereift  werden  sonder 
noit,  in  ere  der  stede  ind  des  amptz  ere;  ind  dit  is  goüigen  ind  gewoen- 
ligen  in  allen  goiden  steden.  Item  so  wilch  man,  die  boisveUich  wirt, 
die  sal  die  boisse  altzyt  gheven  ind  richten  den  meisteren  tzer  tzyt 
des  amptz,  den  dat  van  des  amptz  wegen  bevoelen  is,  onder  syme  eyde, 
as  des  an  eme  gesonnen  wirt.  Ind  so  we  syne  boisse  noch  syn  gelt, 
as  vor  ercleirt  steit,  dat  eme  zer  tzyt  gebort  zo  geven,  neit  geven 
enwolde  ind  deme  ampte  ongehoirsam  syn  wolde,  dem  ongehoirsam 
sal  ind  mach  dat  ampte  mit  deme  meisten  part  dat  ampt  verbieden 
ind  des  verwysen,  bis  zer  tzyt  hey  die  boisse  geve  ind  gehoirsam  werde, 
as  vorschreven  steit;  ind  so  we  dat  entseisse  ind  van  deme  geboede 
neit  halden  enwolde,  so  mögen  die  meistere  tzer  tzyt  des  amptz  ghain 
zo  onser  herren  vanme  raede  boeden  bidden  die  ind  gesynnen  as  van 
onser  dat  wegen,  dat  die  mit  den  meisteren  tzer  tzyt  ghe  ind  pende 
den  brochigen  ind  den  ongehoirsamen  man  des  vorschreven  amptz,  as 
vor  die  broche  ind  boisse,  da  hey  yn  gevallen  were  ind  brochlich 
vonden  worde  ain  eyncherkonne  wederspraiche.  Yort  so  wilch  meister  etc. 
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10.    Swertveegere. 

.  .  .  Zorn  eirsten  solen  sy  alle  iaire  kiesen  tzwene  meistere,  yr  1397 
amptz  zo  regieren.  Yort  so  ensal  sich  gheyn  man  an  dit  ampt  setzen 
zo  oeven,  hey  enkoime  dit  ampt  uprecht  ind  wale  ind  dat  dat  den 
meisteren  knndich  sy  ind  desem  gantzen  ampte,  so  mach  hey  die 
broiderschaff  wynnen  mit  veir  rynschen  gülden,  ind  hey  sal  syn  vol 
hamesch  haven  na  syme  vermögen.  Yort  so  wilch  meister  eynen 
leirknecht  npsetzet,  die  leirknecht  sal  gheven  in  die  broiderschaff  dry 
marck  ind  eyn  virdel  wyns,  ind  hey  sal  syme  meister  dienen  veir 
iaire  lanck  truweligen.  Ouch  sal  die  knecht  alt  syn  tzwelf  iaire  of 
me.  Yort  were  sache,  dat  eynich  man  in  Colne  queme  van  disme  ampte 
ind  sich  damyt  geneyren  wnlde,  die  man  ensal  sich  neit  setzen,  hey 
enbrechte  tz'eirst  eynen  brieff  van  sjrme  lande,  dat  hey  eyn  uprecht 
knecht  were,  so  mach  hey  die  broiderschaf  wynnen  mit  veir  rynsche 
gülden;  ind  hey  sal  syn  hamesch  haven  na  syme  vermögen.  Yort  so 
sal  eyns  meisters  sun  van  disme  ampte  die  broiderschaf  wynnen  mit 
tzwen  rynsche  golden  ind  eyn  virdel  wyns,  as  verre  hey  bynnen  Colne 
geboeren  were;  ind  enwere  hey  neit  bynnen  Colne  geboeren,  so  sal  hey 
die  broiderschaf  wynnen  nmb  veir  rynsche  gülden,  as  vurschreven  steit. 
Yort  were  sache,  dat  eynichme  manne  van  disme  ampte  die  broider- 
schaff angestorven  were  ind  hey  sy  behalden  wulde,  die  man  sal  in 
die  broiderschaff  geven  tzwene  golden  ind  eyn  virdel  wyns,  ind  die 
tzwene  golden  sal  man  in  die  bosse  werpen.  Yort  so  ensal  ghein 
meister  van  disme  ampte  enbynnen  der  stat  van  Colne  swert  veile 
haven,  sy  ensyn  dan  fynligen  ind  wale  geneyet  ind  unecht  bereit,  op 
dat  rittere  ind  knechte  ind  ander  goide  lode  ndt  daan  bedroegen  en- 
werden.  Ind  were  sache,  dat  eynich  nieister  daan  brochlich  vunden 
wurde,  die  meister  sal  eyn  punt  wass  zo  boissen  gelden,  as  manich- 
werf,  as  hey  damede  bevonden  wurde.  Yort  were  sache,  dat  eynich 
man  werck  in  Colne  brechte  uns  ampt  antreffende,  dat  neit  uprecht 
enwere,  dat  werck  ensolen  sy  neit  bynnen  der  stat  verkouffen.  Yort 
ensal  gheyn  man  van  disme  ampte  ander  leeder  zo  scheyden  verwirken 
dan  rynderen- leeder,  noch  gheyne  aide  spene  in  nowe  scheiden  stechen; 
ind  so  we  daan  bruchlich  vunden  wurde,  die  sal  eyn  punt  wass  zo 
boissen  gelden  as  ducke,  as  hey  damede  bevunden  wurde.  Yort  so  wat 
wercks  van  swerden,  van  spenen,  van  knoiffen  of  van  hiltzen  in  Colne 
veil  quemen,  die  boeven  eynen  gülden  lieffen  ind  koofinaosgoit  were, 
dat  goit  mach  unser  meistere  eyn  gelden  ind  deylen  dat  den  anderen 
mit,   of  sy  des  gesunneui  ind  endede  hey  des  neit,  so  sal  hey  gelden 
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1397  eyn  punt  waeas  van  eickligen  stucke  zo  boissen,  ind  des  neit  zo  laisseo, 
as  verre  derghene^  die  des  gesonne,  by  deme  kouf  were  lad  dem  koof- 
man  genoich  dede.  Vort  so  ensal  geyn  man  van  deser  broiderschaff 
swert  veyl  dragen  np  der  straissen,  deme  id  die  meistere  des  amptz 
verboiden;  ind  bette  sy  eynich  man  dar  enboeven  yeile,  die  sulde  eyn 
punt  wass  zo  boissen  gelden,  ind  sulde  dartzo  dat  swert  verloeren 
hain.    Vort  so  wflch  meister  etc.^) 


11.    Hamechere. 

.  .  .  Zorn  irsten,  so  wilch  man  van  nnwentz  sich  an  dat  ampt 
setzen  wilt  ind  sich  damit  geneyren,  die  sal  tz'eirst  dry  rynsche  golden 
geven  in  dis  amptz  busse,  snnder  meisters  kinder,  die  bynnen  der 
Turgenanten  nnser  stat  gesessen  synt.  Vort  so  wilch  man  van  disme 
ampte  eynohen  leirknecht  upsetzet,  die  knecht  sal  geven  tzwae  mark  in 
die  busse  vurschreven.  Vort  so  wilch  meister  of  broider  dis  amptz 
enbuyssen  unse  stat  van  Golne  zo  eynichme  marte  vuyre  nüt  koymen- 
schaf,  die  ditselve  ampt  antreffende  were,  der  sali,  as  ducke  dat  ge- 
schege,  eyn  punt  wass  zo  boissen  gelden.  Vort  so  wilch  meister, 
broider  of  knecht  van  disme  ampte  enbuyssen  Colne  in  dorpere  of  in 
hoeven  zo  wirken  vuyre,  der  sal,  as  ducke  dat  geschege,  eyn  punt  wass 
zo  boissen  gelden,  ussgescheiden  die  meistere  of  broidere,  die  yre 
sunderlige  hoeve  betten,  den  sy  zo  wirken  plegen,  ind  datselve  solen 
sy  kunüigen  bybrengen,  of  des  noit  geburde.  Vort  so  wilch  man  an 
disme  ampte  hamen  macht,  die  sal  sy  machen  uprecht  bynnen  ind  en- 
buyssen, ind  so  we  des  neit  endede,  der  sal,  as  ducke  man  dat  be- 
vunde,  eyne  mark  Colsch  zo  boissen  gelden.  Vort  so  wanne  ind  wilche 
zyt  die  meistere  dis  amptz  yren  broideren  eyn  gebot  gheven  doynt,  so 
wilch  van  in  dat  versumpde  ind  neit  naenvolgde,  as  ducke  as  dat 
geschege,  as  manichen  alden  toimis  sal  der  ungehoirsam  zo  boissen 
gelden.  Vort  so  wat  holtzer,  boyme,  reehair  of  swynenleder  bynnen 
unse  stat  van  Colne  tzo  marte  veil  knmpt  of  queme,  so  meister  of 
broider  dis  vurschreven  amptz  dat  gulde,  die  sal  dat  den  anderen 
synen  gesellen  mit  laissen  werden,  as  verre  as  sy  des  in  dem  koufie 
gesunnen  ind  dem  koufman  genoich  ind  betzalinge  dfurvur  deden.  Vort 
so  ensal  gheyn  meister  noch  broider  dis  amptz  gheyne  knechte  zo 
wirken  gheven,  die  knecht  enhave  tz*irst  syme  meister,  da  hey  by  hait 
gedeynt,   genoich  gedaen.    Vort  so  wilch  knecht  dis  amptz  np  dorper 
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of  hoeve  usswirken  voire  ind  na  der  hant  bynnen  unser  stat  an  den  1397' 
vurgenant  meisteren  ind  broideren  wercks  gesunne,  so  wilch  meister 
of  broider  deme  knechte  asdan  zo  wirken  gheve,  die  sal  eynen  gülden 
zo  boissen  gelden,  ind  nademe  der  meister,  broider  of  derselve  knecht 
die  boisse  gegeben  bette,  sal  der  knecht  wirken  as  vur.  Vort  so  wilch 
meister  etc. 

12.    Lynnewevere. 

.  •  .  Zom  irsten,  so  wilch  man  an  disme  ampte  sich  ynr  meister 
setzen  ind  daan  geneyren  wilt,  die  sal  tzwey  iaire  daan  geleirt  ind 
gedient  haven,  also  dat  hey  syn  ampt  kunne  ind  gheyn  verderflich 
goit  enmache,  ind  die  broiderschaf  wynnen  nmb  tzwene  rynsche  gülden, 
as  myt  eynre  getzauwen,  hidf  dis  amptz  kertzen  damit  zo  machen 
ind  die  ander  helfte  dit  ampt  damede  zo  regieren  ind  dat  gelt  davan 
in  die  bosse  zo  werpen;  ind  so  wilch  me  getzanwen  dryven  ind  halden 
wilt,  die  sali  gheven  vur  eyne  eicUiche  me  getzauwe  VI  mark.  Vort 
80  sal  eyns  vollen  broiders  kint,  as  id  van  vader  ind  van  moider 
gheit,  eyne  getzauwe  haven,  ind  wilt  dat  kint  me  getzouwen  haven, 
die  sal  id  wynnen.  Vort  so  we  in  disme  ampte  ind  broiderschaf  is, 
die  sal  den  meisteren  tzer  tzyt  gehoirsam  syn  in  bescheide.  Ind  so 
we  neit  gehoirsam  enwere,  de  sal  dem  ampte  eyne  marck  Colsch  zo 
boissen  gelden.  Vort  so  ensal  man  gheyn  tzwa  meisteren  in  eyme 
huyse  halden.  Vort  so  sal  man  die  maisse  halden,  as  dat  van  alders 
gewoenligen  gewest  is,  an  discblachen  ind  an  sardoiche,  ind  by  weme 
dat  man  vnnde,  dat  syn  deich  zo  knrt  of  tzo  small  were,  as  ducke 
dat  gesch^,  gilt  hey  seess  Schillinge  zo  boissen,  halff  in  die  gotz- 
ere  ind  halff  in  die  busse  in  oirber  dis  amptz.  Vort  so  we  verderflich 
werck  macht,  da  dage  over  queme,  die  gilt  seess  Schillinge  zo  boissen, 
as  ducke  dat  geschege,  ind  sal  dartzo  dem  cleyger  den  schaden  richten; 
ind  darover  seien  die  meistere  dis  amptz  bynnen  den  neisten  veir- 
tzeynachten  richten.  Vort  so  wilch  meister,  die  dem  ampte  dry  iaire 
gedient  halt  ind  myt  veir  getzouwen  'sitzen  wulde,  die  sal  van  der 
veirder  getzouwen  eyn^  vol  hamesch  haven  ind  halden  in  oirber 
der  stede.  Vort  so  wilch  man,  deme  geboeden  wirt  eyn  siecht  gebot 
ind  neit  na  envolgde^  die  gilt  zo  boissen  tzwene  Schillinge.  Vort  weme  - 
geboeden  wirt  zer  gracht  of  zo  begenckenisse  ind  neit  na  envolgde, 
die  gilt  zo  boissen  eyn  half  punt  wass.  Vort  so  wilch  man  of  vrouwe 
an  disme  ampte  stirft,  dat  dirde  deyl  der  broiderschaf  sal  mit  ersterven. 
Vort  so  wileh  meister  etc. 


^)  Die  Handschrift  hat  ey. 
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13.    Verwere. 

1397  .  .  .  Zo  dem  irsten,  so  ensal  sich  ghein  leirknecht  an  dit  ampte 
vur  meistere  setzen,  hey  enhave  zoYorentz  vier  iaire  gedeynt  an  disme 
ampte,  ind  euch  sal  hey  dat  as  verre  ind  as  wale  geleirt  haven,  dat 
die  meistere  tzer  tzyt  syn  solen  mider  in  donckent  by  yren  eyden  dem 
ampte  gedain,  dat  hey  dat  wale  kunne  ind  as  guyt  goit  verwe,  dat 
der  koufinan  damit  *  neit  gescheediget  noch  bedroegen  enwerde.  Ind 
derselve  sal  zovorentz  veir  swair  gülden  in  dit  ampt  geven,  ee  dan 
hey  sich  vur  meister  setze  ind  sich  an  disme  ampte  geneere.  Ywt 
ensal  geyn  meister  noch  broider  an  disme  ampte  den  anderen  syn  ge- 
synde  afspannen  noch  afmeiden  bynnen  synre  gemyeder  tzyt;  so  wUcfa 
man  van  in  darweder  dede,  as  manichen  dach,  nademe  dat  eme  dat 
van  desen  vurschreven  meisteren  verboeden  wurde,  hey  dat  gesynde  by 
eme  hüte,  as  maniche  mark  Oolsch  sal  hey  zo  boissen  gelden.  Yort 
ensal  ghein  meister  noch  broider  under  in  eynichen  weyt  geissen,  id 
ensy  nuwe  weyt  of  weyt  van  dem  anderen  dage  up  die  veir  hogetzyde, 
as  np  unser  liever  vrouwen  dage,  up  die  heiige  sundage,  up  eynicher 
apostel  dage;  ind  so  we  herweder  dede,  as  ducke  dat  geschege,  sal 
hey  eynen  swairen  gülden  zo  boissen  gelden.  Yort  so  ensal  nyeman 
van  desen  meisteren  noch  broideren  vurschreven  me  dan  echtindtzwen- 
zieh  punt  gams  verwen  vur  eyn  virdel  gamtz  an  den  Uoeven;  ind  so 
wilch  van  in,  deme  me  gewiohtz  queme  ind  gesant  wurde  vur  eyn 
virdel,  vur  dat  me  gewichte  mach  hey  dubbelen  loin  untfangen.  Yort 
solen  die  broidere  gemeynUgen  yren  meisteren  zer  zit  zo  allen  geboed^ 
dit  vurschreven  ampt  antreffende  navolgen-  ind  gehoirsam  syn;  ind  so 
wilch  van  in  des  neit  endede  ind  neit  na  envolgde,  as  ducke  dat  ge- 
schege, sal  der  ungehoirsam  tzwene  Schillinge  zo  boissen  gelden.  Yoit 
ensal  gheyn  van  desen  meisteren  ind  broideren  gheynen  weyt  begeyssen 
up  den  heiigen  nuwen  iairs  dach,  up  dem  hoghetzyde  genant  druytzeyn- 
missen,  up  uns  hirren  opvartzdach,  up  uns  hirrenlychams  dach,  noch 
ouch  up  eynichen  dunrestach  in  eickliger  wechen  na  tzeyn  uren  vur 
myddage;  ind  so  we  herweder  dede,  as  ducke  dat  geschege,  sal  hey 
tzwae  marck  Golsch  zo  boissen  gelden«  Yort  so  wilch  gesynde  syme 
meistere  an  disme  ampte  untfimde  of  unthinderde  boeven  die  werde 
van  eynre  marck  Colsch,  dat  der  meister  kuntligen  bybrechte,  dat 
gesynde  ssd  darumb  syns  amptz  ind  der  broiderschaf  verwyst  werden 
ind  sich  in  unser  stat  damit  neit  me  generen;  ind  were  ever  die  name 
beneder  eynre  marck,  dat  sal  stain  zo  genaden  der  meistere  dis  amptz 
zer  zyt.  Yort  were  sache,  dat  eynich  van  desen  meisteren  of  broideren 
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mit  irme  ampte  eyoichen  koufman  of  eynichen  unsen  samenburgBren  1397 
bedroige  ind  mit  dem  werke  rumich  of  usslendich  wurde,  de  sal  dese 
broiderschaf  verloeren  haven  ind  sich  na  der  hant  bjnnen  unser  stat 
an  disme  ampte  neit  setzen  noch  geneeren,  hey  enhave  dese  broider- 
schaf van  nuwes  weder  gewunnen,  as  vurschreven  steit.  Vort  were 
Sache,  dat  eynich  van  desen  meisteren  of  broideren  weyt,  essche  of 
ander  have  gulde,  die  dit  ampt  antreffende  were,  so  wilch  van  yn 
daby  were  ind  des  in  deme  kouflfe  gesunne,  hey  were  rych  of  arm,  dem 
sal  man  des  also  vele  mit  laissen,  as  hey  der  verwissen  ind  van  dem 
koufman  brengen  kan;  ind  so  wilch  van  in  herweder  dede,  as  ducke 
as  dat  geschege,  as  maniche  tzwene  swaire  gülden  sal  die  zo  boissen 
gelden.  Vort  so  sal  eyn  leirknecht  geven  zo  syme  ingange  zovorens 
tzwey  goide  virdel  wyns  ind  eyne  marckColsch.  Yort  alsulche  boissen, 
as  geborent  ind  vallent  van  desen  vurschreven  puncten,  davan  solen 
die  tzwene  meistere  tzer  tzyt  eyn  veirdedeyll  haven,  ind  die  tzwene 
raitzgesellen,  die  tzo  den  meisteren  van  desen  broideren  gekoeren 
werdent;  eyn  veirdedeil,  ind  dat  ander  halfschit  sal  man  keren  in  gotz 
ere,  unser  stede  ind  des  vurschreven  amptz  beste.  Vort  so  wilch 
meister  etc. 

14.    Schar  tzen-decklachen-ampt. 

...  In  dem  irsten  ensal  nyeman  van  desen  meisteren  ind  broideren 
gheyn  stucke  wercks  verkouffen,  id  ensy  tz'eirst  besien  in  deme  kouf- 
huyse;  so  we  darweder  dede,  die  gilt  van  eickligen  stucke  seess  Schil- 
linge zo  boissen,  as  ducke  as  hey  dat  dede,  as  mit  namen  die  deck- 
lachen« Vort  so  wae  eynich  decklachen  bevunden  wirt  dru  riet  zo 
smal,  dat  gilt  seess  pennige  zo  boissen,  ind  seess  ryet  zo  smal  tzwelff 
pennige  zo  boissen,  ind  ist  eyn  halff  virdel  zo  kurt,  so  gilt  id  tzwelif 
pennige,  ind  is  id  eyn  virdel  zo  kurt,  so  gilt  id  tzwene  Schillinge  zo 
boissen,  ind  so  wilcher  tzwim  wirket,  die  gilt  dubbel  boisse.  Vort  so 
sal  eyn  eicklich.  stucke  werks  syne  boisse  gelden  na  gebur,  ayn 
alleyne  schartzeu,  wa  die  bruchlich  werdent  vunden  an  lengden  of  an 
breyden,  die  geldent  die  vurschreven  boisse  dubbel  eicklich  stucke;  ind 
so  wae  eynich  stucke  wercks  wurde  vunden  tzo  dünne,  dat  gilt  tzwene 
Schillinge  zo  boissen.  Vort  so  we  boisvellich  vunden  wirt  ind  die  boisse 
mit  wravel  neit  geven  enwulde,  ind  dat  man  den  overmeisteren  tzoynte, 
die  tzer  tzyt  sint,  die  gilt  seess  Schillinge  zo  boissen,  as  ducke  hey 
dat  dede.  Vort  so  wat  stucke  wercks  bruchlich  were  an  lengden,  an 
breiden,  an  kürten  of  an  dickden,  dat  ensal  man  neit  segelen,  ind 
man  sal  dat  gebrech  dem  koufman  knnt  dein,  ind  der  koufman  mach 
VI.  34 


1397  id  gelden  na  syme  werde,  iad  neit  anders  aal  man  dat  yerinrnffen; 
ind  so  we  id  anders  yerkocbte,  die  gilt  eyn  marck  zo  boissen  van  dem 
stucke,  as  ducke  dat  ^eschege;  ind  so  wilch  man  yan  disme  ampte 
flockenschartzen  worte,  die  gilt  eyn  marek  zo  boissen,  as  daeke  bej 
damede  beyunden  wurde.  Yort  so  wat  scbartzen  up  tzwim  gemaebt 
synt,  yindt  man  daynne  eynicb  gam,  id  ensy  mit  wasser  ind  mit 
rmden  geyerwet,  die  gilt  eyn  marck  zo  boissen.  Vort  so  we  boide- 
gam  roit  yerwen  deit,  die  gilt  eyne  halye  mark  zo  boissen,  as  docke 
bey  dat  deit  ind  damede  beyunden  wurde.  Yort  so  we  tapytwerek 
umb  loin  yan  syme  game  deit  wirken,  dat  dry  eelen  breit  is,  maDieb 
mach  dingen  as  na  as  bey  kan;  ind  so  we  dat  werck  smailte  of 
kurter  worte,  dan  bey  dat  zo  wirken  geloeft  bette,  die  gilt  yan  den| 
stucke  eyn  marck;  ind  so  we  syn  gewichte  neit  weder  engeye,  as  in 
geleyert  were,  de  gilt  oucb  eyne  marek  zo  boissen,  as  ducke  dat  ge- 
scbege  ind  damyt  beyunden  wurde,  ind  eyn  decUacben  dry  den  breit, 
dat  sal  yeir  eelen  lanck  syn  ind  dry  eleu  breit,  dat  sal  syn  eyns 
yirdels  myn  dan  yeir  eelen  lanck.  Yort  so  wie  eynicb  deeUaeben 
macht,  da  bairgam  ynne  is,  die  gilt  eyn  halye  marck  zo  boissen,  as 
ducke  bey  dat  deit;  ind  so  we  eynicb  decklachen  machde  sonder  wys- 
game,  die  gilt  yanme  stucke  eyn  marck  zo  boissen,  as  ducke  bey 
damit  beyunden  wurde;  ind  so  we  eynicb  afstois  roit  deit  yerwen,  die 
gilt  yanme  stucke  eyn  marck,  as  ducke  dat  geschege  ind  bey  damyt 
beyunden  wurde.  Yort  so  we  syn  gebor  in  yrre  geselschaff  yan  den 
yeirlichen  tzynse,  den  dat  koufhuys  gilt,  neit  engeye  up  sent  Johans- 
ayent  of  bynnen  echt  dagen  dama,  ind  euch  up  den  kirstayent  of 
bynnen  echt  dagen  dama,  die  gilt  yuyf  marck  zo  boissen,  as  doeke 
hey  datyerseisse;  nochtan  sal  bey  synen  tzyns  betzalen,  ind  die  boisse 
sal  man  keren  an  dat  koufhuys  buweligen  tzo  halden;  ind  die  de 
boisse  neit  geyen  enwilt  noch  den  tzyns  neit  betzalen  enWilt,  die  ensal 
dit  ampte  neit  oeyen  noch  daan  neit  wirken;  ind  so  wie  ^nicfa 
stucke  wercks  worte  zo  smal  of  tzo  kurt  sunder  geheiscb,  des  id  dan 
were,  die  gilt  eyne  marck  yanme  stucke  zo  boissen,  as  yerre  hey  synen 
wer  neit  enbrechte  yur  dat  ampt.  Yort  dat  ampt  sal  tzwene  meistere 
kiesen,  ind  die  meistere  solen  z'en  heiigen  sweren,  dat  ampt  in  eren 
zo  halden  ind  zo  regieren  dat  iair  uss,  ^  ind  sy  solen  die  boissen  unt- 
fangen  in  oirber  des  koufhuys  ind  des  amptz,  ind  die  tzwene  meistere 
solen  dat  segel  bayen  ind  zo  den  heiigen  sweeren  dat  segel  traweligrai 
tzo  bewaren,  dat  der  koufman  bewart  sy.  Yort  so  we  tzwim  wirket 
ind  dat  undersetzet  mit  eylintzim  game,  die  gilt  yanme  stucke  tzwae 
marck;  ind  oucb  we  eynicb  wass  drackt  up  dat  werck,  id  ensy  tzMrst 
beseyn  in  dem  koufhuyse  ind   id  ensy  besegelt   mit  des  amptz  segd. 
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Yort  alle  diegliene,  die  dit  ampt  dryven  ind  decUachen  ind  schartzen  1397 
wirkent,  die  solen  id  brengen  in  dät  koufhuys,  da  sal  man  id  segelen, 
as  veire  as  id  goit  werck  is,  ind  of  id  also  neit  enwere,  so  sal  id 
syne  boisse  gelden,  as  vursehreyen  is.  Yort  so  ensall  gheyn  knappe 
uss  syme  dienste  ghain,  hey  enhave  tz^eirst  syme  meiater  syne  tzyt 
nsBgedient;  ind  so  wilch  meister  in  dar  enboeven  zo  werck  sette,  die 
golde  vnyff  marck  zo  boissen,  as  ducke  hey  dat  dede.  Yort  so  wilch 
man  die  broiderschaf  wynnen  wilt,  die  sal  veir  gülden  geven  ind  tzwey 
yirdel  wyns,  dat  gelt  solen  tzwene  meistere  untfangen,  die  tzer  tzyt 
gyn,  in  oirber  des  amptz  ind  des  koufhuys,  ind  dat  ambacht  ensal  nyeman 
wynnen  noch  angryffen,  hey  enhave  dan  veir  iair  daan  geleirt,  ain 
alleyne  meistersUnder,  die  solen  die  broMerschaf  wynnen  umb  half 
gelt,  as  vursehreven  steit.  Yort  so  wanne  eynicher  vrouwen  man  an 
dem  vursehreven  ampte  stirft,  so  sal  die  vrouwe  blyven  sitzen  an  dem 
»mpte,  so  we  ir  zogehurt  bis  an  ende  irs  levens,  ind  so  wa  sy  sich 
veranderwerft,  so  sal  yr  man  die  getzouwen  wynnen  umber  umb  dat 
vursehreven  gelt  half.  Yort  alle  dieghene,  die  die  broiderschaff  wynnent, 
die  solen  broidere  syn  in  dem  koufhuyse,  ind  die  solen  da  yren  veir- 
lig^  tzyns  geven,  as  vursehreven  steit;  dit  ambacht  ensal  nyeman 
anders  dryven,  dan  as  vursehreven  steit,  ind  alle  dieghene,  die  dit 
ampt  dryven  solen,  die  solen  deme  segel  gehoirsam  syn,  also  dat  der 
koufinan  damyt  bewart  sy,  as  vursehreven  steit.  Yort  so  ensal  nyeman 
ryen  weirken,  id  ensy  ein  vellinck;  die  darweder  dede,  die  gilt  van 
der  ryen  dry  Schillinge  zo  boissen,  as  ducke  man  dat  bevunde;  ind 
wie  up  eynich  gam  wirket  eyn  decklachen,  die  sal  dry  wysse  pennige 
zo  boissen  gelden,  as  ducke  hey  dat  dede.  Yort  so  ensal  nyeman 
tzwerentz  werck  verkouffiBn,  id  ensy  besegelt  in  dem  koufhuyse  mit 
des  ambachtz  segel,  umb  dat  der  koufman  bewart  werde,  ind  as  ducke 
dat  werck  gesegelt  is,  so  mach  hey  dat  verkouffen,  we  id  es.  Yort  as 
ducke  eynich  man  van  yn  werck  verkochte  unbesegelt,  die  sal  as  ducke 
gelden  vanme  stucke  eyne  halve  marck  zo  boissen,  as  hey  dat  dede, 
darumb  dat  der  koufman  hieynne  bewart  sy.  Yort  so  wilch  man  dis 
amptz  vursehreven  geboeden  wirt  ind  deme  geboede  neit  na  envolgde, 
die  gilt  tzwene  Schillinge  zo  boissen,  as  ducke  hey  dat  verseisse,  hey 
enmoge  dan  bewysen  rechte  redelige  sache,  der  hey  geneissen  möge. 
Yort  so  wilch  meister  etc. 

15.    Teschmechere. 

m 

...  In  dem  irsten  ensal  gheyn  man  van  disme  vursehreven  ampte 
syne  gewalt  npsleissen  noch  verkouffen  up  die  veir  hoghetzyde,  sundages 
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1397  noch  aposteldages  ind  vort  up  ander  heiige  dage,  as  dat  van  aMeis 
under  yn  gewoenligen  geweest  is,  ussgescheiden  eyn  man,  ind  dat 
eicklichs  snndags  umbghain,  ind  wilchen  man,  dem  np  gebart  zo 
sliessen,  de  sal  gheven  dry  Schillinge  zo  gelnchte;  ind  wilch  man  me 
npslusse  of  vercochte,  dan  deme  id  gebärde,  der  gnlde  Yuynff  marck 
zo  boissen,  as  ducke  hey  dat  dede.  Vort  %o  wilch  man  dit  ampt 
wynnen  wilt,  sich  damyt  zp  geneyren,  die  sal  geven  sees  gnlden  ind 
sal  brengen  eynen  besegelden  brief  van  der  stat,  da  hey  gebogen  is, 
dat  hey  eyn  unbesprochen  man  sy.  Yort  wilch  leirknecht  an  dit  tut- 
genant  ampt  kernen  ind  da  leren  wilt^  der  sal  gheven  eynen  alden 
schilt  ind  eyn  virdel  wyns;  vort  sal  hey  sees  iair  lanck  leren  ind 
neit  myn.  Vort  ensal  gheyn  man  van  disme  yarschreven  ampte  me 
knechte  halden  dan  dry;  ind  wie  darweder  dede,  die  galde  as  manicben 
dach  as  maniche  dry  Schillinge  zo  boissen.  Vort  so  sal  eyns  meistere 
Mnt  an  disme  ampte  vry  syn,  also  of  id  yeman  dienen  snelde,  dat 
man  des  vur  gheyn  gesynde  rechenen  ensall,  ind  ghein  man  van  in 
sal  der  kinder  me  halden,  dan  eyn  zomaile.  Vort  so  mach  dateelve 
kint  meysterschaff  wynnen  mit  eyme  alden  Schilde  ind  eyn  virdel 
wyns.  Vort  so  wilch  knecht  eynichme  meister,  mit  dem  hey  diende, 
schade  dede  boeven  dry  wysse  pennige,  die  ensal  nyeman  nnder  nns 
dienen,  hey  enhave  dat  gebessert  na  der  meister  goitdnncken.  Vort  so 
wanne  eyn  knecht  van  syme  meister  oirlof  hait  of  van  eme  is,  den 
ensal  nyeman  anders  van  disme  vurschreven  ampte  by  sich  neymen 
tzo  dienste,  hey  enhave  tz'irst  gebraicht  den,  deme  hey  gedient  hait, 
of  hey  mit  mynnen  van  eme  gescheiden  sy,  ind  of  des  neit  enwere, 
so  solen  die  meistere  tzer  tzyt  die  beyde  partien  scheyden  bynnen  den 
^  neisten  dryn  dagen  darna,  dat  man  dat  vememe;  ind  we  -darweder 
dede,  de  gilt  as  manichen  dach  as  maniche  marck  zo  boissen,  as 
ducke  dat  geschege.  Vort  wilch  man  dis  vurschreven  amptz  broider- 
schaf  wynnen  wilt  ind  sich  an  dem  vurschreven  ampte  geneeren,  der 
sal  syn  hamesch  haven  na  syme  vermögen^  ind  dat  solen  die  geswoeren 
meistere  zo  allen  dryn  maynden  beseyn ;  ind  so  we  syns  hamesch  idso 
neit  enhette,  der  gulde  as  ducke  eyn  marck  zo  boissen.  Vort  so  ensal 
gheyn  küchenmait  eynichs  maus  van  disme  vurschreven  ampte  an  dit 
ampt  tasten  daan  zo  wirken;  mer  were  anders  eyniche  eirsam  vrouwe 
of  mayt,  die  sich  daan  generen  wulde,  die  solen  dat  wynnen  mnb 
eynen  alten  schilt  ind  eyn  virdel  wyns.  Vort  ensal  geyn  man  van 
desem  vurschreven  ampte  viir  yren  meisteren  yrre  eyme  of  me  eyniche 
untzoghen  of  unhoische  wort  sprechen;  wer  darweder  dede,  der  gilt 
dry  Schillinge  zo  boissen^  as  ducke  dat  geschege.  ~  Vort  so  sal  eyne 
elcklige   tesche,   die   schefen  is,  zomaile  enbynnen  scheiffen  syn,   ind 
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die  heesen  is,  zomaile  enbynnen  heesen  syn,  ussgescheiden  der  läppe;  1397 
ind  die  reen  is,  zomaile  enbynnen  reen  syn  sali,  also  dat  eyne  eick- 
lige  tesche  enbynnen  syn  sal  tzomaile  van  demselven  leeder,  danaf 
dar  schois  derselver  teschen  gemacht  is ;  ind  wer  anders  darweder  dede, 
der  gilt  van  yeder  stucke  dry  Schillinge,  as  manich  der  were.  Vort 
sal  eyne  eicklige  tesche  eyns  leders  syn  oeven  ind  unden,  mit  namen 
van  rynderen  leeder,  ind  eyne  eicklige  heesentesche  sal  tzomaile  mit 
syden  geneit  syn.  Vort  so  ensall  gheyn  man  van  yn  noch  anders 
nyeman  van  yren  wegen  syns  wercks  eabuyssen  Golne  neit  voiren,  dat 
zo  verkouffen,  hey  engheve  davan  veir  mark  zo  boissen;  ind  wer  syn 
werck  ussvoirte  unbeseyn^  der  gulde  10  mark  zo  boissen.  Vort  so 
ensal  nyeman  van  yn  noch  yr  gesynde  avends  langer  wirken  mit 
kertzen,  dan  van  Bemeismissen  bis  schuyrdage  dan  bis  nuyn  uren 
ind  des  morgens  zo  vunff  uren  upzostain;  ind  wer  herweder  dede,  der 
gilt  as  ducke  dry  Schillinge  tzo  boissen.  Vort  ensal  nyeman  van  yn 
noch  van  yrme  gesynde  mit  kertzen  wirken  van  vastavent  bis  sent 
Bemeismissen;  ind  wie  darweder  dede,  der  gilt  euch  dry  Schillinge  zo 
boissen.  Vort  solen  tzwene  meistere,  die  dartzo  gekoeren  werdent, 
alle  wechen  eyns  umbghain  dit  vurschreven  yre  werck  zo  beseyn,  dat 
id  uprecht  gemacht  werde,  ind  dat  by  yrme  geswoeren  eyde,  ind  wer 
sich  van  yn  darweder  weygerde,  der  gulde  eyn  mark  zo  boissen,  as 
ducke  as  dat  geschege.  Vort  ensall  nyeman  van  yn  up  heiige  avent, 
de  die  heiige  kirche  gebuyt  zo  vyren,  mit  kertzen  wirken;  ind  wie 
dUTweder  dede,  de  gilt  as  ducke  eyne  halve  mark  zo  boissen,  as  ducke 
dat  geschege.  Vort  so  wilch  knecht  an  disme  vurschreven  ampte,  die 
nachts  uss  sleift  buyssen  syns  meisters  oirlof,  id  endede  eme  dan  noit- 
sache,  der  sal  des  morgens,  ee  hey  tzo  werke  ghee,  dry  Schillinge  zo 
boissen  geven,  is't  sache,  dat  der  meister  over  yn  clait.  Vort  so  wilch 
knecht  an  disme  vurschreven  ampte  dient  ind  buyssen  weygh  eyn 
gemeyn  vreuweghin  sitzen  hedde,  der  hey  neit  gekircht  enhedde,  deme 
ensal  nyeman  van  yrme  ampte  tzo  wircken  gheven,  hey  enhave  sich 
des  affgedain;  were  euch  sache,  dat  hey  eyniche  unducht  bynnens  huys 
b^hinge,  da  die  mdstere  over  claigden,  dem  ensal  euch  nyeman  zo 
werke  gheven;  ind  so  we  eme  dar  enboeven  zo  wirken  gheve,  der  gulde 
as  manichen  dach  as  maniche  mark  up  der  meister  genade.  Vort  so 
wilch  man  an  disme  vurschreven  ampte  eynen  knecht  of  eynen  ge- 
dingten werckman  hette,  deme  ensal  anders  nyeman  zo  wirken  gheven 
'  noch  syns  wercks  afgelden  bynnen  der  gedingder  zy t ;  we  herweder 
dede,  der  gulde  as  ducke  eyn  mark  zo  boissen,  as  verre  as  eme  der 
man  genoi^h  tzo  wirken  gheve.  Vort  so  wanne  eynich  vreemde  knecht 
of  nsswendich  tzo  Golne  kumpt,  dit  vurschreven  ampt  zo  oyven,  deme 
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1397  ensall  gheyn  man  van  yn  zo  werke  gheTen,  hey  epbitve  den  brockt 
Yur^  die  tzwene  geswoeren  meistere  tzer  tzyt;  we  darweder  dede,  de 
golde  as  ducke  eyn  mark  zo  boissen,  as  dat  gescbege.  Yort  so  wanne 
die  geswoeren  meistere  dis  amptz  eyn  gebot  doent  geven,  we  dan  neit 
enqueme,  die  gulde  tzwene  Schillinge  zo  boissen,  ind  zo  dem  anderen 
maile,  of  hey  neit  enqueme,  so  gilt  hey  veir  sohillinge,  ind  so  dem 
dirden  geboede,  of  hey  neit  enqueme,  eyne  mark.  Yort  so  wilch 
meister  etc. 

16.    Yassbendere. 

...  In  dem  irsten  so  seien  sy  mallichem,  die  des  an  in  geeynnet, 
truweligen  dienen  ind  wirken  ind  alle  tzyt  verwaren  ind  verhaedsn 
den  schaden  in  allen  Sachen  gelych  irs  selven,  vroy  ind  spaide  na  yren 
besten  synnen,  ayn  alle  argeliste.  Yort  so  ensal  man  nyeman  in  deser 
broiderschaf  neymen  noch  untfangen,  hey  ensy  dan  eyn  goit  unbe* 
sprochen  man  ind  kunstich  in  syme  ampte  ind  wereke,  ind  die  aal 
euch  altzyt  goit  werck  machen  ind  bereyden.  Yort  so  ensal  nyeman 
van  yn  gheynen  knecht,  die  noch  syn  ^ampt  leren  sal,  under  dryn 
iairen  lanck  myeden  noch  untfangen;  ind  so  wen  man  also  dat  yur- 
schreven  ampt  zo  leren  untfengt,  die  sal  dry  iaire  lanck  dienen  zom 
mynsten  syme  meister,  ee  hey  sich  van  eme  breche  ind  tzo  huys  adver 
sitzen  moige.  Yort  want  dat  also  van  alders  gehalden  is,  so  sal  eyn 
eicklich  leirknecht  dis  amptz  in  syme  ingange  geven  yren  iamm 
meisteren  tzer  tzyt  eynen  rynschen  gdden  of  syn  wert,  den  man  half 
in  yr  schryn  zo  oirber  der  gemeynre  broidere  legen  sali,  ind  dat  ander 
halfschit  denselven  tzwen  meisteren  vur  yr  arbeit  behalden  seilen,  ind 
derselye  leirknecht  sal  geven  in  syme  ingange  eyn  pnnt  wass  in  die 
goetzere  zo  keren  overmitz  deser  broiderschaff,  ind  dartzo  eyn  goit 
virdel  wyns  zo  geschenke.  Yort  seien  dese  broidere  under  sieh  kiesen 
ind  setzen  tzwene  meistere,  die  yr  ampt  tzwentf  gantae  iaire  verwaren 
ind  meistere  syn  solen,  ind  so  wat  kunne  nutze  ind  coste  da  entaschen 
deser  broiderschaf  tzovelt,  dat  solen  sy  eyne  mit  tawen  rechenmeisteiwi, 
die  man  in  dartzo  kiesen  ind  setzen  sal,  die  tzwey  iair  vuraehreven 
truweligen  verwaren.  Yort  so  we  sich  dis  amptz  geneyren  zo  huys  setasen 
ind  meister  werden  wilt,  die  sali  eyn  gantz  harneeoh  haven,  as  verre 
hey  id  vermach,  ind  as  hey  meister  werden  wilt,  so  sal  hey  vur  die 
meistere  komen  ind  sal  die  vurschreven  yre  broiderschaf  wynnen  mit 
tzwen  gülden  goit  van  golde  ind  swair  van  gewyohte,  die  man  in  yr 
schryn  hantreicken  sal  zo  oirber  der  broiderschaf  gemeynUgen  vmc- 
schreven;   ind   of  hey>  des  neit  dein  enwulde,    so  ensal  hey   syn  ampt 
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bynneii  Colne  neit  oyven  noch  dat  hsuitieren;  ind  were  dat  sache,  dat  1397 . 
eme  die  meistere  vurschreven  dat  verboiden  of  antwer  eme  dat  kunt- 
ligen  verbieden  deden,  ind  hey  dar  enboeven  dat  vurschreven  syn  ampt 
bynnen  Colne  oifde,  asdan  sal  bey  zo  boissen  gelden  as  maniche  weche 
as  manichen  gülden,  dat  halfschit  danaf  dem  raide  zer  tzyt  vurschreven 
ind  dat  ander  halfschit  in  yr  schryn  vurschreven  alwege  zo  betzalen, 
darumb  man  in  penden  mach,  as  dat  gewonlich  is;  ind  as  hey  die 
boiBse  betzalt  bette,  nochtan  sali  hey  die  vurschreven  broiderschaff 
wynnen,  as  vurschreven  steit.  Vort  were  sache,  dat  yeman  vreemders 
van  iabuyssen  queme  van  disme  ampte  ind  bynnen  Colne  eyn  tzyt 
arbede  ind  in  syme  ampte  wirken  wulde,  die  sal  vur  die  vurschreven 
meistere  komen  ind  neymen  van  in  oirlof  ind  geven  in  yre  schryn  in 
die  gotzere  eyn  punt  wass,  ind  of  hey  eynen  maynt  lanck  also  wirckde, 
00  sal  hey  eyver  eyn  punt  wass  gelden,  ind  also  alle  maynde  bis  an 
die  tzyt,  dat  hey  meister  werden  ind  blyven  ind  sich  setzen  wulde,  so 
sal  hey  doin  ind  die  broiderschaf  wynnen,  as  van  dem  anderen  vur- 
schreven is ;  ind  wulde  hey  dat  vurschreven  punt  wass  also  neit  geven, 
so  ensal  hey  sich  an  dem  vurschreven  ampt  bynnen  Colne  neit  ge- 
neyren,  ind  wirkde  hey  dar  enboeven,  so  sal  hey  zo  boissen  gelden, 
so  wat  der  rait  zer  tzyt  dunckt,  .dat  tzytlich  sy.  Vort  so  ensal 
nyeman  van  desen  amptzgesellen  den  anderen  verschetzen  noch  an 
syme  loyn  verhoeghen,  anders  dat  dat  van  alders  lange  tzyt  her  rede- 
liehen  gehalden  is.  Vort  so  ensolen  dese  vurschreven  meistere  ind 
broidere  neit  me  haven  van  eyme-  eicklichen  stucke  wyns  zo  laissen 
bynnen  Colne  dan  echt  moirgen;  mer  geveil't,  dat  man  up  des  Byns 
stroeme  gelaissen  wulde  haven,  so  mach  man  neymen  van  eyme  eiek- 
ligen  stucke  tzwene  Schillinge,  as'  dat  euch  van  alders  her  gehalden 
is,  van  eyme  eychen  reiffe  tzwey  murgin,  van  eynre  rylen  tzwey  murgin 
ind  van  eynre  dugen  yntzosetzen  dry  wysse  penninge.  Vort  so  ensal 
nyeman  van  den  gesellen,  die  umb  dageloyn  wircken,  uss  des  anderen 
werck  ghain,  hey  enhave  syn  werck  aletligen  upbereit;  ind  so  we  van 
yn  dat  dede,  de  sal  eyn  punt  waess  zo  boissen  gelden  in  yr  schryn, 
ind  euch  ensal  nyeman  van  yn  dem  anderen  eynich  syn  gesynde  af- 
myeden  under  der  vurschreven  boissen,  dat  is  eyn  punt  waess  alle 
dage  zo  betzalen^  diewyle  dat  hey  dat  gesynde  na  deme,  dat  eme  dat 
verboeden  were,  uphilte.  Ind  so  we  da  deynt  umb  dageloyn,  die  sal 
neit  haven  me  dan  tzwene  wysse  pennige  den  dach  zo  lone,  as  dat 
oueh  lange  tzyt 'gehalden  is.  Vort  so  haent  dese  meistere  ind  broidere 
an  mis  des  gesunnen  ind  willent  in  die  ere  goetz,  dat  eyn  eicUich 
van  yren  broideren,  die  sieh  in  disme  ampte  ind  in  yrre  broiderschaf 
lovelieh  ind  beseheydeligen  gehalden   ind  bewyst  hait,   na  syme  dode 
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1397  haven  sali  in  tzyt,  dat  man  yn  beghain  sali,  zo  der  waroi^en  seea 
punt  was9  van  yrre  broiderschaff  uss  ynne  schryne  vurschreven  Yn 
deme  vurschreven  zovaUe  zo  neymen;  ind  wanne  eynich  der  broidere 
stdrft,  so  solen  sy  navolgen  alle  zo  der  graoht  ind  zo  dem  begencke- 
nisse  up  den  kirchoff  ind  yn  die  kirche  ind  wedemmb  vor  dat  hayB, 
as  dat  gewoenlich  ind  van  alders  gehalden  ind  herkooden  is;  ind  so 
wilch  van  den  broideren  dis  vurschreven  amptz  ind  broiderschaf  dat 
versuympden,  id  enbeneme  eme  dan  kenlige  noitsacben,  die  bey  be- 
griffe myt  syme  eyde  ind  synre  beecheydenheit,  die  sali  eynm  wyssen 
penninck  zo  boissen  gelden  zo  betzalen  in  yre  scbryn,  as  yarsebreven 
is,  des  man  eme  neit  laissen  ensall.  Yort  of  eynich  ran  den  broideren 
lam,  blynt  of  so  alt  wurde,  also  dat  bey  arm  wurde  ind  neit  ge» 
wynnen  enkunde,  as  verre  hey  dat  syn  neit  tuyscblichen  noch  boiss- 
lichen  hinbracht  enhedde,  so  begerent  ind  willent  sy,  dat  man  deme 
lamen,  blynden  of  alden  kranken  broidere  van  yrre  broiderschaf  wegen 
uss  yrme  schryne,  of  da  as  vil  yn  is,  of  antwer  \an  in  gemeynligen 
zo  neymen,  alle  dage  geven  ind  leveren  laissen  seilen  ecU  moirghin, 
as  lange  eme  got  des  levens  ghan,  ain  eyncherleye  hindemisse;  iod  of 
yeman  anders  were  ind  yre  broiderschaf  untfangen  wulde,  den  sokm 
ind  willent  sy  gherne  untfangen,.  umb  also  vil  der  broiderschaf  zo 
gheven,  as  gelyche  were.    Vort  so  wilch  meistere  etc. 


17.     Wappenstickere. 

.  .  .  Zorn  irsten  ensal  sich  geyn  man  van  disme  ampte  in  Colne 
vur  meistere  setzen  noch  generen,  hey  enhave  tz*eirst  veir  iaare  gedeynt, 
ind  as  syne  veir  iaire  umb  synt,  so  mach  hey  meister  werden  ind  die 
broiderschaf  wynnen  mit  sees  rynsche  gülden,  ee  hey  sich  setze,  ind 
hey  sal  haven  eyn  gantz  hainescb  zo  syme  iyve.  Vort  ensolen  leir- 
kindere  an  disme  ampte  neit  myn  noch  beneden  sees  iairen  dienen  of 
me;  ind  so  wilch  leirkint  opgesat  wirt,  dat  sal  geven  in  die  broidw- 
schaf  eynen  gülden  ind  eyn  virdel  wyns,  die  quarte  vur  tzwene  Schillinge 
Golseh;  ind  deden  sy  des  neit,  ind  man  namails  dat  bevnnde,  so  sal 
die  meister  of  meisterse  dat  kint  ind  alle  die  cost  verloeren  hain,  ind 
dartzo  die  meister  of  meisterse  dry  gnlden  in  die  broiderschaff  geven 
ind  zo  boissen  gelden.  Vort  so  wilch  meisters  sun  van  disme  ampte 
meister  werden  wulde  ind  hey  dat  vurschreven  ampt  geoift  hedde,  die 
mach  die  broiderschaf  wynnen  myt  dryn  rynschen  gülden  ind  eyn  virdd 
wyns,  ind  hey  sal  dartzo  syn  hamesch  haven  na  syme  vermögen.  Vort 
so  wanne  man  werck  machen  sali,   dat  gelych  is   van  herrenleveryen 
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of  van  geselscfaaff,  so  we  den  irsten  patroyn  macht,  die  sal  id  dem  1397 
anderen  gütlich  lenen,  of  hey  is  gesynt,  ind  leynt  hey  is  eme  neit, 
90  sal  hey  tzwey  punt  wass  zo  boissen  gelden.  Vort  so  sal  man  van 
goider  Stoffen  wircken  ind  man  sal  goit  golt  by  goit  golt  leegen  ind  goit 
sQver  by  goit  silver  ind  dat  myt  syden  uptzosticken;  ind  we  man  hieynne 
brnchlich  vunde,  die  sal  syne  broiderschaf  verloeren  hain,  ind  hey 
mach  sy  dan  wederumb  wynnen  umb  dry  gülden.  Yoit  so  ensal  man 
gheyn  altwerck  vur  nnwe  upsetzen,  noch  euch  dat  vur  nuwe  werck 
verkoiffen;  ind  so  we  damyt  bevunden  wurde,  die  sali  syne  broiderschaff 
verloeien  hain  ind  mach  sy  wederumb  wynnen  vur  dry  gülden.  Vort 
80  ensall  gheyn  meister  of  meisterse  dis  amptz  dem  anderen  synen 
gemeyden  leirknecht  off  leiriunfrouwe  afmyeden  noch  ander  syn  ge- 
synde;  ind  so  we  dat  dede,  die  sal  dry  gülden  zo  boissen  gelden,  as 
dncke  as  dat  geschege,  nochtan  ensal  eme  dat  gesynde  neit  blyven. 
Vort  80  wiloh  meister  of  meisterse  sundages,  aposteldages,  of  sulghe 
gelyche  heiige  dage  worte,  die  sal  gelden  tzwey  punt  wass  zo  boissen, 
as  docke  as  man  in  damyt  bevunde,  ind  melt  he  sich  selver,  so  gilt 
hey  eyn  pnnt  wass  zo  boissen.  Ind  wilch  meister  of  meisterse  sent 
Joirisdage,  yrs  patroyns,  neit  envyrden,  die  solen  gelden  die  dubbel 
boisse  vuTSchr^en.  Vort  so  ensal  gheyn  man,  vrouwe  noch  iunfrouwe 
sich  an  disme  ampte  vurschreven  generen,  noch  dat  bynnen  unser  stat 
in  meysters  stat  oyven,  hey  ensole  die  broiderschaf  wynnen  ind  darvur 
sees  rynsche  gülden  geven  ind  tzwey  virdel  wyns  des  besten,  die  tzo 
tzappen  gheit,  ind  die  tzovorentz  wale  betzalen.  Vort  so  haint  dese 
vurschreven  meistere  ind  broidere  an  uns  gesunnen  ind  willent,  dat 
man  eyme  eickligen  verdienden  broidere  of  sustere  geven  sal  zo  ynre 
waningen  echt  punt  waess,  as  verre '  as  sy  dem  ampte  vurschreven 
voldain  haynt,  as  gewoenlich  is,  sal  man  der  warungen,  navolgen; 
ind  wie  des  neit  endede,  die  sal  gelden  eynen  alden  toirnoiss  zo  boissen, 
ind  vort  alle  iairs  tzwey  tortyss  dein  machen,  die  man  iairs  dragen 
sal  vur  dem  heiigen  sacrament,  as  man  id  umb  die  stat  drait.  Vort 
so  wUchme  broidere  of  sustere,  den  man  eyn  gebot  dede,  ind  dat  gebot 
verseisse,  as  verre  hey  in  der  stat  were,  die  broider  of  suster  gilt 
eynen  alden  toirnois  zo  boissen;  ind  die  verseisse  dat  ander  gebot,  so 
gilt  hey  of  sy  eyn  punt  wass  zo  boissen;  ind  verseisse  hey  of  sy  dat 
dirde  gebot  in  wravel,  so  soleu  sy  yre  broiderschaff  verloeren  haven, 
ind  hey  of  sy  mach  sy  wederwynnen  vur  tzwene  gülden.  Vort  so 
wileh  meister  of  meisterse  enbynnen  unser  stat  zo  huyse  seisse  ind  na 
der  haut  enbuyssen  unse  stat  voire,  up  bürge  of  up  ander  steede  zo 
wirken  unse  ampt  antreffende,  die  man  of  vrouwe  sal  syne  broiderschaff 
verloeren  hain,   ind  hey  mach  sy  umb  dry  gülden  wederumb  wynnen. 
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1397  Oach  80  eosal  man  of  vrouwe  dis  amptz  in  Coliie  in  gtyiieii  kajienü 
wirken  of  ir  gesynde  dar  lenen,  dat  dem  ampte  yundireven  hyndeddi 
sy;  ind  wie  van  in  herweder  dede,  die  gilt  tzwrae  golden  tso  boiaaen. 
Yort  wurde  eynich  gesynde  bevimden  wirkende  bayewi  des  meiatan 
wist,  die  gilt  eynen  gülden  tzn  boisaen,  aa  ducke  bey  damyt  beTimdea 
worde.    Vort  so  wilcb  meister  etc. 

18.    Garnmechersen. 

.  .  •  Zorn  irsten,  so  wilcb  persone  of  mait  dat  gamampt  byrnm 
Colae  leren  wilt,  die  sal  veir  iaire  dienen  ind  neit  myn  nmb  dea 
willen,  dat  sy  debas  koufmanagoit  lere  maoben  ind  beraiden,  ind  ay 
ensal  die  veir  iaire  neit  da9  tzwen  vrouwen  dienen  ind  geynie  me,  dat 
18  zo  verstaen  of  sy  neit  myt  der  eynre  overdragen  enkomie,  dat  ay 
asdan  yr  ampt  by  der  anderre  vort  moige  leren  ind  ir  tiyt  uaadieaen; 
ind  8y  sal  zer  stunt  dem  ampte  gbeven  sees  scbiUinge  vur  yioi 
inganck.  Vort  so  wilohe  vrouwe  of  docbter«  die  dat  ampt  selvw  mit 
der  haut  oift  ind  eyne  leirmait  kurter  myede  dan  veir  iair  mit  arge- 
liste,  dat  weder  dat  ampt  were,  die  sal  zo  boissen  gelden  tzwene  golden; 
ind  wilcbe  vrouwe  of  dochter  eyn  leirmait  gemeit  hait,  as  Tuncbreven 
is,  sal  dat  dem  ampte  kunt  doin  bynnen  echt  dagen  md  laissen  der 
mait  namen  scbryven,  umb  dat  man  altzyt  cleirligen  wissen  moige» 
dat  die  leirmait  yre  tzyt  gedeynt  have,  of  sy  sich  dar  namailtz  setzen 
wulde,  yr  ampt  selver  zo  oeven;  ind  wie  dat  neit  kunt  endeda,  aa 
manichen  dach  boeven  die  echt  dage,  as  maniche  sees  Schillinge  tso 
boissen.  Vortme  so  wanne  eyniche  persone  yr  veir  iair  gedeynt  hait 
ind  ^ilt  sich  daran  zo  huys  of  zo  gadem  setzen,  umb  irs  seUs  werck 
zo  wirken,  ^  so  seien  die  vrouwen,  die  darup  yxe  eyde  doin  solea«  yr 
werck  overseyn,  of  dat  .koufmans  goit  sy  of  neit;  is't  dan  alaukh 
werck,  dat  man  den  koufman  damyt  bewaren  mach,  so  sal  ay  yre 
ampt  oeven  ind  zer  stunt  geven  tzwene  gülden,  ee  sy  dat  ampte  an- 
griffe ind  sich  damyt  setze,  ind  die  an  dem  ampte  geboeren  is,  die 
sal  half  as  vil  geven,  ind  sal  dartzo  gheynme  mynschen  garna  usa- 
machen  noch  bereyden  noch  wynnynge  noch  wasdom  geven,  die  dat 
werck  myt  hant  selver  neit  wirken  enkunnen,  under  eynre  pynen  as 
manichen  dach  as  manichen  gülden;  ind  wilchme  manne  syn  wyf 
stirft,  die  man  sal  dat  ampt  myt  syme  gesynde  vort  oyven.  Vort  so 
ensal  geyne  vrouwe  me  dochtere  zo  gadem  setzen  mit  irme  gelde  dan 
eyne,  der  sal  sy  yr  bescheyden  gelt  verlegen  ind  geyne  seoke  garna; 
ind  die  dochter  sal  tzo  gemyeder  wer  sitzen  vur  sich  selver,  aa  dat 
van  alders  gewoenlich  is  gewest;   ind  wie  herweder  dedoi   as  nuuiishe 
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weche  as  manichen  gülden  zo  boissen*  Vort  so  wflch  boede,  die  uuge-  1397 
tniwe  mit  der  wairheit  vunden  wurde,  as  gut  as  myt  eyme  punde 
gams  of  me,  de  sal  des  amptz  zomaile  verwyst  syn,  umb  dat  dat 
^mft  reyne  ind  getruwe  blyve,  ind  demselven  boeden  ensal  nyeman  zo 
wercke  geven  achter  der  tzyt;  ind  wie  her  weder  dede  ind  dem  zo 
wercke  geve,  die  gilt  zo  boissen  eyn  mark,  as  ducke  as  dat  geschege. 
Vort  so  ensal  gheyne  vrouwe  me  gesynds  halden  dan  dry  maide  of 
loynwortersen,  die  yr  wirken  solen,  ind  eyn  dochter,  die  tzo  eynre  haut 
sitaett  tzwae  mayde  ind  neit  me.  Ind  were  id  sache,  dat  eyniche 
TTonwe  of  docljter,  die  yr  voU  gesynde  bette,  noit  dede,  dat  sy  yr 
werok  selver  neit  gehoifdigen  enkunde  noch  enmochte,  der  vrouwen  of 
dochter  sal  man  veirtzeyn  dage  oirlof  geyen  ind  neit  myn  yr  garn 
U88  zo  boifdigen  zo  geven,  behoift  sy  me  tzyt,  des  sal  man  yr  myt 
oiiiove  gqnaen,  ind  da  enbynnen  sal  sy  gheynre  kunne  werck,  dat  dat 
ampt  antreffende  were,  myt  der  hant  selver  wirken;  ind  wie  herweder 
dede,  as  manichen  dach  as  maniche  mark  zo  boissen.  Ind  so  wie  deme 
anderen  synen  gemyeden  boeden  underwint,  meit  of  afspent  bynnen 
synre  gemyeder  tzyt,  ind  den  man  des  myt  der  wairheit  overghain 
kaa,  die  sal  zo  boissen  gelden  tzwene  gülden  ind  dartzo  den  boeden 
varen  lassen.  Vort  so  ensal  man  geynre  kunne  werck  wirken,  dat  dat 
ampt  antrefiende  is,  as  die  nachtklocke  geluyt  is,  noch  vur  doemmetten 
npstain  zo  wirken  durch  dat  iaire;  so  wie  herweder  dede,  die  sal  gelden 
zo  boissen  die  yrouwe  eyn  marck  ind  die  mait  eyne  halve  marck;  ind 
dit  is  gemacht,  umb  der  nabur  Unrasten  wille  zo  verhueden.  Vort  so 
ensal  man  gheynre  kunne  eylgarn,  id  sy  geverwet  of  ungeverwet,  wirken 
nooh  Qssbereyden,  dat  is  zu  verstain,  alaulchen  garn,  dat  gesoeden  is 
of  ungetzwimt  geverwet  is,  want  dat  ^eyn  koufmansgoit  enis,  ind 
damyt  der  koufman  bedroegen  wirt;  ind  wie  herweder  dede,  as  manichen 
dach  as  maniche  seess  Schillinge  zo  boissen.  Vort  so  wilche  vrouwe 
of  doehter  dem  koufiman  syn  gewicht  neit  engeve  na  dis  amptz  g^ 
woenheit,  dat  is  so  verstain,  eyn  loit  ind  eyn  punt,  as  manich  loit, 
as  man  an  eyme  punde  zo  licht  vindt,  as  manichen  schillinck  zo 
boissMi.  Vort  as  van  dem  vurschreven  puncto  ynhaldende,  so  wilch 
man  syn  wyf  stirft,  die  man  sal  dat  ampt  myt  syme  gesynde  Vort 
oyven  etc.,  dat  is  also  zo  verstaen,  as  verre  as  hey  zo  eynre  hant 
siteen  blyft  ind  sich  myt  gheyme  wyve,  die  dis  ampt  neit  enwere, 
veranderwerfde.  Vort  so  wilch  mytburger  of  burgerse  beyde,  man, 
vrouwen  ind  dochtere  dis  vurschreven  amptz  in  eynichen  puncten  dis 
brieffs  bruchlich  etc. 
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19.    Nadelmecheie. 

1397  ...  In  deme  irsten,  so  wer  an  disme  ampte  meister  werden  witt, 
die  sal  geven  veir  gülden  dem  ampte  ind  sal  haven  gyn  yoI  hameflch, 
as  verre  die  meistere  zer  tzyt  dunokent,  dat  hey  dat  Tolbrengen  maek 
ind  halden  mach  in  syme  wercke  tzwene  meisterknechte  ind  tzwene 
leirknechte.  Vort  were  s^he,  dat  eynich  meister  van  disme  ampte 
aflyrich  wnrde  ind  eyne  huysfronwe  Hesse,  die  mach  dit  ampt  hantiem 
ind  dry?en  bis  an  die  tzyt,  dat  sy  sich  veranderwerft  myt  eyme 
anderen  manne  van  disme  ampte,  ind  dan  dat  vurschreven  ampt  so 
wynnen  umb  half  gelt,  as  vurschreven  steit,  as  verre  as  der  man  neit 
meister  enwere  in  disme  ampte;  mer  nympt  dat  vurschreven  wyf  eynen 
anderen  man  enbuyssen,  neit  an  disme  ampte,  so  sal  ind  mach  dieeelve 
man  dit  ampt  ind  broiderschaf  wynnen  umb  dat  vurschrev»  gelt  ind 
sich  daan  geneyren  ind  doin,  as  vurschreven  steit.  Vort  eyns  meisters 
sun,  die  dis  amptz  meister  werden  sali,  de  sal  gheven  tzwene  golden 
dem  ampte  ind  sal  haven  syn  vol  hamesch,  wie  vur  daan  geschreven 
steit;  ind  eyns  meisters  dochter,  die  sich  mant  bynnen  disme  ampte 
mit  eyme  gesellen  van  deme  ampte  vurschreven,  die  sal  geven  tsweiie 
gülden  gelych  eyns  mebters  sun.  Vort  eyn  leirknecht  of  eyne  mait, 
die  dit  vurschreven  ampte  leren  willent,  die  vurschreven  knedite  of 
maide  solen  gheven  eynen  gülden  dem  ampte  vurgenant;  ind  of  der 
vurgenante  knecht  of  maighde  neit  eekinder  enweren,  so  ensolen  nodi 
enmogen  sy  neit  verdiende  meistere  werden,  mer  sich  doch  an  deme 
ampte  zo  geneyren.  Vort  were  sache,  dat  eyniche  knechte  of  maighde 
yren  meisteren  schade  deden  as  umb  eynen  halven  gülden,  as  verre 
man  dat  kuntligen  by  der  wairheit  zobrengen  kan,  die  vurschreven 
knecht  of  mayt  sal  dis  amptz  vurschreven  verwyst  syn  ind  sich  daan 
neit  generen.  Vortme  were  sache,  dat  eynich  leirknecht  syme  meister 
untlieffe  ind  usälendich  wurde  bynnen  synen  leiriairen,  as  ducke  ge- 
schuyt,  ind  der  vurschreven  leirknecht  weder  queme  bynnen  die  stat 
van  Golne,  die  knecht  eusal  gheyme  meister  wirken  an  desem  ampte, 
noch  euch  gheyn  meister  van  disme  ampte  yn  zo  wirken  neymen,  id 
ensy  mit  willen  syns  irsten  meisters,  deme  hey  bevoden  ind  verdynokt 
was,  mer  dem  irsten  zo  voldoyn  ind  zo  dienen  syne  achterstedige  tzyt, 
syn  irster  leirmeister  enwille  dan  luterligen  up  den  vurschreven  leir- 
knecht vertzyen.  Vortme  so  sal  eyn  leirknecht  sees  iaire  leren  ind 
an  dem  ampte  syn,  as  gewoenligen  is.  Vortme  were  sache,  dat  eynich 
knecht  of  geselle  van  disme  ampte  van  anderen  usswendigen  steeden 
her  bynnen  dese  stat  van  Golne  by  dit  ampt  queme  ind  wirken  wulde 
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an  disme  ampte,  dem  knecht  of  gesellen  sal  gheyn  man  noch  meister  1397 
van  disme  ampte  tzo  wercke  neymen  of  tzo  werke  gheven,  der  vur- 
schreven  knecht  of  geselle  hey  enhave  versegelde  beschreven  brieve 
yan  syme  meister  ind  ampte  der  steede,  da  hey  syn  ampt  geleirt 
hait  ind  euch  dat  hey  voldain  have  syme  meister,  da  hey  syn  ampt 
by  geleirt  hedde  ind  syne  iaire  volstanden,  also  as  dat  dis  amptz  ge- 
woenheit  is,  ind  eyn  getruwe  goit  geselle  of  knecht  sy.  Vort  so  ensal 
man  gheyn  werck  machen  an  disme  ampte,  dan  dat  da  uprecht  ind 
goit  sy,  damyt  dat  man  den  koufman  bewaren  ind  weren  mach. 
Yortme  alle  werck,  dat  man  boeven  tzwelff  Schillinge  verkoift,  dat  sal 
unden  bestoissen  ind  geschaven  syn;  so  wa  des  neit  enwere,  ind  des 
wercks  dan  vunden  wurde,  as  manich  dusent  as  manich  punt  wass  zo 
boissen  disme  ampte,  weirs  eyer  myn,  gelyche  boisse.  Vort  so  wiloh 
meister  dit  ampt  vnrschreven  npheldt  ind  sich  daan  genert,  as  vur- 
schreyen  steyt,  die  sali  syns  selfs  werck  in  syme  hnyse  npreiden  ind 
yolmachen,  also  as  sich  dat  geburt.  Were  sache,  dat  hey  nsszomachen 
of  zo  bereyden  gheye,  as  manichen  mynschen,  as  hey  buyssen  syme 
hnyse  zo  wirken  gift,  so  manich  gesyndtz  ind  knechtz  sal  hey  unt- 
beyren  tzer  tzyt  syns  w^cks  an  syme  huyse.  Yortme  so  ensal  man 
bynnen  Golne  an  disme  ynrschreyen  ampte  gheyn  geslagen  noch  ge- 
stampt  werck  machen  noch  golden  noch  yerkouffen  yan  uns  enbuyssen 
noch  enbynnen,  ayn  argeliste,  ander  pynen  syns  amptz  zo  yerwysen; 
so  wer  yan  in  dede,  as  ynrschreyen  steit,  ind  so  wer  also  bruchlich 
vunden  ind  des  amptz  verwyst  wurde,  die  sal  ind  mach  dama  dat 
ampt  ind  broiderschaff  wederumb  wynnen,  sich  daan  zo  genevren,  wie 
ynrschreyen  steit.  Yortme  so  ensal  nyeman  van  yn  des  morgens  wircken  ^ 
vur  doymmetten  of  vur  yuyff  uren,  ind  an  der  avendtstunden  neit 
langer  wirken  dan  bis  an  die  echte  uyre  ind  neit  dama,  beyde,  wynter 
ind  somer;  so  wer  van  yn  hieynne  bruchlich  vunden  wurde,  die  gilt 
zo  boissen  eyn  punt  wass.  Yortme  so  ensal  nyemant  van  yn  sonaventz, 
unser  vrouwen  avent  ind  apostelavent  langer  wirken  na  myddage  dan 
an  die  seeste  ure  somertzytz  ind  zo  wynter  an  die  veirde  ure,  under 
boissen  zo  gelden  eyn  punt  wass,  ind  vort  alle  die  heiige  dage  tzo 
vyren,  die  dat  werck  vanme  doyme  zo  vyren  pleit.  Yort  so  ensal 
nyeman  van  disme  ampte  vurschreven  sundages  off  heylichs  dages  uss- 
leygen  zo  yerkouffen  vur  kirchen  of  up  straisseU;  under  pynen  van 
eyme  punde  wass  zo  boissen.  Yortme  so  sal  man  an  disme  ampte  myt 
kertzen  begynnen  zo  wirken  sent  Bemeis  missen  irste  an  bis  vastavent 
ind  dan  vort  by  deme  dage  zo  wirken  ind  neit  by  den  kertzen  bis  sent 
Bemeismyssen  de  tzyt  ever;  ind  so  we  van  yn  dis  neit  enhilde,  die 
gilt  van  eickligen  puncten  eyn  punt  wass  zo  boissen,  as  ducke  as  hey 
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1397  braeUich  vnnd^  wurde;  ind  dit  Yurschreven  waess  tet  Tan  desen 
boissen  velt,  dat  sal  man  byrnen  in  die  ere  «gods,  sjvre  getoiedidfr 
moider  ind  alle  syne  lieve  heflgen.  Vort  so  seien  die  meistere  dis 
amptz  ynrschreven,  die  tzer  tzyt  gekoeren  werdent  of  gekoeren  ant, 
dat  vuTScbreven  ampt  regieren  na  yren  besten  synn^  by  yrme  erfde 
redeKoh  ind  bescheydelich  zo  doin,  ind  seien  den  dirden  pennynck  van 
gelde  ind  yan  boissen  haven  Tan  denghenen,  die  sich  wreyeldai  nnt- 
ghain  dat  ampte  ind  gesetze  dis  amptz  Tursohreren.  Yortme  sokn  sy 
Teir  man  kiesen  under  disme  ampte  vnrgenant,  yan  isa  Teirm  sokn 
tzwene  syn  richtere  ind  tzwene  besierre,  ind  die  TurschreTen  tzwene 
besierre  seien  zo  allen  echt  dagen  umbgayn  umb  alle  werck  zo  besi^i 
Tan  hnyse  zo  huyse,  van  eyme  meister  zo  dem  anderen  dis  TurschreTen 
amptz,  80  wilch  werck  dan  neit  sprecht  enis,  dat  zo  nem«  ind  zo 
brengen  vor  die  tzwene  richtere  zer  zyt  gekoeren,  ind  die  TnrschreTen 
richtere  zer  zyt  seien  dat  Turschreven  werck  beseyn  ind  datOTer  richten 
myt  raide  der  besierre  TurschreTen  reydeUgen  ind  bescheydeligen  mtder 
yn  Toyren  na  yren  besten  synnen  ind  by  yrme  eyde,  also  dat  der  arme 
neit  Terdrockt  enwerde  ind  der  ryche  Torhanen,  ind  zo  aflen  halTra 
iairen  tzwene  zo  ersetzen,  eynen  van  den  richteren  ind  eynen  Tan  den 
besierren,  datz  also  zo  Terstain,  dat  nn  Tortme  an  eyn  eicUich  man, 
id  sy  Tan  richteren  of  Tan  besierren  eyn  gantz  iaire  sitzen  sal.  Vort 
so  wikhme  meistere  of  richtere  zer  zyt  gekoeren  synt  of  Tortme  gekoeren 
werdent  Tan  disme  ampte  TurschreTen,  of  sy  eyniche  smaicheit  leden 
Tan  eynichem  der  gesellen  dis  amptz  vorgenant,  id  were  myt  worden 
of  myt  werken,  so  wer  dat  dede,  de  sali  gelden  eyne  mark  zo  boissen. 
Yortme  so  weme  die  gekoeren  meistere  under  yn  eyn  gebot  gOTent  ind 
dan  neit  na  euTolghde,  die  sal  gelden  eyn  mark  zo  boissen,  as  ducke 
dat  geschege.  Yortme  so  haynt  die  gesellen  Tan  dem  patemoster- 
mecherampt  sich  zo  disme  ampte  van  den  naildenmecheren  Terbunden 
ind  TCreydt,  ind  sy  weder  myt  in  umb  des  wille,  want  irre  wenieh  is, 
ind  begerent  darumb,  yr  ampt  TurschreTen  zo  regieren  ind  tzo  halden 
ind  den  meisteren  van  den  naUdenmecheren  gehoinam  zo  syn  na  formen 
ind  ynhalt  deser  TurschreTen  puncten,  des  wir  yn  gegunt  hain  ind 
gunnen  gelych  ind  in  derselver  wys,  as  wir  des  desem  TurschreTen 
ampt  Tan  den  naildenmecheren  gegunt  hayn,  ind  Tur  in  disme  bricTe 
geschreven  steit.   Yort  so  wilch  meister  etc. 

20.    Budelmechere. 

.  .  .  Zorn  irsten  so  sal  man  tzwene  n^eistere  Tan  dem  TurschreTen 
ampte  kiesen,   die  dat  ampt  in  eren  regieren  ind  balden  seien  in  alle 
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der  wys,  as  lienia  geschreven  volgt,  den  die  anderen  alle  gemeynligen  1397 
beyde,  man  ind  yronwen,  die  sich  an  dettie  vnrsehreven  ampte  zo  Golne 
geneyrent,  gehoirsam  syn  seien  in  allen  puncten,  die  dit  vurschreven 
ampt  antreflent,  in  bescheide,  ind  der  meistere  säl  man  alle  iaire  eynen 
den  ettzrten  gekoeren  afsetzen  ind  eynen  nuwen  weder  ansetzen,  also 
dat  eieUich  gekoeren  meister  tzwey  iaire  meister  blyven.  Yort  so  wilch 
man  of  wyff  sich  setzen  wilt  zo  geneyren  an  desem  vnrsehreven  ampte, 
die  seien  yr  hantwerck  wale  binnen  ind  dat  seien  die  meistere  beseyn, 
die  dartzo  geschickt  werdent,  Ind  seien  yr  gesatte  leiriaire  assgedient 
hain;  ind  synt  sy  lade  van  enbayssen  ind  haynt  yre  leiriaire  bayssen 
Colne  gedient,  so  seien  sy  dat  bybrengen,  dat  sy  yr  leiriaire  nssge- 
deynt  haent,  ind  solent  dem  ampte  geven  tzwene  galden  ind  eyne 
marek,  de  die  meistere  dis  amptz  gemeynligen  verdrinken  seien;  ind 
synt  sy  van  bynnen  ind  haynt  yre  leiriaire  bynnen  Golne  gedient,  so 
seien  sy  deme  ampte  tzwene  gnlden  geven  ind  solen  ir  ampt  wale 
kannen,  as  vnrsohreyen  steit;  mer  synt  sy  meisterskynder,  die  bynnen 
Colne  sitzent  of  gesessen  haynt,  sich  zo  geneyren  an  disme  ampte,  so 
seien  sy  ir  ampt  wale  kannen,  as  vnrsehreven  steit,  ind  solen  dem 
ampte  half  gelt  geven  var  die  meisterschaf.  Yort  so  ensal  gheyn  meister 
ef  werckvroowe  eynichen  leirknecht  of  mait  antfangen,  dit  amptzo 
leren,  myn  dan  veir  iaire.  Yort  were  sache,  dat  die  meister  of  vrouwe 
afflyvich  worden,  of  by  dem  ampte  neit  enbleven,  so  solen  die  leir- 
knecht of  mait  yr  leiriaire  ussdienen,  so  wa  die  gekoeren  meistere 
dis  amptz  des  eyns  werdent  by  yrre  bescheydenheide,  so  weme  sy 
atre  billichste  yr  leiriaire  nssdienen  solen;  ind  asbalde  die  leirknecht 
of  mait  antfangen  wirt  an  dem  ampte,  so  sal  mallich  deme  ampte 
tzwae  mark  geven,  ind  des  solen  die  meistere  gemeynligen,  so  we 
darby  kernen  wilt,  echt  Schillinge  verdrinken,  ind  die  leirkinder  solen 
die  helpen  verdrinken.  Yort  so  ensall  gheyn  man  noch  wyff  van  disme 
ampte  me  wirkends  gesynds  haven  dan  dra  bynnens  hays  ind  eyn  en- 
bnyssens  hnys,  nssgescheyden  yr  elige  kyndere ;  ind  as  manich  gesynde 
yeman  dar  enboeven  hedde  enbayssen  of  bynnens  hnys,  as  maniche 
sees  Schillinge  sal  hey  zo  boissen  gelden  eicklich  dages,  as  lange  hey 
id  dede.  Yort  so  wilch  man  of  wyff  deme  anderen  synen  knecht  of 
mait  anderstnnde  afzomyeden,  ee  dan  yre  tzyt  ass  were,  de  sy  yrme 
meister  of  vronwen  dienen  snlde,  die  solen  eicklich  as  dncke  sees 
Schillinge  tzo  boissen  gelden,  as  manichen  dach  sy  den  knecht  of  mayt 
hüten  darachter,  dat  sy  yn  verboeden  wurde.  Yort  were  sache,  dat 
eynich  leirknecht  of  mayt  syme  meister  of  vronwen  entlieffe  bynnen 
synre  tzyt,  die  hey  schnldich  were  zo  dienen,  die  solen  echt  Schillinge 
zo  boissen  gelden,  ee  sy  wedisr  inkomen,  as  ducke  sy  untlieffen.    Yort 
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1397  80  wflch  knecht  of  mait  an  disme  ampte  stuckewerck  machen  wnldeii 
ind  neit  langer  dienen,  die  solen  mallich  tzwene  gülden  dem  am^ 
geven  ind  damede  ir  ampt  untfangen.  Vort  so  wilch  man  of  wyff  ?an 
disme  ampte  eynich  goit  of  gewar  zo  disme  ampte  gehörende  golde 
up  den  vryen  marte,  da  nyeman  van  disme  ampte  by  enwere,  die  des 
goitz  myt  gesunne  zo  deylen,  dat  goit  mach  die  man  of  wyff  alleyne 
behalden  of  sy  willent;  mer  were  da  yeman  by,  die  des  goitz  myt 
gesunne  zo  deylen,  deme  sal  id  die  man  of  wyff  myt  laissen  tzo  deyle, 
as  verre  bey  deme  koufinan  genoich  deyt  vur  syne  antzale;  ind  so  we 
deme  anderen  des  weygerde  ind  eme  neit  mytdeylen  enwulde,  de  sal 
eyne  marck  zo  boissen  gelden,  as  ducke  as  hey  eme  des .  weygerde, 
ind  nochtan  sal  hey  eme  syn  deyl  laissen  werden.  Vort  so  ensal  man 
of  wyff  van  disme  ampte  eynich  werck  gelden  weder  di^ne,  die  dis 
amptz  recht  neit  gewunnen  enhetten,  ind  so  we  darweder  d^e,  die 
snlde  van  eickligem  stucke,  dat  hey  also  gegolden  hedde,  dry  Schillinge 
tzo  boissen  gelden.  Vort  so  wat  dubbel  heesen  is,  id  sy  roit  of  wyss 
van  budelen,  die  solen  orthuire  haven  ind  die  hengele  belacht,  ind  die 
dubbel  heesen  par  sal  man  kreel  neben,  ind  mansklockenbudel  solen 
koufmansgoit  syn,  ind  die  budel,  die  man  lynt  myt  watkonne  lyns 
dat  id  sy,  dat  lyn  sal  tzo  beydens  syden  upgeneit  syn,  ind  wat  budel, 
die  man  vest  myt  syden,  die  syde  sal  enbuyssen  syn  as  en- 
bynnen  ind  ungemengt;  ind  so  wat  man  vrouwenbudel  madit, 
die  solen  aUe  enbuyssen  gevest  syn  ind  enbuyssen  gekreelnehit, 
ind  as  manich  stucke,  as  man  in  deser  wys  boisswortich  vunde  by 
yeman  van  disme  ampte  ind  broiderschaf,  as  maniche  dry  Schillinge 
sal  man  zo  boissen  gelden.  Vort  so  wilch  man  of  wyff  van  disme 
ampte  enbuyssen  Colne  myt  werke  tzo  marte  varen  wilt,  die  sal  dat 
werck  laissen  beseyn  die  tzwene  meistere,  die  dartzu  gesät  synt,  ind 
so  wat  man  valsch  vindt,  dat  sal  man  vur  den  meisteren  dillen  ind 
sal  echt  Schillinge  tzo  boissen  gelden;  ind  were  sache,  dat  yeman  van 
yn  eynich  werck  unbesien  ewechvoirte  of  schickde,  die  sal  eynen  gülden 
zo  boissen  gelden,  as  ducke  hey  dat  dede.  Vort  so  ensal  gheyn  man 
noch  wyff,  knecht  of  mait  sonaventz  noch  apostelaventz  noch  eynich 
avends,  des  dach  die  heiige  kirche  gebuyt  zo  vyr^,  langer  wirken  dan 
by  schoynme  dage;  ind  as  ducke  yeman  darweder  deyt,  as  ducke  sali 
hey  eyn  punt  waess  zo  boissen  gelden  ind  damede  goede  besseren  ind 
dej^  heyigen,  id'enwere  dan  sache,  dat  eme  des  kuntlich  noit  dede, 
so  sal  hey  oirloff  bidden.  Vort  so  ensal  nyeman  van  disme  ampte 
up  die  vurschreven  heiige  dage  ussdragen  noch  ussleygen  zo  ver- 
kouffen;  ind  so  we  darweder  deyt,  sal  eyn  punt  wass  zo  boissen  gelden, 
ind  dat  sal  man  euch  keren  in  die  goetz  ere.    Vortme  so  wanne  die 
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gekoeren  meistere  eyn  gebot  doent  van  des  amptz  wegen,  so  we  deine  1897 
geboede  neit  naenvolgt,  die  sal  dry  Schillinge  tzo  boissen  gelden,  as 
ducke  as  hey  ungehoirsam  is.  Ind  so  wat  da  velt  van  meisteren  of 
knappengelde  of  van  boissen,  des  solen  die  gekoeren  meistere  eyn 
dirdendeyl  haven  vur  yre  arbeit  ind  tzwey  deil  spien  komen  in  dis 
amptz  oirber.     Vort  so  wilch  meister  etc. 


21.     Loirre.  ♦  . 

.  .  .  Zorn  irsten,  so  we  sich  setzet  zo  eme  selver  ind  dit  ampt 
oyven  wilt^  die  sal  die  broiderschaf  wynnen  van  den  meisteren,  die 
dan  tzer  tzyt  synt,  umb  dry  goide  swaire  gülden  of  dat  wert  darvur 
an  Colschem  paymente  ind  eyn  goit  virdel  wyns  denselven  meisteren 
zovorentz  uss  zo  irme  deyle;  mer  die  an  dem.ampte  geboeren  is,  die 
^nsal  die  broiderschaf  neit  duyrre  wynnen  noch  neit  me  darvur  geven 
dan  anderhalven  gülden  ind  eyn  virdel  wyns.  Vort  eyn  knecht,  die 
dat  ampt  leren  wilt,  die  sal  geven  deser  gemeynre  broiderschaf  zo  syme 
ingange  eynen  goiden  swairen  gülden,  ind  die  meister,  die  yn  meyt, 
sal  geven  den  meisteren  tzer  tzyt  tzwey  goit  virdel  wyns.  Vort  solen 
sy  alle  iaire  up  sent  Remeisdach  des  heiigen  busschofs  uss  yren 
broideren  kiesen  tzwene  meistere,  die  yr  ampt  dat  iair  regieren  ind 
oversien  solen.  Vort  so  ensal  nyeman  van  yn  up  sundage,  up  unser 
vrouwen  dage  noch  up  aposteldage  gheyn  leder  verkouffen,  id  enwere 
dan  vreemden  ussw^digen  luden,  die  as  vort  wechverdich  weren,  den 
mögen  sy  verkouffen,  ayn  argeliste;  we  lierweder  deit,  die  gilt  eynen 
goiden  swairen  gülden  zo  boissen,  as  ducke  äs  hey  darweder  deyt. 
Vort  so  ensal  nyeman  van  in  up  die  vurschreven  dage  vell  uss  der 
loe  uphangen  noch  vell  uss  der  loe  upheyven  under  der  pynen  des 
vurschreven  guldens,  id  enwere  dan  umb  vreemder  lüde  willen,  die 
wechverdich  weren,  ayn  argeliste.  Vort  so  ensall  nyeman  kordewyn- 
noch  schefenleder  buysse  Golne  veyl  senden  noch  veyl  voiren;  wie 
van  in  herweder  dede,  die  gilt  van  yeder  kordewynvell  eynen  schillinck 
ind  vanme  schefenvell  sees  pennynge  paymentz  vurschreven  zo  boissen. 
Vort  so  ensal  nyeman  van  yn  perdevell  noch  hundevell  loen,  die  under 
yn  vell  geynt  gelden;  die  darweder  dede,  die  gilt  eynen  gülden  zo 
boissen,  as  ducke  hey  dat  deit.  Vort  solen  die  meistere  zer  tzyt  de? 
vurschreven  amptz  under  yrme  ampte  bestellen,  so  wilch  man  die  vel 
neit  ghar  enmachde,  die  gilt  eyn  marck  van  eyme  ryntzvel  ind  eyn 
buckvel  eynen  wyssen  pennynck,  ind  eyn  kalfsvel  eynen  Schilling,  as 
ducke  hey  daan  verbreiche,  ind  solen  dat^  den  meisteren  richten  by 
VI.  3ö 
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1397  yrme  eyde,  as  varschreven  steit.  Vort  so  ensal  nyeman  van  yn  syne 
kDcchte  myeden,  dat  sy  zo  marte  geyne'  vel  geldeo,  noch  nyemaji 
ensal  syne  knechte  myeden,  dat  hey  in  vell  loe;  wie  dat  deit,  die  gilt, 
aa  ducke  dat  geachege,  eynen  gülden  zo  boissen.  Vort  so  ensal  nyeman 
got/.haller  noch  wynkouf  up  vell  geven,  noch  gheyn  man  vell  zoTorentz 
gelden,  noch  in  dem  bende  gelden,  umb  dat  dem  armen  as  wale  goii 
werde  as  dem  rychen ;  we  darweder  deyt,  die  gilt  almail  eynen  gülden 
zo  boissen.  'Vort  we  neit  as  vele  geltz  enhait,  dat  hey  eyne  deylinge 
betzalen  moige,  deme  sal  man  eyne  halve  deylinge  mytlaissen,  of  hey 
der  gesynnet.  Vort  ensal  gheyn  man  van  in  eynich  vell  in  des  anderen 
haut  gelden  of  myt  nyeman,  die  hey  eyme  anderen  laisse  werden ;  wie 
dat  deyt,  die  gilt  eynen  gnlden  zo  boissen.  Vort  ensal  nyeman  buysaen 
Colne  varen  noch  syne  knechte  senden  bynnen  eynre  mylen  na  vell 
gelden  noch  vwkonffen;  wie  dat  deyt,  gilt  alle  maile  eyneu  gülden  zo 
boissen.  Oucfa  ensall  nyeman  eynichen  knecht  myeden  bynnen  synrv 
gemyeder  tzyt,  die  hey  eyme  anderen  geloeft  hait  zo  dienen;   we  dar- 
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weder  deyt,  gilt  as  ducke  eynen  gülden  zo  boissen.  Dese  boisse  solen 
Valien  eyn  dirdedeyl  yren  meisteren  ind  die  andere  tzwey  deil  in  ere 
goetz  ind  yrs  amptz  beste.  Vort  so  wilch  meister  etc. 


22.    Smede. 

.  .  •  Zom  irsten  ensall  gheyn  man  van  disme  ampte  ind  broider- 
scbaff,  die  van  yseren  smeyt,  die  veir  hogetzyde,  unser  liever  vrouwen 
dage,  aposteldage  noch  sondages  geynreleye  koymenschaif  noch  >  Sachen 
dit  smedeampt  antreffende  vur  den  kirchen,  up  deme  doemhoeve  of  by 
der  straissen  veüe  haven;  ind  so  wilch  man  van  yn  herweder  dede, 
die  sal,  as  ducke  dat  geschege,  tzwey  punt  wass  zo  boissen  gelden. 
Vort  so  sal  dit  ampt  seat  Loyen  vyren  gelych  dem  heilgen  sundage. 
Vort  so  mach  eyn  verdient  meister  dis  amptz  die  broiderschaff  geven 
syme  aoene  yrre  wilchme  dat  hey  wilt,  as  verre  hey  sy  hait;  ind 
enhette  er  gheyne  soene,  so  mach  hey  sy  geven  syn  broiders  of  saster 
soene  yrre  eyme  ind  neit  vurder;  ind  bette  hey  me  sone,  die  mögen 
die  vurschreven  broiderschaf  wynnen  umb  half  gelt.  Vort  so  wilch 
man  dese  broiderschaff  irynnen  ind  meister  werden  wilt,  die  _  sal  sy 
wynnen  mit  sees  rynschen  gülden,  ee  dan  hev  sich  setze,  ind  sal  dartzo 
syn  harnesch  haven  na  syme  vermögen;  ind  eyn  leirknecht  sal  gheven 
anderhalven  rynschen  gülden.  Vort  so  haent  dese  vurgenaaten  beyde, 
meistere  ind  broidere  an  uns  gesunnen  ind  willent,  dat  man  eyme 
eickligen  meister  dis  amptz,  as  hey  stirft,  zo  synre  warungen  van  deme 
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aibpte  sees  pnnt  was»  gheven  sali.  Vort  so  wilch  man  dis  amptz  1397 
steynkoelen  veyle  hette,  die  ensal  an  deme  nialder  neit  rae  dan  eynen 
Golschen  scLillinck  wynnen;  as  ducke  hey  darweder  dede,  sal  hey  in 
eynre  mark  Colsch  boisvellich  worden  syn;  euch  sal  hey  synen  amptz- 
genoissen  die  koelen  vur  der  doeren  mytdeylen,  off  sy  yrre  gesynnen. 
Vort  msall  gbeyn  vurkonffer  steyiikoelen  gelden,  sy  enhaven  tz'irst 
eyne  nacht  bynnen  Colne  gewest.'  Vort  so  ensal  gheyn  meister  dem 
anderen  an  disme  ampte  synen  knecht  afmyeden,  die  knecht  enhave 
tz'irst  Byrne  meister  gopoichgedain,  by  deme  dat  hey  gewoent  hette, 
ind  dat  snnder  argeliste;  ind  so  we  darweder  dede,  die  sali  boisvellich 
worden  syn  in  eynre  marck,  ind  dartzo  sal  eme  der  knecht  verwyst 
werden^  Vort  so  ensall  gheyn  man  noch  wyf  van  yn  verstoelen  yseren 
doen  gelden  noch  gelden,  sy  ensolen  dat  tzMrst  dyngen  nmb  eynen 
bescheydenen  pennynck  ind  asdan  sprechen:  geselle  of  vrouwe,  mych 
tzwyvelt  an  disme  yseren,  brenge  myr  dyner  wer,  ich  wil  dich  wale 
betzalen;  ind  so  we  des  neit  dede,  de  sal  boisvellich  syn  in  eynre 
mark  Gols,  as  ducke  man  dat  bevunde.  Vort  so  ensall  gheyn  metz-  . 
meeher  an  disme  ampte  ind  broiderschaff  me  dan  eyn  tzeichen  slayn 
noch  veyl  haven,  sy  ensyn  dan  bynnen  Colne  gemacht,  ind  die  metzer 
solen  gesteilt  syn  (v)an  der  wassen  an  bis  an  dat  tzeichen.  Vort  wilch 
man  van  yn  raider  in  deme  marte  gulde,  die  sal  sy  den  bürgeren  myt*^ 
deylen  nmb  denselven  pennynck,  of  sy  yrre  gesannen;  ind  so  wer  des 
neit  endede,  die  sal  boisvellich  syn  in  eynre  mark  Gols,  as  ducke  as 
dat  gesch^e.  Vort  ensal  nyeman  Van  yn  as  van  desen  smeden  np 
der  straissen  vnr  der  herbergen  buyssen  dem  marte  rader  gelden;  so 
wer  darenboeven  dat  dede,  as  manich  par  rader  as  hey  gnlde,  as 
maniche  mark  gilt  hey  zo  boissen.  Oneh  were  sache,  dat  yrre  eynieh 
smyt  noit  hedde,  die  mach  tzwey  par  verdingen  tzo  veirtzeynachten 
zo  br^gen  ind  neit  me;  so  wer  darweder  dede,  die  sal  boisvellich  syn 
ey  in  eynre  mark,  as  ducke  as  dat  geschege.  Vort  so  ensal  gheyn 
hoifsmyt  noch  syn  knecht  in  den  herbergen  gheyne  pert  hoelen  zo 
beslaen  under  der  vnrschreven  bo^sen.  Vort  as  yr  geswoeren  boede 
eynichme  manne  dis  amptz  eyn  gebot  deit,  ind  die  man  deme  geboede 
neit  naenvolgde,  die  man  sal  eynen  alden  toirnoiss  zo  boissen  gelden, 
as  ducke  as  dat  geschege.  Vort  ensall  gheyn  man  van  disme  ampte 
van  sent  Bemeismyssen  an  bis  tzo  vastavent  tzo  langer  wirken  in 
den  avent  dan  za  echt  uren,  ind  des  morgens  neit  ee  dan  [zo.vnyff 
uren  an ;  ind  so  wilch  man  van  yn  des  neit  enhilte,  die  sal  syne  boisse 
gelden,  as  hey  damede  tevunden  wurde,  na  der  alder  gewoenden.  Vort 
ensal  gheyn  man  van  yn  dese  vnrschreven  tzyt  up  hogetzyde  unser 
liever  vronwen  avent,  sonavent,  apostelavent  langer  wirken  dan  an  die 
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1397  vuyfte  ure,  under  der  boissen  ^urschreven,  ind  vort  van  Tastayent  bis 
sent  Remeyamysseii  den  somer  over  dese  vurgenanten  heiige  avende 
neit  langer  wirken  dan  an  die  sevende  iire,  under  der  boisaen  vur- 
schreven.  Vort  so  ensal  gheyn  man  myt  geselschaff  in  diame  ampte 
wirken,  noch  geyn  meister  ensal  syme  knechte  verdinckt  werck  geven 
zo  maichen  under  der  boissen  vurschreven.  Vort  so  ensal  gheyn  slos- 
mecher  slussel  ^acheni  die  in  wass,  in  bly,  of  in  gheynghander  sacbe 
gedruckt  sy,  da  man  eynen  na  mochte  machen,  ussgescheiden  eyn 
slossmecher,  die  eynen  slussel  selver  in  bly  sloige;  ind  so  we  her- 
weder  dede,  die  sal  gevallen  syn  in  hant  der  burgermeistere  ind  des 
raitz  zer  tzyt.  Vort  so  ensal  gheyn  slossmecher  sloss  machen,  sy  en- 
syn  besät  na  deme  slussel;  so  we  herweder  dede,  die  sal  as  ducke  in 
eynre  mark  boisvellich  worden  syn.     Vort  so  wileh  meister  etc. 


23.    Schrodere. 

.  .  .  Zom  irsteut  so  ensal  nyeman  van  deme  schroderampte  nehen 
des  sonavcntz  van  eynre  myddemacht  zo  der  anderre,  dat  is  zo  ver- 
atayn,  alle  hogetzydeavent,  apostelavent  ind  unser  vrouwen  avent; 
ind  80  we  herweder  dede,  die  gilt  eyn  punt  wass  zo  boissen;  ind  hedde 
des  yeman  noit,  die  mach  an  eyme  der  meistere  oirloff  heisschen  ind 
davan  eyn  half  punt  wass  gelden  sal.  Vort  so  wilch  man  sich  vnr 
meistere  setzen  ind  geneyren  sal  an  disme  schroederampte,  die  sal 
komen  vur  di^hene,  den  dat  ampt  bevoelen  is,  ind  vort  die  sy  darby 
heisschen  willent,  vur  den  sich  also  zo  bewysen,  dat  hey  en  goit  man 
sy  ind  eyn  meister  syns  wercks,  up  dat  den  luden  yr  werck  neit  ver- 
derflich  gemacht  enwerde;  ind  so  we  sich  also  bewyst,  die  ^al  sees 
gülden  geven  tzo  pauwelune,  zo  kertzen  ind  tzo  allen  dingen  des  ge- 
meynen  amptz,  ind  daan  as  vele  rechtz  zo  haven,  as  die  drissich  iaire 
daan  gewest  were,  ind  sal  syn  volharnesch  haven  in  behoiff  der  steede, 
ind  as  verre  hey  dat  vermach.  Vort  eyns  Schröders  sun,  die  eyn  ge- 
beeren  burger  is,  die  sali  dry  gülden  geven  vur  die  meisterschaff,  ayn 
anders  sali  hey  allet  dat  doen,  dat  die  andern  doynt  an  disme  ampte. 
Vort  eyns  meisters  wyf,  der  yre  man  gestorven  is,  die  mach  sich  an 
deme  ampte  geneyren,  as  verre  as  sy  id  myt  der  hant  selver  kan,  ind 
den  neisten  man,  den  sy  dama  nympt,  die  van  demselven  ampte  were« 
die  man  sali  dry  gülden  geven,  as  verre  hey  sich  mit  deme  ampte 
behulpen  halt  bis  an  denselven  eman,  ind  anders  sal  hey  doen  ind 
halden  die  puncte  hieynne  beschreven.  Vort  of  eynich  meisters  dochter 
eynen  man  neme  van  disme  ampte,   die  der  broiderschaf  neit  enhette, 
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die  man  sal  ouch  dry  gülden  geven  ind  sal  vort  alle  puncten  doen  1397 
hieynne  begrUten.  Vort  so  wileli  meister  van  disme  ampte  den  luden 
des  yrs  neit  weder  engheve,  id  were  gemacht  of  ungemaoht,  as  recht 
ind  bescheydlich  is,  ind  damyt  bevunden  wurde,  die  gilt  dry  mark  zo 
boissen  ind  sal  dartzo  deme  wcderparte  richtinge  ind  bescheit  danaff 
doin,  as  dat  die  meistere  zo  rechte  enie  zowysent,  wat  deme  cleyger 
da  achterstedich  is,  ind  dat  recht  zo  wysen  bynnen  veyrtzeyn  dagen. 
Vort  so  we  van  yn  den  luden  werck  gemacht  halt,  des  man  neit  ge- 
besseren  enkunde,  ind  eme  dat  doich  zugewyst  wurde  zo  betzalen,  die 
gilt  eyn  mark  so  boissen.  Vort  so  we  den  luden  werck  gemacht  halt 
dat  man  wale  besseren  mach,  dat  sal  hey  besseren  of  dein  besseren 
up  syne  cost;  ind  querae  darna  eyniche  clage,  so  gilt  hey  eyne  mark 
zo  boissen,  noch  tan  sal  hey  dat  werck  besseren,  as  vurschreven  is. 
Vortme  so  we  den  luden  yr  werck  untheldt  ind  wilt  sy  damede  unge- 
woenligen  schetzen,  die  gilt  eyne  mark  zo  boissen,  nochtan  ensal  man  , 
eme  neit  me  gheven,  dan  gewoenlich  is  ind  dieghene  zytlich  dunckt, 
den  dat  van  des  amptz  wegen  bevoelen  is.  Vortme  so  wilch  meister 
der  lüde  werck  in  syme  huyse  hait,  ind  sy  quemen,  den  dat  zogehurte, 
ind  des  neit  envunden,  as  gewoenlich  is,  die  gilt  veir  punt  wass  zo 
boissen.  Vort  so  wilch  meister,  die  der  lüde  werck  yn  langer  vurint- 
hilte  dan  veirtzennacht  ind  des  neit  envunden,  as  gewoenlich  is,  na 
deme  dat  sy  all  gereitschaf  dartzo  haent,  die  gilt  eyn  mark  zo  boissen, 
as  verre  darover  clage  queme.  Vort  so  wilch  meister  eynichen  der 
schrodergesellen  unthilte,  die  bruchlich  were,  as  verre  danaff  clage 
queme,  dat  hey  wiste,  die  gilt  eyne  mark  zo  boissen,  ind  ^des  gelychs 
der  knecht  as  vil.  Vort  so  we  syme  gesynde  synen  loyn  vurunthelt 
ind  eme  des  neit  engheve,  as  syne  zyt  uss  were  ind  uss  der  stat 
wulde,  so  sal  hey  eme  synen  loen  myt  der  sunnen  bekennen,  ind  Ueve 
hey  in  der  stat,  so  sal  hey  id  eme  bynnen  echt  dagen  bekennen;  ind 
queme  eyniche  clage  van  dem  bekanten  gelde,  so  gilt  der  meister  eyne 
mark  zo  boissen,  ind  as  manichen  dach  hey  id  eme  vurunthilte,  also 
maniche  mark  sal  hey  yn  ouch  dartzu  gheven.  Vortme  wilch  gesynde 
syme  meister  untghinge  bynnen  synre  tzyt,  die  hey  eme  dienen  suelde, 
dat  gesynde  ensal  nyeman  halden  noch  yn  20  werke  gheven,  hey  en- 
have  tz'eirst  syme  meister  genoich  gedayn,  as  verre  as  id  eme  ver- 
boeden  wirt;  ind  so  we  damyt  bevunden  wirt,  die  gilt  eyn  mark  zo 
boissen.  Vort  so  we  deme  anderen  syn  gesynde  unthynderde,  des  hey 
in  schaden  queme  ind  darover  claigde,  die  gilt  eyn  mark  zo  boissen. 
Vort  so  wanne  eynich  man  of  vrouwe  eyn  stucke  wercks  of  me  nss 
eyns  meisters  huys  dragent  ind  yn  wale  genoicht  ind  veirtzeyn  dage 
by   yn  haynt^  danaf  ensal  man  neit  rychten.     Vort  alle  dieghene,  die 
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1397  nawe  werck  machent,  da  sy  loyn  of  loynswerfc  heymlich  of  offenbair 
van  untfangen  betten  ind  sieb  vur  meistere  neit  bewyst  enbetten,  as 
sy  van  rechte  suelden,  so  wa  man  die  vreiscbt,  as  manich  stucke  as 
hey  gemacbt  hait,  as  maniche  mark  gilt  bey  zo  boissen,  ussgescbeyden 
of  sy  yrme  heirscbaf  yet  macbden,  ussgescbeyden  die  aide  cleyder 
macbent,  dat  die  vry  solen  syn,  ind  mögen  vort  nuwe  stumpe  of  overlylT 
macben  sunder  boisse.  Vort  wilcb  meister  of  vfouwe,  die  eyme  knecbt 
of  eynre  mait  an  desen  vurscbreven  puncten  bebulplicb  were,  die 
meister  of  vrouwe  gilt  eyn  mark  zo  boissen,  ind  die  knecbt  of  mait 
gelycbe  as  vil  van  eicklicbme  stucke.  Vort  so  wilcb  meister  of  vrouwe 
eynen  knecbt  untfangent  zo  leren,  die  sal  van  deme  knecbte  veir  punt 
wass  geven  ind  van  der  mait  dry  punt  wass.  Vort  so  mögen  die 
meistere  zer  tzyt  umb  yrs  araptz  noit  gebieden  up  dry  scbillinge  van 
den  ungeboirsamen,  die  neit  naenvolgden,  zo  beven.  Vortme  so  wilcb 
man  myt  vursatz  van  disme  ampte  ruymich  wirt  ind  den  luden  yr 
doicb  of  kleydunge  untfoirte,  de  ensal  sieb  neit  me  an  disme  ampte 
geneyien,  id  enwere  sacbe,  dat  bey  tz'eirst  denghenen,  den  bey  also 
dat  yr  untfoirt  bette,  ricbtunge  ind  genoicb  danaif  gedaen  bette,  ind 
sal  vort  syne  broiderscbaf  wynnen,  gelycbe  bey  sich  van  nuwes  sette. 
Vort  so  wilcb  meister  etc. 


24.    Sarwortere. 

...  In  dem  irsten  ensall  gbeyn  man  meister  werden  disselven 
amptz  noch  sich  vur  meister  setzen,  hey  enhave  tzovorentz  sees  goider 
gülden  gegeven  of  yre  wert  in  die*  ere  goitz  ind  des  amptz  beboiff  lud 
dartzo  tzwey  virdel  wyns  der  geselscbaf  dies  amptz  vurscbreven.  Vort 
so  wilch  man,  die  meister  werden  wilt  dis  vurscbreven  amptz,  die  sal 
goide  künde  brengen,  van  danne  hey  geboeren  is,  dat  hey  eyn  uprecht 
man  sy.  Vort  so  sal  eyns  meisters  sun  geven  dry  gülden  ind  eyn 
virdel  wyns,  ee  bey  meister  werde  ind  sich  vur  meister  setze.  Vort  so 
sal  eyn  leirknecht  zovorentz  geven  tzwene  gülden  in  die  gotz  ere  ind 
dis  amptz  beboif  ind  eyn  virdel  wyns  in  die  geselscbaff  dis  amptz 
vurscbreven  tzo  syme  yngange;  ind  der  leirknecht  sali  sees  iair  leren 
ind  neit  myu ;  ind  geyn  meister  of  broider  dis  vurscbreven  amptz 
ensal  gheynen  leirknecht  myn  of  kurter  myeden  dan  sees  iair;  ind  so 
wilch  meister  of  broider  darweder  dede,  die  sal  veir  guiden  of  >Te 
wert  darvur  as  ducke  zo  boissen  geldeii,  as  hey  damede  bevunden 
wurde.  Vort  so  ensolen  geyn  meistere,  broidere  of  knecbte  dis  vur- 
scbreven amptz  gheynreleye  barnesch  uss  unser  stat  voiren  noch  dragen. 
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id  sy  up  dorpea  of  up  kirmissen  of  up  eyngerleye  merte,  wilcherleye  1397 
sy  syen,  sy  eobaven  dat  zovoreulz  dryn  meistereQ  dis  vurschreven 
amptz  laissen  overseyii,  of  dat  uprecht  iud  koufuiaüsgoit  sy,  ind  so 
we  van  yii  alsus  ussvcrt,  die  sal  geveu  eyn  punt  wa^s  tzo  den  tortysen; 
ind  so  we  herweder  dede  ind  damit  zo  eyncher  tzyt  bevunden  wurde, 
as  ducke  dat  geschege,  sal  hey  dry  gülden  off  yr  wert  darvur  zo  boissen 
gelden,  ussgeschieden  alle  vriemerte,  die  boeven  18  mylen  wegs  legen t 
of  gelegeut  synt.  Vort  so  ensal  geyn  meister  noch  broider  deme 
anderen  synen  kuecht  bynnen  synre  gemyeder  tzyt  affmyeden;  ind  so 
wilch  meister  of  broider  dem  anderen  synen  bnecbt  alsus  afmyede,  as 
mau  id  kuutUgen  gewar  wurde,  die  sal  veir  gülden  tzo  boissen  gelden, 
as  ducke  as.dat  geschege,  in  des  amptz  behoif,  ind  der  knecht  sal 
eme  dartzo  verwyst  werden  dat  neiste  iair  darna  volgeude.  Vort  ensal 
man  an  demselven  ampte  des  avends  neit  langer  wirken,  dan  bis  an 
nuyn  uren,  dat  sal  anghayn  sent  Bemeismyssen,  ind  afzolaissen  zo 
unser  vrouwen  lichtmyssen,  ind  des  morgens  neit  ee  zo  bestaen  zo  wirken 
dan  20  der  vuynfter  uren,  id  enwere  dan  sache,  datz  eyn  man  sunder- 
linge  noit  hedde,  ind  dat  eme  dat  overmitz  den  meisteren  disselven 
amptz  geoirloift  worden  were,  wilchs  oirloifs  hey  dan  gesynnen  sal, 
as  eme  des  noit  geburt  zo  haven;  ind  so  we  herwedec  dede,  die  sal 
eyn  mark  zo  boissen  gelden,  as  ducke  as  dat  geschege.  Vort  so  ensal 
nyeman  van  disme  ampte  gheyn  werck  tzounen  dan  up  eynre  doeren, 
da  man  uss-  ind  yngheit,  up  die  veir  hogetzyde,  unser  vrouwen, 
apostelsdages  ind  sondages;  ind  so  we  herweder  dede,  die  gilt  eyn 
punt  wass  zo  boissen,  as  ducke  hey  damyt  bevunden  wurde.  Vort  so 
wilch  man  van  yn  up  dieselve  hogetzyde  ind  heiige  dage  yemans  eynich 
werck  verkoufbe,  die  sal  van  eynre  eickliger  marck  veir  pennynge  geven 
in  oirber  dis  amptz,  ind  die  des  neisten  dages  den  meisteren  zer  tzyt 
zo  geven  ind  tzo  betzalen,  ind  so  manchen  dach  hey  darenboeven  dat 
verhilte  ind  neit  enbetzalde,  as  manich  half  punt  wass  sal  hey  tzo 
boissen  gelden.  Vort  so  wilchme  meistere  of  broidere  dis  vurschreven 
amptz  geboeden  wirt,  ind  neit  enqueme  zo  derselver  tzyt  ind  uren,  as 
van  yn  dat  versucht  were,  die  sal  as  ducke  eynen  alden  toirnois  zo 
boissen  gelden  ind  geven,  as  hey  dat  vorsumpde.  Vort  so  ensal  gheyn 
n$an  van  meisteren  dis  vurschreven  amptz  up  den  plundermarte  of 
anderswa  buyssen  syme  huyse  syn  w^rck  doen  verkouffen;  so  wilch 
van  yn  herweder  dede,  die  sal  as  ducke  tzwae  mark  zo  boissen  gelden, 
as  hey  damyt  bevunden  wurde.  Vort  so  ensal  gheyn  meister  noch 
broider  dis  amptz  eynich  harnesch  by  der  straissen  veyle  dragen  zo 
verkouffen,  noch  nyemans  enbuyssen  yren  huyseren  tzo  wirken  bieden, 
noch  umb  werck  bidden;  so  we  herweder  dede,  ind  da  man  des  kunt- 


552 

1397  ligen  gewar  wurde,   die   sal   zo  boissen  gelden  tzwae  marck.     Vort  so 
wilch  meister  etc.^) 

25.     Goltslegere   ind   goltspeuressen. 

...  In  dem  irsten,    dat  ghcyn  broider  van  den  golb^legeren  noch 
gheyne  suster  van  den  goltspenressen,  die  nu  in  der  broiderschaff  synt, 
of  die  hernamails  daryn  konien  solen,   geynreleye  leredoobtere  neynten 
noch  untfangen  ensolen,    id  ensy   dan  mit  wist,   oirloiF  ind  willen  der 
gemeynre  broiderschaff  of  der  meistere  zer  tzyt  ind  vrouwen,   die  zer 
tzyt  in  der  broiderschaff  gesät  ind  gekoeren  werdent;   ind  eyn  eicklige 
leirdochter,    so  wanne  sy  also  zo  leren  untfangen  wirt,   sal  gheven  zo 
yrme  yngange  eynen  rynschen  gülden    ind   eyn  virdel   wyns   zo    nutz, 
urber   ind  beboyve   der  vurschreven  broiderschaff,   ind   sy  sal  geloeven 
veir  iair   lanck   zo  dienen  naeinander  volgende  ind  neit  myn;    ind   so 
wie  van  den  vurschreven  broideren   ind  susteren  eyne  leirdochter  sette 
sunder    wist   ind    oirloff  der  vurschreven  broiderschaff  of  der  meistere 
zer  tzyt  darzo  gekoeren,    die   sali  gelden  eynen  gülden  zo  boissen,    as 
ducke  hey  dat  dede;  ind  sl)  wie  euch  eyne  leirdochter  untfengt  zo  leren 
ind  zo  dienen  kurter  dan  veir  iair  lanck,  wie  vurschreven  steil,  die  sali 
euch  eynen  gülden  zo  boissen  gelden;  ind  dieselve  gülden  ensall  noch  tan  t 
der  leirdochtere  gheyne  stade  doyn,   sy    eusole  gelyche  wale   zo  yrme 
yngange   der  broiderschaff'  vurschreven   geven  eynen  gülden    ind   ouch 
veir  iaire  leren  ind  dienen,  wie  vurschreven  steit.  Vort  so  wanne  eyne 
goltspenrisse,    die  yre  veir  iaire  ussgeleirt  hait,  sich  selver  setzen  ind 
yr  werck  ind  ampt  oyven  ind  wirken  wilt,   die  sal  ind  mach  die  vur- 
schreven broiderschaf  wynnen    ind  werven    mit  tzwen  gülden   ind    eyn 
virdel  wyns,  ee  dat  sy  yr  werck  ind  ampt  oyven  möge;  ind  so  wilche 
goltspenrisse  darweder  dede,   die   sal  geven  die  vurschreven  boisse,    as 
ducke  sy  daynne  bruchlich  vunden  wurde.  Vort  so  ensall  gheyne  golt- 
spenresse   gheyn    golt   gelden   weder   eynichen   goltsleger,    die    synre 
broiderschaff  gepaut  were,  of  der  ouch  neit  untfangen  enhedde,  of  ouch 
die  der  goltsmede  broiderschaf  neit  enhette,  under  pynen  der  vurschreven 
boissen,  as  ducke  yeman  daynde  bruchich  vunden  wurde  ind  die  verburt 
hedde.  Vort  so  ensall  gheyn  goltsleger  golt  verkouffen  noch  ouch  gheven 
zo  wirken  cynicher  goltspinressen,    der   yre  broiderschaf  gepant   were, 
of  die  der  ouch  neit  untfangen  enhedde,   under  der  vurschreven  pynen 
der  boissen,  as  ducke  herweder  gedain  wiurde.    Vort  so  ensall  gheyne 
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goltspenrisse  eyne  leirdochter,  die  yre  veir  iair  gantz  ussgeleirt  hait,  1397 
kurter  myeden  noch  untfangen  yr  zo  dienen  dan  eyn  iair  lanck^  under 
der  vurschreven  pynen  der  boissen  vurschreven.  ,  Vort  so  solen  dese 
goltslegere  ind  goltspenressen  alle  iaire  under  yn  tzwene  meistere  ind 
tzwa  yrouwen  meistersen  zer  tzyt  kiesen^  datz  zo  verstayn,  die  golt- 
slegere  under  yn  eynen  mdster  ind  meisterse  ind  die  goltspenrisse 
under  sich  eynen  meister  ind  meisterse  yn  yrre  broiderschaif  vur- 
schreven, wilche  veir  personen,  manne  ind  vrouwen,  yre  eyde  darup 
zer  stunt  doyu  solen  in  sulcher  voigen,  dat  die  tzwa  vrouwen  meistersen 
zeir  tzyt  dat  werck  des  amptz  beseyn  ind  proyven  solen  by  yren  eyden 
vurschreven;  ind  die  tzwene  meistere  zer  tzyt  solen  datselve  werck 
regieren  ind  mit  der  steede  tzeichen  ind  segel,  dat  der  broiderschaff 
vurschreven  gegeven  is,  tzeichenen,  up  dat  der  koufman  ind  eyn  eicklich 
man,  die  dat  werck  gilt,  neit  bedroegen  enwerde  an  der  massen, 
lengden,  werde  ind  gewichte,  so  we  sich  dat  heist  ind  geburt.  Vort 
so  ensall  gheyne  goltspenrisse  gheyn  golt  noch  silver  spynnen,  id  eusy 
dan  van  eynre  lysen.  Vort  ensall  gheyn  goltsleger  noch  nyeman  van 
yn  gheyn  werck  zo  mästen  messen,  dan  eyne  vrouwe,  die  zer  zyt  darzo 
gekoeren  wirt  ind  yre  eyde  darup  gedayn  hait,  as  dat  alwege  bisher 
gehalden  is  gewest.  Vort  so  ensall  nyeman  van  der  vurschreven 
broiderscbaif  gheyn  golt  noch  silver  verkouffen,  id  ensy  dan  irste  be- 
segelt  of.getzeichent  mit  dem  vurschreven  zeichen  deme  ampte  gegeven, 
up  dat  der  koufman  ind  eyn  yederman  neit  bedroegen,  noch  euch  dat 
werck  yrs  ampts  neit  geergert  enwerde,  as  dat  gewoenlich  is;  ind  so 
we  darweder  dede,  as  ducke  hey  damede  bevunden  wurde,  so  sal  hey 
tzwene  gülden  der  broiderschaff  zo  boissen  gelden.  Vort  umb  dat  alle 
firpel  ind  argelist  in  deme  werke  der  vurschreven  broiderschaff  ussge- 
scheiden  syn  ind  verhoit  werden,  so  is  verdragen:  were  sache,  dat 
yeman,  hey  were  wie  hey  were,  eyncherleye  golt  of  silver  mit  beben- 
dicheit  of  argeliste  enbynnen  Colne  brechten,  dat  van  des  vurschreven 
aropt  werke  of  hantierunge  were,  ind  doch  neit  gewort  noch  gemacht 
enwere  yn  Colne,  ind  wulde  dat  doyn  tzeichenen  ind  segelen  mit  deme 
vurgenanten  segele,  so  wanne  ind  wa  man  des  kuntligen  gewar  wirt, 
dat  asdan  dat  golt  ind  silver  zer  stunt  mit  namen  halff  unsen  herren 
vanme  raide  zer  tzyt  up  yre  steede  rentkamere  ind  dat  ander  half- 
schit  davan  deme  vurschreven  ampte  ind  broiderschaff  ervallen  syn 
sali,  sunder  eyncher  kunne  wederspraiche.  Voii  so  ensal  nyeman  van 
den  goltslegcren  noch  goltspennrissen  vurschreven  as  yrre  eyn  dem 
anderen  syn  gesynde  oC  leirdochtere  afmyeden  noch  besprechen  heymlich 
noch  offenbair  bynnen  yrre  gemyeder  tzyt.  dat  sy  sich  vermeit  hedden 
zo  leren  ind  zo  dienen,    wie  vurschreven  steit,    under   der  vurschreven 
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1397  pynen  ind  boissen.  Vort  so  ensall  Dyeman  van  yn  syn  gesynde  kurter 
myeden  eme  zo  dienen,  dan  eyn  gantz  iair  lanck;  ind  so  we  danreder 
dede,  dat  die  tzwa  niarck  Cols  paymentz  zo  boissen  gelden  sal  der 
broiderschaflf  vurschreven.  Vort  were  sache,  dat  yeman  fan  den  vur- 
schreven  broideren  ind  susteren  eyncherleye  golt,  silver  of  goit  untfimt 
of  affhendich  gemacht  wurde  in  der  vurschreven  broiderschaff,  dat  des 
nyeman  under  yn  gelden  ensall,  tner  bey  salt  zer  atunt  vortbrengen 
ind  melden,  off  yeman  dat  under  yn  verloeren  hette,  dat  id  deme 
weder  werde;  ind  so  we  id  dar  enboeven  gulde  ind  neit  enmelte  noch 
wederengeve,  die  sal  zo  boissen  gelden  tzwene  gülden,  as  ducke  bey 
darweder  dede;  ind  so  wUcher  die  were,  die  dat  also  untfimt  ind  ge- 
noemen  hedde,  as  verre  as  man  des  kuntUgen  an  eme  gewar  wurde, 
dat  sich  die  numme  enbynnen  Golne  an  unsme  ampte  geneyren  ensall. 
Vort  so  ensall  gheyn  goltsleyger,  die  eyn  wyf  hait,  ind  die  dat  golt- 
spynnenwerck  oift  ind  uphelt,  neit  me  enbynnen  noch  enbuyssens 
huys  halden  dan  dry  dochtere,  die  yr  golt  apynnent;  ind  desgelychs 
so  ensall  gheyne  goltspenrisse,  die  golt  spynnet,  neit  me  haven  noch 
halden  dan  veir  dochtere,  die  yr  golt  spynnent;  ind  so  wer  van  yn 
darover  dede,  as  maniche  dochtere,  as  bey  dan  me  hilte,  dat  die  as 
maniche  tzwae  marek  Cols  paymentz  zo  boissen  gelden  sau.  Vort  werc 
Sache,  dat  yeman,  bey  were  wie  bey  were,  mit  wravele  bynnen  Colne 
sitzen  ind  werck  der  vurschreven  goltslegere  ind  goltspennrissen  oyveo. 
wirken  ind  verkouffen  wulde  ind  der  broiderschaff  neit  enhette,  noeli 
ottch  der  neit  untfangen  noch  gehoirsam  syn  enwulde,  dat  solen  die 
meistere  zer  tzyt  by  yren  eyden  an  dat  vurschreven  ampte  ind  broider- 
schaff brengen,  also  dat  sy  mit  denselven  meisteren  zer  tzyt  dieghene 
asdan,  die  also  wravelich  ind  ungeboirsam  weren,  underwysen  ind 
alsulch  halden  solen  under  den  vurschreven  pynen  ind  boissen  up  dese 
ampte  gesät,  myt  namen  alle  maynde  eyne  marck  lodich  silvers  as 
lange,  as  sy  den  ampten  also  wravelich  ind  ui^hoirsam  weren,  van 
yn  zo  neymen,  bis  dat  sy  der  vurschreven  broiderschaff  gehoirsam 
werden;  ind  so  wa  sy  des  dan  neit  dein  enwulden,  so  solen  wir  unsen 
hirren  vanme  raide  zer  zyt  dat  kuntdoin,  die  sy  asdan  darzo  h&lden 
ind  myt  yren  boeden  doyn  penden  solen  vur  die  vurschreven  boissen, 
of  antwer  sich  in  gheynre  wysen  an  deme  ampte  neit  zo  geneyren; 
ind  so  wat  boissen  van  wravel,  van  ungehoirsamcheit,  off  wie  sich  dat 
gevelt  na  unser  ampte  gewoenheit,  alsus  gevallent,  dat  die  komen 
solen  zo  nutze  ind  noiden  der  gemeynre  broiderschaff  vurschreven,  so 
wie  dat  van  goider  alder  gewoenden  allwege  gehalden  is  gewest.  Vort 
so  wilch  meister  of  meisterse,  broider  of  suster  etc. 
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26.     Beckere. 

.  .  .  Zume  irrten,  d;it  man  alle  iaire  kiesen  sali  zwene  meisier  1397 
za  Airsburch  ind  tewene  meistere  zo  Nederich,  ind  by  die  Izwene 
meiätere  in  eikligem  terniine  gekoeren  sal  man  alle  jairs  kiesen  tzwene 
man  van  yren  broideren,  de  sy  dunkent  yrme  anipte  nutzligen  syn,  iud 
wan  veir  man  van  den  gekoeren,  sy  syu  meistere  off.bysitzere,  synt 
eyndrechtich  worden  eyncher  sacben,  der  deme  anipte  noit  is,  so  mögen 
de  vier  eyndreehtigen  den  anderen  vieren  yvcn  gesellen  doen  gebieden, 
by  sy  umb  die  sacben  zo  komen,  ind  wilch  meister  verseisse  ind  neit 
navolgde,  die  sal  gelden  eyne  marck  zo  boissen,  ind  ey^cber  bysitzer 
neit  naenvolgde,  de  sal  eyne  halve  marck  zo  boissen  gelden,  as  ducke 
dat  geschege;  ind  wilch  meister  of  bysitzer  der  boissen  neit  gelden 
wnlde,  de  sal  verloeren  hain  syne  broderschaff  ind  alle  dat  recht,  dat 
hey  an  deme  backämt  hait,  ind  deme  bruchigen,  die  alsus  syne  broider- 
schaff  ind  syn  recht  verloeren  hait,  ensall  gheyn  gesynde  dienen  achter 
deme  dage,  dat  id«eme  verboeden  wirt,  ind  of  dat  gesynde  dan  deme 
bruchigen  diende  achter  der  tzyt,  dat  id  erae  verboeden  were,  so  ensal 
dat  gesynde  bynnen  Colne  an  deme  backampt  nummer  naninge  ge- 
wynnen;  ind  wie  dat  gesynde  helt  achter  deme  dage,  dat  id  verboeden 
were,  de  gilt  zo  boissen  eic^^lichs  dages  eyne  marck  ind  zo  eiekliger 
nacht  eine  marck,  also  lange  hey  dat  verboeden  gesynde  by  eme  hait. 
Vortme  wilch  broider  neit  gheven  wulde  alsulch  gelt,  as  hey  schuldich 
were  van  des  ampts  wegen,  id  were  van  boissen  of  van  anderen  sachen, 
so  wie  deme  were,  bynnen  tzwen  weohen,  nademe  hey  gemant  were 
oirkunde  tzweyer  meistere,  de  sali  syne  broiderschaff  verloercn  hain  ind 
alle  dat  recht,  dat  hey  an  deme  backampt  hait.  Eyver  wilch  broider 
vurbroit  gheit,  de  sali  geven  der  broiderschaff  eyne  marck  zo  boissen, 
ind  derghene,  in  des  huys  man  dat  broit  vynt,  sal  gheven  zo  boissen 
den  bnrgermeisteren  eyne  marck,  as  ducke  dat  geschege.  Vort  wa 
yemant  were,  de  eynichem  broider  gelt  schuldich  were  van  brode  ind 
wulde  mit  eyme  anderen  broit  neimen,  ee  hey  dem  irsten  genoich  gedaen 
hette,  so  ensal  eme  der  ander  neit  borgen,  as  verre  eme  der  yrste  dat 
kunt  deyt;  ind  were  dat  hey  darenboeven  borchde,  so  gilt  dergheen, 
die  deme  dat  gelt  schuldich  is  ind  horcht,  eyne  marck  zo  boissen,  as 
ducke  dat  geschege.  Vort*  wilch  man  jairs  gekoeren  wirt,  id  sy  zo  ' 
meister  of  zo  bysitzer,  de  sal  des  neit  wedersprechen  under  eynre  pynen 
van  eynre  marck  zo  boissen.  Ind  wat  die  veire  meistere  ind  de  veir 
bysitzere,  die  des  jairs  gekoeren  sint,  setzent  pf  doent  in  urber  yrs 
ampts,  dat  sali  eyu  eicklich  broider  stede  halden  under  eyner  pynen 
van  eynre  marck  zo  boissen,  as  ducke  des  noit  gebnrt.    Ouch  ist  ver- 
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1897  dragen,  dat  ghein  broider  jairs  syne  knappen  myeden  noch  besprechen 
sali  vur  sent  Katherinendage  mit  eynicher  list  of  behentget,  de  man 
darzo  proyven  of  erdenken  mochte,  ind  wie  dat  dedc,  de  gilt  tzeyn 
marck  zo  boissen,  as  ducke  dat  geschege.  Ind  mit  wilchme  broider 
ouch  eynich  knappe  sich  vermeit  ind  synen  wynkoufT  drinckt,  deme  sal 
hey  volgeuy  ind  die  broider  sal  den  knappen  ouch  halden,  ind  up  beydens 
syden  van  eynre  pynen  van  tzeyn  marcken  zo  boissen,  id  enwere  dan, 
dat  yrre  eynich  verboeden  were  of  verboeden  wurde  van  bruchden,  dat 
des  neit  syn  moiste.  Vortme  wcnie  in  deser  broiderschaff  vur  de 
meistere  geboeden  wirt,  die  sal  navolgen,  ind  off  hcy  neit  navolgde  zo 
deme  veirden  geboede,  so  gilt  hey  einen  ember  wyns  zo  boissen,  as 
ducke  dat  geschege.  Vortme  so  wanne  die  broidere  zosamen  synt, 
dingent  of  willent  dingen  in  yren  sachen  na  yrre  gewoenden,  ind  die 
meistere  gebiedent  mallicb,  dat  hey  stille  sy,  einwerff,  anderwerff,  dirde- 
werff  ind  veirdwerff  over  recht,  so  wilch  broider  da  spreche  bujssen 
-  oirloff,  de  gilt  eynen  ember  wyns  zo  boissen,  as  ducke  as  dat  geschege. 
Vortme  so  ensall  gheyn  broider  noch  yre  gesynd^  den  muelneren  up 
den  molen  noch  up  deme  Ryne  meele  off  körn  gheven  of  yn  laissen 
neymen  mit  eyncherleie  list  of  behentgeit,  die  man  darzo  proven  of 
denken  mochte.  Ind  wilch  broider  hiean  bruchich  wurde,  de  hait  sine 
broidersohaff  verloren;  ind  wilch  knappe  daan  bruchich  wurde,  de  knappe 
ensall  an  deme  ampte  bynnen  Colne  nummer  broit  noch  narunge  ge- 
wynnen;  ind  wilch  broider  den  knappen  helt  achter  deme  dage,  dat  hey 
verboeden  is,  de  broder  gilt  eicklichs  dages  eine  marck  ind  zo  eickliger 
nacht  eyne  marck  zo  boissen,  as  lange  as  hey  den  knappen  helt.  Vortme 
wilch  man  in  disme  ampte  syne  broiderschaff  verloeren  hait,  die  mach 
sy  weder  wynnen  umb  veirindtzwentzich  mark.  Vortme  so  ist  over* 
dragen«,  so  wat  boissen  velt  van  den  meisteren  ind  van  den  bysitzeren, 
die  aer  tzy t  sint,  ind  eyne  halve  marck  van  ^  dem  vurbrode,  ind  wat 
boissen  darenboeven  velt  in  wilcher  wys  dat  geschuyt,  die  boisse  sali 
gelyche  halff  up  der  steede  rentkameren  komen,  ind  die  andere  helfte 
sali  yrme  gemeinen  ampte  werden,  ind  alle  dese  boissen  Valien  yn  Cols 
paimentz,  as  zer  zyt  genge  ind  geve  is.  Vort  wilch  broider  synre 
tafelen  neit  naenvolgt  ind  synen  broideren  neit  genoich  endede  vur 
der  tafelen  vur  die  anspraiche,  die  up  yn  velt  ind  danne  scheit  mit 
wravele,  die  broider  gilt  eynen  ember  wyns  *zo  boissen,  ind  off  hey  des 
neit  geven  wulde,  so  hait  hey  syne  broiderschaff  verloren.  Vortme  so 
solen  die  veir  meistere  ind  die  veir  bysitzere,  die  zer  zyt  gekoeren 
sint,  alle  jairs  sweyren  zo  den  heiigen,  dat  sy  umb  leiff  noch  umb  leyt 
gheynen  broider  noch  gheynen  knappen  eynicher  sachen,  die  boissworticb 
sy,  zusprechen  solen,  sy  enmogen  yn  der  Sachen  overtzugen.  Vort  so 
wilch  meister  etc. 
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27.    Steynmetzer  ind  tzymberlude. 

/ 

...  In  dem  irsten,  so  wilch  leirknecht,  de  syne  leiriaire  assge-  1397 
deynt  faait  ind  yruntligen  van  syme  meister  gescheiden  is  ind  syn 
ampt  kan,  de  mach  dese  broiderachaff  wynnen  umb  dry  rynsche  gnlden 
deser  broiderschaff  ind  eyn  virdel  wyns  ind  eynen  koichen.  Vort  so 
wilch  meister  of  broider  deser  vurschreven  ampte,  de  eyns  knechtz 
behoifde,  de  mach  in  den  testen  tzwen  iairen  eynen  andern  knecht 
darby  myeden,  as  verre  hey  des  behoifde,  ind  neit  myn  dan  veir 
iaire,  beheltenisse  doch  dem  doyme  ind  unser  stat  van  Golne  beyden 
yren  werckludeu  yrre  vryheyde,  herkomen  ind  aide  gewoenden,  as  dat 
van  alders  gewest  is.  Vort  wilch  meister  off  broider  deser  vurschreven 
ampte  eynghen  knecht  myede,  die  sali  gheven  tzwene  rynsche  gülden 
in  oirber  ind  behoiff  deser  broiderschaffen.  Vort  so  sali  eyn  eicUich 
leirknecht  bynnen  synen  eirsten  dryn  iairen  haven  ind  verdienen  halven 
loyn  ind  in  syme  lösten  iaire  den  gantzen  loyn;  were  eynich  meister, 
die  herover  bynnen  den  eirsten  dryn  iairen  eynichen  vurderen  loyn 
uphoyve,  as  ducke  hey  damyt  bevuoden  wurde,  so  sali  der  meister 
syne  broiderschaff  verloeren  hain,  doch  ifiach  hey  sy  weder  wynnen 
umb  sulch  gelt,  as  vurschreven  steit,  wilch  gelt  halff  komen  tsall  up 
die  rentkamere  ind  die  andere  helfte  den  gekoeren  meisteren  zer  tzyt 
deser  ampte.  Vort  so  wer  van  enbuyssen  heryn  kumpt  ind  deser 
broiderschaf  gesynt,  id  sy  steynmetzer  of  tzymmerman,  ind  syn  ampt 
kan,  die  mach  sy  myt  dryn  rynschen  gnlden  wynnen,  den  meisteren 
eyn  virdel  wyns  ind  eynen  koichen,  ind  sali  veirtzein  dage  vry  haven; 
were  sache,  dat  yn  eynich  meister  darenboeven  verhilte  of  vurderde, 
die  sali  die  hoeboisse  gelden,  hey  enwynne  de  broiderschaff,  as  vur- 
schreven steit.  Vort  so  ensall  nyeman  bynnen  Golne  steynmetzer  off 
tzymmerludewerck  wirken,  hey  enhave  dese  broiderschaff  gewunnen, 
nssgescheiden  doch,  of  eynich  man  enbuyssen  Golne  werck  dede  machen, 
off  gemacht  gulde  dese  vurschreven  ampte  antreffende,  dat  dat  w«rck 
der  meister,  die  dat  enbuyssen  Golne  gemacht  of  untlacht  hedde,  bynnen 
Golne  upsetzen  ind  volmachen  mach,  snnder  eyncher  tzom  of  krut 
deser  vnrschreven  ampte  darover  zo  geschein.  Vort  solen  die  vurge- 
nante  meistere  ind  broidere'  beyde  somer  ind  wynter.  den  bürgeren 
ind  mallichme  truweligen  wirken,  as  dat  van  alders  gewoenligen  gewest 
is.  Vort  so  wilch  meister  of  broider  eynichs  wercks  bestanden  hait, 
dat  sali  hey  truweligen  volenden  ind  gheyns  anders  wercks  da  enbynnen 
beghynnen  noch  wirken,  id  ensy  mit  willen  desghenen,  deme  dat  werck 
zobehoirt;  ind  as  manichen  dach  hey  dar  weder  dede,  as  maniche  mark 
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1397  sali  hey  zo  boissen  golden,  haHT  unsen  hirren  vanme  raide  ind  half 
demeghenen,  deme  dat  werek  zobehoirt  Vort  so  sali  eyn  eicklich 
meistersson  van  dosen  viirschreven  tzwen  ampten,  oflF  hey  dese  broider- 
Rchaff  haven  wulde,  nmb  dat  halve  gelt  wynnen,  as  vurschreven  steit. 
Vort  so  wilch  man  xo  desen  ampten  vurschreven  geswoeren  haH  ind 
yerbnnden  is  ind  mit  yn  die  gaifelgeselschaff  halden  wilt,  die  sali  syn 
volharnesch  haven  na  syme  vermc^i^.  Vort  so  wileh  meister  et«. 
Gegeven  in  den  iairen  uns  hirren  1397. 


28.    Leyendeckere. 

...  In  dem  eirsten,  so  wilch  leirknecht,  die  eyne  lenmge  wynnen 
sali,  die  sali  sy  wynnen  myt  dryn  marken  Golseh,  ind  dieselve  kir- 
knecht  sali  syme  meister  dienen  veir  iair  lanok  getruweligen  ind  neit 
myn,  ind  as  hey  tswey  iaire  by  eme  is  gewest,  so  mach  syn  meister 
eynen  anderen  inngen  by  eme  halden,  ind  die  leirkneeht  sau  die  drie 
iair  lanck  neit  me  dan  hal?en  dageloyn  verdienen;  onch  so  ensall  die 
leirkneeht  uss  syns  meisters  huys  neit  slaiffen  gayn,  id  ensy  dan  mit 
wist  ind  willen  syns  meisters,  ind  ginge  hey  darenboeven  nachtz  uss 
syns  meisters  huys  slaiffen,  as  manichwerf  as  dat  geschege,  as  ducke 
sali  hey  syme  meistere  gheven  zwene  Schillinge  Golsch.  Ind  as  hey 
syne  Imriaire  ussgedeynt  hait,  wilt  hey  dan.  meister  werden,  as  v«rre 
hey  syn  ampt  kan,  so  mach  hey  dese  broderschaff  wynnen  umb  T«r 
mark  Golsoh.  Vort  were  sache,  dat  deme  leirkneeht  syn  meister  afflivich 
wurde  enbynnen  synre  tzyt,  so  sali  dieselve  leirkneeht  eynen  meister 
kiesen  ünder  disme  ampte,  by  deme  hey  syne  tzyt  vert  ussdiene  bynnen 
veirtzenachten  dana.  Vort  were  sache,  dat  eynich  knecbt  van  enbuyssen 
in  C!olne  queme,  die  van  diesem  ampte  were,  ind  wulde  sich  setien, 
den  sal  man  proven,  off  hey  syn  ampt  wal  kunne;  kan  hey  dat  dan, 
so  sali  hey  die  broiderschaff  wynnen,  off  hey  wilt,  umb  veir  marck 
Colsch ;  wilt  hey  sich  neit  setzen,  so  mach  hey  desen  broideren  dienen 
umb  synen  loyn.  Vort  so  wUcfa  meister  of  broider  dis  amptz  eynieh 
werck  bestanden  hait,  dat  werck  sali  hey  truweligen  enden  ind  ghevB 
ander  werck  da  enbynnen  beghynnen,  id  ensy  mit  willtti  desghenen, 
des  dat  werck  is;  as  manicben  dach  hey  darweder  dede,  also  maniche 
marek  sali  hey  zo  boissen  gelden,  halff  up  die  rentkamere  ind  die 
ander  helfte  deme,  des  dat  werck  is.  Vort  solen  dese  vurgenanteo 
meistere  ind  broidere  beide  somer  ind  winter  den  bürgeren  ind  mallicbme 
truweligen  wirken,  as  dai  van  alders  gewoenligen  gewest  is.  Vort  so 
wilch  man,   die   in  diesem  ampte  gekoeren  wurde  meister   zo  syn  ind 
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dat  wederspreche,  also  dat  hey  des  neit  doin  e&wolde,  de  gilt  eyne  1397 
mark  zo  boissen  deser  broiderschaff.  Vort  as  man  eyn  gebot  bait  zo 
deser  meister  buyse  beylichs  dages,  so  wilcb  van  yn  aadan  neit  dar 
enkumpt,  de  gilt  eynen  alden  toirnbis  zo  boissen  deser  broderschaff  in 
de  buesse.  Vort  were  sache,  dat  eyme  meister  of  broider  syn  hnecht 
nntghinge  enbynnen  synen  leiriairen,  so  wilcb  van  yn  den  knecht  ont- 
bilte,  as  manichen  dach,  asmaniche  mark  gulde  die  zo  boissen,  half 
dem  der  knecht  untghangen  were  ind  die  ander  halfscheit  deser  broider- 
schaff  in  die  buesse.  Ouch  so  ensall  nyeman  van  desen  meisteren 
gheyn  ampt  verkouffen.  Vort  so  solen  dese  meistere  ind  broidere  alle 
iair  haven  eynen  alden  meister  ind  eynen  nuwen  meister  ind  eynen 
meister  ind  eynen  broider  zu  buessenmeisteren  ind  eynen  meister,  die 
de  slussel  bewaren  sali.  Vort  so  mach  eyn  verdient  meister  syne 
lerunge  geven  of  verkouffen,  weme  hey  wilt,  van  disme  ampte  bynnen 
eyme  iaire.  Vort  so  wilch  meister,  die  eyne  leringe  bestat,  die  sali  eyne 
mark  Colsch  deser  broiderschaff  in  die  buesse  gheven.  Vort  so  wiloh 
meister  etc.  Qegeven  in  den  iairen  uns  hirren  1397. 


29.     Viltzhoede. 

...  Int  irste,  so  wer  yrre  broiderschaff  gesynnet,  de  sal  eyn  eirber 
man  ind  unse  burger  syn  zovorentz,  asdan  sal  man  demeselven  ir 
broiderschaff  Jenen  vur  tzwene  rynsche  gülden,  ind  derselve  broider,  de 
also  die  broiderschaff  gewannen  bette,  as  vurschreven  steit,  sali  darzo 
syn  harnescb  haven  na  syme  vermögen.  Vort  so  wilch  broider  an 
yrme  ampte  meister  werden  ind  sich  daan  also  generen  wilt,  de  mach 
de  metsterschaff  wynnen  umb  veir  rynsche  gülden.  Vort  were  saohe, 
dat  eynich  knecht  syme  meister  of  broider  uss  syme  dienste  untghinge 
bynnen  synre  gemyeder  tzyt  sunder  oirloff,  denselven  knecht  ensall 
nyemant  van  den  broideren  by  sich  neymen,  eme  zo  dienen ;  ind  so  we 
herweder  dede,  de  gilt  zo  boissen  sees  sclüllinge,  als  docke  hey  dat 
dede.  Vort  so  wa  eynich  broider  van  yrre  broiderschaff  of  meister  yr 
gesynde  of  yr  gewalt  eyniche  wolle  besloige  of  golden  wulde,  die  zo 
yrme  wercke  goit  were,  yn  oirber  vreemder  lüde,  die  ieman  van  yren 
broideren  beseyn  bette,  die  broider  gilt  zo  boissen  tzeyn  mark,  so  ducke 
hey  dat  dede.  Vort  so  wa  eynich  broider  van  yrre  broiderschaff  wolle 
gulde,  die  zo-  yrme  ampte  goit  were,  ind  der  eyn  of  me  van  yren 
broideren  myt  na  martzalen  gesunne  md  haven  wulde,  die  sy  ouch 
wale  betzalen  mochten,  die  broider  sal  dieselve  wolle  den  anderen 
broideren,  der  sy  eyn  off  me,  myt  eme  gelych  laissen  werden;   ind  so 
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1:397  wer  sich  darweder  werde  ind  des  neit  endede,  der  galde  zo  boiasen 
t7.eyn  mark,  as  ducke  as  hey  dat  breche.  Vort  were  sache,  dat  eynich 
meister  of  broider  van  yrre  broiderschaff  sich  bnyssen  unse  rtat  van 
Golne  zo  wirken  sette,  dat  hey  dan  noch  nyemans  van  synen  wegen 
dat  werck  bynnen  onser  stat  verusseren  sali;  ind  wilch  meister  off 
broider  dat  werck  gcdde,  of  ouch  ander  war  dammb  gheve,  de  sali 
syne  broderschaff  verloeren  hain,  ind  ouch  dartso  tzeyn  marck  zo 
boissen  gelden.  Ouchme  so  wer  van  yn  eynieh  leirkynt  nntfenget, 
dat  leirkynt  sali  gheven  irre  broiderschaff  zo  syme  ingange  eynm 
rynschen  gnlden,  ind  sal  vort  dru  iaire  leren.  Vort  so  wa  eynieh 
broider  haven  wulde  syme  sone  die  broderschaff,  die  bynnen  synen 
vuyiftzeyn  iairen  is,  de  mach  die  broiderschaff  wynnen  umb  dry  mark 
ind.veir  Schillinge  Colsch  zo  syme  ingange;  ind  wilch  broider  die 
broiderschaff  haven  wulde  eyme  syme  sone,  die  boeven  syne  vuyftseyu 
iairen  were,  deme  sal  man  die  broiderschaff  wynnen  nmb  sees  marck 
ind  veir  Schillinge  Colsch.  Vort  so  ensall  nyeman  van  yn  eynichen 
knappen  nairre  leren  dan  dm  iaire;  so  we  yn  darover  nairre  leirde  off 
kurter  myede,  de  gilt  sees  marck  zo  boissen  ind  sali  darzo  syne  broider- 
scliaff  verloeren  haven.  Item  were  sache,  dat  eynich  meister  of  broider 
yr  gesynde  off  yemans  van  yren  wegen  eynichen  hoit  veyle  droige,  dat 
die  zo  boissen  gelden  sali  van  eicklichrae  hoide,  den  hey  veyle  droige, 
veyir  Schillinge,  as  ducke  as  hey  dat  dede  ind  damyt  bevunden  wurde. 
Vort  so  wilch  meister  of  broider  eynichen  knappen  myeden  wilt,  so 
sali  hey  darover  neymen  tzwene  van  yren  meisteren;  dede  hey  des 
neit,  30  gilt  hey  zo  boissen  sees  Schillinge,  as  ducke  hey  darweder 
dede.  Vort  so  ensall  nyeman  van  yrme  ampte  sundages  noch  heylichs 
dages  hoede  buyssen  syne  dnr  noch  vur  syne  dnr  noch  vynsteren 
hangen  zo  verkouffen,  dan  malUch  mach  in  syme  huyse  verkooffen, 
wat  hey  kan ;  ind  we  darweder  dede,  as  manichen  hoyt,  as  hey  anders 
dan  bynnen  syme  huyse  verkoifte,  as  maniche  veir  Schillinge  gilt  hey 
zo  boissen,  as  ducke  as  hey  dat  dede.  Vort  so  ensall  nyemans  van 
yn  gheyn  werckhuys  haven,  dan  mallich  sal  yn  eyme  huyse  wirken 
ind  neit  anders ;  so  we  me  werckhuys  helt  dan  eyn,  de  gilt  eyne  marck 
zo  boissen  van  eickligen  werckhuys,  as  maniche  hey  der  me  helt,  as 
ducke  yemans  damyt  bevunden  wurde.  Vort  so  ensall  nyemant  van 
yrme  ampte  sonaventz  noch  apostelaventz  mit  kertzen  wirken;  so  we 
damyt  bevunden  wurde,  de  gilt  zo  boissen  eyne  mark,  as  ducke  hey 
darweder  dede;  ouch  sali  nyemans  van  yn  geyns  aventz  langer  wirken 
dan  bis  tzeyn  uren,  ind  desgelychs  des  morgens  neet  ee  bestayn  zo 
wirken,  dan  as  id  veir  uren  hait  gesIc^?en,  imder  eynre  boissen  van 
sees  Schillingen,  so  ducke  dat  geschege.     Vort  wilch  meister  an  yrme 
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ampte  aflriyvich  wirt,  so  mach  syn  wyff  dat  ampt  vort  oyven,  as  lange  1397 
sy  leeft  ind  neymen  darzo  as  vele  gesyntz,  as  sy  bedarff;  ind  dieselbe 
vrouwen  solen  verbunden  syn,  gelycbe  den  vurschreven  meisteren  ind 
broideren,  zo  allen  poncten  dis  brieffs  ind  nnder  allen  pynen  vurgenant. 
Vort  so  wilch  meister  of  broider  an  yrme  ampte  boysyeUich  wurde 
ind  hey  myt  genaden  gesunne  eyns  dages  die  boisse  zo  betzalen,  dem- 
selven  sal  man  veir  wechen  dach  gheven,  as  verre  euch  hey  des  neit 
enhette.  Item  so  ensal  nyeman  van  yn  gheyn  werck  vurder  hangen 
dan  vur  syne  dur,  so  verre  syne  hallö  reickt;  we  darweder  dede,  de 
gilt  eyne  mark  zo  boissen,  as  ducke  hey  damyt  bevunden  wurde.  Vort 
so  ensaU  nyemant  van  yn  ander  gestoff  neymen  zo  syme  werke,  dan 
wolle  off  haire,  of  halff  eyn  ind  half  ander;  so  we  darweder  dede,  as 
ducke  dat  geschege  ind  damit  bevunden  wurde,  so  gilt  hey  eyne  mark 
zo  boissen.  Vortme  so  wanne  eynich  gebot  gegeven  wirt  van  yren 
meisteren,  so  we  dan  neit  naenvolgde,  de  gilt  dry  Schillinge  zo  boissen, 
as  ducke  hey  dat  versuymde.  Vort  so  mach  yederman  syne  Sicherheit 
ind  geloefte,  die  hey  gedayn  hette  van  eynichen  puncten  vurschreven, 
myt  synre  boissen  quyten  ind  vryen,  so  wie  in  yeder  punte  vurschreven 
steit.  Vort  so  sal  yr  gemeyn  ampt  der  broiderschaff  van  den  viltzen- 
hoeden  vurschreven  alle  iairs  des  mayndages  na  halffasten  tzwenle 
meystere  under  yren  broideren  kiesen,  de  sy  dunckent  darzo  nutzlich 
zo  syn,  ind  die  tzwene  meistere  solen  up  den  da6h,  as  sy  also  gekoeren 
synt,  vur  in  golden  truwen  geloeven  ind  na  in  eydstat  sicheren,  alle 
die  punte,  die  yn  yrme  ampte  boysvellich  werdent,  na  dem  vurschreven 
is,  ynzovorderen  ind  die  upzoboren,  ind  solent  der  nyemant  laissen, 
sunder  alle  argeliste.  Were  euch  sache,  dat  eynich  meyster  of  broider 
van  yrme  ampte  mit  wravele  weder  eynich  deser  punte  strevede  of 
kuntligen  mit  wravele  darweder  dede,  de  sali  synre  broderschaff  quyt 
syn  ind  sal  die  verloeren  haven  up  genade  der  meistere  zer  zyt  ind 
sal  darzo  ervallen  syn  in  eyne  pyne  van  tzwelf  marken  Golsch.  Vort 
so  wilch  meister  etc.  Gegeven  ind  geschreven  .  .  .  dusent  'druhundert 
seren  ind  nuyntzich  des  vrydages  up  unser  lieven  frouwen  avent,  as  sy 
geboeren  wart,  de  man  zo  latyne  schryft  nativitas  Marie. 


30.^  Pleischami 

.  .  .  Zume  irsten,   dat  wir  umber   des  jairs  in  der  vasten  tuschen 

halffasten   ind  palmedage   setzen  ind  kiesen  solen  eynen  nuwen  mart- 

meister,  die  van  yrme  ampte  sy  ind  die  unse  bnrger  zo  Colne  ind  eyn 

eirber  man  sy,  .den  uns  dnnckt  der  gantzer  gemeynden  nutzlich  zo  syn. 

VI.  36 
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1397  Ind  as  wir  den  martmeister  also  gekoeren  hain,  so  sali  bey  as  vort 
darup  synen  eyt  doen  vur  uns,  dem  raide,  so  as  sich  dat  heischt,  up 
'  dat  aUe  Sachen  in  nutz  ind  oirber  unser  steede  ind  gemeinden  ind  yr 
ampt  ind  mart  in  eren  truwelich  altzyt  gehalden  werde,  sonder  argeliate. 
Yort  so  wilch  man  off  wyff  yre  broiderschaff  wynnen  wilt,  die  sali  zoto- 
rentz  unse  burger  syn  ind  dan  mach  hey  die  wynnen  myt  sees  rynschen 
gülden  ind  myt  tzwen  virdel  wyns,  usi^fescheiden  eyns  meisters  of  eyns 
broiders  son,  die  mach  dese  Mirschreven  broiderschaff  winnen  nmb 
halff  gelt;  darzo  sali  mallich  syn  harnesch  baren  na  syme  Termogen, 
ind  derselve  sali  euch  nyemans  eygen  noch  euch  neit  in  dem  banne 
syn.  Vort  so  sali  geyn  man  noch  wyff,  die  yr  broiderschaff  neit  untfangen 
bette,  ind  euch  daynne  neit  enwere  ind  euch  dieghene,  die  yrs  selfs 
gemyede  henke  neit  enhetten,  davan  unser  steede  jairs  zyns  geburde, 
gheynrekunne  vleisch  veyle  hain  bynnen  noch  bnyssen  nuirtz,  heimlich 
noch  offenbair,  ind  dat  mit  punde  ind  mit  pennewerde  in  gheynreleie 
wysen  zo  verkoiffen,  wie  man  dat  gedenken  mochte.  Ind  were  sache, 
dat  man  kuntligen  vunde,  dat  yemans  darweder  dede,  so  solen  yr 
meistere  zer  tzyt  of  antwer  dieghene,  die  van  yrs  ampts  wegen  dartzo 
geschickt  synt,  datselve  vleisch  neymen  mit  sulgher  boissen  darup  gesät, 
mit  namen  as  manich  stuck  vleisch,  as  manich  dry  Schillinge,  ind  dat 
genoemen  vleisch  mögen  sy  vort  keren,  waf  sy  voichlich  dunkt.  Ind 
wer  sich  darweder  werde  of  wravelde,  dat  man  den  zer  stunt  myt  unsen 
des  raitz  boeden  penden  sali  vur  die  boisse  vurgenant  Vort  so  ensall 
nyemans  weder  man  noch  wyff  myt  yn  bencke  lossen  noch  vleisch  veyle 
haven,  weder  dürre  noch  groyne,  in  gheynreleie  wys,  under  der  boissen 
vurschreven,  hey  ensy  dan  unse  burger  ind  enhave  euch  yrst  die  broider- 
schaff gewonnen,  gelych  vurschreven  steit,  ussgescheiden  doch  dieghene, 
die  nu  daan  synt.  Vort  so  sali  alle  man  van  yn,  die  yrs  selfia  vleisch 
zo  henken  veyle  haynt,  id  sy  bynnen  of  buyssen  martz,  gehoirsam  syn 
in  allen  ind  eickligen  punten  ind  gesetzen  yr  ampt  anrorende  ind  sal 
die  truweligen  halden  ind  bewaren,  as  sich  dat  gehurt;  ind  so  wer  sich 
van  yn  darweder  lochte  of  wravelde,  hey  were  wie  hey  were,  dat  die  zo 
boissen  sal  geven  sees  rynsche  gülden  up  genade  yrs  gemeynen  ampts, 
dat  is  zo  verstau  also,  na  deme  hey  gebrucht  bette.  Item  so  sali  eyn 
eycklich  knecht  ind  vurstender,  die  synre  heirschaff  an  deme  marte  mit 
dienste  verbunden  is,  truwelichen  dienen  die  zyt  uss,  die  hey  sich  vermeit 
hait,  ind  sali  sich  die  zyt  uss  nyeman  anders  vermyeden  ind  sali  euch 
deme  ampte  in  allen  Sachen  ind  puncten  gehoirsam  syn,  ind  besonder, 
so  ensall  nyeman  van  yn  deme  andere  synen  knecht  affmyeden  bynnen 
synre  gemyeder  tzyt,  id  ensy  dan  myt  wyst,  willen  ind  volburt  desghenen 
van   yn,    die   den   knecht   van    irste  gemyet  bette;   ind   wie  hieynne 
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bruchlich  vunden  wurde,  id  were  meister,  broider  of  knecht,  daan  1397 
man  des  kuntligen  gewar  wurde,  dat  darover  yre  meistere  zer  tzyt,  na 
deme  die  brachen  synt  gelegen,  dat  richten  solen, .  so  wie  dat  gehurt, 
up  dat  alle  man  de  vurder  in  vreden  blyve.  Were  vort  sache,  dat 
eynich  knecht  of  vurstender  zo  eynchen  zyden  in  syns  hirschafs  dienste 
mit  untrawen  bevunden  wurde,  also  dat  hey  synre  hirschaff  as  goit 
neme  of  untfirade,  as  dry  of  reir  Schillinge  wert  weren,  dat  die  knecht, 
daan  man  des  mit  künden  gewar  wurde,  zo  boissen  gelden  sali  dry 
giilden,  ind  darzo  ensall  hey  sich  bynnen  eyme  deme  neisten  maynde, 
na  deme  hey  dat  begangen  hatte,  an  yrme  ampte  neit  geneyren  noch 
die  wyle  daan  dienen^  dat  is  also  zo  verstaen,  an  vleischmarte  noch 
an  viemarte,  ind  nycmans  van  yren  gesellen  ensall  den  knecht  die  tzyt 
uss  neit  zo  dienste  untfangen  mit  geynen  Sachen.  Ind  were  sache,  dat 
hey  sich  herweder  werde  of  mit  eynchen  sachen  wrevelde,  dese  vur- 
schreven  boisse  zo  gheven,  so  haint  yre  meistere  zer  zyt  die  macht, 
denselven  ungehoirsamen  my t  unsen  des  raitz  boeden  zo  penden ;  darzo 
ensall  hey  neit  an  yr  ampte  wedercomen,  hey  enhave  Tan  der  boissen 
yrst  gentzligen  genoich  gedain.  Vort  so  ensall  gheyn  man  noch  wyff 
van  yrme  ampte  gheynen  vremden  noch  usswendigen  knecht  van 
anderen  landen^  an  die  benke  setzen  noch  myeden  anders  dan  mit  willen 
ind  goitdunken  der  martmeistere  zer  zyt.  Vort  sy  zo  wissen,  dat  die 
vurschreven  meistere,  broidere  ind  wat  zo  yn  in  dit  vleischampte  ge- 
hoirt  sementlich  under  einander  in  allen  vurschreven  punten  ind  ge- 
setzen  solen  gutligen  eindrechtig  syn,  ind  mallich  van  yn  sali  den 
meisteren  tzer  tzyt  gehoirsam  syn  ind  deme  geboede  ind  yrme  ampte 
traweligen  navolgen,  so  wanne  ind  wilche  tzyt  yn  geboeden  wirt,  under 
sulchen  boissen  danip  gesät,  mit  namen  seess  Schillinge,  as  sich  dat 
heischt  ind  gehurt.  Vort  so  wilch  me  ister  of  broider  of  yemant  in  yr 
ampt  gehörende  in  eynchen  punten  dis  briefs  bruchich  of  boisvellich 
vunden  wurde  of  ouch  weder  dat  ampt  wrevelich  of  ungehoirsam 
were,  so  solen  wir  burgermeistere  ind  rait  zer  zyt  zo  gesynnen  ind 
umb  beden  willen  der  meistere  ind  gemeynre  broidere  des  vurschreven 
amptz  den  bruchigen  of  ungehoirsam  underwysen  ind  in  alsulch  halden, 
as  sich  noit  geburt,  up  dat  des  ind  dergelych  de  myn  ind  neit  me 
geschien  ind  eyn  ander  daran  gedenke.  Vort  solen  alle  meistere, 
broidere  ind  wat  zo  ^n  gehoirt,  uns,  dem  raide,  ind  vort  denghenen, 
die  van  unser  wegen  by  sy  geschickt  werdent,  mit  truwen  gehoirsam 
syn  by  yren  eyden  ind  sich  myt  gheynen  Sachen  zo  wrevelen  noch  zo 
legen  weder  sulche  gesetze  ind  boissen,  as  yn  geboerent  zu  geven.  Vort 
so  haint  alle  die  vurgenanten  beide  meistere  ind  broidere  etc.  up  den 
goidestach  na  unser  vrowen  dage  nativitatis. 

36* 
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31.    Dreisseler-ampt. 

1397  ...  In  deme  eirsten,  so  wiloh  man  dit  vurschreven  ampt  wynnen 
ind  sich  daan  setzen  ynr  meistere  ind  geneyren  wilt,  die  sal  geven 
tzwene  rynsche  gülden  ind  tzwey  virdel  wyns.  Yortme  eyns  meistere  son 
mach  ind  sal  dit  vnrschreven  ampt  wynnen  umb  half  gelt.  Yortme  eyn 
leirknecht,  die  in  nnser  stat  van  Colne  gedient  halt,  die  sal  ind  mach 
dit  vnrschreven  ampt  ind  broiderschaff  wynnen  vnr  eynen  rynschen 
gülden  ind  eyn  virdel  wyns  ind  sal  dry  iaire  lanck  leren.  Yortme 
were  eynich  knecht,  die  syme  meister,  mit  deme  hey  diende,  bynnen 
synre  gemyeder  tzyt  entlieffe  ind  syne  iaire  neit  assgedient  enhette, 
den  knecht  ensal  nyeman  van  deme  vnrschreven  ampte  by  sich  zo 
dienste  nemen,  hey  enhave  tz'irst  syne  tzyt  uss^edient;  wer  yn  dar- 
enboeven  hilte,  der  gulde  as  manchen  dach,  as  hey  yn  hilte,  as  manche 
mark  zo  boissen.  Yort  so  wilch  knecht  syme  meister  schaden  dede 
boeven  dat  wert  sees  Schillinge  Gols,  der  knecht  sal  an  deme  vnr- 
schreven ampte  neit  wirken,  hey  enhave  den  schaden  gebessert;  wer 
eme  darenboeven  zo  wirken  gheve,  der  gulde  as  manchen  dach,  as 
hey  eme  zo  wirken  gheve,  as  manche  dry  Schillinge  zo  boissen;  were 
ever  sache,  dat  eynich  knecht  des  nachtes  nss  slieffe  buyssen  oirloff 
syns  meisters,  id  endede  eme  dan  kenlige  noit,  der  knecht  sal  des 
morgens,  ee  dat  hey  zo  werke  ghee,  eyn  halff  pant  wass  zo  boissen 
gheven.  Yort  so  ensal  nyeman  van  den  vurschreven  meisteren  ind 
broideren  dem  anderen  undermyeden  syne  gemyede  war,  huys  noch 
hoff,  knecht  noch  mayt;  wer  van  yn  darweder  dede,  der  gulde  also 
dupke,  as  hey  darweder  dede,  eynen  gülden  zo  boissen,  ind 
nochtan  ensall  hey  des,  dat  hey  eme  also  undermyet  of  avegespiet 
hait,  neit  behalden.  Yort  so  solen  die  vurgenanten  meistere 
ind  broidere  eicklichs  iairs  under  sich  tzwene  meistere  kiesen,  die  alle 
wechen  eyns  nmbghain  solen,  des  vurgenanten  yrs  ampts  werck  zo 
besien,  dat  dat  uprecht  gemacht  werde,  ind  as  manich  stucke,  as  sy 
neit  uprecht  envindent,  as  manich  punt  wass  solen  sy  davan  zo  boissen 
neymen.'  Yort  so  sali  eyn  ieder  man  van  deme  vnrschreven  ampte 
syn  hamesch  haven  na  synen  staden.  Yort  so  solen  sy  under  yn  vyren 
ind  neit  usssetzen  over  den  dnrpel  up  die  veir  liogetzyde,  sondages 
noch  aposteldages ;  wer  darweder  dede,  der  gilt  van  ieder  stucke,  cleyn 
of  grois,  eyn  halff  punt  wass  zo  boissen ;  ind  euch  ensall  nyemant  van 
yn  up  heiige  avende  mit  kertzen  wirken,  under  der  vurschreven  boissen 
eyns  halven  punt  wass.  Yort  so  wanne  die  meistere  eyn  gebot  doynt 
gheven,   so  wer  van  yn  dan  neit  enqueme,   as  eme  geboden  were,  die 
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golde  tzwene  Schillinge  zo  boissen;  ind  zo  deme  anderen  geboede,  of  1397 
hey  neit  enqueme,  veir  Schillinge  zo  boissen ;  ind  zo  deme  dirden  maile 
eyn  punt  wass  zo  boissen.  Vort  so  ensall  nyeman  van  der  vurschreven 
yrre  broiderschaff  bynnen  unser  stat  van  Colne  gesessen  syns  wercks, 
id  sy  holl  of  siecht,  up  der  straissen  veyl  dragen  noch  doyn  dragen 
zo  verkouffen;  wer  darweder  dede,  d6r  gulde  van  ieder  stucke,  cleyn 
of  groiS;  eyn  halff  punt  wass  zo  boissen.  Vort  so  wilch  meister  of 
broider  etc. 

32.     Duppengiesser. 

.  .  .  Zorne  yrsten,  so  wilch  vreymde  of  usswendich  man  herin 
bynnen  unse  stat  kumpt  ind  yre  broiderschaff  zo  wynnen  meyndt  ind 
sich  an  yre  ampt  setzen  ind  meister  werden  wilt,  de  sali  yre  broider- 
schaff gheven  sees  ryntzsche  gülden  ind  sali  bevoerentz  eyn  unse  burger 
zo  Goelne  syn;  mer  eyns  meisters  soen  mach  dese  broderschaf  wynnen 
umb  halff  gelt..  Item  eyn  leirknecht,  de  in  unser  stat  gedient  hait, 
de  sal  yre  broderschaff  wynnen  umb  dry  gülden,  ind  derselve  sali  doch 
vier  iaire  geleert  hain,  ind  van  synen  leeriairen  sali  hee  irme  ampte 
geven  vunf  marck  ind  eyn  virdill  wyns.  Vort  were  sache,  dat  eynich 
leerknecht  syme  meister  untlieffe  bynnen  synen  leeriairen,  den  leerknecht 
sali  nyemant  anders  van  yren  broideren  zo  dyenste  neymen  noch  zo  wirken 
geven,  hee  enhave  z'irst  syne  zyt  ussgedient;  wer  darweder  dede,  der  gulde 
(so  oft  hey  dat  dede)  *)  as  menche  marck  zo  boyssen.  Vort  dede  eynich 
knecht  syme  meister  of  broider  schade  of  antwer,  dat  he  yem  untfirnde, 
as  gut  as  seess  Schillinge,  des  man  kuntligen  gewair  wurde,  de  ensall 
sich  an  yrme  ampte  nyet  me  gcneyren,  hee  enhave  dat  z'irst  gebessert ; 
wer  yem  darenboyven  zo  wirken  geve  of  zo  dyenste  neme,  der  gilt  as 
maenchen  (maind)^)  as  maeuch  punt  waiss  zo  boissen.  Were  ever 
Sache,  dat  eynich  meister  of  broider  syn  huys,  synen  hoff  of  syn  ge- 
synde  afmeyde  of  afspyede  bynnen  synre  gemyeder  zyt,  der  gilt,  as 
ducke  dat  geschege,  eyne  marck  zo  boussen,  ind  nochtant  sal  yem  dat 
nyet  voulgen.  Vort  moegen  dye  meistere  ind  broedere  alle  iaire  tzwene 
meystere  under  yn  kiesen,  dy  zo  alme  giessen  umbgaen  sollen,  yrs 
amptz  werck  zo  besyen  by  yren  eyden,  dy  sy  darup  doen  soelen;  ind 
wat  sy  nyet  uprecht  vyndent,  dat  sali  man  untzwey  slayu,  ind  der 
dat  gegossen  hait,  sal  den  yrsten  slach  anslayn,  ind  sali  dartzo  van 
yeder  stucke,  dat  nyet  uprecht  enwere,  of  also  untzwey  geslageu  wurde, 


*)  Die  eingeklammerten  Worte  fehlen  in  der  Handschrift. 
')  maind  fehlt  iu  der  Handschrift 
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1397  ejnen  alden  turnoyss  zo  boisseo  gelden.  Vort  so  wat  mallioh  gust 
bynnen  Coelne,  de  sali  syn  mirck  darenbuyssen  apgiessen,  amb  dat 
man  wissen  moege,  so  wat  bynoen  Coelne  gegossen  sy,  ind  dat  dat 
uprecht  ind  reyne  sy.  Vort  so  ensall  geyn  meister  noch  broider  van 
desem  ampte  buyssen  Goelne  varen,  eynich  nuwe  werck  van  yrme 
ampte  zo  gelden  ind  dat  bynnen  Coelne  unsen  burgern  zo  verkouffen, 
dy  meistere  zer  zyt  ensoQen  dat  werck  z'irst  besyen,  of  dat  as  gut 
werck  sy  as  Coeltz  werck,  under  der  boyssen  des  untzweyslayns  vor- 
genant.  Vort  so  sal  man  clockspyse  in  alre  reynicheit  laissen,  as  dat 
van  alders  gewoenlich  geweyst  is.  Vort  wilche  zyt  dye  zwene  meistere 
eyn  gebot  ussgevent,  ind  so  we  dan  nyet  naenvolgt  ind  yn  daynne 
ungehoirsam  is,  derselve  sali  gelden  eynen  alden  tumoyss  zo  boissen, 
as  dicke  dat  geschege. 

33.    Tirteir. 

Wir  burgermeystere  ind  rait  der  stat  zo  Coelne  doen  kunt  allen 
luden,  also  as  zwist,  zweyonge  oder  stoesse  sich  etzliger  maissen  er- 
haven  hatten  ind  uperstanden  waren  tusschen  unsen  lieven  vrunden 
ind  samenburgern  den  meistern  an  eyne  syde  ind  den  broederen  ge- 
meynligen  des  tirteyamptz  an  dye  ander  syde,  as  umb  etzliger  sachoD 
Wille,  des  sy  mit  dem  wullenampte  nyet  eyndrechtich  werden  konden, 
davan  ind  darumb  sy  uns,  dem  raide  langewyle  nagelouffen  ind  ge- 
volgt  haut,  so  lange  bis  wir  uns  deser  vurschreven  Sachen  umb  des 
besten  ind  yrre  beyder  beiden  ind  liefden  wille  annoymon  ind  geladen 
han,  want  sy  ouch  dyeselve  Sachen  ind  punten  in  unse  haut  gestalt 
ind  gutlich  gesät  havent,  sy  darvan  zo  scheiden  ind  zo  slichten,  ind 
umb  des  wille  ind  ouch  umb  anderen  unrait  ind  versuymss,  dat  darin 
vurder  gedyen  mocht,  zo  verhoeden,  so  han  wir  uns  mit  unsen  vrunden 
beraiden  ind  sagen  yn  vur  eyne  gutlige  scheidonge  ind  gantze  vrunt- 
schaff,  dat  sy  sulge  Sachen  ind  punte,  as  herna  steent  geschreven, 
seilen  up  (beiden)^)  syten  stede  ind  unverbrüchlich  halden  zo  ewigen 
dagen  aen  alz  geverde,  beheltenisse  uns,  dem  raide  zer  zyt,  of  eynich 
deser  punte  were,  dy  naymails  vunden  wurden,  dat  eyn  gemeyn  beste 
nyet  enweren,  dat  wir  dye  dan  zo  kürten  oder  zo  lengen  han  in  eyn 
gemeyn  beste,  wie  uns  des  noit  sali  duncken  syn.  Zom  yrsten  sagen 
wir,  dat  dye  meystere  zer  zyt  ind  die  broedere  gemeynlich  van  dem 
tirteyampte  dat  segeil  van  yrme  ampte  ind  die  assise  van  den  doichercn, 
die  man  schuldich  iS;  up  unse  rentkamer  zo  geven,  gelych  zo  gewunne 

*)  beiden  fehlt  in  der  Handischrift 
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ind  zo  verinysse,  semenüich  under  ynander  haven  ind  gebruchen  sollen.  1397 
Vort  sagen  wir,  wat  boyssen  cleyn  of  grois  nu  of  namails  zo  eyngen 
zyden  an  dem  tirteyampt  gevallent,  dat  dyeselve  boyssen  euch  komen 
ind  weder  gewant  werden  soilen  zo  nutz  ind  urbere  desselven  tirtey- 
huys  ind  yrs  gemeynen  amptz  Turgenant,  datz  zo  verstaen,  dyeselve 
boyssen  zo  neymen  under  yn  eynem  manne  nyet  me  noch  myn,  noch 
ouch  harder  zo  vallen  noch  zo  doen  dandem  anderen.  Vort  sagen 
wir,  dat  man  in  dem  tirteyampte  geynreleye  deich  wigen  ind  ouch 
dye  getzauwen  gaen  zellen  noch  messen  sali  in  geynre  wys,  da  ensyn 
z'irst  van  dem  tirteyampt  vurgenant  zwene  meister  ind  eyn  broider 
by;  ind  den  broider  soilen  dye  broedere  algemeynligen  dartzo  kyesen 
ind  nemen,  den  sy  dunckt,  dat  dartzo  nutzlich  ind  der  beste  sy;  ind 
sy  mögen  ouch  dye  zwene  meistere  ind  den  broider,  also  umbzogaen 
ind  zo  doen,  as  vurschreven  steit,  alle  maentz  of  sy  anders  willent, 
ersetzen  ind  veranderwerden.  Vort  sagen  wir,  dat  man  nu  vertan 
nyeman  zo  meister  kiesen  sali,  dan  dyeghen,  dye  dat  ampt  oevent 
ind  dryvent;  ind  wer't,  dat  yemant  zo  meister  were  gekoiren,  der  des 
amptz  nyet  bedreve,  der  sal  gelychwail  dem  ampt  verbunden  syn  ind 
blyven  umbzogaen,  wflche  zyt  yem  dat  gehurt,  ind  sal  dat  lunpt 
tmweligen  oeversyen  ind  verwaren,  gelych  of  hee  id  selver  bedreve; 
ind  weym  so  umbzogaen  geburde  ind  des  doch  umb  redeliger  Sachen 
Wille  nyet  gedoen  künde,  de  mach  eyme  andern  vur  demselven  ampte 
as  lieve  doen,  dat  he  gerne  zo  der  zyt  umbge;  wravelde  sich  darweder 
yemant  ind  weulde  nyet  uml^aen  of  ouch  nyeman  as  lieve  doen,  dat 
he  vur  yn  umbge,  de  sal  syue  meisterschaff  verloyren  han.  Vort  sagen 
wir,  dat  man  nyemant  zo  meister  kiesen  sali,  hee  ensy  dan  zo  synen 
mundigen  dagen  komen  ind  genere  sich  ouch  an  demselven  ampte,  so 
as  ouch  vurschreven  is;  ind  weer't,  dat  yemant  vur  dala  dis  briefs  zo 
meister  gekoiren  were,  der  nyet  mundich  enwere,  der  sali  der  broder- 
schaff afsyn  ind  in  der  wys  nyet  meister  blyven.  Vort  sagen  wir, 
dat  man  vertan  geynen  broider  zo  meyster  kyesen  sali,  dan  mit  willen 
des  meysten  partz  der  vurgenanten  broidere;  ind  wan  dese  vunf  iaire 
umb  ind  leden  synt,  so  soilen  dye  meistere  zer  tzyt  dan  vort  alle  iaire 
in  dem  vurgenanten  yrme  ampte  under  yren  broederen  zwene  meister 
zer  tzyt  nemen  ind  kyesen,  dy  sy  dunckt,  dat  yrme  ampt  nutzlich  ind 
beste  synt,  dat  is  also,  dat  dyeselve  gecoiren  meistere  sich  an  yrme 
ampte  generen  ind  dat  allit  selver  oeven  ind  hantieren  soilen,  gelych 
ouch  vurschreven  is.  Item  sagen  wir,  dat  dye  meistere  des  tirtey- 
amptz  yre  broderschaff  lenen  soilen,  ind  soilen  der  doch  nyemant  lenen, 
he  endryve  dat  ampt  selve,  as  vurschreven  is^  beheltenisse  den  meisteren 
van  dem  wuUenampte  vurgenant,  beide,   up  Airsburch  ind  Krichmart, 


^ 
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1397  an  der  vurgenanten  broderschaff  zo  ontlenen  yrs  rechtz,  wy  sieh  dat 
heischt  van  alders,  datz  zo  verstayn,  dat  virdil  van  8  marken,  mit 
namen  2  mark;  item  solen  2  mark  davan  geboeren  den  meisteren  ind 
broederen  van  dem  tirteyampt  in  urber  irs  huys  ind  gemeinen  amptz 
vurgenant,  ind  die  ander  4  mark  soilen  geboeren  den  meistern  zer  zyt 
des  tirteyampts,  >  dy  sy  under  yn  deilen  mögen,  wilche  broderschaff 
man  vnr  tziden  umb  nuyn  gülden,  as  wir  verstanden  han,  zo  wynnen 
plach/Gevyel't  ouch,  so  dat  eynich  meister  of  broider  des  tirteyampts 

•  yrre  broderschaff  nyet  gehoirsam  were  ind  mit  wravele  sich  weder  sy 
of  yre  gesetze  lochte  in  eyngen  sachen  ind  berieffe  sich  des  vort  van 
danne  vur  dye  vier  richtere  des  wuUenampts,  dye  dartzo  betyrmpt 
synt,  of  ouch  sich  vort  van  danne  berieffe  vur  dye  meistere  gemeynlich 
des  wullenamptz,  so  wat  boyssen  davan  vallent,  dye  soilen  half  werden 
den  meisteren  van  dem  wuUenampt  ind  dye  ander  helfte  den  meisteren 
van  dem  tirteyampte.  Ind  so  wer  sich  van  dem  tirteyampt  eynger 
Sachen  van  den  vurgenanten  veir  richteren  vort  berieffe  vur  dye  meystere 
van  dem  wullenampte  ind  der  Sachen  doch  an  yn  nyet  blyven  weulde, 
derselve  sal  zer  stunt  syne  broderschaff  verloyren  hain,  beyde  van 
tirteyampt  ind  des  wullenampt,  as  verre  hee  dye  mithette,  ind  sali 
syn  ampt  vort  nyet  oeven,  so  lange  he  dy  broderschaff  nyet  wedernrob 
hait  gewonnen  umb  eicht  marck,  gelich  eyn  vreymder  ind  ouch  dye 
broderschaff  des  wullenamptz  umb  vol  gelt,  as  verre  he  dye  anders 
vur  gehat  hette;  mer  wer  den  meisteren  van  den  broederen  gehoirsam 
is,  dy  soilen  des  huyss  gebruchen  in  syme  behoeve  beyde  sondages 
ind  werkedages  ind  zo  allen  zyden  gelich  den  meisteren  selve  van  irme 
vurgenanten  tirteyampt.  Vort  sagen  wir  mit,  dat  dye  meistere  vurge- 
nant dat  tirteyhuyss  nyet  verkouffen  soilen  noch  ouch  in  geyne  ander 
hant  wenden  noch  keren  soilen  buyssen  wist  ind  willen  der  anderre 
gehoirsamer  broeder  des  vurgenanten  tirteyampts.  Wir  sagen  vort,  dat 
yeder  meister,  de  iairs  gesät  ind  gekoeren  wirt,  den  anderen  meisteren 
van  dem  ampte  eynen  dyenst  doen  sali,  mit  namen  eyn  gewoenlich 
essen,  as  sy  bisher  gehat  hant,  ind  die  umbsande  sali  afeyn;  ind 
wilch  meister  des  dyenst  untragen  syn  weulde,  de  sali  darvur  geven 
6  swair  gülden,  die  dye  meister  under  yn  deilen  soilen.  Ind  oevermitz 
dye  vurgenante  unse  sagen  soilen  dese  vurschreven  zwey  ampt  allit 
Kwist  ind  zweyongen,  dye  sy  under  ynandere  umb  eynger  sache  wille 
gehat  mögen  hain  van  vurtzyden  bis  hude  up  desen  dach,  gentzligen 
ind  zomail  gesaist,   gesät  ind  vruntligen  geslicht  ind  gesoynt^)  syn 


^)  Hier  hat  die  Ilandschrift  noch:  soilen. 
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in  gantzer  eyndrechticheit,  ind  wir  willen  darnmb,  dat  sy  achtennails  1397 
under  eynandere  geynreley  zwist  noch  zweyonge  me  haven  noch  machen 
seilen  in  geynreleye  wys.  Ind  want  wir  bnrgermeystere  ind  der  rait 
der  stat  van  Goelne  dese  slechtinge  ind  scheidunge  gemacht  ind  alsus 
gedadingt  hain,  dye  sy  euch  van  worde  zo  worde,  wie  vur  van  punte 
zo  punte  cleirlich  geschreven  steit,  stede,  vaste  ind  unverbrüchlich 
halden  sollen  zo  ewigen  dagen,  so  hain  wir  darumb  ind  umb  yre  beden 
ind  liefden  wille  unser  stede  van  Goelne  meyste  ingesiegel  zo  eyme 
Urkunde  an  desen  brief  doen  hangen,  der  na  besegelt  is  mit  ingesiegelen 
des  wuUenamptz  ind  des  tirteyahipts,  ind  wir  meistere  ind  broedere 
van  dem  wullenampte  ind  desgelychs  van  dem  tirteyampt  bekennen, 
dat  dese  vurschreven  scheidonge  ind  vruntlige  saissonge  geschiet  ind 
gedadingt  is  mit  unser  beider  wist  ind  guden  wälen,  ind  willen  ind 
geloyven  darumb,  alle  punte,  articule  ind  gesetze,  wie  die  unse  hern 
vam  raide  tusschen  uns  zo  halden  geordinert  haut,  ind  van  worde  zo 
worde  geschreven  steit,  zo  ewigen  dagen  stede,  vaste  ind  unverbrüchlich 
halden,  ayn  alz  geverde  ind  argelist.  Ind  han  des  zo  Urkunde  wir 
van  dem  wullenampte  unse  gemeyne  ingesiegel,  ind  wir  van  dem 
tirteyampt  desgelichs  unse  gemeyne  segel  mit  unser  allir  sichere  wist 
ind  guden  willen  an  desen  brief  gehangen,  de  gegeven  wart,  do  man 
zalte  na  Gristus  geburt  duysent  druhundert  eicht  ind  nuyntzich  iair, 
up  den  maendach  na  der  hilger  iuncfrauwen  dage  sent  Agathen. 


34.    Wallenampt. 

In  namen  der  heiiger  dryveldigeit,  amen.  Kunt  sy  allen  luden, 
dey  nu  leyvent  ind  namails  z*en  ewigen  dagen  komen  ind  leyven  soilen, 
mit  wie  viel  oevergroisheit  van  eren  ind  wirde^eit  ind  mit  wat  groisser 
zeyrheit  van  langen  iairen  dat  wullenampt  gesät,  gestalt  ind  geordeinyert 
ind  mit  viel  pryvelegyen,  vryheit  ind  guder  gewoynheit  vurmails  dat- 
selve  ampt  getzeirt  was;  wilche  reichte  ind  vryheit  sy  vredelich  be- 
sessen hadden,  ind  dama  scheffen  ind  rait  in  den  iairen  unss  herren, 
doe  man  schreyff  duysent  druhundert  in  dem  eynindseventzichsten  iaire 
oevermitz  gewalt  namen  alle  unse  pryveleygien  ind  vryheit  weder 
reicht,  ind  .  .  .  ^)  unse  herre  got  mit  synre  gnaden  gewant  ind  gekeert 
hait,*  also  dat  dat  wullenampt  weder  gesät  is  in  syne  aide  reicht,  vryheit 
ind  gude  gewoynheit  oevermitz  den  rait  nu  zer  zyt  ind  die  gantzc 
gude  gemeynde  van  Goelne  .  .  .^)   wir   uns  die  gantze  gemeynde  des 


')  Hier  ist  iti  der  Urkunde  etwas  wtsgerisseo. 
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1397  wullenamptz  bedacht,  dat  unse  ampt  nyet  enmoege  bestain  sunder 
meüterschaff  ind  betwanck,  as't  van  alders  was.  Daramb  hain  wir 
gemeynligBn  ind  ey ndrechtligen  meistere  gekoyren  zu  nutz  ind  des  ge- 
meynen  amptz  beste  eyn  getzall  van  nuynindtzwentzich  meisteren;  die- 
selve  meistere  seilen  setzen  ind  ordyneren,  we  sy  yre  statt  ind  mdster- 
schaff  halden  sollen;  ind  sy  seilen  alle  iaire  van  nuwes  tzwene  meistere 
zo  yn  nemen  ind  kiesen  na  yren  besten  synnen  up  yren  eidt  up  sent 
Mertyns  avent;  dieselve  tzwene  meistere,  die  also  gekoyren  werdent, 
ensoilen  sich  des  nyet  weigeren,  ind  wer  sich  des  weigerde,  der  sali 
.  syns  amptz  darvan  as  lange  ...  ^)  ind  die  meistere  ensoilen  nyemant 
zo  yn  zo  meister  kiesen,  de  eyn  bastart  of  .  .  J)  Yort  sal  man  euch 
alle  iairs  up  die  vurschreve  zyt  sent  Mertyns  missen  tzwene  boiden 
kiesen  ind  .  .  .^  ensall  sich  des  nyet  enweigeren  under  penen  syns 
amptz  zo  darven,  wie  vjir  van  meisteren  geschreven  steit;  ind  wilch 
beide,  de  also  gehoirsam,  de  sali  mit  dem  boideampte  syme  soene 
eyne  broiderschaff  verdienen,  as  dat  ...  0  ^^  ^^b  eyn  vierdeill 
wyns.  Ouch  so  ensall  sich  geyn  man  in  die  meisterschaff  gelden.  Vort 
hain  wir  sementligen  ind  eyndrechtligen  oeverdragen,  umb  unse  vrunt 
uss  unsme  ampte  in  den  rait  zo  kiesen,  also  dat  man  neymen  sali 
under  meisteren  ind  broederen  des  gemeynen  amptz,  so  wilche  zyt  sich 
dat  geburt,  die  erber  ind  wyse  genoich  darzo  synt,  sy  haven  zo  raide 
gesessen  of  nyet.  Vort  so  ensall  sidi  geyn  meister  zo  anderen  ampten 
of  gaffelen  verbynden,  mer  by  uns  blyven,  ind  wer  darweder  dede,  der 
sali  meisterschaff  ind  broiderschaff  verloyren  hain.  Vort  seilen  alle 
meisterssoene  die  broiderschaff  haven  ind  nyet  wynnen,  as  verre  dat 
eesoene  synt;  ind  eyns  broiders  sun  sali  die  broiderschaff  haven  umb 
halff  gelt,  ind  wer  des  nyet  enis,  der  sali  die  broiderschaff  wynnen 
mit  tzweylff  marcken  ind  mit  eyme  vierdeill  wyns.  Vort  so  ensall 
geyn  man,  meister  noch  broider,  me  wirken  dan  mit  tzwen  getzauwen 
up  syn  ampte ;  so  wilch  man  nyet  dan  eyne  getzauwe  enhait,  de  mach 
mit  eynre  getzauwen  uss  dein  wirken  ind  ensall  nyeman  geyven  zo 
weyven,  hee  enhave  die  broiderschaff  up  syn  ampt.  Vort  so  wilch 
man  mit  kertzen  wirckt,  ind  man  des  kuntligen  gewar  wirt,  der  sali 
syn  ampt  verloyren  hain  ind  nyet  nayrre  weder  zo  erkrigen  dan  mit 
vunftzich  marcken,  na  ynnehalt  des  boyssboichs  up  der  ballen.  Vort 
so  seilen  die  slussel  van  der  hallen  gedeilt  syn  as  halff  den  meisteren 
ind  halff  den  broederen,  ind  ouch  die  slussel  van  dem  segell  ind  van 
den  brieven,  die  dem  gemeynen  ampte  zobehoerent,  die  seilen  ouch  die 


*)  Hier  iat  in  der  Urkuude  etwas  ausgerissen. 
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meistere  halff  haven  ind  die  broedere  halff.  Ind  so  wat  gevelt-  van  1397 
broiderschaff  ind  van  dem  gerichte  np  der  hallen,  dat  sali  den  meisteren 
besonder  zobehoeren,  ind  sy  seilen  dat  gerichte  halden,  as't  vur  dryssich 
iairen  gehalden  wart,  ind  nnse  vurvaren  gehalden  haint.  Yort  so  wat 
brachen  ind  boissen  van  dem  gemeynen  ampte  gevallent,  dat  sali  man 
in  eyne  kyste  leigen,  davan  sali  man  kertasen  gelden,  die  man  vur  dem 
heiigen  sacramente  drage,  ind  wes  man  zo  dem  gemeynen  ampte  be- 
darff  np  der  hallen,  dat  sali  man  onch  davan  neymen,  ind  wat  dar- 
enboyven  oyvert,  dat  sollen  die  meistere  halff  haven  ind  die  broedere 
halff,  ind  die  slussel  van  der  kysten  sollen  die  meistere  halff  haven 
ind  die  broedere  halff.  Yort  so  ensoilen  die  meistere  geyn  dinck  dein, 
dat  dat  gemeyne  ampt  antrift,  id  ensy  mit  willen  ind  wist  des  gantzen 
gemeynen  amptz,  datz  zo  verstain:  die  vnrstender,  die  strycher,  in  der 
hallen  richter,  wiger  ind  onderkeuffer  in  der  wolkuchen  ind  martmeister 
up  dem  weytmart  zo  kiesen,  alle  ind  yecklige  vurschreven  punte  hie- 
ynne  begriffen  ind  in  dem  boysboiche  up  der  hallen  beschreven  ind 
oueh  vur  uns  cleerligen  geleisen,  geloyven  wir  sementUchen  ind  eyn- 
drechtligen  in  guden  truwen,  vaste,  stede  ind  unverbrüchlich  zo  haldei\ 
gelicher  wys,  of  alle  punte  in  dem  boyssboiche  in  diesme  untgainwor- 
digen  brieve  begriffen  ind  geschreven  stoenden,  junder  alrekunne  argelist. 
Yort  were  sache  dat  namails  meistere  ind  broedere  sementUchen  eyniche 
Sachen  bevunden,  die  des  gemeynen  amptz  beste  ind  nutze  weren,  dey 
mach  man  beschryven  ind  mit  eyme  transfixbrieve  herdurch  zo  stechen 
besegelen,  gelicherwys  halden,  oft  in  diesme  untgainworden  oeverdragen, 
begriffen  ind  geschreven  stoende.  Ind  alle  deser  dyncge  zo  Urkunde 
ind  getzugc  dis  untgainwordigen  oeverdrages  so  hain  wir  alle  vurschreven 
Sachen  doin  beschryven  ind  mit  uns  gemeynen  wuUenamptz  ingesiegel 
heran  gehangen  doin  besegelen,  des  wir  alle  gemeynlichen  in  diesen 
sacheh  gebrachen. 

Gegeven  in  den  iairen  vnss  herren,  doe  man  schreyff  duysent  dru- 
hundert  sevenindnuyntzich. 

Nr.  1  bis  33  aus  dem  Copieobuch  A  VIII,  48.  Der  Brief  des  WoUenamtee 
nach  dem  Original  im  Stadtaichiv«  Das  Znnflsiegel  des  WoUenamtes  gut  er- 
halten; das  Stadtsiegcl  abgefaUen.     Die  Urkunde  sehr  verletzt. 
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Nn  3SS. 

Der  kölner  Rath  lohreibt  an  HU^er  von  der  Steisen,   daii  er  ihm 
nftchiteni   besüglieh   leine«   Anineheni   Bescheid   ^eben   werde.    — 

1397,  16.  AprU. 

Blissula  ad  dominum  Hilgerum  de  Stessa. 

Civitas  Goloniensis. 

1397  Her  Hildeger  van  der  Stessen,  ritter.  Als  ir  uns  nu  geschreven 
halt  in  urme  offenen  biieve  umb  etzlichen  Sachen  etc.,  hain  wir  wail 
verstanden  ind  laissen  uch  wissen,  dat  wir  ytzont  unsre  vrunde,  zo  den 
Sachen  mit  gehoerende,  by  uns  nyet  enhaven;  mer  wir  willen  sy  by 
uns  doin  beboiden  und  mit  yn  davan  zo  sprechen  ind  uch  asdan  by 
eyme  unsme  boiden  eyne  antwerde  laissen  wissen,  as  verre  ir  uns 
wissen  laist,  wa  man  uch  vynden  moege. 

Datum  nostre  civitatis  sub  sigillo  ad  causas  inferius  impresso,  anuo 
domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  septimo,  feria  secunda  post 
dominicam  palmar  um.    ^ 

Aus  den  Copienbfichern,  Nr.  3»  f.  136. 


Nr.  336. 

Boheifart  yon  Kerode,  Herr  in  Hemmertbaoh,  ichliesit  dnreh  Yer- 
mitflnng  dei  Ersbitchofs  Friedrich  eine  Sühne  mit  der  Stadt  Köln, 
welehe  ihm  daftr  eine  lebenslängliche  Jahretrente  von  100  rheinischen 

Onlden  bewilligt  —  1397,  &  Kai 


Ich  Scheyfart  van  Meroide,  herre  zo  Hemersbach,  doin  kunt  allen 
luden,  also  as  ich  anspraiche  md  vorderunge  gehat  haen  zo  den  eirberen 
wysen  luden  burgermeysteren,  raide  ind  anderen  bürgeren  gemeynlichen 
der  stat  van  Coelne  van  suelchs  uploufs  wege,  as  nu  alreleste  zo  Coelne 
geschach^  ind  ich  darumb  mit  yn  zo  harden  dadyngen  komen  was,  so 
bekennen  ich  oevermitz  desen  brieff,  dat  ich  mit  yn  des  nplonfs  und 
der  Sachen,  so  we  sich  de  ergangen  haint,  ind  vort  van  allen  Sachen, 
so  we  ich  de  mit  yn  of  sy  mit  mir  van  ahre  vurledenre  zyt  bis  hude 
up  desen  dach  zo  schaffen  haen  gehat,  oevermitz  den  erwerdigen  in 
gode  vader,   mynen   lieven  genedigen  herren,   hern  Friderich   ertzen- 
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busschoff  zo  Goelne,  hertzougen  in  Westphalen  etc.,  gentzlich,  gounÜich  1397 
ind  loterlich  gesucht,  gesaist  ind  gescheiden  byn  vur  mich,  myne  er?en 
ind  alle  degene,  die  dat  van  mynen  wegen  vorderen  moe^^hten  of  zo 
vorderen  hetten,  also  dat  mir  der  scheidongen  wail  genoegt,  ind  sagen 
sy  dammb  der  vm^nanten  anspraichen  ind  vorderungen  quyt,  ledich 
ind  loss  oevermitz  desen  brieff.  Yort  umb  sulch  dyenstz  ind  vruntschaff 
willen,  aa  ich  vnr  tzyden  den  vurschreven  bn(geren  ind  stat  van  Goelne 
gedaen  hain  ind  doyn  will,  so  haint  sy  mir  bewyst  ind  gegeven  eyne 
ieirliche  rente,  mit  namen  hondert  gnder  swaire  ryncscher  gülden  geltz, 
de  sy  myr  nu  zo  sent  Mertyna  missen  an  ind  vort  alle  iair  dewyle 
ind  as  lange  ich  leyven  np  sent  Mertyns  dach  des  heiigen  busschofs 
gheven  ind  betzalen  solen  up  ind  uss  yrre  rentkameren,  of  mynre  ge- 
wissen boden  -  de  der  gesynnent  mit  mynre  quitantien  zo  yecklichme 
termyne  darup  zo  gheven.  Ind  sy  ensolen  mir  der  betzalungen  nyet 
vertracken  noch  weygeren  zo  geven  umb  eynger  Sachen  wille.  Ind  as 
balde  ich  doyt  ind  van  deisme  leyven  gescheiden  bin,  so  sali  de  vurge- 
nante  iairrente  euch  doyt  ind  quyt  syn,  ind  solen  myne  erven  ind 
nakoemlinge  daan  geyn  recht  noch  vorderonge  me  behalden.  Ind  deser 
dynge  zo  Urkunde  so  hain  ich  myn  s^ell  an  desen  brieff  gehangen 
ind  hain  vort  gebeiden  den  genanten  mynen  genedigen  herren  van 
Coebe,  want  hee  dese  scheydonge  gedadingt  hait,  dat  hee  euch  syn 
segell  vur  an  desen  brieff  dein  hangen  wille  zo  meirre  getzuge  alle 
deser  vurgenanten  Sachen.  Des  wir  Friderich,  van  goitz  genaden  ertze- 
buschoff  zo  Goelne,  hertzoch  in  Westphalen  etc.  bekennen,  dat  wir  de 
vurgenanten  scheydpngen  mit  wist,  willen  ind  gevolchnisse  der  beyder 
partyen  gedadyngt  hain  in  alle  der  wyse,  as  vurgeschreven  steit.  Ind 
des  tzo  Urkunde  so  hain  wir  unse  ingesegell  vur  an  desen  brieff  doyn 
hangen,  de  gegheven  is  zo  Bonne  in  den  iairen  unss  henen  duysent 
druyhondert  sevenindnuyntzich  iaire,  des  tzweyden  daghes  in  dem 
maende  meye. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  Siegel  des  Erzbischofs  sehr  verletzt, 
das  andere  Siegel  ziemlich  gnt  erhalten. 


Nr.  337. 

Vererbung  tob  Oaddemen  mit  einer  Hofstätte  naeh  dem  Tode  Johann'i 
▼on  Troyen  an  leine  S6hne.  —  1397,  8.  Kai. 

Id  sy  kunt,   dat  van  dode  wilne   hern  Johans  van  Troyen   ritters 
anerstorven  synt  Johanne,  Wilhem.  und  Wilheme  und  Bykalde,  as  yrre 
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1397  yecklichme  van  yn  eyn  kintdeil  an  den  gedomen,  gezymbert  np  die 
hoyffltat  untgain  deme  stockhuse  oever  vur  der  marportzen,  da  die 
schomeeher  zo  stain  plagen,  die  die  sehoyn  zo  Terkonffen  hadden,  und 
da  man  onch  die  kindtzachoyn  zo  verkouffen  plach,  und  wilche  hojf- 
stat  angeyt  van  der  banck,  da  man  dat  wUbreyt  veyl  hait  und  van 
der  8oe  bis  an  den  gemeynen  meynwech,  also  as  dieselve  gedome  aUa 
lygent,  vur,  achten,  nnden  und  oyven,  also  dat  die  vurschreven  Johan, 
Wilhem,  Wilhem  und  Rykalt  die  vurschreven  gedome  mit  yren  hoyf- 
steden,  we  sy  vur  erkliert  steent,  mit  rechte  behalden  solen  und  wenden 
und  keren  mögen,  war  sy  wiUent,  behalden  dem  erf liehen  zynae  syos 
rechtz. 

Datum  anno  domini  1397,  die  8.  mensis  maii. 

Aus  dem  Schreinsbach  S.  Brigidae  insulae. 


Nr.  3S8. 

Bekenntnist  des  Henkin,  genannt  Sftsse,  beiüglieh  des  gegen  die  Stadt 
Köln  geplanten  Anschlages.  —  1397,  15.  KaL 

In  nomine  domini  amen.  Noverint  universi  et  singuli  hoc  presens 
pnblicum  instmmentum  visuri  et  audituri,  quod  sab  anno  a  nativitate 
domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  septimo,  indietione  quinta, 
mensis  Maii  die  decima  quinta,  hora  duodecima  vel  quasi,  in  nostnim 
notariorum  publicomm  et  testium  fidedignorum  preseniia  ad  hoc  spe- 
cialiter  vocatonim  et  rogatorum  personaliter  constitutus  Henkinus  dictus 
Saesse  de  Juliaco,  nullo  vinculo  sive  ligamine  siii  corporis  ligatus, 
propria  sua  voluntate  confessus  fuit,  se  alias  causa  lucri  acceesisse 
quoddam  castrum  appellatum  Krykenbecke  in  ducatu  Gelrensi  sitnatnm, 
quodque  quidam  Theodericus  nt  dixit  nominatus,  cuius  cognomen  igno- 
ravit,  de  dicto  Castro  exiens  sibi  locutus  fuisset,  petens  que  ibi  ageret, 
idemqne  Henkinus  Saesse  dicto  Theoderico ,  respondiderit,  quod  ibidem 
causa  lacri  venisse,  noa  curans,  que  facere  posset,  etiam  si  vaccani 
debcret  depredari,  quod  aliquod  lucrum  sibi  acquireret.  Tandem  per 
dictum  Theodericum  ductus  fuit  ad  quoddam  hospitium  sub  prefato 
Castro  ut  dixit  situatum,  ibidem  idem  Theodericus  fecit  eidem  appor- 
tari  cibum  et  potum,  qui  pro  parte  dicti  Theoderici  hospiti  fnit  solutus; 
deinde  idem  Theodericus  vocavit  ad  se  quendam  Gerardum  de  Vuchte, 
et  lUi  tres  inter  se  clam  diversa  habuerunt  coUoquia,  in  quibus  Theode- 
ricus dixit  ad  Henkinum  predictum:  si  tu  vis  lucrari  et  facere,  que 
tibi  dicam,  una  cum  isto  Gerardo  et  f%eere  specialiter,  que  idem  Gerardus 
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tibi  dicet,  poteris  lucrari;  et  qnod  extunc  idem  Hencinus  dixisset  ad  1397 
Theodericum  et  Gerardum  prefatos:  exprimatis,  quid  facere  debeamus; 
respondit  econverso  Theodericus  prediotus :  vos  debeüs  intrare  civitatem 
Coloniensem  et  locare  tos  ad  duo  hospitia  distantia,  videlicet  quilibet 
vestrom  ad  unum  ab  alio  distans  scienter  et  debetis  diligenter  explorare 
omnes  excnbias  infra  civitatem  Coloniensem  existentes  per  spatium  octo 
vel  novem  diernm,  et  vobis  sie  congregatis  quidque  idem  Qerardus  te 
iusserit,  hoc  facere  debes,  quod  aliquantulum  idem  Henkiniis  facere 
denegasset,  tamen  panlo  post  idem  Henkinas  Saesse  cum  dicto  Qerardo 
animo  hoc  faciendi  et  complendi  nomine  arramm  recepisset  a  prefato 
Theoderico  decem  albos  denarios  Goloniensis  pagamenti  sub  pacto,  quod 
predictus  Qerardus  de  aliis  expensis  sibi  necessariis  ad  complendum 
premissa  debuisset  providere;  et  sie  dicti  Qerardus  et  Henkinus  Saesse 
animo  et  yoluntate  premissa  faciendi  arripuerunt  iter  versus  Goloniam, 
et  sie  ipsis  ambulantibus  in  itinere  idem  Qerardus  dixit  ad  prefatum 
Henkinum:  quandocunque  explorati  fuerimus  excnbias  predictas,  tunc 
revertemur  ad  Erykenbecke,  et  expost,  quandocunque  nobis  videbitur 
habere  succnrsum  nostrorum  amicorum,  reintrabimus  civitatem  predictam, 
et  unusquisque  nostrum  ad  hospitium  nobis  eligendum  et  ponet  incen- 
dium  ad  idem  hospitium  tempore  noctumo;  tunc  concurrentibus  civibus 
ad  extinctionem  incendiorum  supervenient  nostri  amici  nobis  in  suc- 
cursum  causa  depopulandi  civitatem  et  cives  in  eadem  existentes,  et 
si  bene  exierit  propositum  nostrum  et  amicorum  nostrorum,  pro  parte 
nostra  bonam  habebimus  retributionem,  butynge  appellatam;  et  sie 
animo  premissa  faciendi  et  complendi  dicti  Qerardus  et  Heukinus 
intraveruot  civitatem  Coloniensem  et  eligerunt  sibi  duo  hospitia,  vide* 
licet  Henkinus  cum  scitu  Qerardi  predieti  hospitium  Tilmanni  de  Lynghe, 
et  Qerardus  predictus  cum  scitu  prefati  Henkini  hospitium  Qobelini 
Durst  sportificis;  in  quo  quidem  hospitio  Tilmanni  de  Lynghe  predieti 
predictus  Henkinus  dixit,  se  unam  noctem  pemoctasse.  Premissa  dictus 
Henkinus  palam  et  publice  alta  et  intelligibili  voce  dixit  esse  vera,  et 
sub  veritate  premissorum  dixit  se  velle  mori.  Super  quibus  omnibus 
et  singulis  premissis  honorabilis  vir  Johannes  de  Beymbach,  pro  tem- 
pore de  arto  consilio  civitatis  Coloniensis  existens,  pro  iure  et  interesse 
prefate  civitatis  Goloniensis  necnon  pro  utilitate  rei  publice  eiusdem 
petiit  a  nobis  notariis  publicis  subseriptis  sibi  fieri  publicum  instru- 
mentum  et  plura,  si  necesse  fuerit  et  habere  voluerit  Acta  fuerunt 
premissa  et  confessata  per  Henkinum  Saessen  predictum  supra  portam 
sancti  Qereonis  Coloniensis,  presentibus  ibidem  honorabilibus  viris  Emundo 
vanme  Roytgin,  armigero,  in  ducatu  Juliacensi  oommorante,  Henkino  de 
Euchen,  ipsiusEmundifamulo,  HermannoQyseleret  Johanne  Weiden,  civibus 
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1897  Noerenburgensibus,  testibus  fidedignis,  ad  preinissa  vocatis  speeialiter 
et  rogatis. 

Et  ego  Johannes  de  Hillesheym,  clericus  Goloniensis,  publicus  aposto- 
lica  et  imperiali  auctoritatibus  notarios,  quia  promissis  omnibus  et 
singulis,  dum  sie,  ut  premittitur,  per  prefatam  Henldnum  Sayase  fierent 
et  agerentur,  una  com  notario  subscripto  et  testibus  snprascriptis 
interfoi  eaqne  sie  fieri  vidi  et  audivi,  ideo  hoc  presens  publieom  in- 
strumentnm  manu  clerici  mei  propter  alias  varias  occupationes  scriptam 
propria  mea  mann  subscripsi  et  signo  meo  consueto  signavi  reqnisitos 
in  testimonium  omnium  et  singulorum  premissorum. 

Et  ego  Johannes  de  Heyde  Goloniensis  diocesis,  publicus  imperiali 
auctoritate  notarius,  quia  premissis  onmibus  et  singulis,  dum  sie,  ut 
premittitur,  per  prefatum  Henkinum  Saesse  fierent  et  agerentar,  una 
cum  magistro  Johanne  de  Hillisheym,  notario  publice  subscripto,  et 
testibus  suprascriptis  presens  interfui  eaque  sie  fieri  vidi  et  audivi, 
'ideo  hoc  presens  publicum  instrumentum  manu  alia,  ut  prefertur, 
scriptum  propria  manu  subscripsi,  signo  meo  signavi  ad  hoc  cum  dieto 
notario  reqnisitus,  in  maius  testimonium  omnium  et  singulorum  pre- 
missorum. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv. 


Nr.  339. 

Hilger  von  der  Stets en  bittet  den  kölner  Bath  in  zwei  Briefen  am 

Antwort  —  1397,  3.  und  19.  Kai. 

Uch  burgermeisteren,  raed  ind  anderen  bürgeren  der  stat  van  (Toellen 
intbeidden  ich  Hilger  van  der  Stessen,  ritter,  myne  vrunüiche  groisse 
vurschreven.  Lieve  her,  herren.  Alz  ich  uch  nu  leste  schreifT,  dat  ir 
mir  eyne  vurwerde  wilt  geven  in  die  stat  vur  gewalt,  off  mich  yemant 
schuldigen  wilt,  mich  aldae  zu  verantwerden,  des  ir  mir  bisher  noch 
geweigert  halt,  ind  daizu  inthalt  ir  mir  myne  r^te  ind  gued  unver- 
schoult,  darumb  ich  uch  in  dem  brieve  gebeden  hain,  dat  ir  mir  myn 
erve,  rente  ind  guet  wüt  laissen  volgen,  umb  got  ind  des  reichten 
willen.  Ind  were  sache,  dat  mir  allis  des  gheyn  wedervaren  moechte, 
so  drangt  ir  ind  lyffs  noyt  mich  darzu,  dat  ich  damae  denken  moeste, 
dat  ich  arme  man  doch  ungerae  dede,  off  mir  van  uch  dat  geschien 
moechte,  want  ich  ummer  hende  noch  voes  geessen  kau,  ind  mir  dat 
vur  ind  nae  allit  zu  groisser  unschoult  geschiet  is  ind  weder  all  reicht 
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Darup  ir  mir  geschreven  hait,  dat  ir  ure  vrunt  yetzont  by  der  hant  1397 
nyet  enhait,  mit  den  ir  die  Sachen  uysdragen  soelt,  want  sy  zu  Franken« 
fort  synt,  buyssen  die  ir  nyet  doen  enmoecht,  as  ich  selver  dat  wail 
besynnen  moege;  ind  asbalde  die  by  die  hant  koifient,  soe  wilt  ir  uch 
mit  yn  yn  den  sachen  besprechen  ind  mich  dan  ure  beschreven  ant- 
werde  weder  laissen  wissen.  Ind  want  ich  meyne,  dat  die  komen 
soelen  syn,  so  bidden  ich,  dat  ir  uch  mit  yn  besprechen  ind  mich  mit 
disme  boden  ure  beschreven  antwerde  wilt  weder  laissen  wissen. 

Gegeven  under  myme  ingesegel  bynnen  diesen  brieff  gedruckt,  in 
die  inventionis  sancte  crucis,  anno  1397. 

Uch  burgermeisteren,  raed  ind  anderen  bürgeren  der  stat  van  Coellen 
intbieden  ich  Hilger  van  der  Stessen,  ritter,  myne  vruntliche  groisse 
vurschreven.  Lieve  her,  herren.  Alz  ich  uch  vur  ind  nu  leste  schreiff, 
dat  ir  mir  eyne  vurwerde  wilt  geven  in  die  stat  vur  gewalt,  off  mich 
yemant  schuldigen  wilt,  mich  aldae  zu  verantwerdeu,  des  ir  mir  bisher 
noch  geweigert  hait,  ind  darzu  inthalt  ir  mir  myn  erve,  rente  ind  gued 
unverschoult,  darumb  ich  uch  in  den  brieven  gebeden  hain,  dat  ir  mir 
myn  erve,  rente  ind  gued  wilt  laissen  volgen,  umb  got  ind  des  reichten 
willen,  ind  were  sache,  dat  mir  allis  dis  ghein  wedervaren  moechte, 
soe  drungt  ir  ind  lyffsnoyt  mich  darzu,  dat  ich  darnae  denken  raoeste, 
dat  ich  arme  man  doch  ungerne  dede,  off  mir  van  uch  dat  geschien  moechte, 
want  ich  ummer  hende  noch  voesse  geessen  kan  ind  mir  dit  vur  ind  nae 
allit  zu  groesser  unschoult  geschiet  is  ind  weder  all  reicht.  Darup  ir  mir  ge- 
schreven  hait,  dat  ir  ure  vrunt  yezont  by  der  hant  nyet  enhait,  mit 
den  ir  die  sachen  uysdragen  soelt,  want  sy  zu  Prankenfort  synt,  buyssen 
die  ir  nyet  doen  enmoeght,  alz  ich  selver  dat  wale  besynnen  moege, 
ind  asbalde  die  by  die  hant  koment,  so  wilt  ir  uch  mit  yn  yn  den 
Sachen  besprechen  ind  mich  dat  ure  beschreven  antwerde  weder  laissen 
wissen.  Ind  want  die  vur  langer  zyt  komen  synt,  ind  mir  gheyn 
antwerde  herup  worden  is,  ind  up  dat  ich  oever  uch  schryven,  claegen 
noch  doen  doerfe,  soe  begeer  ich  noch  van  uch,  dat  ir  mich  ure  be- 
schreven antwerde  mit  disme  boden  wilt  weder  laissen  wissen. 

Gegeven  under  myme  ingesegel  bynnen  diesen  brieff*  gedruckt  des 
nuynzeinden  dages  in  dem  meye,  anno  1397. 

Antwerde  der  stat  up  diese  zween  brieve. 
Civitas  Goloniensis. 

Her  Hilger   van   der  Stessen,   ritter.    As  ir  uns   nu  dat  leste  ge- 
schreven hait,   synt  unse  vrunt  van  Prankenfort  synt  comen,    dat  wir 
uch  unse  antwerde  weulden  laissen  wissen,  darup  wist,  dat  wir  uns  mit 
unsen  vrunden  besprochen   han,   ind  bescheiden   uch   eynen   dach  van 
VI.  37 
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1397  morne  oever  echt  daege  up  den  snndag  zu  daegezyt  vur  unser  stede 
scbaufportz.  Dar  ind  weder  danne  soult  ir  mit  uren  vrunden  van 
unser  wegen  vurwarde  ind  velicheit  haven,  ain  argelist,  up  dem  daege 
zu  hoeren,  wes  uch  zu  unswert  bruch  sy. 

Datum  nostre  civitatis   sub   sigillo  inferius  impresso,    sabbato  post 
dominicam  iubilate,  anno  1397. 

Aus  dem  Copionbnch  des  Ffilgcr  von  der  Steescn,  Mscr.  A.  lU,  22. 


Nr.  34t. 

K6nig  Wenxel  lendet  Edmund  von  Endilatorff  und  den  fikdieiik  Dietricli 

Kraa   als    seine  üntersnclinngsriohter   naoh   Köln   mm  Verhör   der 

kölnex  politiiohen  Oefan^enen.  —  1397,  29.  Kai 

Wir  Wentzlaw,  van  gotes  gnaden  Römischer  kunig,  zu  allen  tzeiten 
merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim,  embieten  dem  burgermeister, 
rate  und  burgern  gemeinlichen  der  stat  zu  Colne,  unsem  und  des 
reichs  üben  getrewen,  unser  gnade  und  alles  gute.  Liben  getrewen. 
Wir  senden  zu  euch  den  edeln  Emunden  von  Endilstorff  und  Dyetherich 
Kraa,  unsern  schencken,  unsre  diner  und  liben  getrewen,  van  wegen 
der  geschichtet  die  sich  nehsten  tzwischen  euch  an  einem  teile  und 
ewr  widerparteyen  an  dem  andern  teile  bey  euch  in  der  stat  verlawffen 
haben,  also  dat  sie  dieselben  ewr  widerparteyen  von  unsern  wegen 
verhören  und  ire  antwurt  wider  an  uns  brengen  sollen;  und  dornmb 
gebieten  wir  euch  ernstlichen  und  vesticlichen  mit  diesem  brive,  was 
euch  die  e  genanten  Emunde  und  Dyetherich  von  derselben  sacbe  wegen 
sagen  werden,  das  ir  in  des  gentzlichen  gelawben  sollet  gleicherweys 
als  uns  selbir. 

Geben  zu  Karlstein  des  dinstags  in  der  Crewtzwochen,  unser  reiche 
des  Behemischen  in  dem  33.  und  des  Romischen  in  dem  20.  iaren. 

Per  dominum  Przimislaw  ducem  Teschinensem 
Franc iscus  prepositus  Northusen. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  kleine  Siegel  von  aussen  aufgedrückt 
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Nr.  341. 

Hilger  von   der.  Steifen   zeigt    dem   kölner  Eathe  an,    dasi   er    den 
verabredeten  Tag  nicht  leiiten  könne.  Der  Eath  ist  damit  jsnfrieden.  — 

1397,  30.  KaL 

Copia  eyns  brieff  an  die  stat  van  Coellen. 

Uch1>urg6rmeistereD,  raed  ind  andern  burgern  der  stat  van  Coellen  1397 
intbeidden  ich  Hilger  van  der  Stessen,  ritter,  myne  vruntliche  groisse 
vurschreven.  Lieve  her,  herren.  Alsulchen  dach,  as  ir  mir  geschreven 
ind  gezeychent  halt,  wist,  dat  ich  den  dach  des  dages  nyet  geleisten 
kan  umb  gebrech  mynre  vrunde,  mer  den  dach  wil  ich  up  eyne  ander 
zyt  mit  uch  halden  up  derselver  stat,  ind  soe  wanne  ich  den  dach  ge- 
leisten kan,  dat  wü  ich  uch  eynen  off  zweyn  daege  zuvoerens  laissen 
wissen,  also  verre  dat  myn  vrunde,  die  ich  mit  mir  brengen,  vur  uch 
ind  vur  die  uro  dar  ind  dan  velieh  syn.  Ure  beschreven  antwerde 
begeren  ich  mit  di^me  boden. 

Gegeven  under  myme  ingesegel  bynnen  diesen  brieff  gedruckt, 
anuo  1397. 

Antwerde  der  stat  up  diesen  brieff. 
Civitas  Coloniensis. 

Her  Hildeger  van  der  Stessen,  ritter.  As  ir  uns  den  dach,  as  nu 
an  nyesten  zu  comenden  sundage  wederboden  hait  etc.,  soe  genoegt  uns 
eynen  anderen  dages  mit  uch  up  derselver  etat,  wilche  tzyt  ir  uns 
zwene  daege  zuvoerens  laest  beschreven  wissen,  up  dem  daege  zu 
hoeren  in  alle  der  maissen,  as  wir  uch  dat  vur  in  unsme  brieve  ge- 
schreven haven;  up  den  dach  ind  weder  danne  soult  ir  mit  uren  vrunden 
van  unser  wegen  vurwarde  ind  velicheit  haven,  ain  alz  ge verde;  ind 
brengt  nyemans  mit  uch,  die  up  unsme  schaden  syn  geweist. 

Datum  nostre  civitatis  ad  causas  sub  sigillo  inferius  impresso,  anno 
1397,  feria  quarta  post  dominicam  vocem  iocunditatis. 

Aas  dem  Copienbuch  des  Hilger  von  der  Stessen,  Macr.  A.  III,  22. 
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Nr.  34S. 

Di«  Stadt  K6I11  fordart   den  Hermann  Scherfgin  auf,  jich   auf  dem 
Bayenthorm  ab  Gefangener  einznttellen.  --  1397,  2.  Juni 

Civitas  Coloniensis. 

1397  Herman  Scherfgyn  der  iunge.  Unse  vrunt  hatten  dir  zo  tarne  ge- 
boiden  van  unser  weigen;  dem  geboide  bis  du  ungehoirsanT"  geweyst 
ind  hais  des  nyet  gehalden,  darup  hain  wir  dir  eyns  ind  anderwerf 
geschreyen  ind  up  denselven  turn  geboiden  umb  sulger  sacben  wille, 
as  du  niissprucht  hais,  des  hais  du  eyver  nyet  gedaen  ind  bis  uns  in 
den  Sachen  also  vur  ind  na  ungehoirsam  worden,  des  uns  ezwat  sere 
van  dir  verwundert,  ind  nyemans  ouch  nyet  van  dir  zo  dancke  noch 
zo  guede,  ind  laissen  dich  darumb  nu  wissen,  dat  du  syn  wiltz  an 
nyesten  zokomenden  dynstage  up  dem  vurgenanten  unsme  turne  zo 
Beyen,  in  alle  der  maissen,  as  wir  dir  dat  vur  oevermitz  unse  vrnnt 
geboiden  ind  na  eyns  ind  anderwerf  geschreven  haven.  Were  dat  sache, 
dat  du  des  nyet  eyver  enachtes  noch  endedes,  so  weyss  vurwair,  dat 
du  dan  in  desen  nyesten  zocomenden  zien  iairen  in  unse  stat  van 
Coelne  nyet  comen  saltz,  darzo  willen  wir't  vort  also  verwaren,  dat  du 
altz  des,  dat  dir  zobehoeren  mach,  des  wir  mechtich  syn  mögen, 
diewile  nyet  gebruchen  saltz. 

Datum  nostre  civitatis  ad  causas  sab  sigillio  inferius  impresso, 
sabbato  post  festum  ascensionis  domini,  anno  domini  etc.  nonagesimo 
septimo. 

Nach  einer  gleichzeitigen  Copie  im  Stadtarchiv. 


Nr.  343« 

Heintze  Wynohen  von  St.  Ooar  schliesst  Stthne  mit  der  Stadt  Xöln.  — 

1397,  24.  JonL 

Ich  Heintze  Wynchin  von  sente  Gewere  erkennen  mich  mit  diesem 
brieffe  \'or  mich  und  alle  myne  belfere,  als  ich  der  erbern  wysen  lüde 
und  herren  der  burgermeistere,  scheflfene,  des  rades  ind  der  stede  ge- 
meynlichen  zu  Coelne  fyent  gewest  bin  von  solicher  anspräche  wegin, 
als  Heintze  Senger  von  Orber,  myn  nefe,  an  die  vurgenante  stat  meynte 
zo   haben  von  Glas  Pedernechers  wegiu,   bürgere  zu  Coelne,   as   von 
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erves  und  gudes  wegen  zu  Colne  gelegen,  daz  yeme  derselve  Clas  vor-  1397 
halde  und  yn  daran  hinder,  als  er  meynet.  Der  vurschreven  fint- 
schafft  bin  ich  und  myne  belfere  bit  den  vorgenanten  burgermeistern, 
schelTeneD,  rade  ind  bit  der  stat  gemeinlichen  zu  Colne,  yeren  belferen 
und  dyeneren  gentzlichin,  gütlichen,  luterlichin  und  zumal  gerachtit, 
geslachtet  und  gesunet  und  globen  ich  und  myne  belfere  mit  guden 
truwen  an  eides  stat  und  mit  rechter  wairbeit,  die  vorschreven  sune 
als  von  der  vorschreven  fieutschafft  wegin  stede,  vaste  und  unver- 
brüchlichen zu  halden,  sunder  alle  argeliste  und  geverde.  Des  zu  Ur- 
kunde und  vcster  stedekeit  willin  han  ich  Heintze  Wynchin  vorgenant 
myn  ingesicgel  vor  mich  und  alle  myne  belfere  an  diesin  brieff  ge- 
hangen, des  wir  des  vorgenanten  Heintze  Winchins  belfere  under  sime 
ingesiegel  bekennen  und  lassen  uns  damyde  besagen. 

Datum    anno    domini    1397,     in    die    nativitatis    beati   Johannis 
baptiste. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.     Das  Siegel  verdrückt. 


Nr.  344. 

Die  Sohreinmeister  auf  der  Münze  verpaohten  den  Eheleuten  Heinrich 
und  Bela  Oasheim  das  M ttnzhaus  auf  sechs  Jahre.  — 1397,  24.  Juni- 

Id  sy  zo  wissen,  dat  unse  herren  die  schrynmeystere  up  der  moentzen 
Heinriche  van  Ousheym  und  Belen  syme  eligen  wyve,  wonende  in  der 
montzen,  die  moentze  verleent  haent,  sees  iair  lanck^  as  ummer  dat 
iair  vur  vierundzwentzich  rynssoher  gülden  off  dat  wert  darvur  an 
anderem  Goltzem  payemente  zer  zyt  genge  und  geve;  wilge  iair  an- 
gheent  up  desen  hudigen  dach  sent  Johans  dach  zoe  middesomer,  as 
man  scbreyff  1397,  also  euch  dat  die  vurschreven  elude  Heinrich  und 
Bela  die  montze  dechich  halden  seien  enbynnen  desen  vurschreven 
6  iairen  und  buwelich  up  yre  coste,  ind  in  deme  lesten  iaire  van  desen 
vurschreven  seyss  iairen,  as  man  den  dienst  deyt,  so  solen  dieselve 
elude  unsen  herren  den  erfgenoissen  kunt  dein,  dat  die  6  iair  so  na 
umb  synt,  ind  off  dan  unse  herren  vurschreven  willent,  so  moigen  sy 
yn  dieselve  montzen  upsagen,  off  yn  wederumb  verlenen,  wie  sy  des 
dan  eyndrechtich  werdent,  of  die  vurgenanten  elude  mögen  euch  die 
montze  vurschreven  upsagen  in  dem  lesten  iaire  vurschreven. 

Datum  ut  supra  (24.  Juni  1397). 

Ans  Mscr.  A.  VH,  88. 
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Nr.  345. 

Der  kölner  Bath  ersucht  die  Stadt  Luzem,  dafbr  Sorge  su  tragen,  daas 

dem  Berthold  von  Mönchen  die  Waare,  welche  ihm  im  Umer  Thale 

abgenommen  worden,  xnrückgegeben  werde.  —  (1897),  29.  Juni. 

1807        Ilonorabilibus  et  circumspectis  viris  burgimagistris,  scabinis  et  con- 
sulibus  civitatis  Luccrneusis,  amicis  nostris  persincere  dilectis. 

Unse  vrunüige  groesse  altzyt  vurscbreven.  Lieber  besonder  vrunt. 
Wir  haven  verstanden  van  Johanne  ind  Peter  van  Straten,  unäen 
samenburgeren,  wie  sy  in  zwcyongon  ind  in  feetschaff  tuschen  Straes- 
burgh  ind  Dassel  eyne  zyt  beer  gestanden  haben,  also  dat  sy  daruinb 
mit  yrre  koufmanscaf  darheen  selbe  nicht  faren  durften,  ind  haben 
dye  darumb  bevolen  eyme  genand  Bertolde  van  Moenclien,  dye  yre 
koufmanschaft  mit  der  synre  gefoirt,  ind  dye  samentlich  under  zyme 
zeichen  gezeichent  have.  Also  sy  eyme  urre  undersaissen  vel  eicht- 
genoissen,  gesessen  under  uch  in  dem  daile  van  Uren,  genant  Heyne 
Waltz,  dye  habe  demselven  Bertolde  eynen  fardell  naylten  genoymen, 
die  unsem  bürgeren  zobehoren  ind  anders  nymau,  as  wir  verneemen. 
Ind  want  sich't  alsus,  as  vorgenant  is,  herumb  gelegen  ind  sich  er- 
gangen hait,  so  bidden  wir  uch,  leven  vrunde,  begerlich,  dat  ir  Johannen 
unsen  bürgeren  hertzo  behelpen  wilt,  der  dis  selben  breifs  bewyser  ist, 
ind  den  vurgenanten  Heynen,  uren  eytgenoyssen  ind  undereaissen,  be- 
richten ind  underwysen,  so  verre  dat  unsem  obgenantem  burg^*en  ent- 
ligeu  dyeselve  syno  balle  van  yem  gericht  ind  weder  werden,  dye  yem 
also  unsoheultz  ufgehalden  worden  ist,  umb  unser  beede  willen,  des 
Wille  wir  altzyt  in  geliehen  oder  in  anderen  vil  merren  Sachen  ver- 
deynen.  Unse  herre  got  zi  mit  uch. 
Datum  die  Petri  et- Pauli. 

Aus  dem  Copienbuch  Nr.  3,  f.  40. 


Nr.  346. 

Der  kölner  Bath  schreibt  an  Johann  Canns,  was  er  snr  Strafe  nach 
seiner  Bittfahrt  noch  zu  thnn  habe.  —  1397,  16.  Juli 

Johann  Cannus,  gude  vrunt.  Also  as  du  nu  na  dem  drutzienden- 
avende  van  unsen  vrunden  geverdigt  wurds,  as  dat  du  ussvairen  seultz, 
dyne  bedevart  zo  bestellen  ind  zo  doen,    so  wye  du  die  in  dem  turne 
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geloyft  battcs;  as  dat  gescbiet  were,  so  seultz  du  uns  dat  wissen  1397 
laisscn  in  sulger  maissen,  so  wat  wir  dich  dan  vort  hiesschen  doen, 
dat  du  dat  up  unse  gnade  gerne  doen  seultz  etc.,  so  laessen  wir  dich 
nu  wissen,  dat  wir  verstanden  han  van  dir,  dat  dyne  bedefart  geleyst 
syn,  ind  han  uns  darumb  mit  unsen  vrunden  umb  dyne  Sachen  be- 
sprochen, as  verre  dat  wir  verneymen;  dat  dir  groisse  genade  mit 
dem  gelde  uns  zo  geven  gescbiet  is,  ind  han  vort  mit  unsen  vrunden 
eyndrechtligen  verdragen,  ind  han  dir  vurder  gnade  gedaen,  as  dat 
wir  dir  dyne  zyt  in  dem  vurschreven  brievo  beschreven,  nyet  nairre  ao 
comen  buyssen  wist  ind  willen  unss  raitZ;  eyn  iair  gekürt  ind  afge- 
slagen;  anders  saltu  vort  dynen  brief  halden,  so  wie  he  gelegen  is, 
ind  onch  as  dyne  iair  uss  synt,  as  .du  weyst,  dat  du  besegelt  ind  ge- 
swoiren  hais,  ind  dyn  brief  usswyst,  ind  bescheiden  dir  darumb  ind 
manen  dich  dyns  eytz,  dat  du  bynnen  den  nyesten  viertziennachten 
na  datum  dis  briefs  dich  stellen  wils  zo  Durdracht,  also  as  dyn  brief, 
den  du  uns  versegelt  ind  geschwoiren  hais,  usswyst  ind  inhjalt,  ind 
beware  daynne  dyne  ere  ind  dynen  eyt,  as  dir  voegt,  in  alle  der 
maissen  zo  doen,  so  wie  derselve  brief  dat  begryft;  ind  so  du  dich 
dese  zyt  uss  vruntligen  tgaen  uns  bewyss,  so  wir't  vurder  zo  danke 
van  dir  neymen  willen. 

Datum  nostre  civitatis  ad  causas  sub  sigillo  inferius  impresso, 
anno  domini  1300  nonagesimo  septimo,  crastino  divisionis  Apostolorum. 

Aehnliche  Briefe  scheinen  geschrieben  worden  zu  sein  an: 

Heynrich  Panthaleoyn,  zo  Mechelen, 
Johan  van  der  Po,  4  iair  zo  Syberg, 
Heydenrich  van  Schallenberg,  zo  Aiche, 
Werner  van  Schallenberg,    12  mylen  nederwart,    eyn  half 
iair  gekurtet. 

Nach  dem  Original-Concept  im  Stadtarchiv.  Die  Handschrift  wogen  der 
vielen  Correctureu  kaum  zu  eDtziffeni. 

Nr.  347. 

Die  Kinder  des  Johann  Toes  von  Zündorf  erben  Haus  und  Hof  Lynhof 
und  andere  Liegenschaften.  —  1397,  16.  Jnli. 

Id  sy  kunt,  dat  van  dode  wilne  Nesen  van  Zndendorp,  eligen  wyffs 
was  Johans  Hurten,  anerstorven  synt  Heyntzen,  Druden  ind  Greten, 
yren  eligen  kinderen  van  yre  und  wilne  Johan.  Yoyss  van  Zndendorp, 
yrme  eligen  manne  geschaffen,   as  yrre  yeclichme  van   yn  eygendom 
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1397  eyns  kintdeils  an  eyuie  halfscbeide  der  erven  herna  geschreven,  as  mit 
namen  des  huyss  ind  hoyfs,  geuant  Lynhoff  mit  allen  synen  zobehoeren, 
ind  des  huyss  und  wonungen,  gelegen  by  deme  Yurschreven  hoyve  zo 
Byne  wert,  ind  euch  eynre  wonungen  by  deme  vurgenanten  hoyve, 
die  was  liodolfs  Bolzeman,  ind  des  huyss  genant  zome  Nusboyme  zer 
stede  wert,  ind  ouch  des  bs^ckhuyss  und  der  hoyfstat,  dat  nu  zebrochen 
und  verstoirt  is,  by  huse  Johans  van  Gulge,  ind  euch  eyns  morgens 
gartlandtz,  gelegen  hinder  deme  Lynhoyve  by  hoyve  Heinrichs  van 
Mertznich,  vur,  achten,  zo  rechter  und  kurtzer  syden,  also  dat  die 
vurgenanten  Heinze  van  Zudendorp  und  Druda  mit  Johanne  Brenicb, 
yrme  eligcn  manne,  ind  Greta  mit  Heukyne  van  Gelenkirchen^  yrme 
eligen  manne,  as  mallich  van  den  vurgenanten  kinderen  eyn  eygendom 
eyns  kintdeils,  wilch  druy  kintdeill  machent  eyn  halfscheit  der  vurge- 
nanten erven,  so  wie  die  vur  erkliert  steent  und  gelegen  synt,  vur, 
achten,  wyden  und  syden  mit  rechte  behalden  solen  und  wenden  und 
keren  mögen,  war  sy  willent,  behalden  deme  erflichen  tzynse  eynre 
marck  Coltzer  pennynge  an  dem  Lynhoyve  und  eyme  yeclichme  syns 
rechtz,  ind  behalden  deme  erflichen  zynsse  an  deme  vurgenanten  morgen 
gartlandtz  und  den  herren  van  sent  Severyne  yrs  rechtz,  ind  behalden 
euch  deme  vurschreven  Johanne  Hurten,  der  vurschreven  kindere  stieiT- 
vadere,  an  dem  vurgenanten  halflfscheyde  der  vurgenanten  erven,  so 
wie  die  vur  erklert  steent,  synre  lyftzuchte. 

Datum  anno  domini  1397,  crastino  divisionis  Apostolorum. 

Aus  dem  ächreinsbuch  scabiiiorum  Draiikgat$se. 


fit.  348. 

Die  BiDder   Indenacker    erwerben    einen  Erbsins    von    dem  Hanse 
Schiderich  in  der  Trankgasse.  —  1397,  17.  Juli 

Kunt  sy,  dat  vrouwe  Blytze,  elige  wyff  was  wylne  heren  Luffards 
van  Schiderich  ritters,  nae  macht  scheffen  urdels,  as  sye  behaldin  hait 
an  yrme  huys  genant  Schiderich,  gelegm  in  der  drancgassin  mit  synre 
hoeffstat,  as  dat  aldae  gelegin  is  vur,  achten,  unden  ind  oeven,  ver- 
koicht,  gegeven  ind  verlaissin  hait  Peter  ind  Johan,  gebroideren,  eligen 
kinderen  wilne  Tilmans,  Indenacker  van  Kempen  .eichte  gülden, 
guet  van  goilde  ind  swair  van  gewichte,  off  ier  wert  an  anderen  pay- 
mente  zer  tzyt  der  betzalinge  zu  Coelne  genieynligin  loiffende,  erffligis 
tzyns,  as  nu  vertan  alle  iaere  zu  betzaelin,  dat  halffschet  up  den  heil- 
ghin  paeschedach   ind   dat  ander  halffschet   up   sente  Semeysdach  off 
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bynnen  veir  wechen  nae  eicligem  der  vurschreven  termyne  neiste  vol-  1397 
gende  unbevangen,  mit  vurwerde  off  man  den  tzyns  vurschreven  up 
enghin  der  vurschreven  termyne  versuropdo  ind  neit  enbetzailde  in 
eaghem  iaere,  dat  asdan  dat  vurschreven  huys  zu  Schiderich  mit  synere 
hoeffstat,  as  dat  gelegin  ind  vur  erkleirt  is,  den  vurgenanten  gebroideren 
Peter  ind  Johan  ,ervallin  syn  sal  vry  ind  los,  mit  rechte  zu  behaldin, 
zu  keren  ind  zu  wendin  in.  wat  hant  dat  sie  willin.  Doch  soe  is 
vrouwe  Blytzen  vurgenaut  in  diesem  vurschreven  koiffe  sunderlinge 
genaide  gedain,  alsoe  dat  sie  die  vurschreven  echte  gülden  off  ir  wert 
erfflichs  tzyns  entusghin  dit  ind  deme  heilgin  paeschedage  neiste  zu 
komen  sal  oever  eyn  iaer  mit  hundertindseesindseventzich  güldenen  der 
vurschreven  gülden  off  yren  werde  den  vurschreven  kynden  eyne  mit 
deme  tzynse,  die  up  den.  neisten  termyn  nae  der  betzalinge  der  vur- 
schreven summe  güldenen  gebueren  sal  zu  betzalen,  affloesin  ind  yre 
erve  vurschreven  danaff  vryen  ind  quyten  mach. 
Datum  anno  domini  1397,  die  17.  mensis  iulii. 

Aus  dem  Schi'einbbuch  Niederich  ad  Lupum. 


Nr.  349. 

Der    Rath   betohliesst,   dass  Congin  Bobode    noch    einen  Monat   im 

Thnrm  bleiben,  dann  den  Eath  um  Verzeihung  bitten  und  sein  Leben 

lang  für  Niemanden  auftreten  solle.  —  1397»  24.  Juli 

Zo  wissen  sy,  umb  sulger  sachen  wille,  as  Goengyn  Baboide  zo 
menchen  zyden  gehat  hait  weder  den  rait  ind  gemeynde  ind  euch  mit 
namen,  dat  he  sich  up  eyme  dage  weder  Dederich  van  Moelenhem,  de 
gewelmeystere  werde,  ind  leis  da  under  andern  worden  vleigen,  dat 
maench  man  hoirte,  id  sulde  kurtlich  dartzo  komen,  dat  man  eynen 
guden  man  vur  eyme  meineidigen  schalk  kennen  seulde;  umb  wilcher 
Sachen  wille  unse  herren  Diederich  ind  Goengyn  beide  samen  vur  sich 
up  die  gülden  kamer  verboiden,  dat  sy  ir  getzuch  mit  sulden  brengen, 
dat  ycm  stade  mochte  doen ;  do  quam  Goengyn  mit  eyme  groisse  houf 
voulcks,  lichte  50  of  60  manne,  up  gen  raithuys  ind  oevergienck  unse 
herren,  des  man  also  nyet  zo  doen  pliet,  ind  sachte  mit  so:  wer  mit 
mir  he  is,  de  trede  her  by  mich,  dat  unse  herren  vam  raide  nyet  van 
yem  zo  dancke  namen,  ind  hant  umb  deser  vurschreven  sachen  wille 
eyndrechtlich  verdragen,  dat  derselve  Goengyn  noch  *)  up  dem  turne  zo 

*)  Hier  hat  die  Handschrift  lygen. 
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1397  Beyen  eynen  maendt  lanck  lygen  sal  in  al  der  maissen,  as  he  3  weehen 
her  da  geleigen  hait,  ind  wan  der  maynt  umb  is,  sal  he  unse  herren 
vlelich  bidden,  we  he  sy  ertzurnt  have,  dat  lern  dat  leit  sy,  ind  wille 
des  nyet  me  doen;  umb  deser  ind  deser  gelich  sachen  wille  zo  vei^ 
hoeden,  dat  Coengyn  der  nyet  me  doe,  so  hant  unse  herren  vort  ver- 
dragen,  dat  he  as  lange,  as  he  leyft,  nyemans  daph  me  leisten  sal, 
ind  euch  geyne  wort  an  geymo  gerichte  bynnen  Goelne  nyemans  me 
sprechen;  ind  is  dartzo  me  verdragen:  wcre  sache,  dat  unse  herren 
vernemen,  dat  Coengyn  nu  na  der  hant  yet  anders  ungelimps  bedreve 
ind  oüch  bedreven  hette,  des  man  gewair  wurde,  ayn  seheffen  urdel 
van  yem  richten  willent. 

Datum  in  vigilia  beati  Jacobi,  anno  1397. 

Aus  den  Kathsprotocollen,  Nr.  1,  f.  4. 

Nn  350. 

Der  Eath  beauftragt  vier  Batiuberren,  aufzupassen,    dass  keiner  von 
den  Ausgewiesenen  der  Stadt  näher  komme,  als  ihm  gestattet  ist  — 

1397,  25.  JulL 

Id  sy  zo  wissen,  dat  unse  herren  vanme  raide  eyndrechtligen  'ge- 
schickt havent  4  yrre  vruude,  mit  nameii  Hcynrich  Walravcu,  Sybrecht 
van  Oyssen,  Diederich  van  Moelcnheym  ind  Johan  Schantzavel,  ge- 
weldemeystere,  dat  sy  darumb  nacht  ind  dach  uss  syn  seilen,  of  der 
gevangenre  eyngcr  were,  van  den  yersten  oder  lösten,  der  der  stat 
nairre  nekende  were  buyssen  vurwerde,  dan  sy  gewist  synt,  of  euch  die 
anderen,  die  da  buyssen  unser  wist  synt,  dat  sy  die  antasten  ind  da- 
ynne  doen  mögen,  so  we  sy  dunckt,  dat  des  vur  die  stat  ind  gemeynde 
noit  is ;  ind  wat  sy  daynne  docnt,  des  synt  sy  van  unsen  herren  mo^ch 
ind  mechtich,  want  unse  herren  yn  dat  up  yre  eyde  bevoilen  hant. 

Datum  die  Jacobi,  anno  1397. 

Aus  den  Katlisprotocollüii  Nr.  1,  f.  4. 

Nr.  351. 

Der  kölner  Rath  ersucht  den  Hersog  von  Baiem,  Grafen  von  HoUand, 
SU  Ounsten  der  an  der  Donau  ihres  Gutes  beraubten  kölner  Kaufleute 

zu  interveniren.  —  1397,  4.  August 

An  den  hertzogen  van  Hollant. 

Unsen  willigen  bereiden  deynst  ind,  wat  wir  eren  ind  werdicheit 
vermoegen,  zo  allen  zyden  vurschreven.  Hr>geboiren,  dorlechtige  furste, 
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leve  herre.  Also  as  wir  lestwerf  uren  genaiden  geschreven  und  kunt  1397 
gedaen  hadden  van  etzligen  unser  bürgere  wegene,  den  yre  have  ind 
gud  uf  der  Donaw  bi  Regilsburch  in  urrae  lande,  geleide  ind  gebeyde 
van  Beyeren  genomen  worden  is  zo  urme  groseu  verderflicben  schaden, 
darup  ir  uns'  euch  de  ure  gütliche  breve  mit  etzligen  anderen  brieven 
sprechende  an  dem  lantgreven  vaume  Luchtenberge  ind  an  die  andere 
houftlude  und  bewerre  urs  landes  alda  zer  zyt  getruwlich  wederumb 
gescreven  und  gesand  haddet,  des  wir  uren  genaden  vlyselich  dauckende 
syn,  so  begeren  wir  uren  genaden  zo  wissen,  dat  dieselve  unse  bürgere, 
den  yre. have  also  genomen  is,  uns  nu  klegelichen  kuntgedaiu  haent, 
so  wie  dat  sy  dyeselve  brieve  do  zo  stunt  deme  vurschreven  lantgreven 
und  den  anderen,  daran  sy  geschreven  waren,  overleverden  und  hant- 
reyckden  und  vort  nagevolgt  und  darzo  gedaen  haut,  so  wat  sy  künden 
und  mochten,  also  dat  yn  die  brieve  noch  geyne  stade  gedan  enhant 
und  yn  noch  geyne  troystlige  antwerde  worden  enis  noch  richtiucge 
und  hulpe  van  den  vurschreven  yren  haven  und  gude  weder varen  enkan, 
as  wir  van  yn  verstanden  haven,  anders  dan  der  lantgreve  spricht,  so 
wa  hertzoge  Klemme  .van  Beyeren  darzo  toin  und  raiden  wille,  dat 
dan  die  have  wal  weder  gericht  moichte  werden,  ind  dat  hie  gerne 
darzo  helpen  wille.  Ind  in  deser  manyeren  und  reden  so  werdent  unse 
bürgere  yrre  haven  quyt  und  verlustich,  dye  doch  in  leyven  urs  lieven 
soens  herzogen  Albrechtz  seligen  bis  herzo  alzyt  in  guder  bescher mingen, 
troystungen  und  geleide  gewest  synd.  Herurab,  lieve  besonder  herre, 
is  unse  begerde  und  bidden  ure  genade,  so  wir  alb'O  deynsUigeste  ind 
begerlichste  mögen,  dat  ir  noch  hutetaigs*)  umb  unser  liefde  willen 
etzwat  ernstliger  ind  vestliger  brieve  vur  dye  vurschreven  unse  bürgere 
an  denselven  lantgreven  und  andere  ure  amptlude  und  bewere  urs 
landtz  alda  doyn  schriven  und  bewysere  dis  briöfs  geveu  wilt,  also  dat 
sy  syen  und  bekennen  mögen,  dat  ir  eynen  gantzen  ernst  in  den  Sachen 
halft,  und  dat  uch  die  geweltliche  nayme  und  schade  unser  bürgere 
leyt  sy,  ind  dat  sy  sich  vort  daynne  as  truwlich  bewysen,  dat  unsem 
bürgeren  yre  habe  ind  gud  weder  gericht  und  gekiert  werde,  glych 
wir  uren  gnaden  des  und  alles  gutz  gentzlichen  zogetruwen.  Ure  gut- 
lige  antwerde  wilt  uns  des  weder  laissen  schriven. 
Datum  sabatto  post  Petri  ad  vincula. 

Alis  dem  Copienbucli  Nr.  3,  f.  52. 


*)  Die  Handschrift  Itat  hiistesiaigs. 
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Nr.  332 


m* 


1  üebereinkunft    bezUglich    eines  Fensters    am  Hanse  Znm  Berge   im 

^  Kirchspiel  St  Cnnibert  —  1397,  4.  Angnsi 

f 

1397        Wir  Tilraan  Oemensen  ind  Metze  myn  elich  wyff,  burger  zu  Colne, 

bekennen  sementlich  oflenbair  in  desine  brive,  dat  die  eirber  vronwe 
Blytze,  selichen  heren  Luphartz  wyff  was  van  Schiederich  ritters,  dem 
god  gnade,  uns  guitlichen  van  gnaden  ind  vruntschaffen  wegen  gegnnt 
ind  geleynt  hait,  dat  wir  eyn  venster  machen  moghen  an  nnsen  huys, 
gheheyssen  uff  dem  berge,  in  sent  Cunibertz  kerspel  binnen  Colne  ge- 
legen, an  derselver  vrouwe  Blytzen  wyngart,  ind  an  der  syden  zu  dem 
wyngart  wairt,  umb  lucht  zu  geven  in  unsen  huys,  der  uns  Sonder- 
linge noit  is,  welicher  vensteren  wir  elude  vurschreven  gebruichen  seien 
unser  beyder  leven  lanck  ind  nyet  langer,  alsoe  dat  unse  erven  ind 
naekomelinge  der  vurschreven  vensteren  niet  gebruchen  ensolen  noch 
enmogen  nae  unser  beyder  dode,  id  ensy  mit  genaden  ind  willen  vrouwe 
Blytzen  vurschreven  off  irre  erven  ind  naekomelinge.  In  getzngenisse 
der  wairheyt  soe  han  wir  gebeden  die  eirber  lüde  Johan  Bostz  ind 
Johan  Berichem,  scheffenen  uff  dem  eygelsteyn  binnen  Colne,  dat  sy 
eir  ingesegel  umb  unser  beden  wille  an  disme  brive  haint  ge- 
hangen. Ind  wir  Johan  Kostz  ind  Johan  Berichem,  scheffen  vur- 
schreven, want  die  vurschreven  elude  deser  vurschreven  sachen  vur  uns 
als  vur  scheffen  bekant  haint,  soe  han  wir  umb  eirre  beden  wille  uns 
ingesegel  zu  getzuge  an  desme  offenen  brieve  gehangen. 

Datum  anno  nativitatis  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo 
septimo,  sabbato  post  festum  beati  Petri  aposto]i  ad  vincula. 

Nacli  dem  Origiual  im  Stadtarchiv.    Die  Siegel  Bericliem's  ziemlich  erhalten, 
das  andere  abgefallen. 


Nr.  3S3. 

Hilger  von  der  Stessen  kftndigt  dem  kölner  Rath  an,  dass  er  kom- 
menden Freitag   vor    der    Schafenpforte  Tag  leisten,    —    der  Kath 
antwortet,  dass  er  seine  Bevollmäohtigten  schicken  werde.  — 

1397,  14.  nnd  16.  August 

Uch  burgermeister,  raet  ind  ander  burger  der  stat  van  Coelne  int- 
beden  ich  Hilger  van  der  Stessen,   ritter,   myn  vruntlich  groesse  vur- 
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schreven.    Lieve  her,  herren.    üch  genoege  zu  wissoD,   dat  ich  nu  en  1B97 
nyesten  vrydage   zo  myddage   vur  der  scbaeffporzen  den   dag  mit  uch 
leysten  wille    na  ynbalt   der   breve  darup  sprechende.    Gegeven  under 
myme  ingesegel  bynnen  desin  bryeff  gedruckt,  up  unser  vrauwen  avent 
genant  assumptio. 
Datum  anno  1397. 

Antwerde  der  stat  up  desen  bryeff  vurschreven. 

Her  Hflger  van  der  Stessen,  ritter.  As  ir  uns  nu  van  dem  dage 
in  nyesten  vrydage  geschreven  hayt,  han  wir  wayl  verstanden;  darup 
wist,  dat  uns  des  also  genoegt,  ind  willen  unse  vrunt  in  nyesten  vrydage 
zo  eyure  uren  an  der  scbaeffporzen  haven,  in  der  maessen  uch  ge- 
schreven  is. 

Datum  nostre  civitatis  ad  causas  sub  sigillo  inferius  impresso,  in 
die  assumptionis  virginis  gloriose,  anno  1397. 

Aus  dem  Copienbuch  des  Hilger  von  der  Stessen,  Mscr.  A  III,  22. 


Nr.  354. 

Infftmction  Ar  den  ran  Könige  geschickten  Amtmann  Siegfried  von 
Hadamar  bezüglich  der  Torstellnngen,  welche  er  über  die  Torgänge 

in  Köln  dem  Könige  machen  solL  —  (1397.) 

Dit  synt   die  punte  ind  gedeychtnisse  vur  hern  Syfrit^van  den 

Sachen,  die  unsem  gnedigen  herren  dem  coenynge  ind  hertzouge 

Johans  zo  sagen  synt  van  unser  van  Golne  weigen. 

Zum  yrsten  na  unsem  beveyleniss  ind  dienste  is  zo  wissen,  dat  her 

Hildiger   mit   hulpen^syne  navolger   mit  groysser   list   ind  behentgeit 

van  etzligen  iairen  bis  her  dama  gestanden  hait,  sich  eynen  oeversten 

zo  Golne  zo  machen   ind   zo  erheyven  weder  unsen  herren  van  Coelne 

ind  euch  weder  unse  vriheit  ind  hercomen,  ind  warf  darumb  Sachen  an 

unsem  herren   dem  coenynge,   as  van  der  vrygraschaff  ind   zoUes   zo 

Duytze  wegen,   uns  damit   zo  groysme  kreide   mit   unsem  herren  van 

Coelne   ind   anderen   fursten,    herren  ind   stedeu,    hieby   gesessen,   zo 

brengen,  des  uns  geyne  noit  enwas,   der  sache  wir  yem   nyet  bevoilen 

hatten,    darumb   he  ouch  moyste  dama   die   Sachen  wedersprecben  ind 

wederwerven  up  syne  cost   an  unsem  herren  dem  coenynge,    as   synen 

gnaden  des  ouch  wall  indenkich  syn  mach. 
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1397  Item  umb  derselver  ind  anderer  boeser  upseize,  dye  he  ind  die 
syne  varhatten,  baz  20  beherten,  so  wurden  unser  eyn  deyl  ayn  abreley 
schoulfc  gevangen  ind  up  die  porUen  ind  turne  zo  Cobie  gesät  lange 
zyt  ind  eyn  deyl  usser  der  stat  gewyst  ind  lange  wyle  gehalden  ind 
euch  unser  vele  groeflich  ind  swaerlich  geschat,  as  dis  allis  wail  laut- 
kondich  is. 

Item  umb  derselver  boeser  upsetze  wille  qwam  her  Henrich  vanme 
Stave,  hern  Hilgers  navolger  ind  oem,  ind  yem  zo  lieve  ind  nutze, 
ind  unsem  hern  van  Coelne  zo  hasse,  as  er  selve  moitwillentlich  na 
erkant  halt  an  den  rayt  zo  Golne  mit  valschen  bedachten  worden,  dat 
unse  herre   van  Coelne   weulde  ind   yen  dartzo  gestalt  hette,   Duytze 

m 

dat  cloyster  zo  eyme  burchligen  buwe  zo  begryffen  weder  die  stat  van 
Coelne,  dat  man  doch  na  bevonden  hait  ind  unse  herre  van  Colne 
dartzo  as  vele  geleuflichs  schyns  gedaen  hait,  des  yem  doch  geyne 
noit  enwas,  dat  dat  allit  valsch  ind  bedacht  was,  ind  sy  braditen 
uns  dartzo  mit  den  meren,  dat  moenster  zo  Duytze  zo  vesten  ind  darna 
allynch  afzobrechen,  darnmb  wir  ind  die  gemeyne  stat  zo  groyssem 
kreide  ind  cost  mit  unsem  herren  van  Golne  ind  van  dem  B^ge  ind 
zo  verderfligem  schaden  comen  syn,  des  wir  noch  nyet  los  ensin.  Ind 
herumb  do  dese  valscheit  bevonden  wart,  do  wart  her  Henrich  vurge- 
nant  euch  umb  synre  ungehoirsamgeit  wille  usser  Colne  gewyst  z'en 
ewigen  dagen  na  unsen  ind  der  stede  gesetze  ind  gewoenden,  die  wir 
alle  lyflich  zo  den  hilligen  geswoiren  han,  ind  waz  darnmb  dersdve 
her  Henrich  lange  zyt  buyssen  Colne;  herna  is  derselve  her  Henrich 
nu  leste  vur  kirsmyssen  np  troyst  hern  Hilgers  ind  der  synre  ayn  unse 
wyst  ind  willen  ind  weder  uns  ind  alsnlge  eyde,  as  wir  ind  sy  alle- 
aament  daroever  gedaen  hatten,  zo  Colne  ineomen  ind  np  der  straissen 
offenberlich  gegangen,  uns  ind  der  gemeynre  stat  zo  trutze  ind  zo 
smaheit. 

It^n  herna  nu  kurtzlich  up  dem  dynstage  vur  drutziendage  hatten 
sich  die  vurgenanten  her  Hilger,  her  Henrich  ind  yre  navolgere  dartzo 
gestalt  ind  gewinnt,  as  man  bevonden  hait^  uns  van  dem  oeversten 
raide  lyff  ind  guet  afzoneymen,  yren  boesen  wille  de  baz  zo  vollen* 
brengen,  des  doch  got  nyet  enwoulde,  ind  hatten  darumb  eyn  gebot 
gedaen  dem  understen  ind  wyden  raide  buyssen  unse  wyst  van  dem 
geboyde  ind  willen  yrs  boesen  upsatzs,  der  meyste  deyl  van  dem 
understen  ind  wyden  raide  nyet  kondich  enwas  noch  darvan  enwisten, 
des  doch  van  eytz  wegen  nyet  sin  ensoulde,  sdso  dat  wir  yrs  boesen 
willen  gewar  wurden  ind  qnamen  byeyn  under  der  stede  bannyer  mit 
dem  meysten  deyle  van  dem  wyden  raide  ind  dye  gemeynde  by  uns, 
dy  boysheit,    die   sy  vurhatten,   zo  keren,    as  got  woulde,   dat  id  uns 
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damede  geluckede,  dat  sy  vurfluchtich  wurden  ind  wir  doch  dama  des-  189? 
selven  dages  alle  dyghene,  dy  sich  offenbairen  woolden  ind  gnade  ge- 
sonnen, upneymen  woulden  mit  beheltenis  yrs  lyfs  ind  gutz^  die  sich 
an  dem  dage  up  unse  portzen  ind  turne  antwerden  weiden,  des  yrre 
eyn  deil  daden;  mer  her  Hilger  ind  her  Henrich  vurgenant  ind  euch 
her  Lufard  van  Schiderich  ind  Heytgen  Eyntghen  des  nyet  endaden 
ind  vurfluchtich  ind  ungehoirsam  hieven  ind  sich  verborgen  hielden; 
doch  wurden  her  Henrich  ind  Heitgen  vurgenant  des  anderen  of  lichte 
des  dritten  d^es  darna  vnnden,  ind  her  Henrich  hatte  noch  syns  har- 
neschs  eyns  deils  an  syme  lyve,  also  dat  herumb,  nadem  dyselven 
her  Henrich  ind  Heytghen  euch  na  erkant  ind  ergiet  hant,  so  is  oever 
dy  zwene  up  dem  eychten  dage  na  dem  vurgenanten  dynstage  offen- 
baerlich  bynneu  Golne  na  unsen  gesetzen  ind  gewoenden  gericht,  ind 
her  Hilger  ind  her  Lufart  synt  buyssen  Golne  ind  vurfluchtich  bleven, 
ind  die  anderen  schuldigen  ayn  alleyne  Gosten  Greve,  die  yetzo  hie  zo 
lande  nyet  ^is,  sitzent  up  unsen  portzen  ind  turnen  euch  verurdelt 
z'en  ewigen  dagen  da  zo  bliven  na  unsen  gesetzen  ind  gewoenden,  die 
wir  alle  lyfligen  geswoiren  hain. 

Item  of  yeman  sagen  of  schriven  weulde,  dat  wir  in  den  Sachen 
weder  alsulche  brieve,  as  uns  van  unssers  gnedigen  herren  des  coenyngs 
ind  hertzougs  Johans  wegen  vur  hern  Henrich  vanme  Stave  vurgenant, 
den  by  uns  bynnen  Golne  zo  laissen,  geantwert  weren,  gedaen  betten, 
so  sal  man  an  der  wairheit  vynden,  dat  her  Henrich  vele  dage,  ee 
uns  die  brieve  geantwurt  wurden  ind  nyet  up  der  brieve  troyst.  mer 
up  hern  Hilgers  ind  der  synre  troyst,  as  vurschreven  is,  bynnen  Golne 
offenbaerlicb  was  ind  gyench  up  der  straissen,  ind  wat  Diederich  Graen, 
unss  gnedigen  hern  des  coenyngs  dyener,  zogesacht  wart  van  der  brieve 
weygen,  dat  halt  he  moitwillentlichen  oevergegeven  ind  syne  velicheit 
gebrochen,  damit  dat  he  sich  tgaen  uns  gewapent  ind  gestalt  hatte, 
as  vur  ercleert  steyt.  Ouch,  so  meynen  wir  ayn  zwivel,  betten  uuse 
gnedige  hern  der  coenyug  ind  der  hertzouge  dye  Sachen  also  cleerlich 
gewyst,  so  wye  die  geleygen  wairen^  as  vur  sy  ercleert  stoent,  sy  en- 
lietten  nyet  umb  die  sachen  vur  yn  geschreven,  also  dat  yem  die  ge- 
worven, brieve  billigen  geyne  stade  doen  sulden. 

Item  zo  getzuychenis  des  boesen  upsatzs,  den  her  Hildeger  ind  dye 
anderen  syne  navolger  vurhatten,  han  wir  na  der  hant  in  syme  hoyve 
vunden  eyn  banner  ind  den  wympel  van  der  stede  wapen,  dye  he  hinder 
yem  gehat  halt  buyssen  unsen  rait  ind  unse  wyst  ind  urlof,  sich  damit 
tgaen  uns  ind  die  gemeyne  stat  zo  behelpen,  des  he  doch  vurmaels 
offenbaerlicb,  as  van  der  banner  ind  wympel  gelount  hatte  ind  by  syme 
eyde  begriffen,  dat  he  der  geyn  enhette. 
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1397  Item  80  synt  uns  her  Hilger,  her  Lufard  ind  dy  yre  in  vele  anderen 
Sachen  truwelos  ind  meyneydich  worden  ind  enhant  uns  yre  brieve  ind 
8^1  nyet  gehalden  nu  ind  ouch  zo  anderen  zyden  ducke  ind  maench- 
veldentligen,  allit  weder  yre  ere  ind  eyde,  des  wir  zo  deser  zyt  also 
volcoemelich  nyet  gesagen  können,  as  sich  dat  doch  wail  vynden  sal, 
wann  sich  dat  gehurt. 

Hemmb  bidden  wir  vieligen,  oitmoedentligen  ind  dyenstligen  unsen 
gnedigen  hem  den  coenyng,  dat  he  uns  syner  gnaden  in  desen  sachen 
laisse  bevoylen  syn,  ind  off  yeman  anders  herweder  yet  seychte  oder 
schreve,  dat  he  des  nyet  geleuve,  noch  sich  daran  kere,  die  vurge- 
nanten  hem  Hildeger,  hem  Lufard,  Gesten  Greve  ind  yre  navolger,  die 
wir  noch  gevangen  han  sitzen,  as  vurschreven,  zo  verantwerden  of  darvur 
zo  bidden,  oder  uns  darumb  zo  schriven  ind  uns  umb  alle  dese  vurge- 
nanten  sache  alre  dadinge  ind  vorderonge  gentzligen  ind  geneetligen 
erlaissen  wille,  as  wir  des  ind  alre  gunst  syner  gnaden  vryliger  zöge- 
trawen,  ind  laissen  uns  syner  gnaden  dammb  altzyt  de  vurder  dyenen 
in  allen  sachen,  die  wir  vermögen,  want  man  alle  dese  vurgenanten 
Sachen  in  gmnde  der  wairheit  also  erfynden  sal,  ind  sich  die  sachen 
ouch  mit  gunst  ind  verhenckniss  unss  hem  van  Golne  vurgenant  ind 
umb  des  gemeynen  beste  wille  also  ergangen  haent. 

Item  is  zo  gedenken,  dat  uns  herup  unss  gnedigen  hem  des  coenynges 
offen  besegelt  gnedich  brief  werde  in  der  bester  formen,  also  dat  wir 
alre  nadadingen  ind  vorderongen  van  desen  vurgenanten  sachen  wegen, 
ind  so  wat  sich  davan  trift,  erlaissen  ind  untragen  syn,  ind  ouch  kan 
man  gewerven  an  dem  coenynge,  dat  he  wille  brieve  geven  an  alle 
fursten,  herren  ind  stede,  dat  sy  den  vurgenanten  hem  Hildeger  noch 
hem  Lufard  geyne  geleyde  noch  vurwarde  in  yre  slos,  lande  oder  stede 
gheven  enwillen. 

Nach  einer  gleichzeitigen  Copie  im  Stadtarchiv. 


Nr.  SS5. 

Schreiben  des  kölner  Rathes  an  den  König  Wenzel  bezüglich  der  von 
Hilger  yon  der  Stessen  und  Genossen  hervorgemfenen  Wirren.  —  (1397.) 

Unsen  oitmoedigen  willigen  undertanygen  schuldigen  dyenst  altzyt 
bevor.  AUirdurluchtigster  furste,  lieve  gnedige  herre.  Umb  dat  uwere 
coenynckelige  maiestait  wysse  die  rechte  ind  wair  geleygenheyd  der 
Sachen  hie  hf  uns  zo  Coelne  ergangen  in  desen  dagen,  as  van  Hildgers 
van  der  Stessen  ind  etzliger  andere  synre  navolger  weigen,  die  uns  na 
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«  ' 

unser  ero,  lyve  ind  gade  ind  verderfniss  der  gemeynre  etat  van  Coelne  1897 
unbequemliehen  ind  mit  groysser  list  ind  beheni^it  vur-  ind  nage- 
standen  ind  mit  uns  umbgegangen  haint,  dat  doch  nu  in  dem  lesten 
mit  goitz  hnlpen  verhoyt  ind  gekeert  is,  also  dat  herumb  die  vorge- 
nanten  her  Hildger  ind  her  Lufard  syn  geselle  rerfluchtich  van  uns 
worden  synt,  ind  van  wilne  hen^  Henrich  vanme  Stave  ind  Heytgen 
Eintgen,  as  yan  mystadigen  luden  na  yrs  seUs  bekentniss  offenberlich 
gericht  is  na  unsen  gesetzen  ind  gewoenden^  ind  die  anderen  schuldigen, 
ayn  Gesten  Qreve,  die  yetzo  nyet  hie  zo  lande  is,  up  unsen  portzen 
ind  turnen  noch  gevangen  ind  geslossen  sitzent,  so  han  wir  gebeyden 
ind  underwyst  den  strengen  hem  Syfirit  van  Hademar  ritter,  raid  ind 
amptman  unss  lieven  herren  des  ertzenbusschofs  zo  Ooelne,  ure  coenynck- 
liehe  gnade  van  den  Sachen  gentzHgen  zo  underwysen,  biddende  vieligen, 
oitmoedentligen  ind  dynsligen»  dat  yem  dieselve  ure  gnade  daynne  zo 
deser  zyt  van  unser  weigen,  nadem  wir  yem  euch  betzeichent  gegeven 
hain,  gentzligen  geleuven  wille,  ind  labsen  uns  denselven  uren  gnaden 
herumb  zovurder  bevoylen  ind  zo  dye^ste  bereyt  syn,  und  of  lichte 
de  vurgenante  her  Hildger  ind  her  LidTart  oder  yemans  anders  darweder 
yet  sagen  of  schriven  weulden,  dat  die  Sachen  nyet  also  geleygen  weren, 
des  enwille  ure  gnade  nyet  geleuven  noch  sich  daran  keren,  want  man 
dese  Sachen  in  der  wairheyt  also  erfynden  sal  ind  ure  gnade  zo  anderen 
zyden  wail  bevonden  halt,  wat  maus  her  Hil^^  vurgenant  is,  do  he 
an  uren  gnaden  in  unsen  name  ind  van  unser  weigen  geworven  hatte 
Sachen,  der  wir  yem  nyet  bevoylen  hatten,  uns  damit  unsem  herm  van 
Colne  ind  anderen  ftursten  ind  h^ren  hieby  gesessen  zo  groyssem 
kreide  zo  brengen.    ünse  herre  got  moes  uch  etc. 

Nach  einer  gleichzeitigen  Gopie  im  Stadtarchiv. 


Oraf  Johann  von  Hassan  antwortet   der  Stadt  Köln  auf  die  an  ihn 
bezüglich  des  Hilger  von  der  Stessen  gerichteten  Klagen.  —  (1897.) 

Johan  greve  czu  Nassawe. 

■ 

ünsem  frnntlichen  grus  zuvor,  und  waz  wir  guts  virmogen.  Quden 
firunde,  als  ir  uns  under  anderen  werten  had  geschriben  in  uwerem 
briffe,  wy  daz  Hyldeger  van  der  Stessen  bynnen  nachtez  uch  enkomme 
sy  und  ubir  uwer  stede  mure  gefallen  sy  und  wie  daz  he  uwere  stad 
schuwe  und  virfluchtig  worden  sy,  han  wir  wol  virstanden  und  lassen 
VL  .  38 


694 

1397  och  daroff  wissen,  dat  wir  HUdeger  hirumb  besprochen  han  nnd  ea 
uweren  briff  nns  gesant  Mssen  hören,  damff  be  uns  geantwertit  hat, 
daz  he  mit  ach  nnd  ir  mit  yme  myt  eyden,  breven  nnd  segelaa  in 
virbundnisse  zusamme  gestanden  habit  und  noch  stedt  na  gewonheid 
nwer  stede  ind  nach  inhalde  uwers  eydbaeheS;  und  uwer  eins  ddls  ram 
rade  habit  yn  bynnen  dissem  virbundnisse  nnd  eyden  gestanden  na 
syme  libe  nnd  gnde  und  gelt  uflF  sinen  liff  gesatz,  en  neh  zu  le?eren, 
und  hnssuche  an  mangen  enden  gethan,  nnd  habit  ym  alle  sin  gadt 
genomme  und  morgensprache  von  yme  gethan,  da  hee  sprichü,  daz  em 
alles  unrecht  ane  geschie,  daz  man  in  der  waarheid  finden  solle,  we 
hee  dez  zu  uir  antworten  konune  möge,  und  sy  yme  diez  aUiz  geschien  in 
gudem  glauben,  in  firuntsohaff  unverwart,  und  unbesorget  lives  und  gndes 
und  in  den  dingen,  als  hee  mit  uwer  eins  deils  kurtzeUchmi  vor  der 
geschichte  gessin  und  gedrunken  have,  und  meinet  auch,  dat  he  sin 
selbis  beste  darane  getan  habe,  und  ym  dez  not  were,  und  auch  nit 
ubfl  darane  gethan  habe,  dat  hee  van  CoUen  kommen  sy,  nadem  als  ir 
in  dissem  glauben,  firuntschafft.  und  virbundnisse  mit  em  nnd  audi  mit 
denienen,  die  ir  noch  gefangen  hat,  umbgegangen  habit  und  auch  noch 
mit  en  umbgedt,  als  hee  sedt  Auch  als  ir  uns  biddet  in  uwerem  briffe, 
dat  wir  yn  nit  husen  oder  hoffen  wollen,  nadem  als  he  vor  und  na 
mit  uch  umbgegangen  habe,  daruff  lassen  wir  ndi  wissen,  dat  unser 
Stadt  zu  Segin  firy  ist  und  eyme  rötlichen  fromme  manne  wol  gönnen 
sinen  pennyng  darinne  ze  tzeren,  und  wir  auch  nit  vimomen  han  van 
uch,  warumb  dat  wir  yn  nit  husen  oder  hoffen  sollen  oder  nit  gönnen, 
sinen  penning  in  unseren  slossen  zu  tzeren,  want  hee  uns  gesagit  hat, 
dat  he  uch  zwier  fruntlichen  darumb  geschreben  habe,  warumb  yme 
disse  grosse  Ungnade  von  uch  geschehen  sy,  da  em  keine  antworte  von 
uch  Widder  werden  möge,  derselben  briffe  wir  abeschriffte  gehört  han, 
und  wand  wir  von  yme  virstanden  han,  daz  hee  ungeme  bynnen  dissem 
virbundnisse  noch  zur  zcied  von  uch  clagen  welle,  herumb  so  wulde  he 
gerne  mit  sinen  frunden  zu  Collen  riden  uff  einen  genanten  tag,  also 
daz  yme  eine  gude,  gewisse  felicheit  von  uch  werden  mochte,  da  ym 
wol  ane  begnugete,  und  wulde  daselbis  vor  dem  rade  und  der  gemeynde 
und  anders  allen  guden  luden,  so  der  me  were,  so  yme  liever  were, 
also  bescheidelichen  und  gelymplichen  antworten  umb  alle  anspräche, 
die  ir  zu  ym  hat,  daz  die  gemeyne  und  anders  alle  gude  lüde  sehen 
und  hören  sulden,  dat  he  node  an  der  stad  von  Collen  und  iren  fironden 
und  magen  ubil  gethan  wulden  han,  ader  ny  ubfl  geted.  Hemmb  Indden 
wir  uch,  guden  firunde,  dat  ir  yme  einen  tag  zu  Collen  bescheiden 
woUit  umb  uwers  selben  glimps  willen  zu  besehen,  äff  man  die  sache 
mit  firuntschafft  hyne  getogen  möge,  want  uns  die  zweyunge  zumale 
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leit  ist,  sind  wir  aUewege   uwer   aUer  gude  firande   sin  gewest;  uwer  1397 
beschreben  antwerte  begeren  wir  by  dissem  bodten.  Auch,  lieben  fninde, 
betten  wir  uch  lange  uff  nweren   brieff  geschreben,   dan  wir  nit  in- 
hejmseh  gewest  sin. 

Datum  Sägin,  nostro  sub  secreto. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiy.    Adresse:  den  ersamen  und  wysen  luden 
borgermeisteren»  rade  und  anderen  bürgeren  zo  Collen  unseren  gnden  frunden. 


Nr.  357. 

Der  kölner  Bath  ersnebt  BttTgermeister,  SohöfEen  und  Bath  von  Sieg- 
burg, Borge  zu  tragen,  dass  die  den  liegbui^er  Markt  betuebenden 
kölner  Bftrger  sicher  surftekgeleitet  werden.  —  1887,  88.  September. 

An  den  burgermeister,  scheffen,  raid  ind  de  bürgere  gemeynlichen 
der  stat  zo  Syberg,  unsen  guden  vrunden. 

Qnde  vrunde.  Wir  laissen  uch  wissen,  dat  etzlige  unse  bürgere  nu 
zo  deser  Urmissen  mit  irre  comanschafft  gezogen  synd  in  ure  stad  zo 
Syberg,  as  iars  gewontlich  is.  Des  synd  wir  gewarnt  worden,  dat 
darup  halden  Ailf  van  Wulkenborgh,  Johan  vam  Scheide,  Herman  van 
Oraeschaf,  Gotschalk  Stemer  van  der  Nyenstat  ind  andere  ire  gesellen 
ind  meynen  deselve,  unse  bürgere  zo  scheidigen  ind  neder  zo  werpen; 
also  bidden  wir  uch,  dat  ir  umb  unser  yruntscap  wille  bestellen  ind 
unsen  bürgeren  as  verre  helpen  wilt;  dat  sy  veilich  her  heym  kernen 
ind  geleit  werden,  up  dat  dur  geyn  ander  unrait  inenvalle.  Ouch  hau 
wir  wal  verstanden,  wie  deselve  unse  vyande  zyt  vur  zyt  mit  vur- 
warden  bi  uch  zo  Sibergh  Hgent  ind  ouch  etzligen  Van  yn  da  43teetz 
woynent,  ind  versyent  uns  ind  de  uiise  allit  bynnen  ind  usser  Sybergh, 
des  unse  bürgere  etzligen  groissen  schaden  untfangen  haut.  Da  bidden 
wir  uch  eyver  mit  ernste,  dat  ir  dat  me  verhoeden  wilt,  umb  dat  wir 
des  geynen  schaden  durffen  neymen,  want  id  anders  also  de  lencgde 
oevel  zo  lyden  stende.  Ind  wat  uch  des  genoycht  zo  don,  des  schrift 
uns  ure  antwerde  mit  desem  boden,  uns  dama  zo  richten. 

Datum  Mauritii  et  sodorum  eins. 

Aus  dem  Copienbuch  Nr.  3,  f.  61. 
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Nr.  3S8. 

Angabe  der  Oftter,   welohe  kölner  Bftrgem  toh  Herrn   von  Panryi 
abgenommen  worden.  —  1397,  um  den  L  Oetober. 

1397  Dit  is  sulgen  have  und  guet,  as  unse  bnrgere  van  Coelne  ver- 
loiren  haint  mit  den  costen  darup  g^angen  hemageschieven. 

Anno  domini  1397  circa  Bemigii  vel  quasi  do  wart  Jacob  van  der 
Qroeven,  Johanne  yan  Hoenghen  und  Cathrinen  Nasen  genoym^  over- 
mitz  den  herren  yan  Parwya  in  dem  dorpe  Peylde  in  dem  lande  yan 
Loen  4  karren  mit  gude,  kese,  gewant,  kome,  sw^l,  rode  and 
butter  mit  andere  haye  und  komanschaf,  dat  sy  geacht  haint  rechtz 
heuftgutz  912  gidden  ayn  coste  und  schaden,  die  darup  gegangen  haint 
mit  namen.  ^)  Item  is  dem  rade  genoymen  as  yfl  doychs  körnende  yur 
400  mark  min  4  Schilling,  ayn  coste  und  schaden  darup  gegangen. 

Item  summe  die  geheyscht  is  924  gülden  ayn  coste  und  schaden. 

Nach  einem  gleichzeitigen  Concept  im  Stadtarchiv. 


Nr.  SS9. 

Der  Ulner  Bath  schreibt  an  König  Weniel,  dasi  er  wegen  der  Vn- 
sieherheit  der  Wege  keine  Bevollmächtigten  naeh  Vttmberg  tohicken 

könne.  —  1397,  8.  Oetober. 

An  den  alrehoegestengeboiren  ind  allerdurluchtigesten  fursten  ind 
heren  herren  Wentzlais,  Boempschen  coenyng,  merer  dis  rychs  so 
allen  zyten,  ind  coenyng  zo  Beheym,  unsem  allreliebsten  gnatigen  ind 
untforten  herren. 

ünsen  undertanigen  schuldigen  willigen  dyenst  ind  allis,  daz  wir 
uwer  konynckliger  gnaden  zo  eren  ind  Wirditkeyt  yermogen,  altzyt  ind 
alleweige  zuyor.  Alrehoestegeboirenne  ind  alredurluchtigste  furste, 
lieber  gnatiger  herre.  Als  uns  nu  uwer  groisse  konyncUige  gnade  yer- 
schreben  hait,  wie  daz  uwer  gnade,  umb  zo  understoen  des  heiigen 
ricfas  noturft  ind  gebresten,  yetzont  zo  Norenberg  synt,  suelge  des 
beugen  richs  Sachen  zo  rychten  ind  zo  handelen,  und  begerent  dayan 
yan  uns,  daz  wir  unse  frunde  mit  voller  macht  zo  uwem  gnaten 
daselbersteen  geen  Noirenberg  senden,   uweren  gnaten  brieff  han  wir 


')  Die  Kosten  sind  nicht  angegeben. 
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gutlichen  wail  verstandeii,  wfloher  uwern  gnaten  brief  uns  gelevert  1397 
wart  uf  den  anderen  dach  na  sent  Bemyessdage  nyest  vurgangen, 
ind  begeren  daraf  ure  gnade  ylelych  ind  oytmo^entlich  zo  wissen,  daz 
wir  ind  nnse  stat  ye  ind  ye  dem  heilgen  riche  ind  uweren  gnaten 
ondertenich  ind  gehoirsam  syn  geweyst  ind  noch  hude  tzo  tage  ind  alle 
weige  gerne  woulden  syn.  Ayn,  lieber  gnetiger  herre^  so  kunnen  wir 
nu  leiter  uwer  gnate  alda  zo  Noirenberg  keyne  wys  lybs  noch  gntz 
Telych  gelangen,  nadem  is  wonderlichen  mit  kreftigem  unfreten  ind  . 
ongenaten  hie  zo  lande  kelegen  ist,  ind  Sonderlingen  zwisschen  hie  ind 
Norenberg,  as  uwer  groisse  coenynclige  gnate  daz  alz  vil  wal  be- 
trachten seien.  Ind  onch,  gnatiger  herre,  syntdemmaile  uns  geynre- 
leie  frede  noch  geleide  hilft,  wann  de  unse  by  kürten  zyten  uff  des 
rychs  Bynstroume  nedergeworfen  synt  ind  des  eynwerf  anderwerf  vur 
ind  na  ?erderfligen  groissen  schaden  genoymen  habent,  as  daz  also 
nnserm  hem  van  C!oelne  ind  oudi  etzligen  anderen  uweren  gnaten  kur- 
fursten  ind  ?il  anderen  herren  wol  kuntig  ist,  daz  uns  keynreleie  stade 
brengt,  wewail  sy  darumb  dycke  ind  feie  zo  maengen  zyten  geschreven 
habent;  dazselben  .willen  uwer  coenynclige  groisse  gnaten  betenken,  dan 
mochten  unsre  frunde  uwer  gnade  felich  gelangen,  so  weren  wir  darzo 
ind  Yurbaz  zo  alle  teni,  daz  uwer  groisse  gnaten  an  uns  begerten,  sere 
untertenyg,  willich  ind  bereit.  De  almechtige  got  moes  uwer  coenync- 
lige gnate  gesont  sparen,  selich,  gelucEg  ind  lancklivich  zo  langen 
zyten. 

Datum  nostre  civitatis  maiore  snb  sigiUo,  feria  secunda  proxima  in 
^  profesto  beatt  Dionisii  et  sociorum  eins. 

Ana  dem  Copienbucfa  Nr.  3,  f.  65,  y. 


Nr.  Se«. 


Batger  Yon  Alpen  quittirt  über  eine  Terminszahlung  von  700  Oulden 
in  Abschlag   der   ihm  von   der  Stadt   schuldigen   7000   Oulden.  — 

1397,  IL  Ootober. 

Ich  Butger  van  Alpem  zo  Garstorp  bekennen  mit  desem  brieve  vur 
mich  ind  myne  erven,  dat  ich  unt&ngen  han  yan  den  erberen  burger- 
meysteren,  raide  ind  anderen  bürgeren  der  stat  van  Coelne  seven- 
hundert  gude,  swair  ryntzsche  gülden,  dye  mir  nu  sent  Bemeysmissen 
nyest  leden  an  yn  ind  yrre  stat  geburden  zo  hantgelde,  as  yan  sulgen 
seyenduysent  güldene,  as  sy  mir  schuldich  synt.  Ind  ich  scheiden  sy 
darumb,  yort  yre«stat  ind  dye  bürgere  yan  Coelne  gemeynligen  yan 
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1397  den  serenliimdert  goldene  haDtgeliz  vurschreven  des  termyns  sent  Be- 
meysmiNien  ynr8ohre?eii  ind  van  allen  vurgangen  tennynen  alenüich 
quyt,  loB  ind  leidich  mit  deser  qnjtancien.  Ind  des  han  ich  zo  ar- 
konde  myn  segel  heran  gehangen. 

Datum   anno   domini  millesimo  trecentesimo   nonagesimo  septimo« 
crastino  beatomm  Gereonis  etc. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  Siegel  gut  erhalten. 


Nr.  ML 

Conrad  Yon  der  Heiden,  genant  von  der  Tangen,  yeniehtet  anf  seine 

Fordeningen  wegen  rttekständigen  Soldes  nnd  anoh  darauf  dass  sein 

Kneeht  in  Bffem  geftngen  gewesen.  —  1S87,  18.  Oetober. 

Ich  Goynrait  van  der  Heyden,  den  man  nent  van  der  Tangen,  dein 
kunt  allen  luden,  also  as  ich  nu  anspraiche  gehicht  hadde  an  de  eir- 
bere  wyae  herren  burgermeystere,  rait  ind  andere  bürgere  der  stai  zo 
Goelne  van  etzligen  soulde,  dat  mir  noch  bruch  an  in  syn  sonlde,  ind 
euch  van  des  myn  kneeht  zo  Efferen  geleigen  hatte,  so  bekennen  ich 
mit  deisme  brieve,  dat  mich  de  vurschreven  herren  underwyst  haent 
ind  vurbaz  as  verre  genoichgedain  haent,  dat  ich  up  sudge  anspraiche 
vertzegen  hain  ind  vort  up  alle  andere  sachen,  we  sich  de  tusschen  in 
ind  mir  van  vur  tzyden  bis  hude  up  desen  dach  eynger  voygen  eigangen 
haent,  gentzligen  vertzyen,  ind  scheiden  sy  der  identligen  los,  ledich 
ind  quyt.  Ind  des  hain  ich  zo  urkonde  myn  segell  an  dese  quytantie 
gehangen,  die  Qerwyn  van  Aldenbriekelvelde  zo  mynen  beeden  mit 
besegelt  hait.    Des  ich  Gerwyn  zugen  ind  bekennen,  dat  id  wair  is. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  septimo, 
feria  quinta  post  diem  Galli. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.  Das  Siegel  Conrad's  hat  eine  Marke  im 
Felde,  das  Gerwin's  drei  Köpfe.   Beide  Siegel  gut  erhalten.   / 
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Nr.  362. 

Der  kölner  Eath  schreibt  an  den  Eanfmann  der  deutschen  Hansa  zu 

Brttgge  bestkglich   der   von  Antwerpen   zu   erwirkenden  Privilegien, 

sowie  beztkglich  der  Oewaltihat  des  Herrn  von  Cranendonck  nnd  des 

antwerpener  ThonoUes.  —  1397,  2.  Hovember. 

Pradentibus  ac  honestis  viris  aldermannis  ac  communibus  mercato-  1397 
ribus  de  Hansa  Teatonicorom  pro  praesenti  Brugis  in  Flandria  existen- 
tibuSf  amicis  nostris  sincere  dilectis. 

ünse  yronüige  grosse  ind  wat  wir  liebe  ind  gutz  vermögen.  Erberen, 
wysen  lade,  sunderlingen  leven  gemynden  vrende  [sie],  üren  brief  uns 
lestmals  gesand,  wye  dat  die  gemeyne'  oystersstede,  de  zo  Lubeke  zo 
der  dachvart  vergadert  waren,  uch  geschreven  han,  dat  ir  mit  unser 
ind  der  van  Dorpmunde  wist  de  sache  myt  der  stad  van  Antwerpen 
voleynden  ind  des  besten  darynne  verramen  etc.,  han  wir  wafle  ver- 
standen ind  begeren  uch  darup  fruntlich  zo  wissen,  dat  uns  gut  dunkt, 
dat  ir  van  den  van  Antwerpen  gude  sicher  wysset  ind  besegelde  breve 
erwervet,  damit  de  koufinan  bewart  sy,  ind  damit  hee  beschyrmpt  ind 
verantwert  werde,  ind  dat  sy  dat  darynne  so  geloven  zo  halden,  ind 
euch  so  dat  geyn  coufman  vur  des  anderen  schoult  noch  mystaet  an- 
gegriffen werde,  dan  alleyne  vur  syns  selves  schoult,  hee  enwere  dan 
konlige  bürge.  Hyrynne,  leven  vrunde,  so  willent  ir  des  coufinans 
beste  vortayn  ramen,  as  wir  uch  besonder  zogetruwen.  Ouch,  leven 
vrunde,  so  verkondigen  wir  uch,  dat  der  van  Cranendunk  unsern  bür- 
geren, daz  ir  by  Antwerp  bussen  veeden  genomen  hait  bynnen  vryheit 
yrs  martz  ind  bynnen  des  sy  uns  gescreven  hatten  yren  mart  af  ind 
zo  zo  vryen,  as  ys  gewoyntlich  is  gewest,  Yort,  leven  vrunde,  so 
werdent  unse  bürgere  vorhaben  van  den  van  Antwerp  an  yren  portzen- 
zollen,  dartzo  werdent  unse  bürgere  overhaben  an  der  lywaitmaissen, 
ind  allit  vurder  dan  van  alders  gewontlich  is  gewest,  ind  bidden  uch 
herumb,  leven  vrunde,  mit  gantzem  ernste  ind  vlysse,  uns  ind  unse 
bürgere  daryn  zo  besorgen,  dat  wir  des  vurbaz  so  geyne  noit  me 
durffen  haben,  ind  dat  wir  ind  unse  bürgere  blyven  moigen  bi  sulger 
gewonheit  ind  vryheit,  as  sich  van.  alders  geheysschet  hait,  ind  dat 
unsen  bürgern  dat  ir  van  dem  van  Cranendonk  in  deser  maissen  ge- 
noymen  weder  werde,  gelych  uch  deser  Sachen  etzlige  unse  bürgere 
wail  klerligen  underwisen  seilen.  Doet  berzo,  leven  gemynden  vrende, 
as  is  sich  geburt.  ind  ir  wist,  dat  uns  des  noit  is,  ind  gelych  wir 
uch  des  wal  sunderlich  zogetruwen.    Qot  zi  mit  uch  altoes. 

Datum  crastino  omnium  sanctorum,  1397. 

Aus  den  Copienbüchem,  Nr.  3,  f.  17,  y. 
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Nr.  SIS. 

Der  Kagiftrat  Yon  Dortmimd   beteheiaigt»   daM   einige   dortmnnder 

Bürger  auf  ihre  Fordenmgen  an  den  VaoUau  dee  kUner  Bürgen 

Thidemann  Lemberg  Yeniohten.  —  1387,  8.  VoYember. 

1397  Wy  borgermestere  unde  raed  der  Stadt  to  Dorpmunde  bekemiet 
unde  betoghet  openbare  in  dessen  brave,  dat  de  ersamme  yroawe  Taaele 
Echoltes,  de  echte  snster  was  nnde  rechte  erven  is  zelighen  Conrad 
Sconeweders,  de  to  Wettere  wonede^  vor  uns  ghekomen  is  mid  Hinrike 
van  Lindenhorst,  des  greven  sone  yan  Dorpmunde,  eren  Tonnnndere, 
de  erer  dochter  echte  man  is,  nnde  hebbet  uns  geopenbaret,  dat  ze 
vrentlike  ghescheiden  zmd  mit  der  stad  yan  Golne  nnde  mit  den  testa- 
mentnrer  zelighen  Thidemann  Lemberghes,  deme  god  genade,  de  borgher 
to  Golne  was,  van  der  ansprake,  de  Conrad  vorgenant  gekard  hadde 
an  Thidemann  Lemberghe  vorgescreven  umme  geldes  willen,  dar  dezelve 
Conrad  vorgenant  Thidemann  vorscreven  nmme  ansprack,  dat  eme 
dezelve  Thideman  van  handteringhen,  de  in  Engheland  ghescheen  weren, 
voerentholden  hedde,  nnde  van  allen  anderen  zaken,  de  wervde  weren 
Conrad  Sconeweder  to  Thidemann  Lemberghe  vorgenant,  ünde  Tasele 
vorgenant,  Beleke  ere  dochter  nnde  Hinrich  van  Lindenhorst  vorgenant 
vor  zieh  nnde  vor  ere  erven  laten  de  stad  van  Cobe  nnde  de  testa- 
menturer  zelighen  Thideman  Lomberghes  vorgescreven  unde  de  erven 
Thidemann  Lembeighes  quyd,  ledich  nnde  loes  van  ai  der  ansprake 
nnde  van  allen  zaken  vorgescreven  nnde  loven,  de  vorscrevenen  schei- 
dinghe  vor  zieh  unde  vor  ere  erven  stede  unde  vast  to  holdene  unde 
nynegewys  darkegen  to  donde,  unde  umme  dat  dit  vor  uns  gescheen 
is,  zo  hebbe  wy  unser  Stades  inghezegel  an  dessen  bref  don  hanghen 
van  bede  weghen  Taselen,  Beleken  unde  Hinrikes  vorghescreven. 

Datum  et  actum   anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo 
septimo,  sabbato  proximo  post  festum  omnium  Sanctorum. 

Nach  dem  Original  im  Stadtarchiv.    Das  Si^l  gut  erhalten. 
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Nr.  SM. 

Der  kölner  Bath  sehreibt  an  den  Hersog  von  OeUem»  dass  er  dem 
Hermann  von  Oooh  drei  Wochen  Geleit  gebe.  — 1397,  16.  VoYomber.  - 

Duci  Gelrencd. 

ünsen  willigen  deynst  vurgescreven.  Hogeboiren  fiiyrste,  leve  1397 
herre.  As  ir  uns  eyver  na  gescreven  halt  van  urme  lieven  raide  iud 
deynere  herren  Herman  van  Qoch,  we  nch  an  unser  antwerden  uf 
leste  gesant  nch  ran  synen  wegen  nyet  wal  engenoyge  etc.,  han  wir 
wail  verstanden  ind  begeren  nre  gnade  darup  zo  wissen,  dat  wir 
meynten,  dat  nch  daan  waQ  genoegt  seulde  hayen,  nadem  wir  uch 
gescreyen  hatten  ind  van  uch  begerende  waren,  dat  ir  ure  gesworen 
mit  herren  Hermanne  in  unse  stad  darby  schicken  weult,  umb  zo 
besien,  dat  de  Sachen  ind  ander  Sachen,  der  uns  zo  uch  noit  is,  na 
ynhelt  des  yerbontz  ind  sulger  anderer  vTuntschaf  tusschen  uren  gnaden 
und  uns  liegende  moechten  gutligen  heengelacht  werden,  desselven  wir 
euch  noch  hudes  taigs  begeren,  gelych  wir  zo  anderen  ziden  etzwe 
ducke  me  gedan  han.  Ind  geven  dartzo  uren  geewoiren  und  hem 
Hermanne  unser  stede  vurwarde  und  velicheit  bis  nu  up  unser  vrauwen 
dach  conceptio,  umb  de  Sachen  zo  wenden  also,  as  vurschreven  is, 
ind  wat  uch  des  genoycht,  des  wilt  uns  mit  desem  boden  ure  gutlige 
weder  don  scriven. 

Datum  feria^sexta  post  Martini  episcopi,  (1397). 

AoB  den  Copienbficheni,  Nr.  3,  f.  8. 


Nr.  SeS. 

Der  kölner  Bath  bescheinigt,  dass  der  Herr  von  Cranendonok  flkr  die 
gegen   kölner    Bftrger    vertlbte    Oewaltthat    Oenngfhnnng    geleistet 

habe.  —  1387,  26.  Vovember. 

Wir  burgermestere,  rat  ind  andere  bürgere  der  stat  zo  Golne  doyn 
kund  allen  luden,  also  as  der  edel  iuncher  Wilhelm  van  Mielberg, 
herre  van  Sebenburgen  und  van  Cranendunck,  umb  Uefden  ind  bevel- 
nisse  unser  lever  geduchtiger  vrauwen  hertzoginnen  van  Brabant  etc. 
alintligen  lois  ind  ledich  wedergeven  hait  unsen  samenburgern,  mit 
uamen  Johanne  van  Hoeyngen,  Jacob  van  der  Qroven,  Johan  Nuymart 
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1397  ioA  Johan  Butink  slsolegh  gut,  as  hee  in  Brabant  by  der  rtat  van 
Antwerpe  gehalden  und  up  dat  hnyss  zo  Cranendonk  don  voyien  hatte, 
ind  ouch  in  derselver  wys  vertzegen  hait  up  Wilhem,  Johans  knecbt 
▼an  Hoyngen,  den  bee  yem  mit  afgevangen  hatte,  so  bekennen  wir 
Yur  nns,  unse  stad  und  de  Turschreven  unse  bürgere  und  nakomelinge, 
dat  wir  nu  noch  hemamails  zo  geynen  zyden  krot  noch  anspräche 
noch  anders  yeingerleye  vorderinge  don  noch  legen  seien  an  den  yut- 
8chre?en  iuncher  Wilhelm,  syne  erven  noch  syne  undersassen,  want 
wir  darup  mit  desen  offenen  brief  gentzligen  vertz^n  hau,  und  be- 
danken uns  van  yem,  dat  hee  unsen  bürgeren,  as  vurschreven  is,  jr 
have  und  gut  wederumb  gegeven  hat  gutligen  ind  vruntligen,  ind  hau 
des  zo  orkonde  unser  stede  ingesegel  ad  causas  an  desen  brief  don 
hangen. 

Datum  1397,  feria  secunda,  crastino  beate  Eateine  virginis. 

Ana  den  Ck^pienbüchern,  Nr.  3,  f.  11. 


Nr.  SM. 

Der  kölner  Bafh  ersucht  die  Stadt  (Aachen)  ^),  Sorge  zu  tragen,  das« 

der  Bürger  Friedrich  Hamacher   aus   dem  Oeftngniss  entlassen   und 

▼on  der  Schätzung  freigegeben  werde.  —  1397,  SO.  Hovember. 

Unse  vrantUge  groysse  ind,  wat  wir  gutz  vermoegen,  vurschreven. 
Gude  vrunde.  Wir  hain  verstanden  van  eyme  unse  lieven  samen- 
burgere,  genant  Friderich  Hamecher,  wye  dat  des  dyener  ind  huys- 
gesynde  van  Schonenvorst  yn  nu  kurtzligen  usser  ure  stat  yem  nage- 
volcht  ind  tusschen  Eickenteile  mit  etzligen  van  uren  bürgern  yn 
nedeigeworpen  ind  gevangen  haven,  uss  wilchem  gevencknysse  hee  sich 
geschat  ind  die  schetzonge  yn  vort  bynnen  ure  stat  verburcht  have,  nu 
an  nyesten  sondage  zo  gheven.  Ind  want,  lieve  vriende,  wir  umber 
geyne  veetschaff  wissen  gaentz  zo  haven  mit  denselven,  die  unsen  burger 
alsus  gevangen  hait,  ind  ouch  sere  noede  bynnen  ind  usser  unser  stat 
gestaden  seulden,  dat  eynche  ure  bürgere  in  suelger  yoigen  gevangen 
off  geschat  wurden,  darumb  so  bidden  wir  uch  begerlichen,  so  wir 
hoeste  moegen,  dat  ir  dem  vurgenantem  unsem  burger  in  desen  Sachen 
as  yerre  behulffen  syn  wilt  an  snelche  ende,   dat  hee  des  gevenckniss 


^)  Der  Name  der  Stadt  ist  nicht  angegeben;  es  scheint'  aber  nicht  zweifei- 
huft,  daas  Aachen  gemeint  bt 
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ind  schatzongen  quyt  erlaissen  werden  moege.  Ind  wat  ir  durch  unser  1397 
liefden  hieynne  doin  wQt,   des  begeren  wir  mit  desem  boidem  nre  be- 
schreven  antwerde. 

Datum  in  die  beati  Andree  apostoli,  1397. 

Aus  den  Gopienbüchern,  Nr.  3,  f.  13. 


Nr.  367. 

Der  kölner  Bath  schreibt  an  die  Stadt  Mainx,  dass  die  Stadt  Köln 
gemäss  kaiserlichen  Privilegs  wegen  keiner  ans  dem  Weberanfstand 
hergeleiteten  Pordemngen  in  Anspruch  genommen  werden  kdnne.  — 

1397,  IL  December. 

Prudentibus  et  discretis  viris  magistris  civium,  scabinis  et  consulibus 
ceterisque  civibus  civitatis  Moguntinensis,  amicis  nostris  sincere  dilectis. 

Gude  besonder  vrunde.  As  ir  uns  nu  kurtzlich  zu  zwen  maüen  ge- 
*  schreven  hait  van  Gathrynen,  Peter  Nyckels  seligen  wedewe,  as  umb 
eygen  ind  erve,  daz  sy  by  uns  gelaissen  haben  soelen  etc.,  han  wir 
wail  verstanden  ind  laissen  uch  darup,  lieve  vrunde,  weder  wissen,  dat 
eyne  zyt  geleden  is,  licht  umb  26  iair,  dat  eyn  gescheite  was  ind  sich 
erhaven  hatte  tusschen  dem  raide  unser  steede  ind  den  van  dem 
wuUenampte,  as  ir  euch  wail  gehoirt  haven  moiget,  dat  uns  do  ind 
ouch  noch  hudes  tags  zomail  leyt  is,  dan  wye  sich  die  Sachen  ind  ge- 
schefte  ergangen  hant,  des  haut  dye  herren  vanme  raide,  die  do  in 
unser  stat  waren,  an  unserm  herren  wilne  keyser  Earle  seligen  eyne 
maiestait  erworven,  daynne  wir  ind  unse  stat  van  den  Sachen  luter- 
ligen  gevryet  syn,  also  dat  wir  umb  dat  geschefte  allir  anspraichen 
imtragen  syn  seilen,  uss  wilcher  maiestait  uns  nyet  zo  gaen  steyt,  as 
ir,  lieve  vrunde,  dat  ouch  so  wail  mirken  soult;  ind  bitten  ind  begeren 
darumb  fruntlich  mit  ernste,  dat  ir  ure  burgersse  so  verre  durch  unser 
^  liefden  ind  beden  wille  underwisen  willet,  dat  wir  boyven  maiestete 
ind  vryheit,  as  vurschreven  is,  moegen  vurbaz  der  anspraichen  erlaissen 
blyven,  as  wir  getruwen,  dat  wir  bülix  soelen,  ind  gelich  wir  ouch 
desselven  gescheftes  altzyt  bis  hertzo  gütlich  verlaissen  ind  untslagen 
syn  geweyst.    Qot  sy  altzyt  mit  uch. 

Datum  feria  tertia  post  festum  conceptionis  virginis,  1397. 

Aus  den  Copienbacheni;  Nr.  3,  f.  14. 
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Nr.  M». 

Der  kölner  Baih  ertacht  den  Bnbitchef  Friedrich,   die  naoh  Frank- 

ftirt  reitenden  kAlner  Bevollm&clitigten  in  seine  Begleitung  zu  nehmen 

nnd  den  Kölnern  sicheres  Oeleit  durch  sein  Land  in  geben.  — 

1387,  14.  December. 

1397       An  den  eirwerdigen  forsten  hem  Friderich,  ertzenbusschoff  zo  Coelne, 
hertzoogen  von  Westfalen  ind  zo  Engem. 

Unsen  willigen  dyenst.  Erwerdiger  fürste,  besonder  lieve  herre. 
Wir  han  wail  yemoymen,  dat  ure  gnade  selver  zo  ryden  meyne  gen 
Franckenfort  zo  unsem  gnedigen  herren  dem  Boempschen  coenynge, 
ind  want  wir  unse  yront  aldar  zo  eme  oudi  gerne  schicken  seulden« 
so  bitten  wir  are  gnate  sere  begerlich,  dat  ir  dyeselve  unse  vront  in 
or  schirm  ind  geleyde  by  ach  neymen  wiUet,  np  dat  sy  mit  uch  vort 
ind  weder  de  veliger  ryden  ind  comen  moegen.  Ind  of  dis  iure  gnaden 
alsos  genoegen  wilt,  so  begeren  wir,  dat  ir  uns  doet  heymlich  weder 
schryyen,  wa  ind  zo  wüger  zyt  unse  vront  ach  in  gereytschaif  vynden 
soelen. 

Datam  feria  qoarta  ante  Lade. 

ünsen  willigen  dyenst.  Erwerdige  furste,  besonder  lie?e  herre.  Wir 
hatten  nu  kurtzUoh  an  ach  geschreven  omb  geleyde  gebeiden,  unsen 
yranden  zo  ge?en,  dy  wir  zo  unsem  gnedigen  herren  dem  coenynge 
zo  schicken  meynen  in  uren  landen,  des  is  unse  beide  tasschen  weigen 
mit  dem  brieve  up  orre  straissen  gevangen  worden  ind  is  ^  Wede- 
nauwe  gevoirt,  darumb  unse  vrunt  buyssen  ur  geleyde  zu  ryden  sich 
rervorten.  Also  bidden  wir  ure  gnade  begerlich,  dat  ir  willet  ver- 
waren  laissen,  dat  unse  vrunt  durch  ure  lande  ind  gebiede  zo  wasser 
ind  zo  lande  geleyt  werden,  also  dat  sy  mit  yrre  haven  nngeletcet  vor 
allirmallich  vort  ind  weider  velich  ryden  ind  comen  moegen.  Ind  herup 
wilt  uns,  Ueve  herre,  ure  offen  brieve  ind  gut  geleide,  so  ir  entUgste 
mögt,  weder  schriven  laissen  mit  desem  unsme  beiden,  gelich  wir  ure 
gnaden  alz  gutz  z'betruwen.  Ind  euch,  lieve  herre,  bidden  wir  ure 
gnade,  Heyntzgyn,  unss  beiden,  zo  gedencken  ind  vor  yn  zo  schriven, 
dat  he  mit  syme  perde  ledich  moege  werden,  want  id  umbers  unstaende 
ind  etzwat  sere  nauwe  is,  beiden  up  den  straissen  zo  rouwen  of  zo 
vangen. 

Datum  feria  sexta  crastino  Lucio  virginis,  1397. 

Ana  den  Cq^ienbücheni,  Nr.  3,  f.  15. 
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Nr.  9%$. 

Der  Yom  Propit  Yon  St  Georg  gefällte  Schiedspmch  in  der  Streit^ 
laclie  zwiiohen  der  Stadt  Köln  nnd  dem  Herzog  Wilhelm  von  Berg.  — 

1397,  20.  December. 

In  godes  namen  amen.  Eunt  sy  allen  luden,  dat  ich  Herroan,  1897 
preist  zu  sent  Jorys  in  Goilne,  as  ein  gekoren  oeverman  ontfangen 
haen  ind  ontfyngh  des  yrsten  dages  yan  dosen  tgegenwordigen  maynt 
december  alsnlche  zweyerley  wisunge  ind  gesprochen  recht,  as  die  ge- 
sworen  Tan  beyden  syden  hema  gescreven  tzo  deser  zyt  gewyset  ind 
gesprachen  haven  up  tisnlche  anspräche,  as  die  eerbere  wyse  herren 
burgermeystere,  rayt  ind  andere  bürgere  der  stat  zu  Goilne  nn  zer  zyt 
gelacht  haynt  an  den  hogeboren  forsten  dem  hertzouge  van  dem  B^rge 
ind  greven  zu  Ravensberge,  eyn  myt  ansprachen  derselver  burger- 
meistere,  rayt  ind  andere  bürgere  der  stat  vurschreven,  ind  antworde 
des  hertzougen  ynrschreven,  wilche  anspräche,  antworde  ind  beide  ge- 
sprachen reght  van  woirde  zu  woirde  hema  gescreven  volgent. 

Dit  is  suelgen  yorderinge  ind  anspndche,  as  wir  burgermeystere, 
rait  ind  andere  bürgere  der  stat  zo  Coelne  nu  zo  desen  zyden  keren 
ind  l^en  an  den  hogeboiren  forsten  hehi  Wilhem,  hertzougen  yan  dem 
Berge  ind  greyen  yan  Bayensberg.  Jn*t.yrste  sprechen  wir  yem  zo, 
dat  eyne  zyt  geleden  is,  dat  etzlige  unse  yrunt  ind  samenbnrgere  yan 
unser  stede  weigen  geschickt  waren  zo  Bonne  up  eynen  dach  tgaen 
Ailf  yan  Wolkenburch,  zo  denselyen  zyden  syne  rittere,  syne  knechte, 
syne  bürgere  ind  andere  syne  undersaissen  dyeeelye  unse  ymnt  oeyer- 
y^len  mit  geweltligen  sachen  ind  wonten  etzligen  bis  an  den  doyt 
bynnen  des,  dat  wir  noch  unse  yrunt  yur  dem  hertzougen  ind  denselyen 
synen  undersaissen  uns  lyfs  ind  ^tz  unbesorgt  waren,  ind  dyeselyen, 
dye  daran  hantdedich  waren,  synt  der  zyt  allit  in  syme  lande  ind  by 
yem  geleden  hait  ind  sy  euch  noch  hudes  ti^s  lyt.  Ind  want  uns  ind 
unsen  yrunden  dat  geschach  ind  gescheit  is  weder  sulch  yerbnnt,  as 
tusschen  uns  yan  beyden  syten  geleigen  is,  so  gesynnen  wir  gericht 
allen  schaden  ind  smerzen,  den  wir  ind  unse  yrunt  des  geleden  han, 
wilehen  schaden,  cost,  smerzen,  gewalt  ind  homoyt  wir  achten  up  zyen- 
duysent  ^)  gülden.  Yort  sprechen  wir  yem  zo,  dat  unse  yyande  in  synen 
slossen,  steden,  dorperen  ind  landen  offenbair  geleigen  hant  ind  noch 
lygent  ind  euch  yrre  eyns  dyls  myt  wyye  ind  kynden  dabynnen 


*)  Eine  andere  Handschrift  hat  zwejdnysent. 
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1897  woynent,  mit  namen  20  Syburg  ind  oucfi  anderswa,  davan  uns  Ter- 
dörflich  schade  gescheit  is  ind  ouoh  al  dage  gescheyn  mach,  des  umber 
also  na  ynhalt  uns  samenverbuntz  nyet  syn  sealde.  Daromb  gesynnen 
wir,  onse  vyande  nyet  zo  haysen  noch  zo  hoyven  irgent  yn  syme  lande 
ind  uns  den  schaden  zo  richten,  den  wir  of  dye  onse  des  mögen  han 
genoymen.  Vort  sprechen  wir  yem  zo,  dat  syne  helper  of  nndersaisaen, 
mit  namen  Dyederich  van  Elvervelde  ind  Wilhem  van  Stamhem  ind 
andere  ire  gesellen  genoymen  hant  bynnen  syme  lande  ind  up  synre 
laatstraissen  ind  vur  syme  dorpe  zo  der  Vetterhanen  nnsen  bürgern 
Bekart  vam  Hamme  ind  Tielman  up  Ylaismarte  eynindTirtzich  oyasen, 
wilge  oyseen  in  des  hertzougen  huyss  ind  kochen  gedreren  wurdoi  ind 
dar  gelevert  ind  vertzart  synt  worden»  ind  heissehen  sulche  oyssen  weder- 
gerioht  of  anters  as  vele  darvnr,  as  unse  bürgere  mit  yren  ^den  beweren 
wiUent,  dat  sy  wert  waren,  ind  onch  snelgen  schaden,  as  sy  by  deoaelTen 
eyden  bewerent,  dat  sy  des  han  geleden«  Vort  sprechen  wir  yem  zo,  dat  gyn 
amptman  zer  zyt  zo  Monhem  genoymen  hait  Johan  Waldenbnrg  nnsem 
borger  zien  hemele  in  syme  lande,  ind  heissehen  solche  hemele  weder  gerioht 
of  anters  as  vele  darvur,  as  Waldenboig  beweren  wflt,  dat  sy  yn  geoost  han. 
Vort  sprechen  wir  yem  zo,  dat  syu  Erfmarschakk  ind  Amptman  zer  tzyt, 
her  Johan  Wyenhorst,  ritter,  of  syne  gewalt  in  syme  lande  ind  up 
syme  fauitstraissen  genoymen  hait  unser  buigersdien  Heilkeii  der 
Soylemeohersen  an  sardoiohem,  an  hoysen  ind  an  gekroede  as  lanek  as 
hondeitsevenindtzwentzioh  mark  8  Schilling,  dat  ir  noch  bmch  is,  as 
sy  dat  mit  yrme  eyde  beweren  wilt,  ind  heissehen  dat  gelt  unser 
bnrgersehen  wederumb  gericht  ind  sulchen  schaden,  as  sy  des  mach 
han  gdeden«  Vort  sprechen  wir  yem  zo,  dat  syne  dyensüude,  huys- 
kide  ind  ander  syne .  undersaissen  daoever  ind  an  geweyst  synt  ind 
dartzo  geholpen  hant  ind  mit  hantdedich  geweyst  synt,  dat  unse  bürgere 
op  des  Byus  stroym  ang^^^en  wurden  ind  in  syme  dorpe  zo  Mundorp 
nederlagMi  ind  vurbaz  van  danne  vort  durch  syn  lant  unbeschudt  zo 
sloyss  bracht  worden,  des  unse  bürgere  verderf  ligen  schaden  genoymen 
hant,  ind  heissehen  darumb  den  schaden  gericht  ind  gekert,  wye  sich 
de  eigangwi  hait,  ind  wye  den  dyselve  unse  bürgere  uf  yre  eyde  neymen 
willentt  dat  sy  des  geleden  han.  Vort  sprechen  wir  yem  zo,  dat  unsem 
böiger  OrisUain  vam  Duppen  bynnen  lande  ind  up  synre  lantstraissen 
eeht  pert  synt  genoymen  worden  van  deng^enen,  dye  zo  den  zyden 
syne  dyeneie,  helfer  of  in  synre  cost  lagen,  ind  heissehen  dammb 
dyeaelve  pert  weder  gwicht  as  gut  sy  up  den  dach  waren,  of  anters 
darvor  as  vele,  as  onse  burger  mit  syme  eyde  beweren  wilt,  dat  sy 
wert  waren,  mit  sulchem  schaden,  as  he  des  gehat  hait  Vort  sprechoi 
wir  yem  zo,  dat  Herman  van  Zwyvel,  syn  amptman  ind  undeisaissei 
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genoymen  hait  Jolian  Waldenborg  niifiem  burgar  seysdndtzwentEieh  ia97 
schaU!|  as  he  dy  zo  Byndorp  in  syine  dorpe  ghaende  hatte,  ind  heisschen, 
dammb  unsem  burger  syue  schaif  weder  gericht,  as  gut  sy  up  den 
dach  waren,  mit  sulger  cost,  as  sich  daromb  ergangen  hait  md  as 
dat  he  np  synen  eyt  nemen  wilt.  Vort  sprechen  wir  yem  zo,  dat 
unsen  bürgern  in  syme  lande  synt  geweltligen  genoymen  seissindvunf- 
tzich  tirteydoich  euch  eyns  dils  van  synen  undersaissen,  die  daaen 
ind  oever  hantdedich  synt  geweist,  ind  gesynnen  darumb  unsem 
bürgern  dye  deich  wederumb  gericht,  as  gut  sy  up  den  dach 
waren,  of  anters  darvur  as  vele,  as  unse  bürgere,  den  dye  name 
gescheit  is,  np  yre  eyde  neymen  willent,  dat  sy  wert  waren,  mft 
sukhen  schaden,  as  sy  des  geleden  mögen  han.  Vort  sprechen  wir  dem 
vurgenanten  hertzongen  zo,  dat  Beburt  unsem  bnrger  yurschreven  nu 
eyver  na  der  haut  syne  oyssen  mit  namen  nuynindtzwentzich  in  syme 
lande  ind  up  synre  straissen  genoymen  worden  synt,  ind  heissehen 
dammb  dye  oyssen  weder  gericht,  of  anters  darvur,  as  vele  Bitart  mit 
syme  eyde  beweren  wilt,  dat  sy  wert  waren,  mit  cost  ind  schaden,  as 
he  des  geleden  mach  han.  Ind  want  uns  deser  punte  vurschreven 
geyn  gescheyn  noch  wederfaren  sal,  Sonderlingen  sulchs  samenverbunta, 
as  tusschen  uns  begrifEen  besegelt  geleygen  is,  so  blyven  wir  deser 
selver  punte  by  rechte,  wy  wir  billich  seilen,  nach  usswysungen  des 
vursdureven  unss  samenverbuntz.  Ind  han  des  zo  Urkunde  unser  stat 
ingesiegel  ad  causas  herunden  doen  dracken.  —  Datum  anno  dommi 
mOlesimo  trecentesimo  nonagesimo  septimo,  in  die  beati  Cuniberti 
episcopi. 

Dit  is  antworde,  dy  wir  Wilhem  van  Guylche,  hertzonge  van  dem 
Beige  ind  greve  van  Bavensberg,  oevergeven  up  anspraiche  der  eirbere 
burgermeystere,  rait  ind  andere  bürgere  der  stede  van  Coelne,  dy  sy 
zo  deser  zyt  an  uns  gelacht  haint.  Zum  eirsten  up  dat  eirste  pust 
der  vurschreven  anspraichen,  angainde:  In  dat  eirste  sprechen  wir  yme 
zo,  dat  eyne  zyt  geleden  is  etc.,  antwerden  wir:  is  dat  unse  ritfcere, 
knechte,  bürgere  ind  andere  unse  undersaissen  der  van  Coelne  vrunt 
ind  bürgere  zo  Bonna  oefvervallen  haut  mit  eyngen  geweltligen  sadien, 
ind  sy  euch  gewont,  as  sy  sich  in  dem  vurgenanten  punt  vermessen, 
dat  is  buyssen  unsen  wist,  willen  ind  schoult  off  zodoin  ind  geheisa- 
nisse  gescheit,  und  euch  nyet  van  unsen  weigen  noch  in  unsem  namen 
gescheit  is,  want  uns  dy  sachen  noch  de  dach  nyet  anentreffde,  noch 
wir  den  dach  nyet  dar  gemacht  hatten.  Ind  want  euch  dyselve  ge- 
schichte  buyssen  unsen  landen  gescheit  syn,  ind  euch  dyselve  unse 
rittere,  bürgere  ind  undersaissen,  dy  dat  seulden  gedain  haven,  iqrct 
synt  vur  uns  genoempt  noch  beclait,  rychUigen  noch  rechtügen,  ind 
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1897  as  wir  verstanclen  haveD,  dat  dy  Tan  Coelne  sy  zo  Bonne  beclait  hain, 
da  sy  mit  rechte  mit  yn  umbg^angen  haint,  so  hoffen  wir,   dat  wir 
nyet  schaldich  syn   in   nu  yoirder  zo  rychten  van   des  ponto  wdgen. 
Up  dat  ander  pnnt  der  vnrschreven  anspraichen,  angaende :  Vort  sprechen 
wir  yem  so,   dat  nnse  vyande  in   aynen  Blossen  ete.,   antworden  wir, 
dat  wir  nyet  gelonven,   dat  eynge  vyande  der  steede  van  Coelne  in 
eyngen  nnsen  slossen,   steeden,  dorperen  of  lande  geleigen  havent  off 
legent   of  mit  wyven   ind  kyndem  daynne  woynent*    Ind   want  der 
onch  gbein  ans^  genoempt  noch   an  uns  komen  noch  knntgedain  noch 
van  nyemans  nnser  nndersaissen  weigen  riohtnnge  an  ans  gesonnen  is 
van  der  vurgenanten  steede  wegen,  so  hoffen  wir,  dat  wir  nyet  schul- 
dieh  syn,   yn   nu  vorder  zo  rychten  van  des   pnnte  weigen.    üp  dat 
dirde  punt,  angaende:   Yort  sprechen  wir  eme  zo,  dat  syne  holpere  of 
nndersaissen  ete.,  antwerden  wir:   wir  willen  dammb  sprechen  mit  den 
zwen  genoemden  ind  haevent  sy  gedaen,  as  oever  sy  geswoiren  is,  mit  un- 
recht, so  wiUen  wir  unse  möge  dartzo  doen  den  vnrgenanten  bürgeren, 
dat  yn  gerycht  werde,   of  doen  yn  ind  laissen  yn  wederfaren  as  veil, 
as  wir  dan  scholdich  syn  zo  doen,  ind  hoffen  wir,   dat  herboyven  wir 
yn  nu  nyet  scholdich  syn  zo  rychten  van  des  pante  weigen.    üp  dat 
vierde  pnnt,  angaende:   Vort  sprechen  wir  yem  zo,   dat  syn  amptman 
zo  Monhem  ete.,  antwerden  wir,  as  wir  np  dat  dirde  vnrgenante  pnnt 
geantwert  han,  sanderlingen  noch  darzo,  dat  dy  dagen  ind  Sachen  vur 
deser  zyt  an  uns  nyet  comen  synt  noch  an  ans  gesonnen  van  der  vnr- 
genanten stede  wegen  eynge  richtnnge  van  unsem  nndersaissen  as  van 
den  geschichten.    Ind  want  sy  eirst  an   uns  comen  synt,   so  hoffen 
wir,   dat  herenbynnen  wir  yn  nu  nyet  sdLuldioh  syn  zo  rychten  van 
des  punte  wegen.    Up  dat  vunfte  punt,  angaende:    Vort  sprechen  wir 
yem  zo,  dat  syn  erfmarschalck  ete.,  antwerden  wir,  as  wir  vnr  up  dat 
vierde  vnrgenante  punt  geantwert  hain.  üp  dat  seyste  punt,  angamde: 
Vort  sprechen   wir  yem  zo,   dat  syn  dyenstlude,   huyslude  ind  syne 
nndersaissen  ete.,  antwerden  wir,   as  wir  up  dat  zweyde  punt  geant- 
wert han,  dat  wir  nyet  gelouven,  dat  eynger  unser  nndersaissen,  dae- 
oever  der  vermessen  dae  geweyst  syn  ind  dartzo  gehulpen.    Ind  want 
euch  der  geynre  uns  genoempt  is  noch  an  uns  gesunnen  is  richtonge 
van  eynchem  unser  nndersaissen,   ind  euch  want  geyne  beschutnisse 
do  gesunnen  wart  in  zyden,   ind  oueh  dyghene,  dy  dat  daden,  unver- 
hoeds  quamen  ind  sterker  ind  mechtiger  waren,  dan  unse  lüde  dae  ge- 
sessen, snnderlingen   want  wir  do   mit  unser  machl  ind  undersaissen 
buyssen  unsem  lande  waren  umb  unser  noit  willen  tgaen  unse  vyande, 
so  hoffen  wir,  dat  wir  yn  nyet  nu  eynge  richtnnge  schuldich  syn  voirder 
zo  doen  van  des  punte  w^en.    üp  dat  sevende  punt,  angaende:  Vort 
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sprechen  wir  yem  zo,  dat  unsem  barger  Gristiain  vanme  Duppen  etc.,  1397 
antwerden  wir,  as  wir  vor  up  dat  zweyde  pont  geantwert  han,  dat 
wir  nyet  gelojven,  dat  eynger  unser  dyener  off  helper  Gristiain,  yre 
burger  vurgenant,  eynge  perde  genoymen  han.  Ind  want  uns  der 
geynre  genoympt  is,  noch  an  uns  gebracht,  noch  gesonnen  eynge  rieh- 
tonge  van  eyngem  unsem  dyener  of  helper,  des  wir  mechtich  syn,  so 
hoffen  wir,  dat  wir  yn  nu  nyet  schuldich  syn  voirder  zo  rychten  van  des 
punts  weigen.  Up  dat  eichte  punC,  angaende:  Vort  sprechen  wir  yem 
zo,  dat  Herman  van  Zwyvel  syn  amptman  etc.,  antwerden  wir,  as  wir 
vur  up  dat  veirde  punt  geantwert  han.  Up  dat  nuynde  punt,  angaende: 
Vort  sprechen  wir  yem  zo,  dat  unsen  bürgern  in  syme  lande  etc., 
hain  dy  burger  den  vermessen  schaden  in  unsere  lande  geleden,  dat 
is  ain  unsen  willen  ind  zodain  gescheit,  ind  want  uns  gheyner  unser 
undersaissen  genoempt  is,  dy  da  hantdedich  geweyst  soflen  syn,  van 
dem  an  uns  richtunge  gesunnen  sy,  so  hoffen  wir,  dat  wir  yn  nu  voirder 
eynge  richtunge  nyet  schuldich  syn  zo  doen  van  des  punts  weigen.  Up 
dat  zeinde  punt,  angaende:  Vort  sprechen  wir  dem  vurgenanten  her- 
tzougen  van  dem  Berge  zo,  dat  Bekart  etc.,  antwerden  wir,  dat  wir 
der  namen  nyet  gedain  haven  noch  heissen  doen.  lud  want  uns  noch 
geyn  man  genoempt  is,  des  wir  mechtich  syn,  van  dem  an  uns  richtunge 
gesunnen  sy,  so  hoffen  wir,  dat  wir  yn  nu  eynge  richtunge  nyet  schul- 
dich syn  voirder  zo  dein  van  des  pants  wegen.  Ind  want  die  vurge- 
nanten Sachen  ind  schaden,  so  wat  der  in  unsen  landen  gescheit  sint, 
dy  sint  gescheit  bynnen  zyden,  dat  wir  geurlocht  ind  gekricht  han  mit 
unsern  mechtigen  vyanden,  den  wir  van  unser  ind  unsers  lands  noede 
willen  mit  unsen  luden  wederstain  moesten,  dat  lantkundich  ind  offen- 
bair  is  ind  also  de  unvredelich  in  unsen  landen  was,  dat  wir  den 
schaden,  de  uns  leit  is,  doy  nyet  wail  verhoeden  mochten,  da  wir  ouch 
geyne  schoult  an  haven,  ind  sunderlingen  want  dy  van  Goelne  ouch 
doe  gbene  beschutnisse  gesonnen^  wannee  sy  mochten  van  den  unsen 
beschut  syn  worden.  Ind  hoffen  duch  darumb  mit  unser  vurgenanten 
antwerde,  dat  wir  in  nyet  schuldich  syn  voirder  zo  rychten  van  den 
Sachen  ind  schaden,  des  wir  unschuldich  syn.  In  Urkunde  so  han  wir 
unse  segel  herneden  up  doen  drucken.  —  Anno  domini  millesimo  tre- 
centesimo  nonagesimo  septimo,  feria  quarta  post  festum  beati  Martini 
episcopi. 

Dit  is  dat  rechE,  dat  wir  Francke  vanme  Spiegel  der  aide,  Qoedart 
van  Lysenkirchen  ind  Johan  van  Beynbach,  nu  zer  zyt  burgermeystere 
der  stat  zo  Goelne,  sprechen  up  anspraiche  der  burgermeystere,  raitz 
ind  andere  bürgere  der  stat  van  Goelne^   de  gegeven  ind  geschreven 
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1397  wart  ap  des  guden  sent  Mertyns  dach  in  dem  iaire  uns  herren,  do 
man  schreyf  na  Christus  gebart  daysent  drohondert  seyenindnayntadch 
iair,  ind  antwerde  darup  des  hogeboiren  forsten  hern  Wilhelms,  her- 
tzougen  van  dem  Berge  ind  greven  zo  Bavensberg,  unsers  liefen  gne- 
digen  herren,  die  gegeven  ind  geschreven  wart  in  demselyen  iaire  vor- 
schreyen,  as  np  den  gadestach  na  sent  Mertyns  dage  vorschreven,  also 
as  wir  uns  dartzo  yerbunden  hain  na  usswysungen  der  yerbuntbrieye 
tusschen  den  ynrgenanten  beyden  partyen  geleigen,  nadem  wir  uns  er- 
yaren  ind  beyragt  hain  ind  selver  nyet  bessers  enwissen.  Zom  yersten, 
up  dat  yerste  punt,  daynne  die  burgermeystere,  rait  ind  andere  bürgere 
der  stat  zo  Coelne  in  yre  anspraichen  schrivent,  we  dat  uns  gnedigen 
herren  des  hertzougen  yan  dem  Berge  etc.  rittere,  knechte,  bürgere 
ind  andere  syne  undersaissen  yre  yrunt  ind  samenburgere  up  eyme 
^dage  zo  Bonne  oeveryallen  hau  mit  geweltligen  Sachen,  ind  heisschen 
dat  gericht  etc.;  darup  unse  herre  der  hertzouge  weder  geantwert 
hait:  Is  dat  syne  rittere,  knechte,  bürgere  ind  andere  syne  undersaissen 
der  yan  Coelne  yrunt  ind  bürgere  oeyerfallen  hain  mit  eyngen  gewelt- 
ligen Sachen,  dat  dat  buyssen  syne  wist  ind  willen,  schoult,  zodoin 
ind  geheischenis  gescheit  sy,  ind  euch  nyet  van  synen  weigen  noch  in 
synem  name  etc.,  sprechen  wir  ind  wysen  vur  recht,  nadem  wir  uns 
ervaren  han  as  vurschreven  is:  können  die  burgermeystere,  rait  ind 
andere  bürgere  der  stat  zo  Coelne  bybrengen,  dat  yn,  yren  yrunden 
off  yren  bürgeren  sulche  geweltlige  Sachen  gescheit  syn  van  uns  herren 
des  hertzougen  undersaissen,  as  sy  in  yre  anspraichen  sohryvent,  ind 
dat  dat  geschiet  sy  van  des  hertzougen  wist  off  willen  of  schoult  off 
zodoin  off  yan  syme  geheissche  of  van  synen  weigen  of  in  synem 
name,  mit  synem  willen,  of  ouch  dat  hee  die  gewalt  naderhant,  do  sy 
geschiet  was,  gelyefft  have,  dat  hee  dan  der  steede  van  Coelne  vur 
yren  schaden,  cost,  smertzen,  gewalt  ind  homoit  rychten  ind  kefen  sal 
sulchen  somme  geltz  bynnen  der  sommen  van  zienduysent  gülden  as 
vele,  as  der  stede  yrunt  dartzo  geschickt  up  yre  eyde  nyemen  willent, 
dat  sy  des  schaden  geleden  han,  ind  dat  sy  noch  hudes  tages  soelchs 
schaden,  cost,  smertzen,  gewalt  ind  homoit  nyet  noch  eyns  umb  also 
vele  lyden  enweulden.  Ind  wa  des  dye  stat  van  Coelne,  also  as  vur- 
schreven is,  nyet  bybrenget,  dat  sy  asdan  unsen  herren  den  hertzougen 
des  puntz,  also  as  dat  in  der  stede  anspraichen  geschreven  steit,  un- 
tragen  ind  erlaissen  soilen.  Vort  up  dat  ander  punt,  daynne  dye 
burgermeystere,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  zo  Coelne  in  yre 
anspraichen  schrivent,  dat  yre  vyande  in  des  hertzougen  slossen,  steden, 
dorperen  ind  landen  geleigen  hain  etc.  ind  lygen  etc.  mit  namen  etc.,  davan 
yn  verderf  lieh  schade  gescheit  sy  etc.,  darup  unse  herre  der  herzouge  weder 
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antwert,  dat  hee  nyet  geleuffe,  dat  eynche  vyande  der  steede  van  Goelne  1B97 
in  eyngen  synen  slossen,  steden,  dorperen,  lande  geleigen  hain  etc., 
da  sprechen  wir  ind  wysen  vur  recht  na  usswysungen  des  verbunfö, 
dat  unse  herre  der  hertzouge  geyne  vyande  der  stede  van  Goelne 
hnysen  noch  hoyven  sali  irgent  in  syme  lande,  ind  dat  he  vort  der 
steide  rychten  sali  sulchen  schaden,  as  sy  by  können  brengen,  dat  sy  , 
of  yre  bürgere  van  yren  vyanden  vurschreven  bynnen  syme  lande  ge- 
laden hant.  Vort  up  dat  dirde  punt  der  anspraichen,  daynne  die 
burgermeystere,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  zo  Goelne  schryvent 
van  schaden,  den  Dyederich  van  Elvervelde  ind  Wilhelm  van  Stam- 
heym  yren  burgern  gedain  solen  haven  bynnen  syme  lande  etc.,  darup 
unse  herre  der  hertzouge  antwert,  hee  wille  darumb  sprechen  mit  den 
zwen  genoemden  etc.;  vort  up  dat  vierde  punt,  daynne  sy  in  yre  an- 
spraichen schryvent  van  schaden,  de  Waidenburg,  yrem  bürgere,  bynnen 
syme  lande  gescheit  sy  etc.,  darup  unse  herre  der  hertzouge  antwert, 
as  hee  vur  up  dat  dirde  punt  vurschreven  geantwert  hait,  Sonderlingen 
dat  dy  clagen  vur  deser  zyt  an  yn  nyet  Qomen  syn  etc.;  vort  up  dat 
vunfte  punt,  daynne  sy  schryvent  van  schaden,  die  Hilken  Solen- 
mechersen,  yrre  burgersen,  bynnen  syme  lande  geschiet  sy  etc.,  darup 
unse  herre  der  hertzouge  antwert,  as  hee  vur  up  dat  vierde  punt  ge- 
antwert have  etc.;  vort  up  dat  seyste  punt,  daynne  sy  schryvent  van 
schaden,  die  yren  burgern  geschiet  sy,  do  sy  zo  Mondorp  nedergeleigen 
hain  in  syme  dorpe,  daynne  dyenstlude,  huyslude  etc.  oever  ind  an  etc. 
geweyst  soelen  syn  etc..  darup  unse  herre  der  hertzouge  antwert,  as 
hee  vur  up  dat  zweyde  punt  geantwert  have  etc.,  dat  hee  nyet  gelouve, 
dat  eynche  syne  undersaissen  da  oever  der  vermessen  geweyst  syn  etc., 
vort  up  dat  sevende  punt,  daynne  sy  schryvent  van  schaden,  die  yrme 
burger  Gristiain  vanme  Duppen  bynnen  syme  lande  geschiet  syn  soele  etc., 
darup  unse  herre  der  hertzouge  antwert,  as  hee  vur  up  dat  zweyde 
geantwert  have  etc. ;  vort  up  dat  echte  punt,  daynne  sy  schryvent  van 
schaden,  de  yrme  burger  Waidenburg  geschiet  soele  syn  bynnen  syme 
lande  etc.,  darup  unse  herre  der  hertzouge  antwert,  as  hee  vur  up  dat 
veirde  punt  geantwert  have  etc.;  vort  up  dat  nuynde  punt,  daynne  sy 
schryvent  van  sessindvunftzich  tyrtyedoichen,  de  yren  bürgern  soelen 
syn  geweltligen  genoymen  worden  bynnen  syme  lande  etc.,  darup  unse 
herre  der  hertzouge  antwert,  han  die  bürgere  den  vermessen  schaden 
in  syme  lande  geleden  etc.;  vort  up  dat  ziende  punt,  daynne  sy  in 
yrre  anspraichen  schryvent,  dat  Rekart  yrme  burger  naderhant  eyver 
syne  oyssen  in  syme  lande  syn  genoymen  worden  etc.,  darup  unse 
herre  der  hertzouge  antwert,  dat  hee  der  namen  nyet  gedain  have  etc. 
Ind  die  burgermeystere,   rait  ind  andere  bürgere   der   stat   zu  Goelne 
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1397  heisachen  dat  gerycht  ind  gekert,  as  dat  de  anspraiche  ynneheldt  ind 
usswyset,  up  wilche  eycht  punte  hie  vur  genoympt  wir  sprechen  ind 
wysen  vur  recht  na  ynnehalt  des  verbuntz:  Syntdemmaile  wir  euch 
in  unss  herren  des  hertzoagen  antwerden  up  dese  selve  eicht  punte 
vurschreven  gegeven  geyne  die  werwort  envynden,  die  eynich  deser 
vurschreven  punte  der  anspraichen  doeden  off  nederlegen:  is't  sache, 
dat  die  stat  ind  rait  van  Coehe  bybrengent,  dat  yren  bürgern  sulch 
geweltlich  schade  in  unss  herren  des  hertzougen  lande  geschiet  off 
wedervaren  is,  dat  dan  unse  herre  der  hertzouge  van  dem  Berge  vur- 
schreven den  burgern  van  Goelne,  die  den  schaden  na  usswysungen 
der  anspraichen  untfangen  havent,  yn  sementligen  ind  besunder  den 
schaden  ihd  cost  keren  ind  rychten  sali,  wie  dieselve  yre  bürgere  den 
schaden  ind  cost  up  yre  eyde  neymen  willent,  dat  sy  den  geleden  han, 
ind  na  dem  it  in  der  anspraichen  luydt  ind  geschreven  steit.  Ind  des 
halt  mallich  van  uns  zo  Urkunde  syn  ingesegel  herunden  gedruckt.  — 
Datum  anno  domini  millesimo  treseutesimo  nonagesimo  septimo,  feria 
tertia  post  diem  beate  Katheryue  virginis. 

Wir  Henrich  van  Varensbech,  Wilhelm  Stail  van  Holtstein  ind 
Ludewich  van  Boyde,  rittere,  gekoiren  ind  genoemde  raydslude  off 
scheydlude  in  zwislichen  Sachen  ind  stoyssen  tusschen  onssem  genedigen 
herren  hern  Wilhelme,  hertzougen  van  dem  Berge  ind  greven  van 
Bavensberg,  ind  den  burgermeisteren,  raede  ind  anderen  bürgeren  der 
stede  van  Coelne,  na  ynhalt  eyns  compromyssbrieffs  darup  gemaicht, 
hain  vur  ons  genoemen  anspraiche  der  van  Coline  vurgenant,  die  sy 
kuntligen  an  den  vurgenanten  onssen  genedigen  herren  den  hertzougen 
gelaecht  haint,  ind  desselven  ons  genedigen  herren  antwerde  darnp, 
ind  ons  umb  dat  recht  ersoet  ind  ervraget  ind  myt  viel  wysen  lüde 
beraden  ind  ons  euch  nyet  bessers  up  dese  zyt  versynnen,  dyt  hema 
beschreven  recht  dainip  zu  wysen  ind  zu  sprechen  na  ynhalt  des  vur- 
genanten compromiss.  Zome  yrsten,  up  dat  yerste  punte  der  vur- 
schreven anspraichen,  angainde  na  yrme  anbegynne:  in't  yrste  sprechen 
wir  yem  zo,  dat  eyne  zyt  geleden  is,  dat  etzlige  onsse  vrunt  etc.,  ind 
up  an t werde,  angaende  ouch  na  yrme  anbegynne:  is  dat  onse  rittere, 
knechte  ind  bürgere  ind  andere  unsse  undersaissen  etc.,  sprechen  wir 
reicht,  want  alsulche  geschichte  na  ynhalt  der  ansprachen  vurgenant 
buyssen  onssers  vurgenanten  herren  lande  soelen  geschiet  syn,  ind  die 
van  Coelne  sich  nyet  vermessent,  dat  sy  onssers  herren  undersaissen 
beclaet  haven  vur  yeme,  as  recht  is,  ind  dat  he  in  der  richtuncge  yn 
versumelich  geweist  sy,  so  sprechen  wir,  dat  uosse  herre  der  hertzouge 
vurgenant  den  van  Coelne  nu  nyet  schuldich  sy,  vorder  zu  richten  as 
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van  des  punts  wegen  ^  na  Inhalt  des  vurgenanten  compromiss.  üp  dat  1397 
ander  punt  der  vurgenanten  anspraichen,  angaende:  Vort  sprechen  wir 
yem  za,  dat  onsse  vianden  in  syne  Blossen,  steden,  dorperen  etc.,  ind 
antwerde,  angaende:  dat  wir  nyet  geloyven,  dat  eynche  viande  etc., 
sprechen  wir  recht,  want  die  van  Coelne  in  dem  pnnte  sich  nyet  ver- 
messent,  dat  sy  of  yemant  van  der  stede  wegen  der  viande  eingen  da 
yn  schade  sy  van  komen,  da  bevor  onsme  herren  genoempt  ind  an 
eme  gesunnen  sy,  dat  hee  yrre  nyet  huset  noch  hoevet,  off  dat  hey, 
van  deme  hey  meichtich  were,  richtoncge  doen  dede,  daran  he  sumelich 
geweist  sy,  so  sprechen  wir,  dat  onsse  herre  der  hertzouge  vnrgenant 
den  van  Coelne  nu  nyet  vorder  schnldich  sy,  zu  richten  van  des  punts 
wegen  na  ynhalt  des  compromiss.  Up  dat  dirde  punte  der  vurge- 
nanten anspraichen,  angaende:  Yoirt  sprechen  wir  yem  zu,  dat  syne 
helpere  off  ondersaissen,  myt  namen  Diderich  van  Elvervelde  etc.,  ind 
antwerde,  angaende:  dat  wir  willen  darumb  sprechen,  sprechen  wir: 
is  dat  onsse  herre  der  hertzouge  vurgenant  vyndet  rechtligen,  dat  die 
zwene  genoemden  dey  name  genomen  hant  bynnen  syme  lande  myt 
unrechte,  daweder  sy  nyet  reydligen  sagen  ind  bybrengen  kunnen,  so 
is  onsse  vurgenante  herre  na  ynhalt  des  compromiss  schuldich,  dye 
zwene  dairzu  halden  ind  dryncgen  na  synre  moegen,  dat  sy  den  van 
Coelne  danaff  rychtoncge  doen.  Up  dat  vierde  punte  der  vurgenanten 
anspraichen,  angaende:  Vort  sprechen  unr  yem  zu,  dat  syme  ampt- 
manne  zu  Monheim  zer  zyt  genoemen  haent  etc.,  ind  antwerde,  an- 
gaende: As  wir  vur  up  dat  dirde  punte  etc ,  sprechen  wir  recht:  want 
die  van  Coelne  den  amptman  noch  die  zyt  der  namen  nyet  genoempt 
haent  ind  euch  sich  nyet  vermessen,  dat  sy  eynge  rychtoncge  eynger 
namen  van  eyngem  unssers  vurgenanten  herren  amptmanne  an  unsme 
herren  vurschreven  gesonnen  haen,  daran  hee  versumelich  geweist  sy, 
so  sprechen  wv*?  dat  onsse  herre  der  hertzouge  vurgenant  den  van 
Coelne  nu  nyet  vorder  schuldich  sy,  zu  rychten  van  des  punts  wegen. 
Up  dat  vunfte  punte  der  vurgenanten  anspraichen,  angaende:  Vort 
sprechen  wir  yem. zu,  dat  syn  erffmarsschalk  etc.,  ind  antwerde,  an- 
gaende: As  wir  up  dat  vierde  punte  etc.,  sprechen  wir  recht:  want  die 
van  Coelne  sich  nyet  vermessen  in  yrre  anspraichen,  dat  eynge  rych- 
toncge vur  zyt,  dat  die  vurgenante  anspraiche  oevergeven  wart,  van 
hern  Johan  van  Wyenhorst  van  der  vermessen  namen  an  nnsme  herren 
vurgenant  rechtlichen  gesunnen  haen,  dairan  onsse  herre  versumelich 
geweyst  sy,  so  sprechen  wir,  dat  onsse  herre  der  hertzouge  vurgenant 
den  van  Coelne  nu  nyet  vorder  schuldich  sy  zu  richten  van  des  punts 
wegen.  Up  dat  seyste  punte  der  vurgenanten  anspraichen,  angaende: 
Voirt  sprechen  wir  yem  zu,   dat   syne  dyenstlude,  hueslude  etc.,   ind 
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1397  ant werde,  angaende:  As  wir  vnr  up  dat  zweyde  pnnte  etc.,  sprechen 
wir  recht,  gelych  as  wir  ap  dat  yierde  punte  gesproichen  haven,  want 
die  yan  Coelne  in  den  punte  yrre  anspraichen  geyne  iinssers  heiren 
Turgenant  dyenstlade,  hueslude  ind  ondersaissen,  die  oever  vermessen 
daet  soelen  geweist  ind  myt  hantdedich  syn,  genoempt  haen  ind  oacli 
sich  nyet  vermessen^  dat  sy  eynge  rychtoncge  eynger  vermessen  Sachen 
off  schaden  van  der  eyngem,  der  onsse  herre  vnrschreven  mechtich  sy, 
an  eme  gesunnen  haen,  daran  hee  versumelich  geweist  sy,  so  sprechen 
wir,  dat  onsse  herre  der  hertzouge  vnrgenant  den  van  Coelne  na  nyet 
vorder  schuldich  sy  zu  richten  van  des  punts  wegen.  Up  dat  sev^de 
punte  der  vurgenanten  anspraichen,  angaende:  Voirt  sprechen  wir  yem 
zu,  dat  onsse  burger  Cristiain  vanme  Duppen  etc.,  ind  antwerde,  an- 
gaende: As  wir  vur  up  dat  zweyde  punte  etc.,  sprechen  wir  recht, 
gelych  as  wir  up  dat  seste  punte  gesproichen  haven.  Up  dat  eichte 
punte  der  vurgenanten  anspraichen,  angaende:  Vort  sprechen  wir  eme 
zu,  dat  Herman  vanme  Zwivel  etc.,  ind  antwerde,  angaende:  As  wir 
vur  up  dat  vierde  punte  etc.,  sprechen  wir  recht,  gelych  as  wir  vur 
up  dat  vunfte  vurgenante  punte  gesprochen  haven.  Up  dat  nuynde 
punte  der  vurgenanten  ansprachen,  angaende:  Vort  sprechen  wir  yem 
zu,  dat  onssen  bürgeren  in  syme  lande  etc.,  ind  antwerde,  angaende: 
Hain  die  bürgere  etc.,  sprechen  wir  recht,  gelych  as  wir  vor  up  dat 
seyste  vurgenante  punte  gesprochen  haen.  Up  dat  tziende  ind  l^te 
punte  der  vurgenanten  anspraichen,  angaende:  Vort  sprechen  wir  dem 
vurgenanten  hertzougen  van  dem  Berge  zu,  dat  Bekarde  etc.,  ind  ant- 
werde, angaende:  Antwerden  wir,  dat  wir  der  namen  etc.,  sprechen 
wir  recht,  gelych  as  wir  vur  up  dat  seyste  vurgenante  punte  gesprochen 
haven.  In  Urkunde  onsser  segele  an  desen  brieff  unden  opp  spatium 
gedruckt.  Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo 
septimo,  crastino  beati  Andree  apostoli. 

Ind  want  beyde  partyen  vurschreven  myt  yren  beslaissenen  sinde- 
brieven  an  mych  gesonnen  haen,  dat  ich  as  ein  overmanne  vurschreven 
ein  oeverrecht  spreche  upp  dese  sachen  vurschreven,  daromme  so  hain 
ich  mych  beraden  ind  besonnen,  as  ich  t'beste  konde,  ind  hain  angesien 
got  ind  dat  recht  ind  die  vurschreven  anspräche  ind  antwerde,  beide 
gesprochen  rechte  ind  copie  des  Verbunds,  ind  sprechen  z'ierst  up  dat 
yerste  punte  der  ansprachen,  dat  angeit:  Int  yrste  sprechen  wir  yem 
zo,  dat  ein  zyt  etc.,  ind  antwerde  vurschreven  etc.,  ind  wysen  recht  in 
all  der  maissen,  so  wie  ich  des  geladen  bin :  kunnen  die  burgen^ieistere, 
rait  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Coelne  alsulchen  oevervall,  as  zo 
Buune  geschach,  gebrengen  up  den  hertzougen  van  dem  Berge,  as  recht 
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is  na  ynhalden  des  verbnnds,  so  sali  hee  daromb  doin,  so  wat  hee  1397 
van  yerbonds  wegen  schuldich  is  zu  doin.  Yoirt  npp  dat  ander  punte 
der  anspraichen,  dat  angeit:  Yoirt  sprechen  wir  yem  zo,  dat  onse  viande 
in  syme  slossen  etc.,  ind  antworden,  daropp  sprechen  ich  ind  wysen 
recht,  s^  wie  ich  des  geladen  bin :  want  dat  punt  in  synre  ludinghen 
die  gantze  stat  antrefb  ind  nyet  snnderlingen  personen,  ind  der  her- 
tzouge  euch  geantwordt  hayt,  dat  hee  nyet  engeloyve  etc.,  dat  die 
burgermeistere,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Coelne,  dy  yVe 
vyande  noemen  soelen  den  hertzougen,  ind  hee  sali  sy  voirt  darzu 
halden,  dat  sy  der  sachen  ervolgen  soelen  nae  ynhalt  des  Verbunds; 
ind  were  sache,  dat  sy  des  nyet  doin  enwoelden^  so  sal  hee  tgaen  sy 
voirtvaren,  as  dat  verbunt  inhelt.  Yoirt  up  dat  dirde  punt  der  an- 
sprachen, dat  angeyt :  Yoirt  sprechen  wir  yem  zo,  dat  syne  holpere 
ind  ondersaissen,  mit  namen  Diderich  etc.,  ind  antworden  darup  etc., 
sprechen  ich  ind  wysen  recht,  so  wie  ich  des  geladen  bin:  knnnen  die 
burgermeistere,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Coelne  alsnlche 
name  ind  dayt  gewysen  ind  die  na  uyswysoncge  des  Verbunds  up  den 
hertzougen  gebrengen,  as  recht  is,  so  sali  der  hertzouge  vurschreven 
doin,  wat  hee  van  Verbunds  wegen  schuldich  is  zo  doyne.  Gelycher  wyss 
sprechen  ich  ind  wysen  recht  up  dat  veirde  punt  ind  up  dat  vunfte 
ind  up  dat  seste  ind  dat  sevende  ind  up  dat  eychte  ind  up  dat  nuynde 
ind  up  dat  tziende,  der  hertzouge  enkunde  sych  dan  in  einichen  vur- 
schreven punte  myt  reedlichen  sachen,  die  yeme  overmyds  dat  ver- 
bondt  Stade  doin  moechten,  entledigen  ind  des  erweren,  as  recht  were, 
ind  wysen  myt,  dat  dye  burgermeistere,  rait  ind  andere  bürgere  der 
stat  vurschreven  die  lüde,  die  yem  dat  oyr  genoemen  haent  ind  die 
oir  viande  synt,  nuemen  soelen  myt  naemen  deme  hertzougen,  also 
verre  as  sy  die  wissen  off  gewissen  kunnen,  ind  zo  wilchen  tziden  die 
namen  geschyet  synt.  In  orkonde  myns  ingesegels  hierup  gedruckt. 
Anno  domini  1300  nonagesimo  septimo,  in  vigilia  beati  Thome  apostoli. 

Nach  gleichzeitigen  Copien  im  Stadtarchiv.  In  dorso  eines  dieser  Schriftr 
stücke:  An  die  eirbere  wyse  herren  burgermeistere,  rayt  in  andere  burghere  der 
stat  van  Coelne,  mjne  lieve  heren  ind  gude  vrynde. 


616 


Nr«  S79« 

7aneioli]iiu    dar  Baihiharraiiy   wolcha  St  Johann  und  WaUmmehten 
1397  gawählt  wordan.  —  1397,  84.  Jini  und  83.  BaaanJbar. 

1.    Anno  1397  aas  dis  rait  van  Johannis  bis  nativitas  Christi  anno  1398« 

»  

1397        Johan   Floryn.  —    Mathys   van   Kneyart.   —   Hennan   Pyne.  — 
Henrich  van  dem  Birbom.  —  Johan  van  Aicbe.  —  Johan  Bodendorf. 

—  Gerart  Vogel.  —  Johan  Waidenberg.  —  Qoedart  van  Liseiildrchen. 

—  Bolant  van  Odendorp.  —  Auf  Bruwer.  —  Tilman  van  Nuyss.  — 
Wynant  Buwe.  —  Johan  Oesgyn.  —  Tilman  Engilbrecht.  —  Peter 
van  Wichterich.  —  Henrich  vam  Byne.  —  Johan  Bnsschof.  — 
Henrich  Walrave.  —  Jacob   Eschwilre!   —  Sivart   van   der  Widen*)» 

—  Bolant  van  Moelnhem.  —  Ailf  van  Beide.  —  Evert  van 
Munhem.    —    Boultz    van    Ymmendorp.     —    Henrich    van    Wilre. 

—  Cirstian  Eyfler.  —  Lodowich  van  Nuyss.  —  Hennan  vam 
Zwyvel.  —  Clais  Galgaen.  —  Goebel  van  Dalen.  —  Syvert  van 
Schoirenstein.  —  Micheel  vam  Turne.  —  Zilman  van  Gevemich.  — 
Henrich  van  Sweynheim.  —  Jacob  Wyeger.  —  Gerlach  van  Stamhem. 

—  Johan  vam  Eichome.  —  Goebel  Marschalen.  —  Johan  Baseler.  — 
Cone  Mailboide.  —  Wilhem  Knyfgin.  —  Henrich  van  Zudendorp.  — 
Johan  van  Seendorp.  —  Johan  van  Ley.  —  Evert  van  Tsernlo.  — 
Bruyn  van  Greveroide.,  —  Pastoir  in  Moelengassen.  —  Eeynart  van 
Surde. 

,2.    Dis  rait  sas  van  kirsmissen  bis  Johannis  anno  1398. 

Her  Goedart  van  Lisenldrchen.  —  Her  Bolant  van  Odendorp,  rent- 
meister.  —  Ailf  Bruwer.  —  Tilman  van  Nuysse.. —  Wynant  Buwe. 
Goebel  Busschof.  —  Jacob  van  Bemsauwe.  —  Gerwin  van  Brickel- 
veld.  —  Gerit  van  Geuwenich.  —  Mathis  van  Suchtlen.  —  Mathjrs  Paffe. 

—  Otto  van  der  Liepen,  —  Henrich  van  Zime.  —  Peter  van  Wichterich. 

—  Henrich  vam  Byne.  —  Ailf  Putzman.  —  Goebel  Moir.  —  Henrich 
Wfihrave.  —  Syvart  Ulreportz.  —  Sivart  van  der  Widen*).  — 
Goebel  Canys.  —  Ailf  van  Beide.  —  Butger  Kutlo.  —  Boultz 
van  Ymmendorp.  —  Herman  van  Nyele.  —  Cirstian  Eyfler.  — 
Winkin  van  Aiche.  —  Herman  vam  Zwyvel.  —  Johan  van  Lempgyn. 


')  In  der  Handschrift  auBgeittrichen,  mit  der  Bomerkung:  ex  iuBsu  dominomm. 
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—  Hennan  van  Wesel.  —  Syvart  van  Schoirenetein.  —  Petet  van  1397 
Slych.  —  Henrich  van  Doenwalde.  —  Henrich  van  Sweynhem.  — 
Hennan  Scherensmyt.  —  Jacob  Wyegen  —  Johan  vam  Eichome.  — 
Johan  van  Merhem.  —  Johan  Baseler.  —  Goebel  van  Bunne.  — 
Cono  Mailboide.  —  Henrich  van  Zudendorp.  —  Johan  Buyschelman.  — 
Johan  van  Seendorp.  —  Clais  Pythaen.  —  Evert  van  Ysernlo.  —  Evert 
van  Marsdorp.  —  Johan  van  Kessenich.  —  Johan  Oesgyn. 

Aus  den  RathsprotocoUen  Nr.  1.,  f.  8  und  4. 


Nr.  371. 

Der  Bath  schreibt  an  Hilger  von  der  Stessen  bezüglich  des  gewünschteii 

Geleites.  — '1397,  SL  December. 

An  hern  Heilger  van  der  Stessen,   ritter. 

Her  Heilger.  As  ir  uns  nu  geschreven  hait,  wie  ir  gerne  dyeghene 
loesen  weult,  dye  ir  in  truwen  versat  hait,  ind  begert  davan  vurwerden 
vor  unse  stat  darby  zo  comen  etc.,  han  wir  wail  verstanden.  Darup 
laissen  wir  uch  wissen,  dat  yrste  unse  vrunt  van  der  gemeynden  by 
uns  coment,  so  willen  wir  sy  uren  brief  laissen  hoeren,  ind  so  wes 
wir  asdan  mit  yn  ind  sy  mit  uns  as  van  der  vurwerden  zo  raide 
werden,  dat  willen  wir  dan  unsme  rentmeystere  hern  Boland  sagen, 
umb  uch  dat  vort  zo  wissen  lassen. 

Datum  feria  secunda,  in  vigilia  circumcisionis  domini,  anno  1398. 

AuB  den  Copienbüchern,  Nr.  3,  f.  20  v. 


Nr.  372. 

Zengniss  des  kölner  Bathes,   dass  Wickbold  von  Deventer  nicht  mit 

dem  Aussatz  behaftet  sei.  —  1397. 

Allen  luden,  dye  desen  offenen  breyff  aen  soelen  syen  of  hom 
lesen,  doin  wir  burgermeystere,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  van 
Golne  kund  ind  bekennen,  dat  vur  uns  comen  ind  ersehenen  is  die 
geswoyren  meyster  der  seychen  van  Malayten  buyssen  unser  stede  ind 
hayt  alda  lyflichen  zo  den  heyigen  behalden,  dat  Wyckbolt,  Bemartz 
sun  van  Deventer,  suelcher  yre  snechden  vurgenant  up  dese  zyt  datum 
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1897  dis  breyffB  gentzlichen  ind  zomail  ayn  ind  geyn  wys  damyt  beswert  ensj, 
in  des  erkunde  zo  hain  wir  unser  stede  ingesegel  ad  causas  heran 
dein  hangen. 

Datum  anno  domini  1397  etc. 

Aus  den  CopienbQchern,  Nr.  d,  f.  7. 


Nr.  S7S. 

Bar  kölner  Bafh  ersucht  die  Stadt  Kecheln,  Sorge  lu  tragen,  dasi 
die  Beschlagnahme  kölnischen  Gutes  aufgehoben  und  ftr  die  Folge 
den  kölner  Bürgern  der  7erkehr  mit  Kecheln  ungehindert  gelassen 

werde.  —  1397. 

Ad  opidum  Machlinense. 

Unse  vruntliche  groisse  altzyt  vurschreven.  Erbere,  lieve  yrunde. 
As  wir  uch  nu  lestwerff  geschreven  ind  gebeden  hadden,  umb  unser 
bürgere  have  und  gut,  das  bynnen  urer  stat  upgehalden  ind  bekombert 
worden  synt,  daynne  zo  helpen  und  zo  raden,  dat  denselven  nnsen 
bürgeren  de  komber  afgedain  und  yre  have  ind  goit  loss  und  ledich 
weder  wurde,  so  hait  ir  uns  nu  weder  geschreven  und  geantwerb  under 
anderen  worden,  dat  mit  der  wairheit  und  gezuchnisse  vur  uch  kernen 
sy,  dat  etzlige  van  unsen  bürgeren  van  den  principalen  soulden  syn, 
die  uren  porteren  yre  have  ind  goet  under  den  craynen  genomen  und 
ewech  gevoirt  seien  haven  etc.,  und  wie  ur  brieve  vort  ynhelt,  hain 
wir  wail  verstanden  ind  laissen  uch  darup  weder  wissen,  dat  uns  van 
geynen  unsen  bürgeren  kondich  enis  noch  ervaren  haven,  die  uren 
bürgeren  off  eyngen  erbem  koufluden  alsulgen  gewalt  und  name  gedain 
haven,  off  yn  ungeme  euch  gehengen  weulden;  mer  weult  ir  uns  die 
kuntschaf  ind  getzuych  van  denselven  unsen  bürgeren  schryven  und 
nennen,  wie  de  weren,  wir  willen  des  grundtz  ussgain  und  uns  vort 
dan  also  daynne  bewysen  und  dartzo  dein,  dat  wir  mit  rechte  und 
bescheide  schuldich  weren  zo  dein.  Vort  as  ir  schryft,  dat  sy  yre 
crayngelt  und  geleydgelt  betzailt  haven,  und  dat  wir  geyn  vordemisse 
uren  bürgeren  zo  yren  haven  und  guden  gedain  enhaven  etc.,  laissen 
wir  uch  wissen,  dat  sulch  krayngelt  unser  stede  mit  rechte  zogeburt, 
as  denghenen  vort  zo  loynen,  die  uren  porteren  und  anderen  koufluden 
an  den  cranen  plegent  zo  arbeyden.  lud  van  geyme  geleyde  vorder 
enis  uns  nyet  kondich,  want  wir  geyn  geleydgelt  van  uren  bürgeren 
noch  van  nyemanne  genomen  enhaven  noch  euch  enpl^en  zo  neymen. 
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Wir  hain  ouch  umb  nrre  und  unser  bürgere  und  andere  erbare  kout-  1397 
lüde  have  und  gutz  wille  vast  gearbeyt  ind  den  vursten  und  herren 
by  uns  gesessen  duck  und  vil  geschre?en,  ind  bysonder  dieghene,  die 
o?er  der  namen  geweyst  synt,  ernstlichen  gemaynt,  umb  die  have 
weder  zo  richten,  und  uuse  vordernisse  as  verre  darzo  gedain  haven, 
as  wir  mochten  und  noch  hudes  taigs  gerne  deden,  wat  wir  seulden, 
als  wir  dat  ouch  nu  lestwerf  unsme  gnedigen  hern  dem  hertzoge  van 
Borgundien,  unser  vrauwen  van  Brabant,  uch  und  vorbas  anderen  sieden 
clerlichen  geschreven  haven,  mit  der  hulpen  und  rade  wir  altzyt  gerne 
darzo  doin  weulden,  wat  wir  vermochten,  wewail  doch  unse  bürgere 
und  kouflude  yre  have  und  gut  umb  urre  vetschaf  wil  ^)  verloiren  havent, 
ind  meynen  ummer  darumb,  dat  ir  uns  noch  unsen  bürgeren  geyn 
versumeniss  noch  scholt  van  denselven  Sachen  upgeven  enwilt  noch 
enmoigt,  noch  yn  ouch  yr  have  und  gut  darumb  uphalden  und  be- 
komberen,  as  ir  doch  gedain  und  uns  dat  ouch  nu  in  etzliger  maissen 
geschreven  hait.  Ind  begeren  darumb  van  uch  mit  alme  vlyse,  dat  ir 
ernstlichen  schaffen  und  bestellen  wilt,  dat  unsen  bürgeren  die  komber 
afgedain  werde,  ind  vorbas  mit  yren  haven  und  guden  loss  und  ledich 
syn  und  vairen  mögen,  glych  sy  van  langen  zyden  her  alwege  gedain 
haven,  want  wir  uch  ummer  anders  nyet  zogetruwen,  dan  alre  gunst 
und  vruntschaf,  darynne  wir  mit  uch  alwege  geweyst  syn  ind,  of  got 
wilt,  bliven  willen.  Ind  wat  ir  hieby  doin  wilt,  des  laist  uns  ure 
besohreven  antwerde  weder  wissen.  Got  sy  altoes  mit  uch. 
Datum  etc. 

Ans  den  Copi^nbüchern,  Nr.  8,  f.  45. 


Nn  374. 

Der  kölner  Bath  bittet  den  Herzog  Ton  Oesterreich,  dass  die  kölner 
Kauf  leute  Ton  den  wiener  Bürgern  im  Genuas  ihrer  Privilegien  nicht 

gekränkt  werden.  —  (1397.) 

Duci  Austrie. 

Humili  omni  complacendi  obsequio  et  condigne  reverentie  prompti- 
tudine  premissis.  Illustris  princeps  et  domine  gratiose.  Alias  vestre 
eicellentie  scripsimus,  prout  adhuc  omni,  qua  valemus  humilitate 
scribimus  supplicando,  quatenns  attentis  felicis  recordationis  dominorum 


')  Wil  statt  willen. 
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1397  quondam  virorum  progenitoram  gratiosis  privilegiis  et  libertaübns  in 
civitate  Wenensi  et  aliis  Testre  dominationis  locis  nobis  et  mercatoribus 
nostris  civibus  hucusque  in  et  super  mute  sive  theolonii  videlioet 
ponderis  solutione  gratiose  concessis  huiusmodi  privilegia  dicti  yestri 
cives  Wenenses  et  subditi  nobis  absque  causa  rationabili  et  sine  culpa 
molentur  violare.  Vestre  igitur  serenitatis  eminentia  premissos  cives 
et  subditos  dignetur  mere  contemplationis  intuitu  adeo  propiüe  et  per- 
gratiose  inducere  et  informare  ac  eisdem  precipere  et  mandaie,  ut 
predictis  privilegiis  ammodo  libere  et  quiete,  sicud  [sie]  per  longa 
temporum  spatia  usi  sumus  ex  gratia  memorata,  gaudere  permittant. 
Et  digneroini  premissarum  nostrarum  precum  et  senritiorum  ob  respectum 
prefatorum  privilegiorum  gratiam  vestre  confirmationis  conoessione 
roborare,  nos  in  eisdem,  ut  premittitur,  tolerando  ac  mandare  sustineri, 
prout  a  prefatis  quondam  serenissimis  vestris  progenitoribus  usque  in 
presentia  tempora  fuerunt  benignissime  elargita,  vestre  preclare  magni- 
ficentie  ac  vestris  eo  amplioribus  benevolentie  et  servitiorum  benepla- 
citis  desideramus  et  volumus  conplacendo  obligari,  Altissimus  illustrem 
vestre  dominationis  statum  dignetur  conservare  longeve  incolumem  et 
prosperis  successibus  triumphare,  in  quibusvis  vobis  desiderabilibus 
nobis  precipientes. 

AuB  den  Copienbiicherni  Nr.  3,  f.  100. 


Nr.  37S. 

Heinrich  yom  Gnesin  der  Alte  verspricht,  die  Gefangenschaft,  welche 
er  zur  Strafe   fbr   den  angestifteten  Aufruhr  erduldet  hat,    an   der 

Stadt  nicht  rächen  su  wollen.  —  (1397.)^) 

Ich  Heynrich  van  dem  Cuesyn  der  aide,  scheffen  zo  Goelne,  doen 
kunt  allen  luden,  also  as  vur  tzyden  ich,  myne  partye  ind  zohelder  an 
eyne  syte  mit  etzligen  anderen  bürgeren  zo  Goelne  an  dye  ander  syte 
angelacht  hatten  ind  groisse  treflige  tzweionge  ind  partyen  under  uns 
bynnen  Goelne  sorchlichen  hielten  ind  lange  tzyt  herden,  ind  dat  euch 
zo  eynen  zyden  mit  der  stede  upgeworpe  banner  schymberlichen  offen- 
baerden  mit  eyme  uplouffe  unverwarntz,  as  yederman  up  den  dach  lyfs 
ind  guetz  in  vaireu  stoent  ind  besorgt  was,  ind  bedreven  sulche  sachen 
vur  ind  na  alUt  up  coest  ind  schaden  der  stede  ind  gantzer  gemeynden 


^)  Die  Urkunde  ist  nicht  datirt;  es  unterliegt  aber  keinem  Zweifel,   daas  sie 
in  das  Jahr  1397  gehört 


^ 
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zo  Coelne,  so  verre  bis  dye  stat  ind  gemeynde  sulchs  gevertz  ind  1397 
partyen  nyet  langer  geherten  mochten  noch  in  der  wys  voirdet  gelyden 
konden,  ind  veylen  darumb  darcli  groisser  noit  willen  zo  ind  naymen 
uns  gevangen,  darby  unser  gnediger  herre  der  Roempsche  coenyng  van 
des  heyigen  rychs  wegen  syne  vrunt  schickde,  de  Sachen  gutlich  zo 
verfangen,  des  dyeselven  zo  den  zyden  mit  den  erberen,  wysen  herren 
burgermeysteren,  rayde  ind  der  gantzer  gemeynden  zo  Coelne  as  verre 
oeverquamen,  dat  ich  sulchs  gevenckniss  van  goitz  gnaden  ledich  wart, 
ind  verraymden  vurbas,  dat  ich  mit  denghenen,  die  sulcher  Sachen 
schoult  hatten,  ouch  derselver  sachen  eyns  deils  weder  holpen  gelden 
ind  beieigen,  ind  doch  sere  genetlich,  des  ich,  myne  erven  ind  alle 
dyeghene,  dye  mich  umberme  angaen  mögen,  gnaden  des  heiigen  rychs^ 
der  stede  ind  gantzer  gemeynden  zo  Coelne  umberme  voldanken  mögen ; 
herumb  so  hain  ich  vertzegen  up  sulch  vurschreven  gevenckniss,  we 
dat  an  mich  gelacht  is  worden,  ind  wat'  sich  darvur  of  davan  vur  of 
na,  id  sy  van  gelde,  van  hamesch,  dat  ich  yn  gutlich  oevergelevert 
hain,  of  anders,  wye  mir  dat  wedervaren  syn  mach,  ind  vertzyen  darumb 
up  susten  vurschreven  sachen  vur  mich  ind  myne  erven  gentzligen  ind 
luterlichen,  dat  na  der  hant  numberme  zo  anden  noch  zo  wrechen 
bynnen  noch  buyssen  Coelne,  mit  sulchen  vurwerden,  dat  ich,  myne 
erven  noch  anders  nyemant  nu  noch  numberme  dat  gedoen,  geraiden 
noch  gewerven  sollen  mit  worden  off  wercken  dat  syn  mochte,  weder 
dat  hilge  rych,  de  stat,  bürgere  ind  ingesessen  zo  Coelne,  sementlichen 
of  besonder,  mit  eyngen  Sachen,  sy  weren  geistlich  of  werentlich, 
heymlich,^  offenbair,  of  anders,  we  man  dat  erdencken  mochte,  mer  ich 
sali  mich  nu  van  desem  dage  vortan,  as  lange  ich  leyven,  van  den 
erberen  heren  dem  raide  und  gantzer  gemeynden  zo  Coelne  zo  allen 
tzyden  truwelich  ind  vruntlich  bedancken,  umb  dat  sy  mir  umb  mynre 
vurschreven  bruche  wille  so  vele  gutlich  gevallen  synt,  ind  wil  darumb 
ire  ere  ind  beste  vurkeren  ind  werven  ^)  up  allen  enden  ind  steden,  so 
war  ich  komen,  ind  yrs  schaden  ind  ergsten  warnen,  of  ich  den  yrgen 
verneymen  oder  gewar  wurde,  ind  sal  numberme  anders  gedoen,  dan 
sy  willent  ind  mich  doen  heisschent.  Ind  were  heroever  Sache,  dat  ^ 
man  umberme  anders  vunde,  dan  vurschreven  is,  danneaff  dye  herren, 
yre  stat  of  bürgere  eyngerleye  krudt,  cost  of  schaden  betten  of  unt- 
fangen  mochten,  dat  van  mynen  schulden  dar  queme,  so  sal  ich  zer 
stunt,  wanne  ich  van  yn  darup  gemaent  werden,  bynnen  yre  stat  van 
Coelne  komen   mit  myme   lyve   up   eyn   ir  sloss  off  portze,    darup  sy 


*)  Die  Handschrift  hat  warnen. 
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1397  mich  wysent,  ind  danneaf  mit  geynen  sachen  scheiden,  yn  ensy  yrst 
sulch')  schade,  cost  of  krudt,  as  yn  van  mynen  schulden  dar  komen 
were,  zovoerentz  gericht  ind  gentzlich  afgedain,  dartzo  senlde  lyf  ind 
gut  in  yre  hant  yervallen  ind  verbracht  syn,  in  alle  der  maissen,  so 
wye  ich  vor  gesegelt  und  geswoiren  hain,  darup  brieve  gegeven  synt, 
wilche  brieve  in  yrre  gantze  volkomenre  maicht  synt  ind  vnrbaz  ewich 
blyven  seilen.  Alle  dese  punte  ind  vnrwerden,  so  we  die  vur  mit 
eynander  begriffen  synt,  sementlich  of  besonder,  de  hain  ich  Heynrich 
van  dem  Eoesyn  vurgeuant  vur  in  guden  truwen  geloyfl  ind  na  lyflich 
zo  den  heiigen  geswoiren  vur  mich  ind  myne  erven,  ewich,  vast,  stede 
ind  unverbrüchlich  zo  halden,  aen  geverde  ind  alreleye  argelist.  Ind 
des  zo  Urkunde  ind  ganzer  stedicheit  so  hain  ich  Heynrich  vurgenant 
myn  segel  an  desen  brief  gehangen. 

Nach  einer  gleichzeitigen  Copie  im  Stadtarchiv. 


Nr.  37«« 

Drei  auf  die  Sarwörtennnft  bezügliche  Verordnungen.  — 1396  nnd  1397. 

Item  in  den  iaren  uns  hieren  dusent  druyhundert  seisindnuyntzich 
zo  domwyinge*)  wysten  ind  gaven  uns  unse  hieren  vanme  raide,  myt 
namen  den  sarworteren,  so  dat  wyr  allit  dat  smeden  moigen  in  unsme 
huyse,  dat  zo  unsme  ampte  behoerende ')  is,  sunder  eynich  strafen  van 
den  smeden,  ind  neit  zo  smeden,  dat  in  zobehoert  dat  schedelich  sy 
yrme  ampt.  In  Urkunde  unser  sagezluyde,  mit  namen  Johan  van  der 
Merkatzen,  Aybel  van  der  Lyndon,  Deyderich  van  Moelenheym,  Heynrich 
Bode  der  vasbender. 

In  den  iairen  uns  hieren  1397,  up  sent  Johans  dach  evangeliste 
wart  uns  zogewyst  Johan  Zylman,  Zylmans  sun,  ind  is  uns  verbunden 
ind  vereydt  in  de  stat  des  vaders  nay  ynhalt  uns  eyds  des  verbunt- 
briefs,  wilche  eydt  den  hie  gedayn  haet  in  de  hant  unser  hieren  vanme 
raide.  In  Urkunde  unser  sagezluyde,  mit  namen  Mathys  van  deym 
Kneyart,  Werner  van  Vrysynge,  Everart  van  Munheym,  Johan  vai\  dem 
Schazavel,  dat  so  wilcher  van  uns  deser  sachen  eyniche  breche,  de  is 
vervallen  in  eyn  pyne  van  hundert  gülden,  half  unsen  hieren  ind  half 
den  cleygeren. 

')  Die  Handschrift  hat  such. 

')  Dedicatio  ecclesiae  Metropolitanae. 

^)  Die  Handschrift  hat:  bchoenrende. 
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In  den  iaren  uns  hieren  1397,  des  dynsdages  vur  uns  hieren  upyart  1397 
wart  uns  zogewist  van  unsen  hieren  vanine  raide  as  van  den  swert- 
yeygeren,  dat  si  geynreleye  werck,  dat  unsme  ampt  zobehoert,  han- 
teren  ensoelen,  nuwe,  alt,  myt  geynre  wysen  of  argelist,  nu  of  hema- 
maels,  dan  mit  namen  Herman  aen  deym  Maltzbuchil  ind  Joris  Paffehase 
ind  Henkyn  swertveyger;  desen  dryen  is  gegunt,  dat  sy  wyrken  moigen, 
so  wat  si  mit  der  haut  wirken  kunnen  ind  neymans  me,  euch  ensoelen  si 
mit  geynre  behendicheit  eynich  gesynde  darup  meyden  of  belonen, 
de  dat  werck  wyrken  kunnen,  mit  eynger  argelist,  under  der  boesen 
uns  briefs,  den  wir  van  unsen  hieren  besegelt  haen  myt  deme  meysten 
segel.  In  Urkunde  unser  sagesluyde,  mit  namen  unse  hieren  vanme 
raide^  Johan  Schaetzavel,  Goebel  Pasternache,  Johan  Bodendorp,  Bolant 
Teschmecher,  Hoetkappe. 

Ans  dem  Zunftbuch  der  Sarwörter,  Mscr.  A,  Vin,  33. 


Nr.  377. 

Verzeichniss  derjenigen,  welche  im  Jahre  1397  der  Stadt  Köln  Fehde 

angesagt  haben. 

Anno  1397  ipso  die  cathedra  Petri  diffidaverunt  supscripti  ex  parte 
domini  Gerardi  Eoir  militis.  Nicolaus  vaigt  ind  herre  zo  Hunoltsteyn. 
—  Gotfrydt  van  Allenbach.  —  Wilhelm  van  Esch  der  junge.  —  Hans 
van  Uselynck.  —  Heyntze  Klutzer.  —  Claysgin  Klutzer  der  junge  van 
Hunolsteyn.  —  Gobel  van  Polch.  —  Henne  van  Luntwich.  —  Johan 
vagt  zu '  Hunoltsteyn.  —  Friderych  van  Blankenheym.  —  Ludeman 
van  Hidestorff.  —  Henne  van  Hunoltsteyne.  —  Hans  van  Qrenderych.  — 
Michael  van  der  Mair.  —  Werner  van  Schussel.  —  Peter  van  Schussel. 

Anno  domini  1397  feria  secunda  post  invocavit  diffidaverunt  subscripti 
ex  parte  Gerardi  de  Wedenauwe  et  sub  ipsius  sigillo:  Heynrich  van  Gars- 
torp,  genant  Moubach.  —  Keynart  Val  van  Gurtznich,  den  man  nennet 
Schampart.  —  Rutger  van  Korentzich.  —  Lempgin  van  Susterse.  — 
Vaest  van  Lyemburch.  —  Peter  van  Boysseler. 

Anno  predicto  sabbato  post  invocavit  diffidaverunt  subscripti  ex 
parte  Gerardi  de  Benassys  et  sub  ipsius  sigillo:  Hilger  van  Orspeck. 
Amolt  van  Gontersdorp.  —  Johan  Gasman.  —  Johan  Suproide.  — 
Thoenys  van  Boicholtz. 

Anno  predicto  wurden  dese  vyant  umb  iunchern  Johans  wille  van 
Seyne  des  godestaigs  na  halffasten,  und  under  segeis  Wilhems  van 
Seylbach  hema  geschreven :  Wilhem  van  Seylbach.  —  Peter  van  Prens- 
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1397  berg.  —  Johan  van  Eedenhusen.  —  Johan  van  Mesflhgen,  genant 
Mengwasser.  —  Johan  van  Hardorp. 

Anno  predicto  des  mayndaigs  na  dem  sondage  iudica  in  der  vasten 
wurden  dese  vyant  umb  Ailffs  wiUe  van  Wolkenburg:  Her  Herman, 
herre  zo  Wfldenbnrg.  —  Johan  van  Seylbach. 

Item  up  denselven  dach  schreyff  Johan  vanme  Scheyde  der  stede, 
dat  he  sy  angryfen  weulde,  so  wa  he  mochte^  umb  des  wUle,  want 
eme  syne  have  van  Thyss  van  Boystorp  und  Walraven  van  Mauwel 
uss  Coelne  und  weder  daryn  genoymen  wart,  dalum  sub  sigillo  Adolphi 
de  Wolkenburg. 

Item  anno  predicto  des  gudestaigs  na  dem  sondage  iudica  vur 
palmen  wurden  dese  herna  geschreven  vyande  der  siede:  Her  Amolt 
van  Hoisteden,  ritter,  und  Johan  van  Hoysteden  syn  broder,  houft- 
lüde;  yre  helperS:  Peter  van  Bowylre.  —  Thys  van  Bosenberg.  — 
Heyngin  van  Petersheym.  —  Sytz  van  Kaldenborne.  —  Goidart  van 
Hirre.  —  Everhart  van  der  Heyden,  uiider  segele  der  vurschreven  ge- 
broedere;  item  Kirstyayn  van  Kynchberg;  ritter.  —  Peter  van  Valken- 
berg,  genant  Kotz. 

Anno  predicto  et  die,  qua  supra:  Her  Amolt  van  Homel. 

Item  umb  der  vurschreven  gebrodere  wille  hern  Amoltz  und  Johans 
synt  dese  herna  geschreven  euch  vyant  worden  up  die  vurschreven  zyt, 
under  segel  Johans  vurschreven:  Beynart  van  Erkenteile,  herre  zo 
Hoiffels.  —  Johan  van  Schonecken.  —  Welter  van  Bosse.  —  Zelia 
vanme  Boitgin.  —  Leynart  van  Zweinburchken.  —  Heyntze  Lemer.  — 
Johan  van  Bodo,  genant  Muyss.  —  Qybbel  Scheilart.  —  Emkin  van 
Bollen.  —  Peter  van  Broyst.  —  Zilken  van  Beme,  genant  Schurgin. 
—  Beynkin  Hemelgin  van  Ubach,  und  Dederich  und  Heynrich,  syne 
soene.  r 

Item  up  die  vurschreven  zyt  umb  hern  Arntz  wille  van  Hoysteden 
vurschreven:  Johan  van  Wye.  —  Ebbert  den  Hane.  —  Heynrich  de 
Coenyng,  bastart.  —  Johan  Goithaltz.  —  Ludekin  van  Enghen,  sub 
.    sigillo  Johanns  van  Wye. 

Item  umb  dieselve  zyt  umb  Johans  wille  van  Wye  und  under  syme 
segele  wurden  dese  vyande:  Gerit  de  Greve.  —  Gysebert  Muelre.  — 
Wilhem  Grawerts  son. 

Item  anno  predicto  up  den  palmenavent  wart  vyant:  Heinrych 
van  GraifschaflT.  (is  gehangen.) 

Item  anno  predicto  des  mayndaigs  na  palmdage  wurden  dese  vyant 
umb  Gerarts  wille  van  Benassys  ind  under  syme  segele:  Alari  van 
Paplair.  —  Wilhem  van  der  Hoyven.  —  Lambert  vanme  Dreesse.  — 
Symon  van  Eltzich.  —  Godart  van  Orsbeck.  —  Johan  Voyss. 
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Item  anno  predicto  des  vrydages  na  misericordias  domini  wurden  i:^97 
dese  umb  hern  Arnoltz  van  Huemen  wiHe  vyant:  Gerart  van  dem 
Bungart.  —  Johan  van  Oyssenbroick.  —  Heynrich  van  Wesschel.  -^ 
Bernd  van  Tegelen.  —  Heinrich  Spaenrebuck  der  aide.  —  Herman 
Zutte.  —  Heinrich  Spaenrebuck  der  iunge.  —  Johan  Spaenrebuck.  — 
Goedart  van  Heer.  —  Heyn  van  Heer.  —  Clapperzant.  —  Zylkin.  — 
Reynkin  van  Sellar.  —  Johan  van  Vunden.  —  Gerart  van  der  Hoete. 

—  Henrich    van  Galen.  —  Heinrich   van   der  Clee.  —  Kembolt   van 
Titz.  —  Wilhem  Leurkyn.  —  Thewekin  van  Geylenkirchen. 

Anno  1397;  vigilia  beati  Jacobi  diffidavit  subscriptus:  Her  Coyn- 
rait,  marschalk  zo  Pappenhem,  ritter. 

Anno  predicto  feria  6.  post  assumptionem  diffidaverunt  subscripti: 
Primo  principalis  Heyneman  de  Wrede;  —  coadiutores:  Her  Johan 
van  Plettenbracht,  ritter.  —  Heydenrich  van  Plettenbracht,  hern  Johans 
son.  —  Heydenrich  van  der  Heese,  und  Johan  van  der  Heese,  broedere. 

—  Bruyn  van  Wenden.  —  Hermaii   dye  Schutte.  —  Aylff  Gylspich. 

—  Herman  Wygershagen. 

Item  eodem  anno  die  Bartholomei  diffidavit:  Getsch,  schryver  van 
der  Nygerstat. 

Item  eodem  anno  diffidavit:  Her  Johan,  herre  zo  Westerburg. 

Item  anno  predicto  feria  6.  in  feste  Michaelis  diffidaverunt: 
Diederich  de  Keuver,  principalis.  —  Johan  van  Gestel.  —  Jacob  Ceptitep, 
Wilhems  son.  —  Gysebert  Ceptiter,  syn  broder.  —  Johan  Wolfart.  — 
Arnt  van  Hackenem.  —  Wolter  Toelentz  soens  son.  —  Amt  van 
Kaldenberg.  —  Henrich  van  Bekelt.  —  Johan  van  Herlar,  herre  to 
Merwick.  —  Emont  van  Hellen.  —  Henrich  Pluyra.  —  Pauwels  van 
Helden.  —  Johan  van  Herlar,  herre  van  Merwic.  —  Henrich  van  den 
Grave.  —  Wilhelm  van  Nuwelant  ind  Arnt  van  Nuwelant,  gebroedere, 
ind  ire  kneichte,  sub  sigillo  Diederiehs  Beuver  predicti. 

Anno  1397,  crastino  Symonis  et  Jude  diffidaverunt  ex  parte  Joannis 
Norvenich:  Walrave  van  Lomersheym.  —  Johan  van  der  Nyerburcli 
ind  Heynrich  van    der   Nyerburg,    fratres.  —  Herman    van    Syburch. 

Anno  et  die  predictis  ex  parte  Gerit  van  Wedenauwe:  Goedart  van 
Burvenich.  —  Reynart,  bastart  van  Kessenich. 

Anno  1397,  dominica  post  Lucio  diffidavit  iste  contra  iuramenta 
et  literas:  Her  Gumprecht  van  Alpem,  vaigt  zo  Coelne. 

Aus  dem  Fehderegistcr,  Mscr.  A,  XIIT,  f.  40. 
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vr.  40 
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REGISTER. 


S.   lerioge;  Pfali-  md  larkgrafen, 

Baden,  Markgrafen» 

!  Bernhard,  p.  357,  379. 

I 

t  Baiern,  Pfalzgrafen. 

I  Ruprecht  sen.,  p.  358,  369,  492. 
Ruprecht  jun.,  p.  358,  3G9. 

Baiern,  Herzoge. 


1.    Malier  aad  Könige. 

Dänemark,  Königin  von,  p.  197,  198. 

Elisabeth,  Königin  von  Ungarn,  p.  175. 

Karl,  König  von  Frankreich,  p.  189. 

Karl  IV.,  Kaiuer,  p.  135,  292,  (503. 

Ludwig,  König  von  Ungarn,  p.  175. 

Maria,  Königin  von  Ungarn,  p.  174. 

Schweden,  König  von,  p.  197. 

Sigiemund,  König  von  Ungarn,  p.  174. 

Wenzel,   Deutscher  König,   p.   32^   135,  \ 

216,  287,  300,  353,  366,  449,  459, ,  ^**^*'^^^''  P-  ^^'• 
578,  589,  592,  596,  604.  ,  Berg. 

"^  !  Wilhelm,   p.  64,  74,  75,  195,  234,  236, 

2.    Königliche  lofbeamte.  |        ^^^  372^  605,  607,  610,  612. 

Boreebo  von  Swimar,  p.  288,  300,  304,' 


305,  347,  445,  459,  464,  465,  482, 

486. 
Daba  de  Henricus,  magister  curiae,  p.  35, 
Franciscus,  praepositus  Noiihnsensis,  p.  578. 
(rowitz   V.    d.    Franz,    Prager   Domherr, 

Geheimschreiber,   p.  445,  465,  482. 
Kirchen  v.  Johann,  Uofschreiber,  p.  300, 

301,  302,  847. 
Kray    (Kraa,    Kraen,    Craen),    Dietrich, 

Schenk,  p.  302,  366,  578,  591. 
WisHchow  de  Petrus,  Schreiber,  p.  486. 
Weytucule  de  Wlochiko,  p.  304. 


Brandenlbnrg,'  Markgrafen. 
Johann,  p.  300,  302. 

Brabant. 
Frau,  p.  111,  124,  601,  619. 

Bnrgnnd. 
P.  111,  619. 

Qeldern,  p.  119. 

Wilhelm,  p.  92,  149,  601. 

Jnlieh,  p.  119. 

Wilhelm,  p.  148,  157,  163,  167. 
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Laoiiti. 

Johann,  p.  589. 

Mfoklrabwg. 
Johann,  p.  197,  198. 

OwUmioh,  p.  619. 

BaebiMi,  p.  493. 

T«MhMI. 

Franz,  p.  353,  578. 

4.    Crftfei. 

Okre. 

Adolf,  p.  96,  113,  168,  170. 
Adolf,  p.  96,  1. 
Dietrich,  p.  96. 

Holland. 
Grafen,  p.  124,  586. 

Katienallenlbogen. 

Dietrich  (Diethard),  p.  39,  97,  358. 
Johann,  p.  98. 


Emicho,  p.  301. 

Leuehtonborg. 

Landgraf,  p.  587. 

Um. 

Friedrich,  p.  44,  93,  109,  158,  160, 
199,  304. 

Naisav. 

Johann,  p.  358,  369,  593. 

Sayn. 

Gerhard,  p.  365. 
Gerhard  jnn.,  p.  366. 

Wied. 

Wilhelm,  p.  210. 
Witgenstein,  Graf,  p.  387. 

Würtemberg. 
Eberhard,  p.  357,  379. 


162, 


Alfter,  von. 
Conrad,  p.  161,  444. 

Alpen,  von. 

Glas,  Bastard,  p.  38. 

Conrad,  p.  272. 

Gerhard,  p.  36,  195,  196,  201,  206,  237, 

248,  253,  256,  258,  262,  263,  296, 

309,  325,  441,  451. 
Gumprecht,  Vogt,  p.  36,  38,  109,   195, 

196,  212,  249,  253,  625. 
Rütger,  p.  195,  201,  206,  237,  258,  262, 

263,  296,  310,  441,  597. 

Alidorp  Ten  Huine. 

Ctöddert,  p.  61. 

Alienraik,  von. 
Daniel,  p.  356L 

Apelteren,  von. 
i  Robert,  p.  202. 

ArendaU  7on  Bebnann. 
Heinrich,  p.  161. 

Aipelile,  von. 
Matthias,  p.  274,  327,  469. 

Attenbaeh,  von. 
Johann,  p.  67. 

Anel,  von. 
Feter,  p.  53. 

Anwe,  von. 

Anselm,  p.  178. 
Johann,  p.  178. 
Ludwig,  p.  178. 
Romboda,  p.  178. 

Banne,  von. 


Heinrich,  p.  362. 


Ten 


Wilhelm,  p.  161,  373,  374. 

Bell,  von. 
Heinrich,  p.  275. 


von. 
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Wilhelm,  p.  359,  471,  472. 

Bergh^im,  von. 
Grotfried,  p.  19. 

Binifeld,  von. 

Johann,  p.  53. 

Binoil,  von. 

Lubbrecht,  p.  307,  349,  350. 
Johann,  p.  469. 

Blank^nlieiiii,  von. 
Gerhard,  p.  85,  86,  211. 

Blaufnu  toh  BmK. 

NicolauB,  p.  296,  297. 
Gerhard,  p.  296,  297. 
Göddert,  p.  297. 

Belheim,  von. 
Johann,  p.  274. 

Bongart,  von  der. 
Gerhard,  p.  625. 

Brageifl. 
Herman,  Vogt  zu  Bingen,  p.  210. 

Brcnpi,  von. 
RUtger,  p.  83. 

Broieb,  von. 
Wilhehn,  p.  454. 

Bronkhont,  von. 
Roger,  p.  299. 

Bnmiueh,  von. 
Gotschalk,  p.  359. 

BvMhfold,  von. 
Johann,  p.  477,  487. 

Buehhofen,  von. 
Gerhard,  p.  35. 

Bylant,  von. 
Johann,  p.  202. 

Galehem,  von. 

Arnold,  p.  67. 
Conrad,  p.  316. 
Wilhelm,  p.  316. 


Oontniieh,  von. 
Tilmann,  p.  469. 

Dal0,  von. 
Elias,  p.  72. 

DaiienWg,  von. 

Rolmann,  p.  299. 

Rolman,  Heinrich,  p.  15H,  Kil,  162,  169. 

Diepram,  in  gen. 

Eberhard,  p.  195,  206,  259,  311. 
Gerhard,  p.  311. 

Dollendorf,  von. 
Friedrich,  p.  478. 

Dome,  von  dem.  , 

Hagen,  p.  43. 

Draekenfelfl,  von. 
Burggraf  Göddert,  p.  161. 

DriffentUin,  von. 
Johann,  p.  214. 

Droiie,  von. 
Otto,  p.  227. 

Dyeke,  von. 

Wolter,  p.  143. 

Gerhard,  p.  196,  198,  199. 

Biob,  von. 
Heinrich,  Herr  zu  Oibrück,  p.  444,  475. 

Bil,  von. 

Sander,  p.  196. 
Diedrich,  p.  196. 
Johann,  p.  196. 
Eibrecht,  p.  155. 

Einenberg,  von. 
Gerhard,  161. 

Biberfeld,  von. 
Dietrich,  p.  606. 

Einer,  von. 

Conrad,  p.  67,  74. 
Adolf,  p.  67. 

Sndeledorf;  von. 
Emund,  p.  57H. 
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Irlwekt  von. 
Eberhard,  p.  230. 

Bviiii»  von. 
Reinhard,  p.  337. 

Frowberger. 
Wilhelm,  p.  449. 

FoiMikioh,  von. 

Heinrich,  p.  178. 
Hermann,  p.  178. 

Galen,  von. 
Heinrich,  Bastard,  p.  36. 

OtrtiiB,  von. 
Heinrich,  p.  321,  436. 

Gitfraik. 

Aegidiufl,  p.  296. 

OroyoMko,  von. 
Heinrich,  p.  278. 

Gyiuuoh,  von. 

Dietrich,  p.  161,  461. 
Johannes,  p.  317. 

Hartart,  von. 
Heinrich,  p.  196. 

Halwine,  von. 
Wilhelm,  p.  502. 

Herrenberg. 

Habwort,  p.  483. 

Henel,  von. 
Hermann,  p.  164. 

Heyden,  von. 
Wimar,  p.  8*25. 

Heyden,  v.  d.,  gcut  v.  d.  Tangen. 
Conrad,  p.  598. 

Heymbaeh,  von. 
Johann,  p.  435. 

HotmiM,  von. 
Arnold,  p.  502,  625. 


HMliitate,  von. 
Arnold,  p.  624. 

Honalair,  von. 

Arnold,  p.  37. 

Johann,  p.  156,  167,  202,  208,  215. 

Hont,  von  der. 
Hermann,  p.  200. 

Hoven,  von. 
Johann,  p.  35. 

HvBolditein,  Vogt  von. 
Nikolaus,  p.  623. 

iMDbvrg,  von. 
Valentin,  p.  312. 

KaiMnw«rth,  von. 
Theodor,  p.  26. 

EriAkenbook,  von. 
Wilhelm,  p.  37. 

Langol,  von. 
Sander,  p.  67. 

Lotmate,  von. 
Hunold,  p.  157. 

LotMnieh,  von. 
Reinhard,  p.  444. 

Lianendorf;  de. 
Lüinpgin,  p.  l^b. 

Lindonborst,  von. 
Heinrich,  p.  600. 

LooD,  von,  zu  HeiiiBberg. 
•Johann,  88,  90,  123,  195,  450. 

,  LapoBa«,  von. 

AndrtMiii,  p.   154. 

I  Hark,  vun  d*M-,  zu  Arember^. 

i  .Johann,  p.  188. 
Dietrich,  p.  113. 
Dietrich,  Junker,  p.  44,  113. 

MorhoiB,  von. 
Engelbert,  p.  67. 
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Miroiiy'Toii. 

Scheifard  zu  Hemmenbach,  p.  257,  258, 

299,  328,  672. 
Rikald,  p.  132. 
Walram,  p.  122. 

Mi«lb«rg,  von,  zn  CranoDdoock. 
Wimdm,  p.  601. 

KetTwa,  zu  der,  Vogt 
Heinrich,  p.  200,  304. 

KeitoedifiiBf  von. 
HeintzgiD,  p.  311. 

KiaTeahtiai,  von. 

Gotflchalk,  p.  494. 

Johann,  p.  61,  122,  349,  360,  449. 

Odsndorf^  Ton. 
Heinrich,  p.  290. 

Oeffca,  Ton. 

Eberhard,  p.  441. 
Heinrich,  p.  291. 

Onbeok,  von. 

Engelbert,  p.  260. 
Engelbert,  p.  299. 

Ongin,  von. 
Engelbert,  p.  26. 

Oyiii  von. 
Dietrich,  p.  119. 

Oy,  von. 
Wilhelm,  p.  201,  202. 

Fafpeahfim,  Marechal,  von. 
Conrad,  p.  625.  * 

Farmii,  von,  p.  596. 
Plciienberg,  von. 

Heinrich,  p.  625. 
Johann,  p.  625. 

Baaderaik,  von. 
Conrad,  p.  326. 

BidiaghtiM,  von. 
Johann,  p.  479. 


BeJgMftoheii,  von. 

Johann,  p.  5,   123,  124,  195.  196,  227, 

297,  358,, 502. 
Ludwig,  p.  112,  190,  297. 

BhtiiMok,  von,  Burggraf. 
Heinrich,  p.  161. 

BamMBbwg,  von. 

* 

Hermann,  p.  293. 

BMMkeabwg,  von. 
Johann,  p.  478. 

Soda  (Merode  von). 
Ludwig,  p.  341,  612.  (S.  Merode.) 

Bmt. 
Geriiard,  p.  623. 

Balandieek,  von. 
Thomas,  p.  477. 

Boid»,  von. 
Ludwig,  p.  66. 

Baad^rp,  von. 
Ulrich,  p.  61. 

Bona,  von. 
Heinz,  p.  444. 

vom. 


Emund,  p.  575. 

Saya,  von. 

Johann,  p.  477. 
Junker  Johann,  p.  337. 
Wilhehn,  p.  623. 

Sekaffari,  von. 
Johann,  p.  435. 

Sokaflimaat,  von. 
Johann,  p.  337. 

Bekeak  i«  Brkaek. 
Eberhard,  p.  8,  11. 


Sektyda,  vam. 


Johann,  p.  72. 
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SekiUing  tob  Viliek. 
Johann,  p.  K>4,  299,  444,  461,  4^3. 

SeUoidea,  von. 

Conrad,  p.  109. 

Friedrich,  Dom-Dechaut,  p.  109. 

Sehönfortt,  von. 
Reii^liard,  p.  124,  lt)5. 

SohönlialB  von  Wesierborg. 
Johann,  p.  ßCiO. 

Sokönrode,  von. 
Reinhard,  p.  147. 

Sokeilenbnrg,  von. 
Schweder,  p.  227,  231. 

Saeldnnk,  von. 
Hermann,  p.  74. 

Seiler,  von. 
Reinhold,  p.  214. 

Severin. 
Johann,  p.  337. 

Sinienieh,  von. 
WiUielm,  p.  28(5. 

Spanheio,  von. 

Reinold,  p.  443. 
Werner,  p.  448. 

Stall. 

Conrad,  p.  li)9,  472. 
Luttcr,  p.  f)7. 

SUil-HolBtein,  von. 
Wilhelm,  p.  OG,  :M1,  (512. 

Stammheim,  von. 
Wilhelm,  p.  ()0(). 

SUtzheiffl,  von. 
Heinrich,  p.  488,  489. 

Steinhaus,  von. 

Adolf,  p.  72. 
Heinricli,  p.  72. 

Stockheim-Frambalg,  von. 
Johann,  p.  110. 


Straten,  von  der. 
Johann,  p.  202,  260. 

Themberg,  von. 
Göddert,  p.  133. 

Treiedori;  von. 
Maes,  p.  ()7. 

Turne,  von 

Michael,  p.  GKi. 

Friedrich,  p.  161,  162,  169. 

Varensberg,  von.    • 
Heinrich,  p.  66. 

Varesbaek,  von. 
Heinrich,  p.  341,  612. 

Velde,  von  der. 
Johann,  p.  95. 

Virneburg,  von. 

Johann,  p.  447. 
Ruprecht,  p.  111. 

Vlatten,  von. 

Balduin,  p.  52,  112,  132,  178,  208,  286. 
Wilhelm,  p.  202,  286. 
Johann,  p.  52. 
(Jöddcrt,  p.  52. 

Vledorp,  von. 

(icrhard,  p.  38. 

Vurde,  von. 
Heinrich,  p.   171,  472,   173,   171. 

Waohenderf,  von. 
Otto,  p.  321. 

Waehtendenek,  Herr  zu. 

Arnold,  p.   l!)6,  200,  169. 
Johann,  p.  486. 

Waldeek-Bost,  von. 
Emmerich,  p.  95,  229. 

Wedenan,  von. 

(Jerhard,  p.  238,  379,  623. 

Westerbnrg,  von. 
Johann,  p.  625. 
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WevelkoTon,  von. 
Tilmann,  p.  37. 

Wevord,  von. 
Bernhard;  p.  260. 

Wildenbvrg,  von. 
UermauD,  p.  624. 

Wolf;  Kitter. 
Göddert,  p.  104. 

Wolfe,  von  der. 
Heinrich,  p.  261. 

Wolkenborg,  von. 
Adolf,  p.  53,  469,  024. 

Wrede,  von. 
Heynemann,  p.  625. 

WyenliorBf. « 
Johann,  p.  606,  613. 

•  Wys,  von. 

Otto,  p.  275. 

ZiBkoven,  von. 
Johann,  p.  274. 

Zweifel,  von. 
Hermann,  p.  606,  009,  014. 

Zynderen,  von. 
Dietrich,  p.  155. 


€.    Köhische  fiesehlechler^  Bürger  etc. 

Aaohon,  von. 
Martin,  p.  487. 

Aduohi,  von  der  (de  Aquaductu). 
Werner,  p.  245,  203,  401,  457,  495,  49(5,  i 


AnBiel,  von. 
Reinhard,  354. 

Arsbeek,  von. 
Engelbert,  p.  381. 

Beirenekhoff. 
Johann,  p.  216. 

Benauis,  von. 
Gerhaid,  p.  75,  023,  624. 

Bensbur,  von. 
Gerhard,  p.  263,  382,  386,  417. 

Birklin. 

Hermann,  p.  49,  51,  67,  327. 
Johann,  p.  201,  214,  380.  382,  384. 

Bisekof. 

Gobel,  p.  4,  5,  263,  346,  386,  393,  398, 
.417,  016. 

Blnmenrode. 

Heinrich  jun.,  p.  238. 

Bodondorp,  von. 
Johann,  p.  357. 

Bemel,  von. 
Philipp,  p.  145. 

Bonn,  von. 
Göbel,  p.  617. 

Boiengasse,  von. 
Gerlach,  p.  56. 

Breiibaek,  von. 
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Propst,  p.  83. 

Dechant:  Friedrich  von  Schieiden,  p.  109. 

Canonich:    Johann  von  Lennep,  p.  39. 

St.  Gfeorg. 

Stift,  p.  13. 

Propst:  Hermann,  p.  67,  75,  250,  605. 

Canonich:  Franko,  p.  290. 

St.  Gereon. 

Stift,  p.  13. 

Propst,  Pfaffe  der  Stadt  Köln,  51. 

Scholasticus,  p.  82,  83. 

St.  Maria  ad  gradns. 
Canonich:  Johann  von  Syberg,  p.  54. 

St.  Severin. 

Stift,  13,  332,  684. 
Thesaurarius,  p.  82. 

Canonichen:  Hermann  von  Goch,  p.  182, 
Hermann  und  Johann,  p.  226. 

Mainz. 
Canonich:  Werner  Knebel,  p.  230. 

Oberpleis. 
Propst:  Arnold  van  Havart,  p.  235. 

Utrecht 
Propst:  Heinrich  von  Steenbergen,  p.  95. 

Zeflich. 
Propst,  83. 
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11    AkeieA  radi  Kloster. 

AltMberg. 


Abt:  Johann. 


Aebte:  Bernhard  von  Wenort,  p.  238. 
Hennann  Zobbe,  p.  31>,  207,  2(1 1,  302. 


lliiiirifki. 

Abtei  8.  Salvatoris,  p.  76. 
Abt,  p.  284. 

m 

St.  Maximin  bei  Trier. 
P.  318. 

Siegbnrg. 
Abt:  Pilgrim  von  Drachenfels,  p.  318. 


I 


DentMhordeiL 
Zur  alten  Bysen,  Corathurei.  «^      ■#        i        ■#  vi*  l 

n     *k      w  •  TT  oor   .v»w        W-    'farrelei,  Pfarrer,  KircheB, 

Comthur:  Reiner  von  Hiwen,  p.  225,  23h.  i  f  ^ 

Drati. 


Kloster,  p.  218. 

Abt:  Alexander,  p.  244. 

Köln. 

OanMlito. 

Brüder:   Heinrich  nnd  Eberhard,  p.  290. 

St.  Olara. 
Abtiflsin,  p.  81. 

Johanniter. 

Conrad,  Meister  der,  p.  3. 
Comthnr:  Johann  von  Velden,  p.  183. 
Rentmeister :     Heinrich     von    Hemberg, 
p.  327. 

St.  Martin. 

Abtei,  p.  7G. 

Abt^  p.  218,  270,  284. 

Abt:  Dietrich,  p.  239,  241,  243. 

Prior:  Rutger,  246. 

Kämmerer:  Johann,  p.  246. 

Minoriten. 
P.  17,  110. 

St.  Pantalaon. 

P.  13,  63. 

Prior:  Gerlach  von  Bell,  p.  03. 

Mönch:  Johann,  p.  290. 

Percipiaiii  8.  in  der  Diöcese  Tortona. 

Abt:  Benedictus,  p.  224. 

WoiBM  Frauen. 
Kloster,  p.  453. 

Lnttieh. 

Abtei:  St.  Paul. 
Abt:  76,  270,  284. 


Allerheiligen. 
Brigiden-Hefpital. 


lespitüler. 
Aieht. 

Hospital,  (j asthaus,  p.  493. 

Alban,  St. 
P.  18. 

P.  79. 

P.  468. 

Oolunba,  St. 
Offermann  von,  p.  178,  184. 

Devti. 
Pfarrkirche,  p.  218. 

Nethbirgie,  St. 
P.  394,  398,  400,  403,  406,  411. 

NyBwegttt« 
Caplan  von:  Peter  von  Redihoven,  p.  183. 

Poter,  St. 
Pfarrer,  p.  83. 


IS.  himitr,  ProriueA,  Süüt,  Mrfer^ 

ScUesser  ete. 

Aachen,  p.  118,  169,  254,  602. 
Alpen,  p.  109,  260. 
Alfter,  p.  364,  444. 
Andernach,  p.  161. 
Angermond,  p.  250. 
Ansbach,  p.  465. 
Antwerpen,  p.  599,  602. 
Aremberg,  p.  139. 
Arnheim,  p.  203. 
Augsburg,  p.  449. 
Bachern,  p.  162,  393. 
Basel,  p.  582. 
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Baterborgh,  p.  201. 

Bayern,  p.  587. 

Bedburg,  p.  195,  506. 

Berk  (Rheinberg),  p.  23. 

Bergheiin,  p.  453. 

Bickendorf,  p.  18. 

Bingen,  p.  211. 

Böhmen,  p.  376. 

Bolheim  (SchlosB),  p.  274,  364. 

Boklemünd,  p.  18. 

Bonn,   p.  160,  161,   165,  292,  329,  3G5, 

606,  607. 
Brabant,  p.  602. 
Brühl,  p.  105,  299,  329,  365. 
Caster,  p.  204. 
Cleve,  p.  87. 
Cobienz,  p.  87. 
Granendonck  (Haus  in  Brabant),  p.  599, 

602. 
Dahle,  Schiösschen,  p.  274. 
Deutz,  p.  56,  65,  68,  156,  159,  161,  165, 

172,  205,  206^  241,  289,  390,  396, 

416,  590. 
Dinant,  p.  232,  320. 
Dinslaken,  p.  113. 
Dirden,  p.  16. 

Düaseldorf,  p.  73,  235,  250,  251. 
Denan,  p.  587. 
Dortrecht,  p.  583. 
Dortmund,  p.  147,  599,  600. 
Dyck  (Schloss),  p.  196,  199,  260. 
Efferen,  p.  161,  274,  289,  359,  598. 
Eickenteil,  p.  602. 
Eil,  Haus  zu,  p.  486. 
Elberfeld,  p.  139. 
Emmerich,  p.  87. 
England,  p.  600. 
Erbach,  p.  8. 
Erfurt,  p.  14,  32. 
Fettenhenne,  Dorf,  p.  606. 
Frankfurt,   p.   32,   237,   493,   499,   506, 

577,  604. 
Freiburg,  p.  41,  42. 
Friesland,  p.  346. 
Fritzstrom  (Zons)  p.  84,  248,  329. 
Glessen,  p.  261. 
Godesberg,  p.  390. 
Grafenwerth,  p.  483. 
Grythe,  p.  156,  168, 


Halle,  Haus  zu,  p.  489. 

Hamburg,  p.  102. 

Hasselt,  p.  320. 

Heidelberg,  p.  8. 

Hellenrath,  p.  120. 

Horst,  Schloss,  p.  200.  ^ 

Hüy,  p.  175,  232. 

Karlstein,  p.  578. 

Kerpen,  p.  139. 

Klettenberg,  p,  489. 

Köhi,  p.  32,  65, 109,  125,  138,  169,  202, 

217,  275,  320,  575,  594. 
^riekenbeck,  p.  574. 
Kriel,  p.  489. 
Lavania  (?),  p.  346. 
Letmate,  p.  254. 
Limburg,  p.  253,  254. 
Lübeck,  p.  198,  599. 
Lüttich,  p.  232,  238,  320. 
Luzem,  p.  502. 
I^Iaas,  p.  160. 
Mainz,  p.  12,  32,  603. 
Mauenheim,  p.  19. 
Mecheln,  p.  618. 
Mechernich,  p.  447. 
Mechteren,  p.  416. 
Meissen,  p.  32. 
Mengenig,  p.  18. 
Meiheim,  p.  19. 
Mondorf,  p.  28,  606. 
Monheim,  p.  606,  608,  613. 
Mülhem,  p.  70,  71. 
Neuenstdn,  p.  1,  109. 
Neuss,  p.  160,  161,  201,  262,  264. 
Nordhausen,  p.  32. 
Nosenberg,  p.  18. 
Nürnberg,  p.  303,  307,  597. 
Nymwegen,  p.  95,  183,  229. 
Oesterreich,  p.  135. 
Ossondorf,  p.  19. 
Ostei-werth,  p.  287. 
Oyrbach,  p.  446, 
Fikardie,  p.  16. 
Poppeisdorf,  p.  390. 
Prag,  p.  118,  135,  293,  ;)01,  381. 
Pulheim,  p.  216. 
Regensburg,  p.  32,  587. 
Reifferscheid,  p.  86,  195,  361. 
Rheidt,  p.  255,  304. 
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Rhein;  p^  05,  152,  160,  597. 

iiheiiidorf,  p.  007. 

Riel,  p.  416. 

Roermonde,  p.  Do. 

Roggtiiidorf,  p.  307. 

Rom,  p.  177. 

Schöiiforat,  p.  110,  im. 

Schwalme,  Schlot»,  120,  121. 

Schwarzeuberg,  p.  99. 

Sicheil,  p.  111. 

Siegburg,  p.  606. 

Speier,  p.  32. 

Stnwöburg,  p.  32,  582. 

Stommeln,  p.  201. 

Subweiier,  p.  18. 

Sürdt,  105. 

Tongern,  p.  232,  320. 

Trond,  St.,  p.  232,  320. 

IJruer  Thal,  p.  5S2. 

Venedig,  Markuskirche,  p.  2H0. 

Waldort;  p.  19. 

Wedenau,  p.  604. 

Weiher,  p.  416. 

Weiaa,  p.  102,  105. 

Wetter,  p.  000. 

Wien,  p.  170,  182,  293,  020. 

Wormö,  p.  32. 


IS.  Strasse!^  Hiiuser^  Plätit*,  Thore  etc. 

der  SuiU 

/Vbtbwohnuiig  von  St.  Martin,  p.  240. 
.\ir.sburg,    p.    380,    :\K\    3S(;,    .Si).s,    404, 

400,  408,  416,  417,  423,  555. 
Albau,  St,  p.  509. 
Allerheiligen-Hospital,  p.  79. 
Alteiiberger  Hof,  p.  07,  248,  341. 
Altergrabeii,  p.  114. 
Altermark ty  p.  458. 
Aposteln,  St,  Haus,  p.  357. 
Areiigasse,  p.  342. 
Attendorn,  Haus,  p.  290. 
Hachpforte,  p.  81,  181. 
Bardewich,  Haus,  p.  315. 
Bayenthurmj  p.  417,  580,  58r». 
Hechergasse,  p.  228. 
Berge,  auf  dem,  Haus,  p.  588. 
Biesen,  zur,  Haus,  p.  315. 


Bilien,  zur,  Haus,  p.  380. 

Blasbalg,  zum,  Haus,  p.  494. 

Boenenberg,  Haus,  p.  228. 

Botengasse,  p.  340. 

Brigiden-Kirchspiel,  p.  ö. 

Brücke,  auf  der,  p.  380. 

Bürgerhaus,  p.  316. 

Bürgerhausstrasse,  p.  339. 

BumendrankhAus  (Brumientränke),  p.  454. 

Cäcilienstrasse,  p.  489. 

Catharineu,  St,  bei,  p.  113. 

Cleve,  Haus,  p.  291. 

Clockenring,  Hof,  p.  18. 

Cuuibertskirchspiel,  p.  588. 

Cyinibertsthurm,  p.  417,  488. 

Diepengasse,  p.  318. 

Domhof,  p.  39. 

Domkirche,  p.  277. 

Dracheufels,  Haus,  p.  318. 

DraukgasKenthor,  p.  436. 

Küereiihoff  bei  St  Mauritius,  p.  504. 

Ehren  (ad  honorem),  Haus,  p.  338. 

Ehrenpforte,  p.  276,  322,  380. 

Eigelstein,  p.  489. 

Elzenberg,  Haus,  p.  114. 

Eiiggasse,  gegen  Morart's  Haus,  p.  315. 

Frankenthurm,  p.  5. 

Freudenberg,  Haus,  p.  382,  342,  385. 

Friesengasse,  p.  226,  322. 

Frieneiipforte,  p.  322,  332. 

Gaddeinen,    gegenüber    dem   Stockhause, 

p.  574. 
(faddemen,  unter,  p.  357. 
(rangpforte,  Haus,  458. 
(jereonsdriesdi,  p.  4. 
Gereoiisthor,  p.  3^)2. 
Gerlen  (Geldern),  Haus,  p.  494. 
Goch*8   Hof  auf  der   Friesenstrastie,   am 

Friesenthor,  p.  226,  277,  295. 
Golde,  zum,  p.  315. 
(jh)ldene  Kammer  im  Rathhause,  p.  181, 

685. 
Graculum  ad,  Haus,  p.  291. 
Grevenstein,  Haus,  p.  323,  324. 
Gryns-Hans,  p.  380. 
Gyrgaase,  p.  176. 
Hardefust,  Haus,  176. 
Heinsberg,  Haus,  p.  318. 
Herdringer  Hof,  p.  367. 
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äennegaUy  Haus^  p.  339. 

Heamarkt,  p.  5,  101,  387. 

Hirtz,  Zinn,  Haus,  p.  494. 

Hirtzelin,  Haus,  p.  315. 

Hochpforte,  p.  323. 

Hoizmarkty  p.  318. 

Hörn  (ad  comu),  Haus,  p.  338. 

Hom,  zum  goldenen,  Zunfthaus,  p.  457. 

Huntgin,  zum.  Erbe,  p.  128,  134. 

Ipperwald,  Haus,  p.  91. 

Isheim,  Haus,  p.  339. 

Judenschule,  p.  316. 

Jülich,  von,  Johann,  Haus  des,  p.  211. 

Jätgin,  Haus,  p.  323. 

Kaffenberg,  p.  212. 

Kaldenbume  (Brunnen),  p.  315,  317. 

Kaufhaus,  am  Malzbüche),  p.  361. 

Kinderschuhbänke,  p.  574. 

Klappergasse,  p.  143. 

Kleingedank,  Hof,  p.  185. 

Klöppel,  zum,  Haus,  p.  323. 

Kopp,  zum,  Haus,  p.  315. 

Kovelshofen,  Erbe,  p.  128,  134. 

Krämers-Thurm,  p.  354. 

Kriegpforte,  p.  180. 

Kühlsegge,  Haus,  p.  318. 

LanenhauB,  p.  454. 

Laurenz,  St,  p.  509. 

Leidilingen,  Hans,  p.  340. 

Lorenzkirche,  p.  401. 

Loscharts-Haus,  p.  380. 

Löwen,  zum,  Haus,  p.  331,  489. 

Luteum,  ad,  Haus,  p.  291. 

Lynhoff,  Hof,  p.  211,  584. 

Lyskirchenpforte,  p.  378. 

Mailand,  zu,  Haus,  p.  339. 

Malzbüchel,  p.  290,  408. 

UfargrethenhauB  vom  Tanz,  p.  379. 

Marspforte,  p.  354. 

Maziminstrasse,  p.  367. 

Merheim,  Hans  des  Vogtes  von,  p.  384. 

Mertzenich,  von  Helnr.,  ^Hof  des,  p.  211, 

Minores  retro,  p.  17. 

Moersberg,  Haus,  p.  201. 

Mühlengasse,  p.  454. 

Müldenpforte,  p.  354» 

Muschatnm,  ad,  Haus,  p.  291. 

Münze,  an  der,  p.  342. 

Necum,  ad,  Haus,  p.  211. 


Neumarkt,  p.  318. 

Neuenburg,  Haus,  p.  62. 

Niederich,  p»  555. 

Nussbaum,  Haus,  p.  584. 

Osterweerth,  p.  381,  391. 

Palast,  zum,  p.  315. 

Quattermart,  Haus  zum,  p.  54. 

Kaitzenhofeu,  Haus,  p.  342. 

RathhauB,  p.  240,  585. 

Keuschenberg,  Hof,  p.  321. 

Rheingasse,  p.  142. 

Koss,  zum,  Haus,  p.  142. 

Ross-Bayard,  Haus,  p..  436. 

Sabsmarkt,  p.  342. 

Schafenpforte,  p.  185,  589. 

Schafenstrasse,  p.  186. 

Schechterstein,  Herberge,  p.  211. 

Scherfgin,  zum,  Haus,  p.  323. 

Schiderich,  Haus,  p.  584. 

Schlösser  der  Stadt,  p.  79. 

Schwertgaddemeu,  p.  342. 

Selveuberg,  Hof,  p.  332. 

Sessel,  zum,  Haus,  p.  342. 

Sevenburgen,  Haus,  p.  338. 

Siegen,  p.  594. 

Sommer,  zum,  Haus,  p.  113. 

Soe  (Sode),  p.  574. 

Spiegel,  zum,  Haus,  p.  338. 

Stab,  zum  (ad  baculum),  p.  143. 

Starkeuberger  Hof,  p.  354. 

Staven-Haus,  p.  406. 

Steinweg,  p.  338. 

Stesse,  zur,  Hof,  p.  382,  383,  387. 

Stesse,  der,  gegenüber,  Gasse,  p.  212. 

Stock,  p.  838. 

Stockhaus,  p.  574. 

Strahleu,  Haus,  p.  340. 

Subweiler  (Subilre),  p.  18. 

Trankgasse,  p.  494. 

Tiedenhofeu,  alt,  Haus,  p.  113. 

Troia,  Hof,  p.  17. 

Ufer,  auf  dem,  p.  5. 

Umgang  von  St  Martin,  p.  246. 

Vogtshaus,  p.  101. 

Vogtshof  von  Merheim,  p.  385. 

Walengasse,  p.  322. 

Weitegasse,  inter  pannicidas,  p.  140. 

Weiher,  Kloster,  p.  489,  498,  499. 

Weiherpforte,  p.  185. 
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Wichterich,  HauB,  p.  209. 
„  Klein,  p.  209. 

WUdpretbänke,  p.  574. 
Windecky  neue,  Haus,  p.  458. 
Woi&rtohauB,  p.  62. 
Wollsacky  zum,  Haus,  326. 
WOrfelpforte,  p.  91. 


17.    Verfaasaig  mmi  RechUwesea. 

Aemter,  p.  424  ff. 

Alte  Gefangene,  p.  392. 

Amtleute,  p.  85. 

Amtleute  von   St.  Lorenz,    Verzeichniss 

denselben,  p.  131. 
Auflauf,  p.  572. 
Bann,  p.  430,  562. 
Brigidenschrein,  p.  145. 
Bürgermeifiter,  p.  70,  181,  184,  188,  428, 
555. 
rt  Göddert   vom   Hirtze   und    Heinrich 

van  Stave  (1392),  p.  100. 
„  Hilger  von  der  Stessen  und  Johann 

vom  Hirtze  (1393),  p.  161,  206. 
„  Koland  de  Honore  und  Heinrich  von 

Schallenberg,  p.  240. 
ff  Ja&Lob  von  Troyen  und  Heinrich  von 

Vogtalmerahofen,  p.  245. 
„  Ludwig    Jude     und    Heinrich    von 

Schallenberg  (1394),  p.  263. 
„  Heinrich  Harde^t  und  Johann  Juede 

(1396),  p.  414. 
„  Göddert  von  Lyskirchen  und  Johann 
von  Rheinbach  (1397),  p.  609. 
Burggraf,  p.  135. 

Eidbuch,  p.  46,  60,  388,  391,  400,  401, 
406,  407,  409,  410,  415,  417,  418, 
424. 
Freibank,  p.  393,  394. 
Freigraf  Conrad  Grüter,  p.  253. 
Freigraf  Hermann  Hildermann,  p.  253. 
Freigraf  von  Osterwerth,  p.  287. 
Freigrafschaft,  p.  589. 
Foltern,  p.  4. 

Gaffel-Gesellschaft,  p.  424  ff. 
Gebrech,  p.  428. 
Gefangene,  p.  390. 
Geistliches  Gericht,  p.  158. 
Gemeinde,  p.  426  ff.,  448,  621. 


Gereonsgericht,  p.  322. 

Gewaltmeister,  488. 

Grefe,  p.  84. 

Greve«   Mathias    vom   Spiegel    zum   In- 

gange,  p.  249. 
Hochgericht,  p.  3. 
Hofrecht,  p.  215. 
Immunitäten,  p.  12. 
Niederich,  p.  555. 
Oberster  Kath,  p.  590. 
Käthe,  alle,  p.  83,  418. 
Bath,  enger,  Namen  der  Mitglieder,  p.  414. 
Rath,  enger  und  weiter,  p.  45,  179,  495, 

Namen  der  Mitglieder,  p.  414. 
Rath,  MitgUeder  (1394),  p.  240. 
Rath,  weiter,  p.  385,  399. 
Rathhaus,  p.  240. 
Rathsherren,  von  1396:  p.  370,  von  1396 

bis  97:  463,  von  1397:  616,  von  1398: 

616. 
Rathsmeister,  p.  46,  50,  179,  184,  240. 
Rathssaal,  Inschrift,  p.  48. 
Rentmeister,  p.  212. 
Richerzeche,  p.  504. 
Saal,  p.  159. 
Scliöffen,  p.  45,  245. 
Schöffenkür,  p.  3. 
Schreüimeister,  p.  85. 
Severin,  St,  Gericht,  p.  87. 
Siegleramt,  p.  351. 
Stadipfaffe,  p.  51. 
StUlgericht,  p.  158. 
Thürsteher  (ostiarius),  p.  242. 
Unter  Lan,  Gericht,  p.  145. 
Unterster  Rath,  p.  590. 
Verbundbrief,  p.  424. 
Verschworenen,  Verzeichniss  der,  p.  392. 
Verurtheilung,  p.  397. 
Vieruudvierziger,  p.  495. 
Vogt,  p.  19,  84. 
Zunftbevollmächtigte,  p.  413. 
Zwölfer,  p.  41 1,  413. 


18.   laadel  mmi  fiewerbe. 

Amtsmeister  der  Groldsohmiede,  p.  423. 
Apfelmarkt,  p.  371. 
Bacheler,  p.  189. 
Bäcker,  p.  555. 


647 


Bammessenleder  (?),  p.  621. 
Barbiere,  p.  623. 
Baumfrüchte,  p.  371. 
Bestadepfennig,  p.  9. 
Beutelmacher,  p.  642. 
Bollich,  p.  21. 
Buntwörter,  p.  512. 
Decklakenmacher,  p.  629. 
Dom  wage,  p.  361. 
Drechsler-Amt,  p.  564. 
Diippengiesser,  p.  665. 
Eisen  wage,  p.  361. 
Färber,  p.  528. 
Fassbinder,  p.  534. 
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